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Theologie. | 
(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[1066] Die evangelische. Geschichte kritisch und philo- 
sophisch beaxbeitet vor Chr. Herm. Weisse. 1. Bd. eip- 
zig, Breitkopf u. Härtel. 1838. XII u. 614 8. gr. & 
(3 Tlir.) oo J Te 

Hr. Weisse beabsichtigt in dieser Schrift auf: die Strauss’sche 
Negation ein Positives zu bauen, das den Anforderungen der 
„Wissenschaft“ genüge, d. h. ein :Gesammtbild des Lebens Jesu 
aufzustellen, das erhaben genug sei, um die unleugbaren Wirkun- 
gen erklärbar zu machen und als Ideal der Menschheit betrachtet 
werden zu können, und das doch unbedingt ohne Uebernatürliches 
und im eigentlichen Sinne Wunderbares ablaufe. Zu einer solchen 
positiven „Herstellung des geschichtlichen Christenthums aus der 
unklaren Hülle, mit welcher es... frühzeitig die Ueberlieferung, 
später das kirchlich festgestellte Dogma umgeben hat“ (S. III), 
gläubt er sich nicht bloss in den Stand gesetzt durch das Strauss- 
sche Buch, ohne welches so viel von den negativ - kritischen Ele- 
neaten aufzunehmen gewesen sein würde, . „dass darüber «die po- 
sitive Tendenz kaum zum Worte. gekommen: wäre‘ (S. IV); son- 
dern auch befähigt und berufen. durch seine Stellung, .indem er 
als '„Nichttheolog von den besondern Pflichten gegen das kirch- 
liche Glaubensbekenntniss entbunden sei, welche den Diener der 
kirehe oder Den, der es werden will, fast immer, selbst ohne’ 
sein Wissen, And zwar in den meisten Fällen, je gewissenhafter 
er"ist, um.so: mehr, im freien ünbefaugenen Forschen zu hemmen 
pliegen , oder. wenn er. sich dennoch, von ihnen emancipirt, eine 
feinselige verneinende Richtung gegen die Macht, von der er 
sich wohl bewusst ist; dass sie ihre Ansprüche auf:ihn nicht auf- 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVIL. 1. . 1 


* 
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giebt, in ihm vorherrschend machen.“ Es soll aber jene Her- 
stellung keinerlei „aprioristische Geschichtsconstruction“ (S. VID) 
sein; eben so wenig, als er irgend gemeint ist, „philos. Specula- 
tion an’ die Stelle der Religion oder der geschichtlichen Offenba- 
rung setzen zu wollen“. Daher istim 1. Buche (S. 3—138) eine 
Untersuchung über die Quellen der evangel. Geschichte voraus- 
geschickt, deren Resultat auf Folgendes hinauskommi: Das älte- 
ste Evangelium ist das des Marcus; aus mündlichen Mitthei- 
lungen des Petrus geschöpft, aber erst nach dessen Tode aufge- 
zeichnet, hat es zwar auf Augenzeugenschaft, aber weder auf Zu- 
verlässigkeit der Anordnung noch auf Vollständigkeit Anspruch. 
Aus dem griech. Marcus entstand , durch Einarbeitung einer in 
bebr. Sprache vom Ap. Matthäus hinterlassenen Sammlung von 
Aussprüchen des Herrn, der griech. Matthäus; obwohl von un- 
bekannter Hand, hat er doch in jener hebr. Grundlage noch eine 
besondere Gewähr seiner historischen Wahrheit. Gleichfalls aus 
dem griech, Marcus und jener Sprachsammlung, so wie aus einer 
„ansehnlichen Reihe anderer Mittheilungen“ (S. 56), hat der Pau- 
liner Lucas sein Evangelium, nur freier und „mit dem Streben 
nach einem gewissen Pragmatismus der Erzählung‘‘, zasammen- 
gestellt, unabhängig vom gr. Matthäus (wobei jedpch unentschie- 
den gelassen wird, ob zunächst eine gr. Uebersetzung jener Spruch- 
‚sammlung oder der hebr. Grundtext benutzt wurde, S.83f.).. Das 
vierie Evangelium kann vermöge seiner durchaus abweichenden 
Auffassung von Charakter, Plan und Geschichte Jesu, in welcher 
. es unleugbar die Wahrheit nicht auf seiner Seite hat, nicht Jo- 
'hanneisch sein, während doch hinwiederum die zahlreichsten, 
durch Bestimmtheit und Alter in besonderem Grade empfohlenen 
Zeugnisse zwingen, es als Johanneisch anzuerkennen. Es sind 
wahrscheinlich. erst nach des Apostels Tode verarbeitete „Stu- 
dien“ (S. 119), d. h. die Reden hat Johannes allerdings verfasst, 
aber nicht zur geschichtlichen Mitiheilung, sondern als einen Ver- 
such vom Standpuncte seiner spätern hellenisch - philosophischen 
Ansicht; dazu haben dann Glieder seiner Schule, die in den vor- 
gefundenen Papieren wirkliche geschichtliche Wahrheit sahen, den 
geschichtlichen Faden aus eigenen Mitteln geliefert, dabei aber 
total fehlgegriffen; diese unbegreifliche „Unwissenheit der Um- 
gebung oder Schule des Johannes in den Begebenheiten aus dem 
Leben des Erlösers‘‘ (a.a. 0.) wird begreiflich aus der „geistigen 
Eigentbümlichkeit des Apostels“, der, so wie er bei seinen schrift- 
lichen Aufzeichnungen auf nichts weniger bedacht war als auf 
„treue Relationen der Reden und Aeusserungen seines Meisters“, 
‚es auch „nicht leicht zu einfach berichtenden Erzählungen der Art 
wird haben kommen lassen, aus welchen seine Schüler sich ein 
gleich auschauliches Bild“ von der Persönlichkeit und der Lauf- 
bahn COhristi hätten entwerfen können, wie Marcus aus den Er- 
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zählungen des Petrus“. (Ref. begnügt sich zu fragen: Sollte die 
Schule des Joh. nicht gewusst oder vergessen haben, dass das 
laut Lucas und Paulus bereits in der ersten. Kirche und weiter 
ohne Unterbrechung begangene Abendmahl aus, einer Handlung 
Jesu bei seinem Abschiedsmahle stamme? Ref. kann's um so we- 
niger glauben, da den Bearbeitern des gr. Johannes die Auffin- 
dung des spärlichen Fadens so schwer gefallen sein soll, wie 
aus den diesem Evangelium eigenthümlichen Rückweisungen ge- 
sehlossen wird, durch welche sie den Lesern die Mühe, sich erst 
orienfiren zu müssen, angeblich ersparen wollten!) — Das 2. Buch 
behandelt (S. 141 — 232) die Sagen von der Kindheit des 
Herrn. Es sind „Mythen im eigentlichen strengen Wortsinne‘‘ 
(S. 160), nicht bloss „Sagen“, sagenhafte Ausschmückungen ge- 
schiehtlicher Grundlagen; „sie enthalten bildlich ausgedrückt in 
sinnreicher kühner Symbolik geistige Bezüge. und Charakterele- 
mente der Begebenheiten, solche, die nicht in unmittelbarer That- 
sächlichkeit erscheinen und also ‚auch nicht in einer geschiehtli- 
chen Erzählung ohne jene tiefer gehende Reflexion, welche man 
Philosophie der Geschichte nennt, sich mittheilen lassen‘ (S. 155). 
Die Abstammung von David symbolisirt, vermittelst der messian, 
Weissagungen, überhaupt „den geschichtl. Zusammenhang, in 
welchem der Herr durch seine Geburt mit seinem Volke und mit 
den diesem Volke gegebenen Verheissuhgen steht“ (S. 169). In 
der Person des Joseph ist „symbolisch dargestellt‘, wie sich 
das Judenthum „zum Christenthume: nicht eigentlich als dessen 
Vater, sondern vielmehr als Stiefvater‘ verhälte (3.172). Die 
Geburt von der Jungfrau symbolisirt „die grosse Wahrheit von 
der Menschwerdung des Göttlichen“ (8.160), Der Täufer ist 
„die Idee des jüdischen Prophetenthumes‘ als „zwar in wesentli- 
eber Beziehung und Verwandtschaft , "aber zugleich auch in eben 
so wesentlichem Gegensatze zum Christenihume stehend‘ (S. 189). 
Seine Spätgeburt soll ausdrücken, wie nene Ideen „erst dann 
aufzutreten pflegen, wenn diejenigen Ideen, .... die man gleichsam 
als ihre Eltern ansprechen kann, alt und kraftlos zu werden be- 
ginnen“ (S.191). Das Verstummen des Priesters Zacha- 
rias stellt dar, dass „die priesterliche Weisheit der Israeliten .. 

zu der Zeit, die vor Joh. und Christus zunächst voranging , in 
Folge ihres "Unglaubens .. durch ein göftliches Verhängniss ver- 
stammt war, und dass ihr erst, als die alten Weissagungen er- 
füllt zu werden begannen,. die Zunge wiederum gelöst ward‘ 
(S. 196) u. s. w. Uebrigens. soll der Mythenkreis des Lucas 
(2. B. nach S. 183 f.) der ältere sein. — Das 3. Buch gibt 
(S..235 — 466) eine übersichtliche Darstellung der evang. Ge- 
schichte bis zum Tode Jesu. Nach dieser stammt Jesus aus der 
Ebe Josephs mit der Maria und ist in Galiläa geboren und zum 
Ideale der Menschheit erwachsen. Gerade die Verhältnisse dieser 
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Provinz waren allein geeignet, theils seine Naturgaben zu der 

nothwendigen Freisinnigkeit und Grossartigkeit zu‘ entwickeln, 
_theils ihm als nächsten und ‘wesentlichen Schauplatz seiner Lehr- 
thätigkeit zu diemen.. : Erst nachdeın er hier Jahre lang, unter ziem- 
lieb ohnmächtigen Gegenwirkungen der Schriftgelehrten und des 
Synedriums , mit. ausgezeichnetem Erfolge gewirkt hatte,‘ erschien 
er in Jerusalem zum ersten und letzten Male; obgleich auch hier 
sich eine Zeit lang mit Erfolg behauptend, unterlag er endlich un- 
ter- den Zerstreuungen des Festes den Anschlägen seiner Feinde. 
— Als Lehrer suchte er seine geistige Messiasansicht beson- 
ders gegen die Consequenzen sicher zu stellen, welche die irdi- 
sche Messiashoffnung ziehen konnte; daher er theils sich ‚hinter 
den unbestimmten und anregenden Ausdruck Menschensohn 
zurückzog , theils:auf die erste bestimmte Erklärung der Jünger, 
dass er der Messias sei, mit der Hinweisung auf sein Leiden und 
Sterben antwortete. . Seinem Auftreten als Lehrer, wo er bereits 
mit sich völlig auf's Reine war, ging ein: mehrjähriger. Kampf 
voraus, die’ sogen,‘ „Versuchung“, ‚die auf die Taufe durch Joh., 
welche als ein nothwendiges Moment in der Entwickelung seines 
ınessianischen !Bewusstseins zu betrachten ist, folgte ;. nicht er wurde 
von Joh. als Messias proclamirt, als welchen dieser ihn erst, nach- 
dem er sich bethätigt hatte, erkennen‘ konnte und erkannt hat, 
söndern dieser von ihm als Elias bezeichnet. — . Seine geistig- 
sittiche Tüchtigkeit 'offenbarte, bewährte und uriterstützte er durch 
die -Wundergabe, welche als die leibliche Seite derselben und 
als angeboren zu denken ist, in den Erscheinungen des Magne- 
tismus ihre Analogie hat, dieselben jedoch weit überragte , so 
dass er'durch den „magischen Einfluss seiner Persönlichkeit‘* 
(S. 359) selbst in die Ferne, ja durch blosse Berührung auch 
ohne und wider seinen Willen wirkte. Nur die durch magneti- ' 
schen Einfläss erwirkbaren Handlungen sind die durch Christi Be- 
ruf bedingten wahren Wunder; alles Andere sind blosse Mira- 
kel, dergleichen er stets verweigerte, und die nur durch irrige 
Auffassung oder - Voraussetzung: is: die evang. Geschichtserzählung 
Eingang gefunden haben (S. 370): Die körperliche Heilkraft war 
„Folge und noihwendige Begleitung einer sittlichen Heilkrafi‘*, 
wie denn „die Krankheitsfähigkeit der menschlichen Natur im All- 
gemeinen durch die sittliche Gebreehlichkeit dieser Natur bedingt 
ist“ (S.346, 48). : Diese Wundergabe hat Jesus auch. auf die 
Apostel übergetragen,, und es ist ihre körperliche Befähigung 
dazu vielleicht: eines der. Hauptmotive der Auswahl .gewesen; den 
Judas :hat.er währscheinlich zugelassen und beibehalten ‚. weil 
er. wesentliehe ‚Dienste geleistet hatte, seine Entfernung wesent- 
liche Nachtheile :gehabt hätte, dagegen er das Werk Jesu auch 
wider seinen Willen fördern musste (S. 397). : . Die Wunderkraft 
selbst hat sich wahrscheinlielr in der apostol. Kirche inder Taufe 
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noch geheimnissvoll erwiesen, und in Jesus. war es vielleicht vor- 
züzlich ihre Abnahme, an welcher man den Schluss seines Be- 
rufs erkännte. — Die Verurtheilung und unmittelbar darauf 
die Vollstreekang des, Urtheils erfolgte unter‘ Umständen, wo 
lie Möglichkeit einer erfolgreichen Vertheidigung vor Pilatus vor- 
lag; dass. er erkannte, sie nieht henutzen zu dürfen, bewährt die 
Wahrheit seines Berufs und die: Richtigkeit seines Entschlusses. 
Es gab für ihn „dem Kaiphas und dem Pilatus gegenüber... 
keine Möglichkeit einer würdigern und grossartigern Haltung, als 
diejenige, die wir ihn wirklich beobachten sehen“ (S. 461). — 
[Ref. kann nicht verhehlen, dass ihm eine so durchaus magne- 
tische Person ,.dass sie durch ihre blosse Annäherung, in Nähe 
und Ferne, wissend und unwissend, wollend und nichtwollend, ma- 
gisch auf Geist und Körper wirkt, — duss ihm eine solche 
znagnetisch - magische Person etwas Gespenstisches und Abstossen- 
des hat; dass er aber zu dieser Uebertreibung des Magnetismus 
auch keinen ‘durch die Consequenz der Weisse’schen Kritik ge- 
zechtfertigten. Grund sieht. Die evangelischen Stellen, auf welehe 
sie gebaut wird, hätten wobl in das. Gebiet des: einmal angenom- 
menen und vom Wunder unterschiedenen Mirakulösen verwie- 
sen werden müssen. Weiter und auf Weiteres einzugehen, ge- 
stattet der Raum”ftieht; nur Das möge noch bemerkt sein, dass 
gerade überdie geistige Idealität des magnetisch - magischen 
Christus »och kein Urtbeil abgegeben werden kann, so lange die 
von Hrn, W. im Voraus zugestandene Sündlosigkeit,.von wel- 
cher im 2: Bde. ausführlich gehandelt werden soll, sich noch nicht 
ersehen und übersehen lässt; und dass, auch ‚die Einsicht in die 
maghetisch - magische leibliche Seite noch des Abschlusses er- 
süangelt, weil Hr.‘ W. die Entscheidung über die Auferstehung 
ausgesetzt hat, ohne dass sich dazu ein zwingender Grund abse- 
hen lässt.] — Das 4. Buch geht (S. 469 — 614) die evangel, 
Erzählungen und Reden nach Markus durch, woran sich dann 
(nach S,46%f.) im 2. Bde. im 5—7. Buche, die ev. Erzählungen 
und Reden nach Mtth., nach Luk. und nach Joh. und endlich 
(nach S. VID) im 8. Buche eine philosophische Schlussabhandlung 
anschliessen werden. Ref. will..(zu geschweigen,, dass er nicht 
absieht, wie es im 4— 7. Buche ohne Wiederholungen abgehen 
soll) nur bemerken, dass das 4: Buch den Eindruck der Ursprüng- 
lichkeit des: Markus um so weniger zu machen vermag, jemehr 
die Hinweisungen':und Zeugnisse dafür gehäuft sind und eine grosse 
‚Anzahl in-ihrer auf.den ersten Blick zu Tage liegenden Will- 
kürlichkeit und. Unhaltbarkeit pur Verdacht erwecken muss. So 
soll z. B; S.:471: ff. gleich ‚die erste Erzählung (von der Taufe 
durch Joh.) „wie voraus bestimint dazu“ sein, die- Ansicht „in 
das günstigste Lieht zu stellen und die Folgen derselben nach 
ihrem ganzen:Umfang und Gewicht erscheinen zu lassen‘, und 
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‚doch kommt nur heraus, dass man die Worte: er sah den Hım- 
mel offen u.s.w. nur „einfach buchstäblich“ aber (!) von einer - 
innern Vision und zwar Jesu zu nehmen habe, weil Lukas 
dieselben Worte dem Stephanus in. den Mund lege, wo noch Nie- 
mand an ein äusseres Schauen gedacht habe, und weil Mar- 


kus die folgende Stimme in der 2,Person gebe; der wahre Grund 


"ist aber wohl , weil’s a priori kein. äusseres Factum sein darf, 
ein Wunder nicht, weil sich das von selbst versteht, eine na- 
türliche Begebenheit so wie eine Vision des Täufers nicht, 
weil dieser Jesum ‚nicht im Voraus . als..Messins gekannt haben 
‚kann. So begreift sich denn freilich der Schlusssatz ($. 472): 
„Wir finden uns, wenn wir namentich sehon unsre allgemeinen 
kritischen Voraussetzungen dazu mitbringen, (zu obiger Auffas- 
sung) sogar: genöthigt“; „Das wird aber gerade eben so schla- 
gend sein, als wenn S.474 noch bemerkt 'wird: „Wir haben für 
diesen kurzen bildliehen Ausdruck ‚eines im Geiste Selbsterlebten 
eine in jeder Hinsicht treffende ja schlagende Analogie in den von 
Jesus urkundlich gesprochenen: Worten: Ich sah öem Satan wie 
einen Blitz vom Himmel: fallen.‘ Ä 


[1067] Ohristlich - religiöse. — Tür studirende 
Jüngliage ‚auf, Gymnasien und Universitäten, ats den Schrif- 
ten der bewährtesten Denker, Gottesgelehrten und; Kanzelredner 
aller Confessionen gesammelt von Fr. Trgo. Friedemann, 
d. Theol. u. ‘Philos, Dr., herz. Nass.  Oberschulrathe' u. Direet. 
des Landes - -Gymnas. zu Weilburg ü.s.w. 1. Bd. Weilburg, 
Lanz. 1837.. XVI u. 388 8. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Unter dem Titel „Paränesen“ veranstaltete ‚Dr. Fr. für die 
studirende Jugend eine bis jetzt zu drei Bänden angewachsene 
Sammlung wissenschaftlich anregender Aufsätze der vorzüglichsten 
deutschen Schriftsteller, welche auch ‚Religiöses umfassen sollten, 
Der Stoff zu diesen „Paränesen‘‘ wuchs ihm aber so an, dass er, 
wie durch vorliegende religiöse Chrestomathie geschieht , für das 
Religiöse eine neue Sammlung eröffnete, die er aber nicht als 
ein Lehrbuch , sondern als Materiale zum eigenen Nachdenken 
durch Privatlectüre betrachtet und benutzt wissen will, obschon er 
einzelne kürzere oder längere Ahschnitte im Unterriehte benutzt: 
hat, nicht. bloss vorlesend, sondern: in freiester Form darnach un- 
terrichtend. Bei der Zusammenstellung der Aufsätze, welche den 
Inhalt dieses Bandes bilden und Auszüge aus grösseren, jedesmal 
genau nachgewiesenen Schriften von Ackermann, v. Ammon, Hase, 
Heydenreich, Röhr, Schmid, Steudel, Ullmann und de Wette ent- 
halten, liess: sich der Heransgeber von dem dringenden Bedürf- 
nisse der Gegenwart leiten, „dass die ‚stadirende Jugend auf der 
obersten Gyunasialstafe, besonders diejenige, welche auf der Uni- 
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versitlit durch ihren Beruf nicht wieder besonders zu diesen Ge- 
genständen zurückgeführt wird, gewöhnt werde, das Christenthum 
in seiner Tiefe zu ergreifen und die allseitigen Beziehungen, durch 
welche es mit dem menschlichen Leben unzertrennlich zusammen- 
hängt, lebendig zu erfassen, indem sie nur auf diesem Wege zu . 
der unerlasslichen Ueberzengung gelangen werde, dass Religion 
weder Denken, noch Fühlen, noch. Wollen allein sei, sondern Al- 
les, wo nicht zugleich, doch zusammen, und dass alle Vermögen 
des Menschengeistes, wie verschieden in ihrer Natur und wie 
wechselnd in der Intensität ihrer Thätigkeit, nach Maassgabe ih- 
rer Bestimmung berufen seien, das Göttliche aufzunehmen und 
darzustellen.“ Es lässt sich nicht im Mindesten bezweifeln, dass 
die Männer, aus deren Schriften diese Sammlung entlehnt ward, 
es nicht ungern sehen werden, dass man ihre Worte auch da hört 
und benutzt, wohin sie nicht alle ursprünglich gerichtet waren, 
wenä auch eine ähnliche Uebereinstimmung der Verleger kaum 
zu erwarten sein dürfte. Für den 2. Bd., der besonders zu homi- 
letischen Fragmenten bestimmt zu sein scheint, hat der Herausg. 
in einer langen, alphabetisch geordneten Reihe von Namen die 
Männer bezeichnet, welche ihm für seinen Zweck contribuiren 
sollen. Freuen muss man sich der gesunden Ansichten , welche 
der Herausgeber über die auf Gymnasien zu erzielende sittlich- 
religiöse Bildang hat, indem er sie nicht bloss in den betreflen- 
den Lehrsiunden mitgetheilt, sondern durch die ganze Einrichtung 
der Lehranstalt unbemerkt gefördert wissen will, in ihren öffent- 
lieben, ernsten und heitern Versammlungen, Reden, Uebungen, 
Festen, Spielen und in dem ganzen Tone für Wissenschaft und 
Sitte, besonders auch in der rechten Leitung der Gesangübungen, 
Ueberhaupt ist. die Vorrede zu dieser Schrift sehr lesenswerth, 
8. 


[1068] Die protestantischen Missionen und deren ge- 
segnetes Wirken. Für Alle, welche sich über die segensreiche 
Ausbreitung des Christenthums unter den Heiden durch die pro- 
testant. Missionen belehren wollen, übersichtlich zusammengestellt 


von B. St. Steger, zweit. Pfarrer in Hof. Hof, Grau. 
1838. VInu. 150 8. gr. 8. (16 Gr.) 


Da seit dem Erscheinen der dem gleichen Zwecke dienen- 
den und höchst brauchbaren Schrift: „Die gesegnete Ausbreitung 
des Christenthumes unter Heiden, Mahommedaoern und Juden in 
der neuesten Zeit, zur Beförderung des Missionswerks in einer 
karzen Uebersicht dargestellt von M. C. G. Leonhardt, Past. 
in Neumark“ (18230), bereits 18 Jahre verflossen sind, und gerade 
ia diesem Zeitraume so ihätig und erfolgreich für die Ausbreitang 
des Christenthums gewirkt worden ist, während der bei weitem 
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grössere Theil der Christenheit noch immer keinen Antheil an 
dieser heil. Angelegenheit nimmt, so kommt die vorlieg. Schrift 
einem fühlbaren. Bedürfnisse entgegen und verdient allen Denen, 
“welche sich in der Kürze über 'den genannten Gegenstand anter“ 
richten wollen, ‚am so mehr empfohlen zu werden, je.sorgfältiger 
sie gearbeitet, je'zweckmässiger ihre Einrichtung und-je ruhiger, 
milder und wohlthuender der Ton ist, in welchem sie abgefasst 
ist. Nachdem der Vf. über Entstehung und Zweck. der Missionen 
gehandelt, eine kurzgefasste Uebersicht der Ausbreitung des Chri- 
stenthums vom ersten Beginn der Missionen bis zur Zeit derRe- | 
formation gegeben, und über die Mittel zur Ausbreitung des Chri- 
stenthums in älterer und neuerer Zeit einleitungsweise. gesprochen 
hat, gibt er.im 16. Abschn, die Geschichte der protestantischen 
Missionen, auf welche er sich geflissentlich beschränkt hat, seit 
der Zeit der Reformation bis auf. die neueste Zeit, ‚bei welcher 
er natürlich ausführlicher ist, und zwar’ so, dass er zuerst jedes- 
mal den: fraglichen Welttheil (Asien,: Afrika, Amerika, : Australien) 
und die Bewohner desselben in ahrem noch unbekehrten Zustande 
schildert, sodann über ‘die in demselben gemachten Missionsver- 
suche berichtet, und ‚endlich die Erfolge darstellt, welche die Be- 
mühungen für die Ausbreitung des Christenthums'"in : demselben 
gehabt haben; die bekannten 'Missionsmagazine und: Missions)lät- 
ter nebst Jahresberichten und Speeialgeschichten boten ihm den 
reichlichsten Stoff dar, der. mit umsichliger Auswahl benutzt war- 
den ist. Im 17. Abschn. ist noch von der Ausbreitung des Chri- 
stenthums in Europa die Rede,. und die Sehlussbemerkungen im 
18. Abschn. beziehen sich theils auf eine Nachweisung des inni- 
gen Zusammenhanges der ‚Missionen mit den Verheissungen und 
Weissagungen des göttlichen Wortes, theils auf eine ‘kurze Wi- 
derlegung der gewöhnlichsten Einwendungen gegen die Missions- 
sache. Obwohl in den meisten Fällen diese Einwendungen nur 
- leere Ausflüchte eines weltlichen Sinnes sind, der ‘dem christlichen 
Glauben selbst: entfremdet ist, . so dass alle Widerlegung: dersel- 
ben fruchtlos bleiben muss, so mag es doch nicht an Solchen feh- . 
len, welchen es mit diesem oder jenem Bedenken ein. wirklicher 
Ernst ist, so dass sie für die Förderung des Zweckes der Mis- . 
sionen gewonnen werden können, werm ihnen ein Wort der Ver- 
ständigung entgegengebracht wird. Es ist daher sehr zu billi- 
gen, dass sich der Vf. darauf eingelassen hat, Denen Antwort zu 
geben, welche sagen: 1) „Ja, wenn es so nöthig ist, dass: die 
Heiden sich bekehren,, was ist mit den vielen Millionen (gewor- 
den), die bisher dahingestorben sind? Gott wird gegen sie auch 
barmherzig gewesen sein. 2) Der Mensch kann in (bei) jeder 
Religion selig werden; es kommt nicht darauf an, was, sondern 
wie man anbetet. 3) Man muss die Heiden zuvor :eivilisiren, ehe 
man den- Versuch. machen kann, sie zum Christenthum zu bekeh- 
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ren, - 4)::Wir haben Arme. und Unwissende genug unter uns, so 
dass wir nicht erst. nöthig haben, 'unsere-Kräfte und Geldbeiträge 
zur Bekehrung: der Heiden hinzugeben. Weberdiess. fehlen. ja dem 
Meisten die nöthigem; Geldmittel zu ihrem eignen. Unterhalte , wie 
können sie da erst ‚noch für fremde Länder sich aufopfern?. 5) Die 
Missionare müssen es:in der Lehrweise versehen , wesshalb,. bis 
jetzt. noch wenig geleistet: wurde, besonders wenn: man darön- ab- 
rechnet, was die Missionsberichte Unwahres »berichten.. 6) Wer 
. weiss. doch , wie die, gespendeten Beiträge verwendet werden ? 
7) Die Missionssache ist doeh nur Parteisache: der; Mystiker-und 
Pietisten.‘‘. Möchte: Das, was der Vf. treffend erwidert hat, vio- 
len Eingang finden und: reiche. Frucht schaffen! Küchler, .. 


[1069] Hänsliches Lehen, bürgerlicher Sinn und schlicht 
christlicher Glaube, 'io- kirchlichen Vorträgen von Wolf Gl. 
Ehrenfr. Wagner, Öberpfarrer in" Schnecherg. "Sehnee- 
berg. '(Müller.) 1837. VII u. 175.8. gr. 8. (20 Gr.) 


Diese gegen Ende vorigen Jahres.. erschienenen kirchl. Vor- 
träge’ liefern, abermals ein rühmliches iZeugaiss von der: wissen- 
sehaftlichen Bildung :der:: Melirzahl der‘; sächsischen Geistlichen: und 
zugleich von deren regem’ Kifer für Beförderung wahrhaft -christl. 
Lebens, bürgerlicben Gemeinsinnes und ächter- Humanitäß., Der 
V£, der schon durch. eiuzelne Predigten‘, ‚welche von »ihm!ı 
Drücke:befördert warden;,. und. durch‘seine ‚Nachrichten . über. das 
marienberger Waisenhaus ‚ welches er alsieih ehrenvolles.Denk- 
mal'seiner Väter in seiner früheren Stellung nicht bloss- erhalten, 
sondern auch zum Segen»jener Stadt‘ erweitert hat, rühmlich'ibe- 
kannt: ist, und welcher diese Vorträge. /besonders-desshalb. dem 
Drucke;übergab , um. der sehneeberger. ‚Arbeitssehule ‚welche -er, 
unterstützt durch königliehe Gnade und menschenfreuadliche: Wohl- 
thäter, gründete , darch ‚den ‚Mehrertrag| einen kleinen Gewinn zu 
versehaffen, sucht durch: Klarheit und. "Wärme der Darstellung die 
erkannte: evangel. Wahrheit durch den Verstand zum Herzen und 
aus; den Pforten beider in das Leben ‚der Menschen einzuführen, 
Die Sprache, in welcher der Vf. redet, ist rein und edel, nicht 
mit Blumen aus einem:poetischen Treibhause, sondern: mit: den 
Edelsteinen der ächten geistlichen Beredtsamkeit geschmückt, Die 
Anordnung .des Stoffes ist nach den \logischen Gesetzen getroffen 
und‘'die Durchführung. des leitenden Gedankens streng und spe- 
eial. Nur zuweilen: philosöphirt der Vf.,:wo er hätte individuali- 
‚siren ‚können; nur etwa zwei Dispositionen hätten vielleicht kür- 
zer und klarer ausgedrückt werden können. Die Sammlung :ent- 
hält 19_Predigten. Darunter befinden sich 2 Neujahrspredigten, 
die unstreitig einem Jeden, der sie aufmerksam und mit empfäng- 
licbem Herzen hörte, die ächt religiöse Weihe zum Eintritt in die 
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dunkle Zukunft geben. . ‘Interessant und voll höchst beachtungswer- 
ther :Währheiten: sind: die beiden. Predigten: „Ueber die pflicht- 
mässige Begegnung, die wir Anderen bei den Verlegenheiten im 
geselligen : Leben ‘schuldig sind“, und „Von den! Gefahren, welche 
der bloss äusseren: Ehrbarkeit zur Seite stehen“, Die, welche 
miehr::auf-ein fein’geschliffenes Aeussere , als auf ein fein gebil- 
detes: Herz sehen, werden wohl den hier gebotenen Lebensspiegel 
nicht zum täglichen 'Gebrauche nehmen. Vorzüglich ansprechend 
ist: die in Marienberg bei'des Vfs. Abgange nach Schneeberg ge- _ 
haltene Abschiedspredigt: „Was ist es, das mich an euch bindet, 
auch ‚wo. ich von’euoh..gehe?“ Hier redet ein tieffühlendes, man- . 
nichfath, : wie es scheint, geprüftes, aber: im freudigen Bewusstsein 
der Bewährung erstarktes Herz, die Sprache der ehrlichen Offenheit, 
der dunkbaren Liebe und der festen Zuversicht, dass treaes Wir- 
ken nieht, ohne * bleibo, wie oft es auch "nicht richtig ver 
standen und gewürdigt wird. Wir müssen unbedingt diese Ab- 
schiedspredigt eine Musierpredigt dieser Art nennen. Ueber ihren 
Inhalt, ihren Ton, ihre Anordnung ist eine Herzensweihe ausge- 
gossen , welche gewiss" auf immer jene Gemeinde mit dem Ab- 
sobiedsreduer verband. Die ÖOsterpredigt: „Wie Vernunft: und 
Christenthum uns lehren, dass das Leben im Tode bleibe“, wird 
mit Achtung vor dem religiösen Ernste: erfüllen, mit: welchem 
auch die entgegengesetzte theolog. Richtung derartige Glaubens- 
wahrheiten christlichen Zuhörern predigt. Zwei zeitgemässe Pre- 
digten sind: „Wie wir den Vorwurf za betrachten haben, dass 
die alte Liebe der Völker gegen die Fürsten gesunken sei‘, und 
„Wie'wehret der Staat der Armuth und dem Verderben, welches 
in!ihren Gefolge ist?'* ‚Sie verrathen'eine warme Vaterlandsliebe, 
geben manches ernste Wort zu bedenken,: und ehren den Vf. auch 
desshalb, dass er :oflen mit der Sprache herausging, wo sonst so 
Mancher sich scheut vor. Denen, die den Leib tödien u.’s, w. 
Ausführlicher über Einzelnes zu sprechen ; - verstattet: der .Rauin 
nicht... Schlüsslich nur noch die Bemerkung, dass es ‚uns ‚gefreut 
hat, dass in der Bergpredigt nicht, wie zaweilen geschieht, mit 
bergmännischen Kunstausdrücken, wie schön und kräfüg sie auch 
sind, gespielt ist, ob sie gleich, was sehr recht ist, nicht gänzlich 
vermieden: sind, und die Bitte, der Vf. möge eine Fortsetzung lie- 
fein und die Zweifel daran, welche er im Vorworte andeutet, kräf- 
tig niederschmettern. ' Von Herzen wünschen wir auch, dass seine 
menschenfreundliche Absicht bei der Herausgabe dieser Predigten 
ihm gelinge, und sein.Institut zum ‘Segen Schneebergs gedeihe, 
Druck und Papier sind gut, und ausser den angesigien Druckfeh- 
lern ———— dem ‚Ref. nur —— 228. 


ji 
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[1070] Zehrbuch des Pandekten-Rechts. Nach der 
Dectrina Pandectarum deutsch bearbeitet von Dr. C. F. Müh- 
imbruch, Geh. Justizrath. u, Ritter des roth. Adlerord. 3. CI., 
ord. Prof. d. R. zu Göttingen. 2., verbess. u. verm. Aufl. 
3. Thl. Halle, Schwetschke u. Sohn. 1838. XIV u. 
528 S. gr. 8. (3 Theile n. 4 Thir.) u | 
[Vgl. Repertor.. Bd. XV. No. 19,, Bd. XVL No, 766.) . 


Auch bei diesem letzten, ungefähr um 16 Seiten vermehrten 
Theile, 'hat Ref. zunächst über einige Aenderungen in der Ord- 
sung der Lehren zu berichten. Sie finden sich im 
und beginnen binter $. 614. : Auf diesen, von dem Begriffe der 
hereditas handelnden %. folgt nämlich jetzt der ehemalige $. 697. 
von der Persönlichkeit der Erbschaft (Recht der hereditas jacens). 
Dadarch sind die Zahlen: aller 88. bis zum . ehemaligen &. 677; 
(Begriff und Arten der Notherben) um eine vermehrt worden, 
Von: dtesem G. an sind ‚aber die Aenderangen 'bedeutender, indem 
die Lehre vom Notberbeurechte theils durch die Aufnahme .der 
ehemaligen $$8. 769-776; (von Testamenten , worin Notherben- 
rechte verletzt sind). vervollständigt, theils auch’ ganz neu geordnet 
ist Sie schliesst jetzt!mit $. 694. statt früher mit '$. 684. Die 
sonst auf: diese Lehre unmittelbar folgenden zwei $$. über die Co- 
dieille, sind jetzt von dieser Stelle weggenommen; der. ergtere 
kommt in dem Abschnitte von den. Vermächinissen als &. 729. 
unter der Rabrik : Form:der Anordnung von Vermächtnissen, der letz- 
tere in. der Lehre von: der Behinderung und dem Verluste des 
Successionsrechtes als $. 785. vor: In Folge aller dieser Aon- 
derungen sind die bisherigen $$. 687696. jetzt mit den Zahlen 
694— 704, und die 88. 698-—72%0. mit den Zahlen 705-727. 
bezeichnet worden. Hierauf folgt jetzt ($. 728.) ein neuer $. 
über die Form der Vermächtnisse, auf diesen der ehemal. $..685. 
als $. 729., und dann der bisherige $. 727. als $. 730., so dass 
aus den 68. 721-726. nunmehr die $$. 731—-736., und aus den 
68. 728— 763. jetzt die 66: 737—772. geworden sind. Ganz 
umgestellt und durch die schon bemerkten . Veränderungen theils 
vermehrt, theils und vorzüglich vermindert ist das letzte Capitel, 
früher $. 764—790., jetzt &. 773— 791. Ausser diesen biedeuten- 
den Neuerungen in der Stellungen der einzelnen $$. ist auch in 
den Ueberschrifien «der ‚Abschnitte des Erbrechts Vieles geändert, 
so dass dasselbe nicht mehr aus sechs, sondern aus zehn Capiteln 
besteht, indem verschiedene Unterabibeilusgen jetzt als Ca pitel be- 
2ichnet worden sind. — Wie bei den früheren Theilen , muss 


. 
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aber Ref. auch bei diesem die Anerkennung ‘aussprechen , dass 
der Vf. auf eine «Bereieherung des „Werkes , ‚namentlich durch 
die Berücksichtigung der neueren Erscheinungen, ernstlich bedacht 
gewegen sei. Ref. hat j in, ‚dieser; Hingicht,, gar- nichts . vermisst, 


‚ Freilieb” eine, vollstindige Revision dem Inhalte und ‘der Form 


nach, {wie 'sie auch bei "dem: vortreffichsten Werke, welches eine 


“ Reihe 'von Jahren hindurch seine "ursprüngliche (Gestalt ährWesent- 


lichen behalten. hat, notihwendig wird, hat der Vf., überrascht durch 
die Schnelligkeit, mit welcher die allgemeine Verbreitung des Bü- 
ches eine neue Ausgahe erheischte, nicht vornehmen können... Diess 
deutet er selbst in der Vorrede zum 1. Theile S. xv in, und 
gerade diese Andeutung "gewährt bei der unermüdeten Thätigkeit 
des: Vis.. die: Bürgschaft, ‚dass er, sobald. ihm die Verhältwisse mehr 
Musse zur ‘Ausführung einer ‚solchen ‘Revision . geben;,. isie » kräf- 
tigat- bewerkstelligen wird.‘ Für diesen Fall will Ref. eitige:Punele 
hervorheben, in ‚welehen:naeh seiner Ansicht Zusätze und Verbes- 
serungen: zu machen 'sind,. indem er sdadurch zugleieh.i die iiAuf- 
merksamkeit: zu beweisen hofft, mit welcher er das Werk! des, Vſs. 
durchforscht hat. "En. wählt zu. diesem: Behufe..die Lehre ‚von der 
Substitution. : Im $.:668. bei der Not 5) hätte erwähnt "werden 
können, : dass :die, wechselseitige Substtution in den Quellen, auch 
mbiua: substitatio ‚heisst ;!s. L.: 64. Derde degatis 4, — Zul den 
Füllen; in welchen nach &. 671.: die: Vulgarsubstitntiom ) wegkällt, 
sind, morh folgende 'hinzuzufügen :'- werin, die: Bedingung ‚der ‚Bub- 
stitution wicht in Erfüllung.igeht (L.,24.:Dx-h, t.), wenn der Sub- 
ſtitut die Erhschaſt/ ausschlägt, und wenn: der: substituirte Miterbe 
nieht. aueh als institutus Erbe wiril 23. D. eod.). Im 672. 
Xonnts noch bemerkt: werden,::dass,: wenn ıder Vater von mehreren 
unmündigen Kindern das eme dem auderen;:;und: jenem! wiederum 
‚eine «dritte: Person kabstituirt'hät, die Regel: substjtutus|,substituto 
est 'substitutas! institä4ö! nicht eintritt. (8..6. I hit. L.:47. D. h. 
#4.) In: demselben: $.' muss er unter«Nr.:3) wohl heissen : sei. es 
in demselben: Testamente oder: in einem’ anderen ' (stajt: ‚in ver-, 
schiedenen). Auch ‚wäre: bemerkenswerthi' gewesen , ‚dass: in..den 
‚Quellen. bald :das Testament, welches der Vater für:sich und-sein 
Kind.-errichtet hat, als zwei Testamente (principale und: pupillare 
testamentum. oder primae und pupillares ‚oder secunda® tabulae) - 
betrachtet, bald das- letztere auch nur als ein Zubehör (sequela) 
“des väterlichen Testaments ‚behandelt wird. — Zu den Fällen, in 
‚welchen ‘eine duplex substitutio nicht angenommen werden: kann, 
-welche der $. 674. entbält, gehört auch noch der: wenn der Va- 
ter sein unmündiges Kind "und dessen ‚Mutter zugleich . einsetzt, 
‚und.:dem ersteren. Jemanden substitnirt; ‚ dann . wird nämlich ‚nur 
‚eine Vulgarsubstitation angenommen (1. 9. C. de instit. et subst.). 
— ‚Im: &.: 675. ist unter ‘Nr. 4) als ein Fall, in welchem die Pu- 
pillarsubstitution erlöschen: sol), angegeben: Wenn der Pupill (ver- 
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steht sich nach des Vaters Tode) durch ‘Adrogation wieder einer 
väterliehen Gewalt unterworfen wird. Allerdings’ sollte der Strenge 
des Rechtes nach in diesem ‚Falle die Pupillarsubstitetion erlö- 
sehen , weil der ‚Pupill nan nicht mehr sui- juris ist. Allein der 
Arrogator ‚muss dennoch dein. vom leiblichen ‚Vater des .Arrogir- 
ten fräher ernannten Pupillarsubstituten das ‘Vermögen des Arro- 
girten herausgeben, wenn der Substitutionsfall eintritt. Diess steht 
zwar nicht in der L. 22. $. 1. D. de adopt. und der L. 10. &. 
6. D. het. ; wie der Vf. sehr richtig in der:Note 11) ‚bemerkt, 
wohl :nber ist es in der L. 18-—20. D. de adopt. und besonders 
in der L. 40. D. h. t. klar ausgesprochen.‘ : Uebrigens sind zu 
den Erlöschungsfällen der Pupillarsubstitution‘, welche das Lehr- 
buch in dem $. 675. unter‘ 1—3 angibt, noch folgende zwei hin- 
zuzufügen: zur Strafe (s. $, 585. Note 3. 7. und 8.), und ‘wenn 
der Pupillarsubstitat vor: dem-Pupillen stirbt oder-sonst wegfälk, 
und keinen Mitsubstituten bat (L. 10. pr. D. h. 6); 'jedoch- tre- 
ten seine 'Erben als Pupillarsubstituten ein, wenn er auch zam 
Erben:.des: Vaters ernannt ‘gewesen, und: bereits Erbe desselben 
geworden: ist (L..59. D. de acquir. hered.). — Im $. 676. end- 
lich hätte: unter Nr. 6) bemerkt werden sollen, dass es genügt, 
wenn .der Valer nur eins von den’ Geschwistern, oderin Ermangelung 
derselben , nur eines von: den Kindern: des "Wahnsianigen 'substi- 
tairt, wobei jedoeh zu. der Nothwendigkeit, sie -zu «berücksichtigen, 
vorausgesetzt wird, dass sie bei Verstand seien (L. 9. C. h. #.). 
Aus diesem Satze folgt auch, dass die Substitution nicht stets er- 
löscht , , wenn dem Wahnsinnigen - noch Kinder geboren werden, 
oder Geschwister hinzukommen,.und .diese. nicht schon im voraus 
im Testamente berücksichtigt sind, wie es am Ende des $. heisst, 
sondern nur dann, wenn der testirende ‚Adsgendent keinen Descen- 
denten, oder keinen Bruder, oder keine Schwester des Wahnsin- 
nigen substituiren konnte (weil’ sie nicht vorhanden, oder alle auch 
wahnsinnig wären), und nun noch: ein solcher. Descendent nach- 
geboren wird‘, oder ein Bruder oder eine -Schwester hinzakommt; 
— , Zu diesen Bemerkungen fügt Ref. noch einige über andere 
Abschnitte dieses! Theiles hinza, in ”welchen Druckfehler oder son- 
stige kleine Versehen aas der vorigen Auflage in. diese : überge- 
gangen sind. Im $. 547. 8. 81 Z 6 v. u, I. Note 6) statt Note 
I); im:-d. 586. 8. 156.2. 1 v. o. setze: nur,.nach: Decrets; 
im .$: 638. unter Nr, a) S. 244 lies ihre. statt ‚seine ; im: $. 650, 
S. 264 Z. 13. v. o. 1 Anordnung st. Anwendung; im $.: 700. 
unter Nr, 2a) S. 347 lies: überlebt st. erlebt; im $. 713: 8, 
361 Z. 15: v. o. streiche: bonorum; im 6. 745. a. E. S. 423 
hätten die. lateinischen Namen der Legafe ‚genannt werden sollen, 
da bekanntlich -die ganze Natur derselben.. durch . die Bedeutung 
der römischen Benennungen bestimmt wird; .im $. 7772. S.. 464 
komnt-im. ersten Satze.drei Mal das Wort: eigentlieh,. kurz >hin- 
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ter einander: vor. — ' Vou dem Aeusseren, und insbesondere von 
der: (Zorrectur gilt das. bei den früheren Theilen Bemerkte. 25. 


-‚[1.071] De curialibus imperii Romani post Constanti- - 
num M. scripsit Sam. Theophel. Rüdiger, Ph. D. Gym- 
nasii Magdal, Prof, III. WVratislaviae, Hirt. 1838. 28 8. 
4 (a. 12 Gr.) | 


‚ . Ref. vermisst an dieser Schrift vor. allen Dingen. ‚eine. Vor- 
rede mit der Erklärung , für wen der Vf. geschrieben habe. Ist 
es bloss seine Absicht, gewesen, seine Schüler über einen wichti- 
gen Bestandtheil der römischen Verfassung unter den Kaisern zu 
unterrichten, — nun dann mag man. diese Blätter allenfalls zur 
Erreichung, jener Absicht für geeignet halten. Hat er aber auch 
für Kenner ‚des römischen Alterihums: schreiben wollen, dann wäre 
ihm freundlich zu rathen, dass er bei künftigen ähnlichen Bestre- 
bungen doch zuvor die Leistungen der neueren Juristen auf dem 
Gebiete, welches er bearbeitet, zu Rathe :ziehe, und aus ilinen erst 
den jetzigen Stand der Wissenschaft kennen lerne. Was er hier 
lehrt, ist im Grunde weiter nichts, als eine Wiederholung Dessen,’ 
was Gothofredus im Commentar zum Theodosischen Codex. zusam- 
mengeiragen hat, mit ellichen Zusätzen ans.der Inscriplionensamm- 
lung von Orelli. Hat denn — seit Gothefredus die Wissenschaft 
still gestanden? | 26. 


[1072] Lehrbuch des deutschen gemeinen Givilproces- 
ses. Von Just. Timoth. Balth. Linde, heid. R. u. d. 
Phil. Dr., Grossh. Hess. Geh. Staatsrath, Kanzler der Univ. Gies- 
sen u,s.w. 5., verb. u. verm. Aufl. Bonn, Marcus. 
1838. XX u. 582 8. gr. 8. (2 Thlr. 16 Gr.) 


-... Bei einem so .allbekannten Buche, wie dem Linde’schen Pro- 
cesslehrbuche, bedarf es nicht erst einer Bezeichnung seiner Ei- 
genschaften und einer Schilderung seiner äusseren und inneren 
Kinrichtung , wenn über eine neue Auflage zu berichten ist. Es 
genügt vielmehr die Bemerkung, dass das Buch im Wesentlichen 
unverändert geblieben ist, und dass der. Vf. nur. in einzelnen Be- 
ziehungen durch eigene neue Forschungen oder durch die Schrif- _ 
ten Anderer veranlasst, etwas nachgetragen oder verbessert hat. 
Dabei kann nun Ref. demselben das Zeugniss nicht. versagen, 
dass er so ziemlich das Meiste, was seit dem Erscheinen der vo- 
rigen Auflage (1835) bis gegen das Ende des vorigen Jahres her- 
ausgegeben worden ist, benutzt, und dadurch manche Lehren, wie 
z. B. die von den Einreden durch Berücksichtigung der Schriften 
von Albrecht und Knappe, bedeutend verbessert hat. Durch alle 
diese Zusätze ist das Buch um fast 20 ‚Seiten verstärkt — 
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denn die vorige Auflage hatte 564 Seiten. ‘Dafür sind aber diess- 
mal die Vorreden zu den vier früheren Auflagen weggelassen wor- 
den. Die Ordnung ist bis auf den einen Punct, dass die frühe- 
ren. 68. 392. und 393. in umgekehrter Ordnung gestellt. worden 
sind, dieselbe geblieben, was, da kein dringendes Bedürfniss: einer 
Umstellung vorzuliegen scheint, aus Rücksicht auf Andere nur 
zu billigen ist; denn es verweisen nicht bloss viele Schriften über 
den gemeinen Process auf dieses Lehrbuch , sondern neuerdings 
haben auch mehrere Handbücher über particuläres Processrecht 
die Ordnung desselben zum Grunde gelegt. Indem Ref. wünscht, 
dass das Buch in dieser neuen Gestalt forthin beim Stadium tınd 
in der Anwendung des Rechts vielfachen Nutzen bringen möge, 
hofft er zugleich, dass der Vf. bald auch einmal Zeit finden wer- 
de, das Ganze so durchzuarbeiten , wie er es gewiss selbst für 
nöthig halten wird. — Das Aenssere ist wie bei der vorigen -Auf- 
lage; der Druck könnte noch correcter sein; zu den Druckfehlern 
gehört: z. B. S. 195 Anm, 2) circiscandae stalf ereiscundae, 


[1073] Ueber das Verfahren bei Abfassung der Ge- 
setzbücher überhanpt, und der Strafgesetzbücher insbeson- 
dere. Von Jos, Kıtka, k. k. mührisch - schlesischem Land- 
rathe. Brünn. (Gastl.) : 1838. XII u. 160 S. 8. (n. 
1 Thir. 12 Gr.) | 


Oesterreich hat eine Stimme in der. Gesetzgebungspolitik ; 
denn seine Gesetzbücher sind auch in formeller Beziehung Mei- 
sterwerke. Dass diese Kunst nicht ausgestorben, sondern fort- 
wirkend in den Geist der denkenden Staatsmänner eingedrungen 
ist, beweist die vorlieg. treflliche Schrift, die von gediegener Kennt- 
niss, praktischem, durch Erfahrung geschärftem Blick und ächter 
Hamanität sehr zahlreiche Beweise gibt. Hier ist Sicherheit und 
Grund; hier ist redliches Forschen statt der gewöhnlichen Sophi- 
stik; hier ist eine klare, natürliche Anschauung. Der Vf. handelt 
übrigens zuerst vom der Organisirung einer eigenen Gesetzgebungs- 
eommission, von dem Referat in deren Mitte, von der Berath- 
schlagung, Abstimmung und Schlussfassung ; von den bei Abfas- 
sung der Strafgesetzbücher zu befolgenden Grundsätzen; von den 
Einleitungen nach vollendeter Berathung über den Entwurf. Er 
stellt eine Menge Regeln auf, die er aber einzeln rechtfertigt. 
Aus den Noten sieht man, dass er der Fortbildung der Wissen- 
schaft mit grosser Aufmerksamkeit gefolgt ist. In einem Anhange 
wird noch im Allgemeinen über die Nothwendigkeit der Vervoll- 
kommnung der Gesetzgebung und der Rechtspilege, deren Hinder- 
nisse und Förderungsmittel manches treffliche Wort gesagt. .. 99. 


[1074] Versuch eines direkten Beweises der Becht- 
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eine dritte, gewiss nicht lange zu erwartende Auflage, hinzu, Er- 
stens, das Gebiet der Anthropologie und der Psychologie insbe- 
sondere beherrscht Hr. Most nicht im Geringsten, und doch er- 
gebt er sich mit besonderer Vorliebe darin. Es wird dem Werke 
nicht schaden ‚ wenn: für diese Fächer ein Mitarbeiter gewonnen 
wird, dergleichen er einige der Sache ziemlich gewachsene bei 
‚seiner neuea Encyklopädie der Stahtsarzneikunde hat. Zweitens, 
‘wenn er sich verpflichtet ‘glaubte, einen besonderen Artikel über 
die Wissenschaft und Kunst zn geben, der diess ganze Unferneh- 
men gewidmet war, nämlich über „Medicina“, so war zu wün- 
‚schen, dass;dieser Artikel , ' in. seinem eneyklopädischen und me- 
thodologischen Theile unbeholfen,, im historischen aber. unantast=- 
bar. unverbesserlich, nicht wörtlich so in die zweite Auflage über- 
ging, wie er in der ersten steht. Kleine Verbesserungen führen 
hier aber nicht zum Ziele,. der Artikel muss einem ganz andern 
Platz machen. — Der nicht weit davon: entfernte „Medicus“ gibt 
nichts weniger als Ersatz für‘ den so eben gerügten.. Das ist es, 
‚was Ref. bei aufrichtiger und lauter Anerkennung, dass die vor- 
liegende fineyklopädie von ihrem, Standpuncte , aus das zweck- 
mässigste unter allen ähnlichen Werken sei, dem fleissigen und 
verdienten Herausgeber ebenso aufrichtig zu erkennen geben woll- 
te; von der Sylbenstecherei ‚. mit welcher ein im Ganzen vollen- 
detes und seiner Mühsamkeit nach gar nicht abzuschätzendes Un- 
ternehmen hier and da gezwickt und bekrittelt wird, von: solchen 
Künsten wird hier natürlich abgesehen. 4695. 
[1077] Encyklopädie der gesammten ‚mediein. und chi- 
rurg. Praxis, mit Einschluss der Geburishülfe und der Augen- 
heilkunde.. Nach den besten Quellen und nach eigner. Erfahrung, 
im Vereine mit mehreren prakt. Aerzten und Wundärzten bearb, 
und herausgeg. von @eo. Fr, Most, Dr. der :Phil., Med. und 
Chir, u. s. w. ;Supplementband zur 1. Aufl., enthaltend die 
Verbesserungen und Zusätze der 2,, namentlich dureh die Opera- 
tivebirurgie stark verm. u. verb. Aufl. Leipzig, ‚Brockhaus. 
1837. VII u. 598 S.- gr 8. (2 Thir. 12 Gr.) 


Es wäre sehr unbillig gewesen, die Besitzer der 1. Auflage 
dieses Werkes nicht an den Bereicherungen und Verbesserungen 
der 2. Theil nehmen zu lassen;, hier liegen diese vor in. einem 
Bande, der sich als dritter. sehr. bequem den beiden ersten anfügt, 
und an Umfang über die Hälfte eines derselben beträgt, Damit 
gewinnt man Jenn zugleich eine Uebersicht über die Bereicherun- 
gen, dem Umfange und dem Inhalte nach, mit denen die 2, Aufl, 
dieses Werkes ausgestattet ist. Gerade den Besitzern der 1. Aufl., 
welche wohl grossentheils Landpraktiker , und also zugleich Chi- 
rurgen sind, wird eine Darstellung der Operativchirurgie, in wel- 
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cher sie doeh bis äuf einen gewissen Grad wirklich activ sein 
müssen, willkommen sein. Kin Sach- und Namenregister , wie 
es .die 1. und 2. Auflage über ihren ganzen Inhalt darbieten, 
ist auch diesem Supplementbande beigegeben, um ibn in keiner 
Hinsicht an Bequemlichkeit hinter dem Hauptwerke zu lassen. 
Somit mag auch dieser Band der Aufmerksamkeit der Praktiker 
empfohlen sein, obwohl er wahrscheinlich schon in den Hünden 
Aller ist, die das Hauptwerk in erster Auflage besitzen, 45. 


[1078] Monographie der Krankheiten der Leber nebst 
anatomischen and physiologischen Bemerkungen über dieses Organ 
von Ollivier, Adelon, Ferrus u. Berard. Nach der 
zweiten französ. Auflage überseizt von Dr. W. Bernhard, 
Berlin, Rubach. 1838. I u. 162 8. gr. 8. (16 Gr.) 


Der anatomische Theil (S. 1—18) von Olivier, der physio- 
logische (S. 19—31) von Adelon, hierauf die Literatur dieser 
beiden Abschnitte, dann die Krankheiten der Leber (8. 36—92), 
fast durchgängig nur in Bezug auf pathologische Anatomie, die 
übrigen Capitel wenigstens kurz und ungenügend bearbeitet, das 
der Cur am schlechtesten, von Ferrus und Berard, zum Beschluss 
(S. 92—94) ein Verzeichniss der die Pathologie der Leberkrank- 
heitem betreffenden, fast bloss englischen, holländischen und fran- 
zösischen Schrifien. Der 2. Theil des Werkebens bildet die vom 
Dr. Bernhard übersetzte Abhandlung über Anatomie und Physio- 
logie der Leber von Kiernan , vorgelesen in der Royal Society 
(S. 95—162), welche Joh, Müller (Physiologie Bd. 1. S. 429) 
als einen wichtigen Beitrag zur genaueren Kenntniss dieses Or- 
ganes rühmend erwähnt. Ref. muss einige Ungenauigkeiten rü- 
gen, die zum Theil dem Uebersetzer zur Last fallen: Die Leber 
soll sieh bis ins linke Hypochondriam im normalen Zustande er- 
strecken, Decnbitus statt Ineubitus, Apaneurose, Tuberceln (durch- 
aus), die Regel (plural), Ollivier auf dem Titel st, Olivier, S. 94 
— hepatidis st, hepatitidis u. s. f. . 

[1079] Pathologia et Therapia Cacochymiae scrofulo- 
se auctore Jo. Andr. Disse, Dre. med. etc. Sangerhau- 


sen, Dittmar. 1838. II u. 88 S. gr. 8. (12 Gr.) 


„Eine gewöhnliche Inauguraldissertation, anscheinend göttinger 
Ursprungs, über deren durch den Buchhandel bezweckte wei- 
tere Verbreitung man sich um so mehr wundern muss, da sie 
niehts enthält, was man nicht in jedem pathologisch-therapeutischen 
Handbuche, und häufig viel besser und ausführlicher findet. Ref. 
kann dem Vf. die Versicherung geben, dass seine „Pia desideria“ 
schon längst bei rationellen Aerzten in Erfüllung gegangen sind, 
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und dass auch solche, die Langenbecks Klinik nicht besucht ha- 
ben, die Cur der Scrofelsucht nicht mehr anf einzelne Specifica 
gründen... . | u 20. 
[1080] De tumöore cranii receus natorum sanguineo 
symbolae. Quibus viro exp. Eliae Henschel, med, et chir, doo- 
tori, medico pract, etc. d.. Hl, Jan. a. MDCCCXXXVIL summorum 
io arte med. honorum semisaeeularia celebranti gratulatur Jonh. 
Aug. Burchard, med. et chir, Dr., med, in univ, Vratislav. 
iv. dötens eit. Vratislaviae,. (Berlin, Hirschwald.) 1837. 
u. 38 S. gr. 4. (n. 12 Gr.) Ä 


Der Mangel an genaueren, namentlich anatomischen Unter- 
suchungen über die Kopfbluigeschwulst bei Neugeborenen, veran- 
lassten den Vf. bei der sich ihm darbietenden ungewöhnlichen Fre- 
quenz von Krankheitsfällen, gründliche Forschungen über diese 
pathologische Erscheinung anzustellen, und die schätzbaren Resultate 
derselben zu dem auf dem Titel erwähnten schönen Zwecke zu 
verwenden. Während eines Zeitraums von 7 Jahren glückte es 
ihm, die Kopfblutgeschwolst 53 mal an 45 Kindern zu beobach- 
ten, von denen 13 sich ibm in der Klinik, 11 in der Poliklinik 
und 21 in der Privatpraxis darboten. Unter 1402 Gebertsfällen 
(747 Erstgeburten) der Rutbindungsanstalt ereigneten sich in 7 Jah- 
ren 13 Fälle, demnach unter 108 — 1. Dagegen lieferte Dresden 
in 8 Jahren unter 1972 Geburten 6, Würzburg in 13 Jahren 
unter 1992 Geb. bloss 2, Marburg in 7 Jahren bei 910 Geb. 4, 
und Berlin in 8 Jahren bei 1314 Geb. 5. Mehrere namhaft ge- 
machte Städte hatten gar keine Fälle dieser Art aufzuweisen, 
Die Mütter der in Breslau geborenen Kinder waren meist schwäch- 
lich, alt, früher scrophulös, die meisten Erstgebährende, die Kin- 
der hauptsächlich männlichen Geschlechts. Die Kopflage erweist 
sich keinesweges als unbedingtes Erforderniss zum Vorkommen 
‚der Kopfblutgeschwulst; von den Geburten verkefen 37 günstig 
und natürlich; die Geschwulst war bei zweien schon bei der Ge- 
burt vorhanden, an 24 erschien sie bei derselben, oder nnmittel- 
bar nachher, bei 4 den 2. Tag, bei 15 den 3., ja bei einem den 
4, 5., 6, 7., 10. und 11. Tag; 2 Fälle unbestimmt. Der Sitz dem 
selben war bei 39 ein oder das andere os bregmatis (bei 30 das 
rechte, bei 17 das linke), bei 3 das os oceipitis, bei 1 das rechte 
os frontis. 4 Kinder hatten auf jedem Seitenwandbeine 1, 2, so- 
gar 3 Geschwülste. Das Verhältniss derselben zur gewöhnlichen 
Kopfgeschwulst war sehr verschieden, ebenso der Sitz des aus- 
getretenen. Blutes; die Form zeigte sich nach den Seitenwandbei- 
nen oval, nieren- oder füllhornförmig , am Hinterhaupte rund, an 
der Slirn rund, nierenförmig. - Immer war der Sitz aaf dem obera 
(Scheitel-) Theile des os bregmatis , so dass der tuber jedesmal 
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frei war. Die Farbe der Kopfhaut zeigte sich meist unverändert, 
dessgleichen die Hautwärme; Pulsation wurde zweimal beobachtet 
(einmal bei tumor internus) , die Beschaffenheit der Ränder war 
verschieden nach dem.Sitze (Tumor externus, internus et intra 
ossiam laminas situs). Mit Bestimmtheit erklärt sich der Vf, für 
eine eigenthümliche, krankhafte,, $. 21. näher beschriebene Be- 
schaffemheit des Knochens, und ein abnormes Verhalten der Ge- 
fässe der dura mater und des Periosteums in der Gegend der 
Geschwulst ; immer war die letztere von einem Knochenrande an 
der Basis umgeben, bei fortschreitender Heilung bemerkte 
man deutlich die von der Peripherie nach dem Centrum fort- 
schreitende Ossification, bei mikroskopischen Untersuchungen Er- 
weiterang der Markkanälchen und Anschwelluug der Knochen- 
fasern. Die Contenta der Geschwülste enthielten entweder Aüs- 
siges, sgeronnenes oder gallertariges Blut; die . Bedingungen 
dieser Verschiedenheit, das Wachsthum und die sonstigen Verän- 
derungen, welche die Tumoren in ihrem ungestörten Verlaufe so- 
wohl als während der verschiedenen Heilversuche der Beobach- 
tung darboten, finden sich $. 23. verzeichnet. Von dem Kindern 
waren 20 ganz gesund, 16 litten am Icterus neonatorum, die üb- 
rigen an anderen Uebeln. Starker Druck auf die Geschwulst ver- 
ursachte Unruhe, Bei8 Subjecten überliess man die Heilung der 
Natur, bei 26 wurde die Resorption durch künstliche Mittel be- 
wirkt oder. versucht, bei 4 die Compression, bei 1 Aetzmittel, bei 
16 die Iacision angewendet. Die Resultate im Ganzen günstig; 
die Heilung durch zertheilende jMittel gelang in 3 bis 4, aber 
auch erst in 10 Wochen; 2 der Comprimirten starben, 2. wur- 
den geheilt, am schnellsten gelang die Heilung durch Incision, 
doch hat der Vf. die Ueberzeugung gewonnen , dass die Natar 
das Uebel selbst zu heilen vermag. Den Beschluss machen 7 
Sectionsberiehte und eine ausführliche Krankengeschichte, zu wel- 
cher 2 sehr gut gearbeitete Kupfertafeln gehören. 20, 


[1081] Die Behandlung der Hundswuth in’ polizeilicher, 
prophylaktischer und therapeutischer Hinsicht von Dr. Joh. 
Aep. Sauter, Grossb. Bad. Medicinal-Rathe u. s. w. Con- 
stanz. (St. Gallen, Huber u. Comp.) 1838. XI u. 179 
8. gr. 8. (1 Thlr. 3 Gr.) 


Mit Uebergehung der Vorschläge zu medicinal-polizeilichen 
Vorkehrungen, den Ausbruch und die Verhreitung der Hundswuth 
anlangend, wendet sich Ref, zu dem Verfahren, nach welchem 
der Vf. in seiner 50jährigen Praxis vog wuthkranken Thieren 
gebissene Personen mit stets glücklichem Erfolge behandelt hat, 
In Bezug auf Prophylaxis bezweifelt er die günstige Wirkung in- 
nerer Mittel , z. B, der Belladonna. Das Gift ruht bekanntlich 
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lange unthätig, gleichsam schlafend in der Bissstelle: dessenunge- 
achtet erregt die Belladonna Zufälle „ welche den Symptomen der 
* Hundswuth ähneln. Man schloss daraus, dass dieses Mittel das 
Wuthgift mobil mache, doch ist dem nicht so; der Schweiss ist 
Krisis der Belladonnakrankheit, und so verursacht man durch Fort- 
gebrauch des Mittels mehrere Belladonnakrisen, bei denen aber 
das Gift ruhig schlafend bleibt, und nicht selten erst nach meh- 
reren Wochen erwacht (s. des Vfs. Krankengeschichten zu Anfange 
des Werkes). Dr.S. ist überzeugt, dass eine genügende, gründ- 
liche, äusserliche Behandlung der Bisswunde alles Das leistet, was 
zu leisten ist, und dass die beigemischte innerliche Behandlung 
‚ nichts dazu beiträgt. (Ref. sah keinen von allen Gebissenen in sei- 
ner Gegend erkranken, die sich eines, der Hauptsache nach aus 
Meloe majalis bestehenden Arcanums bedient hatten, obleich die 
äussere Behandlung der Wunde stets entweder ganz vernachlässigt 
oder erst spät und: selten mit gehöriger Ausdauer vorgenommen 
worden war.) Zu dem Ende lässt der Vf. mit einer Solutio Kali 
caustici (Dr. 4 auf 3jj aq. destill.) die Bisswunde aller 5— 6 
Minuten auswaschen, in der Zwischenzeit mit derselben angefeuch- 
tele Leinwandcompressen auflegen, und 48 Stunden mit die- 
ser Procedur fortfahren, dann 14 Tage lang alle Stunden das 
Mittel frisch auflegen, and späterhin zur Fürsorge die Stelle noch 
dam and wann damit anfeuchten. Dabei eitern die Wunden selten 
oder nie, heilen meist in 14 Tagen unter wenigen oder gar keinen 
Schmerzen, mit Ausnahme des brennenden Gefühls bei der ersten 
Anwendung. Sind die Wunden mehrere Tage (selbst bis 8) alt, 
so muss man tiefe Scarificationen in dieselben machen. Endlich 
sorge man für frisch bereitetes, kräftiges Kali. — Therapeutische 
Behandlung der ausgebrochenen Wuth. Die Frage, ob wir das 
Contagium der Hundswuth aus den Erscheinungen, die es im Or- 
ganisınus hervorbringt, so weit kennen, dass sich wirklich nütz- 
liche, praktische Schlüsse daraus folgern lassen, beantwortet der 
V£. mit „Ja“. Wir sind 1) zu der Gewissheit des ruhigen Ver- 
weilens des’ Giftes in der Bissstelle gelangt, wissen 2) dass die 
schmerzhaften Gefühle von derletzteren sich nur langsam durch den 
übrigen Körper verbreiten, und jetzt erst das Gift sich dem Ge- 
sammtorganismus mittheilt; folglich können wir unsere ganze Auf- 
merksamkeit auf den Ausbruch ‘des ersten Anfalls richten und 
demselben zuvorkommen. Versäumt man diess, so ist selten Ret- 
tung möglich. 3) Gleich beim ersten Anfalle ist der Kranke un- 
gemein empfindlich gegen Temperaturwechsel und Gemüthsein- 
drücke — bedeutungsvolle Winke für die Behandlung desselben! 
4) Bei Beendigung des ersten Paroxysmus tritt Schweiss ein, 
der als ein Fingerzeig der Natur zu betrachten is. 5) Schont , 
man den Kranken geistig und körperlich, so wird man einen 
Tertian-Typhus eintreten sehen. 6) Ueberlebt der Kranke auch 
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den zweiten Anfall, .s0 stirbt er fast/unfehlbar beim dritter, — 
In Bezug auf diese Beobachtungen und seine Erfahrungen räth 
der Vf., nach schonender, rahiger Behandlung der Vorboten, beim 
Eintritte des ersten Paroxysmus 8 Gran Belladonna-Wurzel auf 
einmal zu geben, den Schweiss vorsichtig abzuwarten, nach dem 
auseheinend eingetretenen Wohlbefinden, bei Eintritt des nach 48 
Standen erscheinenden zweiten Anfalls, 10 Gran desselben Mittels 
zu reichen, und sollte, was bei augewandter Sorgfalt und Vor- 
sieht nicht wahrscheinlich ist, ein dritter einfreten, denselben mit 
einer nbermals um 2 Gran verstärkten Dosis zu bekämpfen zu 
suchen. Alle anderen Arzneimittel sind daneben zu vermeiden. 
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[1082] Unfehlbare Heilart des Bluthustens und der 
Lnngenschwindsucht obne Apotheke, und Hebung der Anlage 
‚zu Brustleiden mittelst Lebensordnung , Berufswahl und Sommer- 
kur. Von Dr. Eucharius Roslin. Stuttgart, Beker n. 
Comp. 1838. II u. 132 8. 8. (12 Gr.) | 


Wie das ganze Buch, in Vergleich mit dem Titel, als eine 
unverschämie Lüge und eine verwerfliche Speculation auf die be- 
kanntlich nie versiegende Hoffnung -der armen Lungenkranken er- 
sebeint, so beginnt es gleich mit einer Lüge durch die Worte: 
„Bs ist in neuerer Zeit der Ausspruch aller wahrhaft Erfahrenen, 
dass die Heilung der Lungenschwindsücht ohne Apotheke, durch 
ein der Individualität, der Anlage, den Ursachen und dem Stande 
der Krankheit entsprechendes diätefisches Verhalten, angemessene 
Lebensordnung, durch einen mit Umsicht gewählten Beruf und pas- 
sende Sommercuren nicht nur erreicht ‚, sondern einzig und allein _ 
bewerkstelligt werde.“ Wo nimmt denn der Vf, die empfohlenen 
Mittel, wie isländisches Möos, Carragen, Milchzucker, Huflattich, 
Hallersches Sauer, folia uvae ursi‘, Galeopsis, Allhea, Süssholz, 
Salep, Meerzwiebel, Sternanis, Polygala amara u. s. w. her? Viel- 
leicht vom Droguisten, um seinen lockenden Titel zu rechtferti- 
gen? Was die diätetischen Vorschriften anbelangt, so lernt man 
mauches Neue, z. B. dass geräuchertes Feit, Wurst u, s w., viel 
leichter verdaulich ist, als gebratenes Fleisch, namentlich Wild- 
pret, dass heisses Wasser schwachen Magen zuträglicher sei, als 
kaltes, dass schwarzer Kaffee sehr unverdaulich sei, und genos- 
sene Speisen noch unverdaulicher mache u. 8. w. — S. 126 ver- 
läuft das Kiterangsstadium verschieden lang.‘ 49. 


[1083] Notizen aus dem Gebiete der practischen Phar- 
macie und deren Hülfswissenschaften. . Von A, R. L. 
Voget, Apotheker in Heinsberg, Kreisdirectof des Norddeutschen 
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Apothekervereins u.s.w. 1» Bd. Crefeld, Schüller. 1837. 
. XIV u. 320 8. 8. (m. 1 Tllr. 8 Gr.) | 


Der als praktischer und seiner Wissenschaft mächtiger Che- 
miker bekannte und verdiente: Herausgeber, hat mit dem varlieg. 
ersten Bande dieser Zeitschrift Alles geleistet, was in dem be- 
schränkten Plane und bei dem geringen Preise derselben möglich 
war. In dem Mittelpuncte literarischen und gewerblichen Verkehrs, 
wo die Zeitschriften das Haus stürmen und die Belehrungen zu- 
sammenströmen, mag ıman das Bedürfniss des Pharmazeuten in 
den kleinen, vom literarischen Verkehre wenigstens ganz abge- 
schnittenen Städten eben so wenig beurtheilen können, wie seine, 
jede nicht unabweisliche Ausgabe verbietende Lage, bei den höchst 
gesteigerten Ansprüchen der Dispensatorien auf künstlerische Lei- 
stungen und ausgezeichnete Qualität der Arzneisubstanzen. — 
Dieses Publicum hatte der Herausgeber im Auge, und das Prak- 
tische der Pharmacie den Verbesserungen zugingig zu machen, 
_ welche ihm unausgesetzt zuströmen, war die Hauptaufgabe bei Re- 
daction dieser Zeitschrift, die sich dadurch von allen ähnlichen 
unterscheidet, namentlich auch vom „pharmazeutischen Central- 
blatie“, dessen Titel schon seine universelle Richtung andentet, 
Uebrigens sind diese Mittheilungen nichts weniger als bloss anders 
woher entlehnte. Kine Menge Originalnotizen, dargeboten von. 
Apothekern und Chemikern aus der Nähe und Ferne, kamen dem | 
Herausgeber zu, und setzten ihn so in den Stand, dem Unterneh- 
men eine begründete Haltung und einen guten literarischen Ruf 
zu erwerben. Möge dasselbe auch fortgedeiben und sich er- 
weitern. — 45. 


[1084] Handbuch der Pharmakologie als Erläuterung 
aller in der österr. Pharmakopöe vom J. 1836 enthaltenen Arz- 
neimittel. Mit besonderer Rücksicht auf andere |Dispensatorien, 
vorzugsweise auf die k. k. österr. Militair- und kön, preuss. Lan- 
des-Pharmakopöe. Zum Gebrauche für Aerzte, Wundärzte und 
Apotheker bearb. von €. Jos. Meyer, Dr. der Arzaeik., k.k. 
wirkl. Hofmedieus u.s. w. in Wien. 2., verb. u. verm. Aufl. 
Güns, Reichard. 1838. XV u. 356 S. gr. 8. (1 Thlr. 
12 Gr.) 


Da ausser der, im Jahre 1802 in einer verbesserten Auflage 
erschienenen physisch - therapeutischen Erläuterung der österrei- 
chischen Pharmakopöe vom Jahre 1794 und den von Trommsdorf 
herausgegebenen, sich bloss auf den physiographischen oder che- 
misch-pharmazeutischen Theil der Pharmakopöe beschränkenden 
Anmerkungen zu seiner deutschen Uebersetzung derselben vom J. 
1813, keine Werke dieser Art existirten, so glaubte der Vf. im). 
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41834 ein verdienstliches Werk zu unternehmen, wenn er zu der 
damals erschienenennguen Ausgabe der österr. Pharmakopöe den 
jetzt in der 2. Auflage uns vorliegenden Commentar bearbeitete. 
Die 1. Abtheilung desselben enthielt die einfachen Arzneimittel, 
die 2. die Präparate und Composita in. alphabetischer Ordnung. 
Die einzelnen Artikel betrachtet er unter folgenden Rubriken: Sy- 
nonyıne, Stand im Linne’schen und natürlichen Systeme, Vorkom- 
men, Blüthenzeit der Pflanziz, Abbildungen (Plenck icones, Wag- 
ner’s pharmac. chemische Botanik und die düsseldorfer Abbildun- 
gen officineller Pflauzen, Angabe der oflicinellen Theile, Eigen- 
schaften der Arzneimitel, vorwaltende Bestandtheile, Verfälschung 
und Verwechselang (kurz angedeutet), Präparate, Wirkung , An- 
wendung — mehr oder weniger auslührlich nach dem Wexthe des 
Mittels; Dosis und Form, Verbindungen und Gegenmittel. — Der 
schnelle Absatz des Werkes hielt mit dem der Pharmakopoea 
austriaca gleichen Sehritt, und so koennte nach dem Erscheinen 
der 4. Auflage der leizteren von 1836 der Vf. eine deutsche Ue- 
“herseizung derselben als Text zu seinem ebenfalls neu aufgeleg- 
ten Commentar herausgeben. Wir hemerken als abweichend von 
der ersten Ausgabe eine ausführlichere. Behandlung der Wirkung, 
Auwendung und Dosis der wichtigeren Arzneimittel, Beräcksich- 
tigung und besondere Bezeichnung der in der Pharmakopoea Austr. 
castrensis aufgenommenen Heilmittel (für Militairärzte), eine neue 
Rubrik für Prüfung der Präparate und Angabe des Preises jedes 
einzelnen Mittels nach der Taxe von 1836. Besondere Tafeln 
geben eine übersichiliche Darstellung 1) des Verhältnisses des 
Quecksilbers, des Spiessglanzes „ des Opiums und der Blausäure : 
ia zusammengesetzten Medieamenten; 2) der Auflöslichkeit der of- 
fieinellen Neutral- und Mittelsalze in einer Unze destillirten Was- 
ers; 3) der einfachen Arzneimittel und Präparate, die gewöhnlich 
als Reagentien angewendet werden; 4) das normale speeifische 
“Gewicht mehrerer flüssigen Arzneimittel bei 14° R.; 5) der Taxe 
für die gewöhnlichsten Apothekerarbeiten. — Deutsches und latei- 
nisches Register. — Der Preis auffallend billig. 20. 


[1085] Lehrbuch der Pharmakodynamik von Dr. Phil. 
Fr. Wilh. Vogt, Lehrer der Nosologie, Therapie und, med. 
Klinik an der-Hochschule zu Bern u. s. v. 2. Bd., welcher die 
Antiseptica, Gummiresinosa u. Balsamica, Wärme, Resolventia, 
Aromata und Nutrientia enthält, 4., verm. u. verbess, Aufl. 
Giessen , Heyer, Vater. 1838. X u. 749 8. gr. 8. 
(2 Bde, 5 Thlr. 8 Gr.) | 

(Vgl. Repertor. Bd. XVI. No. 683.] 


Ref. freut sich, der wackern Verlagshandlung durch die An- 
zeige des schnellen Erscheinens dieses zweiten und letzien Bandes 
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das Zeugniss geben ‘zu können, dass sie ihr:bei Versendung des 
ernten: ‚gegehtuen Yorppaedhen veilich erfülle ‚hat. 49. 5 


fi 086] Die Kunstfehler der Medisinalpersonen in- if 

"rechtlicher, ‘gerichtlich-mediz. und mediz.-polizeilicher Beziehung. 
Von Ign. Heinr. Schürmaier, der Arzneiwiss. Dr., aus- 
üb. Arzte, Grossh, Bad. Oberamis-Physikus zu Einmendingen u. s. w. 
Freiburg, Wagner. 1838. VI uri9 S. gr. 8. (8 Gr.) 


„Sollen die Kunstfehler der Aerzte,‘ so beginnt der Vf. die-: 
ser, dem Geh. Rathe Dr. Teuffel bei seiner Ernennung zum Di- 
" recior der grossh. Sanitälscommission gewidmeten Abhandlung,‘ „als: 
Verbrechen untersucht ‘und bestraft werden, so’ wird ein Strafgesetz 
vorausgesetzt, welches dieselben bedroht, Wo dieses nicht exi-. 
stirt, steht es frei, an der Befugniss des Staats zu dieser Art der 
Bestrafung zu zweifeln. Aber auch schon: desshalb vorhandene: 
Gesetze sind darum noch nicht das Recht selbst, sie sind .bloss 
Resultate der Bestrebungen zur Verwirklichung ‘der Rechtsidee. 
Es macht sich, nach’ Erörterung der Frage: Was ist Recht im 
Allgemeinen ? der Vf. zuerst zur Aufgabe, ‘zu untersuchen, ob und 
wie sich die Idee des Rechisfin der Strafgesetzgebung der ver- 
schiedenen Völker in Bezug auf ärztliche Kunstfehler von den äl- 
testen bis auf die neuesten Zeiten: verwirklichte. Er beginnt mit' 
Aegypten, Griechenland und Rom, muss aber dann gleich auf 
die Carolina, und von dieser auf die Bestimmungen einiger neuer 
Criminalgesetzbücher überspringen. Mit Entwickelung der Heil- 
kunst und Vermehrung des ärztliehen Personals nahm der Antheil 
der Strafgesetzgebung an den Kunstvergehen sichtlich zu, Dieser. 
scheinbare Widerspruch‘ findet seine Lösung ‚in der Entstehung 
der gerichtlichen Mediein. Bei den Alten blieben die Kunsifehler- 
der Aerzte von den Strafgesetzen ausgeschlossen ‚: weil bloss :der 
Anklageproeess galt; die Eirführang des inquisitorischen Rechts- 
verfahrens erhob das Criminalrecht zur Wissenschaft, verschaffte 
den objectiven T'hatbeständen der Verbrechen die verdiente Berück- 
sichtigung, und zog mithin auch die ärztlichen Kunstfehler mit: in 
Ihr Bereich. — Ein 2. Abschnitt beleuchtet das Verhältniss der 

ärztlichen Kunstfehler zu den Theorieen des Strafrechts, der Straf- 

gesetzgebung und der Strafrechtspflege. Schwer ist die: Frage 
zu lösen, wo bei dem Begriffe der ärztlichen Kunst und , ihres. 
unbegrenzten Umfanges, der Kreis zu ziehen ist, welcher die 
Kenntnisse umschliesst,, die noch erforderlich sind, am nicht den 
letzten Zweck der Kunst, die Erhaltung des Lebens und der Ge- 
sundheit, unerfüllt zu lassen , — ‚die Grenze zwischen Künstler 
und Stümper. Hier, kann die Wissenschaft nicht entscheiden, eher 
noch die Erfahrung. Am .sichersten . gewähren die vom -Staate 
angesetzten Prüfungen einen Haltepunct. Der Vf. thut dar, wie. 
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mangelhaft auch die ‚Gewährleistung dieser ist, bezeichnet den Un- 
terschied zwischen dem subjectiven und objectiven Ursprunge der 
ärztlichen Kunsifehler und bemerkt, wie alle diese Ursachen die 
Mitwirkung der Willensfreiheit des Heilkünstlers aussehliessen. 
Der Arzt begeht die fraglichen Febler als ein Werkzeug, sie selbst 
erscheinen als reine Unglücksfälle.. Der dolus ist mit ärztlichen 
Handlungen, die sich als Kunstfehler darstellen , total im Wider- 
spruche; aber auch die Culpa ist ausgeschlossen. Bringt man 
diese Ansichten mit den vom Vf. einzeln aufgeführten Strafrechts- 
iheorieen in Verbindung, so ergibt sich, dass sowohl die Theorie 
des absoluten, als die des relativen Strafrechts auf die Kunstfeh- 
ler der Aerzte keine Anwendung finden könne. Alle Strafgesetze 
müssen mutzlos und ungerecht erscheinen. Will man die Befug- 
niss, die Kunstfehler der Aerzte zu strafen, auf historisches Recht 
stützen, so ist die einzige Basis die bekannte Stelle der Carolina, 
gegen deren Auslegung von juristischer Seite sich Vieles einwen- 
den lässt. Ref. kano, was die Beurtheilang der Kunstfehler aus 
Nachlässigkeit und leichtsinniger Verwegenheit betrifft, sich nicht 
wit des Vfs. Ansichten an den Stellen vereinigen, wo ferselbe 
die Möglichkeit eines Beweises für die Fahrlässigkeit des Arztes 
in der Cur bestreitet, und sich allerdings dadurch eine Hinter- 
pforte öffnet, dass er von den Kunstfehlern die Verletzungen der 
Amts- und Berufspflicht der Aerzte als Staatsdiener (sind sie diess 
überall?) getrennt betrachtet wissen will. Das Verhältniss der 
gerichtlichen Medicin za den ärztlichen Kunstfehlern anlangend, 
so ist (3. Abschn.) es unbezweifelt, dass, wenn die Kunstfehler 
der Aerzte von der peinlichen Strafgesetzgebung ausgeschlossen 
werden müssen, auch die gerichtliche Medicin ausser allem Bezuge 
mit derselben steht, Das Verhältniss derselben zur ‚gerichtlichen 
Medicin sowohl, als zur‘ medieinischen Polizei (in Betracht der 
Eatschädigungsklagen , deren 'rechtmässiges Vorkommen der Vf. 
nicht bestreitet, obgleich er die firztlichen Kunstfehler von dem 
Forum des peinlichen Rechts emaneipirt) verspricht Hr.S. in den 
„Annalen der Staatsarzneikunde‘“ und einer besondern Druckschrift 
‚nächstens ausführlich zu behandeln, 112; 


[1087] Der Dorfbarbier in einer veredelten Form, 
als nothwendiges Bedürfniss des platten Landes im Regierungsbe- 
zirk Erfurt dargestellt von Dr. J. J. Chr. Fischer, K. Pr. 


Reg.- u. Medieinalrathe in Erfurt. Erfurt. (Otto.) 1837. 438. 
gs 8. (n. 5 Gr.) 


[1088] Die Medicinal-Verſassung Preussens, wie sie 
war und wie sie ist. . Actenmässig dargestellt.und kritisch beleuch- 
' tavon Dr. Joh. Nep. Rust, wirkl Geh; Ober-Med,-Rathe 
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u. Präsidenten. Berlin, Enslin. 1838. 199 8. gr. 8. 
| (n. 1 1. Thir. 8 Gr.) ' 


..  Bef.ist überzeugt, dase Jeder, welcher die Anzeigen der in der 
nenesten Zeit über die Medicinalverfassung Preussens in den Druck 
gekommenen Schriften mit Interesse gelesen hat, mit eben der ge- 
spannten Erwartung der Vertheidigung R.’s entgegengesehen hat, mit 
welcher Ref., als er vorlieg. Werk zur Anzeige erhielt, die Lectüre 
desselben begapn, Es wäre desshalb unrecht, diese durch eine 
za kurz gefasste, bloss das Allgemeine berührende Relation zu täu- 
schen. — Noch war, 50 ungeführ beginnt der gereizte Vf., die 
Zeit nicht gekommen, ein Bild von Preussens Medicinalverfassupg 
zu entwerfen ; noch fehlte derselben viel zu einer gewissen Voll- 
kommenbeit und Vollendang, da man, nm neue Einrichtungen ins 
Leben treten zu lassen, weiglich jedesmal den passenden Zeitpunct 
erwartete, als sich ungeduldige Stimmen hören liessen , die theils 
auf Abschaffung des Bestehenden, theils auf Erhaltung desselben 
und Erneuerang veralteter Einriehtungen zu Gunsten gewisser 
Classen des ärztlichen Personals drangen, Man griff R. persön- 
lich an, doch eigentlich die ganze Medicinalverfassung , und ver- 
wickelte sich in gehalilosen Widersprüchen. Nicht sowohl das 
Gefühl persönlicher Krünkung , als die Herabwürdigung der Ge- 
. setzgebung und der Behörden, trieben den Vf. auf den Kampf- 
platz, wenn gleich mit der Ueberzeugung, dass er statt einer at- 
ienmässigen Darstellung der Medicinalverfassung Preussens wie 
sie war, ist und sein sollte, nur Bruchstücke liefern könne, — 
Füglich kann Ref. den ersten Theil, „Ueber die, der Medieinal- 
verwaltung im Staate gestellten Aufgaben und deren Lösung“ 
übergehen, da die in demselben aufgestellten Ansichten meist spä- 
ter noch einmal zur Sprache kommen ($. 23. erklärt. sich R. ge- 
gen die unbedingte Studienfreiheit der Mediciner). Im 2. Theile 
betrachtet der Vf. den Organismus der preuss. Medicinalverfassung, 
rügt die Mängel der früheren, von Wasserfahr u. A. gepriesenen 
Kiurichiangen , erwähnt die misslangenen Versuche, dem inneren 
Curiren der Chirurgen zu steuern, die Mangelhaftigkeit der Prü- 
fungsvorschriften des Medicinalediets bis zum Erlass des allge- 
meinen Reglements vom 1, Dec. 1825, der gesetzlichen Besum- 
nungen in Bezug auf die Stellung der Hebammen, GeburtsheHfer, 
Pbysiker, Thierärzte und Apotheker, der gelehrten Anstalten, wirft 
einen Rückblick auf die Organisation der amtlichen Verhältnisse 
der administrirenden Behörden, auf die Veränderung der Verwal- 
tung durch die Cabinetsordre von 1824, die Trennung der poli- 
zeilichen Verwaltung des Sanitäts- und Medicinalwesens von der 
technisch-wirthschaftlichen , welche er missbilligt, indem er für 
ungetheilte Ueberweisung sämmtlicher Gegenstände an ein Mini» 
sterium stimmt. Das ärztliche Personal wnrde his 1810 in pro- 
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mevirte praktische Aerzte, promov. prakt. Aerzte und ÖOperateürs, 
prakt. Aerzte (Licentinten), Stadtwandärste, Landwundärzte, Mili- 
tairwundärzte, Zahnärzte, Thierärzte, Hebammen und Apotheker 
engetheilt. 15 Jahre lang ging man damit um, eine Aenderung 
in dieser Hinsicht eintreten zu lassen. Es kann also die Regie- 
rang der Vorwurf einer Uebereilung nicht Ireffen. Man kam darin 
überein, dass es unpassend sei, einen Mediker zu Approbiren und 
ihm forensische Stellen zu geben, der nichts von Chirargie ver- 
stehe , und 2) Wundärzte zu creiren, denen man die grüssten 
Operationen überliess, ohne dass sie zugleich über die hierzu er- 
forderlichen medicinischen Kenntnisse gehörig unterrichtet und ge- 
prüft worden seien. „Es gibt nur eine Natur und eine Heil- 
kunde. Der Unterschied zwischen Chirurgie und Medicia ist bloss 
subjectiv , nicht objectiv, er ist begründet in der Verschiedenheit 
des Handelns, nicht in der des Wissens.“ Da aber nicht Jeder 
die Fühigkeit des Handelns besitzt, so fand man es 3) für räth- 
lieh, besondere Operateurs bestehen zu lassen ; dessgleichen 4) die 
Licentiaten in Wegfall zu bringen, 5) den Unterschied zwischen 
Stadt- und Laudwundürzten, Apothekern grosser und kleiner Städte 
eingehen zu lassen für unzweekmjssig, 6) dass ein junger, um 
eine Stufe höher potenzirter Heilkünstler., den alten, erfahrenen, 
selbst auf Verrichtang innerer Curen geprüften Chirurgen verdrän- 
gen könne, und erklärte es 7) für em wahres und wesentliches 
Gebrechen, die Militairärzte als eine besondere Classe fortbestehen 
zu lassen. Desshalb beschloss man, alle Aerzte und Wundärzte 
über beide Doctrinen zu prüfen, einen Unterschied zwischen Wund- 
arzt und ÖOperateur festzustellen, die Rechte der Licentiaten auf 
gebildete Wundärzte übergehen zu lassen, den Landbewohnern 
bessere Subjeete zuzufähren, die noch vorhandenen Landchirurgen 
zu beschränken, und jeden Unterschied zwischen Militair und Ci- 
vil in Bezug anf Studien und Prüfungen aufzuheben, So entstand 
die neue Classification von 1825 mit den Wundärzten 1. und 2, 
COlasse, welehe vielfache Anfechtangen zu erleiden hatte, da man 
nicht berücksichtigte , dass blosse Verbesserung des Bestehenden, 
keine völlig neue Schöpfung statt haben'konnte. Durch die acten- 
mässig erwiesene Zustimmung der sämmtlichen Mitglieder der Me- 
dieinalabtheilang des Ministeriums (Hufeland, Wiebel, Langer- 
mann, Welper, Formey, Kohlrausch, Frick und v. Seydewitz) zu 
den von Rust gemachten Vorschlägen, wird den Vorwurf der einsei- 
tigen Behandlung dieses Gegenstandes hinreichend widerlegt. Zu 
den wesentlichern Einsprüchen rechnet der Vf. 1) den, als habe 
schon längst factisch eine Vereinigung der Medicin und Chirurgie 
in Stadium und Praxis bestanden, die man nur brauchte zum 
Gesetz zu erheben. Das Unwahre der Behauptung, sowie das 
Unausführbare des Vorschlages zeigt R. $. 66. — 2) Habe: man 
die Zahl der ärztlichen Praktiker vermehrt, und eine grenzenlose 
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Veberfüllung‘ ‚der Städte mit allen Classen von Aerzten veranlasst. 
Was den ersten Paxict anlangt, so geht ‚wohl die Ueberfüllung des 
ärztlichen Standes mit: der aller übrigen Hand in Hand; das Ediet 
von: 41825 tritt: eher hemmend ein; :die neuen Wündärzte 1. Ol. 
vermehrten ‚nicht die Zahl der schon ‚vorhandenen überhaupt, son- 
dern nur! die der. bessern. In Betreff. des .2. Punctes existirt, ge- 
nau ‚betrachtet, keine ‚Ueberzahl von Aerzten, sondern nur Ueber- 
ladung gewisser: Städte und Gegenden. : Beachtenswerth ı sind je- 
denfalls die vom Vf; hierhei ‘gemachten Bemerkungen über die 
Stellung .der Aerzte als Gewerbtreibände. und die wünschenswerthe 
(in, anderen Staaten schon bestehende) ‚Beschränkung der willkür- 
lichen Niederlassung: derselben.ı.: Etwas hat der preuss. Staat schon 
' in. dieser. Beziehung geihan ‚durch die Verordnungen in Betreff der 
Niederlassung. der Wundärzte 1. Classe , . welche wiederum viel- 
seitige Anfechtungen erfahren hat. R. übernimmit die Vertheidi- 
gung dieser. Einrichtang,, ‘die: nieht von ihm ausgegangen ist, als 
einer. für das: Wohl des Landes und. die. betheiligten Aerzte er- 
spribsslichen, -S. 151, und weist. einige gemachte Vorschläge (z.B. 
den ‚von ‚Wendt) als-unausführbar ab. — Aber.nicht bloss die 
Stellung der ‚Wundärzte 1. Cl., auch ihre Creirung an sich ist 
arg gemissbilligt worden. :Was jedoch R. in dieser Beziehung 
von einem- Unterschiede zwischen gelehrten und praktischen Aerz- 
ten’ sagt, kann unmöglich genügen, und wird anderwärts eine Wi- 
derlegung finden, für welche hier der Raum fehlt. — Nicht die 
Zahl: der Aerzte, ‚schliesst R., ist: vermehrt, nur die der .ungelehr- 
ten..Doetoren vermindert worden. — . Ungegründet ist ferner der 
Einwurf, dass, wenn: man .die Wundärzte 1. Cl. für befähigt zur 
innern Praxis. halte, es ungerecht sei, sie aufs Land zu weisen, 
und ‚umgekehrt, ungerecht gegen die .Landbewohner, wenn man 
sie für: schlechter ‚erkläre, als die promovirten Aerzte. Besorgt 
man , dass durch die niedrigere Taxe der Wundärzte die Praxis 
der'‚Prowovirten beeinträchtigt ‘werde, :so' wäre diess ein Punct, 
über den, sich..eher. die Wundärzte zu beschweren hitten.: Die 
erste Sorge. des. Staates ist die für den ‚Nothstand : der Kranken, 
die zweite die für.den Wohlstand der Medicinalpersonen. Endlich 
ist niebt zu befürchten, dass der Dünkel der Wundärzte genährt 
werde,. so, dass sie sich den niederen chirurgischen Hülfsleistungen 
entziehen würden. Hier würden gewiss geseizliche Ahndungen ein- - 
treten» .Ueher die Wundärzte 2, Cl. haben sich ganz widerspre- 
chende: Stimmen erhoben, dem Einen sind ‘sie zu hoch, dem.An- 
ders zu wenig gebildet, Einer will: sie als blosse Gehülſen, der 
Audere als: selbständige . Wundärzte betrachtet wissen u. s. w. 
Wir unterlassen, R.’s Ansiehten über dieses Capitel zu. referiren, 
und erwähnen schliesslich nur noch , dass sich derselbe entsehie- 
den. gegen den von Fischer in der erstgenannten Schrift gemach- 
ten: Vorschlag , die Wiedereinführung der Dorfbarbiere in.verbes- 
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serter Gestalt erklärt, und das — einer. solchen Classe von 
Heilkünstlern bestreitet. 112. 


[1089] Versuch zur wizsguschaftfichen Begründung der 
Wassercuren. Von Dr. C. A. W., Richter. . E | 
land, Barnewitz. ‚1838. AXXIH u. 204 S. 8. da —* 
4 Gr.) 


"Noch immer setzt. die RER der. Krankheiten mit kalı 
tem Wasser die Federn in Bewegung, und wird es, bis der Quell, 
hier wirklich der Wasserquell, erschöpft: ist... Die--Schriften kem- 
men von Unberufenen, von Berufenen, was. nicht allemal mit Nicht- 
ärzten und Aerzten synonym zu nehmen ist; unser Vf, gehört zu 
den Aerzten, und, was seine wissenschaftliche und, praktische Be: 
fühigung anlangt, zu den. Beruſenen. Sonderbarerweise macht, ex 
jene, die, wissenschaftliche Befähigung, in einer höchst verschwen- 
derischen Fülle geltend; denn zur wissenschaftlichen Begründang 
der Wassercuren wird hier. nicht etwa an bekannte Lehren und 
Fundamentalsätze der allgemeinen Pathologie. und Therapie erin- 
nert, sondern es werden , dieselben. mit allen Antecedentien nu 
Pertinentien dem Leser vorgeführt — dem ärztlichen Leser. wohl 
zur Ungebühr, dem: nichtärztlichen ohne Nutzen, weil- ohne: Ver- 
ständniss; Doch für..Nichtärzte ist das Buch nicht bestimmt; der 
V£. redet bloss zu den Kunstgenossen, und, eben desshalb müssen 
wir fragen, wie ein Arzt, der sich als Theoretiker-und Praktiker 
bier im vortheilhaftesten "Lichte zeigt, so disparate Gegenstände 
wie „Allopathie, Homöopathie und Hydropathie‘ coordiniren konn- 
ie, gleichsam als hätte er das neueste. Werk des Hrn, Bayrhoffer 
in Würzburg gelesen? Nachdem die erste Hälfte des Buches, der 
„Naturheilkraft“ gewidmet, diese auf eine sehr kenntnissreiche, 
aber doch dem: Bekannten nichts Neues hinzufügende Weise ab- 
gehandelt, in dem zweiten, der „Heilung durch die Kunst‘‘, der 
Allopathie und Homöo athie ihr Recht widerfahren, kommt endlich 
zuletzt eine im Verhältniss zum Ganzen sehr gedrängte. Exposi- 
tion der verschiedenen Anwendungsarten des Wassers als Heilmit- 


‘ tel, mit Bezugnahme auf die vorher gegebenen pathologischen und 


therapeutischen Lehren. Alles sehr gut, sehr wahr, in der vor- 
sichtigen beschränkten Bedingtheit, wie es der Vf. gibt; aber be- 
durfie es dazu eines verhältnissmässig theueren Buches, welches 
Dinge enthält, die jeder Arzi schon wissen musste}, 46. 


- [1090] Beobachtungen, Erfahrungen und ihre Ergeb- 


misse zur Begründung der Wasserheilkunde, hauptsächlich in Folge 
allerhöchsten Willens nach einem Lingeren Aufenthalte in der 
Wasserheilanstalt des V. Priessnitz zu Gräfenberg 'dargestellt von 


Edu. Schnizlein, Dr. der Med. u, Chir. ‚ prakt. Arzte ‘und 
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Arfnenarzie zu München. München, Franz. 1838. VIO u. 
111 S. gr. 8. (12 Gr.) | 


'’ Der Vf, welcher in Auftrag der Regierung (keine Regierung 
sendet. so oft Aerzie- auf.solche Erkundigungsreisen als die baye- 
rische) in Gräfenberg war, zeigt sich in dem vorlieg. Schrifichen 
des in ihm gesetzten Vertrauens würdig durch anbefangene Prü- 
fung und freimüthige Darstellung der Ergebnisse. Die Anstalt, 
die Persönlichkeit des Mannes, welcher 'sie leitet, die Eigenthüm- 
lichkeit des Varfnhrens, welches vor der bisher nichts weniger als 
vernachlässigten Behandlung mit Wasser (man denke nur an Cur- 
rie’s Begiessüngen , an die Car der Hydrocephalus) doch manche 
Besonderheiten voraus hat; sodann die Patienten selbst und ihre 
Lebensweise in Gräfenberg; das waren vorzüglich die Gegenstände, 
auf welche der Vf. seine Aufmerksamkeit richtete. Manches noch 
nicht. Bekannte, noöh nicht richtig Beaurtheilte findet sich hier im 
rechten Gesichtspuucte; der Vf. hat sich namentlich auch die Auf- 
&ube gestellt, die exorbitanten Angaben von Heilungen, die für 

de andere Behandlung unmöglich schienen, zu berichtigen durch 

rklärung der Krankheitszustände, die (von Priessditz und seinen 
nichtärztliehen Patienten) mit ganz falschen Namen belegt wurden; 
wie‘denn z. B. die Heilungen von „Nervenfiebern““, deren der Wf. 
mehrere angebliche sah, in fünf Tagen, hier ihre richtige Wür- 
digung finden. Ueberhanpt ist das vorherrschende Element in die- 
sem Werkchen Beobachtung und Prüfung; den Resultaten eine 
theoretische Interpretation zu geben, hat der Vf. zwar nicht ver- 
sdumt, doch ist sie nur als Ergänzung gehalten. Die Schrift ge- 
hört zu den besseren derer, die wir, als bereits sehr angeschwellte 
Handbibliothek über diesen Modenrtikel , kennen. 46. 


[1091] Beschreibung meiner langwierigen Krankheit 
und .endlichen Heilung durch kaltes @nellwasser in der 
Heilanstalt zu Gräfenberg, von Aud. Freih. von Falken- 
stein, Lieut. in den Kön. Preuss. Garden. Berlin, Mittler, 
1838. IV u. 111 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Hr. v. F. (25 Jahre alt) litt seit 1833 an einer Kniege- 
schwalst, die jedenfälls Folge einer tüchtigen Erkältung bei einem 
Nachtlager auf feuchter Erde, und ihrer Nätur nach rheumätisch 
war, ” Mehrere ohne Erfolg unternommene Heilversuche bestimmten 
den Leidenden 1834 nach Töplitz zu gehen, doch erzengte diese Cur, 
sowie die später angewendete Weinhold’sche Entziehungscar sicht- 
lich Verschlimmerung, gie Geschwulst zog sich längst des Schien- 
beins herab, und als man sie durch das Messer öffnete , ergoss 
sich trübe Lymphe aus derselben. Mit dieser Operation begann 
ein langwieriges und schmerzenreiches Krimkenlager, auf welchem 
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der Patient 2 Jahre lang eine Reihe höchst angreifender und doch 
nutzloser Curversuche an sich vornehmen lassen musste. Es be- 
gann mit einem heftigen Fieber unter fortwährendem Ergusse ei- 
ner rothen, trüben Flüssigkeit. Bald bildeten sich tiefe Fistel- 
gänge, die mit Einspritzungen behandelt wurden; unter Moxen 
von Höllenstein am Knie litt der Patient wahre Höllenqualen ; 
der Fuss krümmte sich im Gelenke immer mehr, nach und nach 
wurde der ganze Oberschenkel unterminirt und endlich das lei- 
dende Glied vom Hospitalbrande ergriffen. Die Uebersiedelung 
in eig anderes Hospital entsprach den Erwartungen nicht, die sich 
der Kranke von einer Umänderung des ärztlichen Personals (er 
wurde von den ersten Aerzten Berlins behandelt) gemacht hatte, 
im Gegentbeil musste er bald vernehmen, wie man sich über die 
bevorstehende Amputation des Fusses berathschlagte. Aus Furcht 
vor diesem letzten Mittel unterwarf er sich der Kaltwassereur, 
kehrte aber, da auch bei ihr das. Uebel sich vwerschlimmerte, zur 
innern und äussern Behandlung mit kräftigen Arzneimitteln- (Asa 
foetida, Mercurialeinreibungen) unter Leitung eines neuen Arztes 
zurück. Unter den entsetzlichsten Qualen beschloss er das Jahr 
1835. Jedem Hoffnungsschimmer nacheilend , setzte er sich mit 
Priesnitz in Correspondenz, und als ihm dieser Aussichten auf 
Wiederherstellung eröffnete, begann er schon im Winter den Kör- 
per durch kalte Bäder u.s.w. an die ihm durch Schriften wohl- 
bekannte gräfenberger Heilmethode zu gewöhnen. Die höchst be- 
schwerliche Abreise nach G. erfolgte im März; die Cur wurde 
mit nassen Gürteln um den Leib (Neptunsgürtel, die v. F. 4Mo- 
nate lang trug), halbkalten Bädern, Schwitzen u. s. w. begonnen, 
und in der bekannten Manier unter seltener Beharrlichkeit von 
Seiten des Kranken das ganze Jahr hindurch fortgesetzt. Ge- 
meiviglich drang. der Schweiss durch die faustdicken, mit Heu 
gefüllten Kissen , dass oft “. Quart in einem untergeseizien Ge- 
Hässe aufgefangen werden konnten! Im Dec. 1836 bedeckte sich 
der Unterschenkel mit Geschwür@n, und wie durch einen Zauber 
waren nach Abheilung derselben auch die Fistelöffnungen geheilt. 
Statt wie früher, an zwei Krücken, ging der Patient an einem 
Stocke. Zu Weihnachten {rat jedoch eine heflige, 4 Wochen laug 
dauernde Krise ein, die mit freiwilliger Eröffnung einer am Ober- 
schenkel sich gebildeten Geschwulst endete, von welchem Zeit- 
pancte an die Besserung schnell vorschritt, so dass , ‚obgleich im 
März die schon verheilten Wunden wieder aufbrachen, der Patient 
ohne Stock herumgehen und am 5. April tanzen konnte. Im 
Sept. war es ihm möglich, seinen Dienst im Regimente wieder 
anzutreien. — Die Erzählung des Vfs. ist schmucklos, klar und 
trägt das Gepräge der Wahrheit, Lobenswerth ist die dankbare 
Anerkeunung der wenn gleich erfolglosen Bemühungen seiner 
früheren Aerzte. 49. 
Repert. d. ges. deutch. Lit. XVIL 1. 3 
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Brunnenschriften: 


[1092] Karlsbad, seine Gesundbrunnen und Mineral- 
häder in geschichtlicher, topograph., naturhist. und..medicinischer 
Hinsicht dargestellt von Leop. Fleckles, Dr. der Heilkunde 
u. 8. w., prakt. Arzte in Karlsbad. Stuttgart, Scheible’s Buchh. 
1838. XVIH u. 374 S. gr. 8. (1 Thlr. 18.Gr.) 


So reichhaltig auch immer die Literatur der Heilquellen Karls- 
bads sein mag, so ist doch auf keinen Fall die gegenwärtige 
Schrift des verdienstvollen Vfs. als entbehrlich anzusehen. Viel- 
mehr hat derselbe durch sie alleır Denjenigen , welche Karlsbad 
entweder als Cargäste oder zu ihrem blossen Vergnügen besuchen 
wollen, ein sehr angenehmes Geschenk gemacht. Denn sie finden 
hier Alles beisammen, was ihnen bei einigem Aufenthalte an die- 
sem Curorie zu wissen nützlich und nöthig sein kann, und was 
sie in mehreren Schriften zerstreut mühsam hätten aufsuchen müs- 
sen. Der Vf. hat sein Werk in 3 Hauptabschnitte eingetheilt, in 
die Reise nach Karlsbad, den Aufenthalt daselbst und die Rück- 
kehr nach Hause. — Nach einer geschichtlichen Untersuchung 
über die Entstehung Karlsbads, und nach gerechter Würdigung 
der Verdienste Karls IV. um die Gründung dieses Curorts, gibt 
der Vf. die von den Kranken, welche in Karlsbad Hülfe suchen, 
während der Reise zu beobachtenden Verhaltangsregeln, und Das, 
was bei der Wahl der Wohnungen in Obacht ‘zu nehmen ist, ge- 
nau an, Bei der topographischen Darstellung Karlsbads wird auch 
der Anschwellungen der 'Tepel durch anhaltende Gewitterregen, 
bedeutende Wolkenbrüche u. s. w. Erwähnung gethan , die beson- 
ders 1582 und 1821 sehr grossen Schaden ' angerichtet haben. 
Die Cholera, welche vom 25. Oct. 1831 bis 31. Jan. 1833 in 
Böhmen beinahe vier Mill. Menschen ergriff, verschonte Carlsbad ; 
‚auch die im 15—18. Jahrh. in %erschiedenen Ländern heftig wü- 
thende Pest forderte in Karlsbad kein einziges Opfer. — Genaue 
Angabe aller, auch der kleinsten Ausgaben , welche der Curgast 
tbeils bei seiner Ankunft, theils während seines Aufenthaltes im 
Curorte zu bestreiten hat. Hier wird auch von dem dortigen 
Postwesen, dessgleichen von den Lohnkutschern gehandelt, und ein 
alphabetischer Ueberblick der Entfernungen einiger der vorzüg- 
lichsten Städte von Karlsbad gegeben, dessgleichen werden die gei- 
stigen und geselligen Unterhaltungen daselbst beschrieben. Der 
Führer auf den nahen und entfernten Spaziergängen und Spazier- 
fahrten in die alphahetisch aufgezählten Umgebungen Karlsbads, 
spricht seine Empfindungen bei den besuchten Plätzen häufig in 
Gedichten aus, welche von Schiller, Körner, v. Maltitz und And, 
entlehnt sind. Historisch - topographische Schilderung und natur- 
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historische Darstellung der karlsbader Heilquellen. Hier wird 
auch Nachricht von den Sprudelausbrüchen, ihren Ursachen und 
Folgen, sowie eine Uebersichtstabelle derselben vom J. 1617— 
1838 gegeben. Von den Sprudelsteinen, ihren physischen und 
chemischen Merkmalen. Müller’s, Goethe’s und Berzelius Ansich- 
ten über ihre Entstehung. Jos. Müller, geschickter Steinschnei- 
der, und Dav. Knoll, bieten zur Kenniniss der Gebirge von und 
um Karlsbad Steinsammlangen von 100 Nummern an, verkaufen 
auch Sammlungen von Sprudelsteinen, roh oder geschliffen. Vom 
karisbader Salze, seiner Bereitungsart und Anwendung. Die „phy- 
sikalisch-chemische Darstellung der karlsbader Mineralquellen“ ent- 
hält die seit Becher 1770 bis auf Berzelins 1822 unternommenen 
Analysen derselben, Von dem Mauersalze in Karlshad, seinen 
Eigenschaften und seiner Entstehungsweise. Der Apotheker Ort- 
mann in Karlsbad beschreibt von 8, 181—264 die dasige Flora. 
Die therapeutische Betrachtung der Heilquellen Karlsbads verbrei- 
tet sich, nachdem der Vf. die Wirksamkeit derselben im Allge- 
meinen festgestellt hat, über die Krankheiten sowohl des Geistes, 
als des Körpers, gegen welche der Gebrauch der karläbader Mi- 
neralguellen, sie mögen getrunken oder zum Baden gebraucht, oder 
als Dampf-, Douche- und Moorbäder benutzt werden, nützlich be- 
funden worden ist. Gegenanzeigen des Gebrauches der dortigen 
Heilquellen. Zehn Krankengeschichten hat der Vf. aus seiner 
Praxis als Badearzt beigebracht. Die Brunnen- und Badediätetik 
für Karlsbads Curgäste beschäftigt sich nicht bloss mit dem Ver- 
halten derselben während des Gebrauches der dortigen Heilquel- 
len, sondern auch während der Vorbereitung zu demselben. Der 
"Vf. ist hier sehr ins Einzelne gegangen, und man wird auf Man- 
ches stossen,’ was man in dieser Brunnenschrift zu finden nicht - 
erwartet hätte. — Nachdem im letzten Abschnitte, welcher der 
Rückreise aus Karlsbad gewidmet ist, von der Dauer der Brun- 
neneur, die von der Natur des Uebels, den Wirkungen des Mine- 
ralwassers und der Individualität des Kranken abhängt, und von 
den schlimmen Folgen der allzulangen, der unterbrochenen und 
abgekürzten Brunneneur gehandelt worden ist, untersucht der Vf. 
die Fälle, in welchen eine Nachcur, z. B. der Gebrauch von Te- 
plitz oder Franzensbad angezeigt ist, und beschreibt das zu Hause 
zu beobaehtende Verhalten, um den guten Erfolg der Brunnencur 
zu sichern. Den Beschluss der Schrift macht ein sehr vollstän- 
diges Verzeichniss der Schriftsteller des 16— 19. Jahrh., welehe 
über Karlsbad ats Curort geschrieben haben. Dr. Kühn ser. 


[1093] Erfahrungen über den Gebrauch und die Wirk- 
samkeit der Heilquellen zu Homburg vor der Höhe, von 
Dr. Fr. Miller, Landgr. Hess. Hofrathe, Brunnen- u. Bade- 
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arzte, wie auch Stadtphysikus. Frankfurt a. M., Wilmans. 
1838. 44 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Der Vf., welcher durch nicht zu, vermeidende schädliche Ein- 
flüsse in einem hohen Grade unterleibskrank war, und durch den 
Gebrauch dieser Heilquelle seine Gesundheit vollkommen wieder 
erlangt bat, entschloss sich , seine seit Jahren gemachten Erfah- 
rungen über den Gebrauch und die Wirksamkeit von Homburgs 
Heilquellen durch den Druck bekannt zu machen. Da er bei Be- 
kanntmachung dieser Schrift bloss diesen Zweck zu erreichen 
‚ suchte, so findet man hier nichts von der reizenden Lage der 
Stadt und ihren Umgebungen erwähnt, vielmehr verweist der Vf, 
hierüber auf Trapp „Homburg und seine Heilquellen“. Die Mi- 
neralquellen, sowohl für die Bäder, als zum Trinken gebräuchlich, 
liegen einige hundert Schritte von der Stadt und heissen: 1) der 
Elisabethenbrunnen, 2) der Bade+ oder Salzbrunnen, und 3) der 
Ludwigs- oder Sauerbrunnen. Nachdem Liebig’s Analyse der 
ersten Heilquelle, die Wirkungen derselben auf den menschlichen 
Körper, und die Krankheitszustiände angegeben worden sind, bei 
welchen der Gebrauch derselben empfohlen zu werden verdient, 
z. B. Verdauungsbeschwerden, Unterleibsvollblütigkeit, Fälle, wo die 
überwiegende Blutanhäufung in den Unterleibsorganen bei gleichzeitig 
vorschlagender Sensibilität derselben zu stets wiederkehrenden ent- 
zündlichen Affectionen Anlass gab, Hämorrhoidalleiden, Hypochon- 
drie, Hysterie mit und ohne Störung der Menstruation, Verschlei- 
mung, wird das Gesagte durch einige vom Vf. in seiner Praxis 
gemachte Beobachtungen bestätigt. Hierauf werden die Gegen- 
anzeigen für den Gebrauch des Elisabethenbrunnens angegeben, 
und die Vorschriften, welche bei der Anwendung dieses Mineral- 
wassers befolgt werden müssen, mitgetheil. — Die Badequelle 
ist von Hrn. Matthias analysirt worden. Sie enthält an festen 
Bestandtheilen schwefelsauren Kalk, Chlorcalcium, Brommagnium, 
Chlormagvium , Chlorcalciam , Chlornatrium, Kieselerde , koblens, 
Eisenoxydul, T'honerde, kohlens. Kalk und kohlens. Magnesia, und 
an gasförmigen in einem Pfunde Wasser kehlens. Gas 22,728 
Cabikzolle. Frisch aus der Quelle geschöpft, ist das Wasser hell, 
durch Entweichung des kohlens, Gases aber wird es trübe und 
setzt einen gelblichbraunep steinartigen Niederschlag ab; der Ge- 
schmack ist äusserst unangenehm, biltersalzig. Die Wirkungen 
dieser Quelle sind im hohen Grade den der Soolquellen im Allge- 
meinen gleich. Ausser dem bedeutenden Vorschub , welchen der 
gleichzeitige Gebrauch der Soolbäder, vorzüglich bei Unterleibs- 
krankheiten der Wirkung des Elisabethenbrunnens leistet, haben 
sieh dieselben, vorzüglich wenn der Unterleib im Bade gerieben, 
gedrückt und dadurch in anhaltender Bewegung erhalten wird, als 
Heilmittel bewährt, 1) bei sogen. Hautschwäche, verminderter 
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Energie in der Hautfunction, 2) bei Unterdrückung der gewohnten 
Hautabsonderung, 3) gegen Rheumatismen, wenn sie den entzünd- 
liehen Charakter verloren baben, 4) bei Gichfkranken,, wo die 
Krankheit die höheren Grade erreicht hatte, wo Krisen durch Ab- 
lagerung in den Gelenken eingetreten waren, 5) gegen Scrophela 
und deren verschiedene Formen, besonders wenn dieselben anf 
erblicher Anlage und fehlerhafter Hautfunction beruhen, 6) gegen 
chronische Exantheme, 7) bei Nervenzufällen, namentlich K. s 
pfen, 8) beim weissen Flusse, und 9) bei unterdrücktem Men- 
struations- und Hämorrhoidalflusse. Hierauf wird die Gebrauchs- 
weise der Bäder, rücksichtlich ihrer Temperatur, Dauer und Menge 
angegeben. Endlich wird auch noch Weniges von dem Ludwigs- 
brannen beigebracht, von welchem keine chemische Analyse vor- 
handen ist. Sie dient als Trinkwasser. Die Schrift empfiehlt 
sich durch einen deutlichen Vortrag eben sowohl, wie durch eia 
angenehmes Aeussere, _ Dr. Kühn sen, 
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- [1094] Ueber den Styl und die Herkunft der bemalten 
griechischen Thongefässe. Eine kunstgeschichtl. Abhandlung 
von Gust. Kramer, Dr., Mitgl. d. Instit. für archäol. Corresp. 
in Rom. Berlin, Nicolaische Buchh. 1837. XVI u. 213 
8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Es gibt nicht leicht eine Classe von Kunstdenkmälern des 
Alterihums, welche in neuester Zeit Gegenstand so vielfacher Er- 
örterung gewesen wäre, als die der Vasen oder bemalten griechi- 
schen Thongefässe. Allerdings sind aber auch für keinen Theil 
der griech. Kunstgeschichte in dem letzten Jahrzchend so bedeu- 
tende Entdeckungen gemacht worden, als für die Vasenkunde, und 
die Masse der Denkmäler, welche namentlich die Auflindung der 
grossen Nekropolen Etruriens zu Tage gefördert hat, musste um 
60 mehr zu neuen Untersuchungen: führen, als die neu gewonne- 
nen Werke zum Theil einen eigenthümlichen Charakter verrietben, 
und aus einem Boden ans Licht gezogen wurden, dessen heimi- 
sche Bevölkerueg sie ihrem Ursprange nach nicht angehören kön- 
nen, so dass ihre Auffindung an solchem Orte gewissermaassen 
zäthvelhaft erscheinen musste. Daher erklären sich denn die ab- 
weichenden Ansichten der Archäologen, die unter verschiedenen 
Modificationen im Ganzen auf die doppelte Annahme-hinauslaufen, 
dass entweder diese Gefüsse von attischen Colonisten in der Ge- 
gend ihrer Aufüindung gearbeitet, oder durch Handel aus Griechen- 
land selbst eingeführt worden seien. — Der gelehrte Vf, der vor- 
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lieg. Schrift, der während seines Aufenthaltes in Italien und Siei- 
lien den aus älterer, wie aus neuester Zeit stammenden Schätzen 
dieser Art eine aufimerksame Betrachtung schenkte, hat, in der 
Hauptsache der zweiten Meinung sich anschliessend, sich bewogen. 

gefunden, weit über die bisherige Annahme hinauszugehen und der 
Gesammimasse bemalter T'hongefässe den italischen Ursprung über- 
haupt abzusprechen. — Die Schrift zerfällt nach einigen einlei- 
tenden Bemerkungen in zwei eng mit einander verbundene Ab- 
schnitte: 1) Ueber den Styl der bemalten gr. Thongefüsse, und 
2) über” deren Herkunft. In dem ersten wird nach Anführung 
verschiedener Urtheile über den künstlerischen Werth der Vasen- 
gemälde zunächst der allgemeine Charakter derselben festgestellt, 
den der Vf. in dem Reichthume lebendiger und in sich einiger, 
mit einem Worte, wahrhaft künstlerischer Anschauung, der in die- 
sen Werken trotz der geringen Mittel, trotz mancher Mängel im 
Einzelnen, auf so ausgezeichneie Weise zur Darstellung gebracht 
ist, erkennt. Indem dann der Vf. das Unhaltbare einer Classiki- 
cation nach Localitäten nachzuweisen sucht, beruft er sich auf die 
Thatsache, dass der gesammte Vasenvorrath, aus welchen Fund- 
örtern auch die einzelnen Gefässe hervorgegangen Sein mögen, 
durch mannichfaltige Beziehungen derselben unter einander , trotz 
mancher individuellen Verschiedenheit, zu einem grossen Ganzen 
verknüpft sei, welches sich in mehrere grosse Gräppen von be- 
stimmt ansgesprochenem Charakter theile, ohne dass dieselben an 
bestimmte Fundorte in scharfer Sonderung gebunden wären. — 
Bei Betrachtung der verschiedenen Stylarten wird die Hauptein- 
theilung in ägyptisirenden, alten und schönen Styl zu Grunde ge- 
legt. Die erste’ Classe eignet der Vf., hauptsächlich durch die 
Dorismen der Inschriften bestimmt, dem dorischen Stamme zu, 
Ueber den Ursprung der zweiten Classe, des alten Styls, welcher 
mit Verwerfung späterer absichtlicher Nachahmung ungefähr der 
Zeitraum von Ol. 70—8D angewiesen wird, erfolgt die Erklärung 
erst im zweiten Abschnitte. Bei der dritten, den Werken des 
schönen Styls, unter denen gewöhnlich die Gesammtzahl der Ge- 
fässe mit. rothen Figuren auf schwarzem Grunde begriffen wird, 
unterscheidet der Vf. drei Stufen: des strengen, des schönen und 
des reichen Styls, und nimmt für die erste als Epoche etwa Ol. 
80 -90 an, während das Urtheil über die Zeitbegrenzung der bei- 
den andern schwankt. Der zweite Abschnitt, der dem Vf. oflen- 
bar Hauptsache war, beschäftigt sich mit der Untersuchung über 
die Herkunft dieser Gefässe. Von der Thatsache ausgehend, dass 
die meisten auf attische Kunstthätigkeit hinweisen, wird zuerst die 
Meinung bestritien, dass Nola eine chalkidische oder selbst atti- 
sche Colonie gewesen sei; dann dem cumanischen Ursprunge ent- 
gegengesetzt, dass bei der Unterdrückung, welche Cumä durch die 
Campaner erfahren habe, die Entwickelung eines so thätigen 
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Kunstlebens nicht anzunehmen sei, und endlich auch die Ableitung 
solcher Denkmäler aus Sicilien bestritten. Unter diesen Voraus- 
setzungen steht der Vf. nicht an, bis entscheidende Beweise für 
das Gegentheil gefunden werden, die in Italien und Sicilien ge- 
fundenen bemalten griech. Thongefässe mit Ausnahme der soge- 
nannten ägyptisirenden,, von denen wenigstens ein "Theil Corinth 
angehören möge, ihrer Hauptmasse nach den attischen Fabriken 
zuzusprechen, von wo sie durch den Handel in jene Länder ein- 
geführt worden seien. — Das Neue dieser Hypothese liegt in der 
Allgemeinheit, mit welcher diese Gefässe für Importen erklärt 
werden, denn dass damit von Griechenland ein lebbafter Haudel 
getrieben worden, hat man schon früher angenommen , und wird 
nicht leicht in Abrede gestellt werden können. Um aber diese 
Annahme in solcher Ausdehnung gelten zu lassen, wie der Vf. 
will, wird es doch noch einer sehr ernstlichen Prüfung bedürfen, 
denn beide Annahmen , der inländischen Fabrikation und der Im» 
portation, lassen sich auch wohl vereinigen und das locale Vor- 
herrschen gewisser Formen würde immer noch einer genügenden 
Erklärung bedürfen. Ja, wenu in Italien und Sicilien ein so star- 
kes Bedürfniss nach diesen Gefässen sich aussprach , so scheint 
selbst die Niederlassung griech. Tüpfer und Künstler an Ort und 
Stelle natürlicher, als eine allgemeine überseeische Versorgung bei- 
der Länder von einem Puncte aus, Auch dürften über den Ur- 
sprung Nolas, sowie über das Gefäss des Musede Blacas noch 
keinesweges alle Zweifel beseitigt sein. Jedenfalls aber hat diese 
Schrift das Verdienst gründlicher Untersuchung und einer bestimm- 
ten, nicht schwankenden Ansicht, so dass sie den schätzbarsten 
. Beiträgen für Vasenkunde beizuzählen ist, Becker. 


| [1 095] Pericles et Plato. Inquisitio historica et philoso- 
phica. Seripsit /mman. Ogienskt, Phil. Dr. Vratislaviae, 
(Aderholz.) 1838. VIII u. 95 S. 8. (n. 8 Gr.) 


Die Aufgabe, die sich der Vf. dieser Abhandlang gesetzt hat, 
ist die Rechtiertigung des tadeluden Urtheils , welches Plato über 
‘ Perikles nicht nur im Gorgias ‚sondern auch in andern Dialogen 
entweder ausdrücklich ausgesprochen oder nar versteckt angedeu- 
tet hat, gegen die Lobeserhehungen des T'hucydides und aller 
Derer, welche über der politischen Grösse den sittlichen Werth 
in den Hiutergrund stellen zu dürfen und zu müssen glauben, 
Der Vf. stellt sich somit in die schärfste Opposition gegen jenen 
historischen Optimismus , in dessen Vertheidigung eine mächtige 
philosophische Partei unserer Zeit mit dem rohen historischen 
Empirismus und der politischen Schlauheit aller Zeiten einstimmt, 
Er vertheidigt das Recht und die Pflicht, die sitlichen Ideen als 
den unveräuderlichen Maassstab der Beurtheilung für alle histo- 
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rischen Erscheinungen festzuhalten, und somit die Befugniss des 
Plato, den Perikles und seine Staatsverwaltung am ethischen 
Maasse zu messen. Er wirft zu diesem Zwecke einen kurzen 
Blick auf den Zustand des atheniensischen Staates, wie Perikles 
ihn fand, geht dann die einzelnen hierher gehörigen Stellen des 
Plato im Zusammenhange mit dessen Ideal vom Staatsleben durch, 
wendet sich S. 60 zu 'Thucydides und der Kritik seiner Urtheile, 
and fasst S. 47—53 und S.70—76 die Forderungen zusammen, 
welche Perikles hätte erfüllen müssen, wenn er vor dem Forum 
des ethischen Urtheils tadellos hätte bestehen wollen. Der Schluss 
S. 80—86 (denn von da an folgt die Vita des Vfs.) sucht noch 
die subjectiven Gründe des Interesse nachzuweisen, welches Plato 
an der Gestaltung des Staatslebens nahm, und daraus die Ent- 
wickelung seiner philosophischen Thätigkeit zu erklären. — Ref. 
hat sich über die sittliche Entschiedenheit der Gesinnung des Vfs. 
aufrichtig gefreut und zollt ihm dafür die gebührende Achtung ; 
glaubt aber dennoch, dass .die Anwendung dieses Princips der 
ethischen Beartheilung in diesem Falle schwieriger ist, als der 
Vf, dafür za halten scheint. Möge Perikles immerhin geschick- 
ter gewesen sein, seine Athenienser „bei der schwachen, als bei 
der starken Seite, bei den sittlichen Ideen zu fassen‘, ein blosser 
„Rontinier““ war er gewiss nicht; auch ist es geradezu unmöglich, 
auf ein entsittlichtes Volk unmittelbar und direct durch sittliche 
Ideen zu wirken. Indess, wir müssen es anderen Beurtheilungen 
überlassen, durch ein genaueres Eingehen auf die speciellen Maass- 
regeln des Perikles in der Verwaltung des Staates, in welcher 
Beziehung das vom Vf. Beigebrachte schwerlich genügt, zu unter- 
suchen, wo nad wie weit die Urtheile des Vfs. zu beschränken 
sind ; den Tadel aber, der jeden Versuch, eine historische Grösse 
anf die Waagschale des sittlichen Werthes zu legen, für eine 
Thorheit oder für eine verstandesschwache Bornirtheit erklärt, 
wird der Vf. zu verschmerzen wissen, 78. 


[1096] Qu. Horatü Flacci epistolas commentariis uber- 
rimis instructas ediderunt S. Obbarius et Th. Schmidius. 
Fasc. I. cont. Epist. L ad Maecenatem cum commentarüs S. 
Obbarii. Fasc. DI. cont. Epist, sec. Lollioinscriptam ete. 
Lipsiae, G. Wigand. 1837, 38. XXI u. 190 8. gr. 8. 
(no. 1 Thir. 20 Gr.) 

Die Tendenz dieser Epistelausgabe haben die beiden Heraus- 
geber sowohl in einem 1836 ausgegebenen Prospectus , als auch 
in der Vorrede des 1. Heftes zur Genüge, wie sie hoffen, darge- 
legt. Es kündigt sich nämlich die Ausgabe als eine durchaus kri- 
tische an, jedoch in der Maasse, dass man dieses Wort auch auf 
die Erklärung ausdehne. Denn-die Proteusnatur des geistreichen 
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Dichters, die feinen, römisches Leben und römische Sitten berüh- 
renden Anspielungen haben , obwoll die Episteln seltener als die 
übrigen Werke des Dichters durchgreifend bearbeitet worden sind, 
hin und wieder ganz verschiedene und wohl gar einander wider- 
sprechende Erklärungen zu Tage gefördert, welche hier im Inter- 
esse der Wissenschaft einer Epikrisis unterworfen werden. Dabei 
haben die Herausgeber es sich zur Pflicht gemacht, dem kritisch 
Sprachlichen, sowie der Erklärung eine gleiche Sorgfalt zuzuwen- 
den. Wie weit diess dem Herausgeber der beiden ersten Hefie 
gelungen sei, darüber mögen andere Blätter entscheiden. Hier 
kann ngr Das berührt werden, was nach dem Zwecke dieser Zeit- 
schrift geeignet ist, die Leistungen dieser neuen Ausgabe in das 
erforderliche Licht zu setzen. Bei der Textgestaltung sind nicht 
nur die bisher bekannten kritischen Hülfsmittel gewissenhaft be- 
nutzt, sondern auch mehrere nene hinzugefügt worden, so dass 
der Leser in den Stand gesetzt wird, das bisher Geleistete und 
Besprochene mit einem Blicke zu überschauen. Und wenn auch 
der Herausgeber hier und da in der Wahl der Lesart, wie es bei 
Werken der Art nicht anders sein kann, einen Fehlgriff geihan 
hat, so wird dieser dadurch entschädigt, dass ihm in der Darle- 
gung des Textes hinreichendes Material geboten wird, sich selbst 
sein Urtheil zu bilden. Zu dem Ende sind die Zeugen für eine 
wichtige Lesart mit gewissenhafter Treue vorgeführt worden, und 
zwar in der Weise, deren sich Jani bei den Oden, Kirchner bei 
den Satiren und Fea bei den sämmtlichen Werken bediente. Als 
handschriftliche Hülfsmittel sind hinzugekommen die Collationen 
von 3 dessauer, 3 leipziger sammt dem Codex Mentelianus, 2 
göttinger Manuscripten und der Sylloge Barmanniana nebst dem 
Codex Gothanus. In gewisser Hinsicht kann auch die Benutzung 
des Codex Graevianus, dessen Bentley nur in einzelnen Füllen 
gedenkt, als eine meue Hülfsquelle betrachtet werden. Die im 2. 
Hefte unter der Chiffer Bn aufgeführten Varianten sind die Les- 
arten der berner Codices, welche der Herausgeber bei der Mono- 
graphie des 2. Briefes (Halberstadi, Brüggemann 1828. S. 109 
— 111) benutzte. Mit Ausnahme dieser letzten, welche Ferd. Hau- 
thal in Seebode’s Archiv 1829 No. 56. beschrieben hat, gibt das 
in der Praefatio aufgestellte Verzeichniss die gehörigen Nachwei- 
sungen. Von den Ausgaben des 15. Jahrh. ist die Lipsiensis 
1492 hier besonders zu erwähnen. Von selbiger erhielt der Her- 
ausgeber durch die Güte des Hra. Diak. Bardili nicht nur eine 
genaue Collation, sondern Auch eine für alle Literaturfreunde in- 
teressante Beschreibung (praef. p. XV— XVII), Sie ward noch 
von keinem Kritiker benutzt; von ihr weicht deutlich ab die Lip- 
siensis 1498 per magistrum Johannsem Honorium Crispum Cubi- 
tensem, welche dem Unterzeichneten durch Hrn. Prof. Lindner aus 
der herzogl. dessauischen Bibliothek zugesandt wurder Doch 


2 Morgenländische Literatur.. 


| konnte von dieser erst: im 2. Hefie Gebrauch gemacht werden. 


Ueberhaupt kann .die ‚Bereitwilligkeit, mit welcher viele trefliiche 
Männer dieses schwierige Unternehmen darch humane Mittheilung 
der ihnen auvertrauien. Schätze unterstützt haben, nicht genug ge- 
priesdn werden. .. Ausser. den Genannten gehören hierher die Her- 
rei Demuth, Gersderf, Georges, Hesse, Fr. Jacobs, Naumann. u, A. 
Für den 2. Brief:sandte Fr. Jacobs mit gewohnter Hamanität dem 
Herausgeber schätzbare Bemerkungen zu, die unter dessen Namen 
eine dankbare Aufnahme fanden, Doch ist derselbe zu V. 4, S. 
109 und zu V. 15. S. 111 bei der Verweisung auf Joan», Saris- 
beriensis leider ausgefallen. Eben so ist im Fasc. 1. S. 30 zu 
Y. 2. zwischen tusbam und plausus einzuschalten: eorumgne. 
Von den anderweitigen Hülfsmilteln , namentlich einigen seltenen 
Ausgaben des 16. Jahrh., wird zu seiner Zeit von Schmid berich- 
tet werden. Jetat nur noch ein Wort über die besondere Art, das 


‘ Werk in Heften erscheinen za lassen, Die Herausgeber sammt 


dem wackern, keine Kosten zur würdigen Ausstattung des Wer- 
kes sparenden Verleger, bezwecken dadurch einestheils’ das leich- 
tere Anschaflen dieser Ausgabe, anderentheils wollen sie jeden 
einzelnen Fasciceulus als ein Ganzes, eine Art von Monographie, 
betrachtet wissen, zu welchem Ende aucli doppelte Seitenzahlen 
aufgeführt werden. ; Die folgenden, Hefte werden. mehrere Episteln 
zusammenfassen. Schliesslich bittet der Unterzeichnete , dessen 
Gymnasium in. keinem Programmentausche steht, seine Herren Col- 
legen, die von ihnen ausgehenden, den Horaz betreffenden Pro- 
gramme ilim auf dem Wege des Buchhandels gefälligst zuzusen- 
den, damit von: selbigen, die oft die werthvollsten Studien enthal- 
ten, der geeignete Gebrauch gemacht werden. könne. 
we ne S. Obbarius. 
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. [1097] Borbän-ed-dini Es-Sernädji Enchiridion Stu- 
diosi. Ad fidem.edit. Reland. nec non codd. Lipss. et Beroll. lat. 
vert., praccip, lectt. varr. et scholia Ibn-Ismaslis seleeta adjecit, 
textum et scholia lexico explanavit Car. Caspart, Dessaviensis, 
Praefatus est H. Orth. Fleischer, LL. O0. in aead. Lips. P. O. 
Leipzig, Baumgärtnerische Bachh. 1838. XIV u. 48 8. 
arab., 82 8. lat. gr. 4. (2 Thlr.) 


Die erste Veranlassung: zu einer nähern Beschäftigung mit 


dem Taflim-el-mute'allim Borhaneddin’s aus Sernudsch (nicht 


Sernach, s. Schnurrer’s Bibl. arab, p. 428) bekam Ref., des Her- 
ausgebers Lehrer, durch ein aus der Schleussnerschen Auction 
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ihm zugefallenes Exemplar der Reland’schen Ausgabe von 1709, 
welehes der ehemalige duisburger Professor Berg mit Rand- und 
Interlinearnoten von A; Schultens zur Verbesserung des Textes 
und der Uebersetzung ausgestattet hat, wie folgende dem "Titel 
vorgesetzte Notiz bezeugt: „Seripturaim arabicam saepe vitiose 
expressam nec satis ubigue curatam 'operis versionem passim 
emendandam corrigendamque sibi sumserat Alb. Schultensius: cu- 
jus diligentiae quae in höe codice vulgatis meliora leguntur, quippe 
descripta e Schultensiano codice,, accepta referenda singula sunt, 
Berg.“ Da aber Schultens keine Handschrift zur Vergleichung 
hatte und seine Noten weder Alles, noch Alles richtig verbessern, 
so würden sie allein zu einer Umarbeitung des von Reland unge- 
mein vernachlässigten Buches nicht hingereicht haben. Sehr er- 
wünscht war daher dem Ref. die Auffindang zweier Handschrifien 
der hiesigen Rathsbibliothek , von welchen No. 60 den Text erst 
ohne, dann mit Commentar, und ausserdem die im Buche vorkom- 
menden Verse besonders ausgeschrieben mit einer türkisehen In- 
terlinearübersetzung, No. 61. aber den blossen Text enthält, Der 
Vf. des Commentars ist der von Herbelot unter Talim almotällam _ 
genannte Ibn-Ismael, der ihn im 3. d. H. 996, Chr. 1588, zum 
Gebrauche der Pagen des constantinopolitanischen Hofes schrieb 
und dem Sultan Murad III. widmete, Wie die meisten späteren 
Commentare ist auch dieser von ermüdender Breite, indem er fast 
durch das ganze Buch hindarch die grammatischen Verhältnisse 
selbst der einfachsten Sätze und die Bedeutungen der bekannte» 
sten Wörter angibt, eignet sich aber eben desswegen ganz dazu, 
auf bequeme Weise in die Kunstsprache der arabischen Philolo+ 
gie einzuführen. Je fehlerhafter das von einem unwissenden oder 
gedankenlosen Türken geschriebene leipziger Exemplar ist, desto 
össern Dank verdient die Bereitwilligkeit, mit welcher Hr. Ober- 
ibliothekar Wilken dem Ref. zwei andere Handschriften des En- 
ehiridions mittheilte, No. 24. der oriental. Octav-Mss, der königl. 
Bibl. in Berlin and No. 98. des Diezischen Fonds ‚-von welchen 
die erste auch jenen Commentar weit correcier geschrieben ent- 
hält. Wegen anderer Beschäftigang aber musste Ref. auf die, ei» 
gene Benutzung des gesammelten Apparates verzichten; er übertrug 
daher diese und mit ihr die ganze Bearbeitung einer neuen Aus- 
gabe des Buches Hrn. Caspari, dem ersten seiner leipziger Schü- 
ler. Vorliegendes Werk nun ist die, wenn auch noch nicht durch- 
aus gereifte, doch sehr brauch- und geniessbare Frucht dieser 
Erstlingsstudien. Gewidmet ist es den Manen de Saey’s, der 
noch kurz vor seinem Tode die Z’ueignung mit freundlich dan- 
kenden Worten annahm. In eitem Vorworte hat Ref, über die 
Verdienste und Charaktertugenden- des grossen und guten Mannes 
einige Worte dankbarer Erinnerung niedergelegt, wie. das von 
Trauer und Liebe bewegte Herz sie ihm eben eingab. Des Her- 
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ausgebers Vorrede spricht über die Veranlassung, die Hülfsmittel, 
dis Einrichtang und Bestimmung seiner Arbeit, über die Person 
des Vfs. und den Charakter des Buches, und liefert dann noch 
einige Zusätze und Verbesserungen nach. Da er hauptsächlich 
für Anfänger arbeitete, welche nach der ersten Bekanntschaft mit 
der Sprache zum Lesen eines ächt orientalisch gedachten und ge- 
schriebenen, weder zu schweren noch zu theuern Werkes überge- 
hen, dabei jedoch den Weg auf zweckmässige Weise gebahnt fin- 
den möchten, so hat er diesem Wunsche durch erst vollständige, 
dann allmählig abnehmende Vocalisation des Textes und der Scho- 
lien, ferner durch eine Uebersetzung und &in Wörterbuch zu ent- 
sprechen gesucht, von welchen die erstere ohne Anspruch auf 
Romanisirung des Arabischen die scholastische Sprache des Bu- 
ches möglichst {ren wiedergibt und, wo nöthig, durch Parenthesen 
erläutert, das letztere aber alle Wörter und Phrasen des Textes 
und der Scholien euthalten soll, wiewohl diese absolute Vollstän- 
digkeit nicht ganz erreicht ist. Ihm folgt noch ein Onomasticum 
mit kurzen Notizen über die bedeutendsten der von Borhaneddin 
erwähnten Schriftsteller und Gelehrten. Die Zeit erlaubte dem 
Herausgeber keine weiteren literaturhistorischen Nachforschungen, 
und so gab er, was er eben hatte. Aus dem Commentare Ibn- 
Ismaöls sind mit abnehmendem Bedürfnisse immer weniger Ans- 
züge, überhaupt aber nur Das aufgenommen, was theils an sich 
zum Verständnisse nützlich und nothwendig, theils durch darin 
vorkommende sprachliche Erörterungen und Kunstausdrücke vor- 
zugsweise belehrend schien. Viele kleinere lexikalische Erklä- 
rungen sind aus dem Commentare in das Wörterbuch versetzt 
worden. Unter den Scholien stehen die bemerkenswerthesten Va- 
rianten und mehrere der in den Mss. später hinzugekommenen 
Verse. Wie gewöhnlich der Text so viel gelesener und oft ab- 
geschriebener Bücher, erscheint auch der des Enchiridions in den 
verschiedenen Handschriften, noch abgesehen von den wirklichen 
Schreibfehlern , durch andere Wörter und Wortformen , Glossen, 
Auslassungen und Zusätze, ohne wesentliche Aenderung des Sin- 
nes, im Rinzelnen so verschieden gestaltet, dass es eine eben so 
grosse als undankbare Mühe sein würde, den ganzen Varianfen- 
wust sorgfältig einzuregistriren. Bei seiner Textesconstitution ist 
der Herausgeber von dem Grundsatze ausgrgangen, dass, bei übri- 
gens gleichen Entscheidungsgründen, die kürzere, einfachere und 
gedrungenere Lesart die ältere und des Schriftstellers ‚ würdigere 
ist. Wie Ref. sich durch eine Vergleichung der leipziger Mess, 
mit dem Drucke überzeugt bat) sind, verhältnissmässig nur wenige 
Stellen noch einer Berichtigung, oder, wie einigemal in den Scho- 
lien, eines Zusatzes zur Vollständigkeit des Sinnes bedürftig. In- 
dem er sich eine ausführliche Durchmusterung derselben für einen 
andern Ort vorbehält, gibt er hier, als die nächstliegenden und 


! 


s 
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drinzendsten, nur diejenigen Verbesserungen an, welche sich auf 
Stellen beziehen, wo der Herausg. entweder die von den Mass. he- 
stätigte Lesart Reland’s mit Unrecht verlassen, oder diese, wo sie 
fehlerhaft war, nicht nach jenen berichtigt bat, gesteht aber dabei, 
dass er zu einigen dieser Missgriffe durch unterlassene genaue 
Einsicht der Mss. selbst Veranlassung gegeben hat. 8.9 Z, 9: 


\g3pa: st. 3203 , nämlich W ‚ wie der Commentar ans- 
drücklich bemerkt. 8. 13 2.7: CAnSHN sı. Call. 


8.15 1.Z.: Sul äckb W at. Gh Selb 9 f 


als neuer Satz: Da kein mit Ungehorsam gegen den Schöpfer 
‚verbundener Gehorsam gegen, das Geschöpf zulässig "ist. Der 


Commentar richtig: Ghz — sclh Sa sl. Dar- | 
auf bezieht sich auch das von dem Herausg. in die Scholien auf- 
genommene: Kyw 1 —R iss uff vÄRe, 
was so, wie die grammatische Verbindung jetzt gefasst ist, keine 
Beziehung darauf hat, 8.16 Z. 1: Boa) st, U, nach 
La., Lb. (Le. hat die Stelle nicht) und Reland, bei dem das 
LsaJ nur falsch punctirt ist. S. 16 Z. 10: p=l) st, 


Sul. 8.19 25: Äsgiro st. Äsgiro. Denn auch im 
Le., der allein jene Schultens’sche Conjectur scheinbar bestätigt, ist 
&y4ÄXo ein blosser Schreibfehler, wie gleich die Erklärung be- 
weist: Spy IL ir! SAME) Agnär, mit 
dem beständigen Gegensatze zwischen — und öngso: Cha- 
raktereigenheiten, die hinsichtlich ihres inneren Gehaltes mit den 
formellen Handen (d. h. den Thieren, welche der äusseren Ge-. 
stalt nach Hunde sind) verglichen werden. Auch hat Le. selbst 
in dem Scholion zu den folgenden Worten richtig Bygiro I 


2 2 
S.21 2.2: au) st. A, was Ibn - Ismaöl durch folgende Er- 
klärung bestätigt: Die Verbindang der Nacht mit dem Genitive 


u, 
des auf das relative („0 zurückgehenden Pronomens gründet sich. 
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auf eine schwächere Art. des Zusammenseins, indem man den 
Menschen als in seiner Zeit seiend betrachiet. Auch die türkische 


Vebersetzung hat CA KT, seine Nacht. 8. 34 Z. 1: 


22 tr x 
GUN 8.37 2. 10: RS at. „EB I Auch 
Relands ‚Rs $) ist nur durch einen Punct zuvie] daraus entstanden. 
. Be ur ur F 2 u) 2,2 172 
3.38 Z.4: 805 (.po und 2.5: WÄbe sı, Ay 


MR) 
and „Abe. La, und Lb, haben ausdrücklich diese Voralisation 


von 3, und Le. bestätigt sie durch die Erklärung: (Sl 


u, w * PEN. 
| (Die ya —R A AM solin; lo 5vas 
ER „ so wie La, mittelbar darch die Verwandlung von (A? 
in (C» Dahn bezicht sich auch „20 nach dem Scholion bei 


ar wo, 48 
dem Herausg. richtig auf VI. 8.45 2.7: AN⸗ ibl. 


—A Er 
INamdl ‚ als Beiwort von IR: den. bettelnden Armen. Lb. 
schreibt deutlich mit Teschdid, und das 9 fehlt, wie bei Reland, 
so in allen leipziger Mss. 8.471.2.: —R st, mars. 
— 5.428: Sad st. 4-3. 3.628: sl nach 
4 / £ 

Lil zu streichen. 8.24 2.8: — st. —RX wio 


* 


eu 
La. und Le. richtig haben, Plar. von rs . 8.31 2. 14: 
—RX st, Iojl nach Le., der dazu bemerkt: "teLolgjf 


WILL ‚ so dass der Nachsatz ohne das den Einfluss von 


us an dieser Stelle aufhebende (9 erst mit —8* anfängt.” 
5.33 2.12: St. Sölzu)f ‚, das Leisemurmeln, als 
Gegensatz zu dem folgenden srl ‚, dem Lantsprechen. S. 46 
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drittl, .: st. — — Papier und Druck sind 


— Fleischer. 


Philosophie: | 

[1098] Allgemeines Handwörterbuch der philosophi- 
schen Wissenschaften nebst ihrer Literatur und Geschichte. 
Nach dem heutigen Standpuncte der Wissenschaft bearbeitet und 
herausger. von Dr. Wilh. Traug. Krug, Prof. der Philos. 
an der Univ. zu Leipzig u. Ritter des k. s. Civilverdienstordens. 
5. Bd., als Supplement zur 2., verb. u. verm. Aufl. 
1. u. 1838. X 
u. 672, 498 S. gr; 8. (4 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Eneyklopädisches Lexicon in Bezug auf 
die neueste Literatur und Geschichte der Philosophie. Bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. Wiüh. Traug. Krug u.s.w. 1. 
2. Abthl. u. s. x. 


Das Verhältniss dieser umfangreichen Arbeit zu den früher 
(1832— 1834) ia der 2. Aufl. erschienenen 4 Bänden, gibt der 
Titel sehr deutlich an, und es genügt daher für die Besitzer des 
Hauptwerkes , die Existenz dieses Supplementes anzuzeigen, da 
die vorlieg. beiden Abtheilungen wegen der vielen Artikel, die nur 
Zusätze zu den Artikeln des ersteren enthalten, und auch als sol- 
ehe bezeichnet sind, nicht wohl» als ganz selbständiges Werk be- 
nutzt werden können, Dass nicht nur der biographische und li- 
terarische Theil bis zu der Zeit des Erscheinens mit grosser 
Sorgfalt vervollständigt, sondern. dass Alles, was das Gebiet der 
Philosophie nar im Entferntesten berührt, von dem unermüdeten 
Hro. Vf, berücksichtigt, erklärt und besprochen worden ist, würde 
man auch noch ohne genauere Ansicht des Baches schon aus dem 
bedeutenden Umfange abnehmen können; und leicht dürfte man- 
cher Leser eher wünschen, dass hier und da Einiges weggelassen 
worden sein möchte, als sich über Unvollständigkeiten und Lücken, 
namentlich was die Menge der Artikel anlangt, beklagen. Jeden- 
falls findet man in dem Werke, wie es nun als Ganzes vorliegt, 
eine ausserordentliche Menge von Nachweisungen und Belehrun- 
gen, wie sie an einem Puncte vereinigt, schwerlich anderswo zu 
finden sein dürften, wozu namentlich die Aufmerksamkeit beiträgt, 
mit welcher der Hr. Vf. an den meisten Erscheinungen auf diesem 
ganzen Gebiete fortgesetzten Antheil nimmt. 


[1099] @eo. Wilh. Fr. Hegels Werke. Vollstän- 
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dige Ausgabe durch einen Verein von Freunden des Verewigten: 
Dr. Phil. Marheinecke, Dr. J. Schulze, Dr. Edu. Gans, Dr. 
Leop. v. Henning, Dr. H. Hoiho, Dr. K. Michelet, Dr. J. 
Forster. 10. Bd. 3. Abthl. Berlin, Duncker u. Hum- 
blot. 1838. VII u. 581 S. gr. 8. (Subscriptionspreis 
Auch u. d. Tit.: @. W. F. Hegel’s Vorlesungen über die 
Aesthetik. Herausgeg. von Dr. H. G. Kotho. 3. Bd. u.s. w. 


Wenn schon bei der Anzeige des 1. und 2. Bandes der 
Aesthetik (Repert. Bd. VI. No. 2568, und Bd. XIlI. 1642.) nicht 
. sowohl der Inhalt, als nur die Gliederung des Ganzen in ganz 
allgemeinen Umrissen angegeben werden konnte, und auch ohne 
Gefahr durfte, weil Bücher dieser Art ohnediess stadirt sein wol- 
len, so ist diess bei dem vorlieg. 3.und letzten Bande um so mehr 
gestattet, ‚da die beiden ersten Bände sich längst in den Händen 
aller.Freunde der Hegelschen Philosophie befinden‘, und die Art, 
wie Hegel die specielle Kunstlehre behandelt, schon bei der An- 
zeige des 2. Bandes kurz charakterisirt worden ist, Der vorlieg. 
Band umfasst die specielle Entwickelung der Malerei (S. 9— 
124), der Musik (S. 125—219) und der Poesie (S. 220—581); 
alle drei werden zusammengefasst unter dem Begriffe der roman- 
tischen Künste. Schon aus der Angabe der Seitenzahlen sieht 
man, dass die Königin aller Künste, die Poesie, nach ihren drei . 
Gattungsunterschieden , der epischen,, Iyrischen und dramatischen 
Poesie, mit der grössten Ausführlichkeit behandelt ist; und wirk- 
lich vereinigt sich hier der Reichthum der historischen Anschauung 
mit der didaktischen Entwickelung des philosophischen Gedankens 
wieder auf eine Weise, die den Anhängern Hegel’s zum Vorbilde 
dienen wird, und die neben Hegel vielleicht nur Daub in gleicher 
Vollkommenheit repräsentit. — Die nähere Charakteristik der 
verschiedenen Quellen, welche der Herausgeber benutzt hat, za 
der er in der Vorrede zum 1. Bande die Aussicht eröffnet hat, 
vermisst man sowohl im 2, als im 3. Bande, obwohl sie für die 
nähere Kenntniss der allmühligen Entwickelung der Hegelschen 
Philosophie nicht ganz unwichtig gewesen sein dürfte. 


[1100] Johannis Scoti Erigenae de divisione natu- 


rae libri quingue. Editio recognita et emendata. Accedunt 
tredecim auctoris hymni ad Carolum Calvum ex palimpsestis An- 


geli Maji. Münster, Achendorff’sche Bachh. 1838. XX VII 
u. 610 8. gr. 8. (3 Thlr. 16 Gr.) 


Von dem vorlieg. Hauptwerke des Johannes Erigena existirte 
bekanntlich bis jetzt nur eine einzige Ausgabe, die des Thom. 
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Gale (Oxford 1681 fol.), und der Herausgeber, C. B. Schlüter, 
von welchem wir schon eine Arbeit über Spinoza erhalten haben 
(vgl. Repert. Bd. VII. No. 216.), hat bei der Seltenheit jener 
Ausgabe und bei der in neuerer Zeit mehrfach ausgesprochenen 
Wichtigkeit des Werkes, durch die Besorgung dieses Abdrucks sich 
einen Anspruch auf den Dank Derer erworben, die sich mit Joh. 
Erigena selbst bekannt machen wollen. Kritische Hülfsmittel stan- 
den dem Herausgeber dabei freilich nicht zu Gebote, und seine 
Sorge ging, wie er S. XXVII selbst sagt, nur dahin, den Text 
von den Druckfehlern jener ersten und bis jetzt einzigen Ausgabe 
za reinigen. Die Vorrede erwähnt nur ganz kurz die Lebensum- 
stände des Autors, indem der Herausgeber dabei auf Stauden- 
mayers Untersuchungen (vgl. Repert. Bd. II. No. 1129.) verweist, 
und beschäftigt sich dann mit einer Aufzählung und Kritik der in 
neuerer Zeit von Hjort, Staudenmayer, Kreutzhage, dem Abbe 
Gerbet, Fr. Baader, Rixner, Görres über Joh. Erigena gefällten 
Urtheile. Am längsten verweilt er bei Dem, was Görres (christl. 
Mystik Thl. 1.8. 243) über iha gesagt, und sucht ihn gegen die 
Vorwürfe der Ueberschätzung der menschlichen Vernunft, des Pan- 
iheismus, der Beseitigung der Trinitätslehre und der Ewigkeit der 
Höllenstrafen zu vertheidigen (S. XV—XXVll). Der Herausge- 
ber erwartet sogar, dass das Studium des Joh. Erigena für unsere 
Zeit ein Gegengewicht gegen den Spinozismus und die, daraus 
hervorgegangene Richtung auf den absoluten Nihilismus werden 
könne. Ref. muss jedoch bezweifeln, dass die speculative Mystik 
dieses für das 9. Jahrh. sehr ausgezeichneten Mannes eine Medi- 
cin für die Verirrungen des 19. werden könne, und hegt zu der 
"Gesundheit des letzteren noch viel zu viel Vertrauen, um es nicht 
für möglich zu halten, dass es auch ohne diese Hülfe des Joh. 
Erigena den rechten Weg, wo es ihn verloren hat, wiederfinde, 
und wo es ihn: nicht verloren hat, auf ihm rüstig fortschreite, 


[1101] Grundzüge der Wahrheit von Wilhelm Be- 
neke. Des Verfassers letztes, durch den Tod unterbrochenes 
Werk. Berlin, Nicolat’sche Buchh,. 1838. VlIu. 360 S. 
gr. 8. (n. 1 Thlr. 16 Gr.) | 


Der als Herausgeber unterzeichnete Dr. Victor Benecke gibt 
im Vorworte Rechenschaft über die Entstehung und Bestimmung 
des Buches. Der Vf., sagt er, habe, unbefriedigt durch die Sy- 
steme, die er alle durchforscht, sich endlich eine eigene Weltan- 
schauung gebildet und diese auf den Wunsch mehrerer Freunde 
und für diese, schriftlich darzustellen unternommen, wobei er denn 
anmittelbar sich auf den ihnen gemeinsamen Standpunct der Be- 
trachtung stellen darſte. Als er später sein System dem grös- 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 1: 4 


+ 
f 
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sern Publicum vorzulegen beschloss, musste er freilich jenen 
Standpunct für dieses erst begründen, wesshalb er eine ausführliche 
Einleitung schrieb, die bei seinem Tode dem grössten Theile 
nach vollendet war. Diese und die vier ersten Capitel der Dar- 
stellung des Systems machen den Inhalt des vorlieg. Bandes aus; 
letztere bilden, obwohl nur ein kleiner Theil des beabsichtigten 
Werkes, ein für sich verstäädliches Ganze. Der Abdruck ist ohne 
Aenderung aus dem vorhandenen Manuscripte geschehen. Diese 
Erklärungen sind iu der That nothwendig, weuu wir nicht an der 
sonderbaren Form dieses’ Werkes Anstoss nehmen sollen. Schon 
Ausserlich nämlich nimmt die Einleitang volle zwei Drittheile des 
ganzen Buches’ ein, ebenso ist däs System selbst ohne eigentlichen 
Abschluss und 'sogar die Einleitung bricht unvermuthet ab und 
lässt somit ihren Hauptzweck einer Einführung in das System un- 
erfüllt. Dem Systeme selbst liegt der Satz zu Grunde: Es ist 
ein selbstbewusster Gott, Urquell alles Seins, Inbegriff aller Voll- 
kommenheit. Bestehen kann damit ganz wohl die Anerkenntniss 
einer nothwendigen Regelmässigkeit des Natarlaufs, ebenso der 
Freiheit des Menschen, dessen ganze Handlungsweise zwar nach 
vorher bestimmten Gesetzen sich entwickelt, aber döch nur nach 
denen seiner Natur, welche Natur wieder durch seine ursprüng- 
lieh freie That constituirt wurde (der Vf. folgt hier fast ganz 
der von Schelling adoptirten Idee Kant's, doch ohne diess anzu- 
geben). Der Mensch konnte vermöge seiner Freiheit aus der 
Kinheit mit Gott heraustretenz; dieser Fall brachte zugleich eine 
Verschlechterung der ihm eigenen Atmosphäre oder des ihm ge- 
gebenen zu bearbeitenden Stoffs zuwege, und so entstand die 
gleichfalls schlechte gemeine Materie. Hierauf werden die Fra- 
‚gen nach dem Wesen Gottes, nach der’ Schöpfung, nach seinem 
Verhältniss zu den Geistern in ihrem Fall und dann wieder in 
ihrer Besserung ‘durch den Logos beantwortet. Die weiteren Pro- 
bleme, z. B. das über den Zustand der Geister nach dem Tode 
u. 5. w. waren wahrscheinlich den spätern. Capitela des Systems 
aufbehalten: * ‘Dass nun eine in’ solchem- Geiste angestellte Be- 
trachtung eine wahrhaft dialektische Begründung unmöglich .be- 
komnsen ‚könne, ‚ist 'einleichtend; doch macht der Vf, zu einer 
solchen einen starken Anlauf und gibt sich überhaupt das Anse- 
hen einer gründlichen Beleuchtung des Gegenstandes; auch be- - 
zeichnet er die Natur des menschlichen Geistes, die Operationen 
des Denkens and Erkennens, die Tendenzen and Verirrungen der 
Systeme öfters ziemlich richtig; aber diese lichten Blicke sind so- 
gleich wieder umschleiert durch die Nebel einer grund- und halt- 
losen, sieh zerstreaenden, dabei in seltsam 'näiver Selbstgenüg- 
samkeit sich ergehenden ‘Anschauungsweise. Der Sinn der sehr 
umständlichen Darstellang 'ist' etwa dieser: Wir suchen in unserm 
Forschen Einheit, und zwar für uhser Erkennen und für unser 
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Wollen. Nun bedürfen wir eines Kriteriums, was über diesen 
beiden stehe, damit nicht das Eine von diesen dem Anders gleich 
von vorn herein müsse untergeordnet werdet.” 'Diess darf aber 
Rein anderes sein, als das Bewusstsein, dass’ wir eben Beides in 
_ seiner Stellung zu einander frei walten lassen und beobachten 
wollen. Der Haupifehler aller Systeme ist der, dass sie die eine 
jener Richtungen vernachlässigen; und zwar ist-diess der Wille, 
weil das Denken nur das Nothwendige darzustellen vermag. Das- 
selbe vollendet sich ia der in sich sichern Naturwissenschaft, aber 
diese kann nie- das individuelle, selbständige, persönliche Moment 
zur Geltung bringen. Die Religion stellt diess an die Spitze, 
aber so bilden. beide einen Gegensatz ; die Philosophie ist die- 
sen auszugleichen berufen. Auch die gewöhnlichen ’phitos. Systeme 
versuchen eine solebe Vermittelung, z.B. im —— ldea- 
Jismus, — doch erfolglos. — Wahrscheinlich sollte num ‘noch 
eine Deduetion der wahren Methode der Vermittelüng,' vermöge der 
ldee des selbstibewussten Gottes, folgen; doch hier bricht die Ein- 
leitang ab. 3 103. 


' [1102] Das selbständige und reine Lehen des Gefühls 
als des Geistes ursprünglichen Urtheils, im Gegensatz und Kampf 
mit den Träumen vom Absoluten bei den Scholastikern und Neu- 


platonikern unserer Tage. Von Dr. Friedrich Francke, 
ausserord. Prof. d. Philos. an der Univ. zu Rostock. ‚ Leipzig, 
Klinkhardt. 1838. XVI n. 399 8. gr. 8. dl ‚Ehe, 
16 Gr.) Ä —— 


Auch u. d. Tit.: Zur Theorie und Kritik der Urtheilskrafi. 
Von Dr. Er Franche u.s.  _ 


Offen und stark sprieht sich der vr. in "der Vorredo über 
seinen Standpunct aus, indem er sich als'strengen Gegner, wie 
des seichten Eimpirismus;, so auch des transcendenten Idealismus 
‚der absoluten Philosophie, dagegen als Verehrer- und Schüler von 
Kant und Fries bekennt, Als solchem ist es ihm denn auch erust- 
lich darum zu thun, die. philosophische 'Selbsterkennfniss nicht 
durch die -‚Ungunst der Zeit unterdrücken zu lassen, und in die- 
sem löblichen Eifer hat er -sich : besonders einer Seite des mensch- 
lichen Wesens. angenommen, deren Erkenntniss zeither theils durch 
den Mangel einer tüchtigen- Psychologie überhaupt „-theils durch 
die Zweideutigkeit, des Ausdrucks, theils auch durch die matcher- 
lei Vorartheile , welche diese : ‚Acusserung der Seelenthätigkeit er- 
regte, oder "anderseits ‚durch eine übel angebrachte Scheu ' einer 
verständigen ‘Analyse des Gegenstandes , fust unmöglich gemacht 
ward, — des -Gefühls. (Einl. 1—13.) — ' Um dessen richlige 


Stellüng - innerhalb''der Gesammtheit der menschlichen Geistesan- 
4 * 


— 
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lagen, so;, wie, dessen: durchgreifende ‚Bedeutung für das Leben 
des ‚Einzelnen und; für, das der Völker und Staaten zu ‚bezeichnen, 
schien ‚es, dem Vf. angemessen, zunächst ‚in einer ‚geschichtlichen 
Uebersicht den, Bildungsgang der. Menschheit und den Charakter‘ 


"and die Anforderungen :der Gegenwart, demnächst auch speciell 


die, Richtung der, Philosophie. in ihrer ‚geschichtlichen. Entwicke- 
lung ‚anzudeuten, sodann. die Organisation des menschlichen Gei- 
stes vorzuführen, um vorläufig darin die Stelle anzugeben, - welche 
das Gefühl einnehmen muss; daran ‚die weitern Betrachtungen 
über die verschiedenen Bedeutungen des Gefühls im gewöhnlichen 
Sprachgebrauche und endlich die Haupterörterung über dessen 
Geltung, alg selhständiger Geistesäusserung zu knüpfen, : Demge-. 
mäss wird im J. Abschnitte Cap; A.; (S. 14—126) ein. Ueberblick 
über,:die Gestaltungen. des Lebens -in Staat, Religion, Philosophie 
u, 5. w..gegehen,. der :im Einzelnen viele. gute ‚und: fruchtbare Be- 
merkungen, enthält..und. besanderg die unaufgelösten Widersprüche. 
unseres Zeitalters: richtig bezeichnet, ‚doch aber den: eigentlichen 
Fragepunct nicht scharf genug trifft, indem er nur das allgemeine 
Resultat gewährt, dass eine verkehrte Reflexion im Leben und in 
der Wissenschaft. den ‚selbstthätigen, sichere Gang der Eutwicke- 
Inng gehemmt und die Menschheit theils über alle Grenzen hin- 
ausgetrieben, theils,in dem Bestehenden. festgehalten habe, wie 
denn besonders ‚auch. die Philosophie, zu sehr nur auf eine spe- 
oulätive Wissknschäft und logische Einkeit ihre Bestrebungen hin- 
görichiet,' das- tinmittelbare, energische Leben der Geister -vernach- 
lässigt hat. — Das 2. Cap. (8 127-174) ist ider- anithropolo- 
gischen Betrachtung des Geistes gewidmet und beschäftigt‘ sich mit 
der Darstellung nicht nur der verschiedenen Geistegvermögen (der 
Erkenntniss, des.Gefükls und der Thätigkeii), sondern "auch der 
verschiedenen Stufen seiner Ausbildung und überhaupt des ganzen 


_ Getriebes seiner Fiungtionen im, Wissen ,;Glauben und. Abnen. Ist 


hier durch. die ‚Subjunctioa der Erscheinungen unter ‚die. Ideen, 
als Einheitsformen, einer ‚höhern, Weltordnung, durch, den. Glauben 
und die Ahnung, auf ‘das selbständige, Leben des’ Gefühls:, auf- 
merksam, gemacht ‚worden, so., wird. dasselbe nihen betrachtet 
zunächstim Il. Ahschnitt ($.175— 204), durch die Erördexung dei 
verschiedenen Bedentungen, ‚unter ‚welchen das Wort, Gefühl.'vors 
kommt, Als .das- Gemeinsame..aller,, Erscheipungaweisen, als das 
Grundwesen desselben wird angegeben ‚die ‚unmittelbare. Thütigkeit 
des. Selbsibewusstseims,,.oder auch, ein. unmittelbares Zusammen» 
treffen des. erkennenden Geistes mit ‚lem Gegenstande- seiner Er- 
kenntniss., Die appdiktischen Erkenntnisse., werden alsa dem Ge- 
fühl ‚nicht in .der, Empfindung ,, anch, ‚nicht in der ‚Demonstration 
gegeben, ‚sondern, durch die denkende Kraft des Geistes_unmittel- 
bar gewonnen. Daber behandelt der' HI. Abschnitt das Gefühl als 
dag.unmittelbare ,; ‚willkürliche Denken der ‚Urthailskraft, als die 
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Behauptung ursprünglicher Wahrheit der Erkenntnisse ; besonders 
der Formen 'der rein vernünftigen Ueberzeugung wiseres Geéisies. 
Alle Selbstihätigkeit unsers Denkens spricht sieh Aus: in Urtheilen; 
diesen aber liegt zu Grunde eine - unmitfelbhre‘, nicht sinnliche, 
sondern dem ursprüngliehen Bewusstsein atgehörige Erkenntniss 
aus Prineipien. Diese sind der Anlage nach der ‘Vernunft schon 
eigen; aber zum lebendigen Bewusstsein kommen sie erst durch 
einen willkürlichen Act des Geistes‘, dessen Wirkung eben das 
Urtheil ist; und diese Thätigkeit ist das Gefühl. Die weileren 
Erörterungen entwickeln danu noch die Bedeutung des Gefühls im 
Gebiete der’ Erkenntniss: (A. als logisches Währheitsgefühl; B. 
als metaphysisches Wahrheitsgefühl , zum Bewusstsein‘ erhebend 
1) die Kategorie und ihre Näturgesetze; 2) die Sperulktiven Ideen 
und ihre Grundüberzeugungen) und im Gebiete ‘des That- und 
Gemüthslebens (A. als’ bethätigend den sitflichen Grundgedanken 
der persönlichen ‚Würde des Geiste® im Ehr’- und Rechtsgefühl 
oder die ethischen Prineipien [wodarch'der Forpen iom as des Kant- 
schen Sittengesetzes lebendig gemacht werden'soN]5" B. Als ’Schön- 
heitsgefühl, in 'den Principieh der ästhetisch:relikfösen Weltansicht), 
Das Schlusswort endlich spricht noch eintiit die hohe Bedeutang 
dieses lebendigen, selbständigen "Gefühls aus, Zuxleich mit‘ der 
Hoffnung, diese im Leben und in der Wissenschaft inner mehr 
anerkannt za sehen, Ze, 


f1103} ‚Vorlesungen über Esskunst yon Antorsts 
Anthus. Leipzig, O. Wigand. 1838. VII u. 276 8, 
gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) erh: — 


Frankreich hat schon längst seinen Almanac des gourmands, 
eine Genusslehre für den Esser , analog seiner Moral und seiner 
- Aesthetik; Deutschland 'war- #8 vorbehalten } eine ‚Künstlehre des 
Essens aufzustellen. Der pseudonyme Vf. steht an ästhetischer 
Bildang',; Belesenheit, künstlerischer "Erfahrimg und ’Beddnndnheit 
zu hoch, um ,‚viel daraus zu.’machen; dass ‚man isst; selbst ,; was 
man isst, :der:Stoff, die natürliche Basis des. künstlerischen. Reseng, 
interessirt iha wenig; und nur, in, sofero das ‚Was.die, Bedingung 

er Art zu essen, des schönen Geschmacks im reinen, und-unver- 
fälschfen Sinne des Wortes ist!, Die Grazien und As opeiten di 

für Maler und Dichter im den‘ Grübchen blühender Walk sitze 

pflegen, lüsst ex ihre Wohnung. auf-der-Zunge , jin.den..Höhlen . 
des Gaumens, in den Speicheldrüsen, aufschlagem ‚Ausgehend yon 
der „Weltanschauung des Esskünstlers': entwickels, ex; in, grossen 
und kräftigen Zügen „den Begriff, den Werth und die Bedeutung der 
Esskunst“, und indem er ’die Gestalten, in "deneh’ sieh "der 'künst- _ 
lerische' Geist in diesem Gebiete: makifestirt hat! "ges@hichtiich Wird 
ethnographisch verfolgt, beweist er, wie sehr es ihm gelungen ist, 
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eben diesen Geist in seiner concreten, Wirklichkeit zu erfassen, 
und gewinnt Haltepuancte, um (in der 4—6. Vorlesung) das Ver- 
ı hältniss der Esskunst zu anderen schönen Künsten, zur Moral 
und zur Diätetik zu, bestimmen... Endlich entwickelt er aus dem 
Principe der Esskunst die elementaren und höheren Kunstregeln, 
und.es würde zu bedauern sein, dass er sich in der 10. Vorles, 
von dieser Höhe der reinen Kunsthetrachtung zu „speciellen Ess- 
barkeiten“ herablässt, wenn nicht zu hoffen wire, dass. der Leser 
durch die vorhergehenden Betrachtungen , deren veredelnder Ein- 
Aluss durch den behaglichen, wohltönenden , nur selten durch das 
Interesse am Gegenstande zu einer oratorischen Aufwallung erho- 
benen Fluss der Rede befördert werden muss, hinlänglich gebil- 
det sei, um auch hier, wo vom blossen Stoff die Rede ist, den 
künstlerischen Gesichtspunct nicht aus den Augen zu verlieren. 
Nur Eins muss Ref. tadeln, dass der Vf. unterlassen hat, ans dem 
Begriffe, des schönen Essens und der schönen Speise die ‚näheren 
Modihicationen , z..B. einer erhabenen, anmuthigen , naiven, ko- 
mischen, tragischen, pathetischen Speise abzuleiten ; indess ist das 
eine Lücke, die, nachdem der Vf. einmal die Auluscksamkeli den- 
kender. Esser und essender Denker auf dieses. Kanstgebiet ge- 
lenkt hat, durch Anwendung wissenschaftlicher Methoden, kraft 
der. immanenten Dialektik der Sache, sich von selbst ausfüllen 
wird.,; Und so empfehlen wir denn mit dem Vf. dieses Werk sin- 
nigen Essliebhabern, zumeist aber Denen, die wirklich etwas Schö- 
nes zu essen haben , um es, wie der vf. räth, nach dem Essen 
zu ‚lesen, ;und, wie wie hinzusetzen,. Jarin. die Anregung ‘eines gei- 
stigen. Wiederkäuens ‚zu finden, da die stiefmütterliche Natur das 


physische bekanntlich auf einige Classen des nichtreflectirenden 
Viehes beschrinkt hat. 


“ Btastawiigenschaften. | 


ER Ueber die Idee der Universität und ihre Stel- 
long. zur Staatsgewalt. ' Nebst einer einleitenden Abhandlung 
über die Bedeutang der Cölner und Göttinger Amitsentsetzungen 
für die’ Staatsfragen der Gegenwart. Von Dr. Karl Herm. 
Scheidler. Jena. —— Hochhausen u. Fournes.) 


1838. XU u. 429 8. 8. (1 Tllr. 12 Gr). 


iöAueh wid, Tit.: ———— Abhandlungen. Von 
Dr. K. Herm. Scheidler , ordentl. Honorar-Prof. der Philos. an 
der Univ. zu Jena, 1. Bd. * 


Der Titel, erwähnt schon, dass der Vf. in einem einleitenden 
—* ‚der. — für das. mn der — bestimmt 


— . Sunf 
x 


55 


war, die cölner und göttinger Vorgänge bespricht, so weit mit bei», 
den Amtsentsetzungen verbanden waren. Wir wollen nicht näher 
daranf eingehen. Im Allgemeinen. erfolgt diese Besprechung in der, 
an dem Vf. gewohnten, mehr ‚gemüthlichen als geistigen Weise, 
Er entwickelt wesentlich aus einem wohlwollenden Sinne erfasste, 
aber nicht in besonderer Tiefe: begründete Jiberale Meinungen, die 
herrschende Ansicht im Lichte des, deals ansehend und nicht im- 
mer die Folgen bedenkend, die, sie, in der Wirklichkeit. haben 
möchten, wenn sich weniger. reiner, Wille ihrer bemächtigt. — In 
der Hauptfrage spricht sich gleichfalls ein edles Streben, ein reger 
Eifer für Wissenschaft und ‚Menschenwohl,, mit, vieler‘ Wärme, 
wenn gleich zuweren in einiger Breite aus, und sucht im, Wesent- 
lichen eine Zurückführung ‘der Stellung der Universitäten auf eine 
frühere, wie es ihm scheint, für ‘sie, ungleich glücklichere und eh- 
renvollere Zeit zu empfehlen, und aus ihrer Idee zu rechtfertigen. Er 
streitet namentlich gegen .die neuere Praxis, welche die Univer- 
sitäten fast nur als Abrichtungganstalten für Staatsdiener betrach- 
tet; will die ;corporative Stellung der, Universitäten: ‚neu belebt, 
das Vocationsrecht in Kraft gebracht; wissen , vertbridigt den. pri- 
silegirten Gerichtsstand und. Anderes. Wir sind mit vielen ein- 
zelnen Sätzen, die er vorträgt, ‚unbedingt einverstanden , während 
feeilich , neben den allgemeinen ; Wahrheiten, die er mit Klarheit 
und Wärae sorträgt, sich unsers: Dafürhaltens auch mancher halb- 

wahre oder ganz falsche Satz, findet, und ‚jedenfalls aus, den Pr&- 
missen nicht immer. Das sich ergibt, was er daraus folgert. We- 
nigsiens versteht er nicht. recht, es, mit, Nothwendigkeit daraus 
abzuleiten. Denn Das möchten wir von dem ganzen Buche be- 
haupten, dass es wesentlich nur für Die geschrieben scheint, die 
schon überzeugt sind, während. die ganze Deductionsweise des Vfs, 
nicht treffend, niebt schlagend, nicht überzeugend genug ist, um 
auch Gegner zu seiner Meinung. überzufübren , wenigstens zum 
Nachdenken und zum näheren, Kiugehen in ‚den. Versuch der Wi- 
derlegung za nöthigen. Jedenfalls, inöchten wir Einiges zu beden- 
ken geben. Die mit den Universitäten vorgegangene Aenderung 
geht Hand in Hand mit den in dem ganzen übrigen Staats- und 
Volksleben erfolgten Umgestaltungen , ist geflossen aus derselben 
Form, die der herrschende Liberalisımıs., Angenommen, hat, : wird 
von ihm getragen und gehört ganz demselben’ kurzsichtigen Uü- 
litätsprincipe an, das sich überall breit macht, und aus dem Ein- 
fusse der den materiellen Interessen gewidmeten Stände zu erklä- 
ren ist. Die Vertheidigung des alten Wesens der Universitäten 
ist in dem Munde vieler Wortführer dieses Liberalismas eine Incon- 
sequenz, hat aber ihren Grund darin, dass sie einmal hier selbst 
die Erfahrung machen , was aus ihren Lehren hervorgeht. , Die- 
selbe Erfahrung wird "auf allen andern Puncten ‘gemacht, findet 
aber nicht überall so gelehbrte Stimmen. Dass übrigens der Staat 
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die Universitäten nur für seine Staatsdiener bestimmt hält, fliesst _ 
wieder daraus, dass die Universitäten vorzugsweise nur von Can- 
didaten des Staatsdiensies besucht werden, und immer Wenigere 
um der Wissenschaft selbst. willen studiren. Das kann durch 
keine Verfassung der Universitäten geändert werden. Es liegt 
im Leben. Würde sich auch das Leben dergestalt wenden, dass 
das Stäatsdienerregiment sich, wie in England, in die Regierung von 
Staatsmännern verwandelte, und der Staatsdienst weniger Vorbe- 
reitung forderte , so fürchten wir, würden die Universitäten ganz 
eingehen, statt, "wie in England, als allgemeine Bildungsanstalten _ 
zu “wirken. Hier ist nur darin eine Hoffaung, dass man den Staat 
überzeugt, eine rein wissenschaftliche Ausbildung liefere ihm die 
besten Beamten, und es sei auch hier besser, den indirecten Weg 
zu wählen. — Uebrigens finden wir nicht, dass die bestehenden Uni- 
versititen in den wissenschaftlichen Leistungen ihrer Lehrer unter 
ihren Vorgängern stäuden, vielmehr sind in vielen Wissenszweigen 
die Vorschritte unermesslich ‚und die Unfähigkeit kommt nicht so 
leicht ‚fort, wie ehedem. Das Vocationsrecht der Fäcultäten gab 
zu grösseren Missbräuchen Anlass, als das des Stants. Es führte 
zu Nepotismus, zu einem Oliquenwesen, machte manche Professu- 
ren erblich, und Concurrenten sind nicht die billigsten Richter. 
Der Staat fehli allerdiogs auch, indem er zu viel auf seine Zwecke 
achtet , aber doch sind grobe Missgriffe bei ihm nur Ausnahmen, 
Die Selbstverwaltung der Universitäten war bekanntlich überaus 
schlecht und hat ihre Güter um Vieles geschmälert, Wie die Sa- 
che jetzt steht, möchten wir eher wünschen, dass die Reste des 
Corporationswesens vollends aufgehoben würden; denn die leere 
Form drückt am meisten, und der Geist lässt sich” nicht durch‘ 
Einrichtungen schaffen, Jedenfalls ist die Stellung, die der Vf. 
den Universitäten wünschen mag, dem administrativen Ermessen 
unserer Tage gegenüber nicht zu behaupten, und war es nur in 
der Zeit, wo Alles im Leben anf dem festen Boden des stabilen, 
erworbenen Rechts ruhte. Auch wir wünschten die alte Stellung 
der Universitäten zurück , aber wir finden nicht, dass es möglich 
ist, 


[1105] Ueber die Lage der Gewerbe in Deutschland 
und über den Einfluss des Fabrik- und Maschinenwesens auf den 
wirthschaftlichen, politischen, physischen und sittlichen Zustand der 
gewerbtreibenden Klassen, von Dr. Friedr. Schmidt. Ber- 
lin, Lögier. 1838. XU u. 364 S. gr. 8. (1 Thir.- 
18 Gr.) 

Der zweite Äbschnitt eines grösseren Werkes über „Bevöl- 


kerung, Arbeitslohn und Pauperismus“ , in welchem der Vf. be- 
sonders eine reiche Masse statistischer Unterlagen und Auszüge 
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aus englischen und französischen Werken zusammengestellt Hatte, 
bildet die Grundlage der vorlieg. Schrift, und wird hier in zum 
Theil erweiterter Gestalt, mit Berührung mancher verwandten Fra- 
‚gen reprodueirt. Der Vf. zeichnet: sich auch: hier durch klare, 
populäre Darstellung aus. Ebenso durch Geschicklichkeit im Re- 
feriren und Resumiren. Was seine eigenen Forschungen: anlangt, 
so sind uns auch hier die Beweise nicht immer recht ‚schlagend, 
ef und erschöpfend vorgekommen. Seine Werke erinnern uns 
zuweilen an das Verfahren eines Sachwalters, der sich sein Be- 
weisthema gegeben hat, und nun eine Menge Ding» über den 
Gegenstand zusammenstellt, mit der Behauptung schliessennd, dass 
damit der Beweis geliefert sei. Der Leser sieht zuweilen das Wie 
nicht recht ein. — Uchrigens sind die Resultate der Schrift fol- 
gende: „Die Klagen der Zeit über die üble Lage der Gewerbtrei- 
benden sind in Deutschland begründet. Sie beruhen zunächst in 
den Preisen der Güter, welche, mit Ausnahme (7) des Getreidles, und 
in manchen (den meisten) Gegenden des Holzes, als wohlfeilr Preise 
angesehen werden müssen.“ (Ref. ist der Meinung, dass, wenn die 
Getreidepreise etwas weniger wohlfeil wären, viele Gewerbtreibende 
sich om Vieles besser befinden würden.) „Die Ursache dieser 
"wohlfeilen Preise liegt in der grossen Concurrenz', und zwar we- 
niger in der Concurrenz der Personen, als in der Concurrenz der 
grossen Capital. Das Fabrikwesen wirkt in vieler Beziehung 
nachtheilig auf den Wohlstand der Gewerbireibenden ein, indem 
es den Stand der kleineren selbständigen Unternehmer durch das 
Uebergewicht der dazu "erforderlichen grösseren Capitalien: mieder- 
drückt, die Handarbeiter, mit denen es im Conturrenz tritt, theil- 
weise ganz aus ihrem zeitherigen Erwerbe verdrängt, iheilweise 
den Lohn derselben schmälert, häufig Gelegenheit zu Ueberfüllung 
des Marktes und zu darauf folgenden Stockungen des Verkehrs 
Anlass gibt. Es wirkt zwar auf der — mächtig ‘auf das 
Anwachsen der Reichthümer,, wie auf die Vermehrung des Ver- 
kehrs, aber es geschieht diess nur auf Kosten der arbeitenden 
Classen und der kleineren Capitalisten. ‘Es bringt daher ande- 
rerseits, neben grossem Reichthume, und unter dem immer wach- 
senden Verkehre, eine grosse Masse von Armuth hervor, weil je- 
ner Reichthum zunächst aus einer immer ungleicher werdenden 
Vertheilang der Güter hervorgeht. Es gibt aber kein Mittel, diese 
Nachtheile za vermeiden , ‚weil noch grössere Nachtheile daraus 
entstehen würden, wenn ein Land sich von dem Fabrik- und Ma- 
schinenwesen ganz ausschliessen wollte.‘ Diese (welche?) Nach- 
theile betreffen zunächst den Wohlstand der Nation und die ökono- 
mische Lage der arbeitenden Classe. Die Anklagen, welche gegen 
das Maschinen- und Fabrikwesen in Bezug auf den physischen 
Zustand der Arbeiter erhoben werden, sind wahr, so weit sie sich 
auf das Anssehen und die Kraft, aber nicht, so weit sie sich auf 
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die: Gesundheit und Lebensdauer der Arbeiter‘ beziehen. . Sie.tref- 
fen: auch: ausserdem eine ‚Menge von Arbeitern, die in verschlos- 
senen Räumen arbeiten, ganz in. gleichem Maasse. Politische 
Nachtheile desselben ;scheinen. in Deutschland, nicht zu fürchten. zu 
sein ‚(Wie Jangg ?). . Die sittlichen. Nachtheile, ‚oder vielmehr (sic) 
die. Vermehrung ‚der Verbrechen, ist theilweise. eine indirecie Folge 
des, Kahrik- uud Maschinenwesens, sofern. sie: zur Vermehrang der 
Armulb. beitragen (bloss desshalb ?), und. somit die Classe Derer, 
welche. die ‚meisten Verbrechen begehen, . ‚vermehren,‘ (Die Unsitt- 
Jichkeit: im. ‚engeren, Sinne. scheint dem,Vf. weniger bedenklich und 
die, Wirkungen, .des ‚Fabrikwesens auf das geistige Leben über- 
geht er ganz, In ersterer Hinsicht bemerken .wir, dass: die. Ar- 
muth allein noch : nicht eine solehe Zunahme von Verbrechen, be- 
sorgen. lässt, als die Armuth ohne, Religien., ‚ohne sittlichen Halt 
and. mit ‚Neigung. und ;zeitweiser Gelegenheit. zum Luxus ;. in. letz- 
terer,..dass die .nachtheiligen _Wirkangen des Fabrikwesens auf das 
Geistesleben'. der Arbeiter unleugbar sind,) Die Verarmung 
wärde. sich aber noch.‚weiter ausbreiten, die Zahl der. Verbrechen 
‚sieh.;noch . mehr, vermehren, wenn ein Land ‚das Fabrik-.und Ma- 
schinenwesen ausschliessen, wollte. Man ‚muss daher nur den 
Nachtheilen, vorzubeugen suchen, indem ‚ınan ‚den Schulunterricht 
überall, auf eine möglichst hohe Stafe. bringt“ (hilft nichts, wenn 
die. Aeltern einreissen, ‚was. die Schule 'bant, sie nicht unterstützen, 
im 48. Jahre durch das ‚Leben vollends vernichtet ist, was im 14. 
zur Noth, gewonnen war); . „die Verwendung ‚von Kindern bis zu 
einem; gewissen Alter, am .besten (also allenfalls doch früher) bis 
sie aus; der Schule entlassen werden ,, verbietet; die . Arbeitszeit 
aaf 12 Stunden täglich feststellt; den Fabrikherren die Bezahlung 
der ‚Arbeitslöhne: im baaren Gelde , und zwar in der gangbarsten 
Münzsorte zur Pflicht macht ; ihnen verbietet, Kramladen, Bücke- 
reien, Schenken und-Fleischscharren zu halten; im Uebertretungs- 
falle Geld- und Gefängnissstrafe, ja bei Rückfall Verlust der Con- 
cession dictirt, von Amiswegen untersueht, den Gesundheitszustand 
(der ‚also ‚doch nicht so sicher ist). unter Aufsicht der Medicinal- 
polizei stellt, die Geschlechter möglichst von einander absondert,‘“ 
(Von den Nachtheilen der Nichtabsonderung haben wir im obigen 
Resume nichts gehört.) „Dagegen müssen die. Fabrikarbeiter 
über ihr ‘wahres Verbältniss zu den Fabrikherren belehrt, und 
es muss’ ihnen namentlich 'auseinandergesetzt werden, wie jede 
Störung der. Ruhe, Zertrümmeruug der Maschinen, Einstellung 
der Arbeit, zu der sie so .oft ihre Zuflucht nehmen (— also doch! 
und ist. das kein politischer Nachtheil?) zuletzt nur ihnen selbst 
‚nachtheilig werde.“ (Mit solchen Belehrungen und Ermabnungen 
‚wird nie etwas ausgerichtet. Auch Predigten helfen nur, wo Glaube 
da. ist.) „Sie müssen durch Errichtung zweckmässiger Gewerb- 
schulen Gelegenheit haben, sich in gewerblicher. Hinsicht. auszu- 
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bilden‘ (‚Wann während-der Arbeit? und: wozü „wenn sie keine 
Aussicht zur Anwendung des ‚Erlernen: haben?) ;: ‚Durch Errich+ 
tung von Sparkassen Gelegenheit erhalten, ihre kleinsten ‚Erspar- 
nisse nutzbar anzulegen“. (Haben sie schon und ‚benutzen es.nicht, 
weil sie keine Aussicht haben, sich durch die - Ersparnisse in eine 
wesentlich bessere Lage. zu heben.) ;; „Durch die möglichste Theil- 
barkeit. des :Grundbesitzes zum. Erkuufe ‘von Grund :und Boden 
angereizt werden.‘ (Ist überall möglichste.. Theilbarkeit des- Grund 
und Bodens am Orte?) , „Dann. ist so ziemlich Alles gethan,.. was 
sich hun küsst, und wir können der Zukunft um so ruhiger ent⸗ 
gegensehen (glücklicher Mann!), als in Deutschland das -Aufbli- 
hen des Fabrik- und Manufakturwesens, wegen mangelnden Ca- 
pitals (sic) , nicht so: schmell (sie) vom Statten gehen ;  and!nicht 
so weitimm :sich greifen: wird, als in England; wesshalb auch die 
endliche “Ausgleichung der Nachtheile (welche und wodurch ?) eher 
erfolgen und mit minderen Schwierigkeiten verknüpft sein, und 
die Uebergangsperiode .(wozu %),.der wir ventgegensehen, schneller 
vorübergehen: wird ‚als dort.“ (Da der Vf. behanptet hat, da ‚we 
gar kein Fabrikwesen. sei, ‚müsse die Armath zunehmen „.-sallie 
man da nicht glauben, ein Staat , in dem das, Fahrikwesen „:! 

Mangel an Capital, nicht ‚so sehnell vorwärts gehen will, müsse 
mehr Armath zu besorgen, haben ?) - Willig unterschreiben - wir.dän 
Schlusssatz' des. Vfs. ‚. „dass Nationalreichthaum, und ‚Verkehr ‚nieht 
gleichbedeutend ist mit Natiopalwohlstand ‚and, Nationalglück; dass 
jene sieh, mehren können ; während diese sinken; ‘dass es daher 
überall gut ist, nichts, zu, ühereilen, und ‚die Verbreitung; des Fa- 
brik- und Mapufakturwesens,. mit Einschluss der Risenbahnen, ih- 
ren Gang fortgehen. zu lassen, ohne denselben besonders zu be- 
schleunigen oder zu begünstigen, und dass eine zu. grosse .Be- 
günstigung des FKabrik- und, Manufakturwesens eine Bevölkerung 
hervorruft, die es bei der ersten Stockung nicht zu ernähren ver- 
mag, die demnach verarmt, dem Staate zur Last fällt, ‚und jene 
Vermebrung der Verbrechen herbeiführt, welche die Statistik nach- 
weiset.‘ — Das. Buch enthält viele lehrreiche Data. , Wir’ stim- 
men dem Vf. auch im Ganzen bei, dass sich gegen. die geschil- 
derten ‚Uebel, für den Augenblick der Gegenwart, nieht. viel ‚(kun 
läss. Um so weniger, :und wenn wir dazn an den politischen 
und sittlichen. Zustand des Volkes denken., möchten. wir. mit.dem 
Vf., mit. rohigem Herzen, einer Zukunft entgegensehen , die von 
dem Optimismus der Staatsverwaltung , dem: Einflusse inhumaner 
und beschränkter :Kleinbürger ,: einer Zeit: mit halber Aufklärung, 
gesunkener Religiosität und ‚steigendem Laxus bereitet wird. ‚Die 
Mittel, die der Vf. vorschlägt, sind, cum grano salis, gewiss. zu 
beachten, wenn auch nicht neu und jedenfalls sehr schwach. .—- 
Der Vf. dedicirt die Schrift dem Geheimen Regierungsrathe.Dubois 
(Reymond) in Berlin. Mit dessen nationalöükonomischen Ansich- 
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ten, wie er sie in seiner Schrift:  ‚‚Staatswesen und: Mehschen- 
bildung“ vorgetragen , konnte er nicht einverstanden sein "' Aber 
er 'hälte viel aus dessen Werke lernen können. Denn wie uner- 
fahren jener ‘Herr ‘auch in der Nationalökonomie sein- mas, darin 
hat’er richtiger‘ gesehen, als unser in dieser Wissenschaft so erfah- 
rune 'Vf., dass die Warzel .des Uebels in: ‘geistigen uud sittlichen 
Borichungen sitxt, und dass nur Religion und. Liebe '2u"helfen 
vermögen. "Allerdings auch Jener glaubte zuweilen, die ‚Iadustrie 
sei’ ander Immoralitit :Schuld , währerid diese und Andere sociale 
"Nerhältnisse daran Schuld waren: > ‚nes a selbst der ——— sehr 
Fluch als Segen entkeimte. — 3J Be 


[1106] Schriftpreben 'vom — Majoti ———— a. Heft. 
— Otto: 1838: VI u. 2os 8. gr. 8. (1 Tult. 
— * —— RE en 


* —E Proben bestehen iheils A — Verträge, 
&: h. in Abhandlungen ,: die in der erfarter Akademie vorgelesen 
worden sind, theils“ in Abhandlungen, die’ nicht vorgelesen wordeh 
sind, Sondern von: dem Publicum gelesen werden: können; wie die 
ersteren. Zu den ersteren gehört: 1) „Das Preussenthum , ein 
Vortrag vom 3. Augı 1825.“ Preusserthum und der 3. August; 
Yederminnn weiss; wis das sagen will. ";Die- Phrasen: sitid hier be- 
sonders horhfliegend;; aber wenig Sütze, die eine nähere Prüfung _ 
‘aushalten. :- Wir nehmen den ersten besten. S. "7 ' heisst” es: 
Als schönste Erstlingsfrucht des Streben einer Stadtsgesellschaft 
mach’ dem Gewinne der‘ wahren Geistesvereihigung‘ durch &erechtes 
Zusammenwirken der "Elementarkräfte‘, tritt‘ die: Erscheinung auf, 
welche man Natiotalchärakter neint.“" Also da gibt es keineh 
Nätionalcharakter ,  wo“die „Blementarkräfte*“ nicht „gerecht zu- 
sammenwirken“, die Staatsgesellschaft nicht nach dem ‘Gewinne 
der. währen! Geistesvereinigung“ strebt. Der Vf. gibt als Haupt- 
factor des Nationalcharakters die Regierung an. Der erste Vulca 
von’Peru mag etwas für den Nationaleharäkter der Wilden, zu 
denen er kam, gewirkt haben; denn er war der Sohn der Sonne. 
Aber unsere Regierungen sind aus deiiiselben Zeuge, aus dem 
"wir gemacht sind, tind ihr‘ Wesen:und Geist ist Prodüel des Na- 
tionalcharakters, nicht ‚dessen Quelle. — 2) „Die Alexandersäule, - 
vorgetragen am 3. Aug. 1836.“ : Mehr Erzählung uad Schilde- 

rung in begeisterter‘, schwungvoller Rede, als refleetirend, — 
‚Die ‘Abhandlungen tragen "die Veberschrift: “ „Die Grundlage der 
“Monarchie und „Ueber:Volkserziehung". Erstere ist eine harte, 
fast fatihtische Anklage gegen die Systeme des Liberalismus, wo- 
bei viel Sonderbares vorgebracht wird. ‘Der Vf. schliesst mit ei- 

"ger 'Bentenz über die Währheit. Wer die finden will, muss | 
seht gründlich nachdenken und sich viel umsehen; er muss nicht 
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von Dem ausgehen, was erst.zu beweisen, ist, sondern von dem 
Zweifel: ausgehen und erst sich selbst vernunftgemäss überzeugen, 
the er Andere. za überzeugen unternimmt; er muss beweisen und 
ucht deelamiren.. — Die :zweite Abitheilung über Volkserziehung 
enthält neben manchem Halbwahren, doch unter. allen das mei- 
ste Gute, ja einzelnes recht Gutes. 99. 
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[1107] Jalrbuch ſür 1838. Herausgegehen von M. CE. 
Sehumacher. Mit Beiträgen von Bessel,; Leopold v. Buch, 
Kaemtz, Moser, Oersted, Olbers und Schoww. Stuttgart, 
Cotta’sche Buchh. 1838. VI u. 3308. 8. (n. 2 Tllr.) 
Die Erwartung, mit. der Ref. dem diessmal etwas verzöger- 

ten. Erscheinen djeses Jahrbuches entgegensah , wurde durch: des 
sen mannichfaltsfen, durchaus nützlichen und interessanten Inhalt 
aufs Ueberraschendste gerechifertigt. Auf die gewöhnliche asiro+ 
nomische. Ephemeride folgen Tafeln zur Bestimmung der Höhs 
mittelst: des Barometers von Gauss, .die mit der nöthigen Erklä- 
rang zusammen nur wenige Seiten füllen und doch verhältniss- 
mässig wenig Rechnung bei ihrer Anwendung verlangen, obgleich 
sie für jede Breite und jede Barometerscale unmittelbar anwend- 
bar sind. Die Tafeln derselben. Bestimmung von Oltmanns , die 
sich hieran anschliessen, verlangen: einen etwas geringeren:Auf- . 
wand von Rechnung; nehmen: dafür aber: natürlich. einen bei. wei- 
iem grössern Raum ein. Sie sind: für jede Breite brauchbar, 
und verlangen den Barometerstand: in. altfranzösischm Maasse 
ausgedrückt, Hierauf folgen Tafela zur: Verwandlung der Baro- 
meter- und 'Thermometerscalen, Tafeln zur Reduction des metri- 
schen Barometers,: Tafeln.:zur Vergleichung englischer und fran- 
aösischer _Maasse „ enölich Angaben des . apeeifischen. Gewichtes 
und der Ausdehnung einiger Körper. Der: andere Theil des Jahr- 
hnches enthält, wie gewöhnlich, populäre Aufsätze. über. Gegen- 
slinde von allgemeinem Interesse, von deren Inhalt Ref, nur eine 
kurze Andeutung geben kann. Der erste hat die Form einer Vor- 
lesung und: war daza bestimmt, vor der Versammlung der Natur- 
forscher ‚im: Jahre 1836. gehalten zu werden. Er bezieht: sich 
äunächst auf die. Temperatar, won. Jena ‚verbreitet „sich aber ih 
launiger Darstellung ‚über ‚die Mittel, die einem Jeden. zu‘ Gebote 
stehen, um aus Beobachtang der ‘Blüthenzeit ‘und ähnlicher Er- 
scheinungen. die mittlere Temperatur eines Ortes zu bestimmen. 
Der zweite Aufsatz bezieht:sich auf Ebbe und Fluth umd umfasst 
diesen Gegenstand, der dem Laien schwierig. zu erscheinen ‚pflegt, 
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mit’ bewundernswürdiger Klarheit -und : Voliständigkeit. ' Der Vf, 
geht 'von der Beschreibung der “dahin 'gehörigen Erscheinungen 
aus, und knüpft darau die" zuerst 'dureh-Newton gegebene, auf die 
Gesetze: der Gravitation gegründete Erklärung, woran''sich daon 
eine! besondere: Beträchtang derjenigen Modificatiönen’ iwschliesst, 
welche die an sich einfache Erscheidung  dürch die Gestalt und 
Ausdehnung der Küsten erleidet. Es fulgt hierauf eine Abhand- 
lung über diejenigen zusammengehörigen Erscheinungen, die man 
aufsdem ich "Wirbelwinde,, zur See Tromben oder’ Wässerho- 
sen nennt, und die der Vf. unter dem Namen Weitersäulen zu- 
sammenfasst, um aus den überall zerstreuten Angaben Dasjenige 
züsammenzaustellen,>was:über den Grund, die Wirkungen und die 
begleitenden Umstände. dieser Wirbel ‚einiges:Licht verbreiten kann. 
Die. Bemerkungen über, die wichtigsten Erscheinungen in der 

(imosphäre, die hierauf folgen verdienen besonders die Aufmerk- 
samkeit der Leser, da sie das Hauptsächlichste von den neuen 
Bereicherungen, ‘die die Meteorologie 'den Bemühungen des’ Vf's. 
und; Dove’s verdankt, in-einer klaren Uebersicht zusammenstellen, 
und: da: ‚sie . über. den interessanten Gegenstand mehr"Licht ver- 
breiten als man im Allgemeinen der so verkannten ‚Wissenschaft 
deriMeteorologie zuzülrauen geneigt ist. In dem'folgenden Auf- 
sätze findet: der Leser eine kurze Beschreibung einiger :Gebirgs- 
wanderungen in verschiedenen Himmelsstrichem,,. die, da sie von 
demselben Naturforseher angestellt wurden, zu lehrreichen Ver- 
gleichungen hinsichtlich. des Charakters der Gebirge Veranlassung 
geben:: :Den Schluss des Jahrbuchs: macht eine Zusammenstellung 
der/.Resuliate derjenigen Sternschnuppenbeobaehtungen , die vom 
40; zum 11. August 1837 an "vielen. Orten:'angestellt worden sind, 
andidie mit Sicherheit auch diesen 'Tag.als einen für die Stern- 
schnuppen 'wiehtigen ‚herausstellen- und ‚also: dazu beitragen, die 
bekannte :neuere.'Ausicht dieses Phänomens zu.begründen. - 140. 


[1108]. Grundlehren..der Arithmetik. und Algehra. Für 
den’ höheren Schulunterricht bearb. von’Aug. Uhde, Prof. d. 
Mkth.“ u. Astroti. am herzogl. Collegio'Carolino zu Bräunschweig. 
un 'Kaiser. 1838. XII u. 432 S. gr. 8. (1 Thlr. 
12.6.) . J— 


«:.Demjenigen:schon ziemlich allgemein: verbreiteten Bestreben 
der Lehrer an Gymnasien, welches sie veranlasst, den Kreis der 
Unterrichtsgegenstünde mehr und mehr :zu..erweitern, tritt der Vf. 
gewissermaassen entgegen, indem er manche allerdings: nicht ‘un- 
umgänglich nothwendige Lehren: ganz weglässt, und seinen Fleiss 
hauptsächlich auf-den Gang der Eatwickelung wendet..' -Die:Ein- 
leitang enthält ‚vorbereitende Erläuterungen, dann entwickelt der 
VI. an :einzifferigen: Zahlen und an: :Buchstaben ‘die Regeln für 


Mathematische Wissenschaften. 63 


die Grupdoperationen und einige der wiehfigsten Bigenschaften der 
Primzahlen. - Erst hieran schliessen sich die Regeln für sölche 
Zahlen , die nach den Gesetzen eines künstlichen Zahlensysteines 
gebildet sind; sie werden natürlich zunächst und hauptsächlich auf 
das dekadische System, dinn aber auch in ‚einigen Beispielen auf 
andere Systeme angewendet. Dieselben Regeln werden nun wei: 
ter auf gebrochene Zahlen, vorzüglich auf Decimalbrüche und 
endlich auf entgegengeseizte Grössen ausgedehnt, woranf sogleich 
ihre Anwendung auf Gleichungen vom “wrsien Grade mir einer 
und mehreren unbekannten Grüssen folgt. : Die nöthigsten Lehren 
von den arithmetischen und geometrischen Verhältnissen bilden den 
Schluss des 1. Uauptstücks. Das 2. Haupfstück enthält die Leh- 
ren voh den Potenzen, vom Ausziehen der Quadrat- und Kubik- 
Wurzeln, vom Rechnen mit Potenzen und von den Lognrithmen, 
woran’ sich wieder die Anwendung des ‚so Gewonnenen auf qua« 
dratische Gleichungen und das Wichiigste über die Progressionen 
und: über die Zinsrechnung schliesst. Der:Vf. hat gewiss 'wohl 
: gethan, zugleich mit-den Zahlen auch die Buchstaben eitzuführen, 

woraus wesentliche Vortheile erwachsen; wenn er aber gleich 
damit anfängt, die Zahlen in ganze und gebrochene einzutheilen, 
uad diese Eintheiläng gewissermaassen als eine unmittelbar ge- 
gebene betrachtet, so. kann Ref. mit ihm, nicht übereinstimmen, 
und hätte es passender gefunden, diese Bintheilung erst da einzu- 
führen , wo ihr durch den heuristischen Gang, den der Vf. übri- 
gens gewöhnlich nimmt, ihr Platz angewiesen wird, nämlich bei 
der nicht vollkommen ausführbaren Dirision. Die erste Einfüh- 
rung des Begriffes der Multiplication findet Ref. etwas dunkel, 
obgleich gegen ihre Richtigkeit nichts einzuwenden ist, und der- 
selbe Vorwurf. muss noeh einem Theile des Abschnittes über: die 
Logarithmen gemacht: werden, der von einem zu allgemeinen’ Ge- 
sichtspuncte ausgeht, um'für Schüler verständlich za sein. Desito 
lobenswerther sind in Hinsicht der Deutlichkeit fast alle übrigen 
Abschnitte, besonders der, welcher sich auf die Rechnungen mit 
'entgegengesetzten Grössen und deren Anwendung bei Gleichungen 
bezieht... Um das Buch für Schulen noch brauchbarer zu ‚machen; 
hat der Vf. hüuſig Fragen und Uebungen oder blosse. Andeutun- 
gen dazu beigefügt. Der Ausdruck: paare und unpaare, Zahlen, 
für gerade und ungerade, hätte, da er durchaus ungewöhnlich und’ an 
sich kaum empfehlenswerth ist, wohl vermieden werden sollen. 140. 


[1109] Lehrbuch der Arithmetik von Dr. €. B. Greiss, 
Frankfart a. M., Küchler. 1838. 158 8. gr. 8. (14 GH.) 
Ein Lehrbuch der Arithmetik darf des Vfs. Buch zwar ei- 


gentlich nicht genannt werden, doch kann es allerdings dazu die- 
nen, den Schüler mit den. zum Rechnen nöthigen Regeln: bekannt 


| 
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zu ,ma«hen; denn es enthält in sehr gedrängter Zusammenstellung 
die. nö'lhigsten Regeln über das Rechnen mit Decimalbrüchen und 
enigeg,engesetzten Grössen, über Buchstabenrechnung, über Poten- 
zen und Wurzeln, über.Permutationen und die daraus indactorisch 
abgelt:itete Darstellung ‚höherer Potenzen von Binomieen, über Pro- 
‚portio.nen, Progressionen, Logarithmen und die Lösung: algebrai- 
scher Aufgaben vom ersten und zweiten Grade, Auf jeden Fall 


hat dıer Vf. Unreeht, ‚wenn er glaubt, dass die Grundrechnungs- _ 


arten mit ganzen Zahlen in einem Lehrbuche für solche Schüler, 
die sc’hon mechanisch rechnen. können, übergangen werden dürfen, 
denn. es lüsst sich an.deren tiefere Begründung Manches anknüpfen, 
was bei ,ihrem ersten Erlernen unverständlich gewesen sein würde, 
und iiberhaupt lässt sich die Arithmetik nur im Zusammenbange 
gründ:lich. entwickeln, wenn ‚man sich. nicht. begnügen will, einge- 
.übte ‚Rechner anstatt denkende Schüler zu bilden. Gegen die 
einzelnen Regeln, die der Vf. mittheilt, ist natürlich nichts ein- 
zuweiaden, .von der Anordnung des Ganzen kann jedoch kaum. die 
Rede sein, da die einzelnen Abschnitte sehr schwachen inneren 
Zusammenhang; haben. Ä 140. 


[1110] Lehrbuch der Geometrie für Gymnasien von 
c. Meyer, Oberlehrer am k. Gymnasium zu Potsdam. 2. Thl. 
Sterizometrie. Potsdam, Riegel. 1838. 114 8. gr. 8. 

So :wie. der erste, ‘früher angezeigte Theil dieses Werkes 
(Repertor. Bd. XV. No. .441.), der in’ 3 Cursen die Planimetrie 
enthielt, zeichnet sich auch der 2. durch eine äusserst kurze und 
doch. gründliche Darstellung ans, wie sie nur durch sorgfältige 
Wahl and passende Zusammenstellung der einzelnen Sätze möglich 
wurde. Der Vf. handelt in den 7 Abschnitten, die diesen 4. Cur- 


” sus’ bilden, von der Lage der geraden Linien und Ebenen gegen 


einander, von den körperlichen Ecken und Pyramiden, von den 
Prismen, vom Kegel und Cylinder, von der Kugel, von den Con- 
structionen auf:der Kugeloberfläche, besonders den sphärischen 
Dieiscken, von den regelmässigen Körpern, und fügt. endlich im 
‚ 8 Abschnitte Aufgaben mit .theils angedeuteten,, theils noch zu 
suchenden Auflösungen bei. Die Beweise sind häufig mehr an- 
‚gedeutet. als eigentlich ausgeführt; jedoch reicht das Gesagte im- 
mer hin, um über die Sache keine Dunkelheit zu lassen, und die 
Deutlichkeit gewinnt ‚sehr durch eingedruckte Holzschnitte, die 
durch, passende Unterscheidung der in verschiedenen Ebenen lie- 
genden Linien die Einbildangskraft sehr unterstützen. 140. 


[1111] Lehrbuch der, praktischen Geometrie von Fr. 
Fross, Prof. d. Math. a. d. Königl. Gewerbschule. zu Stuttgart. 
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Mit 10 ‚Figurentaf, Stuttgart, Beck u. Eränkel, 1838. 
vVHI Us. 500 S. gr. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) ur 


Die Zahl_der guten Lehrbücher ist in der praktischen Geo- 
metrie keinesweges. so gross,,.als in einigen andern Zweigen der 
mathematischen Wissenschaften, und es verdient daher das Werk 
des Vfs., der,. wie man leicht sieht, ‚gleich erfahren in der Theo- 
rie und Praxis ist, besondere Aufmerksamkeit. ‘ Er gibt in der 
Einleitung das Erforderliche über Umfang und Eintheilung der 
praktischen Geometrie und die nöthigen Verkluhtelese; dann be- 
handelt er in 14: Abschnitten das Ausstecken und Ziehen der Li- 
nien, das unmittelbare Messen derselben, das Messen der Winkel, 
das Errichten der Perpendikel, das Ziehen der Parallellinien, die 
Bestimmung ünzugänglicher Distanzen und das Punctebestimmen, 
das Höhenmessen , die Anfnahme der Grenzen und Flächen , die 
Flächenberechaung , das ‚Vertheilen der Flächen, das Nirelliren 
und Markscheiden. Der Beschreibung der nötbigen: Instrumente 
hat sich der Vf. fast gauz üherhohen, weil diese in jeder Lehr- 
anstalt doch zur Ansicht vorliegen müssen, desto, genauer erörtert 
er aber alles Das, was sich auf die Ausführung selbst der klein- 
sten. Operationen sowohl beim Construiren auf; dem Papier ,..als 
beim. Abstecken auf,dem ‚Felde bezieht, weil er vom der gewiss 
richtigen: Ansicht ausgeht, dass gerade durch die kleinsten hierin 
begangenen Fehler, die Richtigkeit des Resultates am meisten ge- 
fährdet wird, Um diess noch mehr ins Licht ‚zu setzen, zählt, er 
bei jeder:selehen Operation ‚die möglichen: Febler..auf, und: be- 
rechnet den. Einfluss, den.. jeder, derselben seinem Ursprung und 
seiner. Grüsse nach zuf das. Resultat hat. Durch diese sehr em- 
en ‚Betrachtungsart zeichuen sich‘, besonders alle “die 

itte. aus, die sieh auf praktische Ausführung | beziehen; we- 

niger kann Ref. die mehr: ibeoretischen Abschnitte, hilligen, die _ 
wie der..3. und: 9,, grossentheils nur eine Aufzählung trigonome- 
tischer Formeln enthalten, unter denen mauche sind, die für den 
eigentlichen: Zweck des Buches nicht mehr recht passend schei- 
nen. ‚Ebenso wird bei der: Lehre ‘vom Höhenmessen mit dem 
Barometer Mauches: beigebracht, was. nicht hätte, hineingezogen 
werden sollen, und. auch: die Beispiele von Triangulationen sind 
verhältnissmässig ‚zu ansgedehnt. An und für sich betrachtet, 
sind jedoch auch ‚diese Gegenstände sehr gut erörtert, sowie über- 
haupt die Dentlichkeit der. Darstellung und die Wahl, der ‚Bei- 
spiele kaum etwas zu wünschen übrig lässt. ' Besonders: ‚zeichnet 
sich dureh inferessante uhd; praktische Aufgaben, derjenige : Ahr 
schnitt ans, .der von der Veriheilung der Flächen: handelt, . End 
lich miss ‚noch ‘bemerkt’ werden ,. dass - der. Vf. das Messen mis 
Maassstäben dem. Messen mit der Kette. durchaus. vorzieht, selbat 
da,’ wo. es..äuf, Schnelligkeit meh. als. ‚auf die. ‚allergrösseste ‚Ge- 
Repert, d. ges, deutsch, Lit, XVII. 1. 9 g 


* 
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‚hauigkeit ankommt. : Es ist daher auf diese AH zu’ messen überall 
Bezug genommen‘, : und: Ref. macht die Sachkündigen auf diese 
Ansicht, als eine, bei der vielen Erfahrung des Vfs. wohl beach- 
tenswerthe, noch besonders aufmerksam; denn es lenchtet ein, 
dass’ das Messen -mif’Maassstäben der’ grössern Genauigkeit wegen 
au sich empfehlehswerther ist,“werin essich nar durch Anwendung 
kitreichend fanger Maassstäbe dahin bringen‘ lässt, dass 'dazu nicht 
mehr. Zeit: erfordert: wird als zum Messen mit- der ‚Kette, =-140. 
11112] Lehrbuch der. Stereometrie. und der. ebenen 
"Trigonometrie- zum Gebrauch bei dem Uniterr, ia Gyinnasial-und 
höhern Realänstalten, von Dr. Ohr, Nagel, Prof. der Math, n.'d. 
oberen Gymuasium und d. höheren Bürgerschule zu Ulm. Ulm, 
Nübling, 1838, , VIIE u. 194.8, gr.,8, (21.6r.) 
12. Um-die-Zusämmenfassung der 'Stereometrie und ebenen Tri- 
‚gönomelrie in einem Lehrhuche- zu erklären, müss erwähnt wer- 
den, dass der: Vf. schön früher ein für Gymnasien’ "bestimmtes 
Lehrbüch der Platimetrie herausgegeben hat, dem or nun gewis- 
sertnaassen' als 2. Thl. dieses Lehrbuch ‚der. Siereometrie und 
‚ebenen Trigonometrie folgen lässt, ‘um so den Kreis des 'geome- 
tischen Unterrichts, wie er ihn'für'Schulen passetid. hält, zu be- 
schliessen. Das’ Bueh''zerfällt demnaech- in zwei, weiter nicht zu- 
sammenhängende Theile, und handelt im ersten von der Lage 
gerader Linien’ und Ebenen im‘Rauine; von den allgemeinen Ei- 
schäften der ’Kügel;'von den körperlichen Winkeln und sphä- 
tischen Dreiecken, von'den Eigenschaften der wichügerea Körper 
und ven’ deren Oberfläche und Rauminhalt. Der 2.’Thk, gründet 
auf die Erklärung: der trigonometrischen ' Linien die Berechnung 
der rechtwinkligen' Dreiecke, ‘und , wendet: die so gewonnenen 
Sätze 'zunichst- auf gleichschenkelige Dreiecke, auf Linien im 
Kreise nnd.auf reguläre Vielecke an; worauf dann die allgemei- 
fien Sätze zur Berechnung der Dreiecke: überhaupt und einige 
Anwendungen .auf' praktisehe Geometrie’ folgen. Den Schluss bil- 
det’ eine kurze analytische Entwiekelung der 'wichtigsten trigono- 
metrischen Formeln ‚' die als Ergänzung zu dem Vorhergehenden 
betrachtet werden kann, die aber eigentlich in’ den Zusammenhang 
der übrigen: elementaren und reiti ‚synthetischen Darstellung nicht 
pässt, : Das Bestreben des Vfs., nar das Nötbige aufzunehmen und 
Zwar in’ einer solehen Anordnung, ‚wie sie für die Fassungskraft 
der. Schüler am angemessensten ist, muss' mit Dank anerkannt 
werden, auch Jässl sich nicht leugnen , dass im Allgemeinen der 
Erfolg diesem Bestreben entspricht; jedoeh sei’ es Ref. erlaubt, 
einige Pancte heräAuszuheben, die ihm missfallen haben. Der Be- 
weis’des Satzes, dass es nicht mehr als 5 regelmässige Polyeder 
teben kann, gründet: sich -auf eine ziemlich lange Reihe einzelner 
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Sätze über die Relationen, die zwischen der Anzahl der Seiten- 
flächen, Ecken und Kanten der Polyeder im Allgemeinen staitfin- 
den ; da aber diese Sätze um ihrer selbst willen gewiss nicht in 
ein so elementares Buch aufgenommen worden wären, so hätte der 
Vf. besser getkan, eine kürzere und fasslichere Ableitung des er- 
wähnten Theorems zu wählen. Bei der Vergleichung des Raum- 
inhalts prismatischer Körper von gleicher Grundfläche bedient 
sich der Vf. der Zertheilung in Scheibchen von verschwindender 
Dieke, und wenn auch Ref. gegen die an diesem Orte vollkom- 
men ungenügende Beweiskraft dieser Methode nichts einwenden 
wolle, so muss: er doch die unvorsiebtige Darstellung des Vfs, 
tadeln, wenn er von einem solchen herausgeschnittenen unendlich 
dünnen Scheibchen sagt, dass dessen Dicke, als unendlich klein, 
ohne Einfluss auf die Grösse des Körpers sei, und dass es nur 
auf die Grösse. der Fläche dieses Scheibchens ankomme. Der 
Gang des Beweises fordert diese Behauptung durchaus nicht, und 
der Vf. würde sie nicht aufgestellt haben, wenn er bedacht hätte, 
dass auch zwischen unendlich kleinen Grössen immer noch ein 
Verbältniss stattfinden muss. Gegen die synthetische Anordnung 
der Erklärungen über die trigonometrischen Funetionen lässt sich 
grade nichts einwenden; doch glaubt Ref. bemerkt zu haben, dass 
diese für den Anfänger gewöhnlich schwierigen und willkürlich 
erscheinenden Lehren verständlicher werden, wenn diese Grössen 
zunächst bloss als Verbältnisszahlen für die Seiten des rechtwink- 
ligen Dreiecks dargestellt werden, und wenn man sich für den 
Anfang mit dem Sinus und Cosinus begnügt, bis dann, sobald es 
die Bequemlichkeit als nothwendig erscheinen lässt, auch die Tan- 
genten und die übrigen Grössen sich anreihen. Auf diese Art 
erkennt der Verstand, der sich überall gegen das Willkürliche 
stemmt, die Notwendigkeit und Vollständigkeit dieser neuen Gruppe 
von Begriffen, und die Darstellung durch Linien erscheint als 
eine willkommene Veranschaulichung. Die weitere Entwickelung 
der Sätze ist zu loben, und die Gewohnbeit, jeden Satz gleich an- 
zuwenden und nur langsam zum Allgemeinen aufzusteigen, zeigt 
den erfahrenen Lehrer.‘ 140. 
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[1113] Aphoristische Bemerkungen gesammelt auf seiner 
Reise nach Griechenland von Leo von Klenze. (Nebst 6 
Lithographieen.) Berlin, Reimer. 1838. IV u. 751 8. 
gr. 8. (n. 7 Thlx. 8 Gr.) 

Wie es dem Vf. dieser Bemerkungen zu besonderem Glücke 


gereichte, seinen längst gehegten Wunsch und Plan, Griechenland 
| 5 


— 
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zu sehen, im J. 1834, wenn auch nur auf einige Monate, dage- 
gen unter hüchst chrenvollen Verhältsissen (indem nämlich ein 
Auftrag in amtlichen Geschäften Seiten des Königs von Bayern 
eimem Rufe der griechischen Regentschaft entgegenkam) und. nach 
hinreithenden Vorbereitungen Jazu, auszuführen, so konnte.es anch 
nur als ein Glück für Griechenland selbst, und mamentlich für 
Athen. angeschen werden, dass derselbe unter solchen Verkältnis- 
sen die Reise doribin unternahm, indem. er. in manchen Bezielun- 
‚gen rathend und helfend, vermittelnd und anregend, was Vergan- 
‚genheit und Gegenwart änlangt, in’ Griechenland sich bewähren 
‚konnte und bewährte. Es gereicht aber: aneh dem Publicum das 
Erscheinen der von ihm über ‚seine. Reise und. seine: Wirk jt 
in Griechenland herausgegebeneu Bemerkungen, wenn auch eiwas 
‚spät, doch zu nicht minderem Vottheile und gu ’reichem Genusse, 
indem .theils die Heise selbst, über Korfu, Patras, Korinth, Nav- 
plia, Epidavros, Aegina mach Allien, dee Aufenthalt ia Athen, 
Jana die Rückreise, ebenfalls über Narplia init.seinen Umgebun- 
‚gen (Tiryuth, Arges, Mykenae) und durch. Morea beschrieben, 
und dabei die griechische Kunst, namentlich die Architektur „ in 
‚den dort noch vorbandenen Ueberbleibseln ins Auge gefasst wird, 
theils in sofern der Vf. auch im Allgemeinen, und bald in kürze- 
' ven, bald in längeren Excursen, über die griechische Kunst, be- 
sonders die griech. Architektur und den Standpunct,. von welchem 
aus dieselbe zu betrachten, über die ‚wesentlichsien Puncte . der 
griech. Constructionsart und ‘die Beziehungen, in ‚welchen. sie mit 
der Architektur unserer Tage steht, ferner über die Hanptpungte 
der Geschichte der griechischen Kunstbildung , über den Geist 
und Ausdruck dieser Kunstbildung , im Gegensatze zur chriet- 
‚lichen, sowie über die'Frage: können wir, and unter welchen 
Bedingungen dürfen wir den Weg der griech. Kunst ‚einschlagen 
und verfolgen, wenn wir nicht in einen geistlosen Eiklekticismus ver- 
fallen, oder uns zur Rolle serviler Nachahmer herabwürdigen wol- 
len? nieht minder über kyklopische Bauart , architektonische und 
plastische Lithoehromie bei den Griechen, Römern u. 8. w. und 
bei den Neueren, über Enkaustik, Frescomalerei und Oelimalerei, 
über den ächt-dorischen und attisch-dorischen Baustil, und am 
Schlusse über die Gründe der Stetigkeit, langen Erhaltung und Rück- 
wirkung griech. Kunst sich: verbreitet, ‚theils quf die Gegenwart 
Griechenlands Blicke wendend, nicht nur einen allgemeinen, höchst 
ichrreichen Umriss der griech, Zustände gibt, ‘wie sie sich! gach 
Mage der Natur we des Gharakters en ner vor und 
it ‚der Revolution, in Betrefl des Volkeg im Ganzen nnd, seiner 
——— ah und Parieien, sowie auf Sei de Rgenschaf 
herausgestellt haben, sondern auch nm’ Allgemeinen und Einzelnen 
die Nothwendigkeit nachdrücklich geltend macht, die neue Caltur 
in Griechenland ‘einzig uhd allein auf griech, Elemente, mit sietem 
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Hinblick auf alte and neue Geschichte dieses Landes und Volkes, 
za gründen, Er lässt es in dieser Beziehung an freimüthigen 
Bemerkungen über das falsche System der Regentschaft in An- 
sehung mancher Verwaltungs- "und Regierangsmaassregeln , und 
an Winken für die Regierung nicht fehlen. Auf diese Weise zier 
hen sieh die Rücksichten auf Vergangenheit, Gegenwart und Za- 
Kunft Griechenlands, gleich einem rothen Faden durch diese Be- 
merkungen, und wie der Vf. fast. keinen Schritt ia diesem se er- 
innerungsreichen Lande ihut, ohne der alten Mythologie, Ge- 
schichte, Geographie und Kunst zu denken, und an diese Erin- 
nerungen die Gegenwart zu knüpfen, so fasst er auch am und für 
sich die Gegenwart des griech. Volkes, dieser nation indestruchi- 
ble, wie sie Fanriel nennt, und über die v. Kl. richfiger, weil 
nicht einseitig urtheilt wie Fallmeruyer, der »ur die äusseren 
vergangener Jahrhh. aus Büchern berücksichtigt, ins 
Auge, und bedingt, bei richtiger Behandlung dessellen und unter 
Voraussetzung einer eben so nationellen als rationellen Regierung, 
eine glückliche Zukunft des Landes. Die alte griechische Kunst 
kennt er, wie irgend Jemaud, und er ist für sie begeistert, auch'noch 
in ihren Ueberresten,-so dass er sogar in Athen ausruft: ‚Nur 
hier gesehen, kann uns ein wahres Verstündniss dieser Werke 
‚der griech. Weltarchitektur sich aufschliessen“ (8. 282). Darum 
hat er sich auch dieser, bisber so sehr und so mannichfüch ver- 
nachlässigten Ueberreste in Athen und ausser Athen nach Kräften 
Angenommen, und auch für die Neustadt Athen, deren Plan zu 
. prüfen, zu verbessern oder neu zu eniwerfen, seine Hanptmission 
war, sowie für das Königsschloss daselbst, hat er die Keime zu 
weiterer Eotwiekelung gelegt. Nach diesem Allen sind diese „Be- 
- Merkungen“ nicht nur für Kunstkenner und’ Archäologen, oder nur 
für Solche, die bloss das alte Griechenland im neuen sehen, son- 
dern überhaupt für alle Diejenigen geschrieben, die auch an dem 
nenen Grieehenland ein rein menschliches Interesse mehmen; und 
„rein menschliche Zustände in ihrer edelsten Gestaltung“, sagt 
der Vf. S. 85, „haben sich wohl nirgendwo organischer und wirk- 
samer ausgebildet, als in diesem Lande,“ 69. 


[1114] Reise durch Schweden im Sominer 1836. 
Von Ferd. vr. Gall. 2 Thle. Bremen, Kaiser. 1838. 
XI u. 252, VI u. 184 8. 8. (1 Tllr. 16 Gr.) 


Nur unter höheren persönlichen Verhältnissen, bei einer tie- 
feren Auffassungsgabe und einer interessanteren. Darstellungswei- 
se, als wir sie in dem vorlieg. Buche finden, hätte eine Beschrei- 
beng eines: nicht mehr als sechswöchentlichen Aufenthaltes in den 
schwedischen Provinzen bedeutend werden können. So aber müs- 
sen wir dasselbe za den gewöhnlieheren , nur halb befriedigenden 


. 
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zählen. Wir vermissen in ihm ein tieferes Eingehen in indivi- 
duelle Zustände sowohl, als auch die Gabe, die Kigenthümlichkei- 
ten des Landes in Natur und Sitte in ihrer selbständigen Totali- 
tät aufzufassen und dem Leser als ein anschauliches Bild vor 
Auge und Seele zu führen. Es ist nur eine flüchtige, mehr refe- 
rirende als eigentlich darstellende Beschreibung einer eben so flüch- 
tigen Reise. Dazu kommt, dass dem Vf. die Kenntniss der schwe- 
dischen Sprache abgegangen ist, und damit die Gelegenheit, in 
das Herz des ungemein gesprächigen schwedischen Bauern zu bli- 
cken, was dem Vf. selbst interessant erscheint (2. Thl. S. 10). 
Am Ende des, 1. Theils findet sich ein ausführlicher Anhang über 
die‘Organisalion der schwedischen Armee, woraus man vielleicht 
schliessen könnte, dass der Vf., dessen Heimath Giessen ist, dem 
Soldatenstande augehöre. Das im 2. Thle. S. 137—157 gege- 
bene Gesammibild von Schweden enthält zwar eine etwas genauere 
Schilderung der Physiognomie des Landes, ersetzt aber nicht, was 
wir von den einzelnen Zügen im Verlaufe der Reise vermissen. 
Bemerkenswerth erscheint die Widerlegung des dem schwedischen 
Volke gemachten Vorwurfes der Armuth (2. Thl. S. 148 ff.); es 
heisst hier unter Anderm: „Der Schwede leidet keine Noth, er hat, 
was er wünscht und was ibm selbst nach den gewöhnlichen Be- 
griffen eines für reich geltenden Landes nöthig ist, und — ist zu- 
frieden.“ — Die äussere Ausstattung des Buches ist gut, 122, 


[1115] Tagebuch von Helgoland, von Zudo. Wien- 
darg. Hamburg, Hoffmann u. Campe. 1838. X u. 258 
8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) | 


„Ich suche eine handbreit Erde ausser dem festen und ge- 
festeten Europa, eine Lagerstätte unter den Menschen der fluthen- 
den Wildniss, den Sturm, der allmählig schrillend die trägen 
Wellen vor sich aufrollt, vor allen Dingen die stürzende Bran- 
dung, die mich von dem Athem der Verhassten reinigen wird.‘ 
Man sieht aus diesen Worten der Vorrede, wie sehr das sabjec- 


"tive Bedürfniss sich mit dem Gegenstande in Einklang zu setzen 


wusste, und in der That ist auch jede Schilderung in diesem 
Buche mit einer ungewöhnlichen Frische und Innigkeit geschrie- 
ben. Nicht bloss Alles, was Land und Volk, Sitte und Lage be- 
trifft, ist mit kräftigen, unmittelbarer Anschauung und Einsicht 
entsprungenen Zügen dargestellt, sondern auch sowohl in geo- 
gnostischer als in historischer Beziehung geht Hr. W. in genauere 
Details ein. In letzterer Hinsicht widmet, er eine besondere anti- 
quarische Zugabe , „das alte Helgoland“ (S. 195—253), einer 
Widerlegung der im J. 1830 vom Prof. Lappenberg in Hamburg 
aufgestellten Behauptung, dass die Sagen von dem grossen Um- 
gange, der grossen Bevölkerung und geschichtlichen Bedeutung 
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des alten Helgoland. in. den: ältesten und. glaubwürdigsten ‚Quellen 
keiue Bestätigung finden. Beiläufig behandeli ‚er ‚allgemeinere, 
anderen Gebieten angehörige Fragen. So, 8, 119 fl. über den 
jetzigen Werth der plattdeutschen Spfache, gegen deren Verhrei- 
tung er sich schon vor mehreren Jahren in einer besonderen Schrift 
ausgesprochen hat, und S. 148 f. über die Zukunft der Literatur, 
Hier ist mauches kühne Wort zu lesen, gegen das Romanschrei- 
ben, für die Frauen;.auf die ganze Literatur ist der Geschlechts- 
unterschied angewendet und darnach ihr männliches und weibli- 
ches Element gesondert worden. Daran schliesst sich eine Auf- 
manterung „ den frischen Hauch. der See wieder die Dichtkunst 
anwehen zu lassen, während „die. jetzige schwäbische Dichter- 
schule sogar hinter ihren Bergen sitzen bleibt“. - Denn „die Poesie 
_ und die Freibeit suchen die Inseln und Küsten der Meere.. Von 
der See kam das Heldenkind, die Sage, auf der See ist die deut- 
sche Poesie geboren“. Und eine solche frische, oft stürmische 
Seeluft durchweht auch das ganze Tagebuch , das eine der rein- 
sten und eigenthümlichsten Erscheinungen der jüngeren Literatur 
ist, J | in I 
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[1116] Beiträge zur Geschichts- und Alterthumskunde 
der Nieder- Lausitz. Herausgeg. von (€. 8. @. Gallus 
und J. W. Neumann. 2. Liel. Lübben, Gotsch. 
1838. 219 8. gr. 8. (1 Thlr.) 22 & 

[Vgl. Repertor. Bd. VI. No. 8065.) : 


Die erste Abhandlung dieser Zeitschrift: ‚Ueber das Ver- 
brennen der Todten bei den Slawen“ von Gallas (S.1—31), be- 
trifft einen Gegenstand , über den noch in neuester Zeil die Mei- 
nungen getheilt waren. Der Vf. bestreitet die zuletzt von. Worbs 
anfgestellte Ansicht, als habe bei den Slawen das Verbrennen der 
Todten nicht stattgefunden, und beweist das Gegentheil durch Bei- 
briogung einer genügenden Anzahl von Stellen aus früheren Schrift- 
stellern, sowie darch Vergleichung mit dem noch späterbin bei ei- 
nigen slawischen Völkern .beobachteten Verfahren. Die gegen’ 
Ende der Abhandlung beigefügten sprachlichen Bemerkungen über 
Verwandtschaft des Slawischen mit dem Sanskrit, scheinen uns 
nicht am Orte; auch sind ein Paar so flüchtig hingeworfene, auf 
‚ hnlichen Wortklang begründete Bemerkungen zu einem Beweise 
nicht ausreichend. Im Uebrigen bezweifelt Niemand die in An- 
Spruch genommene Verwandischaf. Die. 2, Abhandlung, „Die 
Mark Lausitz und die ersien Markgrafen derselben“, von Neu- 
wann (— 52), ist gleichfalls gegen Worbs gerichtet, der in sei- 
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nem Archive die frühesten Zustände ih den’ dentschen  Grenzlän- 
dern mit denen des 12. und 43, Jahrh. vermischt; in den‘ Mark- 
grafen schon überall Regenten, und in der Mark ein nach allen 
Seiten hin festbegrenztes und bestimmtes Territoriam sicht‘, was, 
wieder Vf. nachweist, in den früheren Zeiten noch gar nicht statt- , 
fand. 3; „Beitrag zur Kirchengeschichte der Lausitz“, von dem- 
selben (— 77), die ältesten kirchlichen Verhältnisse Lũübbens und 
— betreffend. 4. „Bruchstücke zur Geschichte der 
Rechtspflege in der Niederlausitz“‘, von Gallas (- 125), zur Zeit 
des deutschen Herrschaft, als Fortsetzung des Früheren. 5, „Ue- 
ber einige früher zum Bisthum Lebus gehörig gewesene alte nie- 
derlausitzische Ortschaften“, nach: einer im J. 1336 "ausgestellten 
Urkunde, von Gallus (— 134). 6. „Kaiser Ferdinands Instrac- 
tion für die Landhauptmannschaft der Niederlausitz“ (— 142) 
vom J. 1564. 7: „Ueber die Kalandsbrüder in Cala, nebst ei- 
nem Anhange“, von Merbach (— 156). Biese, nach des Vis, 
Meinung‘ wahrscheinlich schon im 14. Jahrh. hier bestehend , er- 
scheinen‘ erst im J. 1438 und verschwinden nach 1529. Der 
Anhang gibt über die Brüderschaft des heil. Leichnams za Luckau 
Nachricht, einer ähnlichen Gesellschaft, an der Frauen, Geistliche 
und Schullehrer Theil nahmen, und deren Statuten vom J. 1487 
mitgetheilt werden, 8. „Versuch einer Erklärung verschiedener 
Stidte- und Ortsnamen in der Niederlausitz“ (— 167),.von Gal- 
las. Eine solche Deuting der Ortsnamen ist — hat er / 
grosse Schwierigkeiten, .zu deren Hebung in vieleh -Rallen weder / 
Sprach- ‚noch Geschichtskenntniss ausreichen will. Viele der bier/ 
- behandelten Namen mögen richtig gedeutet sein; bei manchen an+ 
. dern kann schon, der blosse Augenschein lehren, dass die Dpü- 
tung verfehlt ist. 9. „Urkunden zur Geschichte der gewerblichen 
Vereine in der Niederlausitz*“ (— 178), im Ganzen neun Urkun- 
den vom J. 1233—1368 , sämmtlich , wie es den Anschein hat, 
aus Originalien, 10. „Miscellen“ (— 219). — Wir »lauben, 
dass diese durch ernsigehaltene Geschichtsforschung ‘sich auszeich- 
nende Zeitschrift bereits ihre Freunde gefunden hat, und'in sofern 
keiner weiteren Empfehlung bedarf, | 7. 
[1117] Meklenburgische Urkunden, gesamnielt und bear- 
beitet und mit Unterstützung des Vereins für meklenburg.: Ge- 
schiehte' und Alterihumskunde herausgeg. von @. €. F. Lisch, 
Grossh. meklenb. Archivar u. s.w. 1. Bd. Urkunden des Klo: 
sters Dargun. Schwerin. (Stiller'sche Hofbuchh,) 1837. 
XIV u. 214 S. gr. 8. (m. 1 Thlr.) | 


Durch Männer, wie Westphalen, Schröder, Franck u; And. 
wurde zwar eine grosse Anzahl mecklenb, Urkunden schon früh- 
zeitig bekannt gemacht; allein diess geschah weder mit der- hei 


\ 
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Urkunden so unerlässlichen diplomatischen Genauigkeit umd Treue, 
noch war ihnen die Benutzung der Originale, sondern meistens 
nur ‘späterer Copialbücher vergönnt. Spätere Versuche, eine um- 
fassende Urkundensammlung für Mecklenburgs Geschichte heraus- 
zugeben, wie von Rudloff und darauf vom Prof. Schröder zu Ro- 
stoek, hatteh, wie es’ scheint, wegen zu geringer Theilnahme köi: 
nen Fortgang. Durch den mecklenburg. Verein für Geschichte und 
Alterthom , der die Nöthwendigkeit eines solchen Urkandenbuches 
wohl fühlte, und darch die Unterstützung des Grossherzogs von 
Mecklenburg-Strelitz, der die Druckkosten für den 1. Band über- 
nahm, kam die gegenwärtige Sammlung Zu Stande. Sie soll 
keineswegs einen Codex diplomaticas Megapolitanus darstellen, für 
den noch gar nicht die nothwendigen Vorarbeiten gemacht. sind. 
Bevor ein solcher zu Stande kommen kann, sind Register über 
die zerstreut gedruckten Urkunden erforderlich, und müssen ein- 
zelne Perioden der Landesgeschichte genauer durchforscht werden, 
um davan sowohl Jie Richtigkeit der einzelnen Urkunden zu prü- 
fen, als ihren Inhalt im das gehörige Licht setzen zu können. 
Indess darf jedoch die urkundliche Forschung nicht ruhen, Bei 
dieser Sammlung erschien es vortheilhafter, statt vermischter, eine 
Reihe einem bestimmten Landestheile zugehöriger Urkunden zu 
geben. "Durch die ratzeburger war für den Westen, darch die dobe- 
raner und einige schweriner Urkunden für die Kenntniss der 
Mitte Mecklenburgs in alter Zeit gesorgt; dagegen fehlte es fast 
gänzlich daran zur geschichtlichen Aufhellung des Ostens, und 
somit schien die Heransgabe der zahlreichen Urkunden der Abtei 
Dargun, deren bisher nur“ wenige bekamnt worden waren, am wün- 
schenswerthesten. Von diesen Urkunden befinden sich nun im 
grossherzogl. Archive zu Schwerin an 450 Stück, die der Her- 
„ ausgeber ordnete und verzeichnete. Alle diese mitzutheilen, er- 

laubten weder die Mittel des Vereins, noch die Bestimmung die- 

ser Sammlung, nach welcher sich der Herausgeber auf das 12, 
und 13. Jahrh. beschränken musste. Bei der Seltenheit der älte- 
ren mecklenburg. Urkunden überhaupt, ist bis zum J. 1250 alles 
Vorhandene aufgenommen, von da an bis zum J. 1290 nur Das, 
was für die Geschichte des Landes und der Abtei, und für die 
Kenntniss rechtlicher und Privatverhältnisse wichtig erschien, be- 
rücksichtigt worden. Es sind hundert der .in diesem 1. Bande 
mitgetheilten Urkunden von Dargun, die vom J. 1173 bis zum J, 
1299 gehen, und nicht allein für dio Geschichte Mecklenburgs und 
eines Tiheils von Pommern , sondern zugleich auch für die Geo- 
graphie des Mittelalters, für Alterthümer, Sitten und selbst Spra- 
che der slawischen Völker bedeutende Ausbeute geben werden. So 
sind, um in dieser Beziehung nur auf einen Umstand aufmerksam 
zu machen, in einigen der älteren Urkunden, wie in No. 3. vom 
3. 1174, die Grenzbestimmungen zugleich in slawischer Beneu- 
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nung aufgeführt,‘ und.:unter diesen einige. alte heidnische, Begräb- 
niss- und Verbrennungsstätten mit folgenden Worten namhaft ge- 
macht: „et inde ad ‚quosdam tumulos qui sclavice dicantur tri- 
gorke, antiquorum videlicet sepulera.“ — „et altera pefmedium 
stagni contra meridiem in cumulum satis magnum qui sclavice. 
vocatur mogila‘ wahrscheinlich eine Verbrennungsstätte in Mitte 
eines Sumpfes. — .Hinsichts der Bearbeitung bemerken wir noch, 
dass einer jeden Urkunde eine kurze Angabe ihres Inhalts. mit 
Jahr und Datum vorausgeht, auf welche nach Mitiheilung der Ur- 
kunde :die Beschreibung derselben und des Siegels, Angabe des 
Aufbewahrungsortes und der Varianten etwa vorhandener Doublet- 
ten u. s. w. folgen. Auf Richtigkeit des Druckes ist die grösste 
Genauigkeit verwendet und der Abdruck nach den Originalen 
selbst corrigirt worden. — Druck und Papier sind zu rühmen. 


[1118] Die evangelischen Zillerthaler in Schlesien. 
4. Aufl. Berlin. (Herbig) 1838. VI uw 60 8. gr. 8. 
(6 Gr.) | 


Es liegt dieser Schrift der — unter dem Titel: „Die Evan- 
gelischgesinuten im Zillerthale‘“‘ auch besonders abgedruckte — 
statistische Artikel zum Grunde, welchen Dr. Rheinwald im vor- 
jährigen Junistücke seines Repertoriums u. s. w. mitgetheilt hatte. 
Sie gibt in der gegenwärtigen, durch genaue Nachrichten über 
den Abschied der Zillerthaler aus dem alten Vaterlande, ihre Reise, 
Ankunft in Schlesien und jetzige Zustände vervollständigten Auf- 
lage das Verbürgteste über diese nicht unwichtige kirchliche An- 
gelegenheit unserer Tage, und ist um so interessanter, da sie an 
der Hand der Geschichte das vor unseren Augen Geschehene 
im Keime nachweiset. Denn die frühere Geschichte der Evange- 
lischen im Zillertbale bildet die Einleitung und lässt an Vollstän- 
digkeit auch nichts zu wünschen übrig. So gewiss die österrei- 
chische Regierung Alles zu vermeiden gesucht hat, was dieser 
Angelegenheit den gehässigen Anstrich einer Religionsverfolgung 
geben könnte, so ist doch von der katholischen Geistlichkeit und 
den Unterbehörden Vieles geschehen, was ihr diesen Stempel unver- 
kennbar aufdrückt, wie diess am klarsten die im Anhange mitge- 
theilten Originalbriefe einiger Zillerthaler aus den Jahren 1831 
bis 1807 beweisen, „Man drückt uns so viel wie möglich“ — 
heisst es in einem derselben $. 58 — „nur getödiet haben sie 
noch keinen; sonst aber ist nichts unterblieben.‘*“ Um so grüsser ist 
des grossherzigen Königs von Preussen Ruhm, dass er dem vor 
dem Papstthume flüchtigen Evangelio seinen Schutz hat angedei- 
hen lassen, und dass desshalb, nach dem Ausdrucke Fleidl's, 
des Deputirten der Zillerthaler, „das Unglück aufgehört hat ein 
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Unglück zu sein, wenn es neben dem Erbarmen wohnt.“ Die 
ganze kleine Schrift erbant auf mannichfaltige Weise, auch die 
ihr beigegebene Jithographische Titelvignette. 8. 


db] Erläuterungen über die Militär-Grenz-Verwal- 
tung des österreichischen Kaiserthums. Von Mihi. Sto- 
pfer, k. k. Gränz- Verwaltungs- Hauptmann. Wien, Gerold. 
1838. XIV u. 281 8. gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Die an eigenthümlichen Culturzuständen so reiche österreich. 
Monarchie enthält in der Militairgrenze einen der merkwäürdigsten, 
eine alte, wohlbegründete Militaircolonie; eine Entwickelung des 
Lehnswesens und seiner ursprünglichen Idee; eine Erneuerung 
der :castra siativa der Römer, einen fortwährenden organisirten 
Kriegsstand, das einzige Verhältniss, wo die Militairpflicht für alle 
ihr Unterworfenen wahrer Lebensberuf und Grundlage aller Be+ 
ziehungen wird. Möchte. dereinst die Zeit kommen, wo ganz Eu- 
ropa im Innern keine Waffe sähe und gesichert büebe, weil an 
seinen von Asien und Afrika aus bedrohten Grenzen ähnliche ca- 
stra staliva, auf gleich wohlthätige Weise für ihre Krieger, schütz- 
ten. Denn allerdings ist diese Organisation nur auf die Abwehr 
der gelegentlichen Raubüberfälle barbarischer Gegner berechnet. 
Wir besitzen mehrere schätzbare Schriften , die uns lebeusvolle 
Gemälde der statistischen Verhältnisse und der Eigenthümlichkei- 
ten des interessanten. Theiles des österreichischen Staates entwer- 
fen. Der Vf. des vorliegenden, etwas trockenen, aber gründlichen 
Werkes, geht nicht auf eine Beschreibung ein, sondern hat es le- 
diglich mit systematischer Darstellung der Organisation der Mili- 
tairgrenze zu than, die er bis in das Detail zeichnet. Er hat 
darin ein nützliches Handbuch für Alle geliefert, die mit dieser 
Verwaltung geschäftlich zu ihun haben, und der Inhalt gibt viele 
neue Beweise der Weisheit und väterlichen Gesinnung, mit wel- 
cher der- österreich. Staat über das Schicksal seiner Pflegbefohle- 
nen wacht. Es ist viel Segen in dem patriarchalischen Systeme, 
und Die haben Unrecht, die es ganz aus unsern Staaten verdrän- 
gen wollen. Gegen die systematische Anordnung des Werkes 
liesse sich Vieles einwenden; es scheint aus Bearbeitungen einzel- 
ner Materien entstanden zu sein, die nur willkürlich zusammen- 
gestellt sind. Der Vf. fängt mit den Hausthieren und der Jagd- 
barkeit an, und kommt erst in der 5. Abtheilung, zur Landesad- 
ministration. 99. 


76 Deutsche Sprache u. schöne Lit. 


Deutsche Sprache und schöne 
iteratur. 


[1120] Moses. 'Mendelssohn’s : sämmtliche Werke, 
Ausgabe in Einem ‚Bande als National-Denkmal. Mit dem, in 
Kupfer gestochenen: Bildnisse des grossen Weltweisen. 1. Abinı 
Wien, Schmidls sel. Wittwe u. Klang. 1838. 480 S. 
Lex. 8. (Preis des Ganzen 4 Thlr.) 


Dass eine neue Gesammtausgahe der Werke ‚Moses 'Men- 
delssohn’s (denn schon 1819—1825 ist in Ofen eine in 12 Bänd- 
chen’ ersehienen) , ein wesentliches Bedürfniss des eigentlich wis- 
senschaftlichen Pablicams gewesen sei, lässt sich wohl kaum be- 
haupten; auch klingt die Bemerkung auf dem Umschlage: „Das 
Werk ist nieht förmlich im Buchhandel; es wurde yerkältnissmäs- 
sig keine grosse Zahl von Exemplaren gedruckt“, etwas mysie- 
riös. Indess 'muss der Wahrbeit gemäss angezeigt werden , dass 
die äussere Ausstattung dieser Ausgabe sehr gut, und der Druck 
sorgfältig und correct ist. Die vorlieg. 1: Hälfte, welcher die 4 
schon im Februar dieses Jahres fol "sollte, ohne , so viel wir 
wissen, bis jetzt erschienen zu sein, enthält folgende, ohne Rück- 
‚sicht auf die Zeitfolge geordnete Schriften: Phaedon; die Mor- 
genstunden; Jerusalem, oder über religiöse Macht und Jndenthuit ; 
über die Evidenz in den metaphysischen Wissenschaften; drei Ab- 
handlungen über die Seele; über die Empfindungen; endlich un- 
ter der Aufschrift: kleinere philosophische und ästhetische Schrif- 
‚ ten, einen Aufsatz über die Wahrscheinlichleeit und den — 
der: Gespräche. 





Do 121] Zrnst Raupachs dramatische Werke ernster 
Gattung. 11. u. 12. Bd. Die Hohenstaufen. 7.u.8. Bd. 
Hauburg, — u Campe. 1837. 336 u. 344 8. 

Auch u.’d, Tit.: Die Höhenstadfen, ein Cyclus histörischer 
Dramen von Ernst Raupach. 7. Bd. 1. König Enzio, 2. Man- 
Sa von Tarent. — 8.Bd. 1. König Manfred, 2. König 

onradin. 


Mit diesen vier Stücken, welche den allmäligen Verfall und 
endlichen Untergang der Hohenstaufen darstellen, ist der gewal- 
tige Stoff erschöpft und der Cyclus dieser historischen Dramen 
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vollendet. Wie diese Aufgabe gelöst sei, darüber ist jetzt ein 
sicheres Urtheil möglich , indem uns gestattet ist, nicht nur’ den 
poetischen Gehalt der einzelnen Dramen, sondern auch den aus 
der Reihefolge der innerlich verbundenen, nicht bloss äusserlich 
und zeitlich zusammenhängenden Stücke. entspringenden Tiotalef-. 
fect zu übersehen. Dieser Ueberhliek nun gewährt uns die Ue- 
berzeuszung, dass das Urtheil, welches wir: beim Erscheinen des 
4—4. Bdes. (Bepertor: Bd. XI. No. 576.) ‚ausgesprochen haben, 
kein unbegrändetes. und das Prognostikon,. welches wir demzufolge 
dieser ganzen Arbeit stellen zu müssen glaubten‘, kein voreiliges 
gewesen sei. Die Geschichte ist dureh. alle diese Ereignisse nicht 
fortgerückt, vielmehr stehen wir am Ende dieses Dramenoyclus 
noch ganz auf derselben Stufe der Stanten- und Völkerentwicke- 
lung, wie an dessen Eingang, nur die Personen haben‘ gewech- 
seit, oder richtiger,: wir haben hier 'andere Namen. und andere 
Jahrzahlen, aber was die Träger jener thun, was durch diese als 
bezeichnet wird, das sieht den. Thaten .der früheren - 
Persönlichkeiten, dem Begebnisson der früheren Jahre so ähnlich, 
dass man fast nur Variationen eines, und desselben geschichllichen 
"Themas, nicht eine organische Bildungsreihe von Individuen und 
Lebensgestaltungen wahrnimmt. Der Grund hiervon: ward ‚auch 
schon dort angegeben ; es fehlt. diesem Theile der Geschichte fast 
ganz das charakteristische Moment eines selbständigen , sich aus 
sich /heraus und foribildenden Volkslebens; Alles ist au sehr auf 
imdiysduellen Glanz wie ‚auf individuelle. Willkür gestelltz veder 
die weltliche Macht des einzelnen Herrschergeschlechts der Hohen- 
staufen, noch die geistliche der Kirchenfürsten ist gelragen und 
weitergeführt darch den Entwickelungsgang des. gesammten Le- 
bens ihrer Zeit; Beide stehen ausserhalb desselben und müssen 
für ihre. iedividuellen Zwotke auch die Krüfte des Lebens durch 
gauz individuelle Mittel, Gewalt und List, zu gewinnen suchen, 
dort dürch Waffenmacht, ‚Lehnszwang oder durch die Illusionen 
persönlicher Hoheit, hier durch die Motiyen der Andacht oder der 
Furcht, Tiefere, ‚geistigere Momente weiss Hr. R. nicht ins Spiel 
zu seizen, und so fummelt er:sich denn in Waffenprunk ritterli- 
‚cher Männlichkeit und Fürsiengrösse, rührender Gemüthlichkeit 
und 'empörender Bosheit, Priesterlist und Anmassung und dem gan- 
‘zen dahin gehörigen Apparate zu Kraftsprüchen und Bühneneffecten 
weidlich herum; Sink. und derb springen die aufgepatzten Ge- . 
stalten auf. der spiegelnden Oberfläche durcheinander, ‚aber das 
tiefere poetische .Leben, was aus dem kleinen Augenpuncte des 
Keims Bildungen auf Bildungen mit stiller, organischer Gewalt 
sich entfalten hast, ‘bleibt: ihm verborgen und freind. 130. 


[1122] Dramatische Einfälle. ven A. v. Maltitz, 
Münehen, Frauz, 1838, 368 8. 8. (n. 1 Thlr. 8 Gr.) 
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+ ‘Es hat eine eigenthümliebe;, Bewandtniss mit den dramatischen 
Erzeugnissen: des Hrn. ‚von Maltitz. Sie sind voll Fertigkeit, Ge- 
wandtheit 'upd Glätte, man: kann ihnen nirgends Fehler, Missgriffe 
oder. Inconsequenzen zum Vorwurf machen, und dennoch lassen sie 
öhne:Iüteresse , ohne. Eindruck auf Geist oder Gemüth. Diess 
gilt auch von den acht Lustspielen, welche die ‚Sammlung bilden, 
nur mit dem ‚Unterschiede, dass dieselben die Krankheit, an der 
sie laboricen, deutlicher verrathen, als ihre Vorgänger. Der Hu- 
mor, welcher in ihnen herrscht, ist jener gezwungene, krankhafte 
und steife,' der wohl ein gewisses Missbehagen, eine unangenehme 
Leere und Längeweile erregt, nie .aber eine’ eigentliche komische 
Wirkung hat. Frisches Leben, Kraft, Kern, gesander Witz ge- 
hen ihnen gänzlich ab, Das Lustspiel: muss aus einer gesunden 
Natar. hervorgehen und‘ darf nur hier und da.an Stellen, wo.die 
Natur, zu. üppig treibt ‚und drängt ; : durch die Kunst beschränkt, 
beschnitten‘ und gezähmt werden, Sobald es aber nur. ein’ Pro- 
dunct ‚künstlicher mühsamer Arbeit. ist, wird es jeder Wirkung auf 
gesunde unverdorbene Natur entbehren. Nur.ein einziges dieser 
acht Lustspiele macht hiervon, wenz auch nicht durchgängig, doch 
einigermaassen eine Ausnahme, diess ist das letzte unter dem Ti- 
tel: ‚Dampfmaschine und Ehrenwort‘‘. In. ihm allein zeigt sich, 
dass der Vf, wirkliches Talent für das Drama hat, 138. 


| 11123] Der Adept. Trauerspiel in fünf Aufzügen von 
Friedr.: Halm. Wien, Gerold. 1838. 140.8. 8. 
(1 Thlr;) | | 


ı Dieses. dramatische Gedieht, welches auf dem wiener Hof- 
burgtheater mit Beifall aufgeführt worden ist, hält aach die ruhi- 
gere Prüfung des Lesens aus, in sofern man die Idee, welche 
sich durch das Ganze .bindurchzieht, vollkommen billigen: kann, 
“wenn auch die Handlung und die Charaktere, durch welche jene 
Idee anschaulich gemacht wird, der Intention des Dichters nichts 
weniger als gleichkommen. ‘Werner Holm, ein Goldmacher , der 
Vermögen und Familie bereits dem leeren Wahne geopfert, hat 
durch Zufall das Glück, die gesuchte Materie, welche Alles in 
Gold verwandelt, zu finden. Wissensdurst hatte ihn zuerst auf 
diese Bahn gebracht, die Noth und die Verzweiflung ihm das Ge- 
suchte als die einzige Reitang erscheinen lassen; jetet kommt der 
Uebermuth über ihn, und er zieht nach Italien, wo er mit der Fülle 
der Verschwendung : Anhänger , stille Neider und offene Undank- 
bare und Verfolger in Menge sich zuzieht. In die Enge getrie- 
ben, rettet er sich durch einen Mord an dem früheren Genossen 
seiner Goldkocherei, den er um seinen Antheil betrogen, und der 
ihm nachgereist, um sich seiner Verlegenbeit als Erpressungsmittel 
zu’ bedienen; flieht in die’ Schweiz, wo er sein Weib, die er ver- 
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lassen, ‘ohne seine Kinder, Jje gestorben, wiederfindet; auch hier 
verfolgt, ‘wirft er, allein und verrathen von seinem letzten Beschü- 
izer, das unheilbringende Geheimniss, die in einer Kapsel ver- 
wahrte. Materie, von sirh in einen See, und nachdem er nochmals, 
ein einziges Beispiel von Treue ausgenommen’, "empfunden ,' wie 
der Durst nach Gold alles menschliche Maass, Recht und Glück 
vernichtet, bringt er sich der eigenen Schald zum Opfer dar 
darch freien Tod. — Dass nur Verschwendung die Folge der 
‚ Entdeckung des Geheimnisses, nur Geiz und Verrath die dureh 
sie aufgerufenen Laster sind, hält dieses Stück etwas unter dem. 
Niveau, auf welchem es durch seine Idee stehen könnte. Dazu 
ist die Tollheit Werners im Wegwerfen des Goldes zu ühertrie- 
ben, zu fratzenhaft, und auf gewöhnliche Lüste zu sehr — 


um zu interessiren. : 


[1 124] Camoens. Dramatisches Gedicht:in einem’ Aufl 
zuge von Fr. Halm, Wien, Gerold. 1838. 44 8. 8. 
(8 Gr.) _ — — 


Camoens, seine letzten Tage im Hospitale zubringend, dient 
hier als warüendes Beispiel, wie weit es ein Dichter bringen kann, 
Als solches Beispiel will ilin auch ein reicher Kaufmann Quebedo 
gebrauchen, um seinen Sohn, der ebenfalls solchen brodlosen Kün- 
sten nachhängt, abzuschrecken, und schickt diesen, nach vorgän- 
giger von Camoens erhaltener Erlaubniss, ins Hospital. Dort. 
findet der ältere Dichter in dem jüngeren schr bald einen ver- 
wandten Genius, segnet ihn und stirbt. Zu einem Nachspiele, 
um eine halbe Stunde auszufüllen, recht gut; mehr als ein Dialog 
über Dichterglück und Dichterberuf ist es eigentlich nicht; eben 
so gut als Camoens konnte auch Tasso, selbst Ariost sagen, was 
hier jenem in den Mund gelegt wird. 


[1125] Wanderbuch. Ein Gedicht in Scenen und Liedern 
von Hermann Schulz. Leipzig, Brockhaus, 1838, 
159.8. 8. (18 Gr.) 


Den Anforderungen , die man bei der immer zunehmenden 
Masse Iyrischer Gedichte an diejenigen Poeten, welche sich der 
Mittelmässigkeit enthoben zu sehen wünschen , zu stellen berech- 
ligt oder vielmehr genöthigt ist, 'entsprechen die vorlieg. Gedichte 
auf keine Weise. Sie sind zwar nicht schlecht, aber durch und 
durch mittelmässig; wenigstens können sie durch nichts aufeinige 
Auszeichnung Anspruch machen. Reiselust, Waldleben , Jagd, 
Weinlese, Heimkehr, unter welchen Rubriken sich die Gedichte 
dieser Sammlung vereinigt finden, sind schon bis zum Ueber- 
maasse besungen worden. Jene Unklarheit des Wellens, Sehnen 
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nach Ucberschwänglichkeit und Upanfriedenheit mit. den Umge- 

bungen, welche den grösseren Theil, der neueren, Poetaster cha- 

rakferisirt, finden sich ‘auch hier in einem ziemlich hohen, Grade, 

in. Verbindung mit der: modernen Heinemanie, die nun allgemach 

einen gewissen ‚Ekel zu erregen anfängt, Oder lässt sich: ‚etwa 
der Ton Heine’s in Versen, wie felgende, verkennen ; | 
Sie stossen wohl mit, den ı Füssen 

Mich taumelnd zur Thür hinaus, ) 

Und höhnende Buben begrüssen e 

zu Den alten Zecher im Braus. ni 

Einige frische. Schilderungen des Waldlebens sind die einzigen 

Ösen in dieser Wüste. A 138. 


1 126] Humoristische Zeichnungen eines Einsiedlers 
. von Carl Erlenström. Stuttgart, Hallberger'sche Buchh. 


2 — 
Der Humor, der’ in ‚diesen Zeichnungen lebt, ist nichts An- 
deres als jene veraltete Cramersche und Langbeinsche -Manier, 
Erscheinungen. des Lebens, in denen auch nicht die mindeste vis 
comieä liegt, mit einer wässerigen schaalen Lauge von Witz un 
Spassmacherei so lange zu hegiessen, bis $ie sich auflösen un 
sich. zu einer beliebigen Gestalt kneten und formen lassen; nur 
dass diese Manier bei den beiden Genannten noch weit erträgli- 
cher, natürlicher und feiner erscheint, als bei dem Vf. dieser hu- 
moristischen Zeichnungen. Zwei Erzäblungen sind es, . welche 
von ihm geboten werden, „die Ehestifterin‘‘ und „Graf Riesen- 
fels, und Ref. hat Mühe gehabt, bei sich za entscheiden, welche 
von beiden die geistloseste, langweiligste und fadeste ist, bis end- 
lich die letztere den Sieg davon trug, weil sie — länger als die 
erste ist. Man sollte glauben, dass die Zeit, wo kleinstädtische 
Kriähwinkeliaden, alberne, in die Residenz reisende Bürgermeister 
und augenscheinliche Quid pro quo’s, in unserer Literatur eine 
Rolle spielten, endlich vorüber sei, — der Vf. dieser Zeichnun- 
gen scheint diess aber nicht zu glauben, Die Ausstaltung ist 
‘ mittelmässig. | 418. ! 


[1127] Gruss an Berlin. Ein Zukunfitraum von Heinr. 
Stieglütz. Leipzig, Brockhaus. 1838. VI u. 183 8, 
gr. 8. (20 Gr.) Ä 


So nahe auch Wissenschaft, Kunst und Poesie unter einander 
verwandt sind, so wird doch ein poetisches Erzeugniss, in sofern 
es eine der Leiden ersteren zum Vorwurf genommen hat, nur sel- 
ten ‘auf wahrhaft dichterischen Werth Anspruch machen können, 
Das Formelle und Systematische, was von dem Begriffe der Kunst 
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und Wissenschaft sowohl, als von der Behandlung beider nie ge- 
trennt werden. kann, widerspricht dem jeder Beschränkung fremden 
Geist der Poesie so sehr, dass es der Meisterschaft eines Goethe 
u. A. bedarf, um diesen Widerstreit zu besiegen. Hierin liegt 
der Grund, dass diesem „Grusse an Berlin“ kein eigentlicher 
poetischer Werth beigelegt werden kann. Dagegen ist er reich 
an Beziehungen auf Kunst, Wissenschaft und auf Erscheinun- 
gen und Personen, die sie in Berlin repräsentiren, reich an 
Kenntniss des .äussern und innern Lebens in Berlin. So sehr 
man daher auch poetischen Daft und poetische Wärme vermisst, 
man wird doch gern dasjInteresse anerkennen, welches Hrn, St, ver- 
mochte, selbst mit Aufopferung der Poesie, den Empfindangen der 
Dankbarkeit gegen einen ihm zum geistigen Vaterlande gewor- 
denen Ort, laute Worte. zu geben. 138. 


[1128] Londoner Skizzen von Boz. Aus dem Engl. 
von H. Roberts. Mit Federzeichnungen nach Cruik- 
sank. Leipzig, Weber. 1838. VII u. 295 S. 8. 
¶ Thlr. 6 Gr.) 


Diese Skizzen sind: in sofern ein Pendant zu den „Pickwi- 
ckiern*‘ desselben Vfs., als auch hier englisches Leben, engli- 
sche „Whims“, und zwar diessmal in der Hauptstadt selhst ein- 
gefangen, geschildert worden. Der Vf. hat mit seinen ersten Lei- 
stungen zu viel Glück gemacht, und des Stoffes warf noch viel zu 
viel, als. dass er nicht bald hätte wieder auftreten sollen. So 
dürfen wir den Lesern der Pickwickier auch diese Skizzen em- 
pfeblen, in welchen weder die Beobachtungsgabe des Vfs., noch 
die Kraft und Laune seiner Schilderungen geringer ‘erscheint als 
früher. Insbesondere machen wir aufmerksam auf „Mr. Kitter- 
bell’s Taufe“, Horatio Sparkins ‚‚Oeflentliche Diners“, „Eine par- 
lamentarische Skizze nebst einigen Portraits“. 47. 


[1129] Der Ring des Nostradamus. Historisch- roman- 
tische Skizzen des französischen Hoflebens von 1515—1821 von 
Ed. Maria Oettinger. 3 Bde. Leipzig, O. Wigand. 
1838. 272, 354 u. 312 8. 8, (4 Thlr. 12 Gr.) 


- Die tauben, vielfach ausgebenteten Schachte des französischen 
Hoflebens noehmals durchzuschürfen, dürfte bei der Gehaltlosigkeit 
der zu Tage zu fördernden Erzstufen und bei der allzugrossen 
Menge ausgebrannter: Schlacken dieser Gruben ein Werk verlo- 
rener Mühe sein. Dennoch hat der Vf. unternommen, eine Menge 
nach den pariser Nächten. und der Chronique des oeil du boeuf 
bearbeiteter Liebesintriguen und Anekdoten aus dem Leben der 
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französischen Regenten von Franz 1. bis zu Napolvon i in ein neues 
Gewand zu kleiden und dem Publicum zu präsentiren. . Er ver- 
einigt diese Binzelnheiten durch die Sage von jenem Ringe, wel- 
chen der berühmte Astrolog Nostradamus mit der Eigenschaft he- 
gabte, seinem Besitzer. die Zuneigung _seiner Umgebungen zu ge- 
winnen, Diesen Ring lässt er von Franz l., dem ersten Besitzer 
desselben, durch alle Hände der französischen Herrscher und ihrer 
zahlreichen Maitressen wandern. . Leider aber jussert er seinen 
wunderbaren Einfluss. nicht auf die Leser, denn. diese. werden von 
demselben keinen andern Gewinn, als das durchgreifende Gefühl 
der Langweile und des Widerwillens davontragen. Und wenn ein 
Hauptgrund hiervon in dem widerlichen, abgehutzten und trivialen 
Stoffe liegt, so ist ein anderer nicht weniger bedeutender: Grund 
in der Art der Bearbeitung zu suchen. Die:Manier, deren sich 
der Vf. bisher beileissigt hat, und die auch hier beibehalten ist, 
eignet sieh in keiner.Weise ‚zur Darstellung historisch-romantischer 
Zustände. Das Ganze ist ein Versuch, durch‘dessen Misslingen 
sich der Vf. von einem zweiten ähnlichen Unternehmen abhalten 
lassen sollte. Die Höhe des Preises stützt sich neben der, guten 
Ausstattung wohl auch mit auf den pikanten Geschmack, den der- 
gleichen Jiederliche Geschichten, wie sie hier — werden, für 
manche Gaumen hat, — 


[1130] Champagner-Schäume. Umbildungen P. de Kock- 
scher Skizzen von L. Seidelmann. Stettin, Nicelai’sche 
Bachh. 1838. 184 S. 8. (18 6r.) A 


Der Titel dieses: Werkes ist sehr bezeichnend.. Von der 
Mischung, welche Paul de Kock seinem Publicum zur Erguickung 
darbietet, und welche auf einen grossen "Theil der französischen 
und deutschen Leser „die Wirkung eines moussirenden Champa- 
guers hervorbringt, hat der Bearbeiter mit Gewandtheit den auf- 
steigenden Schaum abzuschöpfen und in seiner Schaumqualität so 
ziemlich zu conserviren gewusst. Die Erzeugnisse Kock’s, wel- 
che bei mancher Liebenswürdigkeit nnd Süssigkeit cinen recht 
garstiigen Beisatz von Gemeinheit und Nacktheit haben, machen 
ein solches Manoceuver nötbig, und im Ganzen gebührt dem Bear- 
beiter das Lob, dass ihm dasselbe gelungen is, Ob aber die 
Vertauschung französischer und deutscher Zustände, die der Her- 
‚ausgeber nicht selten vorgenommen hat, bei diesen durch und 
durch französischen Schilderungen passend angebracht ist, dürfte 
zu bezweifela sein. Bei dergleichen Uuternehmungen darf dem 
Unternehmer wohl das Recht. des Auswählens und Beschneidens, 
nicht aber das des Veränderns und Hinzusetzens gestattet werden. 
Die Grazie Kock’s ist so leicht an seine Werke gefesselt, dass 
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sie oft bei einer einzigen leisen Berührung sich losmacht und 
entflicht. 138. 


[1131] Palmyra oder das Tagebuch eines Papageis. 
Von A. v. Sternberg. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 
1838. 333 S. 8. (1 Thlr. 20 Gr.) 


Es ist zu bedauern, dass wir aus Sternbergs gewandter Fe- 
der und talentvollem Kopfe nichts Frischeres und Anregenderes 
in die Reihen unserer Romanliteratur eintreten sehen. In einem 
ziemlich verbrauchten Gewande sind hier eine Anzahl gewöhnlicher 
Situationen aus dem Leben, meist der höheren Stände, lose und 
interesselos an einander gefügt. Verliebte Mädchen, die sich nach 
einem Balle von ihren Courmachern unterhalten, eine alte Tante, 
die den Liebeshandel ihrer Nichte entdeckt, zwei verunglückte 
Politiker, die auf eine sehr plumpe Weise geheime Staatsafairen 
ersründen wollen und hinters Licht geführt werden, ein alter _ 
Herr bei einer jungen Tänzerin; diese und ähnliche sind die agi- 
renden Personen. Zu einer schärferen, individaelleren Charakte- 
ristik, einer tieferen Motivirung oder feineren Nüancen finden wir 
nirgends auch nur einen Anfang gemacht. Der ganze Werth des 
Buches besteht in einer leichten, angenehmen Diction, die biswei- 
len darch ein gewisses’Helldunkel der Färbung den eigenthüm- 
lichen Reiz gewinnt, den etwa der Ton einer etwas chargirten 
weiblichen Stimme auf Manche auszuüben pflegt. Eine Episode 
des Buches — nicht die zwei beiläufig eingeflochtenen orientali- 
schen Schreckensgeschichten , von denen namentlich die eine nur 
eine sehr türkische Variation über das Thema: le roi s’amuse, 
ist._— sondern die „aphoristischen Gedanken über einige Autoren 
und Bücher‘ (8. 234 f.), sind noch besonders darum zu erwäh- 
nen, weil sich der Vf. darin in einer etwas nachlässigen, jedoch nicht 
geistlosen Weise über einige Erscheinungen der neuesten Roman- 
literatur aussprich. Es sind hier Bemerkungen über die Erschüt- 
terungen, welche die Gemütblichkeit der deutschen Poesie durch 
die Stürme der Politik in der letzten Zeit erfahren hat, mit vieler 
Wahrheit gemacht; dagegen erscheint das Urtheil, das der Vf. 
über- Bulwer fällt, „seine Romane leiden an Kälte und Trocken- 
keit“, einseitig, mindestens Zu wenig die Individualität dieses für 
das Fortschreiten der englischen Romandichtkunst höchst beden- 
tenden Mannes erfassend. Wundersamerweise kommt er von Bul- 
wer auf den Verfasser des William Lovell zurück, den er in ge- 
rechter Würdigung für seine Zeit — ob aber nicht in Ueberschä- 
tzung für die unsrige? — hervorhebt. Nachdem er ein paar 
Missgeburten der deutschen Romantik mit viel zu grossem. Auf- 
wande von Mühe und Demonstration als solche — bat, 
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kammt er auf — die Epigone zu sprechen. Seine Kritik ist 
hier etwas verschleiert, und durch die Gesprächsform derselben 
wird die Einheit gestört; es scheint, als hätte’ihn die Auffassung 
des Adels nieht genügt bei Immermann, im Grunde spricht er sich 
deutlich bloss über die Form des Buches aus, und das heisst ei- 
nen Dichter wie Immermann doch etwas sehr einseitig abfertigen. 
Jedenfalls ist er in die Idee des Buches nicht eingedrungen — 
auch wir nicht in die der „Palmyra“, obwohl wir sie sorgfältig 
suchten. — Palmyra’s, des Papagei's, Portrait ist auf dem Titel- 
blatte in reichem Colorit zu finden, 122. 


.. [1132] Adlig und Bürgerlich, Novelle von Julius 
Hammer. Leipzig, Engelmann, 1838 312 8. 8. 
(1 Thlr. 6 Gr.) 


Der Vf,, welcher sich früher mehr mit dramatischen Studien 
beschäftigte, und auch ein kleines Lustspiel auf der Hofbühne in 
Dresden zur Auflührung gebracht und beifällig aufgenommen sah, 
wendet sich im vorlieg. Werke mit entschiedenem Talente dem 
Fuche der Novelle zu. Die auf dem Titel bezeichneien Gegen- 
sätze sind durch zwei Liebesverhältzisse sehr charakteristisch und 
glücklich durchgeführt; als Grundion klingt die Zeitfrage der 
Frauenemancipation an. Was aber diese Novelle vor mancher in 
ähnlichen socialen Verhältnissen sich bewegenden vortheilhaft aus- 
zeichnet, das ist das wahrhaft Poetische und der ächte Gedanken- 
reichthum, den man anderwärts durch Häufung einseitiger Reflexion 
zu erkünsteln strebt. Bei aller Einfachheit seiner Klemente ist 
der Stoff sehr. gehaltvoll, und wäre unter minder durchgreifender 
Behandlung wohl in mehrere Bände zerflossen. Die Charaktere 
sind gut gezeichnet und festgehalten, tragen jedoch bei den Haupt- 
personen fast durchgängig eine, wie es scheint, von der Subjec- 
tivisät des Vfs, ausgehende Färbung, die in sinniger Meditalion 
sich anscheinend wiegend, rasch in die Bewegungen aufgeregien 
Gefühls ausbricht und sich bis zur Leidenschaft steigert. Mit der 
meisten Vorliebe ist unstreitig der schr interessante Charakter 
Theresens, der leidenschaftlich liebenden und entsagenden, aus- 
geführt; dagegen erscheint uns der schwarze Domino zu beiläufig 
behandelt. Ueberleitend und andeutend sind einige sehr gelun- 
gene Kpisoden, wohin wir namentlich das Märchen rechnen, ein- 
gelegt. Kurz, sowohl die edlen Verhältnisse, in denen das Ganze 
gehalten ist, wie auch die Poesie, die in dem Grundthema des 
Buches: Liebe, Trennung und höhere Versöhnung, enthalten und 
an den Gegensülzen des gesellizen Lebens. dargelegt ist, lassen 
einen höchst wohlihuenden Eindruck zurück, und wir können das 
Bach als eine der gehaltvollsten neuesten Novellendichtungen mit 
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Ueberzeagüung begrüssen. — Auch die Aussere Ausstaltüng Seiten 
der rühmlich bekannten Verlagshandlung ist sehr gut. 122. 


[1133] Der Eis-Pallast von J. J. Lagetschnikoff. 


Aus dem Russischen übersetzt von Dr. U. Joh, Schultz, 
Kais. - Russ. Staatsrathe, Uebersetzer der Reise Chwostöfl's 


und -Davydof!’s u. a. 2 Bde. Leipzig, Kollmann. 1838, 
381 u. 368 S. 8. (3 Thlr.) 


Es ist nicht za verkennen, dass sich die henero russische 
Belletristik der französischen auf eine Weise nähert, die bei einer 
Vergleichung des beiderseitigei Volkschärakters seltsam erscheint 
und nur darin ihren Grund haben kann, dass die russische, in 
ihrer Entwickelung nur noch wenig vorgeschritiene Belletristik im 
Gefühle ihrer Schwäche nach den nächsten besten Stützen gegrif- 
fen hat und diese in den Erzeugnissen der neuern französischen 
Romantik gefunden zu haben glaubt. Die Mehrzahl der rassi- 
schen Belletristen, namettlich Bestuscheff (Marliasky), Bulgarin, 
Davydoff, Gretzsch, Pawlow, hat diese Richtung eingeschlagen 
und nur Wenige, unter denen Sagoskin, Weltmaäntd und Gogol 
besonders zu erwähnen sind, haben sich davon eitigtrmaassen 
frei zu halten gewnsst, so dass im Allgemeinen das Urtheil,, der 
russische Roman habe nichts Nationales, als dei Grund und Bo- 
den, auf welchem er sich bewegt, völlig gerechtfertigt erscheint. 
Dieser Vorwurf trifft auch den Vf. des vorl. Romans. Bildung 
nach französischen Mustern, namentlich die der neuromantischen 
Schule Frankreichs eigenthümliche Vorliebe für das Schreckliche 
und Entsetzliche und für ein Uebermaass psychischer Reizmittel ° 
. treten unverkennbär in demselben hervor. Das Sujet des Romans 
ist das einzige Nationale an demselben. Es ist historisch und 
umfasst den Kampf des bekannten Herzogs Byron von Kürland 
und des Kabinetsministers Wolynsky am die Gunst der Kaiserin 
Anna und das aus derselben hervorgehende Principat über Russ- 
land mit allen den Intriguen, Gemeinheiten und Nichtswürdigkei- 
ten, welche die damalige Zeit Diplomatik nannte, bis zur Kata- 
strophe, die mit der endlichen Hinrichtung Wolynski’s und seiner 
Freunde eintritt. Der Untergang aller im Romane aufiretenden 
sittlichen Erscheinungen vernichtet, obwohl er historisch freu 
ist, alle Erwartungen auf poetische Gerechtigkeit ml Iksst als 
Totalemdruck ein durch nichts gemilderfes Gefühl des Abscheus 
und des Unbebagens zurück. 138. 


[1134] Nar ein Geiger! Origital - Roman von H. C. 


Andersen. Nebst einer Lebensskizze des Dichters. Aus dem 
Dinischen übersetzt von @. F. von Jenssen.. 3 Thle. 
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Braunschweig, Vieweg. 1838. 196, 192 u. 1618. 8. 
(3 Thlr. 12 Gr.) 


H. C. Andersen gehört unter die begabten Geister, ‚ welche 
durch ihr Talent aus der niedrigsten Niedrigkeit, durch Armuth, 
Elend, Verfolgung, Verkennung und Chikane' gleichsam unwillkür- 
lich zu der Höhe der Auszeichnung emporgetrieben werden. In 
Armath geboren und erzogen, von Unwissenheit und Mangel an 
- Unterricht gedrückt , später von Neidern verfolgt und geschmiht, 
ist es dem kaum 32jährigen Manne gelungen , jene Höhe zu er- 
klimmen, wo er der Anerkennung gewiss und vor jedem Schick- 
‘ salswechsel sicher gestellt ist. Der deutschen Kritik gebührt wie- 
derum das Verdienst, zuerst auf die Talente dieses Dichters auf- 
merksam gemacht zu haben. Einzelne seiner Gedichte, seine Schat- 
tenrisse, sein Roman „der Improvisator‘“ und „O. T.“, welche 
kurz nach ihrem Erscheinen aus dem Dänischen in’s Deutsche 
übersetzt wurden, erregten Erwartungen, welche durch seine spä- 
tern Erzeugnisse, namentlich durch den vorliegenden Roman, be- 
friedigt, wo nicht übertroffen worden sind. Dieser Roman ist eine 
der lieblichsten Erscheinungen der Literatur. Es weht eine Kind- 
lichkeit, Innigkeit, Frische, Natürlichkeit und Gemüthlichkeit in 
ihm, welche die günstigsten Vorurtheile für das Gemüth des Dich- 
ters erregt, während die Allgemeinheit der Kenntnisse, die aus- 
gehreitete Erfahrung , der Glanz der Phantasie und die meister- 
hafıe Darstellung das glänzendste Zeugniss für seinen Geist und 
sein Talent geben, In dem Geiger, welcher nach Titel und In- 
halt die Hauptperson des Romans ist, hat der Dichter mutatis 
mutandis sein eigenes Leben und die Geschichte seiner geistigen 
Ausbildung auf eine Weise geschildert, welche die tiefste Rührung 
‚und das lebhafteste Interesse für ihn erregt. Ref. weiss diesem 
Roman keinen ähnlichen unserer Literatur an die Seite zu setzen, 
als etwa Novalis Ofterdingen und einige Erzählungen aus Tieck’s 
vorletzter Epoche, obwohl auch diese ihm nicht ganz gleichkom- 
. men. In der Uebersetzung wäre hie und da grössere Genauig- 
keit in der Schreibart dänischer und schwedischer Eigennamen zu 
wünschen gewesen. . 138; 


[1135] Mauprat. Von @eo. Sand. Uebersetet von 
Fanny Tarnow. Nebst zwei Zugaben. 2 Thle. Leipzig, 
Kollmann. 1838. 371 u. 439 8. 8. (3 Thlr. 6 Gr.) 


Wie alle hervorragenden Erscheinungen der Literatur und 
Kunst, so lässt sich auch Mad, Dudevant aus ihren Werken ana- 
Iysiren. Aus einer chronologischen Zusammenstellung ihrer zahl- 
reichen Productionen ergibt sich die Richtung ihrer geistigen Ent- 


r 
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vwiekelung und ihr wechselnder moralischer Zustand , mit einer 
beinahe apodictischen Gewissheit. Drei Epochen sind es, in welehe 
ihre innere Geschichte zerfällt. Die erste ist die der innern Zer- 
rissenheit, jener Vernichtung alles Bestehenden und Unklarheit des 
Strebens, wie sie sich bei den meisten bedeutenderen Charakteren. 
im Anfange ihrer geistigen Ausbildung vorlindet uud bei der Du- 
devant- Sand in ihrem ersten Werke: „Rose et Blanche‘, in der 
Lelia, Valentine u. s. w. ausspricht; die zweite ist die der Leiden- 
schaftlichkeit im Verfolgen des :Neuerfassten und der bittern Po- 
lemik und Intoleranz gegen alles. Abweichende, wie sie in der 
Indiana, in Jaques, in Andre u.s. w. erscheint; die dritte endlich 
ist die der gewonnenen Resultate, der Entschiedenheit, Klarheit, 
Ruhe und Toleranz, deren Anzeichen sich im „Secretaire intime, 
La derniere Aldini“ u.s. w. verkünden. Dass die Vfin. in der neue- 
sten Zeit ihre geistige Reife. wicklich erlangt hat, lässt sich bei 
einer auch nur oberflächlichen Zergliederung ihrer neuesten Schrif- 
ten nicht verkennen. Ihr reiches Talent hat seine Verirrungen 
und seine Krankheiten überstanden, seine Schmerzen durchge- 
kämpft. Die Bitterkeit, welche sich durch schmerzhafte, vermeint 
vergebliche Anstrengungen so leicht im Gemüth ansetzt, ist jenem 
Frieden und jener Sanfimuth gewichen, die stets im Gefolge des 
Sieges, ist, die Leidenschaftlichkeit des Strebens hat der Ruhe 
des Besitzes Platz gemacht, die particulären Nebentendenzen, welche 
sich durch die Menge der Feinde nothwendig machten, sind auf- 
gegeben und in dem Streben nach einem universalen Ziele un- 
tergegangens Auch der vorlieg. Roman gehört unstreilig dieser 
letzten Epoche an. Er trägt den Stempel der Ruhe, Entschieden- 
heit, Klarheit, Duldung und Gereiftheit in einem hohen, : ja in ei- 
nem höheren Grade, als die letzten Werke Sands an sich. Seine 
Tendenzen bewegen sich in Elementen, welche mit den Bestre- 
bungen der Zeit im Einklange stehen. Das Verhältniss der rohen 
Kraft zu der Macht der Sitte und Cultur, die stete Herrschaft der 
letzteren über die erstere, der Einfluss ächter Weiblichkeit auf 
männlichen Uebermuth und die Siege eines festen Willens über 
Leidenschaft und Gewöhnung sind die Stoffe, die dieser Roman 
mit einer. Meisterschaft. behandelt, bewältigt und formt, die auch 
nicht den kleinsten Anhalt zum “Tadel oder zur Verkennung ge- 
währt. Die beiden Zugaben, welche in einer Skizze über G. Sand 
von Jules Janin und in einem Bruchstücke aus der Dudevant 
Selbstgeständnissen bestehen, sind für die Geschichte ihrer geisti- 
gen und moralischen Ausbildung nicht unwichtig und bieten bei 
einer bedeutenden Persönlichkeit, wie Mad. Dudevant wirklich ist, 
dem Kritiker, wie dem Psychologen, vieles Interessante dar. “Die 
Uebersetzung ist gewandt, geschmeidig und correct, die Ausstat- 
tung ohne besondern Tadel, 138. 
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[1136] Der Sänger oder Liebe und Ehe, Nach Geo. 
Sand von Dr. Aug. Dietzmann. Leipzig , Kollmann. 
1838. 292 8. 8. (1 Thlr.) 


Bereits im Anfange dieses Jahres ist eine Uebersetzung der 
vorl,, aus der „‚Revae des deux mondes“ entnommenen Erzählung 
von Otto von @zarnowski unter dem Titel: „Die letzte Aldini‘* 
erschienen und im Repertor. Bd. XVI. No. 905. angezeigt worden. 
Ref. hat es daher bloss mit der Vergleichung beider Uebersetzun- 
gen zu thun. Und diese fällt allerdings nicht zum Vortheile der 
vorlieg. aus. Die von Czarnowski ist treuer, eindringender in 
den Geist des Originals, gewandter und gefälliger, als die vorl., 
auch äusserlich besser ausgestatte. Weshalb Dr. Dietzmann den 
Titel des Originals „La derniere Aldini‘, in den oben angeführ- 
ten unpassenden verwandelt hat, vermag Ref. nicht einzusehen. 
Solche Doppeltitel haben immer etwas Triviales und erinnern an 
eine Gattung von Leihbibliothekenwerken, welche dergleichen als 
“ Lockspeise auszuhängen pflegen. 138. 


[1137] Der Schleichhändler von Robert Hellex. 2 Bde. 
Altenburg, Pierer. 1838. 263 w. 254 8. 8. (2 Thir. 
‚16 Gr.) 


Der Vf. denkt sich am Schlasse den — Fall, 
dass seinen Lesern gegenwärtige Erzählung nicht zugesagt hätte“, 
und bittet, „desshalb keinen Hass auf ihn zu werfen‘; denn, setzt 
er hinzu: „ich habe mir viel Mühe gegeben“. Der Vf. wird kei- 
nen Hass auf Ref. werfen, wenn er über diesen schülerhaften 
Ausdruck lächelt, muss aber hinzusetzen, dass die Freunde und 
fleissigen Besucher der Leihbibliotheken den „Schleichhändler‘ 
bald unter die gesuchten Artikel bringen werden. Ein künstle- 
rischer Werth gehet nämlich diesem Romane ab; als Mosaikar- 
beit betrachtet, leistet er das Mögliche. Der Hauptcharakter, der 
Schleichhündler, ist gut und gleichartig gehalten, und: seine Pseu- 
dotochter bleibt der Reinheit ihres Herzens sowie der Festigkeit 
ihres Charakters unausgesetzt treu. Der Vagabund Mancini ver- 

‘ leugnet seine schurkische Seele und seine Zugethane ihre Mutter- 
liebe nie. Aber gleichwohl ist die ganze Anlage haltlos. Als 
Summa Summarum bleibt Das übrig: Magdalena, des Schleich- 
händlers vermeintliche Tochter von einer Seiltänzerin , Schwester 
Mancini’s, ist die einer Gräfin von Bornstädt geraubte und von 
Mancini listiger Weise dem Schleichhändler als seine eigene über- 
gebene Tochter, wird von dem Pascher zärtlich geliebt, aber zu- 
letzt von ihrem Bruder, der wegen seiner heimlichen Reisen in 
des Schleichhändlers Hause seine Wohnung genommen hat, als 
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seine vermisste Schwester erkannt, hauptsächlich in Folge eines 
Ammenliedes von Mancioi’s Weibe (wilder Ehe), und ihren Ki- 
tern zuletzt mit Freuden wieder zugeführt. Der Schleichhändler, 
weil er seine Pseudotochter rechtschaffen erzogen, wird der Freund 
des Ministers von Bornstädt. Aus diesem Wenigen hat der Vf. 
Viel gemacht, aber da es ihm eben nur daram zu thun war, was 
nieht zu tadeln ist, Thatsachen auf Thatsachen aneinander zu 
reihen, so musste er Episoden einflicken, die auf das Ganze kei- 
nen direeteren Einfluss haben, als höchstens das Begegnen zweier 
Personen, die dem Stücke Leben geben müssen, — Das Aeus- 
sere ist gut. 128. 


[1138] Der Mann mit der eisernen Maske. Von 
Paul L. Jacob, dem Bibliophilen. Aus dem Französischen, 
2 Bde. Quedlinburg, Basse. 1838. 221 u. 206 8. 
8. (2 Thir. 8 Gr.) 


Dieser Mann eines franz, Staatsgeheimnisses hat schon viele 
Neugierige und selbst ernste Geschichtsforscher beschäftigt, und 
ist darum der Gegenstand mancher Conjecturen geworden. Un- 
ser Bibliophile legt im 1. Bde, die Meinungen über die eiserne 
Maske vor, welche sich in einzelnen Schriften von Voltaire, St. 
Foix, Palteau, Lagrange - Chancel, Griffet, Heiss, Linguet, 
von Luchet (in dem Journal des Gens da Monde von 1783), v, 
Meilhan, Soulavie, Millin, Spitiler und einigen Engländern vor- 
finden, berichtet dann über die Bemühungen, jenes Staatsgeheim- 
niss zu erforschen , welche man seit der Erstürmung der Bastille 
sogar auf Veranlassung Napoleon’s sich gegeben hat, nnd geht - 
bis zu der letzten Schrift von 1834 über jenen Gegenstand fort. 
Die vorzüglichsten Meinungen hatten sich auf 4 Männer verei- 
nigt, den Herzog von Beaufort, von Montmouth, von Vermandois 
und den Secretair des Herzogs von Mantaa, Im 2. Bde. gibt 
nun der Vf. das Resultat seiner Forschungen, S. 45: ‚Nach 
meiner, durch das Studium der Regierung Ludwigs XIV. und durch 
die sorgfältigste Vergleichung der Facta und Data (welche den 
2. Bd. einnimmt) gebildeten Ueberzeugung, war der Mann mit der 
eisernen Maske Fouquet, jener unglückliche Oberintendant der 
Finanzen, das Opfer so vieler schwarzer Hofintriguen, welche die 
Geschichte noch nicht aufgehellt hat; Fouguet, der imJ. 1661 . 
verhaftet, im J. 1664 zu einem immerwährenden Gefängnisse ver- 
dammt und dann unter der Aufsicht des Saint- Mars auf dem 
Schlosse Pignerol eingekerkert wurde.“ Diese kurze Angabe ge- 
nügt hier, da Auszüge aus den Untersuchungen des Vfs. schon 
in mehreren deutschen Journalen gegeben worden sind. Die Ue- 
bersetzung ist gut; aber das Papier sehr schlecht und der Preis 
enorm. 128. 


’ 
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Ausländische Sprachen und Lite- 
ratur. 


[1139] Geschichte der französischen Nationalliteratur 
neuerer und neuester Zeit (1789—1837). VonDr. A. 
W, E. Mager. Für gebildete Leser. 1. Bd. Berlin, 
Heymann. 1837. XII u. 428 S. gr. 8, (für 2 Bände 
3 Thlr. 18 Gr.) 

Auch u, d. Tit.: Versuch einer Geschichte und Charakteri- 
stik der französ. National-Literatur, nebst zahlreichen Schriftpro- 
ben. Von u.s.w. Bd. 2. 


[1140] Tablean anthologique de la litteratare francaise 
contemporaine (1789 - 1837), Par Dr. K. W. E. 
Mager. En six livres: Ecole classiqae. Ecole romantique, 
Orateurs. Histoire. Philosophie. Sciences exactes, T. I. 


' Ebendas., 1837. XVII u. 700 8. gr. 8. (1 Tulr. 
20 Gr.) 

Auch u, d. Tit.: Versuch einer Geschichte und Charakteri- 
stik us.w. Bd. 4. 


So allgemein auch in unserer Zeit die Kenntniss der neuen 
Literatar als ein nothwendiges Erforderniss für jeden Gebildeten, 
und namentlich den Gelehrten, anerkannt wird, so: ist doch neben 
den gründlichen Forschungen in andern Fächern, die Zahl der 
Schriften über diesen Gegenstand verhältnissmässig sehr gering. 
So fehlte bisher durchaus eine den Forderungen der Zeit ent-, 
sprechende Geschichte der französischen Literatur; denn so gross 

auch die Verdienste der Franzosen in neuerer Zeit um die Ge- 
schichte ihrer Literatar sind, so betreffen-doch ihre Schriften die- 
ser Art entweder nur ganz specielle Theile der Literatur, wie die 
Forschungen von Raynouard, Rocquefort u. A., oder sind, wenn 
sie auch das ganze Gebiet der französ. Literator umfassen , wie 
der „Cours de Litterature francaise“ von Villemain, zu sehr in 
französischem Sinne geschrieben und zu declamatorisch gehalten, 
um dem deutschen Geschmacke zusagen zu können. Boutarwek’s 
„Geschichte der französischen Poesie und Beredisamkeit“ (Ge- 
schichte der Künste und Wissenschaften, Bd. d. 6.), so" verdiensi- 
lich dieses Werk auch ist, hat an sich schon in Hinsicht auf Ur- 
theil und Vollständigkeit grosse Mängel, und ist in den ersten 
Jahren dieses Jahrhunderts geschrieben, so dass es, da seitdem 
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die französische Literatur eine sehr wesentliche Umgestaltung ge- 
wonnen hat, den Anforderungen unserer Zeit auch in sofern nicht 
mehr genügen.kann. Der geistreiche und durch vielseitige Stu- 
dien za einem solchen Unternehmen vorzugsweise befühigte Vf. 
des vorliegenden Werkes hat.nun die dankenswertbe Mühe über- 
nommen, diese Lücke auszufüllen. Der erste, 1834 erschienene 
(Biepertor. Bd. II. No. 2058.) Band dieses Werkes lässt freilich 
Manches zu wünschen übrig. Der Mangel an literarischen Hülfs- 
mitteln ist in der ersten Hälfte desselben augenfällig, und bei den 
Nachträgen nicht zu verkennen, dass der Vf. der Masse des ihm 
später gebotenen Stoffes unterlag. Seit jener Zeit aber, wo die 
Nachträge geschrieben warden, sind fast vier Jahre vergangen, 
welche der Vf. mit gründliehen Studien ausgefüllt hat, wie die 
vorliegenden 2 Bände diess allenthalben beurkunden. — Dieser 
2.Bd. (der erste der neuen Literatur) enthält zuerst eine histo- 
rische Einleitung, dann eine allgemeine Geschichte der literarischen 
Cultur der Franzosen seit der Revolution (wo Ref. Diejenigen, 
welche an der sogen. schönen Literatur kein Interesse nehmen, 
auf das 2. Cap., welches die Geschichtschreibung, und das 3., 
welches die Philosophie behandelt, aufmerksam macht) und endlich 
die Biographieen der classischen Dichter. Die historische Ein- 
Jeitung, welche in dem 1. Bde. unvollständig ausgefallen war, ist 
hier wahrhaft gelungen zu nennen; essind in derselben die Haupt- 
momente za einer klaren Uebersicht zusammengefasst, so dass auf 
den eigenthchen Gegenstand , die Literaturgeschichte, welche in 
der „allgemeinen Geschichte der literarischen Cultar der Franzo- 
sen seit der Revolution“ und in den „Biographieen‘“ enthalten 
ist, auf angemessene Weise der Leser vorbereitet wird. Wer frei- 
lich nur die neuesten französischen Romane kennt und somit eine 
Kenntniss der Literatur zu besitzen meint, oder wer Laharpe's 
„Cours de Litt£rature‘“‘ für ein Meisterwerk bält und ihm unbe- 
dingt glaubt, lese das vorlieg. Werk nicht; ihm wird das litera- 
rische Gewissen des Vfs. zu weit und selbst die Darstellung we- : 
nig ansprechend erscheinen. — Was Ref. gegen einzelne Anga- 
ben in diesem 2. Bde. auszustellen hätte, ist höchst geringfügig, 
und für die Anführung desselben hier nicht der geeignete Ort. 
Nur ein Punct mag hier erwähnt werden. In der Anmerkung zu 
S.203 nennt der Vf. die Uebersetzung des Othello von Alfred de 
Vigny eine vortreffliche, und erzählt die schon in Huber’s _ 
Broschüre „Die neuromantische Poesie in Frankreich‘ enthaltene 
Anekdote von dem Auspfeifen des Stücks auf ‚der französischen 
Bühne. Ref, zweifelt, dass der Vf. die Uebersetzung gelesen hat, 
und bemerkt, ohne weiter darauf einzugehen, dass Jules Janin 
dieselbe .in einer engl. Abhandlung im Athenäum über die fran- 
zösische Literatur im 19. Jahrh,, „a wretched: puerility‘‘ nennt. 
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— Der zu erwartende 2. Bd. der neuen Literatur wird die Bio— 
graphieen der Romantiker, der Redner, Historiker und Philosophen 
umfassen , und es ist dessen baldiges Erscheinen um so mehr zu 
wünschen, da es sonst an Hülfsmitteln zur Kenntniss dieser Schnift- 
steller fehlt und das Bessere über sie in Zeitschriften und Bro- 
schüren zerstreut ist, die zusammenzubringen höchst schwierig ist. 
. — Der 1.Bd, des „Tableau anthologique‘‘ steht in genauer Be- 
ziehung zu der Literaturgeschichte, enthält Schriftproben aus den 
neuern und neuesten Classikern und Romantikern, und zeichwet 
sich durch Reichhaltigkeit und ganz besonders durch zweckmäs- 
sige Auswahl und Anwendung vor andern ähnlichen Schriften vor- 
theilbaft aus. 


[1141] Grammatik der- französischen Sprache. Für 
Püdagogien und Gymnasien. Von M. Kreizner, ausserord, 
Prof. am Gymnas. zu Weilburg. Mainz, Kupferberg. 1836. 
XIV U. 441 8. gr. 8 (20 Gr.) 


[1142] Uebungsbuch zum Uebersetzen aus dem Deut- 
schen ins Französische. Nebst einer Sammlung von Französ. 
Lesestücken, für Pädagogien und Gymnasien, zunächst zu Kreiz- 
.ners Grammatik der Französischen Sprache gehörig. Von M. 
Kreizner, ausserord. Prof. u.s.w. 1. Abthl. für Anfinger. 
Mainz, Kupferberg. 1836. VI u. 186 8. gr. 8. (9 Gr.) 


Der Vf. spricht sich so bescheiden über die Auspräche, wel- 
che er an das Publicum macht, aus, dass in dieser Hinsicht es 
uns ein recht angenehmes Geschäft sein sollte, über seine Arbei- 
ten ein ungetheiltes Lob öffentlich auszusprechen und sie der Auf- 
merksamkeit des Pablicams zu empfehlen; auch wollen wir gern 
seinen auf die Geschichte der französ. Sprache und Literatur ver- 
wandien Fleiss, dessen Früchte er in einer Einleitung zu der 
Grammatik niedergelegt hat, rühmend anerkennen, und finden 
- sonst mehrere andere eingestreute historische Bemerkungen pas- 
send und lehrreich; allein in seinem Systeme selbst haben wir 
keine Spuren eigener und fruchtbarer Forschung angetroffen, und 
es scheint vielmehr, als ob der Vf. entweder die neueren Verbes- 
serungen in diesem Fache der Literatur zu wenig gekannt, oder 
sie nicht zu schätzen gewusst hat, um ihnen in seinem Werke 
Eingang zu gestatten. Und doch haben wir es abermals mit ei- 
nem Philologen zu thun, welcher für Gymnasien gearbeitet und 
es sich zur besondern Aufgabe gemacht hat, „die Grammatik der 
französ. Sprache nach Inhalt uad Form, so weit es der Charakter 
einer neueren Sprache erlaubt, den bereits vorhandenen Lehrbü- 
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ehern der anderen Sprachen näher zu rücken“ (S. III). Glaubte 
der Vf. hierbei am sichersten zu gehen, wenn er die bisher übli- 
cha Methode bei Behandlang der alten Sprachen, wie ein Schema 
auf die französ. Grammatik übertrug, die sechs latein. Casus der 
französ. Deelination aufbürdete, die Präpositionen sämmtlich den 
Aecusativ regieren liess, damit sie doch wenigstens theilweise mit 
den alten Präpositionen übereinstimmien, einen accusat. absolutus 
bei den Interjectionen , bei der Zeit- und Preisbestimmung , und 
bei den Participien statuirte u. dgl. m.? Das ist gerade der alte 
Schlendrian unserer früheren latinisirenden und gräcisirenden fran- 
zös. Grammatiken, den er zu ‚beseitigen halte, in dem Anerkenat- 
niss, dass diese Methode dem Charakter der neueren Sprachen 
zuwider ist. Dass man im Allgemeinen dem lateinischen und grie- 
ehischen Grammatiker folgen könne und müsse, geben wir gern 
zu; doch gerade darin ist der Vf, nicht selten auf halben Wege 
stehen geblieben. Er verspricht nämlich ,. die Formenlehre von 
der Syntax zu irennen, und doch erscheinen nach jedem Rede- 
theile unter der Ueberschrift: „Symtaktische Bemerkungen über 
den Gebrauch dieses Redetheils, die leichteren (?) Regeln aus der 
Syntax, so weit die Uebersetzuugsübungen solche fordern“. So 
muss der Schüler 118 Seiten laug Regela über Regeln lesen und 
Beispiele ülrer Beispiele bachstabiren , ohne, die nothwendige Co- 
pula jedes Satzes, das Verbe,. zu kennen: das aliherkömmliche 
Verfahren in unsern französ. Lehrbüchern, welches den Gramma- 
tiker zwingt, so lange auch die deutsche. Uebersetzung allen Bei- 
spielen beizufügen, den Schüler dadurch: aller Mühe zu überlieben 
und ihn. somit ein Vierteljahr lang recht. methodisch zu langwei- 
len. : Und wer verlangt denn, dass die Uebungsstücka denselben 
Gang, als die Grammatik selbst nehmen sollen? Ist diess das 
Verfahren der latein, und griech. Grammatiker?. Dieser Uebungs-. 
stüeke wegen ist die Formenlehre mit ‚einer. soleheg Menge ayı- 
takt, Regeln angefüllt, dass sie, die Elementarlehre und Etymo- 
logie inbegriffen, 257 Seiten. einnimmt, und die Syntax selbst nur. 
auf 137 Seiten kümmerlich abgehandelt wird. Gleichwohl finden: 
wir, dass der Vf. bei den Uebungsstücken sogleich. das verbe vor- 
ansselzt, da schon S. 2 der blosse infnitif aunencer angeführt‘ 
wird, und demnach. dem Schüler überlassen bleibt, das Verbe nach 
Tempus, Modus, Numerus und Persen zu verändern, So kann 
der Schüler doch nicht eher anfangen, aus dem Deutschen in: das 
Französische. za übersetzen, als bis er wenigstens bis S. 153 
seiner Grammatik vergedrungen ist, und warum also die so schwere 
Syntax des Pronoms anticipiren, ehe der' Schüler conjugiren kann? 
Wir sind bei dem besten, Willen nicht : im Stande gewesen, die 
Eisrichtung . beider Bücher mit dem Vorworte zu der Grammatik 
in Einklang zu setzen, .Die Elementarlehre enthält (S, 27) „nur 
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dürftige Fingerzeige zu einer richtigen Aussprache“, doch scheint 
uns selbst diess noch zu viel gesagt; und wenn es S. 20 heisst, 
das e ferme finde sich auch: in promet, barbet, exprimer, ef- 
_ fort, escadre, esprit, dass eu in avoir dem Laute ü nahe komme, 

S. 22, dass ch vor |, r, a, o in wenigen aus dem Lateinischen 
und Griechischen kommenden Wörtern wie k laute, so ist die 1. 
und 2. Regel falsch, und die 3. unvollständig. In esprit wird 
man das e eher als e ouvert ansehen müssen, und eu von avoir 
hat so gewiss den Laut ü,-als recu, plu, pu, mu, da gerade die 
Ausstossung des e in allen übrigen Formen, recen, meu von re- 
cevoir und mouvoir, beweist, dass man es in allen Verbes auf 
voir, folglich auch in avoir, nicht aussprach. Was das Dritte an- 
langt, so wird.bekanntlich ehimie und chiragre sehr verschieden 
ausgesprochen. 8.48 findet sich alles Ernstes va-s-y, parle-s-en;_ 
S. 148 ist plötzlich der Vocatif bei den’ Pronoms verschwunden, 
obgleich er gerade bei. den ausrufenden ‘'Pronoms (Quelle vie!) 
eine recht gute Figur gemacht hätte. S. 109, 110, 117 geben 
wir dem Vf., ohne weitere Andentungen, folgende, wie es scheint, 
aus eigener Fabrik hervorgegangene Beispiele noch einmal zu 
überlegen : Ne parlez pas mal de personne. Il ne se fie à la 
plupart de ses amis. Ne lui fiez pas, trauet ihm nicht. S. 111 
hätte autres ohne de eine Erwähnung verdient, S. 134 werden 
fünf. Stammzeiten für: die Conjugation angenommen; soll wohl 
heissen Stammformen ; denn pärler und je parle sind wenigstens 
"nicht verschiedene Zeiten, Die Conjugation selbst fängt S. 138 
mit’ dem Futur an, darauf: folgt das Imparfait, dann sämmtliche 
Gompos6s, darauf!.das Drösent, und zuletzt das Defini. Diess ist 
neu, ob auch gut? Recevoir ist zur 4.Conjug. gemacht; gut, aber 
freilich nicht neu. S. 205 stehen plaire und manquer unter den 
Zeitwörtern, welehe ‚nicht unpersönlich gebraucht werden. : S. 212 
wird ohne weitere ‘Bemerkung sans que ne -in die Regel über das 
blosse. ne aufgenommen , als ob diess ein allgemein anerkannter 
Sprachgebrauch -wäre; und. warum hat‘nicht auch, wenigstens in 
einer Anmerkung, avant que ne Platz gefunden? Von jusqu'à ee 
que ne ebendds..hälten wir ein’Beispiel sehen mögen. Die Syn- 
tax (S. 258) verbreitet. sich sehr ausführlich über die Casus; 
was bei dem ausserordentlich ausgedehnten Gebrauche der absolu- 
ten Bestimmungen:-und :der- mannichfachen Bedeutung von de und 
à nicht schwer zu 'bewerkstelligen ist; dem'acousatif werden aber 
hierbei Eigenschaften beigelegt, welche in der That genannt zu 
werden verdienen. So ist’ in: dem: Ausrufe: Arrete, le plus lä- 
che. de tous les hommes! arrete! dieses le plus läche ein Accu- 
sativus, „wie im: Lateinischen“, ebenso”in dem Satze:: Il m’a 
vendu ce cheval cent pistoles, und S. 353 sa reconnais- 
sance faite, il ordonna que etc. S. 279 scheint der Satz: 


* 
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ce sont: ceux, qui lui montreront de quoi il peut s’applaudir, 
durch einen Druckfehler Das geworden zu sein, was er ist; doch 
vermissen wir ein Verzeichniss dieser Art ganz , obgleich sich 
z. B. auch S. 336 regret findet. S. 310 ist die Ueberschrift : 
A. Tempora des Indicativs, doch finden wir nirgends B.; in diesem 
Abschnitte werden sich beigeordnet $. 147. Present; $. 138. Zei- 
ten der Vergangenheit; $. 149. Zeiten der Zukunft und $. 150 
die beiden Conditionnels. Trotz dem, dass hier die Conditionnels 
s0 hoch im Ansehen gestiegen sind, dass sie eine vierte Zeit bil- 
den , finden wir doch nicht ein einziges Beispiel über das Condi- _ 
tionnel, wo es blosses Futur ist, z.B. Tout le monde avait pre- 

dit qu'il serait vaincu..: S. 316 No. 4 sind nur relative Sätze 
äbnlicher Art verzeichnet, und S. 317 ist in der Liste ausdrück- 
lich dem Conditionnel immer noch ein si mit etc. ‚beigefügt. S. 
342 steht Anmerk. 3 im geraden Widerspruch mit 8, 345 An- 
merk. Uebrigens hat der Vf, mit lobenswerihem Fleisse eine An- 
zahl neuer Mausterbeispiele aus guten: Schriftstellern gesammelt 
und den syntakt. Regeln beigegeben; doch glauben wir, dass er 
während seines vieljährigen Unterrichts’ im Französ. gewise die 
Erfahrung gemacht haben wird, dass zwei Beispiele, oft auch nur 
eines, für eine ganze -Schulclasse kaum hinreichen, um eine Regel 
einzuüben und einzuprägen, sowie wir auch bezweifeln müssen, 
dass durch die wenigen den einzelnen Seiten untergeselzien er- 
klärenden Noten das Wörterbuch für den Schüler entbehrlich ge- 
macht werde, was selbst bei der grösseren Wohlfeilheit der jetzi- 
gen Wörterbücher immer. wünschenswerther erscheint, und sich bei 
dem geringen Umfange dieser Syntax durch ein kleines Wörter- 
verzeichniss am Ende des Buches leicht bewerkstelligen liess. 
Der Anhang zu der Grammatik enthält auf 29 Seiten eine Aus- 
wahl poetischer Stücke, und gehört, wie es scheint, zunfchst zu 
der S. 395 — 413 abgehandelien Metrik, während ‚der ‚Anhang zu 
dem Uebungsbuche eine kleine Sammlung von französ. Beispielen 
in Prosa zum Uebersetzen in das Deutsche enthält. Druck und 
Papier sind gut. Der Vf. schreibt überall F ranzösisch , das Ti- 
telblatt ausgenommen. "92. 


[1143] Alphabetische Sammlung deutscher und fran- 
zösischer Redensarten zur Beförderung der Conversations-Spra- 
che, oder Anleitung zur leichten und schnellen Erlernung:'.des 
französ, Ausdrucks, nebst einem Verzeichniss der am häufigsten 
vorkommenden Synonymen der französ. Sprache, Von Dr: J. 
van Jaarsveldt. Essen, Bädeker. 1838, V.u.566 S. 
12. (1 Thlr.) 


Des Vfs. Zweck bei Ausarbeitung dieses Werkchens ist schon 


i 4 \ 
96 Ausländ, Sprachen u, Literatur. 


im Titel ausgesprochen; es bleibt uns also nur zu sagen übrig, 
dass uns derselbe erfüllt scheint, in sofern das Büchlein nichts 
weiter sein soll, als. ein Hülfsmittel bei der französ. Conversation 
für die ersten ‚Anfänger. Als Ref, das Buch darchblätterte , fand 
er.die gelesenen Artikel ziemlich vollständig; nicht so aber, als 
er. einige selbstgewählte Redensarten daria aufsuchte. Indess mag 
das Buch für den ersten Gebrauch ausreichend sein. 139. . 


..„[1144] Ausführliche theoretisch-praktische Schulgram- 
matik: der englischen Sprache, enthaltend: Orthoepie, Ortho- 
graphie , Etymologie , Syntax, Interpunctionslehre und Prosodie, 
Von Johann Sporschdl. Leipzig, - Volkmar. 1838. 
X u. 490 8. gr. 8. (1 Thlr.) | 


Die: vorlieg, englische Sprachlehre zeichnet sich vor mehreren 
anderen neueren Schriften dieser Art, wie sie jede Messe nur zu 
reichlich bringt, durch Gründlichkeit, Verständigkeit, Deutlichkeit 
der aufgestellten Regeln und durch das Streben, Theorie und 
Praxis mit einander zu‘ verbinden, vortheilhaft aus. Der Vf, 
durch sein deutsch-englisches \Vörterbuch bekannt, dessen 2. Auf- 


lage vollendet und vollständiger sein soll als die frühere (das 


Werk ist aber, sg viel ung bekannt, noch nicht ausgegeben , weil 
Flügel den englisch-deutschen Band ‚noch nicht vollendet hat, 
welcher auch hoffentlich vollständiger werden wird, als er in der 
1. Auflage. war), fügt den Sprachregela jedesmal praktische Bei- 
spiele bei, deren Auswahl zu loben ist; auch eine Interlinearüber- 
setzung, fehlerhafte Aufsätze und mehrere dergleichen Kunststücke 
hringt er in Anwendung... Allein von der Unzweckmüässigkeit sol- 
_ cher’ fehlerhaften Aufsätze hat sich Ref, mehrfach zu überzeugen 
Gelegenheit. gehabt, indem seine Schüler, bei welchen diese Me- 
thode angewendet worden war, sich Fehler aus denselben ange- 
eignet halten, auf welche sie ohne Anwendung. jenes verkehrten 
Mittels usmöglich hätten kommen können. ‘ Auf gleiche Weise 
scheint uns. die Methode, ‚wo, die Schüler das. Lesen des Eagli- 
schen ' dadurch erlernen sollen, dass die Worte so. gesehrieben 
sind, wie sie ausgesprochen werden, sehr unzweckmässig, da man 
den Lernenden von vorn. herein gewöhnen muss, das richtig’ ge- 
schriebene Wort. möglichst genau auszusprechen, und alles: talsch 
Einzulernende, was im gegenwärtigen Falle der Erlernüng der 
Rechtschreibung. durchaus hinderlich sein muss, nicht sorgfältig 
genug kann vermieden werden. | 139. 
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[1145] Kurzgefaese exe es Handbuch zum Nenen 
Testament. ‘Von Dr. WM. L. de Wette. ıyBi. 


4, Til. Leipzig, Weidmaun’ sche Buchh, 1838. 1648, 


gu 8. (15 Gr.) 


- Auch u. d. Tit.: Kurze Erklärung der —— 
Repertor. Bd. V. No. 1772, 1596., XI. No. 118., XIII. 


Da der Vf. in ‚der Behandlungsweise des Textes sich gleich 
° ‚geblieben ist und durch Erinnerungen gegen seine Erklärung ein- 


“ zelner Stellen wenig ausgerichtet werden dürfte, so wird es dem 


” Leser ungleich lieber sein, zu erfahren, wie derselbe über den Vf, 
” die Quellen und Glaubwürdigkeit der Apostelgeschichte denke, 


« wesshalb Ref. zunächst die hieher gehörige Stelle der kurzen Ein- 


,, kitung auszugsweise mittheilt: „Sicher ist, dass der Vf. der des 
’# jritten Ev. ist, und dass seine schrifistöllerische Rigenthümlich- 


® keit sich in beiden Werken und in der AG. von Anfang bis zu 
r Ende im Ganzen gleichbleibt, wie es denn auch nicht an Rück- 


eziehungen fehlt“ (bier folgt ein langes Verzeichniss beweisender 


Ir ig Velen), „Dagegen ist die Frage, aus welchen @nellen er ge- 


VE ehöpft habe und wie nahe oder fern er der erzählten Geschichte 
iehe, schwierig. Da 16, 10—17. 20, 5—15. 21, 1—18. 77, 
28, 16. ein Augenzeuge und Theilnehmer der Geschighte re- 
et, so ist bei der. offenbaren Gleichförmigkeit des Werks nichts 


' itürlicher, als den von der -Ueberlieferang genannten Vf. Lukas 


bst Jafür zu halten. Aber nach Dem, was Mayerhoff, Bleek, 
Irich bemerkt haben, ist diess. unstatthaft, und Alles führt viel- 
Bepert. d. ge. deutsch. Lit, XVII. 2. 7 
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mehr auf Timotheus. Dieser kann -aber nicht Vf, des ganzen 
Werkes sein (Mayerhoff); denn 1) würde er in der an einen 
Freund gerichteten Schrift nicht in der Weise von sich selbst ge- 
sprochen haben, wie 16, 111. (?) 19,22. 20,4. offenbar ein Drit- 
ter von 'Timotheus spricht; 2) würde er nicht die kurzen, theils 
unzulänglichen, theils halbwahren (!) Berichte 16, 6—8. 18, 22 f. 
19, 22. 20, 1—3. aus wichtigen und erfolgreichen Zeitabschnitten, 
wo er theils bei dem Ap. gegenwärtig und in seinem Dienste, theils 
im Stande war, genaue Nachrichten über ihn einzuziehen, geliefert, 
nicht seine Rückkehr zu ihm nach Athen (vgl. 1. Thess. 3, 1f.) 
und so manches Andere aus der Lebensgeschichte des Paulus ver- 
schwiegen haben; 3) der Vi. steht der früheren Geschichte des 
Ap. Paulus und der christlichen Kirche überhaupt zu fern, um 
ihn für Timotheus zu halten; 4) es liesse sich nicht erklären, 
wie anstatt des bekannteren Timothens Lukas als Vf. angenom- 
men wäre (Bleek). Wir'müssen also annehmen, dass der Vf. 
eine Denkschrift des Timoth. in seine” Geschichte eingeschaltet 
und zwar bearbeitet, aber (aus Gründen, die nicht klar sind) das 
Wir des Beriehterstatlärs., stehen. gelassen hat (?!): zu welcher 
Annahme die Wahrscheinlichkes stimmt, dass der Vf. auch an 
derweilige —— @nellen, benuiat hal.“ Nun werden mehrere 
Gründe aufgeführt, welche für solche Quellen zeugen, namentlich 
die eingeschalteten Briefe (15, 233—29. 23, 26--30.); gegen de: 


DE Der zZ 


schauung und Erkundigung fehlt.- Der 1. Thl. dagegen enthält 
Nachrichten, welche nicht aus erster Quelle, sondern aus der Us. 
berlieferung (vgl: 1, 19.) geschöpft sind. Daher: zum: 'Theil un- 
auflösliche Schwierigkeiten (2, +#. 5, 1f.), übertriebeiie Vorstel- 
lungen (2, 45. 4, 34), Unrichtigkeiten (9, 19 fi), Zweifelhaftes 
(11,30. 12, %.), Ungenügendes (0, 30.); daher auch das. viele 
Wunderbare, das jedoch zum Theil der Subjectivitit des Vſs. oder 
seines Gewährsmannes anzugehören scheint (8, 3% 12, 23.) und 
mit Abweichungen vorkommt (vgh- C.9. mit ©. 22, 26., insbes; 
22, 9% mir 9, 7., 22, 17. mit 9, 29), Es zeigen sich Spu- 
ren von Unbekanntschaft mit jüdiseher Geschichte und Sitte (5, 
36 f. 10, 28.). Alles dieses: stimmmt'zw der Annahme , duss das 
Buch -geruume' Zeit nach der Zerstörung Jerusaldms (wohin auch 


* 
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die Abfassungszeit des ersten Theiles zu, setzen) geschrieben ist,“ 
Wie Vieles hier nicht minder der Subjectivität des Vfs. angehöre, 
fällt dem Leser wohl ohne Erinnerung in’s Auge, Da nun aber 
der Vf. die Pfingstbegebenheit so eben unter den unauflöslichen 
Schwierigkeiten auflührte, so kann. sich Ref. nicht enthalten, das 
nach einer verhältnissmässig langen Erörterung über diesen Ge- 
geustand (S. 18—26) gewonnene Resultat des Vfs, noch herzu- 
setzen: „Jede Erklärung ,, welche beide Phänomene, das irdouıg 
yAwoanıg. ‚aktiv und das yAwoowıg Aadsiv trennt, oder in jenes 
einen Doppelsinn legt, ist verwerflich. Die Trennung ist, jede 
Erscheinung und die darauf bezüglichen Stellen für sich genom- 
men, exegelisch begründet, aber historisch unzulässig , weil AG. 
2, 4: mit 10, 46. 19 6. und 1 Kor. 14. in oflenbarer Verwandt- 
schaft stehen. Nimmt man aber zur ‚Erklärung von ärlo. YA. AuA. 
neben Dem, was in den Worten: liegt, . noch das enthusiastische 
yAuoauıg Auktiv- hinzu, so ist es exegelische Willkür; denn si- 
cher wird. AG. 2, 4 fi. etwas Anderes, ;als 10, 46. 19,6. erzählt, 
Es ist daher kein anderer Rath, alsmit Baur anzuerkennen, dass 
AG. 2. kein. das geschichtliche Faetum rein :darstellender Be- 
rieht vorliegt, sondern eine wunderbare Umbildung des einfachen 
yimwoasız 'kulsiv, wie dieses nach der Schilderung im 1 Kor. Br. 
und nach der Fassung von Neander, Schulz, Meyer. zu den- 
ken.ist, zu ‚etwas gauz ‚Anderem , zu: einem Reden in fremden 
Sprachen. Diess.Ergebniss gilt aber ‚natürlich nur für die wis- 
senschaftliche Theologie, nicht ‚für -die '-prakssche ‚Behandlung, 
welche um so mehr.bei-der gewöhnlichen, ‘der ‚Darstellung des 
Ref. entsprechenden: Ansicht stehen ‚bleiben muss, als jenes Ergeb- 
niss nicht zur Kividenz,;gebracht werden: kaum, - ‚Anch: ist. diese . 
Darstellung und Ansicht nicht, oha® -Bedentung ‘und. Wahrheit, 
Das. Sprachwunder ist. nämlich zwar nicht ausdrücklich, aber nach 
sprechender Analogie, ein onusioy der Aufhebung der Schranken, 
welche bis dahin. die.Völker trennton. Die. Entstehung ‚der ver- 
schiedenen Sprachen wird 1 Mos. 14. als. eine Strafe: menschlicher 
Verkehrtheit betrachtet; vom messianischen. ‚Zeitalter ‚konnte man 
also erwarten, dass, es den ursprüngliehen Zustand 'auch im Hin- 
sicht der Sprache ‚wiederbriugen ‚ dass dann ‚eis Ausg zupfen, zei 
yAaocca la sein werde.‘ Im Uebrigen; gewährt die vom Vf. an- 
gestellte Untersuchung bi ihrer, Präeision- und Klarheit eine vor- 
treffliche Uebersicht der verschiedenen: Ansichten über das yAwoauıg _ 
kalsiv nebst: den.:Gründen für. und wider dieselben, , .. :.:57. 


„[1146] Erklärung der beiden Briefe‘ des Apostels Pau- 
Ins ‚nach Korinth, ‚aus dem Gesightspuäcte, der, ‚yir Parthieen 
daselbst, von Heinr. ‚Jäger, Vikarius in ar am Schloss- 
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zwar auf diese Weise, dass die Ohristianer nach ihrem Princip 
besonders betrachtet wurden, die Apollischen,, Pauliner und Pe- 
triner aber, als übereinstimmend im Principe der Ueberschätzuug 
apostolischen Ansehens, wiederum zusammen als Eine grosse Par- 
thie betrachtet werden können; hier haben wir Freunde , dort 
Feinde des apostolischen xpovyua, daram schliesst er II, 16. 
Nueig dE voov Kpıorod Eyogıey — im Gegensatze gegen die Chri- 
stianer, womit der Schluss des III. Cap. vweis de Xgıorod als 
Anrede an die drei Parthieen zusammenhängt‘! Mag diese Deduc- 
tion immerhin eine scharfsinnige sein, sie entbehrt doch einer si- 
chern Grundlage, und ist eine zu künstliche, als dass sie Beifall 
finden könnte, Wie kamen die Freunde einer menschlichen Weis- 
heit und Redekunst in. Korinth gerade dazu, sich Christianer zu 
nennen? Zeigt nicht 1, 15H, deutlich genug, dass der Apostel 
das Wesen des christlichen xrgvyua überhaupt im Gegensatze zu 
der Weisheit dieser Welt beschreibe, so dass er hierbei gar keine 
besondere christliche Partei, sondern vielmehr Gegner vor Augen 
hatte, welchen die Predigt vom Kreuze ein Aergerniss oder eine 
Thorheit war? Soll aber an solche nicht gedacht werden kön- 
nen, waram ist es nicht gedenkbar, dass sich unter allen Par- 
teien solehe fanden, welche den Werth menschlicher Beredsamkeit 
überschätzten und darum den einen Apostel dem andern vorzogen ? 
Das war ja der Grund, aus welchem sich die Korinther in Par- 
teien spalteten; und es bleibt immer am einfachsten und natürlich- 
sten, anzunehmen, das es die Einsichtsvollern waren, welche sich 
über die Parteien stellen wollten und sich desshalb Chrislianer 
nannten, aber im Gegensatze zu den Parteien des Paulus, Petrus 
und Apollo freilich immer wieder eine Partei bildeten. Der Vf. 
erblickt aber in den Christianern die Schlechtesten, und hat 8.61 
selbst den Beweis zu liefern versucht, dass sie ‘es gewesen seien, 
welche nach der Ansicht des Paulus die zopvei« eingeschleppt und 
verbreitet hätten. Es würde den Ref. zu weit führen, wenn er 
mehr Belege dafür beibringen wollte, dass sich der VE, nachdem 
er einmal eine falsche Richtung genommen hatte, auf allerlei Irr- 
wege verloren habe; dahin gehört noch die Erklärung, welche der 
Vf. von dem — Aaksiv aufstellt, wie sie sieh ihm aus Cap. 
XVI. ohne Rücksicht auf die Apostelgeschichte und Murk. ergibt : 
u. v. a. Ausser manchen Fehlern in den nicht accentuirten griech. 
Wörtern sei noch bemerkt, dass S. 22 in .der letzten Z. Paulus 
statt Apollo stehe. 


[1147] Pauli Epistola Prima ad Timotheum Graece. 
Cum commentario perpetuo edidit M. @lo. Edu. Leo,: Dioee. 
Waldenburg. Ephorus. Leipzig, Kayser'sche Buchl. 1838. 
XXIV u. 88.8. gr. 8. (18 Gr.) 
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Der Hr. Vf., der sich schien als vieljähriges Mitglied der 
einst unter Leitung des sel. Tittimann 'in-Leipzig bestehenden exe- 
getischen Gesellschaft mit diesem Briefe beschäftigt und ie der 
Folgezeit mit besonderer Vorliebe dür denselben alles auf ilın Be- 
zügliche sorgsam beachtet hat, übergibt hier ‚die Frucht seiner 
Sleissigen und ernstlichen Studien. Und wenn “auch nicht zu ver- 
kennen ist, dass dieser Commentar theils durch’ .die durchgängige 
Prücksicht auf den bekannten Schleiermacher'schen Angriff auf die 
Aechtheit des Briefes, theils durch .den Inhalt and die Fassung 
wnancher anderweitigen Anmerkungen das Gepräge einer Arbeit, 
erhalten hat, welche vor Jahren begonnen und unter ‚dem Einflusse 
Dessen , wovon die Zeit gerade bewegt wurde, fheilweise forige- 
setzt und vervollständigt worden ist, und däss er ia mancher Be- 
ziehung eine andere Gestalt :hnben und namentlich eher gegen 
Baur’s Ansicht von den Pastoralbriefen, als gegen Schleiermacher’s 
Kritik sich richten würde, wenn er unmittelbar aus.der Gegenwart 
hervorgegangen wäre, so ist er. doch -eine desto reifere Frucht 
geworden, welche neues Zeugniss von der philoleg. mnd theolog. 
Tüchtigkeit des Vſs. ableg. Auf Grund und Boden der giam- 
matisch - historischen Auslegungsweise stehend , vindieirt der Vf. 
den Brief dem Apostel Paulus nach allen seinen Bestandtheilen, 
vergisst über der-Erklürung des Einzelnen nieht die genaue Nach- 
weisung des Zusammenhangs, und beurkundet nicht allein den 
Fleiss, der die Materialien aus ältern und nenern Commentaren 
sorgfültig zusammenträgt, sondern auch die Urtheilskraft , welche 
das Wahre vom Falschen zu scheiden, die Gründe für jede An- 
sicht zu würdigen und die natürlichste und angemessenste Erklä- 
rung der Wörter und Sachen zu geben weiss. Der Commentar 
ist im Tone einer ruhigen und gründlichen Forschung gehalten, 
und wenn auch dogmatische Erörterungen , zu welchen der Brief 
ohnehin weniger Veranlassung gibt, nicht ex professo angestellt 
sind, so drückt sich doch an mehreren Stellen die schriftgemüsse 
Denkart des Vfs. aus. Die Prolegomenen geben in bündiger Kürze 
das Nöthige über die Person und das Leben des Timothens, so 
wie über die Umstände, unter welchen P. an ihn schrieb3 wenn 
hier der Vf. als wahrscheinlich annimmt, dass P. nach seiner Be- 
freiung aus der röm. Gefangenschaft nach Kleinasien gereist sei, 
den Timotheus zum Bischof der ephesinischen Gemeinde einge- 
‘setzt und nachmals an ihn geschrieben habe, so werden dadureh 
allerdings die historischen Schwierigkeiten des Briefes am leichte- 
sten beseitigt ; aber da der Vf. sonst so sorgfältig zu Werke geht, 
so hat es Ref. Wunder genommen, dass er sich nicht auf eine 
Untersuchung des Rechts eingelassen hat, mit welchem bekannt- 
lich nicht ohne vielfache Einrede erst neuerdings die Ansicht wie- 
‚der geltend gemacht worden ‚ist, dass P. erst in einer zweiten 
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[1148] Blüthen aus Jakob ‘Böhme’s Mystik. Von 
Dr. Ludw. Wilh. Wullen. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 
1838. VII u. 99 8..8. (16 Gr.) 


- :° * Der Heransgeber wünscht diese Chrestomathie aus Böhme’s 
Schriften in der Kigenschaft eines anregenden Erbauangsbuches in 
die Hände des grösseren Publicums zu bringen, während er bei 
seiner früheren Schrift über Jak. Böhme’s Leben und Lehre (vgl. 
Repertor. Bd. IX. No. 1651.) mehr die Männer der Wissenschaft 
im Ange hatte. So wenig nun auch Ref. den mühsamen Fleiss 
verkennt, mit welchem hier einzelne Aussprüche Böhme’s aus sei- 
nen verschiedenen Schriften zu einem Ganzen zusammengestellt 
werden, so mag er doch nicht bergen, wie misslich es ihm er- 
scheine, gerade in unseren Tagen ein grösseres Publicum in die 
abstrusen Philosopheme dieses Mannes einzuführen. Jedenfalls ist 
es nur dürch eine solche Eingenommenheit für Böhme, in welche 
der Herausgeber sich hineingelebt zu haben scheint, zu erklären 
und zu entschuldigen, wenn er da Nahrung für religiöse Gefühle 
darbieten zu können glaubt, wo in den meisten Fällen nur die 
Gefahr sich zeigen dürfte , in unnütze Grübeleien und Gedanken- 
spiele zu verwickeln, 8. 


Jurisprudenz. 
[1149] Die Verwaltung in ihrem Verhältniss zur Ju- 


stiz, die Grenzlinie zwischen beiden und die Verwaltungsjustiz, 
mit Berücksichtigung mehrerer deutscher Gesetzgebungen und ins- 
besondere der sächsischen. Beleuchtet von dem Hof- und Justiz- 
rathe Dr. @li. Leber. Funke, Rexierungsrathe bei der K. 
Sächs. Kreisdirection za Zwickau. Zwickau, Laurentius, - 
1838. XIV u. 174 8. gr 8. (n. 1 Til. 8Gr.) 


Mit Scharfsinn und Gründlichkeit wird hier eine der bestrit- 
tensten und allerdings wichtigsten Fragen beleuchtet, und die Ent- 
scheidung fällt auf eine Seite aus, die in der 'Theorie zeither die 
Minorität bildet, in der Praxis aber immer siegreicher zu werden 
verspricht. — Der Vf. lässt der entgegenstehenden Seite volle 
Gerechtigkeit widerfahren, und bewegt sich in ruhiger, ernster 
Erörterung zu seinem Ziele; man sieht deutlich, sein Thema ist 
ihm nicht ein solches, das er sich à tout prix zu beweisen vor- 
genommen hat; sondern gerade dieses Resultat, was er findet, er- 
gab sich ihm mit Nothwendigkeit aus seiner ganzen Denkweise. 
Er führt die Ansicht der Gegner, namentlich Mittermaiers und 
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Pfeiffers, wie die, auf deren. Seite er selbst, aber doeh mit-bedeu- 
tenden Abweichungen -steht, wie Pfizers und v. Weilers, ‚mit 
Unparteilichkeit sorgsam auf und prüft sie unbefangen- nnd gründ- 
lich. Seine eigene Ansicht sucht er dann ausführlich. zu zecht- 
fertigen. Sie ist sehr zu Gunsten der Verwaltungsjustiz, und be- 
schränkt die. Justiz im Wesentlichen ganz auf den Kreis des ei- 
gentlichen Privatreehts. Fast könnte man ihm eine Inconsegnenz 
daraus machen, dass er nicht auch die Strafrechtspflege , wegen 
der öffentlichen Natur, die er ihr zuschreibt, der Polizei überweist, 
wenn es sich nicht deutlich zeigte, dass hier wegen der besonde- 
ren Wichtigkeit der Rechte, welche die Criminaljustiz gefährdet, 
auch besondere Garantieen nölhig sind, Interessant und couse- 
quent durchgeführt ist die Anwendung seiner Theorie auf die 
verschiedenen Funetionen der Staatsgewalt, wobei er mit Rech 
sehr -ins Einzelne eingeht. Er besprieht auch, wenn gleich nicht 
erschöpfend, die Frage über 'Trennang der Justiz und Verwaltung 
and vergleicht seine 'T'heorie mit der Geselsgebung mehrerer deut- 
scher Staaten, speciell aber mit der neuesten sächsischen, die.nech 
nicht so weit geht, als unser Vf. — Soll Ref. anführen, was er 
hauptsächlich gegen die Schrift zu erinnern hat, so muss er :zü- 
vörderst in Bezug ‚auf die Behandlung doch bedauern, dass .der 
Vf. die historische Methode ganz verworfen hat. Wir meinen 
nicht, dass das todte Skelett von den Rechtsformen: früherer Zeit 
wieder hätte aufgezeichnet werden sollen. Aber gerade diese 
Frage scheint uns eine solehe, die nicht ausser Zusammenhang ge- 
dacht werden kann mit dem ganzen übrigen Charakter der öffentlichen 
Einrichtungen. — Dann war auch wohl auf die Erfabrung zu 
achten; es war zu erwägen, warum es, bei ganz anderen Einrich- 
tangen,, als die hier vertheidigten,, früher doch recht leidlich. ge- 
gangen ist. Es war sonst eine eigene Sache in Sachsen. Eine 
Menge Dinge wurden formell von Verwaltungsbehörden betrieben; 
manche Verwaltungsbehörden hatten richterliche Befugnisse; aber 
durch Appellation kam doch zuletzt Alles, was so weit gedieh, 
zu den Justizbehörden zum Verspruch. Dabei hatten die Verwal- 
tungsstellen Gelegenheit , Vieles gütlich beizulegen , konnteu die 
Justiz genügend instruiren, und standen zuletzt als gleichberech- 
tigte Partei den Privaten vor einem hohen, aber vollkommen. un- 
abhängigen , nur auf die Justiz, nicht auf die Rechtspolitik des 
Staates gestellten Tribunal gegenüber. Die Verwaltung ‚mag da- 
durch manchmal etwas verzögert und gehemmt worden sein; je- 
deufalls ward sie gemässigt, und das ist eine Hauptsache. Die 
meisten Thätigkeiten des Staates sind nothwendige Uebel, und ein 
Glück, wenn sie nicht ummöthig sind. Sie werden zu sehlimmeren 
Uebela als die Gefahr, die sie bekämpfen sollen, wenn sie über- 
steigert werden , Alles abwenden , Alles ordnen , ihre Zwecke in 
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Ausserster Vollständigkeit lösen wollen. Der Staat muss den Math 
haben, tausend Unvollkommenheiten , tausend Dinge, die von der 
strengen Vernunft, dem strengen Rechte nicht zu billigen sind, zu 
übersehen, wenn es nur in den Hauptsachen gut geht; wenn nur _ 
der Zustand im Allgemeinen ein guter is. Der Optimismus be- 
ginnt eine Sisyphusarbeit, und führt wie eine Schraube ohne Ende 
zu immer weiteren Geschraubtheiten. — Doch wie dem sei, je- 
denfalls war schon der gatize an sich sehr richtige Grundsatz des 
Vfs., dass in Verwaltungssachen wesentlich die Zweckmässigkeit 
entscheiden müsse, früher bei weitem nicht so ausführbar wie ge- 
genwärtig. Ref. ist völlig mit diesem Grundsatze einverstanden; 
ja er meint, es sei derselbe auch in Rechtssachen am Orte, wo 
zunächst die Gesetzgebung aus dem Gesichtspuncte der Zweck- 
mässigkeit verfahren, und dann die Vollziehung, statt des starren 
Rechtsformalismus, ebenfalls einer Art von Zweekmässigkeit, die 
hier Billigkeit heisst, möglichsten Vorschub leisten sollte. Aber 
den einmal herrschenden Rechtsbögriffen nach, scheint uns die 
Zweckmässigkeit doch nur da zugelassen werden zu können, wo 
es sich de lege condenda handelt, oder wo die Verwaltung nur mit 
sich selbst- und ihrem unbestrittienen Eigenthume zu thun hat. 
"Wo aber Andere dadurch verpflichtet werden sollen, da scheint uns 
nur. das klare Gesetz entscheiden zu dürfen, und das muss die 
Justiz eben so gut beurtheilen können, wie die Verwaltung, — 
Non geht der Vf. allerdings von dem Gesichtspuncte aus, der zur 
Rechtfertigung der Administrativjustiz der einzig günstige ist, es 
sei die letztere auch ‚eine Justiz; sie verfahre auch nach rechtli- 
chen Grundsätzen; es seien nur hesondere, mit der Natar der da- 
selbst vorkommenden Sachen besser vertraute Richter. Der Vf. 
meint also, die gewöhnlichen Gerichte sollten es mit der Hand- 
babung der Civil- und gemeinen Strafrechispflege, die Administra- 
tivbehörden mit der der Verwaltungsjustiz zu thun haben. Das ist 
Alles recht schön; aber es ist nur ein kleiner Umstand zu erwä- 
gen. Die gewöhnlichen Gerichte haben , wenn sie gut eingerich- 
tet und wahrhaft nur auf das Recht selbst, ohne irgend eine Bei- 
mischung von Nebeneinflüssen verwiesen sind, an den Sachen, 
über die sie urtheilen, gar kein eigenes Interesse, sondern he- 
trachten sie als so fremde Fälle, wie wenn sie im corpus juris 
ständen. Die Verwaltungsbehörden dagegen haben stets einiges 
Interesse an den Sachen, mit denen sie es zu {hun haben, sie 
haben ein politisches Interesse daran; sie müssen in tansend Fäl- , 
len um der Bequemlichkeit der Verwaltung willen wünschen, so 
oder so entscheiden zu können; sie sind Partei und Richter in ei- 
ner Person; sie sind gewöhnt, die Dinge aus dem ihrem Verwal- 
tungszweige günstigsten Gesichtspunete anzusehen, und das Alles 
bleibt: auch bei dem redlichsten und tüchtigsten Manne nicht ohne 
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Einfluss. Ja bliebe es auch ohne solchen, der Argwohn sucht 
ibn und zwimmt ihn an. Doch das sind’ eben abweichende Mei- 
sungen. Die Schrift verdient jedenfalls die ernsteste Beachtung 
und bewährt den rühmlichen Eifer des. scharfsinnigen Vfs., wie 
seine tfefe Wissenschaftlichkeit. . 99. 


[1150] Das Austrägalverfahren des deutschen Bundes. 
Eine historisch - publieistische Monographie von Ph. Friedr. 
Wilh. Fireih. von Leonhardi, Dr. J. U., gelehrter Ge- 
sellschaften Mitglied. Frankfurt a. M., Andreä’sche Buchli. 
1838. XVI u. 936 S. gr. 8. (5 Thlr.) 


Ein früheres Werk des Vfs., der, soviel wir wissen, in einer 
zur Erforschung ‚des positiven Bundesrechis sehr günstigen Stel- 
lung ist, behandelt .die Kriegsverfassung des deutschen. Bandes, 
ist aber mur als Manuscript für die Regierungen gedruckt worden. 
Im vorlieg. stellt er das Austrägalverfahren dar, und entwickelt 
zuerst in einem kurzen, aber genügenden historischen Abrisse 
die Verfassung der früheren Zeit, stellt dann die Geseizgebung 
des deutschen Bundes dar, und schildert darauf die einzelnen zeit- 
her vorgekommenen Fülle, auf welche diese Gesetzgebang ange-. 
wendet worden ist. Allerdings ist die Arbeit sonach mehr compi- 
latorischer Art, wesshalb wir uns auch mit diesem Referat be- 
guügen müssen; aber sie ist desshalb nicht weniger mühevoll und 
„[1151] De priacipio impatationis alienationum mentis 
in jure criminalı recte constituendo disserit C. J. Mit- 
termaier, J. U. D. Magn. Dac. Bad. a Consil, int. etc. Hei- 
delberg. (Möhr.) 1838. 62 S. gr. 4. (n. 12 Gr.) 


„Die vielfachen neueren Forsehungen nnd Ansichten , welche: 
seit. dem J.. 1825, wo der Vf. zuerst über diesen Gegenstand 
schrieb, bekannt geworden sind, haben ihn zu einer Revision der. 
hier..besprochenen Lehre veranlasst. Nach einigen vorausgeschick- 
ten allgemeinen Bemerkungen, wobef. er dje neuere Literatur nach-- 
trägt, definiert er (S. 14). din. Seelenstörang in Bezug auf, das 
Strafrecht als den entweder längere Zeit dauernden, oder in Folge 
eines krankhafıen Betindens öfters wiederkehrenden Zustand, in 
welchem die Harmonie der Seelenkräfte so gestört und der Ge- 
brauch derselben dermaassen gehindert ist, dass man weder Be- 
wussigein der Handlang und ihrer Beziehung zu den Gesetzen des 
s ‚ noch freien Willen in Bezug auf das Gute und Böse, 
ın-dem fraglichen Individuum mehr findet. Der Vf. geht nunmehr 
ia das Detail dieser Zustände, ihre Aeusserungen und. Ursachen 
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em; weist insbesondere. (Si.21 ff.) nach, in wie. fern man behäup- 
ten. könne,. dass: in jeder Geistesverwirrung .(amentia) zugleich eine 
Gemüthskrankheit enthalten sei, warnt Aber vor der gleichen Be- 
urtheilung aller :aus ‚Melaneholie begangenen. Verbrechen, so wie 
derer, welchen Geistesillusionen (hallueinationes) zu Grunde lie- 
ge ud spricht dann (S. 33 ff.) ausführlicher über den sogen. 
erg alidsinn (mania sine delirio), indem er bei dem letztern 
eindSköhung: des Bewusstseins hauptsächlich io dem Augenblicke 
anülımmt ‚wo der: Wahnsinn. in eine gewaltsame That ausbricht, 
Dasy,fügt.ier, noch. Einiges über den Einfluss körperlicher Krank- 
heiten auf die Seele bei; und zeigt, dass namentlich die Fülle der 
Monomanie' genau zu unterscheiden seien, und keinesweges eine 
besondere: Art der Seelenstörung .bilden ; zuletzt erklärt er (8. 52) 
dasjenige: Verfahren des Gesetzgebers in Betreff der hier einschla- 
genden‘iVorschriften-für das zweckmässigste, 'wenn das. Princip 
über'die ;Zureehnungsfühigkeit im Gesetzbuche im Allgemeinen 
u... und''dann überhaupt die Seelenstörung den Grün- 
den ',"'Aus’‘denen sie für''aufgehoben erklärt: ist, beigefügt. wird. 
Er:bemerktnoch,, dass bei der Aufstellung jenes Prineipes die 
. Rechtswissenschaft allein’ nicht hinreiche ,; vielmehr die neuesten 
«Fortschritte: in der Philosophie und Mediein berücksichtigt. werden 
müssen ‚wie denn aueh: der Richter auf diese zurückzugehen nö- 
üng Iaberii © u 0% — NT 
u41 uni ZTUIDON 283 u} 4 2* 
[1152] De crimine stellionatus commentatio. Scripsit 
Dr. Car. Sternberg, in foro quod.Marburgi floret sup. ‚pro- 
carator. . Marburg, Elwert. 1838. : X, 59 8. gr.'8, 
18 Gr) Ar iz u 1. ’ . bi ! 
Der. 'Fitel dieses Schrifichens besagt weniger, als es enthält ; 
nicht —E der Sielhionat, "söndern auch die nach der lex Corne- 
ha zw‘ bestrafenden falsa sind.darin abgehandelt. In der Einlei- 
tang! stellt‘ der Vf.) unter: anderm: die Hypothese, auf, . dass in frü- 
herer-Zeit: der „‚Polizei‘* der Censoren oder auch: der: Aedilen :die 
Gögnition über Betrug, olme’dass gesetzliche Sträfe angedroht gewe- 
seiviwärd,: augestamden „ und: bei wichtigeren: Fällen willkürliche 
Strafe 'stattgefanden hätte,’ja sogar wohl die Todesstrafe, vielleicht 
in: den «Comitien, zuerkannt worden 'wäre. Er zählt im 1. Capitel 
die einzelnen Fälle der lex Cornelia nach XLVII, 10. Dig. auf, 
und’ pfliehtet im: 2. Cap: (,‚doetrinam falsi complectens‘*) ‚: nach- 
deiii er.die verschiedenen Ansichten Anderer aufgeführt und Klien’s 
Behauptung: mit Wächter’: Worten widerlegt hat, der Meinung 
des: letzteren. bei. Im 3sund 4. Cap. beobachtet er, nur mit mehr 
Genauigkeit und / tiefer eingehend ‚: dasselbe Verfahren in Betreff‘ 
des‘ Stellionats ‚: wobei er'der Conjectur Madais über: die Entste- 
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hang desselben aus der. Einführung der Hypothek beistimmt. Er 
detinirt den, Stellionat als ein erimen, quod ‚committitur quavis 
impostura, quaquis. wel simulando , vel dissimalando , vel etiam 
permatanda rei veritate' maliliose alteram, qui expeciare veritalem 
jurg poterit, deceperit damnumıue ita altalerit,, ut jus suum per- 
sequi ion posset, wovon aber einige Arten: besonderem, härteren. 
Strafbestimmungen unterworfen, seien. . In. sofern aber, die Rich» 

tigkeit dieser Definition im Allgemeinen zugegeben, der Stellionat 
hier als das falsum- in sieh begreifend bezeichnet wird, kommt er 
jedenfalls in Widerspruch mit der 8.25 ‚gegebenen Erklärung des 
falsum, welehd nicht hloas ‚Jormell, , sonderm auch materiell vom 
jener abweicht, während sie doch nur die ausdrücklich ausgehe- 
benen Fälle des Stellionats: begreifen könnte, : ‚Es wird aber zu, 
gleich dem. Stellionat ein‘; za weiter Umfang ‘gegeben, und die 
Grenzen: werden völlig ‚verwiseht , er der Vf. S. 58 denselben 
demi eivileechtlichen ' dekas ‚beinahe: gleichstelt. — Ueber Madai's 
Schrift de stellionati- urtheilt der Vf. (S. 47), dass er ausser je- 
ner oberwähnten Conjeotur nichis Bemerkenswerthes darin gefun- 
den habe. Ein weit günsügeres./Urtheil möchten wir aber zn 
über die seinige zib fällen ung getrauen, . 


[1153] Actenmässige. Därstellung der durch die ‚Untersn-; 
chung wegen Ermordaug des, Kön.. Dän. Ministers Kammerhern 
v. Qualen za Eutin, erhobenen Thatsachen , sowie die Urtheile, 
und, Entscheidangsgründe der Juristenfacuktid, zu ‚Göttingen und dep 
Grosshi Oldenburg. Obernppellationsgerichts zu. ‚Oldenharg.. 1 
den. Druck gegeben: von: HH, Wibel,, „Assess..hei der Grossh. 
Olsenbury. Justizcanzlei zu Kutin.. <2. Thle.. Eutin. (Lübeck, 
von Roiden’sche' Buch) "1837. AX in ‚350, ‚305 8. 
gr. 8. (n. 2 Til) 


Der bier: zienilich weilänfig mitgeiheilte Ceiminalfall —— 
aus dem) in Bauer's „Strafreehtsfällen*. Bd. 2..abgedrackten Urthel 
der güslinger Facudtät in dieser Sache im-Allgemeinen. zur Kennt-, 
niss des: juristischen ‚Publivums gelangt. ' ‚Die!..die.'Untersuehung- 
führende Justiscanzlei: zu: Kutin. scheint, wie. auch: aus der Vorredo 
‘ des Herausgebers- hervorgeht,‘ bei, der Führung: derselben: allerdings. 
bald die Ueberzeugung von der Schuld - der beiden Angeklagten: 
gewonnen‘ zu: hahen; die gütlinger. Facultit sprach) sie nicht nur: 
völlig frei,. sondern behielt ihnen sogar die Geltendmachung; jedes 
Rechtsauspruches auf Entschädigung wegen langjähriger Freiheits-. 
beranbung vor; das Urtheil letzter Instanz, von dem Oberappel- 
lationsgericht zu Oldenburg gefällt, sprach den einen Inquisiten 
wegen mangelnden vollen Beweises, jedoch unter theilweiser Auf- 
legung der Kosten, den andern völlig und unter Vorbebalt der 
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Ritschädigangsansprüche' frei. ' Der-Herausgeber hat nun hier 
nichW2ine im jenseiligen Sinne (worauf Bauer a. a. O. hinzawei- 
sen’ ’scHeint) nbgefasste, sondern @ine rein attengemässe Darsiel- 
lung des‘ Falls gegeben; ‘zunächst die Anklageschrift vom Kam- 
meranwalt‘ verfasst, welche”im 2. Absehnitte die Indicienreihe (176. 
an:dey''Zahl) in 4 Perioden vorlegt, und am Schluss (sie füllt, ob- 
wöhl abgekürzt, fäst den ganzen 1.Bd.) auf die Todesstrafe des 
ersten‘, und ‚Sjährige Zuchthausstrafe des zweiten: Inquisiten an- 
trägt; 'hierauf:die-Vertheidigungsschrift für Beide, in sehr gedrängten 
— und die heiden Erkenntnisse mit Entscheidungsgründen. 
Der Fall:ist jedenfalls: sehr schwierig, nieht bloss durch die erst 
im: Laufe der Untersucheng gegen den erstgedachten Angeschul- 
digten ‚. der vorher für' weit unverdächtiger gehalten wurde ‚: all- 
mälig‘ sich. ergebenden Anzeigen, und:darch den Mangel ‘eines 
Geständnisses in der Hauptsache, sondern auch durch die un- 
gemeine Weitläufigkeit des Processes: (dem Ankläger lagen fast 
5800 ’Folia Aoten 'vor)5 wenn aber ein 'Beweis für Umgestaltung 
processualischer Verhältuisse' daraus gezogen werden soll, so ist. 
e8' gewiss 'nicht der, welcher in der Vorrede S. VIII ausgesprochen 
wird-, für Verweisung der‘ Entscheidung an. die Landesgerichte, 
denen „sorgsames Actenstudium, allseitige Beleuchtung zweifel- 
häfter' Phatsachen und unbefangenes Urtheil nach vollgemessener 
* eöllegialischer Berathung mehr 'eigen zu sein pflege, als den auf’ 
dein ‘Felde der ‘Wissenschaft an Polemik gewöhnten Theoretikern“, 
Darüber, "ob hier ein Fehler Seiten der entscheidenden Rechtsstühle 
- vorgefallen ist, 'määssen wir uns kein Urtheil an; Das aber ist 
gänz' gewiss, dass dem untersuchenden Gerichte eine Verzögerung, 
son sehr'.dr Herausgeber sie S. XVII fl, zu entschuldigen sucht, 
mit Grund zur Last gelegt werden muss, Wenn wegen einer 
Badereise des Untersuchungsrichters eine 2monatliche, wegen ohne 
Einwilligung der Defendenden unternommener und doch nicht durch- 
geführter Vertheidigung ein fast halbjähriger und wegen Begutach- 
tung: der‘ Bitten derselben um Bestellung eines andern Untersu- 
chungsgerichts sowie Gestaltang vorläufiger Vertheidigung ein eben 
so'langer Stillstand der Untersuchung stattfindet, sodass die pein- 
liche . Anklageschrift erst ungeführ 4 und. ein halbes Jahr nach 
ng der. Untersuchung eingereicht wird, so ist doch eine que- 
relä>prötractae juslitiae gewiss nicht am unrechten Orte, Die Er- 
mordaäng: des Ministers von Qualen erfolgte am 21. Febr. 1830, die 
Pobliration des Urtheils'letzter Instanz am 28. desselben Monats 
im Jahre 1837. 
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Zur Beurtheilung der die Cölnische Frage 
behandelnden Schriften. 


Dritter Artikel, 
[Vel. Reperter. Bd. XV. No. 889409. Bd. XVL No. 877596.) 


Seit wir zuletzt im Repert. die über die cölnische Action er- 
schienenen Schriften besprochen haben, sind die literarischen Pro- 
ductionen in diesem Felde der Polemik zu einer Anzahl erwach- 
sen, vor:welcher auch ein rüstigerer Recensent zurückzuweichen 
sich versucht fühlen würde, In der That ist es das Gefühl der 
Uebersättigung,, oder, um es gerade herauszusagen , des Ekels 
an dem von einer Unzahl unberufener Scribenten geführten Kam- 
pfe, durch welchen unsere weitere Anzeige bis jeizt verzögert 
worden ist. Wer -seiner Zeit den canonischen Wächter, die Aschaf- 

r -Kirchenzeitung oder den Benkert'schen Religionsfreund 
aus leidigem Beruf, und um auch von dieser Seite auf dem Ni- 
veau der Literatur za bleiben, mit einiger Aufmerksamkeit gelesen 
hat, dem wird über den Eindruck einer Lectüre kein Zweifel sein, 
welche in den ermüdendsien Anschuldigungen des Ultramontanis- 
mus und Jesuitismus, oder „ von der andern Seite, in einem Cir- 
kel unerwiesener und unerweisbarer Behauptangen sich bewegt, 
ohne dem Leser irgendwie den höheren und freieren Gesichtapunes 
zu erschliessen, Zu diesem subjecliven Grunde, mit welchem 
wir das verspätete Erscheinen dieser unserer Jeizten Anzeige ent- 
sebuldigen, gesellt sich noch ein anderer, objtctiver , der in der 
Wendung der cölnischen Ereignisse selbst gelegen ist. Schneller, 
als_auch die Friedliebenderen erwartet hätten, ist wenigstens Aus- 
serlich ein Jeidlicher Zustand hergestellt, die Angelegenheit der 
gemischten Ehen ist der Discretion der Bisehöfe überwiesen, und 
vor protestantischen Infuenzen durch das beruhigende königliche 
Wort: gesichert; die Verwaltung des Metropolitaneapitels ist, unter 
mancherlei gegen die Hermesiana pestis gerichteten Bedingungen, 
von dem päpstlichen Stahle bestätigt worden. Wie viele sich 
hierin getäuscht gefunden haben , wie wenig ein solches Resultat 
den Hoffnungen der liberalen Katholiken und vieler Glieder der 
evangelischen Kirche entspreche , brauchen wir hier nicht erst zu 
sagen. Die’ ersteren gestehen sich mit schmerzliehkem Gefüble, 
dass der Traum einer selbständigen , deutschkatholischen Kirche 
wiederum vergeblich geträumt werden sei. Schon seit langen 
Jahrhunderten zieht sich durch die Geschichte der katholischen 
Kirche eine dankie Weissagung der heil. Hildegardis , es werde 
die Zeit kommen, da der römische Papst nicht so viel Raum für 
sich haben werde, wohin er sein Haapt in Ruhe beiten könne, 
und dann werde das deutsche Reich zerfallen, und jedes Volk 
werde seinen eigenen König haben, und von seinen eigenen Bi- 

Repırt. d. ges. deutsch, Lit. XVII. 2, 8 
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schöfen regiert werden. Und nun, da dieselbe ausgeben zu wei- 
len sehien, sehen sie den römischen Stuhl - anscheinend unzefä 

det aus dm Kampfe hervorgehen, ‚und auf die Verheissungen von 
dem nahtlosen Gewande und der inconeussa columna mit aufs 
Neue Anerkanntem Rechte sich berufen. ‚Die Andern dagegen 
beklagen ‚ dass die günstige Gelegenheit zur definitiven Zurück- 
weisang der Anınnassungen der römischen Curie wiederum ver- 
säumt worden sei, und müssen sich nun begnügen, die alte Lä- 
tanei.gegen Papst und römische Kirche mit um so, grösserer In- 
brunst zu beten. Unter diesen Verhältaissen nun war die Frage; 
ob es nach geschlossenem Vergleiche überhaupt noch einer Prü- 
füng der Parteischriften bedürfen könne, der reiflichsten Erwägung 
‘ zu unterziehen, und fast wollte es scheinen, als möge zweckmäs- 
sig das. Ganze mit einem Striche beseitigt, und die Repositur der 
Aecten deereürt werden. Auf der andern Seite konnte jedoch das 
literarhistörische Interesse nicht verkannt werden; welchem dienst- 
bar zu sein, das Repert. vorzugsweise berufen ist. ° Wie auch 
gegenwärtig unter dem vermiltelnden Einflusse diplomatischer Ver- 
handlangen die Verhältnisse sich gestaltet haben oder gestalten, und 
wie wenig augenfällig die unmittelbaren Folgen sein mögen, die' Be- 
deutung jener Ereignisse ist darum nieht minder gross, weil in 
ihuen in wiederum das Missverhältaiss zwischen den Forderun- 
gen der römischen Kirche und dem Rechte des Stantes erwiesen, 
und uns Allen,. die wir dem evangelischen Glauben zugethan sind; 
die Mahnung: an die Grösse des uns zu Theil gewordenen Heiles 
recht lebendig zu Gemüthe geführt worden’ist. Desshalb werden 
denn auch jene Schriften,- weiche, wenn auch nicht darehgängig 
die Qualification ihrer VfR, dennoch schon in ihrer grossen Anzahl 
die allgemeine Ueberzengung von der Bedeutsamkeit des behan- 
delten Stoffes erweisen, immerhin denkwürdige Monumente in der 
Entwickelungsgeschichte unserer religiösen und socialen Zustände 
bleiben. Hierdurch erscheint also auch die folgende’ Anzeige ge- 
rechtfertigt. Den ersten Platz möge die Schrift des würdigen 
— 


[1154] Der — Stuhl und die Kölner Angele- 
genheit. KErörterungen von Katholiken, welche festhalten an dem 
Grundsätze des h. Augustinus: In necessariis unitas, in dubiis li- 
bertas, in omnibus charitas.: Aus den „Freimüthigen Blättern für 
Theologie und Kirchentham‘ besonders abgedruckt. ———— 
Neff. 1838. 180 S. (2. Aufl. Ebendas. 208 S.) gr. 8. 
(18 Gr.) . 

‚einnehmen , weil ihr derselbe, um ihrer Klarheit und Offenheit 
willen, unbestreitbar gebührt. Welche Grundsätze hier ausgespro- 
eheu seien, brauchen wir —— Dem nicht zu — ‚ der 
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das Wirken des Vis, in den Reihen der württemberg. Ständerer- 

sammlang, sowie seine gerade und freimüthige Opposition gegen 
das römische Kirchenwesen, wenn auch nur oberflächlich Ted ge- 
lernt hat.  Entschieden führt er so in dem Streite über die ge- 
mischten Ehen, als in dem andern über das Verfahren des Eız- 
bischofs gegen die katkol. Lehranstalten, die Vertheidigung der 
Stantsregierung,, indem er rücksichtlich des erstern naohweist, 
dass der Kathelik nicht gegen die Gesetze seiner Kirche handle, 
wenn er eine gemischte Ehe nach den Bestimmungen eingeht, 
welche das preussische Recht festsetzt, rücksichtlich des zweiten 
aber die volle Berechtigung des Staats” zur Sicherstellung der ka- 
hol. Lehranstalten vor ultramontanistischen Einflüssen im Irter- 
esse seiner eigenen Erhaltung anerkennt, Während er aber in 
dieser Weise, im Widerspruche mit der modernen kathol. Wis- 
‚ aber nichts desto weniger klar und überzeugend , die 
Rechte des Staates. vertritt, dentet er mit gleicher Offenheit die 
Quelle aller der Zerwürfnisse an, welche ihre zerstörende Rück- 
wirkung bis hinein in die innersten Beziehungen des Familienle- 
bens geäussert haben. Er findet dieselbe darin, dass die preuse. 
Regierung, anstatt zur Aufrichtung eines die gegenseitigen Ver- 
hältnisse zwischer dem ‘römischen Stuhle, den Regierungen, den 
Bischöfen und den Kirehengliedern regelnden Concorduts zu wirken, 
vielmehr selbst einen Zustand herbeigeführt habe, der in keiner 
dieser Beziehungen irgend eine Gewährleistung darbiete; dass'sie 
durch allzu lange Begünstigung der ultramontanistischen Ansichten, 
oder wenigstens durch da& Uebersehen derartiger Tendenzen selbst 
dazu beigetragen, dass die Partei, deren vorgeschobenes Oberhaupt 
der Erzbischof von Köln ist, so kühn geworden, dass sie von Un= 
terhandlangen zu viel gehofft, und durch :Langmath und Nach- 
giebigkeit da, wo durch Entschiedenheit weiteren Verwickelungen, 
ohne offenen Bruch hätte vorgebeugt werden können, der Sache 
Raum gegeben habe, so weit zu gedeihen (S. 142). Wir unse- 
rerseits fühlen uns weder berufen ‚ gegen diese Anklage die Ver- 
theidigung zu übernehmen, noch halten wir uns für berechtigt, 
ihr durchgängig, wenigstens in so weit beizutreten, als sie der 
Staatsregierung die selhstmörderische Begünstigung ultramontani- 
stischer Tendenzen zur Last legt. Ja wir sind noch .jetzt der 
Veberzeugung , dass die evangelische Regierung nicht ermächtigt 
gewesen sei, die von dem Vf. angedeuteten Grundlagen des 
Episkopalsystems als Basis ihrer Verhandlungen’ mit: dem römi- 
sehen Stahle zu betrachten , da sie eben dadurch im: voraus. eine 
Frage zu entscheiden unternommen haben würde, welche die in- 
nersten ‘Verhältnisse der kathol. Kirche berührt, und eben dess- 
halb völlig ausserhalb ihrer Competenz gelegen” ist. Selbst aber, 
, ‚wenn man über diesen Pünct hätte. hinwegschen wollen oder dür- 
fen, würde. dann die Verhandlung mit dem römischen Papste zu 

8 “ 
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dem ersehnten Resultate auch'nar annähernd geführt haben? Wir 
müssten aller Kenntuiss ‚der 'Geschichte ledig sein, wenn wir diese 
Frage bejahen wollten. Da. wir:sie aber nun verneimen müssen, 
und da wir.ferner nicht in Abrede stellen dürfen, dass demn doch 
mit dem Papste, dem anerkannten Oberhaupte der kathol, Kirche, 
verhandelt werden musste, 86. sehen wir uns zu der, übrigens nicht 
isolirten, Ansicht gedrängt, es sei unter den vorwaltenden Umstän- 
den bei den Unterhandlusgen über die Circumseriptionsbulle, De 
‚salute: animaram, immerhin das bessere Theil gewählt worden. — 
Den Schluss bildet eine.Collectivanzeige über 24 in derselben An- 

heit erschienene Schriften, welche zum Theil von uns eben- 
falls schon besprochen worden sind, zum Theil im Folgenden 
noch ihre Stelle finden werden. 


[1155] Die Tiare und ‚die-Krone, od. der Kampf zwischen 
Rom und Berlin, mit allen Actenstücken, welche sich auf die Köl- 
ner. Sache beziehen, urkundlich , unparteiisch , umfassend darge- 
stellt. Stuttgart, Schweizerbarts Verlagsh. 1838. 200 8, 
8. (9 Gr.) 

Auch u. d. Tit,: Chronik der neuesten Zeit. Jahrgang 1837. 
Ausserordentliches Heft 1. 


“+ Der Geist, welcher in dieser, auf grauem Papiere gedruckten 
Schrift athmet, mag ‘schon aus ‘dem Titel: zur Genüge erkannt 
werden. Der Vf. hält den Conflict der Ideen, welcher seit langen 
Jahrhunderten die christliche Welt bewegt hat, für einen Kampf 
zwischen Rom und Berlin, und beurkundet eben dadurch seine 
Unfähigkeit zur Stimmgebung auf das Deutlichste. Da ihm die 
Einsicht ia das Walten der Geschichte abgeht, ‚so muss er nun _ 
anstatt der innerlichen , vielmehr äusserliche Momente aufsuchen, 
und so ist denn seine Darstellung eine rein #usserliche und flache ge- 
‚worden, in der der Jesuiterorden den Factor spielt, über den doch 
der Vf., mit sich selbst im Wilersprache , sagt, dass zartsinnige 
Protestanten , die für die allgemeinen Interessen der Kirche glü- 
hen, und dieselben durch Wiederherstellung des Jesuiterordens be- 
schädigt glauben, sich vollkommen beruhigen dürfen. An groben 
Sehnitzern (wie z. B., dass Preussen an der Spitze des Corpus 

ieorum gestanden: haben soll, S. 28) fehlt es eben so we- 
nig, als. an Verleumdungen, z. B., dass die österreichische Re- 
gierung: die. Priester und Jesuiten gewöhnlich nur als Herrsch- 
mittel: brauche (S. 88),. oder dass. .die hannöverschen Wirren mit 
den cölnischen Ereignissen: in Combination -.stehen (S, 98). — 
-Dieser jämmerlichen Production ähnlich ist eine andere 


[1156] Stimme der Zeit über das römische Papstthum, 
'hervorgerufen durch die neuesten Ereignisse zu-Köln; ansgespro- 
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chen von H. A. Bergmann, Weimar, Voigt. 1838. 
VI w 808. gr8. (8 Gr.) 


deren V£., wie wir nach Inhalt und Form. vormathen, e ein bejahrter, 
protestantischer Dorfpfarrer, mit einer aus Löscher’s Historie des 
römisehen Hurenrgiments und einer Menge alter, verstaubter Schrif- 
ten geschöpften Gelehrsamkeit, dem Papste so gräulich mitspielt, 
dass es selbst einem rechtgläubigen Protestanten weich zu Muthe 
werden könnte. Die unhistorische und unwissenschaftliche Manier 
des vorigen Jahrhunderts, welche die Hierarchie aus dem „Päp- 
ste“, nicht diesen aus. jener hervorgehen lüsst, ist hier wiederum 
erstanden, so dass wir ons allgemach in die Zeit zurück versetzt 
wähnen, in der der Valer das schreiende Kind zur Ruhe bringen 
konnte, indem er ihm mit deni Papste und der Klerisei drohte, 

Einen Beweis. der äussersten Ignorauz und Befangenheit des’ Vfs, 

geben wir durch wörtliche Anführung der folgenden Stelle (S. 
25): „Das nächste Jahrhundert erbaute aber durch Nicolaus IL. 
einen neuen Grundpfeiler der päpstlichen Macht durch das be- 
kannte Decretum de electione Rom, Pontifieum — —. Schon frü- 
her war dieses Geseiz vorbereitet durch dir. nntergeschobene De- 
cretaliensammlung des Isider, Bischof von Sevilla, deren Entste-, 
hangszeit nicht genau ermittelt werden kaun. Diese Deeretalien-, 
sammlung hatte den Zweck, die Geistlichen von weltlicher und, 
kirchlicher Aufsicht zu emancipiren“ u.5. w. Ein Mehreres werden 

hoffentlich unsere Leser nicht begehren, 


[1157] Berlin und Rom. Unpartheiische Betrachtangen 
über den Conflict der preussischen Staatsregierang mit dem rü- 
mischen Stuhl, ‚angestellt von Kahldorf. Leipzig, —— 
1838. 44 S. 8. (4 Gr.) 


Wir. wissen nicht, wer Kahldorf ist; aber er sagt selbst, er 
sei ein guler Protestant, und wir wollen ihm diess auf sein Wort 
glauben. Als solcher tritt er den Papst mit scharfer Rede an, 
und will den Unsinn beseitigt wissen, dass ein römischer Priester 
in Preussen herrschen soll. Die Regierung aber tadelt er mit 
sicht minder scharfen Worten wegen des von ihr schon seit den 
rung über die Bulle De salute animarım eingeschlage- 

nen Ganges. Er verlangt, dass schnell und recht gehandelt wer- 
de, damit nicht ein neues Concordat zu Stande komme, der römi- 
sche Stuhl in thesi Recht behalte, und Preussen des römischen, 
‚Stahles, mittelbarer Vasall bleibe, "Es ist erstaunlich, welche Con- _ 
sequenzen. sich ‚hier ziehen hassen ; um sie für immer abzuschnei- | 
den, bätte, man den ücht protestantischen Kabldorf nach Rom sen- 
den sollen. Leider ist die Kenntniss der positiven Gesetzgebung \ 
nicht dessen starke Seite, was wir ionig bedauern. S. 34 sagt 
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er, dass nach der Balle De salute animaram die Erzbischöfe von 
- Cöln lediglich aus dem rheinisch-westphälischen Adel gewählt wer- 
den sollen, und diess ist entweder eine Dummbeit oder eine Lüge, 
denn es steht in jenem Docuiente geschrieben: „Derernimus ac 
statuimas, quod Alia quacunyue ratione vel consuetudine, nec nom’ 
electionis et postulationis diserimine, nobilitatisque natalium' 
necessitäte sublatis capitulis praedictis facultatem tribuimus, ut... 
eligere possint“., 


[1158] Der Erzbischof von Cöln er seine Angele- 


genheit. Zum ersten Male vollständig, gründlich, wahrhaft und 
unparteiisch dargestellt und beleuchtet von einem Rheinpreussen. 


‘ Nordhausen, Fürst. 1838. 87 S. 8. (9 Gr.) 


Zum ersten Male? Nein, denn bereits vor dem Erscheinen 
dieser Fiugschrift sind mehr "als fanfzig andere zu Markte ge- 
bracht worden. Vollständig und gründlich? Wiederum nein, weil 
irgends’ eine Spur tieferen Eingehens , überall,nur das Bekannte 
über den Hermesianisınus and die gemischten Ehen, und zwar 
ticht selten mit den eigensten Worten der „Darstellung“. Walır- 
hafı? Abermals nein, denn es wird u. a. S. 9 die alberne Be- 
hauptung aufgetischt , dass seit 350 Jahren (also schon eine be- 
‚trächtliche Zeit vor der Reformation!) in allen europäischen, katho- 
lischen und evangelischen (!) Staaten ein Staatsgesetz beste- 
he, auch für Preussen in dem mit Pius Vil. abgeschlossenen 
Concordate anerkannt (!), dass keine päpstliche Bulle u. s. w. obne 
Genehmigung des Staats publicirt und vollzogen werden dürfe. 
Unparteiisch? Noch einmal nein, denn der Berufung des Erzbi- 
schofs auf das canonische Recht und der vigens ecelesiae disci- 
plina ist mit keinem Worte gedacht worden, 


[1159] Der Narrenglocke Erster Theil. Oder: die Um- 
triebe der Geistlichen in Betreff der gemischten Ehen, sowie die 
Unfehlbarkeit der heiligen Kirchenväter , der Kirchenversammlun- 
gen uud des Papstes, vom Standpuncte der Vernunft betrachtet 
von einem Gelehrten, Hanau, Edlerssche Buchh. 1838. 
19 8. 8. (3 Gr.) 


Auch diesen Blättern ist ihr Urtheil durch den Titel schon 
gesprochen. Ein Seribent, der über die wichtigsten Fragen, wel- 
che beide Confessionen trotz der Bemühungen ihrer wissenschaft- 
lichsten Vertreter nicht haben zum Abschluss bringen können, auf 
19 Seiten einige allgemeine Phrasen beibringt, und diess’die Nar- 
renglocke und eine Betrachtung aus dem Standpuncte der Vernunft 

/ nennt ‚- der ist weder vernünftig noch hat er Anspruch auf dus 
Prädicat eines Gelchrien, 
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[1160] Rbäpsodische Bemerkungen’ über die Begeben- 
heiten mit dem’ Erzbischöfe zu Köln, Freiherrn Droste- 
Vischering. Altona, Hänimerich. 1838. IV u. 68 8. 
gr. 8. (8 Gr.) | 


Flüchtige Bemerkungen über Jesuiten und’ die Curia mit ih- 
ren Cardinälen, Dispensen und Ablässen, die Concordate, Gewis- 
sensfreiheit, das luandesherrliche Placet u.a. Der Vf. entschuldigt 
die aphoristische Nawr derselben niit seinem hohen Alter, auf wel- 
ehes die altınodische und unbeholfene Spruche und die Bezagnalıme 
auf die Literatur des vorigen Jahrh, ohnediess - hätten schliessen 
lassen. Wir wollen ihm zugestehen,, dass er es redlich meine, 
ohne jedoch die Bemerkung zu verschweigen, dass die redliche 
Gesinnung allein nicht zur tbätigen Theilnabme am Streite be- 
rechtigen könne. Ä 


[1161] Ueber die Suspention des Erzbischofes von 
Cöln. Vom Standpuncte des Christenthums und deutschen Stants- 


rechtes von Wedanus Eremita. Neuwied, Lichtlers, 
1838. V u. 72 8. 8. (6 Gr.) — 


In breiter, saftloser Manier, durchaus nur das. Allergewöhn- 
lichste, ohne allen Anspruch anf wissenschaftliche Begründung, 
wenn schon die oft genug in den Noten erscheinenden Citate aus 
der Schrift, Kirchenvätern, Concilieusammlangen u. s. w. mit die- 
ser vielleicht identisch sein sollen. Was dem Vf. der zuletzt er- 
wähoten Schrift gesagt werden musste, werden wir, ohne allzuselr 
fehl zu greifen, auch diesem Schrifisteller in das Gewissen rufen 
dürfen. Nicht so einem Andern, 


[1162] Kern und Schäle, oder drei politische Blicke auf 
die Kölnische Angelegenheit von Dr. Karl Bruno. Jena, 
Frommann. 1838. (IV u.) 120 S. gr. 8. (12 Gr.) 


der, angethan mit dem philosophischen Gewande, mit dem, Flitter 
geisireicher Redensarten behangen auf die Bühne’ tritt. Sind wir 
anders vermögend gewesen, dem Vf. zu folgen, so .sagt der erste 
Abschnitt: „Das Gesetz des Gegensatzes“, nichts Anderes, als dass 
in den Bewegungen unserer Zeit nur eben der Gegensatz gegen 
den Indifferentismus des vorigen Jährh. hervorirete , was der Vf, 
so ausdrückt: „Das jüdisch-christliche Kleincut gegen das heidni- 
sche anlıke,. welch’ leizteres sich auf zu «grosse Thätigkeit des 
‚jetzigen Gegensaizes taturgemäss erheben, und dem gelitienen Un- 
maasse wieder ein verfolgendes Uamadss unchristiich seinerseits 
enigegensetzen möchte. Eben desshalb aber müssen beide Prin- 
cipien ; das orientalische und antike, wenn sicht innerlich , doch 
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im ihren äusserlichen Manifestationen sich ermässigen, und anf der 
einen Seite an dem göttlichen Evangelium, auf der anderen an 
der Offenbarung des Göttlichen in Form, Kubst und lauterer Wis- 
senschaft festhalten, wie solche die Antike darbietet‘‘ Man sieht, 
diess ist nicht sonderlich neu und geistreich. Mit noch viel grös- 
‚serer Schwierigkeit haben wir uns durch .den- zweiten Abschnitt, 
„der Spielraum‘, darchgewunden, in welchem der Beweis geführt 
wird, dass, weil wir Deutschen den (amerikanischen) Urwald nicht 
im Rücken haben, sondern wie die Schafe im Pferche und die He- 
ringe in der ‘Tonne hart anu- und. aufeinander gelagert sind, die 
kölnisch-hierarchischen Ereignisse eine so wenig gemässigte Thä- 
tigkeit des Schreibens und Lesens hervorgerufen , und die ange- 
nommene Stellung zu jenen Ereignissen von Seiten der preuss, 
Regierung gebieterisch nothwendig gemacht haben. Dabei kom- 
men denn ganz disparate Dinge, zuletzt eine ganz hausbackne 
Exposition über das vom Erzbischof von Cöln gegebene und ge- 
brochene Versprechen, boshafte Seitenhiebe und Witze (8. 37) 
zum Vorschein, so dass. es uns scheinen will, als habe der V£ 
den Urwald mit seinen undurchdringlichen , verworrenen und ver- 
wirrenden Schlingpflanzen leibhaftig im Kopfe. Im dritten Ab- 
schnitte endlich („die Gefahr‘‘) legt der Vf. dar: dass ihm über- 
haupt wenig Gefahr zu sein scheine, da kein erhebliches irdisches, 
speciell kein pecuniüres Interesse bei den kölnischen Kreignissen 
ia Bewegung. und, Spiel komme, Dass dagegen von einem ande- 
ren Standpuncte (der rege gewordenen ultramontanen, juristischen 
und aristokratischen Opposition) betrachtet das kölnische Ereigniss 
eine Seite darbiete, wo es „durch Zugabe einer Plusgrösse an- 
derweiten Stoffes als möglicherweise in etwas bedrohlich, Man- 
chem wenigstens vielleicht erscheinen könnte‘ (S.60). Wir haben 
es im Interesse unserer Leser übernommen, aus der Schale ge- 
zwungen geistreicher, und witzelnder Redensarten diesen Kern 
herauszuklauben; ob sie denselben goutiren wollen, haben wir 
ihnen füglich selbst zu überlassen. 


[1163] Krone und Tiara. Friedensstimme aus Münster. 
Von. einem Katholiken. In Bezug auf die Kölner und Posener 
"Angelegenheiten. Münster, Wundermann’sche Buchh, 1838, 
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Moderne Katholiken werden. diese Stimme zum Frieden an- 
fehlbar für sehr flach. halten, weil sie ohne den Aufwand: poeii- 
‚schen Schmuckes, ohne das alternde Gemiuen der römischen Kir- 
che mit dem idealisüschen..Immergrün zu umranken, die Schuld 
des Erzbischofs eingesteht, und Nachgeben und dann Versöhnung 
heischt. Möge:sich der Vf. trösten. in seinem redlichen Bewussi- 
sein, welches auch wir anzuerkennen gera bereit sind, 


a Jurisprudena. 121 


f1164] Katholische Rafe aus den Rheinlanden an alle 
Kristen. Von einem rheinpreussischen K#holiken. Altenburg, 
Pierer. 1838. 72 S. 8. (8 Gr.) 


: Der -V£. (nach der Unterschrift G. Wedel, Katholik. aus ‚den 
prenss,. Riheinlanden) stellt ‚sich: auf die ‚Seite: der Bewegnng; will 
allgemeingläubiger, ächter 'Katholik bleiben, alle Weihen und Kir- 
cdiienverrichtungen beibehalten, diese aber der-Zeit und dem Be- 
dürfnisse. angepasst, und mit‘ der Schrift in Kinklang gebracht 
wissen. : Darum fordert er Ahschaflung des Cölibais , damit--die 
Priester nicht ferner von Rom abhängig, : blinde Werkzenge in: der 
Hand eines. ausländischen Fürsten seien, Einführung des deutschen 
Gottesdienstes und eine bessere Wahlordnung. in den Domeapiteln; 
womit dann, wenn noch, einiges Andere hinzuträte , bessere Ein- 
riehtang der Ohrenbeichte, Einführung der völligen Eheseheilung 
u. w.; Alles abgethan sein sol. Kin. schwacher Nachhall’ der 
verunglückten Reformationsversuche aus der. Diögese — guꝛi 
gemeint, aber gar. niebt mehr katholisch: 

[1165] Polemische Blätter. Herausgegeben vom Verfas- 
ser der Sehrift: Der Erzbischof von Köla, seine Principien = 
Opposition. 1. u. 2. Sammlung. Leipzig. (Eng 


1838. vI u. 97, VIn. 1308. gr. — a Thir. 66) 


‚Diese Blätter gehören nnr zu ihrem. geringeren: Theile in 
den Kreis- unserer Betrachtung. Im erstem Abschnitte des ersten 
Heftes: liefern sie die‘ Vebersetzung eines angeblich bei Charlier is 
Lyon. erschienenen Commonitorium ad Rev; et Ill, Dom. Clemen- 
tem Augustum Archiep. Col. ete., welches eine Reihe von Vor- 
würfen gegen den Erzbischof (der Unheugsamkeit,, der lieblaaen 
Behandlung des Diöcesanklerus n. s.w.)„enthält:! Die ‚grosse: An- 
zahl»zum Theil minder: bekannter Details, „welche nach..der Ver- 
sicherung des Vis. hier anzufreffen sein. sollen, haben wir unser 
rerseits- nicht gefunden. - Der 6. Abschnitt (Despolismus ‚des. Brze 
bischofs u. 8. w.) ist lediglich ein dürfliger Auszug aus ‚der von 
- ans oben: (No. 590.) angezeigten: Schrift Aus dem: 2. Heft« führ 
ren. wir die. erste (,Melistofeles, Fragment aus. einem grösseren 
Ganzen“, eine Variation.der Schrift: der Erzbischof von: Köle 
und seine Opposition) und die zweite Nummer („Kritik der römir 
schen Staatsschrift: in. der Kölner Oppositionssache‘‘) an, welche 
letztere nur uneigentlich den Namen einer „Kritik“ führt, da: sig 
anstatt die hier nen hervortretenden Thbatsachen zu beleuchten, 
vielmehr nur in allgemeinen , schmähenden Phraseh sich: bewegt, 
Anstoss hat der Vf. nämenilich an der ganz kurzem‘ Einleitung ge· 
nommen, welche von. der. Nothwendigkeit: spriebt, „die.wab re 
Bewandniss der Sache‘ bekannt zu machen, wobei’er in seinem 
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blinden: Eifer den ‚Charakter jeuer ‚römischen Schrift, einer Pärlei- 
schrifk,; völlig übersehgw;;hat. Ein ‚Anhang ‚enthält ein - Verzeich- 
niss von 50 in der cölnischen Sache erschienenen Sehriften. Das- 
selbe ist in mehr als einer Hiasicht ungenau, namentlich desshälb, 
weil ses: einzelne, gegen den Ultramontanismus gerichtete ;' oder 
das Verfahren deripreuss. Regierung vertheidigende Schriften, als 
dem päpstlichen Interesse. ergeben auflührt, wie z.B. die oben 
angezeigte von Bergmann und die: dewinächst zu erwähnende; 
Den übrigen Inhalt (jämmerlich scandirte: Kenien über Laube, 
Muudt, Immermann,' Menzel u. s. w., eine Novellette, Literaterbrie- 
Se;: Punorama der deutschen Schaubühne. ws: w.) übergehen wir, 
da er weder hierher gehört, noch sonst — aul Beachtung 
hat, mit Stillschweigen.'- | 


[1166] "Das Privat- und öffentliche Leben des Erz- 
bischofs von Köln, Freiherrn Clemens. August von Dro- 
ste-Vischering. Nach den besten Quellen geschildert von Dr: 
Walter. Hanau 2 König. nn xl ı u, 108 Ss 8 
29 Gr.) | 


us Der (wie wir‘ ‚vermülhen, — Vf. dieser kügeklichen 
—— ist ein würdiger Geislesrernaudter· des von uns so. 
eben’ beurtheilten ‚Schriftstellers, in dessen Schuhen er: daheprwan- 
delt. Ueber das Leben des Erzbischofs selbst erfahren wir daher 
nichts, was wir nicht aus dem „Erzbischof von Cöln und seine Oppo- 
sition“, aus den „Polemischen Blättern‘ u..s. w. zu entnehmen Ge- 
legenheit gshabt hätten. Dagegen erscheinen hier mit anscheinender 
Genauigkeit : zusammengestellte Notizen’.über münstersche: öflent- 
liche und sociale Zustände der früheren Zeit, biographische Mit- 
theilungen über die Fürstin-. Gallizin, Overberg, Stolberg u, s. w., 
welche wir mit Dank „aufnehmen würden , wenn sie zu dem ei- 
gentlichen: Objecte der ‚Schrift in imnigere "Beziehungen gesetzt 
worden wären. Die, den neueren kölnischen Ereignissen gewid- 
meten Seiten sind mehr ‚als: dürftig, und stechen gegen den hohen 
on:der Vorrede sehr unvortheilhaft ab, — Wie. wir lesen, hat 
Hr, Prof. Walter in Bonn’ vor emer Verwechselung mit. dem Vf. 
sich verwahrt; -wir.meisen, dessen hätte es nicht bedarft, da.:es 
wohl nur’ einem völlig von aller Kenniniss der Literatur Verlas- 
senen einfallen kann, den ’geistreichsten: römisch-katholischen Ca- 

nönisten.. unserer Zeit mit einem Bohriftstellen dieses Sehlages zu 
—— J 


114167] Die Erzbischöfe von .Cölla und Posen, Dar- 
stellung der welthistorischen Bedentang der katholischen Frage 
in Preussen. Von Anton Gral von * ;„ Domcapitular am ho- 


— 
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hen — zu *, .. (Müller) 1838. vın 
u. 155 8. 8. (16 G —9 


Der Vf. ist offenbar ein Schalk, der dem Erzlischofe beizt- 
kommen sucht, indem er sich in das Gewand des Ultramontanis- 
mus kleidet,, und seinem. schlichten bürgerlichen: Hiupte -die ihm 
etwas ungeschickt zu Gesicht stehende Grafenkrone aufseizt,: Im 
dieser saftlosen Weise, mit dieser äusserst plump gehaudhabten 
Satyre, wird der Zweck sicher nicht erreieht werden, Der Vi, 
hat den neuerdings von einem reisenden Cavalier angeschlagenen 
Ton nachgesungen;- er: hat jedoch — wie die musikalische 
Kunstoprache zu sagen pflegt. Ä 


[1168] Beurtlieilung der Thatsachen, durch welche die 
Massnahmen der preuss. Regierung gegen den Erzbischof vom 
Cöln, Clemens August Freiherrn Droste zu Vischering, herbei- 
geführt worden sind. - Nach staatsrechtliehen‘, kirehenrechtlichen 
und rein theologischen Prineipien. Von einem Freunde der: Wahr« 
heit und Anhänger der käthol. Kirche. 2., vervollständigte and 
durch eine Reihe von authentischen Actenstücken vermehrte Aufl. 
Nebst einem Anhange, welcher der „Gefangennehmung des Erz- 
bischofs von Cöln und ihren Motiven, rechtlich erörtert von einem 
practischen Juristen“, und der Schrift‘ ,‚Athanasius‘ von A. Gümed 
gewidmet ist, Frankfurt a. M. (Bonn, Dinnenn;) 18884 
VI u. 116 8. gr.-8. (12 Gr.) 


Die 'ersts Aufl. ist bereits in unserer ersten Anzeige No, 
405. kurz erwähnt worden. Diese vorlieg. zweite tritt, als oratio 
pro domo für den Hermesianismas mit grüsserer Entschiedenheit 
auf, und empfängt insbesondere ihr Gepräge durch. die scharfe 
Kritik der im Titel bezeichneten Schriften, so weit diese die hoh- 
ner Professoren und deren Verhältniss zum: Erzbischof -beteeffen. 
Der Vorwurf: schamloser Verleumdung , welcher dem neuen mün- 
ehener Kirehenvater ‘und dem praktischen Juristen insinuirt wird, 
erscheint seinerseits zur Genüge durch die beigegebenen äuf jenes 
Verhältnis bezügliehen authentischen Actenstäcke begründet , ‚vom 
denen freilich schon mänche nee zur — — 
gelangt sind, 

f1169] Preussen und der Katholicismus. Mit Bezug 
auf die Kölnischen Irrungen. Von Dr. V. W. Carove, I. 
Lief. Leipzig, O. — 1838. LXVIII u 75. 8. 
gr. 8. (n.16 Gr. — — 
Auch u. d. Tit.: — u Homanität, 2 Heft, - 
Noch ist der Vf. in diesem Helte. (über das erste vgl, * 
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No, 680) wicht. bi; den ‚kälnischen Irrunge Fe ‚geliehen, 


und fast steht zu befürchten, er möge . emeinen , so 
oft schon von ihm in der verschiedensten Form Gesagten, nicht 
eder daun erst’ au deui, Besonderen: gelangen., wenn das Interesse 
sich anderen: Ereignissen zugewandt ‚haben wird. | Ihm hier durch 
die 34'wererst zur- Grundlegung bestimmten ‚Abschnitte zu folgen, 
welche:in:,;geschiehtlicher Kliterung‘‘ den „Sieg ‚des fürstlichen, 
Rechts über ———— des Episenpats „über, die. Infallibilität, 
und Vollgewalt: des Papstes, ‚der. Reformation; Rber die. Unfehlbar- 
keit- nnd: Vollmacht der gesammiten Hierarehie, der chrislichem - 
Glauliensfreiheit! über symbolische Sehriftdeutung, endlich des ge- 
meinmenschlichen Gewissens , Erkenneus, und. -@efühls über ans 
‚schliessenden Offenbarungsglauben“‘ nachweisen, müssen wir De- 
neh ülierlassen, welche; über' all diese Dinge dürch des’ Hrü.'Ca- 
zov6 tigene Expositionen. noch. nicht ins Klare ‚gekommen seir 
eöllten.! Die: Vorrede beurtbeilt eine nicht geringe Anzahl: yon Er- 
scheidungen: aus ‚dem: Gekiete der Literatur , ‚welche .der., Vf... vom, 
Kern’/und Sehale! (oben No. 1162.) mit einem verunglückten 
Witze:die „hachwürdige, hackwohlgeborne‘ wenns, mit- Ernst, und: 
Fun Ir ot wie. age rar “ 
.{1170]. Eine Stimme aus der: katholischen. Kirche 
Prenssens in Sachen des Herm Erzbischofs Olemens August von; 
Köls. \ Enthaltend: Freimüthige. aber 'uspartheiische Beantwortung, 
der gegen den Herrn Erzbischof öffentlieh erhobenen 'Anklagen; 
— Zugleich Kritik der Schrift: „Die Gefangennehmung des Erz- 
bischofs von Köln und: ihre: Motive’, von einen. praktischem Juri- 
sten; und des: Aufsatzen:- Fom Fusse der Alpen“ in der W. Zu 
15. Dec. 1837. "Posen; (Berlin, Hirschwald.)- 1838. 68: 
S, gr. 8. (m. 6 Gr.) \ J RE : 
.. ‘Nach dem Titel :.-„Beantwortung der Anklagen‘‘ waren wir, 
geneigt, hier eine Veribeidigung des Erzbischofs zu suchen, ; Dia 
Schrift: enthält jedöch. vielmehr die bekannten Anklagen selbst. an, 
der Händ einer gründlichen Prüfung der. auch von uns, schon er-, 
wähnten. Lieber’schen Darstellung. Neue. Momente baben wir nir- 
gends 'gefunden, immerhin aber mag das Ganze für seinen näch+ 
sten Kreis und zur Berichtigung des Urtheils über verwandte Zu-, 
stände als geeignet betrachtet werden. e 3 
. [1171] Worte. eines. katholischen Geistlichen über die 
Kölsischen :Irrungen. .. Landgespräche und: Betrachtungen! füd 
Gebildete. Berlin, Rubach. (0. J.) 80:9. 8. (8. Gr) . 

Die Gespräche, in 'deten! der Schuhtkeister die Bauerd Schmitz 
und. Ahlerts. über..den Hermesianismus, der; Pfarrer:.den Schmlmei- 


J 


— 
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ster über die gemischlen Ehen belehrt, drehen sich insbesondere 
am das harte Benehmen'des Erzbischofs gegen die bonner Pro- 
fessoren umi den Bruch des vom ihm rücksichtlich der zweiten ge- 
gebenen Versprechens, 'Ein tieferes Verständniss hat der Vf, den 
Uneingeweihten, wenigstens auf diesem Wege , nicht — 
können, wesshalb der unter dem Titelz 


' [1172] ‚Landgespräche über dem Erzbischof von Köln 
und seine Sachen, von einem Freunde des Rechts und der 
Wahrheit, Berlin, Rubach. (o. J.) 27 8. 8. (2 Gr.) 


erschienene Sonderabdruck in: der That als überflüssig betrachtet 
werden darf. Die den einzelnen Gesprächen in dem © 
beigegebenen Nachträge suchen das Verfahren des — zu 
entschükligen,, ohne den gerechten Tadel zu verschweigen‘, und 
erwähnen in eindringlicher Rede zum Vertrauen -und zur Ruhe, 
Demselben Zwecke und in derselben Form kommt entgegen die 


[1173] Der Starm auf dem Rhein.: Vier Unterhaltangen 
mit Schiffern über die Frage: Welche sind die wahren Freunde 
und Feinde der katholischen Kirche ? Leipzig, Rein’sche Buchh. 
1838. 64 8. gr. 8. (4 Gr.) 


Klar und fasslich geschrieben, wird sie, trotz der ein weile 
wanderlichen Staffage, dem gemeinen: 'Verstähdnisse — — 
erweisen. 


1174) Ueber den Kampf des Papstthums gegen die 

Staatsgewalt und den wahrscheinlichen Ausgang desselben. 
ars Schwetschke u. Sohn. 1838. 32 8. gr. 8. 
46Gr) 
#64 Auch: dieser Vf. verkündigt den Fall des Papesthuine und er- 
‚ wartet das Heil von .der Aufhebung des Cölibats, der Einführung 
‘ Ökumeniseher Synoden und der Herstellung der Patriarchalverfas- 
sung. Die Gründe für jene Verkündigung, wie für die letzteren 
Forderungen sind durchaus nor die gewöhnlichen, wie sie uns 
auf unserer ermüdenden Wanderung schon oft begegnet sind. 


[1175] Römische Zustände und katholische Kirchen- 
fragen der neuesten Zeit. Beleuchtet von Dr. Ernst 
Münch. ar Hoffinann’sche Verlagsbachh. ‚ 1838, 
VIH u. 228 S. 8. (21 Gr.) 


Als wir auf die Titel dieses Buches das. manahafl Motto 
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aus::Ulrich. von Hutien:: „Mäss gan oder brechen“, noch ‚mehr, 
als:wir am Schlusse:der nieht ohne Manifestation eines handfesten 
Selbstbewusstseins geschriebenen Vorrede die vielverheissenden 
Worte: Rom hat gesprochen, sprechen wir-jeizt auch‘, ‚gelesen 
battea,.glanliten..wjr, eine scharfe Sichtung und: Lösung der Ta- 
gesfragen hier erwarten zu: dürfen, so. wenig auch sonst eine sol- 
che Hoffnung in den letzten Leistungen des Hrn. Münch ihre Be- 
rechüigung zu finden schien. _ Leider sind wir jedoch, wie manche 
Andere,. bitter getiuscht worden, ja es ist uns die Ueberzeugung 
gekonimen , dass das hier dargebotene Material, dessen Zusam- 
nıenhang mit den * ‚katholischen Kirchenfragen“ oft nur ein zuffl- 
liger ist, jelzt eben nur: hei guter Gelegenheit auf den Markt ge- 
bracht worden sei. Die erste Nummer enthält. unter der Ueber- 
schrift: „Rom als Kirchenstaat und weltliche Macht in den neue- 
sten Zeiten‘, , leicht ‚und gewandt geschriebene Notizen über die 
Päpste ‚seit Pias VII., die deutschen Concordäte, die Cardinäle, 
P'rälaten, den römischen’ Klerus, die Nuntiaturen , Kirchengüter, 
das diplomatische Corps, die Bevölkerung des Kirchenstaats und 
ihren Charakter, welche bereits im Jahre 1835 entstanden sind, 
— ‚U. „Das Concilium.zu Trident über die gemischten Ehen.“ Ein 
schon im Jahre 1826 geschriebener. Artikel, einige historische, 
nas bekannten Quellen geschöpfie Bemerkungen, und am Schlusse 
auf drei Seiten eine Vertheidigung der Cirilehe enthaltend, In 
der dritten Nummer, „die teutsch-katholische Kirche, oder was 
soll jetzt ‚geschehen ? rückt Hr. Münch endlich der Frage näher, 
und kommt endlich ohne sonderliche Anstrengung zu dem Resul- 
tate, „dass etwas geschehen müsse, und zwar nichts Halbes mehr, 
sondern etwas Ganzes, radical, fest, eingreifend, zusammenhän- ° 
gend“. Dieses‘ Eine aher, was als Mittel empfohlen wird, ist die 
Kinberafung eines Nationalkirchenrathes. (an. welchem Oesterreich 
nicht. Theil zu nehmen braucht, wohl aber die Schweiz), bestehend 
- aus den Prälaten, Dekanen und Geistlichen des Landes, sowie 
aus gelehrten, des öffentlichen Vertrauens geniessenden Laien, 
welcher in Gemeinschaft mit. den: betreffenden weltlichen Staatsbe- 
hörden, der Regelung der obschwebenden Kirchenfragen sich an- 
terzieht, und der Staatsgewalt eine moralische Unterstützung dar- 
bietet, welche Fälle: auch immer eintreten mögen. — IV. „Zur 
Geschichte der Kirchenverhältnisse auf der pyreniüschen Halbin- 
sel“, eine durch :wörtliche Mittheilung diplomatischer Noten u..s. w, 
ungebührlich erweiterte Darstellung der Differenzen der Cortes 
sit dem römischen Stuhle 1822—23, deren Beziehung auf deut- 
sche Verhältnisse nns nicht einlenchten will. — V, „Monseigneur 
van Bommel und sein Achtmanifest gegen die Freimaurer‘, als 
die feierliche Lossagung der jesuitisch-apostolischen Partei von 
der Union mit den Liberalen. — VI. „Die utrechter katholische 
Kirche.‘ Kurze geschichtliche Andeutangen mit Schlussanwendung 
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auf Deutschland.: Diess der magere. Inhalt des. profus, gedruckten 
Buches. Unter anderen Verhältnissen würden. wir ‚ihn dem in 
füchtiger Lectüre Belehrung suchenden Lesern empfohlen haben; 
dem Titel aber und der ahmaassenden Vorreile, diesem „Münchius 
locutus est‘‘ gegenüber, verdient er die ernsieste Rüge. | 


[1176] Beurtheilung der Brochüre: „Stimme ans Bayern 
an die Berliner Protestanten.‘ Eine kurzgefasste Darstellung 
der Angelegenheiten des Erzliischofs : von. Köln, -zar Ehre der 
Wahrheit ‚verfasst von einem köluer Katholiken. Magdeburg; 
Richter, 1838. 31 S. 8. (4 Gr.) | 


Auf diese Beurtheilung ist das gemeine | Sprüchwort von dem 
. groben Keil sehr wohl anwendbar. ‘ Den Verleumdungen , welche 
die Stimme aus Bayern ausgesprochen , begegnet der Vf. mit ex- 
quisiter- Grobheit,; wie diess die folgende kurze Zusammenstellung 
eigiger der handgreiflichsten Redensarien aus den ersten Seiten 
beweist, 8. 4: Lüge, bämischer Zusatz, Rohheit, flegelhafier 
Wisch. 8. 5: Geineinheilen, ‚zusammengeschmiert. $. 6 wind. der 
Vf. als ’verunglückter Krämer prädieirt, dem Gmeiner's Kirchen- 
und: Sartori's Staatsrecht gebracht worden seien, um Duten daraus 
zu fertigen; ferner stehen dort die Gomplimente : unverschämt, 
hirnloses Wischiwaschi, vorwindheuteln und geistesverwurrt, - In 
dieser: Weise geht es nun rüstig weiter; von ernster Prüfung nir- 
gends eine Spar, überall derselbe totale Mängel der Legitimation 
zum Processe. Der Hauptvorwurf,, welcher-dem Erzbischofe ge- 
macht wird, ist, dass er sich eine solche Unbedachtsämkeit zu 
Schulden kommen liess, „dass Niemand etwas zu seiner Verthein 
digung schreiben kann“, und doch steht unmittelbar. vorher, dass 
darch das Verfahren rücksichtlich der gemischten Ehen die evan- 
gelische Religion habe ausgerottet . werden sollen. Wunderliche 
Verblendung; dass das evangelische Prineip, der Mittelpunet,, um 
den sich Millionen sammeln , an dem zuletzt doch alle sich wir- 
derfindeh und wiedererkennen, ‚wie sie-anch äusserlich in Nünaeeır 
— sein mögen, aus Unbedachtgamkeit u werden 
önne 


[1177] Ein Gespräch im Eilwagen zwischen einen 
Katholiken, einem sapernaturalistischen und einem ra- 
tionalistischen Protestauten, veranlasst durch die Kölner An- 
gelegenheit, ‘Frankfurt a. M. en) 1838. 32 8. 
gr. 8, (4 Gr.) 

Der alte Satz: „Es gibt nur einen einzigen — vonse- 


quenten Protestantismus,; und das ist der ratiomalistische , und es 
gibt nur. einem einzigen durchaus consequenten Supernaturalisınus, 


En; 
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und das ist-der katholische“, Wir überbebeni uns der Widerle- 
Rund, indem wir auf das 


f1178] "Sendschreiben 'an J. Görres von Heinrich 
ie Halle, Anton. 1838, 148 8. 2. Aufl. XVII u. 
147 8. gr. 8. (16 Gr.) , 


verweisen , aus welchem der Gegensatz des — — 
nataralismus zu ‚dem katholischen Glaubenssysteme auf das sehärf- 
ste hervortritt. In wahrhafter Begeisterung stellt der Vf, das evan- 
gelische Bewusstsein und die Berechtigung der prenss. Regierung 
den Angriffen des Athanasius und der ih ihm’ incarnirten moder- 
nen Richtung des Katholieismus gegenüber, ein Vorkämpfer, mehr 
nls ebenbürtig an Geist und Gewandtbeit, und mit dem ächten 
Glaubensmuthe gerüstet. Wohl mag es Maunchen bedünken;, als 
seien die Schläge allzugewaltig, welche hier- auf das alternde 
Haupt des neuerstandenen Kirchenvaters niederfallen; nicht uns, 
die wir. der  „zweischlächtigen Bastarde“ und der. „aufgeklärten 
Meute‘ wohl eingedenk sind, die wir. wissen, dass es in diesem 
Kampfe dem eigenen Leben gilt, Dieser Ueberzeugung sind nicht 
wir allein, -sondern auch viele Andere, wie die so schnell nath- 
wendig gewordene zweite Auflage der trefflichen. Schrift erweist, 
In dieser ist nar die Vorrede neu, in ‚der der Vf. über. eine 
' Anzeige veiner Schrift in den Hallischen Jahrbüchern und 
sein: Verhältniss. zur Hegelschen Schule mit einer Schärfe sich 
erklärt, welche wir kaum für gerechtfertigt halten würden, 
wenn nicht . der Ruge’sche Angriff gegen des Vfs. innerste Le- 
bensrichtung sich kehrte. Ein völliges Widerspiel gegen Im 
Sendschreiben bildet die Schrift 


1 179] Anti-Athanasius, oder Görres und Gossler, die Par- 
‚theigänger der römischen Curie und Sachwalter des Erzbischofs 
von Köln. Beitrag zur Geschichte des deutschen Chamäleonismus 
vom Vf. der Schrift: Der Erzbischof von Köln, seine Prineipien 
und Opposition. Leipzig. (Engelmann.) 1838. XU.u, 60 
S. 8. (8 Gr) 


wenn wir nicht irren, bereits die fünfle, mit der ‘der schreibselige 
Vf. in diesem Streite aufgetreten. Sie bewegt sich durchgängig 
in der untersten Sphäre der Polemik, wie wir an diesem Schrift- 
steller schon gewohnt sind, und auch in der, mehr dem juristi- 
‚sche nBoden angehörenden schwachen Deduction gegen das bekarnte 
(ossler’sche Gutachten finden wir keinen Grund, dieses Urtheit 
zu mildern. Irren wir uns nicht, so sollen, nach einer eigenen 
Bekanntmachung des Vſs., katholische Münsterländer die Entde- 
ekung und Bestrafung desselben auf Actien zu erwirken beschlos- 


“ Jurisprudenz. 2.429 
sen haben.‘ Wir denken, diess: wenigstens könnten sie sich er- 
sparen; schon diesen Antiathanasius, und Xenien, wie 

„Beisend beweisen wir reisende Deutsche bereisete Länder, 

Schreiben Beschreibungen schreibselig beschriebener Reis’ !* 
oder ein anderes auf Görres: 

„Immer charakterlos — Jacobiner zuerst, Demagoge, 

Drauf Naturphilosoph, jetzt bierarch’scher Papist‘* 
geschrieben zu haben, ist eine grosse Strafe (vgl. oben No. 1165.). 
— In anständigerem Tone ist eine dritte gegen Görres in das 
Feld getretene Schrift gehalten : : 


[1180] Görres in seinem Athanasias als unbedingter 
Vertheidiger des Erzbischofs v. Droste-Vischering, beleuchtet 
nach seiner die Selbständigkeit des Staates, den Protestantismus 
und die freie geistige Entwicklung gefährdenden Richtung von 
Dr. J. @. Schlemmer. Nürnberg, Bauer u. ; Raspe. 
1838. VI u. 146 S. gr. 8. (15 Gr.) 


welche dem Pablicom die Bedeutung der kölnischen Wirren zum 
Bewusstsein briogen soll. Dass diess in dieser saft- und mark- 
losen Weise geschehen könne, gestatten wir uns zu bezweifeln. 
Die Congrev’schen Brandraketen können durch einfaches Wasser 
nieht gelöscht werden. Eine vierte Brochüre endlich 


\ 


[1181] Görres und Athanasius. Leipzig, Köhler. 
1838. 65,8. 8. (8 Gr.) 


trägt den sehr abgegriffenen Hauptgedanken vor, dass die Bildung 
ungerer Zeit nachdrücklich und scharf herausgestellt werden müsse, 
damit der falsche Schimmer nicht blende. Zu dem Ende aber 
soll der sublimste Protestantismus, der streng wissenschaftliche 
Fortschritt, kurz, die Hegel’sche Schule, die so herb in der Schale 
bleibt, sich aufmachen und mit dem allgemeinen Verständnisse 
sich vermitteln, denn es sei ein Moment über uns gekommen, wo 
dem organischen Fortschritte unserer Geschichte Gefahr drohe. 
Als ob die Geschichte sich mit logischer Nothwendigkeit abwickeln 
müsste! Es ist in Wahrheit ein weiter Sprung schon von diesem 
Satze bis zu dem allgemeinen Verständniss! 


[1182] Sendschreiben an den Herrn Görres in Mün- 
ehen von einem Freunde des Lichts und der Wahrheit Ernst 
Ludw. Steinert, Candidat des Predigtamts zu Oschatz in 
Sachsen. Leipzig. (Drobisch.) 1838. 15 8. 8. (3 Gr.) 
unter Allem, was gegen Görres geschrieben worden jst, bei Wei- 
tem das dürftigste; im Predigttone eine Mahnung an den „lästern- 

Bepert, d. ges. deutsch. Lig. XVII. 2. 9 
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den Priester“ (), von den Schmähungen gegen den Protestantis- 
mus abzulassen. Der Schluss lautet völlig herabsinkend: „BRe-— 
mühen Sie sich darum nicht, Sie ändern wahrlich Nichts“. Das- 
selbe sagen wir Hrn. Steinert, indem wir auf das „Sie“ den Tou 
legen. 
e Nach dieser Revue der gegen das ultramontane Prineip an- 
kämpfenden , oder doch vom entgegengesetzten Standpuncte aug 
gehaltenen Schriften, gedenken wir noch in der Kürze zweier 
durch die neuesten Zeitereignisse hervorgerufenen irenischen Ver- 
suche. , 


[1183] Der Phönix und die kirchlichen Wirren. 
Traumgesicht von Conrad von der Fulda, Nebst einem 
Titelkupfer. Cassel, Luckhardt’sche Buchh,. 1838. 60 
S. gr 8 (n. 8 Gr) 


- [1184] Die neukatholische Kirche im Ei, oder: Die 
Vereinigung der christlichen Hauptparteien. Eine Epistel an Pau- 
lus über dessen Bibelschrift für die ganze Christenheit. Mit Glos- 
sen, nebst angehängten histor. Vorbildern zu dem Portrait des Köl- 
nischen Erzbischofes Droste in der Sehrift Entweder — Oder, Von 
M. Immanuel Hoch. Stuttgart, Fritz. 1838. 52 S, 
gr. 8. (15 Gr.) 


- von denen die erste dem Naturdienste ans schillernden Phrasen 
einen glänzenden Tempel baut, die andere im affectirt biblischen 
Tone ein neues Kirchengebäude auf der Grundlage des Rationa- 
lismus errichtet, und ein Symbol anempfiehlt, dessen erster Satz 
lautet: „Ich glaube an einen einzigen Gott, und verpflichte 
mich zum Gehorsam und zur Treue gegen seine Gesetze‘ (sleich 
als ob der liebe Gott auf solche Verpflichtung sich noch etwas zu 
gute thun müsste!), — und wenden uns dann zu den von der an- 
dern Seite an das Licht getretenen Productionen , die kurze Be- 
gutachtung einiger anderen, insbesondere die gemischten Ehen be- 
treffenden, für den Schluss versparend. Wie billig beginnen wir 

“mit der Erwähnung der von dem päpstlichen Stuhle selbst aus- 
gegangenen Staatsschrift, welche uns in doppelter Ausgabe: 


[1185] Urkundliche Darstellung der Thatsachen, welche 
der gewaltsamen Wegführung des Hochwürdigsten Freiherrn. von 
. Droste, Erzbischofs von Cöln, vorausgegangen und gefolgt sind. 
Nach dem in der Druckerei des Staatssecretariats zu Rom am 4, . 
März 1838 erschienenen Originale wörtlich übersetzt. Mit Beifü- 
gung der Docamente in den Originalsprachen. Regensburg, 
Manz. 1838. 248 8. gr. 8, (14 Gr.) r 


* 
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[1186] Denkschrift des heiligen Stuhles, oder urkund- 
liche Darlegung der Thatsachen, welche der Wegführung des Erz- 
bischofs: von Cöln, Freiherrn von Droste, vorhergegangen und ge- 
folgt sind. Rom am 4. März 1838. Aus der Druckerei des Staats- 
secretariats. Augsburg, Kollmann’sche Buchh. 1838. 120 
S. gr. 8. (12 Gr.) 


vorliegt. Im ruhigen Tone gehalten erscheint sie im Ganzen 
weniger gegen die preussische Staatsregierung, als den bisherigen 
Vertreter derselben gerichtet.zu sein, in römischer Feinheit die 
Spitzen herauskehrend, und unterdrückend, was den beabsichtigten 
Eindruek zu schwächen vermöchte. Auf eine Beurtheilung der hier 
mitgetheilten Thatsachen (und nur um diese handelt es sich, wäh- 
rend jedes Eingehen auf die Prineipien mit sichtbarer Aengstlich- 
keit vermieden ist), eine Vergleichung derselben mit der „‚Darstel- 
lung“, müssen wir hier verzichten; auch vermöchten wir kaum 
etwas Neues beizubringen, da bereits nach dem Erscheinen das 
hier hervortretende Neue, z. B. die jetzt zum ersten Male mitge- 
theilten Bunsen’schen Noten, durch die politischen Zeitungen ex- 
ploitirt worden ist, in deren Bereich es auch allein gehört. 


[1187] Darlegung des Verfahrens der Preussischen 
Regierung gegen den Erzbischof von Köln, beleuchtet aus 
dem Standpuncte der Geschichte, des Rechts und der Politik. _ 
Augsburg, Kreuzer. 1838. VII u. 112, Beilagen 78 
$. gr. 8. (15 Gr.) 2 


Anstatt eines Urtheils über diese Schrift möge die folgende 
Stelle aus der Vorrede S. V hier Platz finden: „Erst noch zu er- 
innern an die notorischen, unwidersprochenen Thatsachen,, wie so 
manche katholische Unterrichtsanstalten an Protestanten allmälig 
überliefert, der katholische Unterricht unter protestantische Aufsicht 
gestellt, die Bildung und Anstellung katholischer Schullehrer theils 
gänzlich unterlassen, theils in protestantische Hände gegeben, die 
Erziehung und Bildung des katholischen Klerus zuerst eine Zeit 
lang dem Gesetze der Militärpflicht untergeordnet, dann unter die 
Leitung und Aufsicht einer fast ganz protestantischen Oberbehörde 
gestellt, den katholischen Militärs der protestantische Gottesdienst 
aufgedrungen , der katholische verwehrt , katholischen Gemeinden 
selbst die Erlaubniss zur Erwerbung eines eigenen Gotteshauses 
und Unterhaltung eines eigenen Geistlichen versagt worden, wäre 
nicht nur, überflüssig a.s. w.‘“ Also ein schamloses Nachbeten 
jener Verleumdungen, mit welchen der Vorläufer all’ dieser Zer- 
würfnisse einst zur Schmach für den römischen Klerus hervorge- 
treten. Man wird hoffentlich nun ohne weiteres Eingehen zu er- 
messen vermögen, welches die Geschichte, welches das Recht, 

g* 
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welches endlich die Politik sei, aus denen der Vf. sich seine 
Grundlagen bereitete. In Beziehung auf die letztere ruft er ans 
zu, dass die Hierarchie der Kirche eine legitime Macht sei, welche 
der Revolution gegenüber, mit jener des Staats in solidarischem 
Verbande stehe; Credat Judaeus Apella! x 
[1188] Die Stellung katholischer Regierungen in Bezug 
auf die neuesten Vorfälle in Rheinpreussen und Westphalen, aus 
historischem Standpunecte betrachtet. Von einem Süddeutschen. 


Regensburg, Manz. 1838. 32 S. gr. 8. (4 Gr.) 


Auch: diese Schrift verfolgt den zuletzt von uns angedenteten 
Satz und hält den Protestantismus mit den revolutionären Ideen 
unseres Jahrhunderts (!) für identisch, stempelt also die prenss. 
Regierung selbst zur revolutionären, indem sie u. a. behauptet, 
dass die hauptsächlich durch Calvinisten und Freimaurer veran- 
lasste französ. Revolution in Preussen ihre Vertreter, das Bürger- 
‚königthum in dem preuss. Regentenhause hanptsächlich seine 
Stütze gefunden habe, und den Beweis zu führen versucht, wie 
von dem letzteren zu allen Zeiten die Vertretung der protestanti- 
schen Interessen als Aufgabe betrachtet worden sei. Als Beispiel 
soll das Verfahren in den bekannten pfälzischen Religionsbeschwer- 
den dienen, wobei denn natürlich der Rechtspunet selbst nicht in 
‚ Erwägung gezogen, sondern in ächt jesuitischer Weise verschwie- 
gen wird. Am Schlusse warnt der Vf. das preuss. Gouverne- 
ment, es möge nicht so weit gehen, dass seine Unterthanen sich 
klag- und bittweise an die Bundesversammlung oder an die ka- 
tholischen Monarchen Deutschlands wenden müssten; eine Admo- 
nition, welche einer Dummheit allzu ähnlich sieht, als dass wir 
über sie noch ein Wort zu sagen brauchten, 


[1189] Pontius Pilatus. Zur Beleuchtung der Cölner An- 
gelegenheiten. Regensburg, Manz. 1838. 118 S. gr. 8. 
(12 Gr.) 


Hauptsächlich gegen den preuss. Ministerresidenten gerichtet, 
dessen Verfahren als ein hinterlistiges bezeichnet wird, da er doch 
in Rom „jene Redlichkeit in den Gesinnungen und Absichten, 
“ Geradheit und Correetheit in den Ausdrücken, Offenheit und Be- 
stimmtheit in den Erklärungen, jenen entschiedenen Abscheu vor 
allen Winkelzügen, Heimlichkeiten und Reservationen, jene strenge 
Gewissenhaftigkeit, welche aus allen Mittheilungen des römischen 
Hofes so hell hervorleuchtet‘“, (S. 41) sich habe zum Beispiel neh- 
men können. Anstatt dessen sei aber (S. 4) „in bisher beispiel- 
loser Weise, in ofhiciellen Verhandlungen zwischen Macht gegen 
Macht, die deutsche Redlichkeit mit Füssen getreten, Treue und. 
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Glauben hintangeseizt, fremdes Vertrauen gemissbraucht, die Wahr- 
heit verhöhnt und der gute Leumund einer ganzen Nation mit 
ihrem Oberhaupte der Befleckung Preis gegeben worden.“ Wir 
denken, diese wörtlich mitgetheilten Stellen bezeichnen den Stand- 
punet dieser Schrift auf das Genaueste. 


[1190] Ein Bedenken gegen den Inhalt der Flugschrift: 
„Die Frevel der Revolution‘, von einem antirevolntionären Kaiboli- 
ken in Rheinpreussen. Geschrieben im März 1838. Frankfurt 
a. M., Osterrieth. 1838. 96 S. gr. 8. (9 Gr.) 


Auch unt. d.-Tit.: Clementina. Beiträge zur Beleuchtung 
der kölnischen Kirchenangelegenheiten. 1. 


Bereitz oben haben wir erwähnt, dass angebl. katholische 
Münsterländer durch Aufbriogung einer Geldsumme auf Actien, 
irren wir nicht, von 1000 Ducaten, die Entdeckung und Bestra- 
fung des Vfs. der Schriften: „Der Erzbischof von Köln, seine 
Principien und Opposition“; „Die römisch - hierarchische Propa- 
ganda“, u.a. zu erwirken versucht hätten. Diese Aufgabe ist 
zum ersten Theile in der vorl, Schrift von einem rechtgläubigen 
Katholiken, dem Verbündeten eines apostatischen Juden, gelöst; 
es ist in Folge genauester Vergleichung durch Aneinander- 
halten dieser Schriften mit der „Darlegung‘‘ erwiesen, dass ihr 
Vf. kein anderer ist, als der Geh. Rath Bunsen, wie er leibt und 
lebt. Für diese ungeheure Entdeckung hat der Vf. einen Theil 
jener 1000 Ducaten gewonnen. Seine Bemühungen werden nicht 
ohne Nacheiferung bleiben. Wir unsererseits beabsichtigen den 
Beweis, dass der Vf. „das rothe Buch‘ geschrieben habe, da in 
seinem Bedenken, wie in diesem nicht ne die überraschendste 
Aebnlichkeit mancher Ausdrücke, z. B. römische Kirche, Curie 
u.5. w. sich erkennen lässt, 


[1191] Clemens August, Erzbischof von Cöln, gegen 
die Anklagen der königl. Preuss. Regierung vertheidigt von einem 
Protestanten. ° Regensburg, Manz. 1838. 86 8. gr. 8. 
(8 Gr.) Ä 


Wiewohl sich der Vf. auf dem Titel und in ..der Vorrede 
als Glied der evangel, Kirche selbst bezeichnet, hat er doch fac- 
tisch seinen Standpunct auf der Seite genommen, auf welche sich 
zu stellen selbst viele Katholiken Bedenken getragen haben. Von 
‚diesem Standpuncte aus führt er die Vertheidigung des Erzbischofs 
mit Schärfe und juristischer Gewandtheit, indem er insbesondere 
die Gegner an den verwundbarsten Puncten , in den Verhandlun- 
gen über die Spiegel-Bunsensche Convention angreift, ohne im 
Uebrigen die rechtlichen Prämissen, aus denen er folgert, zu be- 
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weisen, vielmehr diese mit der römischen Kirche. als ‚bewiesen 
voraussetzend, Wir wollen ihm zugestehen, dass er seine Qua- 
lification für den von ihm erwählten Lebensberuf, wenn wir nieht 
irren, die praktische-juridische Laufbahn, in sehr anerkennungs- 
werther Weise erwiesen habe, mögeh aber auf der andern Seite 
das Missliche der Lage, in welche er sich' selbst tersetzt hat, 


'ihm nicht verhehlen. In Beziehung des Glaubens halten wir jeg- ' 


liches Spiel, so glänzend es auch sein möge, für verdammlich, 
Hat aber der Vf. im Ernst jene Vertheidigung geschrieben , so 
tritt er dadurch zu den Grundsätzen der evangel. Kirche in das 
Verhältniss der Negation und bezüchtigt sich selbst einer schmach- 


_ vollen Lüge. Und dann möchten wir uns auch durch das Be- 


kenntniss, dass er den Erzbischof als den Märtyrer „für eines ‘ 


' unserer köstlichsten Güter, für unsere Glaubensfreiheit, für die 


Freiheit unserer Kirche halte“ nicht täuschen lassen. Die evan- 


‚gelische Kirche würde sehr unglücklich sein, sollte die Freiheit, 


für welche jener Märtyrer sich geopfert haben soll, ihr geboten 
werden. — 


[1192] Clemens August, Erzbischof von Köln. Ein 
Sendschreiben an den Freihern von Gagern, zur friedlichen Recht- 
fertigung des hochwürdigen Prälaten. Frankfurt a. M. (Var- 
rentrapp.) 1838. 88 8. gr. 8. (n. 10 Gr.) | 

Durchaus in rechtgläubigem Sinne gehalten, und auf der 


Grundlage der Tradition und der Unfehlbarkeit des Lehramtes das 
Verfahren des Erzbischofs vertheidigend; zugleich aber auch in 


einem Tone der Mässigung und der Ruhe geschrieben, welcher 


zu der bayrischen, oder richtiger, bäurischen Literatur in diame- 


' tralem Widerspruche steht, und-für des Vfs. christliche Gesinnung 


ein unwidersprechliches Zeugniss ablegt. Dem Freih. v. Gagern 
spricht der Vf. das Verständniss der kathol. Kirchenlehre ab, was 
wir um so weniger als Vorwurf betrachten wollen, als die ächt- 


. katholische Conception die Influenz des heil. Geistes voraussetzt, 


von welcher der Ketzer schon a priori ausgeschlossen ist, 


j 


[1193] Clemens August, der grosse Bekenner und Marty- 
rer unserer Zeit, Ein Wort des Trostes gegründet auf die Ge- 


‘ sehichte wie auf die Verfassungen Christi, und gerichtet an alle 


durch die Ereignisse in Köln bekümmerten Seelen. Augsburg, 
Kollmann’sche Buchh. 1838. 55 8. gr. 8. (6 Gr.) 


Eine Schmähschrift gegen -den  Protestantismus, welcher mit 
der Revolution identifieirt wird. Von dieser letzteren unterscheidet 
der Vf. die Empörung, welche, wenn wir anders recht verstehen, 
gegen den Thron gerichtet ist; während die Revolution den Um- 
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starz beider .beabsichtig. Auf diesem Wege ist es dem Vf. mög- 
lich , den Aufständen in Belgien und Polen eine innere Berechti- 
gung zu verleihen, und die französischen und spanischen Umwäl- 
zungen als verdammlich zu bezeichnen. Zugleich vermag er zu 
behaupten, dass ein wahrer Katholik nie ein Revolationär sein 
könne, und doch die Möglichkeit anzuerkennen , dass auch ein 
wohlgesinnter Katholik eine Zeit lang zu den Demagogen sich 
halten, und zam Umsturze einer Regierung beizutragen versucht 
werden könne, durch die er nicht nur sich selbst, sondern auch 
seine Kirche ünd seinen Glauben so sehr misshandelt sieht. Wir 
finden hier also einen ächtjesuitischen Versuch, die Aufregung le- 
bendig zu erhalten, und die Revolution unter dem Titel des Rechts - 
zu fördern. Zum Glück brauchen wir vor dieser (freilich durch- 
aus nicht vereinzelien) Bemühung dem Veraunft- und dem gesun- 
den Rechtssigne gegenüber keine Furcht zu tragen; wohl aber 
möchten wir die Frage stellen, warum die dennoch nicht abzu- 
läugnende Möglichkeit eines Anklangs durch den Mangel sorgsa- 
mer Ueberwachung der Presse nicht verhindert werde, während 
Alles, was das eigene Leben auch nur entfernt anzugreifen droht, 
so sorgfältig beseitigt wird? wie es möglich sei, dass ungehindert 
jedwede Lästerung ‚gegen den Nachbar ausgestossen werden darf, 
während man im eigenen Hause mit Recht auf Sitte und Anstand 
hält? Diese Fragen drängen sich bei Betrachtung der Literatur, 
deren Theil die vorlieg. Schrift ist, unabweisbar auf; erscheinen 
sie verfänglich , so verweisen wir auf die oben wörtlich mitge- 
theilten Stellen, und auf eine andere S. 35, wo die neueren Ver- 
fügangen des preuss. Gouvernements über den kathol. Militair- 
goitesdienst u.s. w., 'als der Honigseim der protestantischen To- 
leranz bezeichnet werden, mit dem „den Katholiken das Maul 
beschmiert“ werden soll. Eine andere Seite der Betrachtung, die 
sich bei solchen Phrasen uns von selbst darbietet, und die mehr 
ethischer Natur ist, lassen wir für jetzt dahin gestellt sein. 
. (Schluss im nächsten Hefte.) | 
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. [1194] Encyclopädisches Wörterbuch der medicinischen 
Wissenschaften. Herausgeg. von den Professoren der medicin. 
Facultät zu Berlin: Dr, W. H, Busch, C. Fr.v. Gräfe, 
E. Horn, H. F. Link, J. Müller, E. Osann.- 16. 
u, 17. Bd. Hectica—Iliacus masculus. Berlin, Veit u. 
Comp. 1837, 38. 713 u. 716 8. gr. 8. (4 3 Thlr. 
8 Gr.) 

(Vgl. Repertor. Bd. XV. No. 415.] 
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Die geehrten Herausgeber bethätigen immer mehr. das von 
der Verlagshandlung gegebene Versprechen , dieses weitschichtige 
Werk bald zum Abschluss zu bringen. Dadurch treten auch die 
neueren Bände in ein viel mehr zusammenstimmendes Verhältniss, 
als die ersten, die leider schon in manchen Artikeln bei dem ra- 
‚schen Fortschreiten , besonders der theoretischen Disciplinen, als 
veraltet zu betrachten sind, und wohl einer Umarbeitung oder zahl- 
reicher Nachträge bedürfen werden, wenn das Ganze nicht allzu 
disparate Bestandtheile nmfassen soll. Der bedeutenden Artikel 
sind in diesen Bänden gerade gehr viele, und es muss hier abermals 
genügen, nur die Namen der wichtigsten genannt zu haben, da ein 
motivirtes Urtheil nur das ganz vollendete Werk betreffen, und 
auch dann nur auf das Verhältniss desselben zu anderen des Aus- 
‚ Jandes und zu dem Bedürfnisse und dem Standpuncte deutscher 
‚Wissenschaft gerichtet sein kann. Dass es die letztere würdig 
repräsentirt, darüber ist indess nirgends Zweifel erhoben worden. 
Unter den diessmaligen Artikeln ragen, unbeschadet vieler ande- 
‘ren, im 17. Bande hervor die über Hornhautfehler, von v. Am- 
mon, Hecker’s geschichtliche : Humoralpathologie, Hungarica febris, 
beide Hunter, Huxham, Neumann’s Hypochondrie und Hysterie 
(mit Vergnügen sehen wir den Vf. auch bei dieser Encyklopädie 
thätig), Vetter’s hygiastische und die Artikel Jenner, Iatrochemici, 
‘ Jatromathematici u. s. w. 45. 


[1195] Ueber einige Krankheiten des Orients. Beob- 
achtungen, gesammelt auf einer Reise nach Griechenlahd, in die 
Türkei, nach Aegypten und Syrien, von Dr. Jac. Ritter vor 
Röser, fürstl. Hohenlohe -Waldenbarg -Bartensteinschem Hofrath 
u. Leibarzt u. s. w. Mit 4 lithogr. Abbildd.. Augsburg, 
Schlosser'sche Buchh. 1837. VI u. 87 8. gu 8. 
(20 Gr.) 


Sehr richtig erklärt sich ‚der Vf. dieser Bemerkungen über 
das Interesse, welches sie für den Arzt haben, und welches Ref. 
in ihnen vollkommen befriedigt gefunden hat. Die Länder, wel- 
che der Vf.*durchreiste, sind dieselben, in welchen zuerst Medicin 
als Kunst und als Wissenschaft zu blühen anfıng; die Beschaf- 
fenheit des Klimas, der Lebensweise, der Sitten, der Organismen 
selbst noch ziemlich dieselbe, die Krankheiten in ihren Formen 
freilich zum Theil neu, in ihrem Charakter aber, ihrem Verlaufe 
und ihrer Erscheinungsweise als epidemische , grösstentheils eben 
so, wie sie von den alten Aerzten jener Länder, Hippokrates an 
der Spitze, geschildert wurden, * Und um gleich die Schlussbe- 
merkung des Vfs. hier za erwähnen: das Typische im Verlaufe 
der einzelnen Krankheiten, die Regelmässigkeit und Periodicität 
der Epidemieen im Eintritt und Erlöschen, eine Regelmässigkeit, 
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welcher sich sogar die contagiösen, die Pest, nicht entziehen kön- 
nen. Die Regelmässigkeit der Witterung und ihres Wechsels, : 
besonders der Winde, je nach den verschiedenen Gegenden, das 
Alles sind Commentare zu den Hippokratischen Schriften über 
epidemische Krankheiten, über Krisen, über Luft, Oertlichkeiten und 
Wasser. — Aber für die jetzige Mediein vom grössten Interesse 
sind die Beiträge zur Lösung der Tagesfragen. Diese Beiträge 
sind enthalten in den Aufsätzen über die ägyptische Augenentzün- 
dung, die er selbst überstand, und der er zwei in Europa als 
charakteristisch angenommene Merkmale, die Granulationen auf der 
Conjunctiva und die Contagiosität abstreitet, sowie er bestreitet, 
dass die in den belgischen, preussischen und anderen Armeen vor- 
kommende Ophthalmie die ägyptische sei. Sodann über die Pest, 
wo er sich als eifriger Anhänger der von Clot und Chervin aus- 


gegangenen Noncontagiositätstheorie zeigt. Den Aufsatz über Ele-, 


phantiasis scroti, welcher darch drei Abbildungen erläutert ist, 
empfehlen wir nicht minder sorgfältiger Beachtung. Die gang- - 
bare Ansicht, dass die ungeheure Wucherung des Scrotums von 
Elephantiasis herrühre, wird durch des Vfs. Erläuterungen der Pa- 
thogenie des Uebels geradezu widerlegt, und die Erfahrung, dass 
Amputation dauernd geheilt habe, spricht auch geradezu gegen 
die exanthematische Natur. Neben ihr sind exanthematische For- 
men die vorherrschenden, so dass auch die Syphilis, in Aegypten 
und der Türkei häufig genug, fast nur als exanthematisch, nicht 
mit den tieferen Leiden des Drüsensystems. und der Knochen auf- 
tritt, und eben desshalb gelinder verläuf. Ueberhaupt sind der 
Krankheitsformen im Oriente wenigere, einfachere‘, regelmässiger 
auftretend und verlaufend als in Europa; und der Vf. schildert 
Lebensweise und Klima und Witterung als die Momente, welche 
diese Verschiedenheit erklären. Eine Menge einzelner kürzerer 
Bemerkungen schliessen sich den grösseren Aufsützen an (deren 
noch, ausser den erwähnten, über Ruhr, gelbes Fieber, ägypti- 
sche Kachexie , Aussatz, Blasensteine hier gegeben werden) und 
vollenden die Zeichnung der pathologischen Physiognomie jener 
Gegenden, von welchen‘ aus noch immer Stoff zur Belehrung und 
Aufgaben für das Handeln den Aerzten unseres Welttheiles zu- 
kommen. 45. 


. [1196] Benj. C. Brodie's Vorlesungen über örtliche 
Nervenleiden. Aus dem Engl. von Dr. Körschner. Mar- 
burg, Garthe. 1838. IV u. 65 S. gu 8. (10 Gr.) 


Der Vf. verbreitet sich in diesen 3 Vorlesungen über ein 
dunkles und wenig bearbeitetes Capitel der Pathologie des Nerven- 
systems , und zwar in der ersten über die örtlichen Schmerzen, 
welche ohne organische Affection des befallenen Theiles ihren 
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“ Grund in; einem Leiden der Nervenstätmme oder einer Partie des 
Hirns oder Rückenmarkes haben (sympathische Schmerzen), ge- 
meiniglich während des Schlafes au verschwinden scheinen, wäh- 
rend des Wachens intermittirend auftreten, ohne desshalb. unter 
die Classe der krampfhaften Affectionen zu gehören , in verschie- : 
denen Graden und Arten für das Gefühl sich äussern, zuweilen 
einen regelmässigen Typns zeigen, häufiger in den Theilen, die 
ihre Nerven von dem fünften Paare empfangen, und in den obe- 
ren Extremitäten erscheinen, oft schwer zu erkermen und. nach 
Maassgabe (der ihnen za Grunde liegenden Ursachen oft auf ganz 
entgegengesetzte Weise zu behandeln sind. In der zweiten Vor- 
lesung beschäftigt er sich mit den verschiedenen Formen der ört- 
lichen hysterischen Affectionen. Durch Gelenkleiden, die sich nach 
dem Ausbruche hysterischer Anfälle verloren, kam der Vf. zu der. 
Erkenntniss, dass durch den die Hysterie bedingenden Zustand 
des Nervensystems ein bestimmtes ‚Gelenk so schmerzhaft afhıcirt 
werden könne, dass es sehr verzeihlich sei, an die Gegenwart 
eines örtlichen Leidens zu glauben. Zufälle der, Art will er in 
seiner Privatpraxis später fast täglich (?) beobachtet haben. Oft 
tritt eine wirkliche Verkürzung der leidenden Extremität, eine An- 
schwellung des Kniegelenkes ein. ; Die meisten Patienten dieser 
Art sind kaum in das Alter der Pubertät getreten, zeigen häufig 
Anomalieen der Menstruation , die Symptome einer geschwächten 
‚Cireulation und der Hysterie überhaupt. Schwere Krankheiten, 
Gemüthsbewegungen u. s. w; disponiren zu diesem Uebel, das eben 
sowohl plötzlich auftreten, als allmählig sich ausbilden, kann. 
Selbst Männer, so paradox dieses auch scheinen- mag, sind dem- 
selben bisweilen unterworfen. Ausserdem erwähnt der Vf. die hy- 
sterischen JAffectionen des Rückgrats , die hysterische Urinverhal-, 
tung, Aphonie, Dysphagie, Tympanitis, den Schmerz in den Brü- 
sten, Starrkrampf und die nach geringen örtlichen Verletzungen 
entstehenden bedeutenden Zufälle. Jedesmal schickt er 'interes- 
saute Krankengeschichten voraus, an welche er seine Reflexionen 
| anknüpft. In der dritten Vorlesung — über Pathologie der Hy- _ 
sterie und die Behandlung örtlicher hysterischer Affectionen — stellt 
er die Hypothese auf, dass derselben eine unvollkommene Entwi- 
ckelung einzelner Partieen des Nervensystems bei vollendetem 
Wachsthume des Körpers zu Grunde liege. — Die Uebersetzung 
ist gut, das Aeussere des Schrifichens elegant. 20. 


[1197] Geburtshültliche Beobachtungen und Ergebnisse, 
— in der obstetrieischen Klinik zu Halle, nebst Beschrei- 
bung der Niemeyer’schea Kopfzange und eines Kephaloplykome- 
ter, von Dr. Dan. Ed. Meier, Assist. amK. Entbindungs- 
Institute der Univ. Hall, Mit 2 -Steintafeln. Bremen, 
Schünemann. 1838. XVI u. 169 S. gr. 8. (m. 1 Thlr.) 
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Nachdem der Vf. (ein ‚Schüler Nügele’s und d’Ontrepont's, _ 
seit 2 Jahren Assistent am kön. Entbindungsinstitute ia Halle) 
in der’ Einleitung seine Stellung und den ihm in solcher geöffne- 
ten Wirkungskreis in der Universitäts- und ambulatorischen Kli- 
nik beschrieben, gibt er als die Hauptveranlassung zu Heraus- 
gabe dieser: Beobachtungen das Bestreben an, zu Beseitigung der 
noch vorhandenen Zweifel über den natürlichen Hergang der Ge- 
burt durch genau angestellte Untersuchungen, bei welchen er dureh 
vorzüglich günstige Bildung seiner Hände wesentlich unterstützt 
werde, nach Kräften beizutragen. Wir erhalten die Resultate sei- 
ner zweijährigen Erfahrungen in besondere Abtheilungen geord- 
net, zu welchen die angehängten Geburtsgeschichten, 12 an der 
Zahl, als Commentare- gehören. Von 160 Geburten wurden 61 
darch operative Kunsthülfe beendet, 8 Mütter starben, 41 Kinder 
kamen todt zur Welt; dieses anscheinend grosse Missverhältniss 
löst sich befriedigend auf, wenn man erwägt, dass die meisten 
künstlichen und schweren Geburten in der Poliklinik yorkamen. 
Die Gesammtzahl der Geburten möchten dann wohl an 1500 be- 
tragen. I. Mechanismus partus bei vorliegendem Kopfe. In den 
meisten Fällen stellte sich der Kopf schief zur Geburt; der am 
tiefsten stehende Theil war eines der Scheitelbeine (meist das 
rechte); in dieser Stellang verblieb der Kopf gewöhnlich bis zum 
Durchschneiden. Gemeiniglich stand er beim Beginne der Ge- 
burtsthätigkeit so auf dem Beckeneingange , dass sein gerader 
Durchmesser mehr oder weniger in den ersten schrägen des Be- 
tkens fiel (von der rechten Hüfikreuzbeinfuge zur Vereinigung des 
linken Hüft- und Schambeins); selten im Querdurchmesser. Das 
Hinterhaupt lag am häufigsten an der linken Pfanne, die Schul- 
tern stellten sich im schrägen linken Durchmesser des Ausganges 
zur Geburt. Diese erste Scheitellage kam bei 124 Kopfgeburten 
81 mal vor, nächst ihm am häufigsten die dritte (mit dem Hin- 
terhaupte nach binten), und zwar 31 mal, Es bestätigt diess 
also Nügele’s Entdeckungen, im Widerspruche 'mit den Ansich- 
ten der meisten Lehrer der Geburtshülfe; für sie spricht ferner 
die Beschaffenheit und der Sitz der Kopfgeschwülste , wie diese 
der Vf. beobachtete und aufzeichnete, Die wenigen Fälle von 3. 
und 4. Scheitellage scheinen demungeachiet zu beweisen, dass 
diese Geburten nicht immer zu den schwierigen gehören. II. Be- - 
ckenenge bei vorliegendem Kopfe. In einem Falle trat der Kopf 
mit seinem geraden Durchmesser in die noch daza verengerte Con- 
jugata und blieb bis zum Ausgange in dieser Stellung. Der Vf. 
nimmt Gelegenheit, das Geschichtliche über diesen merkwürdigen 
Hergang des Geburtsactes, dessen Möglichkeit von vielen Geburts- 
helfern geläugnet wird, beizubringen. Für gerichtliche Medicin 
von Wichtigkeit ist die Bemerkung, dass von 9 Kindern, die 
ohne Kunsthülfe bei engen Becken geboren wurden, 6 deutliche 
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‘ Spuren erlittener Gewaltthätigkeit an ihren Schädeln erblicken lies- 
sen, als deren Veranlassung das hereinragende Promontorium be- 
trachtet werden musste. III. Dynamische Störungen der Geburts- 
thätigkeit. Selten, und am seltensten in der Gebäranstalt, wurde 
zu Wehen befördernden Mitteln gegriffen. IV. Instramental-Ope- 
‚ rationen. 21 Zangenentbindungen,, im Ganzen mit meist ungün- 
stigem Erfolge für Mutter und Kind. V. Abnorme Kindeslagen. 
S. 63 beschreibt der Vf. eine Querlage mit bis zum Ausgange 
vollkommen herabgetriebener linker Brustseite, deren Vorkommen 
auch vielseitig in Zweifel gezogen worden ist. Sehr richtig be- 
merkt er, dass in den meisten Compendien die Prognose der Wen- 
dung in Bezug auf das Kind viel zu günstig gestellt wird. In 
der Privatpraxis, besonders auf dem Lande, wird sie sich jedes- 
- mal ziemlich schlecht stellen, da der Arzt meist zu spät hinzu- 
kommt. Von 13 gewendeten Kindern lebten 2. VI. Störungen 
der 6. Geburtsperiode. Von den Geburtsgeschichten sind ausser 
den schon oben erwähnten, die 5. (Putrescentia Uteri mit Perfora- 
tio vesicae urin.), die 6. (Tumor cysticus in der Beckenhöhle als 
Hinderniss der Geburt) und die 7. (Perforation wegen grosser Enge 
der weichen Theile und des Beckenausganges) besonders interes- 
sant. Beklagenswerth ist der Geburtshelfer, der allein eine 
künstliche Entbindung, wie die sub 7. beschriebene beenden muss. 
Nach vollbrachter Perforation waren 61 Tractionen, bei denen in 
6 Stunden sich 3 Geburtshelfer ablösten, nöthig, um den Kopf 
zu entwickeln. „Um 7'a Uhr war der Kopf da, und ward jetzt 
1 Stunde lang die Herausbeförderung des Rumpfes versucht. Mit 
Mühe und unter Beihülfe des stumpfen Hakens gelang das Her- 
vorbringen des linken Armes. Der Haken hatte die Haut in der 
Achselhöhle aufgeschlitzt. Nun ward ein Handtuch um den Hals 
‚geschlungen und. hieran gezogen, wihrend gleichzeitig am Arm 
gerissen (sic) ward. Aber diesen riss man aus seinem Gelenke 
heraus, sammt Muskeln und Hautdecken durch, ohne dass der 
Rumpf folgte. Den rechten Arm konnte man wegen Mangel an 
Raum nicht lösen, und auch den Haken ‚nicht einsetzen, der, ob- 
gleich ganz stumpf, die Haut längs des Rückens in grosser Stre- 
cke durchschnitt.“ Später (11 Uhr) gelang es „bei gleichzei- 
tigem Vorspann am Halse des Kindes, den Rest des kindlichen 
Körpers herauszureissen.“ Die Person, welche später an Putre- 
scentia uteri starb, hatte fünfmal 24 Stunden gekreist. ‘Ob .der 
Vf. durch die Art der Darstellung der „Fleischereien‘“, wie er es 
selbst nennt, den Eindruck noch erhöhen wollte? Wir können 
diess nicht billigen. — Sein abgebildeter und ausführlich beschrie- 
bener Kephalopelykometer ist ein veränderter Stein’scher Kopf- 
messer, den man durch Anschrauben besonderer Aerme:schnell in _ 
einen compas d’6paisseur verwandeln kann. Auf der zweiten Ta- 
fel ist die Niemeyer’sche Kopfzange, in Bezug auf Kopf- und 


Mediein und Chirurgie. 141 


Beckenkrünimang, der neueren Osiander’schen ähnlich, doch zweck- 
mässiger und leichter construirt, abgebildet. 49, 


[1198] Die organischen Krankheiten der Gebärmutter, 
theoretisch und praktisch dargestellt von 4. Duparcque, 
Dr. Med. u. ehemal. Assistenzarzt der Civilhospitäler zu Paris 
ws. w. Von der kön, med. Gesellschaft zu Bordeaux gekrönte 
Preisschrift. Uebersetzi von P. Kappf, Dr. Med. u. prakt. Arzte. 
Reutlingen, Ensslin u. Laihlin. 1838. XVI u 328 S, 
gr. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) | “= 


Wenn gleich vorlieg. Uebersetzung. des Dupareque’schen Wer- 
kes jener, die wir in Bd. XVI. No. 607. des Repertoriums an- 
zeigten, hinsichtlich der. iypographischen Ausstattung etwas nach“ 
steht, so hat sie doch den Vorzug, dass sie von einem Manne 
berrührt, der mit dem. Geiste und den Eigenthümlichkeiten der 
französischen Sprache vertrauter ist und sich überhaupt, wie man 
aus der kurzen Vorrede ersieht, als einen Arzt bezeigt, welcher 
den Werth der Leistungen der neueren französ. Medicin richtig zu 
schätzen weiss. Provinzialismen kommen nur wenige vor, 


[1199] Ueber die Ursachen der grossen Sterblichkeit 
der Kinder in ihrem ersten Lebensjahre und die Mittel, der- 
selben vorzubeugen. Eine von der Russ. Kais. freien ökon. Ge- 
sellschaft zu St. Petersburg gekrönte Preisschrift von Edu. Fr. 
Frohbeen, Dr. d. Med., Coll.-Assessor, vormal. Kreis-Physi- 
kus u. prakt. Arzte zu Dorpat. Dorpat, Severin’s Univ.- 
Buchh. 1837. VI u. 130 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Die Veranlassung zu dieser Schrift, die von der russisch 
ökonomischen Gesellschaft aufgegebene Preisfrage, setzen wir als 
hinlänglich bekannt voraus; wenigstens ist sie im Lichtenstädts 
Preisschrift nochmals sammt der Entscheidung vollständig mitge- 
theilt worden. Unter den fünf Schriften, welche von 84 einge- 
gangenen des Preises würdig erachtet wurden, war auch die vom 
liegende zunächst der Lichtenstädt'schen; und in der That steht 
sie dieser auch am nächsten durch Sachkenntniss überhaupt, und 
die besondere Kenntniss der örtlichen Verhältnisse und Bedürfnis- 
se, eine Verbindung, die natürlich nur bei in Russland lebenden 
Verfassern so sich vorfinden konnte. Bei ungefähr. gleicher Be- 

ng zu einem Urtheile über diese Angelegenheit zeigen sich 
doch die genannten Schrifisteller in ihrer Auffassungsweise ganz 
verschieden, und es ist nicht ohne Interesse, diese mehr 'verglei- 
chend als bloss referirend darzustellen. Lichtenstädt griff in der 
allgemeinen Untersuchung des Phänomens tiefer als unser Vf., er 
ꝛeigle, wie im Ganzen und Grossen sich fast als Naturgesetz ver- 
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halte, was: im Einzelnen allerdings auf eine Menge theils zufälli- 
ger und abzuändernder,, theils nicht mit der Sache selbst unmit- 
telbar zusammenhängender Verhältnisse hinweise. Dabei kamen ihm 
Wie statistische Nachweisung , wie sie im Allgemeinen in neuerer 
Zeit geführt worden, und die ihm zugänglichen statistischen Nach- 
. weisungen aus dem russischen Reiche insbesondere zu. statten; 
ein Vorzug, der dem vorlieg. Werke abgeht.‘ Die Summe aller 
der. Einflüsse, und das Verhältniss jedes einzelnen zu dem Resul- 
late kennt unser Vf. aber eben so genau, nur finden wir, dass 
seine Anordnung nicht so helles Licht auf die Sache wirft. All- 
gemeine schädliche Einflüsse nennt der Vf. solche, die ihrg Ein- 
wirkung gleichermaassen auf das Kind, wie auf den Erwachsenen 
äussern, besondere dagegen, die vorzugsweise alle nur allein däs 
Kind betreffen; von diesen sind nähere diejenigen, welche sich 
aus der Individualität des zartesten Kindesalters entnehmen lassen ; 
entferntere, welche in dem Complex derjewigen ansser dem Kinde 
liegenden Verhältnisse zu suchen sind, welche seine Existenz bis 
zum vollbrachten ersten Lebensjahre betreffen. — Diese Einthei- 
lung lässt nichts hierher Geböriges unerwähät; aber welche Ver- 
hältnisse überhaupt eine Sterblichkeit der Kinder im ersten Jahre 
bedingen, welche besondere sich in Russland nach Klima, Lebens- 
weise, Sitten, Vorurtheilen u. s. w. dazu gesellen, das tritt bei un- 
sers Vfs. Eintheilung bei weitem nicht so deutlich hervor, als bei 
seiner reichen Local- und allgemeinen Sachkenntniss zu wünschen 
gewesen wäre. Eben so gehen beide Schrifisteller in der Auf- 
fassung der zweiten Frage, über die Mittel zur Vermindergng der 
Sterblichkeit, auseinander, Immer den allgemeinen Standpunct _ 
der Benrtheilung von den besonderen gegebenen Verhältnissen des 
Landes’ genau trennend, zeigt Lichtenstädt, wie nur bis auf einen 
gewissen Grad ein auch noch so thätiges Eingreifen dieses Ver- 
_ hältniss abändern werde, ein Grad, über welchen hinaus jenes 
Naturgesetz zu walten scheint, auf welches die ersten Abschnitte 
hingewiesen; nächstdem verwirft Lichtenstädt fast Alles, was ausser 
und über der Volksbelehrung und Anregung liegt. Unser Vf., voll 
Eifer für die gute Sache, mit sehr genauer, und auf langjährige Er- 
fahrung gestützter Kenntniss der hier waltenden Mängel und Volks- 
vorartheile ausgerüstet, verlangt, wie sehr er sich auch dagegen ver- 
wahrt, doch ein mehr directes Einschreiten der Regierung, und ver- 
tieft sich in Vorschläge einer von den Behörden ausgehenden Sorge 
für die Zengung, durch Beschränkung oder Verbieten unpassender 
(zu jugendlicher, ungleicher u. s. w.) Ehen; für die Schwanger- 
schaft; für die Entbindung (Landhebammen, in Hebammeninstitu- 
ten gebildet); für die Ernährung der Neugeborenen (Ammen- 
comptoire für die Reichen, Pflegeältern und Erzieher für Wai- 
sen u.s.w.); Alles vom Staate theils dringend empfohlen, woge- 
gen gar nichts einzuwenden, theils geradezu anzuordnen, was 
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Lichtenstädt vermieden haben will, worin aber unser Vf. vielleicht 
nach hesserer Kenntniss des Volkscharakters. und der Volksirr- 
thümer urtheilt. Endlich, in derselben Richtung , wie durch die 
angedenteten Vorschläge , bringt der Vf, noch in einem Anhange 
den „Plan zu einer Prämien- und Versorgungsanstalt als Mittel 
zur Erhaltung des Lebens und Verminderung der übergrossen 
Sterblichkeit der Kinder im ersten Lebensjahre‘ zur Sprache, 
einer Anstalt, deren Zwecke sein sollen: 1) Ertheilung einer Prämie 
für die Mütter, Pfleger u. s. w. eines Kindes, welches das erste Le- 
bensjahr-vollbracht (wo denn doch die Prämie von einer ‚grossen 
Zufälhigkeit abhängig gemacht wird, da auch bei der schlechtesten 
Pflege ein Kind es so weit bringen und dann doch sterben kann); 
2) Unterstützuag, schon während des ersten Jahres; 3) bessere 
Pflege und Erziehung überhaupt; und diese Zwecke sollen derch 
freiwillige, jedoch von oben her geregelte Association erreicht 
werden. — Für Russland, welches gewiss der Verbesserungen in 
dieser Hinsicht noch am meisten bedarf, ist dech vielleicht gerade _ 
dieser Plan am wenigsten ausführbar. — Ausgezeichnet bleibt auch 
diese Abhandlung und für den Gegenstand im Allgemeinen , nieht 
nur für das Land, von wo sie ausging, wichtig. 4 


[1200] Die Pflege der Kinder im ersten Lebensjahre 
und das Ziehhaus als Bedürfniss des Staates, nebst einer 
damit za vereinigenden Lehranstalt für Wärterinnen, dargestellt von 
Ernst Rud. Löffler. Leipzig, Reclam. 1838, xvm 
u. 294 S. gr. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) ? 


Die Aufmerksamkeit, welche in der neuesten Zeit dem auf 
dem Titel genannten Gegenstande gewidmet wird, hat auch den 
Vf. angeregt, theils zu Zusammenstellung fremder Belehrung und 
Vorschläge, theils zu eigenen. Das Buch zerfällt in zwei Abthei- 
lungen, deren erste die Pflege der Kinder im ersten Lebensjahre 
bespricht,, unter den Gesichtspuncten der Ernährung , Bekleidung 
und Abwartung der Neugeborenen. Die besten Schriften und die, 
bewährtesten ———— sind hier in sehr angemessener Weise 
verarbeitet, so dass auch Mütter und Pflegerinnen diesen Abschnitt 
würden lesen können, und dabei vielleicht die Details bewundern, 
besonders hinsichtlich des Abschnitts über die Bekleidung, in wel- 
che der Vf. mit genauer Kenntniss eingeht. Doch würde dieser 
Abschnitt, vielfältig und gut bearbeitet, für sich allein das Inter- 
esse nicht so in Anspruch nehmen, wäre ihm nicht der vom Vf. 
selbständig ausgegangene und moüvirte Vorschlag und Plan za 
einem „Ziehhause‘“ beigegeben. Bekanntlich hatten die Uebel- 
stände,, die von-dem Zusammenhäufen. der Kinder in Findelhäu- 
sera unzertrenulich sind, in neuerer Zeit es dahin gebracht, dem 
einzelnen Aufziehen der Kinder, namentlich auf dem Lande, über- 
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all den Vorzug zu geben. So in Frankreich, und besonders in 

Paris, von dessen hülfsbedürftigen und pfleglos gelassenen Kindern , 
wohl ?/ einzeln auf das Land gegeben werden. Unser Vf; be- 

hauptet indess, vielleicht nicht mit Unrecht, dass die Verminde- 

rung der Sterblichkeit unter diesen Kindern , gegen‘ die in den 
Findelhäusern, nur eine eingebildete sei, dass der gänzliche Man- 

gel an Controle über, die Ziehmütter grössere Gefahren und Schäd- 

lichkeiten für die Kinder zulasse, als eine Einrichtung, die auch 

nächst ihren unleugbaren Mängeln, doch manche nützliche Seite 

darbiete. Letztere zu vereinigen, neue Vortheile hinzuzufügen, _ 
ist nun der Plan zu diesem Ziehhause vorgelegt, dessen wesent- 
lieher Unterschied gegen das Findelhaus darin besteht, dass nur 
Kinder, für welche gezahlt wird (das Geld, welches bisher die 
Ziehmütter bekamen), aufgenommen, und, der Regel nach, nur 
bis zum ersten Lebensjahre darin bleiben sollen. Zugleich soll 
das Haus als. eine Unterrichtsanstalt für Wärterinnen dienen. Da 
aber doch die Ziehmütter nicht zu entbehren, auch nicht sogleich 
zu verdrängen sein werden, so will er diese unter sanitätspolizei- 
licher Controle genommen wissen ‚ und verlangt von ihnen Nach- 
weis der Befähigung zu ihrem Geschäfte. Alle diese Vorschläge 
sind gut gemeint, wohl überdacht, vielleicht etwas zu sehr ins 
Einzelne geführt (Kostenanschläge u. s. w. dürften manche Berich- 
ligungen erfahren), aber wenn sie noch fromme Wünsche Seiten 
des Vfs. bleiben, so mag er bedenken, dass die Sorge des Staa- 
tes, wie weit sie sich auch erstreckt, wie sehr er sich immer 
‚ mehr zu einem grossen Alumneum erhebe, doch nicht augreichen 
wird, und wo das wäre, lästig fallen dürfe. Dem sittlichen 
Ernste aber und demi wissenschaftlichen Sione, womit der Vf. 
seine Aufgabe verfolgte, sowie der Deutlichkeit und, wir möchten . 
sagen Wohlredenheit, womit er ihre Lösung darlegt, gebührt alle 

mögliche Anerkennung, 45. 


[1201] Volksarzneimittel und einfache, nicht pharmacen- 
tische Heilmittel gegen Krankheiten des Menschen von Dr. Joh. 
Fr. Osiander, Prof. d. Med. in Göttingen, Fürsl. Waldeck- 
schem Hofrathe. 3., verm. u. verb. Auf. Tübingen, 
Osiander. 1838. XXVI u. 669 S. gr. 8. (1 Tllr. 
16 Gr.) \ 


Kein ärztlicher Hausfreund oder Ratbgeber für Laien, son- 
‘dern ein praktischen Aerzten sehr nützliches und empfehlenswer- 
thes Werk, in welchem sie sowohl die in unsern Gegenden ‚ge- 
‚ bräuchlichen Volksmittel für die wichtigsten Krankheitsformen, als 
auch die Curmethoden weit entfernter, im rohen Naturzustande le- 
bender Nationen gesammelt und in einer gewissen Ordnung zu- 
sammengestellt finden. Es begreift sich leicht, dass durch die 


— 
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Aufnahme dieses oder jenes, oft barocken, selbst schädlich wir- 
kenden Mittels, noch keine Empfehlung oder Billigung desselben 
begründet wir. Manches hat nur historisches oder ethnographi- 
sches Interesse, und desshalb würde das Buch in den Händen der 
Laien gewiss mitanter mehr ‘Schaden als Nutzen bringen, Von 
den 58 Capiteln, deren jedes einer.besonderen Krankheit gewidmet 
ist, sind 4 in. dieser Auflage nbu: Brechruhr, Harnruhr, krankhaft 
erhöhte Geschlechtsthätigkeit und Magerkeit mit Entkräftung ; die 
Zahl der Volksmittel und nicht pharmacentischen Hausmittel ist 
um mehr als 300 vermehrt worden. Dessenungeachtet vermisst 
Ref. noch viele, in seinem Vaterlande gebräuchliche , ‚und würde 
desshalb dem Vf. rathen, für eine zu erwartende 4. Autlage die 
Unterstützung einiger anderer, in den verschiedenen Länderh deut- 
scher Zunge ansässigen Berufsgenossen in Anspruch zu nehmen. 
Wo es nöthig und möglich war, ist jedem Mittel die, Quelle bei- 
gefügt, die Brauchbarkeit des Werkes aber überhaupt durch ein 
Sach- und Namenregister erhöht worden. Druck und Papier sind 
schön, der Preis mässig. | . 49, . 


[1202] Die chronischen Krankheiten, ihre eigenthümli- 
che Natur und homöopathische Heilung. Von Dr. Sam, Hah- 
nemann. 4. Thl. Antipsorische Arzneien, 2., viel verm. 
u. verb. Aufl. Düsseldorf, Schaub. 1838. VII u. 
928 S. gr. 8. (ü. 2 Thlr. 20 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XIV. No, 1926.] 


Aufmerksam zu machen ist bei dieser neuen Auflage, die 
wir ihrer Sobstanz nach sowohl im Ganzen, als auch im vorlieg. 
Bande als bekannt voraussetzen, auf das Vorwort: „Blick auf die 
‚Art, wie homöopathisches Heilen zugehe“, welches mit den das 
Heilen betreffenden Bemerkungen des Vfs. in seinem „Organon“ 
genau zu vergleichen. Wie der Vf, überhaupt mit seinen ehroni- 
schen Krankheiten sein Organon für noch nicht zulänglich erklürt, 
50 berichtigt er sich selbst auch in seinen dort niedergelegten Ansich- 
ten von der Heilkraft der Natur; die dort „jammervolle , höchst 
unvollkommene Anstrengung der Lebenskraft zu Selbsthülfe‘ 
u. 8. w., tritt hierauf als die, welche, „ob auch durch wahre (ho- 
möopathische) Heilkünste vom menschlichen Verstande geleitet, in 
Stand gesetzt die Krankheiten zu übermannen,, doch immer es 
selbst ist, welche obsiegt, wie die Landesarmee doch die Siegerin 
zu nennen ist, welche den Feind aus dem Lande treibt, obgleich 
nicht ohne Unterstützung ausländischer Hülfstrappen.“ — Möge 
Ahr der Suecurs niemals fehlen, wenn sie ihn wirklich immer so 
nöthig braucht, als der Vf. behauptet, 46. 


[1203] Unpartheiische Prüfung der Homöopathie nehst 
Repert. d. ges, deutsch, Lit. XVIL, 2. 10 
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wergleichender Darstellung der Principien der Allopathie und Ho- 
inöopathie. : Zunächst für Laien. Von: einem: Arzte, Sfeinsen) 
Gödsche. 1838, VII u. 128 8. 8. (18 Gr.) 


 Treiz der bereits vorhandenen Werke und Werkchen zur 
Beuriheilung ünd Vertheidigung, der Homöopathje ‚ sah sich der 
VE: doch. .genöthigt, das vorliegende noch dazu zu schreiben, weil 
er. sich der Heilart, die „noch zw sehr gedrückt ist, und mehrsei- 
tig falsch beurtheilt und missachtet wird“, annehmen miusste, was 
jedoch „nicht im Uebermaasse und nicht: auf Kosten der andern“ 
geschah. Das Alles kann Ref. bestätigen, und behauptet mit Ue- 
berzeugung, dass. dieses Werk unter denen, die Dasselbe auf .die- 
selbe Weise. gesagt, und immer wieder eipander ‚nachgesagt ha- 
ben, das neneste, nicht gerade das wohlfeilste (denn. man hat diese 
Belehrungen his zu 2 und 4 Groschen) ist, aber beide „Pıinci+ 
pien“ und ihre Gönner und Verehrer schont, und desshalb von 
dem Laien, der sich ein Urtheil über diese Dinge anmaassen will, 
gelesen zu werden verdient, damit er auch Bescheidenheit daraus 
lerne. 46. 


Brunnenschriften: | 


- [1204] : ‚Jahrbücher für Deutschlands Heilquellen * 


Seebãder. Herausgegeben von C. von Gräfe, k. Pr. Ge- 
heimenrathe u, Generalstabsarzte, ord. Prof. der Med. u. Chir. an 
der Univ.; Mitglied der med. chir. Acad, u, s. w., und Dr. M. 
Kaliseh. 3. Jahrg. Berlin, List u. Klemann. 1838. 


XVI u. 614 S. gr. 8. (2 Thlr. 18 Gr.) 
[Ygl. Repertor. Bd. XII. No. 942.] 


Ref. freut sich, dass diese Jahrbücher mit jedem Jahre an 
Interesse gewinnen und sich einer grossen Theilnahme des Pu- 
blicams zu erfreuen haben. Dankbar erkennt diess auch der Her- 
ausgeber, Hr. Pr. Kalisch, an, indem er das immer mehr zuneh- 
mende Bestreben der Vſſ. der eingesendeten Aufsätze, nach einem 
bestimmten praktischen Plane zu arbeiten, sich gegenseitig zu ver- 
vollständigen, das Interessanteste hervorzuheben, und die verschie- 
denen Lücken möglichst auszufüllen, so wie die Vollständig- 
keit rübmt, in. welcher die Berichte aus den an Heilquellen reich- 
sten Ländern eingegaugen sind. Die Heilqguellen ganzer Länder 
haben in diesem Bande zwei Bearheiter gefunden, den Dr, Rom- 
bold, welcher nach den an den dafür niedergesetzten Comité des 
würtembergischen ärztlichen Vereines abgestatieten Berichten der 
Brunnenärzie, das Wildbad, Liebenzell, Diezenbach, die niederauer 
Karlsquelle, Göppingen, Teinach, Ueberkingen, Niederan, Kann- 
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stadt, Sebastianweiler, Reutlingen, Boll, Hechingen, Jatau, Mer- 
gentbeim, Jaxtfeld, Offenau, Schwäbischhall, Rottweil, Jangbrun- 
nenbad, Salz im J. 1837 beschreibt, und.eine tabellarische Zasammen- 
stellung der Analysen dieser Mineralquellen von G. H. Zeller mit- 
theil. Zu dem zweiten, die Heilquellen des Herzogthums Nas- 
sau umfassenden Aufsatze von Franque wurden gleichfalls die 
amtlichen Berichte der Brunnenärzte in Wiesbaden (über welches 
auch noch ein besonderer Aufsatz des Dr. G. H. Richter, des 
Vfs. der oben Bd. XVI. No. 1003. angezeigten Schrift über Wies- 
baden, in diesem Jahrgange enthalten ist), in Ems, Schwalbach, 
Schlangenbad, Weilbach, Kronthal und Soden benutzt. . Hierauf 
erzählt Dr. K. dem unglücklichen Ausgang einer-nach einer 14jüh- 
rigen kinderlosen Ehe durch den Gebrauch von Ems gleichsam 
erzwungenen Empfängniss in der rechten Tuba, die auf ein von 
freien Stücken entstandenes Erbrechen platzte und eine tödtliche Blu- 
tung nach innen verursachte. Es folgt sodann eine Aufzählung 
der Heilquellen Oesterreichs und ihrer Frequenz im J. 1837, nach 
den amtlichen Beriehten der — ———— an die höchste Behörde, 
Nach den ärztlichen Notizen über Karlsbad von Dr, Mitterbacher, 
folgen balneologische Mittheilungen von Dr. .Fleckles, dessen Mo- 
. »ographie von Karlsbad Ref. in Kurzem hier anzeigen wird. Dr. 
Herzig erzählt mehrere Fälle von der Wirksamkeit des marien- 
bader Krenzbrunnens in Gehörkrankheiten, Die DDr. Gegenbaner, 
Stolz und Ulrich berichten über den Gesundheitszustand von Te- 
plitz im J. 1837. Im Allgemeinen hat der Heilerfolg des Bade- 
gebrauches in diesem Jahre wegen ungünstiger Witterung nicht 
so, wie im vorhergehenden, den Erwartungen entsprochen. Auch 
gibt Dr. Schmelkes von diesem Badeorte im J. 1837 eine kurze 
Nachricht. — Dr. Conrad klagt, dass die Frequenz in Franzens- 
bad, wie in allen übrigen böhmischen Bädern, mit alleiniger Aus- 
nahme Karlsbads, 1837 sehr zurückgegangen sei, und gibt 4 
Ursachen dieser Erscheinung an: 1) die ungewöhnlich kalte und 
nasse Witterung, 2) die commerzielle Krisis, welche diessmal un- 
gewöhnlich viele Badegäste aus dem Handelsstande von einer Ba- 
dereise zurückhielt, 3) das Aufblühen Kissingen’s, und 4) die zur 
“ Mode gewordenen, in dem letzten Jahre bis zur Tollheit getrie- 
benen kalten Waschungen. Unter andern Beobachtungen aus sei- 
ner Badepraxis führt er an, dass gegen Lähmung der uateren 
Extremitäten der Gebrauch der Schlammbäder ohne Erfolg blieb, 
und dass überhaupt in dieser Krankheitsform bei Solchen, welche 
dem Bacchus nnd der Venus viel gehuldigt haben), die Thermen 
ohne Erfolg, oder, gar zum Nachtheil der Kranken angewendet 
warden. Kräftig zeigten sich aber die Schlammbäder. bei atoni- 
scher Gicht, allgemeiner Muskelschwäche, Schwäche der Haut mit 
Neigung za erschöpfenden Schweissen, und bei scrophulösen Ge- _ 
schwälsten und Geschwüren, — Dr. Lantner erneuert das Anden- 
10 
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ken an die Verdienste Fr. Hoffmann’s um den Egerbrunnen. — Dr. | 
Kiene beschreibt die Thermalbäder zu Gastein im 3. 1837. Die Ther- 
ıne hat auch in diesem Jahre ihre so sehr belebende und stärkende 
Wirksamkeit in Krankheiten der. Schwäche dargethan. Die von 
dem Vf. mit der Badecur vielfältig in Anwendung gebrachte Tıink- 
- ‘car hat sich bei leichten Anschoppungen, Hämorrhoiden, verschie- 
den Nieren- und Blasenleiden und bei Schleimflüssen sehr wohl- 
“thätig bewiesen. — Dr. Hebel beschreibt die Frequenz von Baden 
bei Wien in der Curzeit 1837, und gibt Andeutungen über. die 
Heilwirkungen (der dasigen Schwefelbäder. Dem Mangel an zweck- 
mässig eingerichteten Schwefelmoorbädern soll 1838 abgeholfen 
werden. — Derselbe Dr. H. gibt Nachricht von den Heilquellen 
von Vöslau bei Baden in Niederösterreich , und theilt zwei Ana- 
_ Iysen von ’diesem Wasser mit, welche sehr von einander abwei- 
chen. Er weist den Grund dieser Verschiedenheit nach, und be- | 
zeichnet die Krankheitsformen, in welchen zeither heilsame Wir- 
kungen von diesem Wasser beobachtet wurden. — Die Heilquel- 
len Preussens im J. 1837. Den Anfang macht Zemplin’s Be- 
schreibung der Brunnen-, Molken- und Badeanstalt zu Salzbrunn 
im J. 1837. Hierauf theilt Dr. Bannerth Resultate und Beobach- 
‚ tungen über die Wirkung der Heilquellen von Laudeck während. 
des J. 1837 mit. Dr. Rau spricht. von den Heilverfolgen des 
Gebrauches von Altwasser 1837, wo 440 Familien 12,383 Bäder 
nahmen, Einige kurze Krankengeschichten bestätigen die bedeu- 
tenden Heilkrüfte dieses Mineralwassers. — Dr. Rosenberger be- 
schreibt das Soolhad 'Kösen bei Naumburg an der Saale. Das- 
selbe kemmt mit jedem Jahre in grösseren Ruf. Der Vf. hat die 
durch die kön. Salinenverwaltung verabfolgte Soole in den Jahren 
1835—1837 auf 2210, 3030 und 3386 Bäder. bestimmt, über- 
diess wurden: noch Wellenbäder mit Sooldouchen im J. 1835 
1804, 1836 2177 und 1837 2206 genommen.. — Dr. Lohmeier 
gibt Nachricht. von dem Soolbade Elmen bei Gross-Salze im Re- 
gierangsbezirk Magdeburg während der Jahre 1832—1837. Es 
werden zwar die von dem ehemaligen Salinenarzte, Dr, Tolberg, 
gemachten Einrichtungen noch jetzt beibehalten; jedoch hat die 
Regierung den Vf., Tolberg's Nachfolger seit 1832, beauftragt, 
Vorschläge zu zeitgemässer Verbesserung dieser Curanstalt zu 
wachen. Nachdem eine Uebersicht sowohl der Badegäste, welche 
von 1832—-1837 Elmen besuchten, als der Kraukheitsformen, ge- 
gen welche das Soolbad gebraucht wurde, und welchen Erfolg er 
davon beobachtet hat, gegeben worden ist, werden noch Kraunken- 
geschichten mitgetheilt. — Driburg im Sommer 1837 von Dr. A. 
Th. Brück. Der Vf. theilt den Heilapparat Driburgs in 4 Com- 
binationen ein, wovon die 1. den inneren Gebrauch der Stablquelle 
mit Bädern aus diesem Wasser , die 2. die Hersterquelle mit Bä- 
dern aus dem Stahlwasser, die. 3. den innern Gebrauch der Stahl- 
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quelle in Verbindung mit den Schwefelschlammbädern, und die 4. 
die Hersterquelle nebst den Schwefelschlammbädern bildet. Von 
der Moorerde zu Schlammbädern sind die chemischen Analysen 
von Dumenil uud Witting ‚beigebracht, und am Schlusse des Auf- 
satzes noch einige Krankengeschichten angehängt, in welchen die 
Wirksamkeit der Schlammbäder allen Erwartutgen entsprach. — 
Dr. Maas, Bemerkungen und Beobachtungen über plethora abdo- 
"minalis, als eine häufige Ursache der weiblichen Unfruchtbarkeit 
und ihre glückliche Heilung durch einen zweckmässigen Curge- 
brauch der Mineralquellen von Kissingen, — Meinberg im. Som- 
mer 1837, von Dr. Piderit. Man findet hier auch die Abbildung 
eines von W. Brandes in Salzufleln erfundenen Gasometers,. um 
die verschiedenen Abstufungen in der Spannung des ausströmen- 
den Gases genau messen und die Frage beantworten ‚zu können, 
ob dieselbe allein von dem verschiedenen Drucke der Atmosphäre 
abhänge, oder Schwankungen unterworfen ‚sei, die von irgend ei- 
ner andern Ursache abzuleiten sein. möchten. Mehrere durch 'die 
dasigen Mineralwasser glücklich zu Stande gebrachte Heilungen. 
— Dr. Seither beschreibt die günstigen Wirkungen, welche die 
Schwefelquellen zu Langenbrücken im Grossherz, Baden im Som- 
mer 1837, namentlich in Krankheiten der Respirationsorgane , in 
Rheumatismen, der Gicht u. m. A. hervorgebracht haben. — Die 
Seebäder zu Travemünde in den J. 1836, 37 von Dr, Lieboldt, 
zu Swinemünde im J. 1837 von Hofr. Dr. Kind, auf Norderney 
im Sommer 1837 von Dr. C. Mühry beschriehen. — Den Schluss 
machen balneologische Miscellen, Notizen.und Anzeigen. Zuerst 
Dr. Bernstein’s Bemerkungen über Brunnencuren, die viel Wahres 
enthalten; dann gibt Dr. Lengsfeld eine Notiz über Niederlangenau 
in der Grafschaft Glatz im J. 1837; Dr.-Kalisch tbeilt die me- 
‘ dieinisch-balneographische Bücherkunde Deutschlands ‚und der an- 
grenzenden Länder aus den J. 1836 und 37 nebst einigen Be- 
merkungen mit; Dr. Ed. Martiny macht das Pubkcum vorläufig 
auf die Bonifaciusquelle zu Badschlirf im Grossherz, Hessen auf- 
merksam u.s. w. Dr, Kühn. sen. 


[1205] Die Heilguellen am Kniebis im untern Schwarz- 
walde: Rippoldsau»# Griesbach, Petersthal, Antogast, Freiersbach, 
Nordwasser, Sulzbach. Nebst Andeutungen zu einem Ausfluge 
von Baden nach diesen Curorten, und durch einen Theil des Kin- 
zigthales nach dem Wasserfälle bei Tryberg. Ein Wegweiser für 
Curgäste und Reisende von K. H. Freih. von Fahnenberg. 
Carlsrahe, Marx’sche Buchh. 1838. XTI u. 207 8. 8. 
.18 Gr.) ° ae u 
Der Vf. will in gegenwärtiger Schrift zusammenfassen , wäs 
er bei einem mehrmaligen Aufenthalte in den Bädern. am Kaiebis 
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den Bestichern derselben Nützliches beobachtet hatte, mit diesen 
eigenen Beobachtungen und Erfahrungen zugleich aber auch Das 
verbinden, was zwei frühere Schriftsteller, Rehmann und Zentner, 
für seinen Zweck Brauchbares. geliefert haben. Dankbar ge- 
denkt er dabei Derer, die ihm ausserdem Mitiheilungen und 
Berichtigungen zukommen liessen, wie des geh. Hofr. Kölreuters, 
der die physikalisch-chemische Beschreibung der dortigen Heil- 
quellen lieferte. In medicin. Hinsicht ist bloss Das mitgetheilt, 
was dem Laien wissenswerth schien, und sonst auf Dr. Roos 
„Rippoldsau‘‘ (1833) und Dr. Webers Aufsatz: „Die Trink- und 
Badeanstalt Rippoldsau am Kniebis“ (1837) verwiesen. — Als 
Einleitung wird ein Blick auf den obern und untern Schwarz- . 
wald vorausgesehickt, ‘das Klima: nebst den Vegetationsverhältnis- 
sen bestimmt, und die Bevölkerung durchschnittlich auf die Qua- 
dratmeile im Gebirgslande des südlichen Theiles 2800, im Hügel- 
lande 6000, hingegen im nördlichen Theile 3200 im Gebirgslande, 
5000 Seelen im Hügellande angegeben. Zur Bekanntmachung 
der zahlreichen Mineralquellen am Fusse des Gebirges haben die 
Mönche beigetragen, und seit dem Ausgange des 16. Jahrh. wa- 
ren aus Lothringen, der Schweiz, Burgund und Paris häufig so 
‚ viele Badegäste hier, dass es oft an Unterkommen für dieselben 
fehlte. Aus Theodor Tabernimontan’s Beschreibung von Anto- 
gast werden manche nicht uninteressante Notizen über das dama- 
lige Leben in Badeörtern beigebracht; so war z. B. jedes Ge- 
spräch über Lehren und Gebräuche der Religion streng verboten, 
Das jährliche Reisen in die Bäder hatte in jener Zeit so um 
sich gegriffen, dass in den Ehecontracten, besonders strassburger 
Frauen, ein jährlicher Badebesuch und ein Sümmchen Geld zur 
Bestreitung der Kosten ausdrücklich stipulirt wurde, Die Kosten 
waren jedoch damals unbedeutend. 'Tabernämontan versichert, 
dass diese za einer ganzen Cur mit 10—12 Thalern bestritten ' 
werden könnten. Das damalige lustige Leben in Bädern wird 
nach .Moscherosch ausführlich beschrieben. — Nähere Beschrei« 
bung der Heilquellen, und zwar zuerst der fünf eisenhaltigen Kalk- 
säuerlinge zu Rippoldsau. Kölreuter's Brunnengasregulator 
verhindert den ungleichen Gehalt des Wassers an Kohlensäure, 
Darch die im vorigen Jahre ausgeführten Badten enthält die Cur- 
anstalt gegen 150 anständig eingerichtete Zimmer. Das Wasser 
der Josephsquelle,, als der stärksten, wird nicht bloss zum Ge- 
brauche an Ort.und Stelle verwendet, sondern auch versendet, 
Diese Versendung hat von Jahr zu Jahr zugenommen, und war 
im vorigen Jahre bereits bis auf 500,000 Flaschen gestiegen, — 
Die Quelle zu Griesbach gehört unter die reichhaltigsten und 
heilkräftigsten ‘ Eisensäuerlinge Deutschlands, und steht den Mine- 
ralquellen von Pyrmont und Schwalbach nicht. nach. . Griesbach 
ermangelt noch eines eigenen Badearztes , und wird bis jetzt lei- 
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der nur einigemal in dee Woche von dem Assistenkarzi# Kathri- 
ner in Oppenau besucht, wo sich auch die nächste Apotheke be- 
findet. Rippoldsau und Griesbach bilden übrigens den grössten 
Gegensatz, ersteres durch den stärksten. Salzgehalt, letzteresidurch 
den grössten Reichthum an Eisen. — Die 3 Quellen-von Pe-, 
tersthal sind eisenhaltige kalknatronhallige Säuerlinge ; die ge- 
wöhnliche Trink-, die Laxier- und lie vor drei Jahren erst ent- 
deekte Sophienquelle. Die Kölreutersche Untersuchung derselben 
wird bier zum ersten Male öffentlich bekannt gomacht. — Die 
beiden Quellen zu Freiersbach, ein. Schwefelsäuerling- und ein 
Kalknatronsäuerling, Die erstere wird erst seit Kurzem benutzt, 
hat sich aber schon in vielen Füllen als wirksam bewiesen. 
Merkwürdig. ist, dass fast alle Curgäste in den ersten: Tagen des, 
Gebrauches ein Beissen, wie von Ameisen verspüren, und.oft schon: 
nach vier bis fünf Tagen eine Erleichterung ihrem Beschwerden’ 
empfinden. — Von den 3 Quellen zu Antogast ist die eigent- 
liche Trinkquelle . ein Kalknatronsäuerling,, deren ‚Wasser einer 
neuen Untersuchung an Ort und Stelle werth wäre, — Auch das 
eine halbe Stunde hinter Oppenau in einem Bauerhofd zum Vor- 
schein gekommene, sogen. Nordwasser verdiente eine. chemische 
Untersuchung. — Von dieser Quelle anderthalb Stunden entfernt, 
kommt in dem freundlichen Thale Sulzbach eine noch wenig 
gekannte. Therme zum Vorschein, über welche die näheren Anga- 
ben dem Vf. durch Hrn. geh. Hofr. Kölreuter mitgetheilt worden 
sind. Sie wird bloss von den Bewohnern der Umgegend henutzt, 
und bedarf bedeutender Verbesserungen , wenn sie mehr ii Auf- 
nahme kommen soll. — Die Lebensweise in .diesen Curorten, 
die Preise der Mittags- und Abendmahlzeiten, die Umgebungen, 
die Strassen- , Post- und Reiseanstalten, Andeutungen zu einem 
Ausfluge von Baden nach den Heilquellen am Kniebis, und dureh 
einen Theil des Kinzigthales nach dem Wasserfalle.bei .Tryberg, 
endlich die Höbentafel der vorzüglicheren in dem Wegweiser er- 
wähnten Pauncte, alphabetisch geordnet, nebst Angabe der daselbst 
vorkommenden Gebirgsarten, beschliessen diese Schrift, welche den 
Besuchern des Kniebis willkommen sein wird. — Zuletzt wird ' 
eine Ankündigung eines ıWerkes des Vfs.: „Der Schwarzwald. 
Ein Rundgemilde“, beigefügt. In dem Eutwurfe dieses Rundge- 
mäldes sind diejenigen Gegenstände verzeichnet, über welche der 
Vf, Belehrung wünscht. Dr. Kühn sen. 
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[1206] De Hesiodi operibus et diebus commentatio. ° 
Seripsit Dr. Car, Ferd. BRanke, gymn, Gott, rector. Göt- 
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_ fingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. 1838. VIu. 50 8. 
4. (10 Gr.) 


: Der Vf. “tritt in dieser Abkeudlang der jüngst von Lehrs in 
den Quaesit. epie. (s. Repert. Bd. XIII. No. 1381.) aufgestellten 
und zum Theil vom Hrn. Prof, Hermann - gebilligten ° Hypothese 
über die Zusammenhangslosigkeit und den. gegenwärtigen inter- 
polirten Zustand der Opera et Dies des Hesiodus entschieden ent- 
gegen, und behauptet vielmehr, dass das Gedicht in eben der 
- Form;:in welcher es uns noch jetzt vorliegt, ganz und im We- 
sentlichen unverändert von .dem Dichter ausgegangen sei. Nicht 
nur nämlich, dass die gegenwärtige Recension schon im 5. Jahrh. 
dem Procalus (dessen Commentar wir noch besitzen, in der. Gais- 
ford’schen Ausgabe leider sehr unrein und mit den Bemerkungen des 


TFzeizes und anderweiten Scholien ‚verschmolzen, übrigens sehr 


schätzbar, so lange sich der Vf. seiner philosophischen Faseleien 
enthält), ja- schon im 1. Jahrh. dem Plutarch , welcher gleichfalls 
einen zwar verlorenen , glücklicherweise aber von Proculus an 
vielen Stellen excerpirten Commentar zu diesem Gedichte schrieb, 
bekannt war, und auch, anderen Anzeigen zufolge, die alte und 
ursprüngliche gewesen zu sein scheint: so sei auch, : meint Hr. 
R., das Gedicht selbst nichts weniger als in seinen einzelnen Thei- 
len ohne‘ Zusammenhang, vielmehr müsse man es in seiner An- 
ordnung für 'em dichterisch und künstlerisch verschmolzeneg , und 
aus einem Gusse enistandenes Ganze halten. Allerdings weiche 
dasselbe von den übrigen Hesiodeischen Gedichten in mancher 
Beziehung ab; allein die Absicht sei hier auch eine andere, näm- 
lich sowohl „argumenti inventione aemulorum siudia vincere et re- 
primere“, als auch ‚‚docere quomodo res humanae secundum Jovis 
deorumque voluntatem et institutae sint et institui debeant“, also 
zugleich ein warnender Aufruf an das oudngeov ydvog seiner Zeit, 
Alles diess sucht der Vf. mit seinem wohlbekannten Scharfsinne 
zu begründen, und an dem Faden des Gedichtes selbst näher zu _ 
entwickeln. In wie weit diess gelungen, wagt Ref. nicht zu be- 
stimmen, obgleich er sich entschieden einer Seite zuneigt, welche 
die Auectorität so vieler Jahrhunderte, und ausser einem ziemlich 
hohen Grade innerer Wahrscheinlichkeit, auch alle äusseren Be- 
weismittel für sich hat. Jedenfalls ist eine solche Reaction in ei- 
ner so zweifelsüchtigen Zeit, wie die unsrige „ausserordentlich 
heilsam , sollte auch das Wahre wiederum einige Schritte rück- 
wärts nach der Mitte zu liegen. Die Beurtheilung poetischer Pro- 
ductionen überhaupt wird immer verschieden ausfallen, indem da-- 
bei das eigene Gefühl zu sehr in Anspruch genommen ist; ins- 
„besondere aber gilt diess bei den .Poesieen des Alterthums , für 
welche uns der eigentliche richtige Maassstab fehlt, und bei deren 
Würdigung man also entweder: moderne, Ansichten befolgt, . oder 
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als Postulat Jen Satz zum Grunde legt, dass alle Productionen 
der alten Zeit als solche von höchster Vortrefllichkeit und Yoll- 
kommenheit seien, So abgedroschen das bonus interdum dormi- 
tat Homerus ist, so wahr ist es auch, und eine abgedroschene 
Wahrheit ist und bleibt doch immer eine Wahrheit. 


[1207] Exercitationum Herodotearum specimen I. sive 
de rebus An rieru Dissertatio inauguralis, quam etc. de- 
fensurus est @ual, Hupfeld. Marburg. (Elwert.) 1837. 
578.8. (m. 6 Gr.) 


Dieses kleine Schriftchen gibt sehr schätzbare Beiträge zur 
ältesten Geschichte von Assyrien. Der Vf. stellt über einzelne 
Hauptpuncte derselben die Nachrichten zusammen ‚welche wir in 
den ältesten Quellen, in der heiligen Schrift nämlich und bei He- 
rodot, Ktesias und Berosus, aufgezeichnet finden, und kommt durch 
kritische Erörterung zu dem Resultate , dass Ktesi as, obwohl er 
nicht absichtlich täuschte, sondern selbst der durch ‚unzuverlüssige 
‚Quellen Getäuschte war, den mindesten Glauben verdiene, dage- 
gen die Ueberlieferungen des Herodot, wenn auch nicht durchgän- 
gig, doch in ihrem häufigen Zusammentreffen mit Berosus und 
der heil. Schrift, einen hohen Grad von Zuverlässigkeit besitzen, 
Mit diesem Hauptresultate wird man um so mehr einverstanden 
sein, da es mit der bisherigen, jedoch in Bezug auf die assyrische 
Geschichte noch wenig motivirten Ansicht zusammenfällt. Auf die 
Würdigung des Einzelnen müssen wir hier verzichten, obwohl sich 
gegen gewisse Puncte, wie z.B. gegen Das, was S.24 über den 
Zusammenhang der Lyder und Assyrier gesagt ist und was ledig- 
lich auf ein videtur hinausläuft, Einiges einwenden liesse, * 


[1208] Antiphontis orationes XV. Recoguovit annota- 


tionem: criticam et commentarios adiecit Eduardus Maetzner, 
Berlin, Mittler. 1838. XV u. 282 8. gr. 8. (1 Thlr. 
‘8 Gr.) 


Unter allen griech. Rednern, v von denen wir noch schrifiliche 
Ueberreste besitzen, ist Antiphon der einzige, welcher bisher in 
grösseren Sammlungen zwar öfter abgedruckt, doch besonders noch 
nicht bearbeitet war. Ist nun auch daraus auf eine allzugrosse, 
Vernachlässigung und ansserordentliche Verderbtheit dieses Schrift» 
stellers nicht zu schliessen, so muss man doch die Ausfüllung die- 
ser Lücke, welche sich bei dem so eifrigen Betrieb der übrigen 
rednerischen Schriften nachgerade auf ziemlich empfindliche Weise 
fühlbar-machte‘, für ein höchst zweek- und zeitgemässes Unter- 
nehmen erachten. Auch, mit der Ausführung ‚ist Ref, in: den mei- 
sten. Puncten einverstanden. Die krankhafte Gedunsenheit, welche 
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dem Leser Hrn. M.’s Ausgabe der Leokratea verleidete, ist hier 
glücklich beseitigt und es steht der- Commentar zum Texte in 
einem weit bessern Verhältnisse ; die Trennung beider jedoch müs- 
sen wir abermals rügen, Es ist diess ein Punct, über welchen 
Ref., sich eben so oft zu schweigen vorgenommen hat, weil alles 
Reden darüber nichts fruchtet, als er diesem Vorsatz untreu ge- 
worden ist, weil er es bei besserer Ueberzeugung für aloyg0v 
cwrä» hält. Die Unbequemlichkeit, welche das unablässige Nach- - 
schlagen hat (welches noch dazu in vorlieg. Ausgabe nicht im 
Geringsten erleichtert wird), hat zur Folge, dass die Mehrzahl 
‚nachzuschlagen aufhört und sich lieber mit einem halben Verständ- 
niss des Schriftstellers begnügt, so dass der Cominentar seinen 
Zweck gänzlich verfehlt. Auf der andern Seite hat diese Methode 
für den Vf. die gewöhnliche Folge, dass er sich gehen lässt und 
die günstige Gelegenheit, seine Schätze an den Mann, d. h. an. 
den Verleger zu bringen, benutzend, gar zu oft von dem Hundert- 
sten auf's Tausendste kommt. Die besten Ausgaben sind in der 
Regel die, wo der Commentar unter dem Texte steht, weil hier 
der zugemessene Raum nur das Nöthige und zum Verständniss 
des Schriftstellers wesentlich Gehörende zu geben zwingt, — Zur. 
Herstellung des Textes benutzte Hr. M. ausser dem Bekker’schen 
Apparate den von Dobson verglichenen, ‘von Bekker aber verwor- 
fenen: codex Burneianus und die Collation 'eines bis jetzt noch un- 
benutzten Ms., des cod. Oxoniensis, welchem unter den Mess. des’ 
Ant. die vorzüglichste Stelle eingeräumt wird, da derselbe häufig: 
allein die richtige Lesart darbietet und auch in Bezug auf die 
Wortstelluug eigenthümliche Vorzüge hat. Es ist nicht zu ver- 

kennen, dass mit Hülfe dieses Ms. der Text an Reinheit und- 
Sicherheit nicht wenig gewonnen hat. Dennoch hat dasselbe viele 
Verderbnisse mit den übrigen gemem. An solchen Stellen, wo 
die Conjeeturalkritik einschreiten muss, scheint Hr. M. gleichfalls 
meist mit richtigem Tacte das Wahre getroffen zu haben, wiewohl 
er, was wir ganz billigen, in der Regel nicht seine eigenen Ein- 
fälle zum Besten ‚gibt, sondern aus den schon von Andern aufge- 
stellten Vermuthungen die beifallswürdigste auswählt. In den Er- 
klärungen zeigt er ein ruhiges,’ besonnenes Urtheil und eine um- 
fängliche Belesenheit. Als einen Mangel jedoch müssen wir es 
bezeichnen, dass nicht auch die ziemlich zahlreichen Fragmente 
der verlorenen Reden des Antiphon hier eine Stelle gefunden ha- 
ben, und so steht denn auch in dieser Hinsicht A, noch seinen 
jüngeren Standesgenossen, Lysiss, Isaeus, Lykurgus, Hyperides, 
nach. 2. 


[1209] Pytheas und. die Geographie seiner Zeit.-. Von 
Joachim Lelewel, herausgegeben von J0s. Straszewiez. 
Nebst A. JS. Letronne’s Untersuchung über die  Erdmessangen 
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der Alten und dessen Beurtheilung der Ansicht. des Hipparchos 
über die südliche Verbindung Afrika’s mit Asien. Aus dem Franz. 
übers. und mit einigen Anmerkk. vermehrt von Dr. 8. F. W. 
Hoffmann. Mit 3 Karten u. Münzabbildungen. Leip- 
zig, Fritzsche. 1838. XVII u.1508. gr. 8. (1 Thlr.) 


Dass Hr. H. mit Verdeutschung dieser Abhandlungen etwas. 
Verdienstliches übernommen , dafür bürgen schon die Namen Le- , 
lewel and Letronne, und es verdient diess um so mehr anerkannt 
zu werden, je weniger bis jetzt die Schriften dieser. Gelehrten, 
namentlich des ersteren, dem grösseren Publicum zugänglich 'ge- 
wesen sind. Da dieselben jedoch schon eine Zeit lang der Oeflent- 
lichkeit angehören und längst schon in den Händen der Geogra- 
phen vom. Fach sich befinden (wann Lelewel’s Schrift erschien, 
ist nicht angegeben; die Abhh. von Letropne sind entnommen aus 
den M&moires de linstitut royal de France T. VI. 1822. und aus 
dem Journal des Savans vom J. 1831. p. 476 ff. 545 fl.), so kommt 
es hier nieht sowohl anf eine kritische Würdigung Dessen an, 
was Beide als gelehrte Alterihumsforscher , als vielmehr Dessen, 
was Hr. H. als Vebersetzer geleistet hat. Doch können wir nicht 
umhin, auch in ersterer Beziehung Einiges über Lelewel zu be- 
merken. Seine Sehrift ist eine Ehrenreitung des Pytheas. Die- 
‘ser kühne Seefahrer , der zuerst die nördlichen Meere bis Tbule 
beschiffie, ist in alter Zeit fast durchgängig als Lügner und Wind- 
beutel verschrieen gewesen. Hr.L. sucht nun, indem er ihn auf 
seinen Fahrten begleitet, zu zeigen, dass er, weit enifernt von 
der Absicht, geflisgentlich zu täuschen, vielmehr das Gesehene der 
Wahrheit getreu berichtet und nur da gefehlt hat, wo er selbst 
falsch berichtet oder in der irrigen Ansicht seiner Zeit beſangen 
war, welche letztere eben die Ursache war, dass die Wahrhaftig- 
keit seiner Berichte nicht erkannt wurde; Stimmen wir nun auch 
in der Hauptsache bei, so dürfte sich doch im Einzelnen Manches 
dagesen erinnern lassen, namentlich da, wo der Beweis nicht durch 
Argumente, sondern, wie z.B. S.29 und 30, durch Machtsprüche 
geführt wird. Den Einzelnen auf Kosten eines ganzen Zeitalters 
von allen Flecken zu reinigen, ist doch zu gewagt, zumal da die 
betreffenden Schriften bis auf wenige Bruchstücke verloren gegan- 
‘gen sind. Diese Bruchstücke selbst aber musste der Vf. im Ori- 
ginal vollständig mitiheilen; denn nur so erhält man ein vollstän- 
diges Bild von P.’s Leistungen und dadurch erst wären die Ar- 
beiten früherer Gelehrten, welche der Uebersetzer in der Vorrede 
über die Maassen herabsetzt, einigermaassen entbehrlich geworden. 
Die Uebersetzung ist fliessend, bis auf einige Härten, wie z. B. 
S.19 der Satz: „die Wahrheit hat wenig“ u,s. w., 8.42: „die 
Geographie war von der Kunde derselben bis in die Zeiten der 

mer bloss“, wA. Ueber die Treue ‚der Uebersetzung 'können 
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wir nicht urtheilen, da das Original uns nicht vorliegt; doch sind 
hier ‚und da’Zweifel an derselben in uns rege geworden, wiez.B. 
S.5: „widrige Winde führten ihn gleichsam mit göttlichem Glanz 
in den Westen“, wozu in der Anmerkung ausdrücklich ein zounf 
zoWusvoı angegeben ist. Ob dieser Schnitzer dem Vf. oder dem 
Uebersetzer zur Last fällt, wagen wir nicht zu bestimmen. Ein 
Widerspruch liegt S. 18 in dem Satze „ohngeachtet die Massilier*‘ 
u. 8. w., .ein offenbarer Fehler in den Zahlen S. 42 .Z. 22 u. 23 
und S.26 Anmerk., wo 3825 Fuss mit. 306,000 Stadien identifi- 
cirt werden. In den Anmerkungen endlich ist die Ergänzung und 
Berichtigung der Citate schr dankenswerth, entbehrlich aber Man- 
ches von sonstigen Zusätzen, wie Das, was S.11 über die Ver- 
fassung von Karthago gesagt ist, was in gar keinem Zusammen- 
hange mit dem Gegenstande der Untersuchung steht, S. 38 über 
die Kimmerier, und vollends Einschaltungen im Texte, wie S.24 
„des Rhodanus‘“‘ (des heutigen Rhöneflusses), und S. 27 „Au- 
tochthonen“ (ursprüngliche Eingeborne), wobei der Uebers. doch 
einen zu niedrigen Standpunet für seine Leser annimmt. Eine 
schätzbare Zugabe sind die lithograph. Kärtchen , vorstellend die 
Homerische Welttafel, Welttafel des Anaximander und Hekataeus, 
Welttafel des Ephorus, Karte des Pytheas, West - Europa zur 
Erklärung der Reise des Pytheas; Karte nach den Beobachtungen 
des Eudoxus, dje britannischen Insela nach Marinus und Ptolemäus, 
System des Krates und sein Erdglobus, Britannia nach Julius 
Cäsar und den Römern, Britannia nach Strabo. Die äussere Aus- 
staltung ist anständjg; den griechischen Citaten jedoch wäre grös- 
sere Öorrectheit zu wünschen, | 


[1210] FPEAAOZ. Michael Psellus de operatione dae- 
'monam cam notis Gaulmini curante Jo. Fr. Boissonade. 
Accedunt inedita opuscula Psell. Nürnberg, Campe. 1838. 
XXVI u. 348 S. gr. 8. (2 Tllr. 18 Gr.) | 


Ref. rechnet sich nicht zu der von dem Herausgeber in der 
Vorrede bezeichneten ‚‚eruditorum bominum sSecta, qui nihil legunt 
quod non sit antiquum, nihilque habent. pro antiquo nisi quod 
fuerit ab antiquissimis heroibus illis scriptum“. Er erkennt da- 
her aufrichtig das eigentbümliche Verdienst An, welches sich Hr. B. 
durch Herausgabe einer ziemlich bedeutenden Anzahl bisher gänz- 
lich oder ihrer Seltenheit wegen so gut als unbekannter Schrif- _ 
ten erworben hat und noch zu erwerben verheisst, Schriften, de- 
ren geringen Werth an sich der kenntnissreiche Herausg. selbst 
sich keineswegs verhehlt, die jedoch als Glieder der fortlaufenden - 
Kette literarischer Erscheinungen nicht unberücksichtigt bleibex: 
dürfen. Den literarhistorischen Werth der in vorliegender Samm- 
lung befindlichen Aufsätze des Michael ‚Bsellas zu erörtern, liegt 
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nicht im Bereiche dieser Anzeige; wir begnügen uns daher mit 
einer kurzen Uebersicht. ‚Der auf dem Titel_bemerkte Aufsatz 
TıuöoFeog % neol dvepyeiug darmöorow, welcher ungefähr den fünf- 
ten Theil des Ganzen ausmacht ‚’ wurde bereits im Jahre 1615 
au Paris von Gilbert Gaulminus, und danach sehr nachlässig von 
‚Dan. Hasenmüller zu Kiel 1688 herausgegeben. Hr. B. gibt den 
Text nach 4 Mss. der pariser Bibliothek verbesser. Aus eben 
dieser reichhaltigen Quelle sind die folgenden Aneedota entnom- 
men: 1) viva negi duuovwv dosalovow “Eihnves p. 36, 2) negl 
zov 4 31vaixam Tonwv. zal droudrum p. 44 (eine kurze Topv- 
graphie von Attika), 3) negi zugaxıngam ovyygauudzwv vv 
p. 48, 4) ullnyogla Tod nug Oyungow Idannolov ürrgov p- 52, 
5) örı T@ zıvnuara Ing wugns koinası rois Twv ovguriov — 
‘oece p. 56 (in Jamben), 6) eis zo &v Nizoundei« NyElov p. 58, 
7) Zmivoug dıapopwv. towrnuarov p.63, 8) toumelo av du. 
alwv' xal yılav zul ulowv oroıyelum p. 69, 9) &yrwuıov els ahv 
willav p. 73, 10) yxwuov-els ırv yillay €reoov p. 78, 11) 
Eyzwwuuov Tg psegös p. 85, 12) nregl x00wg p. 91, 13) oög 
ToVg uasntüg negi Twv Övondtuv twv dızav p. 96 (dem Alter- 
thamsforscher zu empfehlen) , 14) negl zuwiv doyuarwv ul 
doun rov vouxüv Gwuuiori Asyoydvav ASewy p. 110, 15) zepi 
zoo xAlunarog ov nenorder p. 117, 16) — ——E— Tüstug 
p- 120, 17) ZUugUxImQES T onyogiov roũ —V———— roũ ueyukov 
Banııelov, Toü AÄgvoooröuov za 1 onyoglav Toö Nvoang p- 124, 
18) eis * Tıvag To „pasnrov RÜIDd , „royoygagnoavzag ipög 
ahhıhous p- 131, 19) 6 örav EBoske zul 00% avikdov 0: aadntal 
aurod elg ınv —* p- 135, 20) Zußgudvvarrov tur uadyrür 
27 zug reis Evvehecası p. 140, 21) noög ToVg uodntas Poa- 
duvorras p. 144, 22) öreidileı ToUg uadnrüs Guskoövrag p. 147, 
23) eis cov Eouoö zod Toroueyloruv Hoardgnv p- 153, 24) uv- 
Tıygaypn noög dowrnalv Tıvog uovayoü egi 09:0 1.00 Toö Favd- 
zov p. 155, 25) anoxguog oyedınadeisa mgüg rov aboıov Av- 
dgorızov Ieurioavta reol ToÜ uns yewuerolag nasnuarog, noior 
rò relog euro p. 159, 26) eig z0v Aoyyißagdov’Iourvyv p. 164. 
27) Zruorolui lvvia * tov Kaioaga röv Joüxav p. 170—188. 
Den übrigen Theil nehmen die Anmerkungen ein, in welchen 
Hr. B. mit gewohntem Taet eine bedeutende Anzahl verderbter 
Stellen glücklich verbessert und zur Erläuterung die nöthigen 
-Nachweisungen gibt.. Die äussere Ausstattung ist ohne Tadel, 
doch hätte die aa; des Commentars etwas compendiöser. 
sein können, 2. 


[1211] M. Tulli Ciceronis ad M. Brutam orator. 
Eine kritische und erklärende Schulausgabe von Dr. Carl Pe- 


ier, Dir. d. Gymn. zu Meiningen, und Dr. Glo. Weller, 
Lehrer an ders, Anstalt, Nebst einer Einleitung, zwei Indices u. 
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einer vollständigen Collation zweier Wolfenbütiler Handsehriften. 


Leipzig, Vogel. 1838. XXVI u. 362 8. gr.8. (1 Thir. 


Selbst nach Meyer’s und Orelli’s höchst verdienstlichen Lei- 
stungen war eine kritische Ausgabe des Orator nichts weniger 
als entbehrlich, und eine erklärende war vollends ein tief gefühl- 
tes Bedürfniss. Diesem soll die vorliegende Bearbeitung abhelfen, 
welche für Schüler und angehende Pbilologen berechnet ist. »Die 
- Art und Weise, wie sich Hr. P. in der Vorrede über die an eine 
solche Ausgabe zu stellenden Anforderungen ausspricht , ist so 
‘klar, verständig und, überzeugend, dass wir dem dort Gesagten 
unbedenklich beistimmen, und um so mehr müssen wir daher der 
vorlieg. Arbeit das Prädicat einer musterhaften zuerkennen, da, in 
der Ausführung selbst durehaus jene Grundsätze festgehalten sind. 
Dass die Herausgeber sich nicht nach Herausgeberart die. Sache 
leicht machten, sondern ein wahres und tief eingehendes Verständ- 
niss der behandelten Schrift erzielten, zeigt. vor Allem die schätz- 
bare Einleitung des Hrn. P., welche, wenn man auch nicht mit 
allen einzelnen Puncten einverstanden sein kann, doch der Sache 
auf den Grund geht. Es behandelt dieseibe (S. 1—89) $. 1. die 
Abfassungszeit des Orator, $. 2. die Entwickelung des Gedanken- 
ganges . (erster allgemeiner Theil: das Bild des vollkommenen 
Bedners; zweiter besonderer Theil: Erörterung einzelner zur Rhe- 
. torik gehöriger Puncte), 8.3. Verhältniss des Orator zu den Bü- 
ehern de oratore, und seine. stilistische Vollendung, $. 4. zur 
Lexikologie des Orator, $. 5. zur Lehre von der Wortstellung. 
Der Text selbst weicht in vieler Beziehung von dem der oben 
genannten letzten Herausgeber ab. Meyer nämlich legte ein zu 
grosses Gewicht auf die alten Grammatiker und die bei ihnen 
sieh findenden Citate, welche jedoch häufig nur flüchtig aus dem 
Gedächtnisse gemacht sind; Orelli dagegen auf die einsiedler 
Handschrift, welche er über alle übrigen erhob. Unsere Heraus- 
geber jedoeh haben den Text einzig nach handschriftlicher Aucto- 
rität herzustellen gesucht, und zwar so, dass sie den ersten Platz 
der ‚wittenberger Handschrift einräumen, und auf diese dem Werthe 
nach zunächst die münchener und die dresdener folgen lassen. 
Zu spät, um dieselben für den Text benutzen 'zu können, erhiel- 
ten sie zwei wolfenbütteler Handschriften (1. -und 2. der drei unter 
dem Namen Gudiani bekannten); eine vollständige Collation der- 
selben ist als Anhang (S. 319—362) mitgetheilt, woraus zuer- 
sehen ist, dass nicht nur eine Menge von Irrthümern in den bis- 
herigen Anführungen derselben obwaltet, sondern auch, dass diese 
Mss. keinesweges, wie man gewöhnlich annimmt, von Verbesse- 
rungen‘ der Abschreiber und von Corruptelen strotzen,, dass sie’ 
vielmehr von unkundigen Abschreibern zwar, aber um so gewis- 
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senhafter und dem Originale getreuer abgefasst sind. ‚Ref. 
so weit er den Text durchgesehen , nichts Erhebliches gefunden, 
worüber er mit den, Herausgebern rechten möchte; auch die An- 
merkungen, von denen die kritischen Hrn, W., die erklärenden 
Hrn. P. zum Verfasser haben „ sind fit Umsicht und Sorgfalt, 
und was immer als ein bedeutender Vorzug einer Schulausgabe 
anerkannt werden muss, mit möglichst genauer Maasshaltang ab- 
gefasst. Selten verliert sich die Darstellung in unangemessene 
Breite, wie z. B. S. 97. zu $. 5. Angehlingt sind zwei Indices, 
der eine über die Eigennamen, der andere über das Sprachliche 
in den, Anmerkungen. Nur in sehr geringem Maasse scheint der 
erstere den Mangel aller literarischen Nachweisungen, ‚welche die 
Herausgeber geflissentlich, aber gewiss nicht zum Vortheil:der 
Leser vermeiden, zu ersetzen. Auch haben sich einige Unge- 
nauigkeiten hier eingeschlichen, wie, dass Demades von Antipater 
getödtet worden sei, was durch Kassander geschah , dass Epho- 
rus eine Universalgeschichte geschrieben, dass Lysias der älteste 
unter den zehn attischen Reduern sei; unter Pericles ist 469 
statt 460 zu schreiben. Auch sonst sind die Herausgeber mit 
den Eigennamen nicht ganz im. Reinen; so ist 8. 129 statt Phi- 
listus ohne Zweifel Philiscus zu schreiben. — Die äussere Aus- 
staltung ist bis auf das dünne und unhalibare Papier ohne Tadel, 


Literaturgeschichte. 


[1212} Handbuch der Bücherkunde für Lehre und Siu- 
dium der beiden alten klassischen und (der) deutschen Sprache. 
Nebst einem Verzeichniss der Alterthumsforscher und Philologen. 
Von Dr. 8. F. W. Hoffmann. Leipzig, Cnobloch. 
1838. X u. 467 8. gr. 8 (1 Thlr. 21 Gr.) 


Von allen Zweigen der Literatur, welche Hr, H. mit unver- 
kennbarer Liebe zur Sache ——— ist es unstreitig die Biblio- 
graphie, welche ihm. am meisten zu, verdanken hat, und Ref. ist 
‘ weder der Ersie noch der Letzte, welcher seine Verdienste um 
dieses Fach, seinen Fleiss und seine Genauigkeit und Zuverläs- 
sigkeit rühmend anerkennt. Das vorlieg, Handbuch der Bücher- 
kunde kann nieht anders als ein gann zeitgemässes Unternehmen 
genannt werden. Die philologische Bücherkunde von Krebs ge- 
nügt nicht mehr; die Wissenschaft ist seitdem unendlich in die 
Breite gegangen, andere Aussichten haben sich eröffnet, andere 
Grundsätze sich geltend gemacht ‚- so dass für Lehrende wie für 
Lernende ein neuer und zuverlässiger Führer zum wahren Be- 
dürfniss geworden ist. Hr. H. bat diesem seinem Werke 'einen 
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besondern Vorzug dadurch zu geben gesucht, dass er nicht ein 
. dürres Bücherverzeichniss gibt, sondern unter steter Berücksichti- 
gung der verschiedenen Studiengrade, die wichtigeren Erscheinun- 
gen mit Angabe ihres Werthes und ihrer Stellung in dem ganzen 
Complex der literar. Leistungen übersichtlich zusammenstellt und 
in kurzen, den einzelnen Zweigen vorangestellten Einleitungen den 
gegenwärtigen Stand derselben im Allgemeinen charakterisirt. Wir 
geben hier eine kurze Uebersicht und knüpfen daran einige we- 
nige Bemerkungen. Erster Theil. (S. 1—101) 1. Sprachkund- 
liche .Werke: A. allgemeine, 1. Grammatik, 2. Lexikographie; 
B. besondere, 1. Etymologik, 2. Synonymik, 3. Dialektologie, 
4. Aussprache, Accent, Orthographie, Prosodie, Metrik, Rhythmik, 
5. Syntax, 6. allgemeine Grammatik, vergleichende Sprachkunde; , 
C. Stilübungsbücher. II. Werke zur Alterthumskunde: Geogra- 
phie, Geschichte, Chronologie, Antiquitäten, Mythologie, Kunst, 
Wissenschaft. III. Werke über Auslegung der Schriftwerke. — 
Ungeachtet dieser erste Theil für den besten zu erachten ist, so 
bleibt doch auch hier Manches zu wünschen übrig, abgesehen 
auch von gewissen eigenthümlichen Ansichten des Vfs., welche 
hier nicht gewürdigt werden können, und von einzelnen schroffen 
und wenig motivirten Urtbeilen. Doch verkennen wir auch nicht 
die grosse Schwierigkeit der Sache, indem unmöglich der Ein- 
zelne Alles lesen und selbst prüfen kann, sondern sich gar zu oft 
auf das Urtheil Anderer verlassen muss. Die einzelnen Zweige 
übrigens sind nicht alle im richtigen Verhältnisse zu einander be- 


handelt. So z. B. wird S. 81 die Chronologie mit wenig Worten - - 


abgethan,, und über die Literatur vom Vf. auf seine Alterthums- 
wissenschaft verwiesen, Hier- wird offenbar die Führung unzu- 
verlässig ; denn das ist ja der Zweck des vorlieg. Buches, dem 
Leser das Nachschlagen anderer Bücher möglichst zu erleichtern, 
und gewiss mit wenig Aufwand von Raum konnten hier die wich- 
tigsten Schriften von Scaliger, Petavius u. s. w. angegeben wer- 
den. — Zweiter Theil. Schriftsteller der Griechen und Römer, 
Ausgaben und Uebersetzungen ihrer Werke, sowie einzelne Schrif- 
ten darüber (S. 102—279). Zugegeben auch, dass dieser Theil 
in einer philolog. Bücherkande unentbehrlich ist, so kann derselbe 
‚doch in der Form, in welcher ihn Hr. H. zu geben für gut fand, 
dem Lernenden wenig nützen. Zu billigen ist eszwar, dass nicht 
sämmtliche Ausgaben der angeführten Schriftsteller aufgezählt 
sind; jedoch sehr zu missbilligen, dass nichts destoweniger nur ein 
dürres Verzeichniss von Ausgaben und Erläuterungsschriften ge- 
geben ist. Es musste nothwendig”bei jeder Ausgabe der wissen- 
 schaftliehe Werth und das Verhältniss derselben zu den übrigen, 
wenn auch nur mit wenig Worten, angegeben werden; denn an 
sich ist es doch gahz gleichgültig, in welchem Jahre ein Buch 
erschienen ist, ja die älteren Ausgaben konnten ganz wegbleiben, 
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da‘ es der Vf. in der Vorrede für sicher hält, ein Jeder werde zu 
dem unmittelbaren Gebrauche zu den neueren, statt .zu den älte- 
ren Ausgaben greifen. Eben darin aber liegt der Widerspruch ; 
Hr. H. möchte sonst in der Vorrede gern den Leser überzeugen, 
dass er nicht bloss für den unmittelbaren Gebrauch gearbeitet 
habe, Höchst unbedeutend übrigens und zuweilen selbst fehlerhaft 
ist Das, was über die einzelnen Schriftsteller selbst , ihr Leben 
u. 8. w. gesagt ist. So 2. B. soll Theopompus bis gegen Ol. 
100, 3. gelebt haben, und doch wird drei Zeilen weiter gesagt, 
dass seine Philippica von Ol, 105, 1. angehoben haben. Diodor 
war nicht aus Argyrium, sondern aus Agyrium gebürtig. Pausa- 
nias, der Perieget, ist von dem Cappadocier nach den neueren 
Untersuchungen durchaus verschieden; es fehlt hier die sehr 
brauchbare Erläuterungsschrift von König. Philoehorus kann un- 
möglich ein Schüler des Eratosthenes gewesen sein u.s,w. Die 
Angabe der: Schriften ist nicht immer vollständig; so z. B. fehlt 
bei Phlegon das Hauptwerk über die Olympiaden. — Dritter Theil. 
Philologen und Alterthumsforscher (3. 2830—443). Eine sehr 
schätzbare Zugabe, und gewissermaassen eine vorläufige Ueber- 
sicht des längst schon von dem Vf. projectirten biographischen 
Lexikons der Alterthumsforscher und Philologen. Eine selbst 
flüchtige Durchsicht lehrt, dass bier bei weitem noch nicht die 
gehörige und selbst mögliche Vollständigkeit erreicht ist. Ref. 
hat sich beim Durchblättern folgende Namen notirt, welche gänz- 
lich feblen: Arnold, Belley, Ed. Bernard, Gottfr. Bernhardy, Clem. 
Biagi, Oct. Boldoni, Bloomfield, Edm. Chishull, A. van Dale, Seb. 
Donatus, Jo. Bapt. Ferretius, Oct. Falconerius, Gu. Fleetwood, 
A. F. Gori, Jo. Casp. Hagenbuch, M. Haupt, C. Jacobitz, Köh- 
ler, Kuniss, Dom. Passionei, Pellerin, Petrizzopulo, H. J. Rose, 
L. Ross, Scheibe, Seiler, M. Smetius, Th. Smith, Stern, Spon, 
Vidua, S. Vögelin, — Namen, welche um so weniger fehlen dür- 
fen, da Hr. H. auch solche Gelehrte mit aufgenommen hat, wel- 
che sich nur durch Programme bekannt gemacht haben. Auch 
wenn von ihren Lebensumständen nichts bekannt war, mussten 
sie und gewiss noch viele Andere, wenigstens nebst ihren Schrif- 
ten mit verzeichnet werden, wie es der Vf. unter gleichen Um- 
ständen auch mit Anderen, z. B. mit Clinton, geihan hat. — 
Vierter Theil (S. 444—465). 1. Schriften für den Unterricht 
in der deutschen Sprache, 2. neulateinische lesenswerthe Werke, 
3. Schriften über Umfang, Werth und Bestimmung der Gelehr- 
samkeit und (der) classischen Studien, 4. pädagogisch-didaktische 
‚Werke in Beziehung auf das Studium des classischen Alterthums. 
Hier wäre gegen die Anerdaung wohl Manches einzuwenden. 
Auch die Ausstattung des Ganzen lässt zu wünschen übrig. Der 
Druck ist gut und scharf, aber ziemlich incorrect, das Papier sehr 
mittelmässig. | 

Bepert, d. ges. deutsch, Lit, XVII, 2. 11 


’ 
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[1213] Handbuch der Geschichte der griechischen 
Litteratur für den Gymnasial- und Selbstunterricht. Mit beson- 
derer Rücksicht auf L. Schaaff’s Eueyklopädie der classischen Al- 
terthumskunde, 4. Ausg. 1. Bd. 1. Abthl. Geschichte der griech. 
Literatur. Von Dr. Joh. Chr. Ghe. Schincke. Mag- 
deburg, Heinrichshofen. 1838. XXVI u. 800 S. Br. 8. 
(n. 3 Thlr. 8 Gr.) 


Auch u.d. Tit.: Commentar zu L. Schaaff’s Eneyklopädie 
der class. Alterthumskunde u. 8. w. 


Wollen wir aufrichtig gegen uns selbst sein, so müssen wir 
uns gestehen, dass die Zeit noch fern ist, wo eine allen Ansprü- 
chen genügende Geschichte der griech. Literatur geschrieben wer- 
den kann; eine solche wird erst dann möglich sein, wenn alle 
Ueberreste des Alterthams gehörig durchforscht sein werden und 
man aufgehört haben wird, immer nur einen, im Vergleiche zu 
dem grossen Ganzen, kleinen Kreis als normal anerkannter Schrift- 
steller vorzugsweise zu behandeln. So kommt es, dass alle bis- 
herigen Versuche auf diesem Gebiete in einzelnen Fächern, ja in 
"ganzen Zeiträumen nur fragmentarisch sind. Wir sind jedoch 
weit entfernt, dem Einzelnen anzurechnen, was dem ganzen Zeit- 
alter zur Last fällt; nur darauf müssen wir bestehen, dass der 
Literarhistoriker, wenn wir ihm eigene, tief ins Einzelne gehende 
Untersuchungen erlassen sollen, wenigstens mit den Leistungen 
seiner Zeit vollkommen vertraut und dadurch fähig sei, seinem 
Werke vor anderen ähnlichen den Vorzug zu geben, dass es mit 
der Gegenwärt gleichen Schritt hält, und die bisher im Einzelnen 
gewonnenen Resultate umsichtig in das Ganze verschmolzen dar- 
‚bietet. Hr. Sch., welcher diese Bedingung als unerlässlich er- 
kannte, und dieselbe eifrigst zu erfüllen gestrebt hat, hat im vor- 
liegenden Handbuche , welches er selbst als einen ‚Commentar zu 
dem betreffenden Theile der Schaaff’schen Encyklopädie betrachtet 
wissen will, ein in mancher Beziehung für den Schul- und Pri- 
vatgebrauch recht passliches Werk geliefert, und Ref. verfehlt 
nicht, den Ernst seines Strebens, sowie den auf die Ausführung 
verwandten Fleiss gebührend anzuerkennen, Dass jedoch auch 
hier noch Vieles zu wünschen übrig bleibt, gesteht der Vf. selhst 
mit lobenswerther Bescheidenheit, und ist "auch nach unserer Be- 
merkung im Eingange natürlich und fast nothwendig. Am mei- 
sten betrifft diess diejenigen Fächer, in welchen keine sehr um- 
fassenden und gründlichen Vorarbeiten vorlagen. Wenn aber hier 
' die Darstellung nicht nur fragmentarisch ist, sondern auch hin 
und wieder an Fehlern leidet, welche bei sorgsamerer Beachtung 
des bisher Geleisteten und bei einigem “Aufwande eigener Mühe 
wohl hätten vermieden werden können, so sind wir billig genug, 
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diess Hrn. Sch. nicht zu hoch anzurechnen, indem wir wohl wis- 
sen, dass bei der Behandlung im Ganzen und Grossen selbst ein 
scharfer und geübter Blick oft über Einzelnes und Naheliegendes 
hinwegsieht. Sache des Beaurtheilers ist es, diese Mängel’ nicht 
sowohl zu rügen, als aufzudecken und zu verbessern, damit ein 
an sich brauchbares Buch bei künftig bevorstehender Bearbeitung 
dem Ziele möglichst nahe gebracht werde. Da die Tendenz die- 
ser Blätter keine ausführliche Erörterung gestattet, so hebt Ref. 
zum Belege seines Urtheils nur einen kurzen Abschnitt heraus, 
den über die Geschichtschreibung aus der 4. Periode, $.' 96. $. 
225 ff. Hier ist zunächst unwahr, dass Arrianus die sämmtlichen 
. Historiographen Alexanders würdige; eigentliche Würdigung er- 
fahren bei ihm nur Piolemaeus und Aristobulus, und etwa Kalli- 
sthenes; sämmitlich werden sie von ihm gar nicht angeführt. Dass 
das Histörchen über Aristobulus bei Lucian wahrscheinlich auf 
Namensverwechselung berube, und wohl auf Onesicritus zu bezie- _ 
hen sei, wird jetzt ziemlich allgemein angenommen? Ganz ver- 
fehlt ist der Artikel über Diodotus und Eumenes; der Werth ih- 
rer Ephemeriden ist überschätzt; es soll daraus noch Ueberreste 
geben , Diodor und Plutarch sollen daraus das Meiste entlehnt, 
Strattis soll einen Auszug daraus gemacht haben. Alles uner- 
weislich, zum Theil selbst unwahr. Ueber Megasthenes war mehr 
zu sagen. Eloayyelsög würden wir lieber durch Ceremonienmei- 
ster als durch Kammerdiener übersetzen. Die in den Nachträgen 
S. 740 angegebene Abhandlung über die Schriftsteller mit Namen 
Marsyas, ist von Ritschl und nicht von Schneider. Von des One- 
sieritus Geschichte gibt es Spuren in Menge bei Strabo, Plutarch 
u. A. Ueber Kallisthenes war insbesondere auf die ausführliche 
Charakterschilderung bei Plutarch Alex. c. 52 ff. und Arrian. exp. 
Al. 4, 10 ff. zu verweisen, Wenn derselbe hier Alexanders 
Tischgenosse genannt wird, so ist diess so viel als nichts gesagt ; - 
von dem trunkenen Könige steht nichts bei Athenäus; seiner Ver- 
urtheilung lagen andere Motive zum Grunde; seine ‘ElArvıxd um- 
‘ dassten die Zeit von Ol. 98, 2, bis 105, 4.; die Geschichte von 
Troja , richtiger des trojanischen Krieges, beraht auf einem Irr- 
thum; die Jleooıx& sind wahrscheinlich nicht verschieden von der 
Geschichte Alexanders; übergangen sind-die Muxsdovıxza, Opa- 
xıra, xuynyeriza,’änopstyuare u. A. Sehr mit Unrecht werden 
S. 227 Anaximenes, Krateros, Daris, Nymphis und Eratosthenes 
unter die minder wichtigen Schriftsteller gerechnet. Die Notiz 
über Timzeus S. 228 aus Spengel konnte wegbleiben. Polemo 
Periegetes verdiente eine genauere Erörterung. S. 229 2.12 ist 
Paasanias statt Plutarch zu schreiben. Ebendas. Z. 21 Phanode- 
mos statt Phanomedos. Aus den TAraxoig gibt es keine Frag- 
mente, Von Philochorus wird seltsamerweise gesagt, er habe Ol. 
130, 2. bis 134, 3. gelebt; schon Ol. 118, 2. finden wir ihn im 
| | 11 
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Mannesalter bei Dionys. Halie. T. 5. p. 633 sq. Seine Schriften 
sind weit zahlreicher als hier angegeben ist. Bei Audrotion war 
vielmehr anzugeben , dass derselbe eine Person mit dem gleich- 
namigen Rhetor zu sein scheine. Bei der parischen Chronik S. 
236 fehlt die Hauptbearbeitung von Böckh im Corp. inser. graee. 
vol. 2. p. 293 sq., wonach das chronologische Element genauer 
zu bestimmen ist. — Leicht könnten wir diese Bemerkungen wei- 
ter. ausspinnen uni] auch auf andere Fächer übertragen, wenn 
nicht der ans zugemessene Raum uns beschränkte. Wir erwäh- 
nen daher nur noch, dass der Vf. das Bibliographische mit beson- 
derer Vorliebe behandelt hat, leider aber in der auch von Ande- 
ren beliebten Manier trockener Aufzählung, ohne Angabe des 
Werthes der einzelnen Ausgaben, womit weder Dem’ gedient ist, 
der sich unterrichten will, noch dem Unterrichteten , der dessen 
nicht bedarf, oder zu vollständigeren und zuverlässigeren biblio- 
graphischen Handbüchern seine Zufucht nimmt. Ein Uebelstand 
sind für den Gebrauch des Buches die zahlreichen, meist die neue- 
ren literarischen Erscheinungen betreffenden Zusätze und Bemer- 
kungen (S. 691—764). Das Ganze schliesst mit einem Register 
ünd einem leider sehr reichhaltigen Druckfehlerverzeichnisse, 2. 


[1214] Gerardi Joannis Vossii de historicis graecis 
libri tres. Auctiores et emendatiores edidit Ant. Wester- 


mann, litt. gr. et rom. p. o. in acad, Lips. Leipzig, Dyk- 
sche Buchh. 1838. XXIV u. 525 8. gr. 8. (2 Thir. 


18 Gr.) 


Die vorstehende Schrift des alten ehrwürdigen Vossius steht 
als bisher einzig in ihrer Art noch immer in,so hohem Ansehen, 
dass eine Wiederholung derselben an sich wohl keiner Rechifer- 
tigung bedarf, zumal da dieselbe nicht eine buchstäbliche, sondern 
eine berichtigende und ergänzende is. Um so mehr glaubt da- 
gegen dr Herausgeber ‚gewisse Freiheiten, welche er sich in der 
Form erlaubt hat, rechtfertigen zu müssen. Die grösste dersel- 
ben, welche zarten Seelen gewiss sogar unverantwortlich erschei- 
nen wird, besteht darin, dass die vier Bücher des Originals. in 
drei zusammengezogen worden sind. Im 1. Buche nämlich be- 
handelte V. die Historiker bis auf die Zeit des Augustus, im 2%, 
Buche die von da bis zur Eroberung von Constantinopel, im 3. 
Diejenigen, deren Zeitalter sich nicht genau oder gar nicht be- 
stimmen lässt, im 4. Buche endlich bearbeitete er die im 1. Bu- 
che nur flüchtig abgehandelten ältesten Historiker aufs Neue und 
ausführlich, und fügte zahlreiche Supplemente zu allen Perioden 
hinzu. Der Vf. selbst erklärt, dass diese Anlage zufällig entstan- 
den sei, indem ihm der Stoff unter den Händen wuchs und wäh- 
rend der Arbeit selbst erst sich seine Grundsätze consolidirten. 
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Der Herausg. hat daher um so weniger Anstand genommen, Das- 
jenige zu ihun, was V. nicht minder gethan haben wine, hätte 
er die 2. Ausgabe seines Werkes selbst besorgen könden, nim- 
lich das 4. Buch so in die drei ersten zu verarbeiten, dass nun 
Alles an seinem richtigen Platze steht, und man nicht nöthig hat, 

an verschiedenen Orten nachzuschlagen. Eine andere Freiheit, 
welche sich der Herausg. genommen hat, ist, dass er nicht nur 
einzelne Sätze, sondern auch ganze Artikel gestrichen hat, wenn 
dieselben auf entschiedenen Irrthümern berahten. Die Vorrede 8. 
Vi ff. gibt eine Uebersicht davon. Der unbefangene Beurtheiler 
wird hoffentlich einverstanden sein, dass es zweckwidrig wäre, 
solche Irrthümer, welche, wie die angegebenen , nicht aus eigen- 
thümlichen Combinationen, sondern meist aus der Unvollkommen- 
heit der damals: vorliegenden Texte der alten Schriftsteller hervor- 
gegangen sind, stehen zu lassen, nur um sie in den Anmerkungen 
wieder zu annulliren. Freilich hat nicht Alles der Art: beseitigt 
werden können, zumal da, wo das Irrthümliche zu genau mit der 
ganzen Argumentation des ‘Originals verschmolzen war. Hier 
mussten die Anmerkungen berichtigend ins Mittel treten. In die- 
sen beabsichtigte der Herausgeber ausser den Berichtigungen des 
Textes sowohl die nöthigen literarischen Nachweisungen bis auf 
die neueste Zeit, als auch namentlich in möglichster, freilich bei 
weitem nicht immer erreichter Vollständigkeit diejenigen Stellen 
der alten Schriftsteller anzugeben, an welchen sich Fragmente 
der behandelten Historiographen vorfinden. Dass hier noch viel 
zu wünschen übrig bleibt, liegt in der Natur der Sache, der Ein- 
zelne kann diesen umfangreichen und vielgestaltigen Stoff kaum 
bemeistern; so werden namentlich Diejenigen , welche sich mit 
einzelnen Historikern vorzugsweise. beschäftigen, so Manches ver- 
missen und nachzutragen haben, was Dem, welcher das Ganze 
behandelte, bei der ungeheuren Masse vereinzelter Notizen leicht 
entgehen konute. Die bisher veranstalteten Fragmentsammlungen 
sind dabei mit Dank benutzt. Der Herausg. glaubt durch Mit- 
theilung des Wesentlichen aus denselben seinen Lesern einen bes- 
seren Dienst geleistet zu haben, als durch blosse Hinweisung auf 
diese Sammlungen , welche doch nur Wenigen zu Gebote stehen. 
Allein er hat zugleich mit möglichster Gewissenhaftigkeit da, wo 
er das Mitgetheilte nicht seinen eigenen Studien zu verdanken 
hat, die Quelle, aus welcher es entnommen ist, angegeben. Dem 
Ganzen zum Grunde liegt die 2. Ausgabe, Lugd. Bat. 1651 (die 
erste erschien ebendas, 1624; die dritte , Francof. 1677, ist ein 
incorreeter Abdruck der zweiten, die vierte in Vossii opp. T. 5. 
Amstel. 1699 hat nur das Eigenthümliche,, dass die Additamenta. 

mit in den Text verarbeitet sind), welche Y. selbst zwar verbe- 
reitete, aber nicht vollenden konnte. Er starb am 19. März im. 
J. 1649. Als Hülfsmittel benutzte der Herausgeber die Paralipo- 
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mena von B. a Mallincrot , welche zuerst Col. Agripp. 1656 er- 

schienen, dann wieder von Fabricius in den supplem, et observv. 

ad Vossiun, Hamb. 1709 herausgegeben wurden, ein Buch, wel-, 
ches ohne Kritik und Geschmack geschrieben ist, ja seine Ergän- 

zungen nur zu der ersten Ausgabe des Vossius gibt, so dass aus 

ihm des Brauchbaren herzlich wenig zu gewinnen ist. Weit wich- 
tiger sind die sehr zahlreichen Verbesgerungen und Ergänzungen, 
welche Thomas Reinesius ‚auf dem Rande eines Exemplars des: 
Vossius bemerkte, das sich noch jetzt auf der zeizer Bibliothek 
befindet, und dem Herausg. ‚durch die Güte des Hrn. Prof. Kiess- 
ling zum Gebrauche überlassen wurde. : Das Nähere über dieses 
von Reinesius sehr ernstlich betriebene Geschäft gibt die Vorrede 
S. XI fl. Leider konnte dieses Hülfsmittel bloss zum dritten Bu- 
che benutzt werden, wo das dem R. Gehörige gewissenhaft an- 
gegeben ist; sollte jedoch diess von geringer Bedeutung ersehei- 
nen, so liegt der Grund darin, dass einmal.R. gleichfalls seine 
Ergänzungen zur ersten und unvollständigen Ausgabe des Vossius 
gab, dann aber auch, dass er die ohnehin von V. schon zu weit 
‚ gesteckten. Grenzen noch mehr erweiterte und Dinge herbeizog, 
welche durchaus nicht hierher gehören, daher aueh vom Heraus- 
geber mit Stllschweigen übergangen sind, — Zu einer gleichen _ 
. Bearbeitung der Schrift „De historicis latinis“ würde sich der 
Unterzeichnete gern verstehen, wenn ihm von Seiten der Sach- 
‚ verständigen ein Wort der Aufmunterung zu Theil würde. » 

A. Westermann. 
1 


[1215] Index in Joannis Alberti Fabrieii bibliothecae 
graecae editionem @e. Oph. Harlesii. Leipzig, Cnob- 
loch. 1838. II u. 94 S. gr. 4. (1 Thlr. 12 Gr.) 


(Fabricii bibliotheca graeca sive notitia scriptorum veterum graecorum. 
Ed. IV. curante @. C. Harless. 12 Voll. 4 maj. Hamburg, jetzt Leip- 
| zig, Cnobloch. 1790—1809.) 


Ein Index zur Bibliothek des Fabrieius bedarf keiner aus- 
führlichen Beurtheilung, da der Entwurf eines Registers an sich 
eine ganz mechanische Arbeit ist, und die Richtigkeit der ange- 
gebenen Zahlen sich erst {durch den Gebrauch ermitteln lässt. 
Ohne Frage jedoch hat der ungenannte Vf. dieser mühseligen Ar- 
beit sich enischiedene Ansprüche auf den Dank der philologischen 
Welt erworben. Die Bibliotheca graeca hat zwar aufgehört, ein 
Orakel zu sein, allein sie ist und bleibt doch immer noch eins 
der geschätztesten und zuverlässigsten Hülfsmittel, und demnach 
ist ein Wegweiser darch die verwickelten Gänge dieses reichen 
Schachtes der :Gelehrsamkeit sehr willkommen, Die Verlagshand- 
lung selbst hat durch bedeutende Ermässigung des Preises (auf 
30 Thaler) die Bibliothek zugänglicher gemacht, womit. freilich 
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der Preis des . vorlieg, Index in einem schlechten Verhältnisse: 
steht. Was, übrigens Das beirifi, was. in der Vorrede über die, 
anfangs beabsichtigte, jetzt aber außgegebene Vollendung der Har- 
les’sehen Ausgabe gesagt ist, so wäre es wohl besser und der 
Wahrheit gemässer gewesen, oflen zu gestehen, dass nm jelat, 
nicht mehr geneigt ist, der Wissenschaft ein Opfer zu bringen, 
als sich mit der Unwahrheit zu täuschen, dass es gegenwärtig. 
keine Gelehrten gäbe, Ben sieh dieser Arbeit zu unterziehen 
vermöchten, 2. 


[1216] Die Alsxandrinischen Bibliotheken unter den 
ersten Piolemäiern und die Sammlung der klomerischen. Gedichte: 
durch Pisistratus, nach Anleitung eines Plautinischen Scholions.; 
Von Dr. Fr. Retschl, ord. Prof. d. Philol. an d. k. Univ. zu 
Breslau. Nebst literarhistor, Zugaben über die Chronologie: der: 
Alexandrinischen Bibliothekare, die Stichometrie der Alten nnd die 
Grammatiker Heliodorus. Breslau, Aderholz.‘ 1838. Xu 
147 8. 8. (20 Gr.) 


Lange hat kein Fund auf dem Gebiete der griech. Literatur- 
geschichte eine solche Bewegung hervorgebracht, als der eines in 
einem Codex des Plautas (im Collegio Romano) befindlichen Seho- 
lions, welches zuerst Osann entdeckte und Meineke in den quaestt, 
scen. spec. 3. bekannt machte. Der Werth desselben hat die ver- 
schiedenartigsten Beurtheilungen erfahren; keine derselben kann 
jedoch als genügend betrachtet werden , da Osann selisamerweise 
nicht das ganze Scholion , sondern nur den Anfang. desselben co- 
pirte. Um so grösser ist das Verdienst, welches sich Hr. R. jetzt 
durch vollständige Mitiheilung "dieses höchst merkwürdigen und 
durch eigene scharfsinnige und glückliche Combination für die 
Literaturgeschichte sehr bedeutungsvellen Bruchstückes aus dem 
CGommentar. zu Aristophanes von Tzeizes (denn dass dieser unter 
dem. Caecius .des Scholions gemeint. sei, entdeckte sehon W. Din- 
dorf) erworben hat. Das von ihm gewonnene Resultat lässt sich 
ungefähr auf folgende Sätze zurückführen. Nicht ohne Antheil 
an den. alexandrinischen Sammlungen war Piolemaeus Lagi, doch 
erst ‚Pt. Philadelphas ‚ward eigentlicher Gründer und Erhalter der 
dortigen Bibliotheken; von ihm wurden zur planmässigen Aufstel- 
lung der gesammelten Handschriften. Redactoren bestellt, von- de- 
nen für die Poesieen Zenodotus, Lykaphron und Alexander Astolus 
bekannt sind, .: Die. ersten Bibliotbekare Zenodotus, Callimachus, 
Eratosthenes, Apollonius, Aristophanes.- Nach des Callimaehus 
Angabe enthielt die Bibliothek des. Serapeion 42,800. Bände, die 
des Bruchion 400,000 volumjna commixia und "90,000 simplica 
et digesta (anAi hei- Plutarch. vit. Anton. c. 58.),..d. h. im All. 
gemeinen 400,000, ‚nach Ansscheidang der Doubletten aber 90,000 
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‚Bände. Uebrigens liess Pbiladelphus auch zahlreiche Schriften 
aus fremden Sprächen ins Griechische übersetzen. Den Mittel- 
unct des Scholions bilden die Homerischen Gesänge; es werden 
für dieselben 3 Perioden angegeben, Pisistratus, Ptolemaeus Phi- 
ladelphus und Aristarchus, Den Antheil, den Pisistratus an der 
Herstellung dieser Gesänge hatte — ehedem bald nur geahnet, 
bald lebhaft bestritten — wird hier vom Nf. mit ziemlicher: Klar- 
heit dahin festgestellt, dass er mit Hülfe des Conchylus, Onoma- 
critas, Zopyrus aus Heraclea und Orpheus aus Croton eine Samm- 
lung und Anordnung derselben, genauer eine Wiederherstellung 
der durch rhapsodische Vereinzelung allmählig in ihnen aufgelös- 
ten Ordnung bewirkte. Kine ähnliche Redaction für die Hesio- 
deischen Gedichte übernahm gleichzeitig Cercops. Freilich wird 
diese Recension des Pisistratus nirgends ausdrücklich genannt; 
allein es scheint diess seinen Grund darin zu haben, dass sie 
stillschweigend als Grundlage aller späteren betrachtet wurde, 
Die einzige gegen die ganze Annahme streitende Stelle des Diog. 
Laert. 1, 57. beruht entweder auf Verderbniss oder auf falscher 
Auffassung ihres Verfassers. — Sehr schätzbar sind die auf dem 
Titel angegebenen literarhistorischen Zugaben, unter denen wir 
. namentlich die über die Stichometrie S. 91—136 als einen glän- 
zenden Beweis für des Vfs. umfassende Gelehrsamkeit und an- 
sprechende Darstellungsgabe rühmend hervorheben, 


[1217] Bibliotheca Sanscrita. . Literatur der Sanskrit - 
Sprache von Friedr. Adelung, kais. russ. wirkl. Staatsrathe 
u.s.w.. 2., durchaus verb. u. verm. Ausg. St. Peters- 
burg, (Eggers u. Pelz.) 1837. XXII u. 430 S. gr. 8, 
(n. 2 Thlr.) 


‚Als ein für indische Studien höchst günstiges Zeugniss müs- 
sen wir es erachten, dass von dem vorliegenden Werke nach so 
kurzer Frist schon eine 2. Aufl. nöthig geworden ist. Die erste 
erschien 1830 unter dem Titel: „Versuch einer Literatur der 
Sanskrit - Sprache“, und umfasste ziemlich weitläufig gedruckt 
259 8., diese zweite hat fast die doppelte Seitenzahl erreicht, und 
ist dabei noch enger gedruckt. Von der 1. Aufl. ist ausserdem 
noch eine engl. Uebersetzung in Oxford erschienen u. d. Tit.: 
„An historical sketch of Sanserit Literature‘, von dem verdienst- 
vollen Buchhändler Talboys herrührend, der auch zuerst Heerens 
„Ideen“ in das Englische übersetzt hat. Diese letztere Arbeit 
hatte schon mehrere Ungenauigkeiten des deutschen Originals be- 
richtigt und mancherlei Neues hinzagefügt, was Hr. A. in seine 
neue Ausgabe mit aufgenommen hat; seitdem aber selbst uner- 
müdet sammelnd und aus hundert Quellen zusammentragend, hat 
er diese 2. Ausg. so bedentend vermehrt, dass sie füglich für ein 
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ganz neues Werk gelten kann. Hören ‘wir den gelehrten Vf. 
selbst über den Plan seines Werkes, Vorrede S.IV.: „Ich glaubte 
mit Heeren, dass man, auch ohne Kenner des Sanskrit zu sein, 
wohl eine Literatur der Sanskrit - Sprache schreiben dürfte, da 
ein Buch wie das vorliegende nicht die Sprache selbst, sondern 
ihre Literatur, das heisst die Aufzählung der in derselben und 
über dieselbe erschienenen Werke zum Gegenstande hat, Es scheint 
indessen doch nicht überflüssig, hier noch einmal zu ‘wiederholen, 
dass ich bei dieser Arbeit nie die Absicht haben konnte noch 
durfte, den Geist der Sanskrit - Literatur darzustellen, oder die 
Entwickelung,, die Blüthe und den Verfall der Wissenschaft und 
Kunst bei den alten Indiern zu schildern, In meinem Plane konnte 
nur eine möglichst genaue Aufzählung und Zusammenstellung alles 
Dessen liegen, was über diese Gegenstände durch Schriften, gleich- 
zeitige oder spätere, von Einheimischen oder Fremden , bekannt 
geworden is. Mein Zweck war dabei ein dreifacher; erstens, 
den unglaublichen Reichthum dieser Literatur in allen Zweigen 
derselben zu zeigen, dadurch zweitens jüngeren Gelehrten anzu- 
deuten, welche Sanskrit- Werke bereits im Originale gedrackt 
und welehe schon übersetzt sind oder eine Uebersetzung verdienen, 
und ihnen drittens alle Schriften nachzuweisen, in welchen sie 
sich über jedes einzelne Werk Raths erholen können. Um diese 
Aufgabe zu lösen, musste ich möglichst vollständig im Sammeln 
sein, und diess Verdienst, das einzige, worauf ich hierbei Anspruch 
machen darf, wird man mir wohl zugestehen müssen. Eine Ge- . 
schichte der Literatur des alten Indiens wollte und konnte ich nicht 
schreiben.‘ — Wir ersehen aus diesen Worten, und das ganze 
Werk bestätigt diess, Hr; A. wollte Alles zusammenbringen, was 
über Sanskrit, dessen Literatur und die daraus abgeleiteten Volks- 
bteraturen Indiens je geschrieben worden ist; eine kritische 
Sichtung Dessen, was die Hunderte von Schriftstellern über 
Sanskrit u. s. w. gesagt, lag ausserhalb seines Planes, und wie er 
auch selbst eingesteht, zum Theil ausserhalb seiner Fähigkeiten. 
Gutes und’ Schlechtes, Wahres nnd Falsches, Alles ist hier ge- 
nau und ohne Angabe seines Werthes verzeichnet. ‘Den Nutzen, 
eben Alles zu geben, können wir nicht einsehen, doch wollen wir 
es nicht zu streng tadelu, da Hr. A., der Sanskrit - Sprache un- 
kundig, selbst nicht prüfen und sichten konnte. Aber vor Einem 
hätte der Vf. sich hüten können, und dieses häufig wiederkehrende: 
Versehen macht das Buch dem Bibliographen ganz unbrauchbar; 
er führt nämlich oft von einem Buche zwei, drei und noch: mehr 
verschiedene Ausgaben an, ohne dass je mehr als eine wirklich 
erschienen ie. Der gelehrte Vf. hat zu viel den 'Buchhändler- 
Katalogen getraut, bei denen oft absichtlich falsche Angaben, häu- 
_ Äiger aber noch Nachlässigkeiten stattfinden , die sie zu bibliogra- 

phischen Arbeiten ganz untauglich machen. Möchte der Vf. einen 
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des Sanskrit kundigen Gelehrten an seiner Seite. haben, der:eiwas 
die überreichen Angaben aller Art beschnitte ‚(so gibt Hr.A. z.B; 
42 verschiedene Orthographieen des Wortes Sanskrit an, unter de- 
nen vielleicht. drei. richtig sind, wenn man das System beräcksich- 
tigt,,das bei der Umschreibung mit lateinischen Buchstaben zis 
Grunde gelegt worden ist, die andern 9 aber bless Angaben von 
unwissenden Reisenden sind, wie z. B. samserudam u. s, w.) und 
im Allgemeinen die Titel und Ausgaben der indischen Bücher 
revidirte. Das Buch zerfällt in drei grössere Abschnitte. Der 
erste, handelt über Alter, Namen, Alphabete, Dialekte, Gramma- 
tiken und Wörterbücher des Sanskrit, und führt alle Versuche auf, 
das Sanskrit mit dieser oder jener Sprache zu vergleichen. Der 
2. Absehnitt gibt das Verzeichniss der Denkmäler der Sanskrit.- 
Sprache ‚und ihrer Literatur. Der 3. enthält das Verzeichniss 
der bisher im Originale oder durch Uebersetzungen bekannt. ge- 
wordenen ‚Sanskrit - Werke, und zwar in systematischer Folge; 
- Von 8, 333—367. folgen-noch reiebliche Nachträge, und das Ganze 
schliesst mit sehr vollständigen alphabetisch geordneten Verzeich- 
nissen: der: angeführten Schriftsteller und Bücher. - ; | 
—— Broekhaus. 


. 1218] „Versuch einer academischen Gelehrten - Ge- 
schichte. von der Georg-Augustus-Univ. zu Göttingen vom 
geh. 'Justizrath Prötter, und nach ihm vom Prof, Saalfeld; 
fortgesetzt vom Universitätsrätle Dr. Oesterley. 4. Thl. 
von 1820 bis zur ersten Säcularfeier der Univ. im Jahre 1837. 
Mit 7 Kupfern. Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 
1838. XVI u. 521 S. gro 8. (3 Thlr.) KR 


Auch u. d. Tit.: Geschichte der Universität Göttingen in dem 
Zeitraume vom J. 1820 bis zu ihrer ersten Säcularfeier im J. 
1837. Vom Universititsrathe Dr. Oesterley. | 


Eine Fortsetzung eines von Pütter begründeten Werkes, und 
allerdings an das Gepräge der damaligen. Zeit in ihrer. ganzen 
Tendenz erinnernd. Der grössere . Theil des. Werkes kann nur 
für die Nächstbetheiligten- der. geschilderten Anstalt. Interesse ha- 
ben. Für das grössere Publicum würde ‚eine Behandlung dessel- 
ben Gegenstandes nur dann eine tiefere Bedeutung erlangen, hätte 
hier wahrhaft eine geistvolle Beleuchtang. des inneren Lebens. je 
ner wissenschaftlichen Anstalt erwartet oder gegeben werden kön, 
nen. So kann diese trockne, minutiöse Beschreibung der. kleinen 
.reignisse, welche die Universität - Göttingen in dem genannien 
-arzen Zeitraume betroffen, wie gesagt, nur.die Nächstbetheihg- 
an, und die allerdings sorgfältige Aufzählung der äusseren Le- 
oensumstände dortiger Docenten und der von ihnen verfassten 
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Schriften, den Literarhistoriker interessiren. . Ueber Geist und Ge- 
müth dieser Männer erfährt man natürlich in der amtlich gehälte- 
nen Schrift nichts. Wäre die Schrift über eine andere Universi- 
tät abgefasst worden, es würden andere -Namen und Zahlen darin 
stehen, aber sonst würde, das Buch gerade: eben so aussehen, 
‘ Das traurigste Ereigniss, was die Georgia Augusta betroffen, 
kam erst nach der Zeit, die sie sich zum Vorwurf genommen, 
und war das Paroli, das die Ironie des Schicksals auf den Glanz 
der Stiftungsfeier drückte. — Uebrigens soll das Obige dem Bu- 
che nicht zam Tadel gereichen. Es muss auch solehe: Bücher 
geben, und Gründlichkeit und Fleiss des Vſs. sind zu loben. 

| 9. 


Naturwissenschaften. 


[1219] Versuche über die mittlere Dichtigkeit der 
Erde mittelst der Drehwage, von F. Reich, Prof. der 
Physik an der K. $. Bergakademie. Mit 2 lithograph. Taf. 
Freiberg, Engelhardt. 1838. 66 8. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Diese. Untersuchungen stehen den im J. 1832 bekannt ge- 


machten’ treffichen ‚‚Fallversuchen über die Umdrehung der Erde“ 


des Vfs. auf würdige Weise zur Seite, und es verdient die Wahl 
der Aufgabe, die er sich stellte und zu deren Lösung nicht jeder 
Physiker so zureichende Mittel in den Händen hat, wie sie Hrn. R. 
zu Gebote standen, nicht ‚weniger Dank als. der Fleiss und die 
Gerauigkeit, mit der sie offenbar gelöst wurde. - Die Kenntniss der 
mittlern Dichtigkeit der Erde beruhte bisher hauptsächlich - auf 
‚Hutton’s Berechnung der von Maskelyne beobachteten Ablenkung 
des Bleiloths von der Vertieale in der Nähe der Bergkette She- 
hallien in Pertshire und auf Cavendish’s Versuchen mit der Dreh- 
wage. Jene gab 4,71, diese 5,48 oder nach Hatton’s Berichti- 
gungen 5,32, die Dichtigkeit des Wassers als Einheit angenem 
men. Dieses letztere Resultat schien jedoch, ohnerachtet alle dabei 
zu messenden Grössen in der’ Gewalt des: Experimentators sind, 
weniger sicher, da nicht nur die grösste Abweichufg der einzel- 
nen Resultate von einander die beträchtliche Grösse 0,97 erzeichte, 
sondern auch die beiden Versuchsreihen,, auf denen das Endre- 
sultat beruhte,. um 0,31, also nahe 'ır des Ganzen differirten, 
Sonach war es wichtig, diese Versuche mit der. Drehwage zu 
wiederholen. Diess unternahm nun Hr. Prof. R. mit mehreren 


verbessernden Abünderungen. Ein Keller des Akademiegebäudes 


zu. Freiberg, dessen Oeflnungen nach der Strasse verstopft und 


der mit“ einer luftdicht-schliessenden Thür ‘versehen. wurde, diente : 
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hält die ternären und quaternären Verbindungen, Verbindungen. 
zweiter Ordnung nach dem Vf. Die 3..Abthl. (S. 213—243) 
gibt die Salze und, analogen Verbindungen, Verbindungen dritter 
Ordnung. Jede Abtheilang wird von einer Uebersichtstabelle ein- 
geleitet. Die 4. Abthl. gibt dann in 3 Tabellen (28 -30) die or- 
ganischen Säuren (mit stickstofffreiem Radicale und in organischen 
Körpern gebildet, mit stickstofffreiem Radicale und Producte, und 
mit stickstoffhaltigem Radicale) , die Alkaloide auf der 31., die 
alkaloidähnlichen indifferenten Stoffe auf der 32. Tabelle. Es 
folgen die allgemein: verbreiteten, indifferenten, nicht flüchtigen 
Stoffe (33.), die indifferenteu zusammengesetzten Radicale (34.), 
die flüchtigen und entzündlichen Gährungs- und Destillationspro- 
ducte (35.), die Farbstoffe (36.), die übrigen organischen Stoffe 
(37.) und die Amide, ammoniaksalzartigen Körper u. s.w. (38.). 
Tabelle 23—31. haben ganz die Form der früheren; Tab. 32— 
35. und 38. sind auf nur 3 Colamnen, nämlich Namen und Be- 
‚ standtheile, 'Rigenschaften, Vorkommen und Darstellung reducirt ;- 
bei Taf. 36. und 37. ist die Tabellenform gar nicht beobachtet, 
Für die ‚Vereinfachung der Tabellen von Tab. 32. an lassen sich 
eher genügende Gründe anführen, als für das, gänzliche Verlassen 
der Tabellenform bei Tab. 36. und 37. Die Schwierigkeit einer 
tabellarischen Behandlung der in diesen Tabellen enthaltenen 
Stoffe kann wohl keinen Grund für den Vf. gegeben haben. Dass 
überhaupt die Tabellen dieser Abtheilung von Tab. 32. an weni- 
ger genügen, als die früheren, dass namentlich eine durchgreifende 
Systematik in diesen späteren Tabellen vermisst wird, liegt in der 
‚ Natur der Sache; indess gesteht Ref,, dass er sich gerade auf, 
_ eine recht tüchtige Bearbeitung dieser Partieen gefreut hatte, 

Leicht dürften für diese Theile die alphabetisch geordneten Ta- 
bellen von Döbereiner d. j. dem Zwecke besser entsprechen , als 
die vorliegenden. Die alphabetische Anordnung in der organi- 
schen Chemie (wenigstens was die nicht bestimmt als Alkaloide 
oder Säuren charakterisirten Stoffe betrifft) verträgt sich natürlich 
besser mit dem stets schwankenden Zustande der theoretischen 
Ansichten und mit den steten Berichtigungen, welche frühere 
Formeln erfahren müssen. Schon seit dem Erscheinen der vor- 
lieg. Tabellen haben sich die Ansichten über manche der darin 
vorhandenen Körper geändert, neue sind unzweifelhaft geworden, 
ältere, z. B. Cinnamyl und Spiroyl, sehr zweifelhaft; der Holz- 
geist wird vielleicht seine Stelle neben dem Alkohol verlässen 
müssen, während der Aether wohl mit Gewissheit als Base anzu- 
sehen ist u.s.f. Sehr mangelhaft sind die Farbstoffe, Fette, Oele, 
. Harze u.s. w. abgehandelt, und es hätte vielleicht zweckmässiger 
hier Mehreres gegeben werden können, als dass früher so viele 
noch nicht hinlänglich sicher (charakterisirte Stoffe aufgenommen 
wurden. Diess Alles dient, wie gesagt, nur zum Belege für die 
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grosse Schwierigkeit, welche selbst in so geschickten Händen 
die systematisch-tabellärische Behandlung einer noch so wenig ab- 
geschlossenen Wissenschaft hat. — Tab. 39. gibt eine allgemeine 
“ Uebersicht der Verbindungen dieser Ordnung. Tab. 40. die zu- 
sammengesetzten Süuren, Tab. 41. die zusammengesetzien Basen 
(worunter die Verbindungen der mehr negativen Basen mit. Alka- 
lien und Erden verstanden werden); Tab. 42. die Aetherarten 
(welche wohl besser hinter den anderen Salzen, als wahre Salze, 
gestanden hätten. Tab. 43. gibt Chlorkohlenoxyd , Chlörofrom, 
Chloral u,s.w., Tab. 44. indifferente salzähnliche Verbindungen 
(Sulfoberjod, Jodwasserstofls., Phosphorwasserstoff, Aetheroxymid 
und analoge Körper). Tab. 45. gibt die Charaktere der Salze 
nach den Säuren, ohne Tabellenform. Tab. 46. dessgleichen 
nach den Basen. Diese beide letzten Abschnitte sind sehr gut, 
and die Salze konnten nicht wghl auf eine andere Art behandelt 
werden. — Die Ausstatung des Buches ist gut. Ein sehr fata- 
ler Schreibfehler ist Hyppursäure,. 4. 


[1221] Grundriss der -Chemie von Dr. F. Wiöhler. 
Unorganische Chemie. 5. Aufl. Berlin, Duncker u, 
Humblot. 1838. X u, 190 8. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Von dieser neuen, im Wesentlichen ganz unveränderten Auf- 
lage des bekannten und beliebten Wühler’schen Grundrisses, des- 
sen Wirksamkeit nun seit des Vfs. Anstellung in Göttingen sich 
noch vergrössern dürfte, genüge die Anzeige und die Bemerkung, 
dass sie sich durch vorzügliche, Ausstattung auszeichnet. 4. 


[1222] Nachträge zur dritten Auflage von Samuel 
Parkes’s chemischem Katechismus. Nach der 13. Auflage 
des Originals. Aus dem Engl. Weimar, Landes-Industrie- 
Comptoir. 1838. VI u. 90 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Da diese Nachträge (denen auch ein neuer Titel für den 
Katechismus beigegeben ist) nur für die Besitzer des Katechismus 
einen Werth haben, so wird die blosse Anzeige ihres Erscheinens 
. genügen. Die Nachträge sind in demselben lockeren Stile abge- 
fasst, wie der Katechismus selbst, von dem: übrigens nach glück» 
licher Beendigung der Katechismusperiode in unserer Literatur 
wobl nicht mehr die Rede sein dürfte. 


Staatswissenschaften. 


[1223] Nationalöconomie oder Volkswirthschaft, darge- 
stellt von Dr. A. F. Riedel, K, Geh, Archivvorstande, Hof- 
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rathe u. ausserord. Prof. an der Univ. zu Berlin, Ritter us. w. 


Berlin, Morin. 1838. a u. 410 8. gu 8. (1 Thlr. 
18 Gr.) 


| Es ist die reine Nationalökonomie oder Volkswirthschafts- 
lehre , beschränkt auf die sachlichen Güter, die in dem’vorlieg. 
Werke vorgetragen wird. Eine Wissenschaft, die in unserer ma- 
teriellen Zeit recht geeignet wäre, die wissenschaftliche Aufmerk- 
‚ samkeit der Gebildeten zu beschäfligen. Nicht leicht könnten diese 
einen besseren Führer dabei finden, als den Vf., der mit grosser 
Sicherheit und einer wahrhaft ausgezeichneten Klarheit sich in 
diesem Gebiete bewegt, die Lehrsätze dem Leser zu wahrer Ue- 
berzeugung zu entwickeln weiss, und dabei jene einfache, aber 
ansprechende Darstellungsart besitzt, die hier ganz besonders am 
Orte ist. — Ueber das System kann freilich erst geurtheilt wer- 
‘ den, wenn das Ganze vorlieg. Im vorlieg. Bande schickt der 
Vf. eine Einleitung mit vorbereitenden Begriffen voraus. Die Ge- 
schichte der Volkswirthschaftslehre, die sonst gewöhnlich ihre 
Darstellung eröffnet, beabsichtigt er dem zweiten Bande als An- 
‘ hang beizufügen. Im Ganzen lässt sich daher sagen, dass diese 
- Geschichte, und namentlich die Würdigung der drei Haupisysteme, 
niebt füglich vollständig zu verstehen ist, bevor nicht einige Ver- 
trautheit mit der Wissenschaft erlangt wurde. Der Vf. behandelt. 
ferner im 1. Buche die Production, und zwar zuvörderst im All- 
gemeinen, dann soweit die Natur, die Arbeit und das Capital de- 
sen Factoren sind. Der Abschnitt von dem Capital wird in die- 
sem Bande noch nicht ganz beendigt. Der 2. Band soll die Lehre 
vom Gewerbswesen, die von. der Vertheilung des Volkseinkom- 
mens und die von der Consumtion enthalten und damit das Werk 
beschliessen. Der Vf. gehört dem Smithschen Systeme an, bat 
aber die von den Fortbildnern dieses Systemes gemachten wahr- 
haften Verbesserungen desselben wohl erkannt und mit Umsicht 
berücksichtigt, Sein Buch verspricht eine Zierde der nationalöko- 
nomischen Literatur zu werden, 99. 


[1224] Ist die Klage über zunehmende Verarmung 
und Nahrungslosigkeit in Deutschland gegründet, welche 
Ursachen hat das Uebel und welche Mitiel bieten sich zur Abhülfe 
dar? verbunden mit dem von der Hochlöbl. Akademie gemeinnü- 
tziger Wissenschaften zu Erfurt über die, bei Otto in Erfurt 1838 
erschienene Preisschrift des Hrn. Prof. Frz. Baur in Mainz, un- 
ter demselben Titel ausgesprochenen Urtheile von Fr. Aug. 
Benedict, k, pr. Landgerichtsrathe in Wittenberg. Leipzig, 
Hartknoch. 1838. XI u. 138 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Eine der vielen erfurter Preisbewerbungsschrifien, und eine 
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der manchen, die besser sind als die gekrönfe. Nur dadurch thuf 
der Vf. sich Schaden, dass er nicht bloss einfach seine zum Con- 
curs :gesendete Schrift, allenfalls mit zur Sache gehörigen Zusätzen 
hat abdrucken Jassen, sondern in Vorrede und Nachtrag seiner 
Bitterkeit über das nicht zu seinen Gunsten ausgefallene Uriheil 
der erfurter Akadentie- Gehör gibt und Luft macht. Seine Schrift 
selbst verdient jedenfalls Aufmerksamkeit, wenn man auch nicht 
alle Vorschläge gut und alle nicht erschöpfend finden und in der 
ganzen Richtung des Vfs. etwas zu sehr den Polizeimann und Ju- 
risten erkennen sollte. £ 


[1225] Statistische Uebersicht: der wichtigsten Gegen- 
stände des Verkehrs und Verbrauchs im Preussischen Staate 
und im deutschen Zollverbande, in dem Zeitraume von 1831 bis 
4836. Aus amtlichen Quellen dargestellt von Dr. C. F. W. 
Dieterici, K. Pr. Geh. Ob. Reg. Rathe, ord, Prof. der Staats- 
‚wissensch. an d. Univ. zu Berlin u, s. w. Als Förtsetzung der 
Ferberschen Beiträge. Berlin, Mittler. 1838. XV u. 416 
S. gr. 8. (no. 2 Thlr. 16 Gr.) | 


Gewiss ist +8 sehr dankenswerth , dass sich der Hr. Vf, zur 
- Fortsetzung der geschätzten. und vielbenutzten Ferbersehen Bei- 
träge entschlossen , und dadurch die Vortbeile, ‚die ihm wie sei- 
nem: Vorgänger ihre amtliche Stellang verschaffte, auch dem an 
solchen Untersuchungen Antheil nehmenden Publicum fruchtbrin- 
gend gemacht hat. Freilich ist dieses Publicum kein grosses, 
soweit nicht amtliche Rücksicht: eintritt, und nicht immer im Stande, 
diese Zahlenstatistik zu benutzen. Man muss allerdings bei sol- 
chen Büchern zwischen den Zahlen zu lesen verstehen, und da 
wird nicht selten fülsch gelesen. — Dafür hat der Vf. in sofern 
für einen weiteren Kreis gearbeitet, wie sein Vorgänger, als er 
. bald die Nothwendigkeit erkennen musste, sich nicht auf Preussen 
allein zu beschränken, sondern den gesammten Zollverband in sein 
Bereich zü ziehen. Manche Quellen, die ehedem über Preussen 
Aufschluss gegeben, thaten diess nicht mehr in sicherer, genügen- 
der Weise ,,, da die durch das Zollwesen gewonnenen Ein- und 
Ausfahrlisten sich nicht mehr auf Preussen allein bezogen, son- 
dern das Gesammigebiet des Vereins’ umfassten. Wurde der Vf. 
eben dadarch veranlasst, seine Untersuchungen auf alle Vereins- 
staaten auszulehnen, so schien es ihm wieder passend , solche 
Momente unberücksichtigt zu lassen, die geradezu bloss für das 
innere Preussen Gewicht hatten, wie die guisherrlich-bäuerlichen 
Verhältnisse u. dgl, So ist das Werk allerdings für ale Ver- _ 
einsstaatem wichtig, geworden, und wir wünschen nur, dass sich 
überall Viele finden mögen, die es benutzen können. — Die Ein- 
leitang bewährt die tüchtige statistische Theorie des Herausgebers, 
Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 2. 12 
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und das ganze Werk: wird nur ‘Der, schätzen können, der es weiss, 
wie viele vergleichangsweise schlecbtbelohnte. Mühe und Sorgfalt. 
für solche Zusammenstellung. der Zahlenstatistik - zu . verwenden, 


ist, | | . 99. 


[1226] Welchen Einfluss auf dem. Felde des sächsi- 
schen Gewerbfleisses .und: Handels hat der. Anschluss des 
Königr. Sachsen an ‘den preuss.-deutschen ‘ Zollverein bis- 
jetzt gehabt? Eins von der fürstl. Jablonowskischen Gesellschaft 
der Wisgensch. gekrönte Abhandlung von Jac. Heinr. Thie- 
riot, Kön. S. Karmmerrath.' ' Leipzig. (Cnoblöch.) 1838, 
VIIE u. 88 S. gr, 4. (n.16 Gr.) RE e 

Auch u. d. Tit.? Acta societatis Jablonov. nova. Tom. VI. 


Der Name, die Stellung des .Vfs., und dass; es. sich um eine 
Schrift handelt „ die als die glückliche Lösung einer Preisfrage 
gekrönt wurde, das Alles bürgt für die Gediegenheit des Inhalts. 
Dieser selbst umfasst Gegenstände von hohem Interesse für den 
sächsischen Patrioten. Der Vf. hat gesammelt und'geistvoil dar- 
gestellt, worüber er nur immer. zuverlässige Nachrichten erhalten 
konnte. Doch scheinen selbst ihm die Nachrichten nieht allzu, 
reichlich geflossen zu sein. Im Ganzen 'ist das»Bihl, was er; 
zeichnet , ein erfrenliches. Zunahme «der Gütertliätigkeit,. wie Zu-; 
nahme des Natienalreichthums. ist nicht za verkenuen; wenn nur 
mit der Blüthe der Industrie auch immer, das Wohlbefinden der 
Industrietreibenden gleichen Schritt hielte! und wenn der vermehrte. 
Nationalreichthumi‘ sich nur auch in verhältuissmässiger Gleichheit 
vertheilte! Aber auch in der Schrift des Vfs. sehen wir manche 
Belege von jenem dümenischen Zuge der Zeit, der alle Reich-: 
thümer den Reichen zuführt, und die Production ‚zwar.stark, aber: 
gewinnlos macht, Ä 99. 


[1227] Ueber. Gemeinde - Bürgerthum, insbesondere 
Stimmrecht und Nahrungsstand des ‚Gemeinde - Bürgers. 
Von Jul. Wernher, Grossh. Hess. Kreis-Secretär. Darm- 
stadt, Dingeldey. 1838. X u. 260 S. gr. 8. (1 Thlr.)* 


Wie es sein soll, gehen in der ‚vorlieg. Schrift die ‚Kenntniss 
des Bestehenden und die nationelle Erörterung Hand in Hand. 
Der Vf. stellt die Gemeindeeinrichtungen im Grossherzogihume 
Hessen sehr speciell dar, vergleicht sie mit ähnlichen anderer’ 
Staaten, und beleuchtet sie mit der Fackel der Vernunft und Er- 
führung. So gewiant er Anhaltepuncte und Unterlagen für die, 
politische Theorie und kann wieder Vorschläge zur Reform des 
Bestehenden liefern. — Im Uebrigen legt der Vf, zunächst gros- 


Länder- und Völkerkunde. 179 


sen Werth auf den moralischen Einfluss der Ausschliessung Un- 
würdiger von der ’Theilnahme an dem activen Wahlrechte. Ref. 
hält diese Ausschliessung bei dem activen Wahlrechte zwar nicht 
eben für etwas Nöthiges, aber für etwas sehr Natürliches ; allein 
“grossen Einfluss erwartet er nicht davon. Das Beispiel der Zünfte 
kann hier nichts beweisen. Zunftgeist herrschte; aber Gemeinde- 
geist wird alle Jahre weniger, und kein Recht wird so wenig ver» 
misst, wie ein politisches Ehrenrecht. Uebrigens hat der Vf. darin 
sehr recht, dass er die Ehrenstrafen, mit Vorsicht angewendet, nur 
in ganz speciellen Füllen eintretend, und nieht für ewige Dauer 
bestimmt wissen will. — Ausserdem haben wir einen Hauptein- 
wurf gegen das Werk zu erheben, dass nämlich der Vf. über 
Gemeinden und deren Einrichtungen schreibt, oline den Wirkungs- 
kreis der Gemeinde untersucht und bezeichnet zu haben, von dem 
doch Alles ahhängt. Er vertheidigt das Wahlsystem. Aber es 
macht doch ‘gewiss den grössten Unterschied, wozu gewählt wird. 
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[1228] Almanach für das Jahr 1838. Den’ Freunden. 
der Erdkunde gewidmet von Heinrich Berghaus. Mit 4 
Stahlstichen u. 6 Lithographieen. Stuttgart, Hoffmann- 
. sche Verlagsbnuchh, VII, 172 u. 336 8. gr. 12. 
(2 Thir.) 


Die günstige Aufnahme des ersten Jahrganges dieses Alma- 
nachs, siehert dem 2. eine ähnliche. Wir wünschen diesem :aber 
. eine noch grössere Verbreitung, weil er mehr Ansprüche darauf 
bat als der vorjührige. Das, was der Herausgeber unter der Ue- 
berschrift: „Büchtige Blicke auf. die nenesten Fortschritte in der 
Erdkunde‘ auf 169 Seiten vorangestellt hat, ist ganz geeignet, 
Dem, welcher mit seiner Zeit geizen muss, und doch von den 
Erweiterungen der geographischen Kenntniss Notiz nehmen will, 
die Lectüre der vielen Journale, Reiseberichte und Untersuchungen 
zu erselzen, in denen er sonst nach jenen .sich umschen müsste, 
Die „flüchtigen Blicke‘“ unterscheiden sich übrigens. von der Ueber- 
sicht, welche Sommer alljährlich in seinem Tasehenbucho zu ge- 
ben pflegt, dadurch, dass sie nicht bloss die gewonnenen Resul- 
tate kurz angeben, sondern auf Einzelnes näher eingehen, was 
namentlich in der ersten Abtheilung derselben geschehen ist, in 
welcher der Herausgeber über 6 verschiedene Reisen :ausführli- 
chere Mittheilungen macht. Eine kurze chronologische Uebersicht 
der vorzügliebsten geographischen Entdeckungen bis auf Cook, 
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‚ reiht sich an die „flüchtigen Blicke“, und dann folgt die Fortse- 
izung des im vorigen Jahrgange des Almanachs begonnenen Auf- 
satzes über die vulkanischen Erscheinungen, insbesondere die vulka- 
nischen Ausbrüche. Aus dem nunmehr erschienenen 2. Bande 
von Erman’s bisterischem Berichte seiner Reise um die Erde, 
wird ein Bruchstück 'mitgetheilt, welches die Fahrt im Lenathale 
nach Jakuzk schilder. Den Schluss machen 2 kürzere Aufsätze, 
woren der erstere aus Arundell’s Discoveries in Asia Minor Vol, 
I. S. 267—307 entlehnt ist, und die Entdeckung von Antiocheia 
in Pisidien, wo den Heiden zuerst das Evangelium gepredigt 
wurde, zum Gegenstande hat, der letztere aber Ansichten der ka- 
rolisischen Inseln nach dem Reisewerke des russ. Schiflseapitaim ° 
Lütke (jetzt Erzieher des Grossfürsten Constantin) gibt. Die 
Stahlstiche, weiche dem Almanach beigefügt sind, stellen die Por- 
traits von Belzoni, Drake, Will. Scoresby und Sam. Hearne dar, 
und werden gewiss jeden Beschauer sehr anziehen. Die 6 Litho- 
graphieen,, theils landschaftliche Ansichten, tbeils Charten und 
Pläne, sind zur Erläuterung des Textes da. Die schöne Aus- 
stattung des Almanachs wird den Preis desselben billig finden 
lassen. - 121. 


[1229] Altas über alle Theile der Erde in 27 Blät- 
tern von J. E. Woerl. Caxlsruhe, Herder’sche Buchh. 
gr. qu. fol. (n. 2 Tulr.) 


Wenn der Name Woerl’s diesem Atlas. schon zur Empfehlung 
dient, so erfüllt das Geleistete auch grösstentheils die Erwartung, 
Diese 27 Blätter sind augenscheinlich für den Unterricht bestimmt. 
Das Format lässt schon eine etwas detaillirtere Ausführung. ein- 
zelner Chartenbilder zu, als sonst bei Schulatlanten gewöhnlich, 
ohne darum unbequem zu sein. Die Terrainzeichnung ist im All- 
gemeinen den von dem Schulzwecke gebötenen besonderen Anfor- 
derungen. auf leichte Uebersichtlichkeit, Sparsamkeit u. s. w. an- 
gemessen, Dabei müssen wir jedoch die Ausstellung machen, 
dass die Färbung der Länder, Staaten und Staatentheile das Na- 
turbild zu sehr beeinträchtigt hat. Wie soll der Lehrer die Auf- 
gabe erfüllen, das der Natur nach Verwandte und Zusammenge- 
hörige als solches dem Schüler einzuprägen, weun es, wie hier, 
durch dick aufgetragene Farben zerstückelt sich darstellt? Auf 
einigen Charten: ist das rechte Maass gehalten; man betrachte aber 
die Charten von der iberischen Halbinsel , von Frankreich, von 
Deutschland, vom Kaiserthum Oesterreich u. s. w., und es wird 
“ Einstimmung in unsern Tadel nicht ausbleiben. Im Einzelnen 
‘ ist die Terrainzeichnung vielleicht etwas zu ausgeführt, dagegen 
die Hervorhebung der Plateaux wieder zu sehr vernachlässigt. 
Darum hat auch. die Charte. von. Asien dem Ref. am wenigsten, 
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befriedigt. Recht anschaulich ist dagegen das oro-hydrographi- 
sche Bild von Deutschland gerathen. Wäre doch ein ähnliches 
für Europa vorhanden! Denn das erste Blatt, welches diesem Erd - 
‚ iheile bestimmt ist, wird durch Fürbung und viele Schrift entstellt, 
Ueberhaupt ist auch im Kintragen von Namen nicht durchgängig 
das rechte Maass gehalten. Wir bemerken noch zum Schlusse, 
dass einzelnen Charten Stadtpläne und statistische Notizen beige- 
geben sind. 121. 


[1230] Darstellungen aus einer Reise durch Deutsch- 
land und Holland im Jahre 1837. Von Friedr. Karl 
von Strombeck. Braunschweig, Vieweg. 1838. X u. 
403 S. gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Darstellungen aus meinem Leben and aus 
meiner Zeit. Von u.s.w. 6. Thl. 


Ueber die Art und Weise, wie der W, die Dinge ausser ihm 
anzusehen und also auch auf Reisen Das, was ihm begegnet, zu 
nehmen gewohnt ist, und zwar sicher-ebenso aus Grundsatz, als aus 
innerer Herzensgutmüthigkeit gewohnt ist,‘ spricht sich derselbe in 
der voranstehenden Vorrede zur gegenwärtigen Reisebeschreibung 
aus. Ks ist die harmloseste Heiterkeit, der genügsamste Froh- 
sion, der die Gegenwart nimmt, wie sie ist, und Das geniesst, 
was sie bietet, ohne sich durch Vergleichungen und Wünsche in 
- diesem Genusse und der Zufriedenheit mit der Gegenwart stören 
zu lassen; vielmehr erhöhen ihm diese an und für sich, und im 
Gewande der Hoffnung, jeden gegenwärtigen Gemuss. Dass das 
humane Wohlwollen, welches demnach aus diesen Darstellungen 
auch zum Leser spricht, diesem selbst einen ruhigen Genuss ge- 
währt, fst wohl einleuchtend; aber es ist nicht miuder einleuch- 
tend, dass diese subjective Eigenschaft des Reisenden, zu der nun 
noch kommt, dass derselbe viel von seiner eigenen Person, seinen 
Zuständen, Empfindungen und Ansichten spricht, und von welcher 
der Vf. selbst sagt, dass „sie, nach der Meinung Mancher , den 
bedeutenden Fehler der „Darstellungen“ bewirken werde, das ro- 
senfarbene Licht einer Hoffnung und Frohsinn verbreitenden Mor- 
gensonne zu sehr vorherrschen zu lassen“, auf die Länge dena 
doch auch etwas Ermüdendes an sich tragen müsse, — Die vor- 
lieg. Reisebeschreibung ist aus den Briefen entstanden, die der 
VL auf seiner im Juni und Juli 1837 unternommenen Reise an 
seine Gattin geschrieben, und die Reise selbst geht durch die 
dem Vf. romantisch vorkommende lüneburger Haide nach Ham- 
burg, von da zur See nach Amsterdam, Harlem, Leyden, Haag, 
Delft, Rotterdam, auf der Maas und dem Rheine nach Mainz, und 
über Frankfurt und Kassel nach Wolfenbüttel zurück. Auf wei- 
tere. Einzelheiten können wir uns bier nicht einlassen, vielmehr 
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genüge die Bemerkung, dass, trotz jener Eigenschaften, die Dar- 
stellungen selbst zu unterhalten und zu belehren vermögen, da 
der VfL. wenigstens bemüht gewesen, auch über das Wichtigste 
in den von ihm besuchten Oertern sich zu unierrichten, und Jdar- 
nach seine Schilderungen zu individnalisiren. Von den Anhängen 
wird die Mittheilung des Lectionskatalogs, für die Universität Ley- 
den auf das Winterhalbjahr 1837 zu 1838 (S. 395) Manchem 


besonders interessant sein. 65. 


[1231] Der Kanton Thurgau, historisch, geographisch, 
statistisch geschildert. Beschreibung aller in demselben befindli- 
chen Berge, Seen, Flüsse, Heilquellen,, Städte, Flecken , Dörfer, 
Weiler, sowie der Schlösser, Burgen und Klöster; nebst Anwei- 
sung, denselben auf die genussvollste und nützlichste Weise zu be- 
“reisen. Ein Hand- und Hausbuch für Kautonsbürger und Rei- 
sende, von J. A, Pupikofer, Diacon an d. evangel. Pſurrxe- 
meinde Bischofzell n.x,w. Mit 1 Karte. St. Gallen, Ha- 
ber u. Comp. 1837. XII u. 3598. gr. 12. (n.1 Thlr. 
8 Gr.) | 


Auch u. d. Tit.: Historisch - geographisch - statistisches Ge- 
mälde der Schweiz. 17. Heft u.s. w. | 


Indem wir auf die Anzeigen der früheren Hefte dieses Ge- 
mäldes der Schweiz (Repert. Bd. III. No. 3210., Bd. IV. No, 
1014, 15., Bd. VII. No. 612 - 14., Bd. XI. No. 556, 57.) ver- 
weisen, begnügen wir üns damit, zu versichern, dass sich die 
Behandlang des Kantons Thurgau ganz der Behandlung der an- 
deren Kantone anschliesst, deren Schilderung bisher erschienen ist, 
und wie früher einige allgemein interessante Notizen über den 
‚Kanton hervorzuheben. Der Thurgau hat nach der Vermessung 
des lugenieur Sulzberger einen Flächenranm von 16'o Quadrat- 
meilen,.zu welchem der Antheil am Bodensee gerechnet ist. Durch 
Bergrücken und Hügelreihen, deren höchste Kuppen nicht 700— 
1000 Fuss über den Bodensee übersteigen, werden 3 Thalgründe 
gebildet: 1) das Seeufer von Horn bis Diessenbofen,. 2) das 
Thurthal, und 3) das Sitter- und Murgihal mit ihren Verzwei- 
gungen. Im J. 1835 zählte man 85,372 Einwohner (66,770 Re- 
formirte, 18,602 Katholiken). Es gibt im Kanton 5 Mönchs-. 
und 6 Frauenklöster. Die ersteren zählen 62, die letzteren 114 
Bewohner. Sümmtliche Klöster sind durch Gesetz vom J. 1336 
unter Stautsverwaltung gestellt, und eins davon (Paradies) hat 
seine Fonds und Güter zu anderweitiger Verwendung hergeben 
müssen. Der Kanton hat eine grosse Menge einzelner Höfe, 
welche aus 1—4 oder 6 Häusern bestehen und üher das ganze 
Laud zersireut sind, Als Fabrikorte sind Islikon, Frauenfeld, 
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Hauptwvl, Münchwyler, Adorf, Wiängi und Diessenhofen bemer- 
kenswerth. Erst in neueren Zeiten hat sich das Fabrikwesen 
(namentlich die Baumwollenspinnerei) gehoben. ° Der 'Thurgauer 
meigt sich sehr zu ihm hin. Dariäber ist der Ackerbau, übrigens 
Hauptnahrungszweig des Kantons, in den Hintergrund getreten. 
Der Wiesewachs steht nicht im rechten Verhältnisse zum Vieh- | 
stande. Nicht leicht ist eine Gegend in der Schweiz reicher an ’ 
Obstbäumen, als der Thurgau. Das Obst wird grösstentheils zu 
Most verwendet. Auch der Weinbawist von Bedeutung. Schwung- 
haft war ehedem die Leinwandbereitung , jetzt kann sie sich nur 
als Hanusmanufacter halten. Wie in den meisten Schweizerkan- 
tonen in der neueren Zeit eine grosse Sorgfalt dem Schulwesen 
zugewendet worden ist, so auch im Thurgau. Im J. 1834 gab 
es 250 Elementarschulen: mit einen Fonds von 503,000 fl. Von 
den 16—18 projeetirten Secundarschulen bestehen erst sieben, 
Das Schullehrerseminar, dessen Existenz 1336 auf weitere 6 Jahre” 
gesichert wurde, zählte in dem genannten Jahre 70 Schüler. Auch 
ist die Erriehtung einer Kantonsschule beschlossen. 121. 


Geschichte. 


[1232]: Denkwürdigkeiten des Hauptmanns Bernal 
Diaz del Castillo, oder wahrhäfte Geschichte der Entdeckung 
und Eroberung von Nen-Spanien, von einem der Entdeeker und Er- 
oberer selhst geschrieben, aus dem Span. ins Deutsche übersetzt, 
und mit dem Leben des Vfs., mit Anmerkungen u. a. Zugaben 
verschen von Ph. J. von Rehfues. 1.u. 2. Bd. Bonn, 
Marcus. 1838. LXII u. 274, 300 8. gr. 8. (4 Bde. 
4 Thlr.) | 


Die jetzige Umgestaltung der ehemaligen spanischen Colo- 
nieen, und namentlich Nejicos, muss auch mehr wie früher ‚einen 
Beitrag zur- Geschichte der Entdeckung jener Länder willkommen 
heissen, welche auf die sociulen Verhältnisse des europäischen 
Continents so grossen Einfluss übten und üben. Und besonders 
wichtig wird so ein Beitrag sein, wenn er aus der Feder eines 
Augeuzeugen, eines Theilnehmers an den kühnen Unternehmungen 
jener Tage kommt, wie es hier der Fall ist.  Bernal Diaz be- 
gleitete den Ferd. Cortes, nahm au allen Kämpfen Antbeil, wel- 
che dieser bestand, Motecusumas Reich zu stürzen, und gab seine 
Meinung in dessen Rathe ab, ‘um endlich im späteren Alter die 
Feder zu ergreifen, und was er geschen hatte, mit jener Treue 
und Einfalt :niederzuschreiben, welche den Stempel der Glaubwür- 
diskeie, kleine: Gedächtnissfehler abgerechnet: , in jedem Worte 
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trägt. Die Form, in welcher er sich bewegt, ist eiwas umständ- 
sich , breit und sich wiederholend; ‘sie zählt fast jeden Soldaten, 
ja jedes der Pferde auf, welche den Zug nach Mejico mitmachten, 
Aber kaum bedarfie es einer Entschuldigung von Seiten des ge- 
wandten Urberseizers, dass er hier nicht kürzite und verwischte, 
denn er hütte sonst nur die eigenthümliche Farbe verdrängt, und 
sich eine Ungerechtigkeit gegen jene Helden und edlen Thiere 
erlaubt, welche, hätten sie in älterer Zeit gelebt, die Wunder des 
Argonautenzuges , des Jason, des trojänischen Kueges überboien 
haben würden, Was die ‚uns ganz fremdartigen mejikanischen 
Namen betrifft, so hat der alte Soldat freilich oft grosse Verstösse 
‘ gemacht, gerade wie sein Feldherr sellst in den Berichten an 
Karl Y. schon ; allein der Uehers. verbesserte sie nach dem Werke 
Torquemada's , der 50 Jahre in Mejiko zubrachte und sich mit 
der Sprache desselben aufs Genaueste beschäflige. Das Leben 
von Diaz selbst konnte, aus Mangel aller näheren Quellen, nur 
kurz ausfallen (S. XVII—LXIl), doch ist die Beschreibung da- 
von mit vieler Sorgfalt zum grossen Theil aus dem Werke selbst 
zusammengetragen, und besouders darum von Werth, weil sie viele 
neue Gesichtspuncte zur Beurtheilung der Tapferkeit, welche das 
Häuflein des Cortes bewies, der Kabalen, mit welchen er im klei- 
nen Heere selbst zu kämpfen hatte, der Hülfsmittel, die ihm zu 
Gebote, der Hindernisse , die ihm entxegenstanden . der Stellung, 
welche die Soldaten ihm gegenüber behaupteten u. s. ſ. angibt. 
Man darf sich letztere z. B. nicht wie die eines jelzigen Regi- 
ments zu seinem Chef denken, denn sie hatten ein gewichtiges 
Wort mitzuspreehen ; sie waren nicht nur freiwillig mitgegangen, 
sondern die ganze Rüstung wurde zum xrossen Theil aus dem 
Deutel der Einzelnen, bestritten. Ebenso darf man nicht glauben, 
dass das Feuergewehr und Geschütz den Mapgel an Tapferkeit 
würde haben ersetzen können. Der Eindruck, den sie anfangs 
machten, liess bald nach. Eher hielt noch das Erstaunen über 
die Pferde nach, bis es den Mejikanern gelungen war, eines zu 
tüdten, dessen Kopf i im ganzen Lande als das grösste Siegeszei- 
‚chen umhergesendet wurde. Nicht minder denke mag sich ja 
nicht etwa ‚die Mejikaner als eine Heerde feiger , üchterner 
Schafe, Sie geben Proben von Tapferkeit, Muth, Aufopferung, 
Entschlossenheit, Beurtheilung , die eines besseren. Lohnes werth 
gewesen wären. Aber im Gegentheil finden wir auch die spani- 
schen Helden nicht so verrucht, so grausam, und; die sie beglei- 
tendeo Mönche nicht $0 intoleraut and fanalisch, wie sie wohl 
‚ eine. spätere Zeit darzustellen gewohnt it, Diess Alles ist nun, 
in diesem Lebensabrisse so gut und schön angedeutet, wie eine 
weffliche Ouvertüre die Hauptmomente einer ihr folgenden Oper 
skizzirt, und das Werk des Diaz selbst, mit zahlreichen Anmer-. 
kungen, einzelne, kleine Gedächtnissirrungen des Vf, serbessernd;. 
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wo andere Quellen diess erlaubten, oder manche Angaben von ihm 
näher erörternd, erzählt uns die Veranlassung zu dem Unterneh- 
men des Cortes, die ihm voransgegangenen Versuche, auf dem 
Continente Neuspaniens festen Fuss zu fassen, die Intriguen, wel- 
che ihm in Cuba vom dortigen Gouverneur ‘Juan Velasquez immer- 
fort gespielt wurden, die Gewandtheit, mit welcher Cortes Jeden 
zu behandeln wusste, die Tapferkeit, welche gr hei jeder Gele- 
genheit neben der Umsicht und Entschlossenheit des Feldherrn 
zu vereinigen wusste, die Thaten der Einzelnen und ihre Schick- 
sale, die üble Nachrede, in welche sie schon damals durch ent- 
siellte Nachrichten im Vaterlande kamen u. s. w., dass wir nicht, 
im Stande sind, so lei es uns auch thut, nur einigermaassen das 
reichhaltige ‚Bild jenes kriegerischen Zuges zu skizziren , und. 
weno wir-noch dreimal so viel Raum, als uns vergönnt ist, ver- 
wenden dürfen. Es mögen sich aber unsere Leser überzengt 
balien, dass sich das Interesse der oft sich dramatisch gestalten- 
den Erzählung fast mit jedem Capitel steigert, und die Charak- 
tere von F. Cortes, von der getauften Indianerin Maria, von dem 
unglücklichen, durch sein Schwanken, durch seine Unent- 
schlossenheit vernichteten Motecusuma, wie hier der sonst be- 
nannte Herrscher Mejiko’s Montezuma auflritt, sowie die von 
mehreren Anderen sich so lebendig gestalten, dass ein Maler, 
mit einiger Phantasie nur begabt, Stoff genug zu dem anziehend- 
sten histarischen Gemälde hätte. Druck und Papier siod höchst 
empfeblenswerth, und der Stil gibt die treaherzige Einfalt des 
alten Soldaten vortreflich wieder. | 


[1233] Salon deutscher Zeitgenossen. Politische, lite- 
rarische und gesellschaftliche Charaktere aus der Gegenwart. Von 
Dr. Gust. Bacherer. 1. Thl. J.von Schlayer. — .J.G. 
von Pahl, — L. Winter. Frankfurt a. M., Sauerländer, 
1838. XVI u. 492 S. gr. 8. (1 Thlr. 9 Gr.) 


Drei bedeutende und doch einem grossen Theile des Publi. 
eums, besonders ausserhalb Süddeutschlands , vicht allzubekannte 
Persönlichkeiten werden kier von einer ünstreitig gewandten Fe- 
der charakterisit. Die wenigste Kunst liegt vielleicht io der 
zweiten ‚Charakteristik, der von Pahl, die auch zum grossen Theile 
in Auszügen aus dessen Schrifien, oder seinen ungedruckten Me- 

moiren besteht. Gleichwohl macht sie den reinsten Eindruck ; 
denn es handelt sich um eine Persönlichkeit, die der Vf. verstand 
und zu würdigen berufen war. Dagegen müssen wir in Bezug 
auf die beiden anderen-Darstellungen behaupten, dass der Vf. da- 
bei entweder eiwas den Advocaten gespielt hat, oder sich selbst - 
ualreu geworden ist, eder die Gründe seines Urtheils nicht gehö- 

ig hat zum: Bewusstsein werden lassen. Ueberhaupt liegt es in 
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der Mavier des Vfs., der jetzt viele Schriftsteller hakligen , mit 
pikanten Wendungen, Bildern, 'Gleichnissen u. dergl. zu imponis 
ren, Sätze. aufzustellen ‚ die geistreich scheinen ‚. aber hur keine 
Prüfung aushalten, zur keine Wahrheit Tieten; anf sölche Weise 
lange über einen Gegenstand zu Sprechen und dann die darüber 
angenommene Meinung als erwiesen anzunehmen und Auszugeben. 
Der Vf, scheint uns in politischer ‘Hinsicht . entsehieden Parteili- 
beraler zu sein und der. Farbe‘ von Pfizer in Württemberg ;»Rot- 
teck in Baden auzugehören. Wie er damit seine Darstellung 
Schlayer’s und Winter’s vereinigen will, begreifen wirnicht. Hätte 
er sich begnügt, ihnen Gerechtigkeit widerfahren zu Inssen, ihre 
Talente, ihre Staatsklugheit, ihre Redlichkeit iin gemeinschuftlichen 
Gange ‘der Dinge anzuerkennen, so würden wir das begreifen uud 
billigen. Aber dass er in ihrem Kampfe gegen die liberule Par= 
tei, in Winter's Kampfe gegen seine ehemaligen Genossen eine 
besondere Grösse findet und wit ihnen über den Sieg trlumphirt;; 
auch das würden wir begreifen, wenn er uns nur irgendwo die 
Gründe deutlich und einfach erklärt hätte, ans denen ikinı gerade 
dieses Verfahren nothwendig und pflichtmässig erschienen sei, Statt 
dessen macht er ‚ein paar schöne Phrasen von Staatsbumor.” Zu- 
weilen dachten wir, er wolle, namentlich bei Winter,* zu‘ verstehen 
geben, dieser habe nar desshalb gegen den Ultralibermlismus’ ge- 
kämpft, damit er, als Beförderer des gemässigten Läberalismas, 
am Ruder bleibe und nicht Alles in die Hände der Aristokratie 
gerathe. Aber wir können nar nicht das Triamphiren damit ver- 
einen, was über den Sieg erhoben wird, und dass der: Vf. das: 
siegstrahlende Gesicht so hervorhebt, mit dem von Schlayer den 
württemberger Ständen ihre Auflösung ankündigt; dass er so viel 
Staatshumor darin findet, wenn Winter mit seiner Dose ..spielt: und 
Prisen nimmt, während Rotteck über schwere Verfassungsverletzung 
klagt.  Schlayer scheint sich dem Vf. hauptsächlich dadurch zu 
empfehlen, dass er ein Bäckerssohn ist. Er ist Bureaukrat, und 
in dieser Kigenschaft sehen wir immer lieber einen Edelmann, 
der nicht bloss auf seine Amtsmacht gestellt ist, als einen Bäckers- 
sohn. Uebrigens mag er ein gescheidter und braver Mann sein; 
ob er’je liberul gewesen, wissen wir nicht. Winter aber war es 
und für Manches aus seinem spätern Wirken scheint uns. die Er- 
kläraung einfach darin zu liegen, dass sich die Dinge vor dem Mi- 
'nistertische ganz anders ausnehmen, als in jeder andern:Stellung. 
Er ist allerdings dem Liberalismus niemals untreu geworden; er 
hat nie erkannt, dass die meisten Schöpfungen des theoretischen 
Liberalismus der neuesten Zeit weder der Freiheit, noch dem Volks- 
glücke günstig sind; aber wohl hat er gewusst, dass sie die Beam- 
ten- und Ministermacht unberechenbar erhöht haben; er ist im- 
ner Gegner der ‚Aristokratie gewesen, erst als Liberaler, dauu 
als Minister; aber er. hat seinen. eigenen Liberalisnus bekämpft, 
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wie er dem Minister unbequem wurde. Er mag geglaubt. haben, ‘ 
nur das Extrem zu bekämpfen, aber dieses Extrem würde ihm 

unter andern Umständen nieht als solches erschienen sein und 
war es io der That für die Parteiliberalen nicht. Auch unser Vf, 

spottet wohl über die Freiburger und besonders über den freilich 

unprahtischen , aber ‘vorzugsweise ehrlichen Welcker; aber er 

spricht sich nirgends darüber aus, was er gegen ihre Bestrebun- 

gen habe; wir glauben, er hatte in der That nichts dagegen. Das 

wollen. wir nicht tadeln, wohl aber, dass der Gegenkampf so ge- 

feiert wird, wo er von Männern ausgeht, die aus dem Liberalis- 

mus erwachsen sind und auf ihm stehen, während Die verdammt 

werden , die von Haus aus auf andern Principien fussten. 


[1234] Der Congress zu Verona. Der Krieg in Spa- 
nien. Verhandlungen. Die Spanischen Colonien. Aus 
dem Französischen des Vicomte de Chateaubriand übersetzt 
und mit Zusätzen von @ W#. Mit dem Portrait Chateau- 
briands. 1. Bd. Hamburg, Berendsoho. 1838, VI u. 
420 S. 8. (1 Tlir. 18 Gr.) 


Eine nicht unfliessende und leidlich ausgestattete Uebersetzung 
der bekannten Bruchstücke, die Chateaubriand aus seinen Memoi- 
ren zu veröffentlichen beliebt hat. Von den auf dem Titel ver- 
eprochenen Zusätzen haben wir nichts bemerkt. Sie kommen 
vielleicht im zweiten Bande, Es liessen sich allerdings zu dem 
Buche viele und nützliche Zusätze machen, 99. 


Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 


[1235] Bibliothek deutscher Dichter des siebzehnten 
Jahrhunderts. Begonnen von Vilhelm Müller. Fortge- 
setzt von Marl Förster, XIV. Auserlesene Gedichte von 
Christian Hoffmann von Hoffmannswaldau, Daniel Caspar vom 
Lohenstein, ‘Christian Wernike, Friedr. L. Rudolf Freih. von Ca- 
nitz, Christian Weise, Johann von Besser, Heinrich Mühlpforth, 
Benjamiu Neukirch, Johann Michael Moscherosch und Nicolaus 
Peucker. Leipzig, Brockhaus. 1838. LXXXII u. 4278. 
8. (2 Thir. 12 Gr.) 


Auch -u. d. Til: Auserlesene Gedichte von Chr. Hoflmana 
von Hoffmannswaldau u. s w. Herausgegeben von Kur För- 
sier u.5.W. | 
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Noch ganz vor Kurzem (vgl. Repert. Bd. XVI. No. 814.) ist 
der 13. Bd. dieser Sammlung zur Anzeige gekommen. Mit dem 
vorlieg. 14. ist sie nun geschlossen und der Herausgeber bemerkt 
mit Recht, dass, wenn man auch in der ganzen Sammlung einige , 
minder bedeutende Namen vermissen sollte, doch der in ihr aus- 
gelegte Vorrath hinreichen kann, um die Bestrebungen, Leistun- 
gen und Verirrungen eines interessanten Zeitraumes unserer Li- 
teraturgeschichte genügend zu veranschaulichen. Den Inhalt des 
vorl. Bandes gibt der Titel an, und es ist nicht nöthig, darüber 
etwas binzuzusetzen. Den Mangel der chronolog. Ordnung der 
ganzen Sammlung entschuldigt die Art der Bearbeitung (durch 
Auslassungen und kleine Veränderungen), rechtfertigt die Vorrede. 
Die Biographieen und Charakteristiken der Dichter, von welchen 
dieser Band Proben mittheilt, finden sich S. XUI—LXXXIU. Den 
3. Thl, der Geschichte der poet. Nationalliter. von Gervinus konnte 
der Herausgeber noch nicht benutzen und verweist daher wenig- 
stens in der Vorrede auf ihn. 


[1236] Die. Freuden der Hoffnung. Nach dem Engli- 
‘ schen „The Pleasures of Hope“ by Thomas Campbell von 
Carl Lackmann. Hamburg. (Schuberth u. Niemeyer.) 
1838. XVI u 112 8. 8. (n. 20 Gr.) 


Campbell gab dieses Gedicht 1799 im 21. Lebensjahre her- 
aus und gründete dadurch seinen dichterischen Ruf in England, 
den er dann durch andere grössere Productionen befestigte und, 
dessen er sich noch jetzt in seiner glücklichen Zurückgezogenheit 
erfreut. Byron rechnete das hier überseizte»Gedicht mit Rogers 
„die Freuden des Gedächtnisses“, von welchem 1836 auch eine 
deutsche Uebersetzung erschienen ist (vgl. Repertor. Bd. VIII. 
No. 894.), nach Pope’s Essay on man zu den besten didaktischen 
Gedichten in englischer Sprache; was man zugeben kann, ohne 
sich sein Urtheil über den poetischen Werth dieser ganzen Gat- 
tung allzusehr beschränken zu lassen. - Der Uebersetzer hat mit 
Liebe gearbeitet, und bietet das Resultat derselben mit grosser 
Bescheidenheit dar; dem Bef. scheint er-die elegante Correctheit 
des Originals nicht ganz erreicht zu haben. S. I-XVI gehen der 
Uebersetzung einige Nachrichten über des Dichters Leben und 
dicbierischen . Charakter voraus. | 81. 


[1237] Die Hermannsschlacht. Drama von Grabbe, 
Grabbe’s Leben von Hd. Duller. Düsseldorf, Schreiner. 
‚1838. 91, IV u. 139 8. 8. (1 Thlr. 6 Gr.) 


Das leizie Product eines ausgezeichneten Talentes, das durch 
“ die Ungunst des Schicksals an innerer und Äusserer Zerrüttung 
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unterging. Die öffentliche Stimme hat wohl schon darüber ent- 
sehieden, dass-es den Erwartungen nicht entspricht, die man da- 
von hegen zu dürfen glaubte. Abgesehen von allem. Uebrigen 
liegt der nächste Grund in dem Sujet selbst; in soleher Völker- 
schlacht manifestirt sich die Idee zu sehr durch die Fäuste und 
die ‚Füsse, als dass sie sich, ohne dem Dichter oder dem Leser 
Zwang anzuthun , in die Grenzen der dramatischen Form fassen 
liesse. Interessanter sind die Mittheilungen Ed. Duller's über 
Grabbe’s Leben und Ende, die mit Dem, was Willkomm in: den 
Jahrbb. für Drama u.s.w. Bd. 1. und Immermann im 2. Jahrg. 
der dramatischen Originalien mitgetheilt haben, zusammengenom- 
men, das Geschick Grabbe’s begreifich machen. Grässlich ist es, 
zu lesen, wie seine eigene Mutter ihn in seinem vierten Lebens- 
jahre an den Genuss des Branntweins gewöhnt und ihm Nachts 
beim Schlafengehen denselben vor das Bette setzt! — In der 
‘Verarbeitung der ihm vorlieg. Materialien hätte übrigens der Vf. 
dieser Biographie hie und da wohl etwas kritischer zu Werke ge- 
ben sollen; ' so wird z. B. S. 19 unter den Professoren, bei de- 
nen Grabbe za Leipzig im Jahre 1820 Geschichte gebört haben 
soll, auch Wilkens erwähnt. — Als Curiosum mag noch ange- 
führt werden, dass S. 115 des 'Trauerspiels die Knechte davon re- 
den, dass sie dem Segest „die Stiefel zu. wichsen“ haben. Das 
erinnert an die italienischen Künstler, die den Apollo mit einer 
Violine malten. 


[1238] Die Damen der modernen Welt. Leipzig, 6. 
Wigand. (1838.) XI u. 144 8. 16. (16 Gr.) | 


Niedlichstes ‚Format! Schönes Papier! Eleganter Druck! 
Alles offenbar auf den Beifall der Damenwelt berechnet. Aber mit 
dieser Damenwelt wird hier in sogenannten Spiegelbildern nicht 
gerade säuberlich verfahren. „Die Singerin, die Geschäftige, die 
Romantische, die Pietistin, die Prosaische, die Gelehrte, die Damme, 
die Faule, die Ja- Dame“ u.s.w. — so lauten die Ueberschriften 
der kleinen Tableaux, in denen eich zu spiegeln die Damen aufgefor- 
dert werden. Schade nur, dass man an ibnen scharfe Umrisse, feine 
Tinten, graziöse Vertheilang von Licht und Schatten vermisst! 
Ref. fürchtet, dass gerade die modernen Damen das Büchlein un- 
gelesen aus der Hand legen werden, nicht weil sie sich getroffen, 
‚ sondern weil sie sich gelangweilt fühlen; und Damen von altem 
Schrot und Korn lesen dergleichen Niedlichkeiten nicht. 


[1239] Dentscher Musenalmanach für das Jahr 1838. 
Herausgegeben von A. von Chamis$so und @. Schwab. 
9. Jahrg. Mit Uhland’s Bildniss. Leipzig, Weidmann- 
sche Buchh, VII u. 322 S. 12. (1 Thlr, 12 Gr.) 


+ 
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Man ist längst — den in der Weidmann’ schen Buchh. 

herauäkommenden Musenalmanach , der nun seit 9 Jahren regel- 
mässig erschienen ist, als ein Zeichen vom Stande der Iyrischen 
Dichtkunst in Deutschland anzasehen, und gewiss wird derselbe. 
von: jedem Freunde der Poesie alljährlich als die interessanteste 
Erscheinung in der Literatur dieses Faches begrüsst... Und so 
haben’ wir uns auch diessmal seiner gefreut und zwar desto mehr, 
als: wir die.Dichter Schwabens , die beim vorigen Jahrgang sich 
von: diesem Dichterbunde grösstentheils zurückgezogen hatten, wie- 
der damit vereinigt finden. DenReigeneröffaet diessmal der alte 
Diehterfürst Goethe mit sehr jugendlichen Gedichten an Friederike, 
welche nach einer beigefügten Bemerkung aus dem 'Original-Ma- 
nuscripte mitgetheilt sind und wahrscheinlich dem J. 1770, also 
der Periode seiner Liebe zu ..der 'reizenden Pfarrerstöchter von Se- 
senheim, angehören. Wie immer, so auch diessmal, hat Fr. Rückert 
. sehr reiche Spenden gegeben, unter denen vor Allem die Nach- 
träge zu den Kindertodtenliedern gefallen haben. - Von Just. Ker- 
ner, den wir mehrere Jahre hindurch vermissfen ,.ertönen wieder 
einige Lieder. Jul. Mosen gibt uns eine Probe aus einem grös- 
seren Gedichte „‚Ahasver‘‘, das nunmehro bereits vollständig er- 
schienen ist. Ziemlich ausehnliche Beiträge lieferten ferner Gaudy, 
G. Pfizer, K. Mayer wiederum eine grössere Anzahl kleiner Lieder, 
meist Bilder der Natur; Gast. Schwab und Chamisso haben es 
ebenfalls an reichen Beiträgen nicht fehlen lassen, Anast. Grün 
theilt ausser zwei Gedichten noch eine Anzahl krainischer Volks- 
: lieder mit; ferner begegnen wir den Namen von W. Menzel, Ad, 
und Aug, Stöber, Hoffmann v. Fallersleben, Eichendorff, Ferrand, 
Follen,. Houwald, Assing, Wessenberg, Geibel, Strauss, Streckfuss 
u. A. Beiträge von Nicol. Lenau, F reiligrath, die wir sonst im- 
mer zu finden gewohnt waren, sowie von Uhland, dessen (1822 
aufgenomnenes) Portrait diesem Jahrgange beigegeben ist, haben 
wir diessmal vermisst. Dennoch bietet dieser Jahrgang immer 
noch so viel Schönes, dass dieselbe Anerkennung des Pablicums, 
dessen sich die früheren Jahrgänge zu erfreuen hatten, auch ihm, 


zu Theil zu werden verdient, 


[1240] Erlanger Musenalmanach für das Jahr 1858, 
Herausgegeben von Fr. Rückert. Erlangen, Eike. 312 
S. 12. (n. 1 Thir. 8 Gr.) | 


Während Rückert uns mit so vielen nicht einzelnen Gedich- 
ten, sondern Bänden von Gedichten überschüttet, dass es seinen 
Verehrern bange werden wöchte, sich immer von dem neu er- 
scheinenden in Kenntniss zu setzen, und während ausserdem so 
viele poetische Almauache und andere Zeitschriften sich" von des- 
sen freigebiger Muse ausstatten lassen, verschmäht er es nicht, 


* 
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sogar ‘die Redaction eites eigenen Almanachs zu übernrhinen. 
Irren wir: nicht sehr, so ist es ein Freundschafisdienst , ‚entweder 
gegen den Verleger, oder. gegen die Dichter, welche Beitrüge lieler- 
ten, dass:er seinen Namen an die Spitze des Unternehmens setzte, 
Doch ist der Almanach dieser Auszeichnung nicht unwerth; denn 
obgleich das Inhaltsverzeichniss gerade keine in der poetischen 
Literatur; hochgefeierten Namen aufzuweisen hat, so sind es doch. 
sehr; ansprechende, ja zum Theil recht.gute Gedichte, ‚die wir 
hier gesammelt finden,. und die Namen einiger Dichter, welche 
Beiträge „geliefert haben, sind auch den; Freunden der Poesie nicht 
völlig unbekannt. geblieben „iwie sich aus folgendem Verzeichnisse 
der Theilnehmer ergibt: L. M. ‚Winterling, J. M. Meyr, Super- 
intendent Holınbaum zu Rodach (den die Leser als einen Freund 
des Herausgebers bereits aus der: „‚Rodach“ ‚überschriebenen Idylle, 
im 2x. Bande der Rückert’sehen Gedichte kennen gelernt haben), 
Heinrich Puchta, Gottlieb. Zimmermaon, Leopold Stein, Wilhelminei 
von Braun, Joh. Ad. Seuffert,; G. Scheuerlin, Fxiedr. Güll u. And, 
mit 'kleineren Beiträgen. : BRückert selbst: bat sehr schöne „Brah- 
manische‘ Erzäblongen‘‘ dazn gegeben, und. ausserdem das Gauze) 
durch ein ‚sehr ergötzliches;Grdicht eingeleitet, ‚worin er sich über 
den. Borgf ausspricht , ‚den, Erlangen zu ‚einem. eigenen Masenal-; 
manache habe, und wo wir von der Geschichte des ganzen Un- 
ternehmens so viel erfahren, Jdass..der 1. Jahrgang dieses Alma 
nachs auch sein letzter sein soll.. 1 V. 


[1241] Gesammelte Gedichte von Friedrich Tuckert. 
3. u. 4, Bd. Erlangen, Heyder, 1837. 522, XVI u. 
432 8 gr. 8. (& n. 2 Thlr.) | 

[Vgl Repertor. Bd. X. No. 1946.) 


: [1242] Die Weisheit ‚des Brahmanen, ein Lebrgedichti 
in Bruchstücken. Von Friedr. Rückert. 2. u. 3. Bdehn. 
Leipzig, Weidmann’sche Buchh. 1837. 243 n. 244 8. 
8. (à 1 Thlr. 8 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XI. No. 92.] 


Wir verbinden die Anzeigen dieser Fortsetzangen, über deren 
frühere Bände schon a. d, a. O. gesprochen worden ist, und be- 
gnügen: uns mit einer Angabe ihres Inhaltes. Indem 3. u. 4. Bde, 
der Gedichte hat der Dichter die Dichtungen, die nicht schon im’ 
1. oder 2.Bde. Aufnahme gefunden hatten, chronologisch geordnet, 
und er bringt daher im 3. Bde. zuerst 6 Bücher Jugendlieder (1807° 
—1815). Die Rigenthünlichkeiten,, welche uns in spätern Ge- 
‚dichten enigegentreten., sind zwar hier in ihren Ursprüngen vor 
handen, aber much nicht so entwickelt, dass , wir diese Jugendlieder 
nicht auch allenfalls für die lirzeugnisse.. eines andern Dichters 


A 
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halten könnten, Dann folgt eine Auswahl aus dem „Kranz der 
Zeit‘, der ersten Sammlang von Gedichten, mit denen Rückert auf- 
trat, hier unter der Ueberschrift „Zeitgedichte 1814-1317“ mit- 
eilh Die aus dem Jahre 1817 herrührendew Volkssagen, 
“welche nebst einer altenglischen Erzählung, „Kiud Horn“ den 
3. Bd. schliessen, sind dieselben, welche bereits in ‚der 1. Ausg. 
des 1. Bdes. dieser Gedichte aufgenommen waren, aber in dem 
spätern’ Ausgaben dort wegblieben. — Der 4, Bd. nmfasst ver- 
mischte Gedichte (1815—1818) ,- ferner den grössten Theil der 
1819—1820 gedichteten, und zuerst. im: Jahre 1822 herausgege- 
benen „östlichen Rosen‘‘, denen auch die unter. dem besonderen’ 
Titel „Gasele‘‘ hierızasammengestellten-Gedichte angehören. Aus- 
serdem enthält dieser Band Dichtungen, deren Entstehungen durch 
die Ueberschriften „Coburg 1821—1826“ und „Erlangen 1827 
— 1829 angedeutet ist, ferner „Erinnerungen aus den Kinder- 
‚ jahren eines Dorfamtmannssohns 1829, so wie Lieder und Sprüche 
der Mindesinger und eine erotische Blumenlese aus Dichtern ver- 
schiedener Völker und ‚Zeiten. — - Bleibt uns bei diesen reichen 
Gaben noch etwas zu wünschen übrig, so besteht es darinnen, 
dass es dem Dichter gefallen möge, zunächst diejenigen seiner 
Dichtungen zu sammeln, welche bis jetzt nur noch vereinzelt und: 
zerstreut in Almanachen und Zeitschriften umherstehen , und die, 
‚welehe bereits in grösseren Sammlungen übersichtlich zasammen- 
gestellt sind, vorerst noch unberücksichtigt zu lassen; dem irren 
wir nicht sehr, so möchte einst eine Gesammiausgabe von 
R.’s dichterischen. Werken ein sehr erwünsehtes und dankenswer- 
thes Unternehmen sein, dem derartige grössere Sammlungen und 
umfänglichere Gedichte einverleibt werden könnten. — . Endlich 
haben wir noch die inhaltschweren 2 Bdchn, des Lehrgedichts zu 
erwähnen, die dem 1. in keiner Weise nachstchen ; sie bilden den 
Inbegriff von des Dichters Philosophie und enthalten für jeden 
Freund ernsterer Betrachtungen, ohne durch lüngere Anspannung 
der Gedanken zu ermüden, den reichsten Stoff zam Nachdenken. 
Jedes Bündchen enthält 2 Abtheil, von zweizeiligen Gedichten, in 
derselben äusseren Form wie das erste Bindhen. 28 


-f1243] Sieben Bücher morgenländischer Sagen und 
Geschichten von Friedrich Rückert. 2 Thle. Stutt- 
gart, Liesching, 1837. 264 u. 348 8. 8. (3 Thlr.) 


Was man in diesen beiden Bänden von Gedichten zu suchen 
hat, sagt ihr Titel. Sie enthalten Blüthen, welche der Dichter 
bei seinen Excursionen durch die orientalischen Spraehschäize zu 
pflücken und ins Deutsche zu übertragen für werth gebalten hat. 
Wie reich der Orient an poetischen Stoffen, und wie gewandt R. 
ia Bearbeitang derselben ist, davon würden, wenn es anders .noch 
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eines Beweises bedürfte, diese 7 Bücher Zengniss geben. Das, 
4—4. Buch, welche den 1. Bd. bilden, enthalten Umbildungen 
biblischer Geschichten , Mythen und Ueberlieferungen , arabische 
Stammsagen , endlich persische und benachbarte Sagen und Ge- 
schichten. Von den drei letzten Büchern entbält das eine Erzäh- 
lungen aus den Zeiten der früheren Chalifen, das andere aus den 
Zeiten der späteren Chalifen und der weltlichen Herrscher, und 
das letzte vermisehte Erzählungen. Wenn wir auch nicht simmt- 
liehen Erzählungen ohne Ausnahme einen gleichen poetischen Ge- 
halt zugestehen möchten und eine etwas strengere Auswahl für _ 
“ wünschenswerth gehalten hätten, so ist doch das Ganze der hohen 
Empfehlung sehr würdig, die ihm der Name des deutschen Bear- 
beiters gewährt. 


[1244] Gedichte von Theodor Kühne v. Randau. 
Magdebürg, Bühler. 1838. 128 S. gr. 8. (12 Gr.) 


Der Eindruck, den dieses kleine Büchlein hinterlisst, ist im 
Ganzen befriedigend und wohlthuend. In ungekünstelter Sprache 
gibt der Vf., was er empfunden und erlebt, und ohne um eine 
sorgfältige Wahl ängstlich besorgt zu sein, überlässt er es einem 
‚Jeden, Das zu suchen,. was ihn ansprechen mag. Diese kleino 
Mühe des Herauspflückens bleibt denn auch nicht unbelohut, Wo der 
Dichter klagt, ermüdet er nicht; sondern es rührt durch die Anspruch- 
losigkeit seiner schlichten Worte, womit er sein Missgeschick aus- 
spricht. Sein offenes Auge und Herz erschliesst sich gern für 
Anderer Leid und Freud und manches hübsche Gedicht in den 
Abschnitten „Rahmen“ und „Bilder‘‘ zeugt von seiner zarten Be- 
obachtung. Ä 141. 


[1245] Gedichte von Ferdinand Freiligrath. Statt- 
gart, Cotta’sche Buchh. 1838. VII u 446 8. 8. 
(1 Thir. 20 Gr.) | 


E&ist etwas Eigenes um unsere moderne deutsche Lyrik. 
Der goldne Frieden und die breite Behaglichkeit der guten alten 
Zeit ist offenbar verloren gegangen; nur Wenige haben einen klei- 
nen Ueberrest davon festgehalten; bei weiten die Mehrzahl da- 
gegen fühlt sich: nirgends mehr recht heimisch; sie merkt, dass 
die eiufachen, primitiven Gefühlserregungen jetzt insgesammt von 
einer zersetzenden Dialektik durchdrungen sind, die sie dem leich- 
ten Iyrisehen Spiele entzieht; und wem es nicht gegeben ist, die- 
ser Dialektik sich zu bemfichtigen und daraus ein Ferment für 
die Lyrik zu machen, der ist gedrungen, sich selbst ein Reich für 
seine Dichtung zu erobern.  Aelmliches geschah früher wohl auch, 

Repert, d. ges. deutsch, Lit. XVII, 2. 13 ° 
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aber da war es gemeiniglich ein Reich des Uebersinnlichen, in dem 
man sich anbaute, wenn man sein poetisches Gemüth durch die 
Prosa der Gegenwart verletzt fühlte, Dieses luftige Gebiet hat aber 
auch in der Dichtkunst seinen Credit so ziemlich verloren. Indess, 
der Contrast, den die Poesie allemal bezweckt, indem sie uns aus 
unserm gegenwärtigen Zustande in einen andern zurückversetzt, 
‘ dem uns das Leben entrückt hat, wird auch erreicht, wenn man 
uns Anschauungen vorführt, die einer primitiveren Lebensform an- 
' gehören, so. lange sie sich nur nicht in dem allzu dünnen Ele- 
mente des ganz Abstracten, sondern auf dem Gebiete lebensfri- 
scher, gegen unsere Zustände einfacherhabener und rohgrandiöser 
‚ Bildungen bewegen. Es ist interessant, zu beobachten, wie ungere 
neuere Poesie, diesem Principe getreu, sich an ganz reellen Con- 
trasten, an ethnographischen und geographischen Unterschieden 
fortgefühlt, und sich in der öden Sandwüste, im Schatten der Ce- 
‘ „dernwälder und am Ganges heimisch gemacht hat, wo die Natur, 
. in Wandern schafft, während der Mensch ruht oder nur siill 
brütet, oder. bei den Nomaden der Wüste, wo das Leben unge- 
formt, aber in üppiger Pracht hinströmt, wo der Mensch noch 
mehr ein Theil der Natur ist, als ihr Herr, das Ross und der 
Dromedar seine Freunde und Genossen, der Löwe sein Schrecken, 
der Wüstenkönig; die Sahara sein Schicksal. Das nun sind die 
Grundzüge der Freiligrath’schen Poesie, das die Gebiete, die sie 
durchmisst, und über die sie mit voller, tüchtiger Meisterschaft 
gebietet. Kaum dass die drei ersten Gedichte der „Tagebuch- 
blätter‘‘ in der gewohnten Weise, Nächsigegebenes mit idealen Be- 
_ ziehungen umkleiden, so fübren .die folgenden uns sogleich iu 
jene neuen Reiche der Dichtung , auf den weiten Ocean, in das 
heisse Morgenland, zum Neger; die Romanzen und Balladen las- 
sen sich zwar zuweilen auf die bekannteren Stoffe ein, und anch 
mit Glück ; aber sie tönen stolzer und mächtiger, wenn sie aus 
der tiefen See oder vom Zelte des Muselmannes herkommen, 
Die Terzinen halten sich an etwas nähere Nationalitäten, „die iri- 
sche Wittwe‘ und „die Griechin“ —, aber in den Alexändrinern, 
wie in den vermischten Gedichten , jagt der Dichter wieder mit 
dem Wüstenrosse und mit dem Segelschiffe um die Weile. Er 
selbst entschuldigt sich mit den Worten: „‚Wächst in der Wüste nicht 
die Palme?“ Die Rubrik „Gelegentliches“ , bietet ausser dem be- 
kannten markigen Gedichte auf ‚‚Grabbe’s Tod“, noch zwei für 
das Schilleralbum und andere für den Phönix von Duller, nicht 
ohne Werth, doch minder bedeutend. Den Schluss machen Ueber- 
setzungen aus dem Französischen von A. de Lamartine, Jeau Re- 
bout, Alfred de Musset, Marceline Desbordes-Valmore; und aus 
dem Eoglischen von Samuel Taylor Coleridge , Robert Southey, 
Charles Lamh, John Keaih, Thomas Campbell, Felicia Humans, 


# 
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Walter Scott, Thomas Moore , Robert Buras,, die in gewandier 
Dietion und geistvaller Nachbildung des fremden Originals sehr 
gelungen zu nennen sind. 130. 


Ausländische — und Lite- 
ratur. 


[1246] Französisches Lesebuch für Bürger- und Real- 


schulen, sowie für die untern Klassen der Gymnasien, nach ei- 
nem neuen Plane bearbeitet und herausgeg. von Dr. Fr. Mor. 
Troögel, Lehrer der französ. Sprache an d. Bürger- und Real- 
“schule zu Dre Leipzig, Rostosky u. Jackowitz. 1838. 
XIV u. 286 8. 8. (20 Gr.) 


Der Vf. nennt sein Buch auf dem Titelblatte ein nach einem 
neuen Plaue bearbeitetes , und setzt in der Vorrede seine Prio- 
eipien ausführlich auseinander. Hier werden wir also endlich die 
wahre Methode, das Zweckmässigste des Zweckmässigen finden. 
Andere Herausgeber von dergleichen Lehr- und Lesebüchern ha- 
“ben sich meist nur von einem gewissen Instinete leiten lassen 
(wenn Ref. recht berichtet ist, so führt der Instinct niemals irre), 
aber Hr. Dr. Trögel wird die Sache besser machen, er verfährt 
nach Grundsätzen, die auf Vernuuft und Erfahrung beruhen. 
Schade nur, dass die in’der Vorrede als neu aufgestellten Gruud- 
sätze bereits seit 60, 70 Jahren sowohl häufig ausgesprochen, als 
angewendet worden sind. Gegen die Auswahl der Beispiele hat 
Ref. nichts einzuwenden, aber warum so viel Aufhebens von einer 
so geringfügigen Sache "machen? Freilich erfordert eine solche 
Auswahl Fleiss und Belesenheit, aber es ist doch am Ende keine 
‚grosse Kunst, und Das, was wahrhaft Noth thut — worauf Bef. 
in diesen Blättern schon mehrmals hingewiesen — die Methode 
' des Elementarunterrichts in den neuen Sprachen, wird uns Hr. T., 
nach seiner Vorrede za urtheilen, doch nicht aufstellen; diese 
kann nar durch tief philosophische Erforschnng der Sprache und 
des menschlichen Geistes ermittelt werden, 


[1247] Auswahl französisch - deutscher Gespräche, 
Nebst den für die Conversation erforderlichen Vokabeln. Leip- 
zig, Hochhausen u. Fournes. 1838. 116 8. 8. (12 Gr.) 


Eise gute, reichhältige und zweckmässige Auswahl franaös. 
Gespräche ‚ welche gewiss nicht ohus Nutzen beim Erlernen des 
Französischen wird angewendet werden, 
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[1248] Vollständige praktische englische Sohul-Gram- 
matik. Ein allgemein fasslicher Unterricht in der engl. Sprache. 
Von @. van den Berg, Vi. der engl. Orihoepie. Leipzig, 
Schuberth u. Niemeyer. 1838. VI u. 248 S. gr. 8. 
(18 Gr.) es 


Des vorliegenden Buches wird man sich gewiss mit — 
beim Erlernen der engl. Sprache bedienen können. Die Sprach- 
regeln sind kurz und deutlich, und sogleich mit Beispielen beglei- 
tet. Dann folgen noch einige Gespräche und engl. Uebersetzungs- _ 
stücke. Papier und Druck sind sehr gut; letzterer aus der Ofh- 
cin des Hrn, v. Cossel in Wismar. 


[1249] Studien der englischen Sprache nach Hamiltons 
Methode mittelst deutscher , italienischer , französ. Uebersetzungs- 
übungen in fortschreitender Ausbildung. Von E. Ch. de Balbı. 
Als Versuch eines praktischen Theils zu Gravisi's Sprachenatlas. 


Güns, Reichard. 1837. 52 8. gr. 8. (9 Gr.) 


Wenn man zu vermeiden versteht, dass durch die hier an- 
gewendete Methode keine bubylonische Sprachverwirrung entsteht, 
so mag sich das Buch‘ mit Nutzen anwenden lassen. 


[1250] Praktische Anweisung zu einer naturgemässen 
ind schnellen Erlernung der englischen Sprache. Von 
M. J. W. Thieme. Leipzig, G. ‘Vigand. 1838. II. u. 
140 S. 8. (6 Gr.) 


Ein zweckmässiges Büchlein, abweehselnd englische und deut- 
sche Uebungsstücke, gut ausgewählt und angewendet, 
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[1251] Chemie und Mineralogie der Gewerbskunde. 
Ein Handbuch für Kameralisten, Vekonomen, Fabrikanten, Lieb- 
haber der Gewerbskunde und zum Gebrauche in den höheren Clas- 
sen der Gewerbschulen. Herausgeg. von H. J. von Kirch- 
bach. 2 Bde. Leipzig, O. Wigand. 1838. XU u. 
584, VII u. 480 S. gr. 8. (n. 3 Thlr. 16 Gr.) 


Der Vf, bezeichnet als seine Absicht bei Verfassung dieses 
Buches die, ein Handbuch zu liefern, welches die technische Che- 
ig fasslich und doch zugleich wissenschaftlich abhandle, damit 
aber gleichzeitig technische Mineralogie und Botanik berücksichti- 
ge. Im Allgemeinen kaun ınan das Buch keiu ınisslungenes neu- 
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nen, ja es finden sich ganz gelungene Abschnitte; indess. haben 
wir doch folgende Ausstellungen zu machen: So empfehlenswerth 
die Verbindung der Mineralogie mit der technischen Chemie, und 
so gelangen diese dem Vf. ist, so sonderbar und misslungen ist 
die vom Vf. beliebte Herbeiziehung der Botanik, welche bloss 
darin besteht, dass in den Anhängen zu den Capiteln, welche 
überhanpt öfters ein somderbares Agglomerat bilden, ein paar 
Pflanzen näher beschrieben sind, die zu dem vorhergegange- 
nen Capite) in einiger Beziehung stehen. Wir halten diese. Art 
und Weise für verfehlt, in sofern Dasjenige, was in pharma- 
kognostischer und waarenkundiger Beziehung beizubringen nö- 
thig war, in den Text selbst gehört, und dabei an den be- 
treffenden Stellen die Nennung der Mutierpflanzen vollkommen 
genügte. Oder glaubt. der Vf., ia botanischer Hinsicht mehr ge- 
geben zu haben, als man in jedem Lehrbuche der Naturge- 
schichte für Kinder: findet, also bei jedem Menschen , der in eine 
gute Schule gegangen ist, füglich voraussetzen kann? — Ein 
zweiter Uebelstand ist offenbar darin zu finden, dass der Vf, ohne 
‚alle Einleitung gleich mit dem Sauerstofle. anfängt. Wenn wir 
auch der Ansicht sind, dass man mit allgemeinen Betrachtungen 
nicht. anfangen müsse, so schliesst das doch die vorläufige Ver- 
 sländigung über die nöthigsten Grundbegriffe nicht aus, Ein Leh- 
rer, .der nach vorlieg. Buche dociren soll, wird sich in die Noth- 
wendigkeit versetzt sehen, diese Lücke auszufüllen. Diese Unter- 
lassung' hat nun den Vf. genöthigt,, mehrere Begriffe in den An- 
‚hängen an ganz unpassenden Stellen zu erklären. Dass sich S. 
+ in die Erklärung des Verbreunungsprocesses, die eben jenes 
Mangels wegen misslich ausfallen musste, auch gleich die Klek- 
trochemie einmischt, war zu erwarten, ist. aber.nicht zu billigen, 
Die Anordnung der einzelnen Materien {ist übrigens gut: Sauer- 
stoff, Verbrennung, Wasserstoff, Kohlenstoff, Lehre von den Brenn- 
materjalien und Feuerungen überhaupt. Trockne Destillation 
sammt ihren technischen Anwendungen, Köhlerei, Pech- und Theer- 
bereitung, Gasbeleuchtung. Die Stellung dieses Abschnittes so 
weit vora hat ihre praktischen Vortheile, daher wir es auch nicht 
so streng urgiren wollen, wenn ein vollkommenes Verständniss 
der Processe hier noch nicht möglich erscheint. Ein Anhang han- 
delt hier von Naphthalin, Kreosot (nicht Creosot) u. s. w., und 
von den Temperaturgraden, : Unter der sonderbaren Ueberschrift: 
„Yon den wichtigsten Säuren“, folgen nun alle einfachen Stofle, 
‚welche Säuren zu bilden vermögen, und ihre Oxydationsstufen aud 
Wasserstoffsäuren, darauf die Säuren mit zusammengeselzlen Ra- 
dicale, an welche sich ein starker botanischer Anhang anschliesst. 
Es folgen die Alkalien und alkalischen Erden-nebst ihren Metal- 
Jen, darauf die Kieselerde und Thonerde. Diese Abschnitie sind 
die in mineralogischer und “technisch-chemischer Hinsicht reichsten 
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“ und in der That recht gut bearbeite, Zweckmässig finden wir 
die Zusammenfassung der Edelsteinkunde ‘in 'eine besondere Ab- 
theilung, als deren Anhang die Perlen gegeben sind. Dieses sehr 
gut bearbeitete Capitel schliesst den ersten Band. Der zweite 
Band enthält nun die eigentlichen Metalle in folgender Ordnung: 
Gold, Silber, Platin (und Platinmetalle‘, unter denen Palladium 
und -Iridium, welche technisch wichtig zu werden anfangen , allzu 
kurz weggekommen sind), Quecksilber, Risen (Vanadin), Kupfer, 
Blei, Zinn, Ziuk, Antimon ; Wismuth, Kobalt, Nickel, Mangan, 
Arsenik, Chrom, Uran und die übrigen. ‚Das vom Vf, wahrscheia- 
lich früber ganz vergessene Selen ist im’ einem. Anbange aufge- 
führt. — Die Bearbeitung im Einzelnen , namentlich der minera- 
logischen und technischen Parlieen, muss man sehr gelungen nen- 
nen, nur wäre den letzteren manchmal etwas mehr Ausführlichkeit 
zu wünschen; namentlich ist z.B. der Abschnitt über Seifenbildung 
ganz ungenügend; auch die Verkohlangsprocesse hätten eine bes- 
sere Erläuterung verdient. Neues kann und darf man nicht er- 
warten. Der Vf. bekennt gern, sich hauptsächlich an Schuberth 
und Prechtl gehalten . za haben; glücklicherweise ist diess aber. 
in Bezug auf Prechtl, dessen chemische Artikel nicht. gerade die 
beste Partie der Encyklopädie bilden, nicht so genau zu ‚nehmen. 
— Den sehr zahlreichen Druck- und Schreibfehlern der ersten 
Hefte fügen wir noch bei: Janiperos, Alquifona (welches im Druck- 
fehlerverzeichnisse Alquifoua corrigirt ist, aber Alquifoux heissen 
- muss), Creosot öfters statt Kreosot, zoonische Säure stalt zooli- 
sche Säure, Eyweis (eine sonderbare Orthographie). Ein spass- 
haftes Versehen ist es, wenn der Vf. da, wo er von der Auwen- 
dung des Schwefels zu. Münzabdrücken u. dgl. redet, Daktyliothe- 
ken und Schwefelpasten für gleichbedeutend. ansieht; ein Conver- 
sationslexikon hätte ihm leicht diesen faux pas ersparen können. 
Kin dritter Band mit der organischen Chemie fehli noch. - Die üus- 
sere Ausstattung ist leidlich. | 


. [1252] Populäres Handbuch der industriellen Chemie, 
Für Künstler, Fabrikanten und Gewerbtreibende aller Art. Von 
M. C. Payen. Verdeutscht von Dr. J. Hartmann. 
1. Bd. Mit 2 Tafeln Abbiidd. Quedlinburg, Basse; 
1838. VII u. 222 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Wenn wir auch mit dem Uebersetzer dahin übereinstimmen, 
dass das unbedingte Verdammen eines Popularisirens der /Wis- 
senschaft tadelnswerih und schädlich sei, ja wenn wir ihm in sei- 
ser niheren Bezeichnung der Grenzen , innerhalb deren sich die- 
ses Z’opularisiren halten soll, Recht geben, so können wir darum 
das vorlieg. Buch noch nicht gut heissen. Die Gründe werden 
wir im Folgenden kurz eutwickeln. Payen hat bekanntlich 1837 
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Vorlesungen über einzelne Gegenstände der technischen Chemie 
herausgegeben , welche aber weder auf systematische Ordnung, 
noch. auf Vollständigkeit, sondern eigentlich zunächst darauf be- 
rechnet waren, die- Verbesserungen und Vorschläge des Vfs., der, 
wenn Auch Fabrikant, doch immer vorwaltend "Tiheoretiker - ist, 
überhaupt seine Ansichten über mehrere der wichtigsten Puncte 
darzulegen. Unseres Wissens ist dabei das Popularisiren wenig- 
stens nicht die Hauptsache gewesen. Der federfertige Uebersetzer 
hätte nor die Vorlesungen als solche, und ohne ihre Bestimmung 
zu ändern, übersetzen können , da Payen einen hinlänglich wohl 
begründeten Namen hat, um van ihm viel Neues nnd Praktisches 
zu erwarten. Indess würde uns selbst das als kein allzuglückli- 
ches Uuternehmen erschienen sein. Es ist Payen, wie vielen 
Franzosen, nicht möglich, so recht bei der Stange zu bleiben, 
und einen Gegenstand consequent und gründlich durchzuführen ; 
so sind denn auch diese Vorlesungen im Ganzen nur Reihen gut 
geschriebener, oft geistreicher, nur zum Theil gehörig ausgeführ- 
ter und bei weitem nicht stets für praklische Anwendung vorbe- 
reiteter Bemerkungen, untermischt mit gesehichtlichen und ander- 
weitigen Episoden. Das ist eine Art der Behandlung , wie sie 
dem hinlänglich Vorgebildeten allenfalls zusagt , welcher das Be- 
kannte und Triviale überschlägt, die Andeutungen fasst, und auch 
ohne nähere Begründung ihrem praktischen Werthe nach erkennt. 
Der blosse Praktiker wird nicht viel ‘damit anfangen können. 
Dazu kommt, dass wir für das Bekannte bereits sehr gute popu- 
läre Sachen haben, das Neue, nämlich das von Payen herrührende 
aber bereits durchaus in unserer technischen Journalliteratur Be- 
rücksichtigung gefunden hat, Letzteres rührt daher, dass ein 
Franzose bei dem bekannten Streben nach Priorität nicht leicht 
seine Bemerkungen sammelt, um sie vereint herauszugeben, son- 
dern baldmöglichst durch Journale veröffentlicht. Indess, wie 
gesagt, in ihrer ursprünglichen, vielleicht mit einiger Umsicht, die 
wir dem Uebersetzer freilich nicht zutranen, beschnittenen Gestalt, 
würden diese Vorlesungen am Ende doch auch bei uns ihr Pu- 
blicum gefunden haben. — Nun kommt aber Hr. Hartmann, oder 
vielmehr der Verleger auf, die unglückliche Idee, einige kleine 
Umstellungen in der Ordnung der Materie vorzunehmen , wodurch 
aber .die Ordnung der Sachen keinesweges eine systematische 
wird, die Vorlesungen Capitel zu nennen, und dem Ganzen 
den "Titel eines „Handbuches der industriellen Chemie“ vorzuse- 
tzen, Vayen würde die Hinde über dem Kopf zusammenschlagen, 
wenn.er hörte, dass man ihm die Absicht, ein Handbuch zu sehrei- 
ben, in die Schuhe geschoben hat. Indess dafür ist wohl gesorgt, 
dass man in Frankreich nichts davon hört. Das Ganze kommt 
also wieder auf ‚eine erbärmliche Bücher- oder vielmehr Bü- 
chertitelfabrikation hinaus. Hat denn der Uebersetzer gar nicht 
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eingesehen, dass er, indem er das Buch zu etwas machte, was es 
weder sein sollte noch konnte, auch das viele Gute und Werth- 
volle, was darin ist, neufralisirte? — Der Inhalt des vorlieg. Bandes 
ist: Einleitung; Aggregatzustände; elektrische Kräfte; Wärme ; Ver- 
brennung; Atomgewichte; Druck der Luft; Anwendungen der Wär- 
me; specifische Wärme; Wasserheizung ; Compression der Gase ; 
Dampfmaschinen ; Gyps; Kochsalz ; Ziegel und Töpferwaaren; Kalk 
und Gement; getrocknetes Blut ; einfache Körper; Nomenclatur ; Säa- 
ren und Basen; Salze; Alaun; Wasser, Sauerstoff und Wasser- 
stoff; Luft; Kohle; Gaserleuchtung; Soda und Potasche. — Die 
merkwürdige Ordnung erhellt hieraus... Erwähnt werde nur, dass 
die Abschnitte: über Gyps, Kalk, Kohle (und Brennmaterialien 
überhaupt) und Gaserleuchtang die besten sind; das Theoretische, 
sowie der Abschnitt‘ über Dampfmaschinen ist unzureiehenl ; Letz-- 
teres hätte, sowie die. vielen historischen Excurse , ohne Schaden 
wegbleiben können; besser Nichts, als etwas Halbes. — Wie Hr. 
Hartmann in der Regel übersetzt , ist männiglich- bekannt; auch 
bier ist die.Fabrikarbeit sichtbar. Stearkerzen kennen: wir nicht, 


- 


wohl aber Stearinkerzen. Schwefelsaure Soda und schwefelsaure 


Potasche sind Undinge; die deutschen Chemiker übersetzen soude 
durch’ Natron und  potasse durch Kali, Soda und Potasche sind 
ihnen die kohlensauren Salze dieser Alkalien im unreinen Zu- 
stande. Nach dem Uebersetzer hat Monigolfier nicht „mit Hülfe“, 
sondern „in Folge‘ des Luftdrucks Abdrücke gemacht. Im Ab- 
schnitte über Dampfmaschinen steht wiederholt Savery statt Sa- 
vary und Trevitik statt Trevithik, — ER jam satis’ von — 
som Basse’schen Fabrikate, 


[1253] Handbuch. der Cameralebemie zum Gebrauche bei 


Vorlesungen und zum Selbstunterricht für Cameralisten, Oekono- 


men, Forstmänner, Fabrikanten und Kaufleute, von Dr. J N 
Prestinar:. 1. Bd. Theoretische Chemie. 1. Lief. Heidel- 


berg, Winter. 1838. 8. 1—240. gr. 8. (n. 12 Gr.) 


Weiter nichts als ein neuer Titel für einen alten Ladenhüter, 
welcher 1827 zuerst erschienen ist, und schon damals keine aus- 
gezeichnete Erscheinung war. Als Köder wird versprochen, wenn 
diese sogenannte Ausgabe Anklang finden sollte, ein Supplement- 
heft mit Nachträgen zu liefern, die freilich sehr "nöthig sein wer- 
den, da das Buch vor eilf Jahren gedruckti ist. Es isi eine bedauerliche 
Erscheinung , auch solche Firmen , wie die der: Veringskandieng, 


so erbärmliche Kunststücke #reiben zu sehen, 4. 
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| (Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[1254] Theologische Mitarbeiten. Eine Quartalschrift in 
Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von A. Fe: 
Ludw. Pelt, Dr. u. ord.Prof. d. Theo. 1—3, Heft: ‚Kiel, 
‚Univ. - Buchh. 1838, VIO u. 160, 176 u. 160 8. 

r. 8. (& 20 Gr.) 


Diese neue, in einem sehr gefälligen Gewande auftretende 
theologische Zeitschrift ist allerdings zunächst durch das Bedürf-. 
viss Norddeutschlands hervorgerufen, welchem es trotz der vielen 
Zeitschriften , die allerwärts erscheinen, noch -an einem Organe 
‘ehlte, durch welches, um mit dem Herausgeber zu reden, wissen- 
‚Sthaftliche Leser und Schriftsteller mit einander in Wechselver- 
‚sehr gestellt werden. Allein in sofern bei dem kräftigen Leben, 
das sich jetzt auf dem Gebiete der Theologie regt, schon an sich 
die Erscheinung einer neuen Zeitschrift keiner Entschuldigung be- 
darf, und eine jede dann, wenn sie eben sowohl ein Product wis- _ 
senschaftlicher Selbständigkeit, als eines eigenen, mit Charakter- 
fsstgehaltenen Standpunetes im religiösen Leben ist, desto mehr 
i’erechtigung hat, unter die andern mit hinzutreten, in sofern kann 
dieser ihr Platz. nicht streitig gemacht werden; denn sie seizt 
‚sch nicht nar im Allgemeinen vor, mit Entschiedenheit einen wis- 
‚enschaftlichen Charakter zu behaupten , sondern spricht auch als 
ein festes Princip den Gedanken aus, „dass das Christenthum, 
darch Ueberlieferung ein Eigenthum unseres Lebens, obwohl des- 
«en Inhalf nor durch historische Kritik auszumitteln ist, doch als 

liches Leben in seiner Wahrheit könne erfahren, erkannt und 
kichgewiesen werden“, so dass also die einzelnen Zweifel an der 
hister. Realität der christlichen Geschichte den Kern desselben un- 
" ‚Bepert. d. es. deutsch. Lit. XVII. 8. 14 
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angetastet lassen. Die Geschichte werde dabei, fügt der Heraus- 
geber erläuternd hinzu, in ihrer hohen Bedeutung hinreichend er- 
kannt, allein nicht in ihren Einzelheiten zur Richterin des Glau- 
bens erhoben , sondern nur als Bewahrerin_ desselben geachtet. 
Dieser erzeuge sich vielmehr immer aufs Neue aus dem lebendi- 
gen Quell des von Christo der Welt mitgetheilten und durch Ue- 
berlieferung auf uns herabgekommenen göttlichen Lebens. Von 
diesem Grundsatze aus erscheine die Aufnahme nicht wissenschaft- 
lichar Arbeiten von ‚jeglicher Farbe und Richtung gerechtfertigt, 
da mit Grund angenommen werden könne, dass alle Tendenzen, 
welche die Kraft haben, sich in der christl. Kirche zu wissen- 
‚ schaftlicher Selbständigkeit zu erheben, auch eine wesentliche Seite 
des christl. Geistes aussprechen werden, die, wie eng ihr Gesichts- 
kreis auch sei, doch immer die Berechtigung haben werde, als 
eine Offenbarung des von’ Christa der Welt mitgetheilten göttlichen 
Lebens zu gelten. Der Herausgeber gibt sich als einen Freund 
der Bewegung kund, der die mit derselben etwa verknüpfte Ge- 
fahr weniger fürchtet, als Stillstand und Stockung, verbunden mit 
— Sicherheit, „Nur Bewegung, nicht Steherbleiben 
führt :zum Ziele.“ .— „Wir wollen nicht ein neues ‘Gebäude auf- 
führen, wir wollen nur Mitarbeiter sein am heiligen Tempel. Got- 
tes.“ Somit ist also der Geist dieser Zeitschrift, welche sich 
leicht als eine Frucht des von Schleiermacher ausgestreuten Sa- 
mens zu erkennen gibt, hinlänglich bezeichnet , uhd e& Ast nicht 
zu bezweifeln,’ dass Sie- ‘auf dns wissenschaftliche und religiöse Le- 
ben einen wohlthätig. Auregenden und fördernden Einfluss äussern 
werde, Wir heissen sie demnach willkommen und verzeichnen 
wenigstens noch den Inhalt der 3 Hefte, da sowohl Bedeutsam- 
keit, als Mannichfaltigkeit der dargebotenen Abhandlungen und 
kürzeren Audeutungen, Bemerkungen und Gedanken (Recensionen 
sind ausgeschlossen) eine ausführlichere: Mittheilung : unmöglich 
macht.. Die längeren Abhandlungen sind: Heft 1. „Von der Tra- 
dition als Prineip der protestantischen Dogmatik“, vom .Heraus- 
geber , der damiit .das: oben ausgesprochene Prineip ausführlicher 
zut Sprache bringt, und mit vielem Geiste und Geschick einen 
Gegenstand behandelt, der sehr cum grano salis gefasst sein will, 
wenn er nicht zu allerlei Missverständnissen und Missdeutungen 
führen soll. : ‚Ueber die Composition des Matihäus-Evangeliuns,*“* 
vom’ Prof. Dr. Köster in Kiel, der dieses Evangelium. wegen der 
in.ihm bemerkbaren Daplicität der Wundererzählungen und des 
ia ihm herrschenden Parallelismus,, als ein Kunstproduct im Ge- 
schmacke des ‚Vaterlandes und der Zeit seines Vfs.. darstellt, 
„Les retraites: Gpirituelles, deutsch: die geistlichen Zurückzüge‘“, 
vom Propst Dr. Harms, der auch hier mit gewohnter Originalität 
siel Treffliches sagt. Heft 2. „Von dem Tode, dem Solde der 
Sünden’ und der Aufhebung desselben darch Christi Auferstehung“, 
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vom Prof. Mau in Kiel (mit Rücksicht auf Krabbe’s „Lehre von 
der Sünde und vom Tode u, s. w.‘‘); Heft 3. „Entwickelung der 
Prädestinationslehre nach dem Ap. Paulus‘, vom Cand. Haustedt 
auf Traventhal; „Versuch einer Entwickelung des Gedankenge- 
haltes des 9., 10. und 11. Capitels im Briefe an die Römer in 
exegetisch-abhandelnder Weise“, von Dr. W. Meyer in Bremen; 
„Ueber das natürliche Verhältniss zwischen Gott und Welt‘, ‚von 
einem Ungenannten, Die kürzeren Andeutungen, Bemerkungen 
und Gedanken sind: Heft 1. Etwas zur Charakteristik des Ap. 
Petrus, von Dr. Meyer in Bremen (Petrus wird als Apostel der 
Hoffnang mit seiner psychologischen Zeichnung dargestellt); Be- 
merkungen über die festen Puncte der Chronologie des A. T., 
von Dr. Köster ; Mystieismus der prakt. Vernunft, eine Vorfrage, 
vom Herausgeber. Heft 2. Beiträge zur Erläuterung der h. Schrift 
aus den Classikere, von Dr. Köster; Einiges über den Charakter 
des Apı Thomas, vom Cand. Averdiek in Bremen (der Vf., des 
sen Sprache an: Schleiermacher erinnert, ‚schildert diesen Apostel’ 
als einen Gefühlsmenschen);' Einheit von: Staat und Kirche, eite 
Andeutang vom Herausgeber (gegen Prof. Rothe in Heidelberg) ; 
eine: Bemerkung: über’ lie: wissenschaftliche Constitetion der Theo- 
logie, ‘vom demselben, |: Heft. 3. Beitrag zur Beantwortung der 
Frage; ‘ob die h. Schrift nach. denselben Grundsätzen zu erklären, 
wie. andere Bücher , vom Herausgeber; einige Worte über Prin- 
eipien in der Theologie, von demselben; einige Bemerkungen über 
das: Verhältniss: des Festen ud. Beweglichen im christlichen Cal-' 
tds', von demselben; : psychologische Entwickelrng des religiösen 
Lebens, ein Wunsch von demselben; die Religion. der Römer. 
Nach den; Quellen dargestellt von Hartung. Erlang. 1836., ven 
Dr.’Köster (das Buch. wird nicht sowohl beartheilt, «als empfohlen 
und mit einigen Bemerkungen: begleitet). Man sieht, der geehrte 
Herausgeber ist vorzugsweise thätig gewesen und hat viel Wich- 
tiges und Interessantes in Anregung gebracht. 57." 


. [1255] Des heil, Johannes Chrysostomus Homilien 
über die Bildsäulen, aus ‚dem Griech. übersetzt mit: hinzugefügfen 
Parallelstellen und Anmerkungen von Fr. Wh. Wagner: 
io Halle,  -Nebst einem. Anhange :von zwei andern ebenfalls mit’ 
‘ Parallelen ‘und Noten ausgestatteten Homilien desselben :Kirchen- 
vaters, ‘1. Abtbl. die ersten ‚acht Homilien' sammt dem commen- 
tirenden Zubehör enthaltend.’ Wien, Mayer u. Comp. 1838. 
XXVII no. 664 8. gr. 8 (2 Thir. 20 Gr.)  °; 
Dieses Werk. ist Vorarbeit zu einer ausführlichen Darstellung‘ 
des :Chrysostomischen ‚Lehrbegriffs. Chrysostomus, dem hei). Au- 
gustin vergleichbar, „beschliesst den 1. Abschnitt der theologischen 
Ventilationen innerhalb .der morgenländischen Kirche, : fasst 
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sehen sind uns bei der eursorischen Lectüre folgende aufgesios- 
sen: 8. 81 wird ein Eyniker Celsus statt Crescens genannt. S. 
278 das Lateranconeil unter Alexander Hl. soll 1139 gehalten - 
worden sein, statt 1179. ‘8. 339 steht Victor IV., S. 349 ist 
richtig Vietor MI; genannt. S.387 trügt $. 382 die Ueberschrift: 
„Bernhard und Gilbert. De la Porreı“, 8.605 Gottfried Ar- 
nold soll seit 1607 Professor in Giessen gewesen sein, statt 1697; 
das: Todesjahr desselben 1714 ist in der folgenden Zeile richtig 
angegeben; S. 620 soll Morus Superintendent in Leipzig gewe-. 
‚sen sein. Von den Druckfehlern, die sehwerlich zu verzeihen sein 
dürften, haben wir angemerkt: S. 81 Triphon st. Trypbon, 
 Zena st. Zenas; S. 100 Colarbus st. Colarbasus; 8, 157 
Berylios von Bessra st. Bossra; 8.234 Philostorchius st. Phi- 
lostorgius; 8. 274 Klistolatrer st. Ktistolätrer; S. 275 Sabil- 
liamismus st, Sabe llianismus; S. 328 Kigabenus st. Zigabenus, 
Aquilega st. Aquileja; S. 362 Ibo st. Ivo; S. Arnaulb st. Ar- 
nauld; S. 614 Payrene st. Payrere. Im Uebrigen verdient die 
Hussere Ausstattung des Buches Anerkennung. | 116. 


[1257] Das Pabsttlum im Widerspruch mit Vernunft, 


Moral und Christenthum, nachgewiesen iu seiner Geschichte 
vgn Antiromanus. Mit einer. Einleitung: die Geschichte der Ver- 
fassung der ehristlichen Kirche und mit verschiedenen kirchlichen 
und kirchenstaatsrechtlichen Erörterongen. 3 Bde. Stuttgart, 
Scheible’s Buchh. 1838. XVIH n. 560, 375 u.484 8. 
gr. 8. (3 Tlilr. 15 Gr.) 


„Rom will nicht vorwärts gehen; aber diese seine. stolze 
Maxime ‚muss es früh. oder spät büssen , wie Hochmuth und. Ei- 
gension auch gestraftiwerden früh oder spät: denn dieses System 
steht in Widerspruch mit dem Gange der Natur, der Cultur, der 

“öffentlichen Meinung und des gesunden Menschenverstandes,‘** 
Dieses zw beweisen ist des feindseligen. Historiographen vornehm- 
ster Zweck, und fürwahr — er hat alles Mögliche geihan, die 
Statthalter Petri in dem schwärzesten Lichte erscheinen zu lassen. 
Sein edler, christlicher Eifer wäre zu loben, wenn er durchweg 
ein ‘evangelischer wäre; allein sein Prineip ist, wie schon. der 
Titel besagt, ein synkretistisches, und er bat sich zumeist mit 
den Päpsten , aber nicht mit dem Papstdhume beschäftigt. Nach 
den ersten Seiten der Einleitung kann. es scheinen, als habe Jesus 
gar keine Kirche stiften wollen, denn mit der allgemeinen Formel 
S. 22: „Jesas wollte unter den Menschen einen allgemeinen Wahr- 
heits- und Tugendhund stiften, wodurch die Menschen zu Kindern 
Gottes und die Erde zum Himmel umgeschaffen werden sollte‘, 
ist -weder der eigentbümliche Begriff der christlichen Gemeinde, 
noch die Art ihrer Gründung ausgesprochen, — und wenn es S. 
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23.beisst: „die ersten Bekenner Jesu waren und blieben noch 
lange Juden, und unterschieden sich von den übrigen Juden' noch 
durch :nichts, als durch einen reineren l,ebenswandel , grössere 
Menschenliebe und höhere Tugend “; so muss jeder ernste Bibel- 
forscher mit den ersten Capiteln der Apostelgeschichte und der 
apostolischen Polemik gegen ein vulgär-judaisirendes Christenthum 
wider- eine solche Auffassung der Urgestalt der christlichen Kirche 
auftreten. Die ersten Christen haben sich schon vor der Ausgies- 
sung‘ des’ heiligen Geistes als eine besondere Gemeinschaft: ge- 
fühlt, was theils aus ihren Privatzusammenkünften, theils aus der 


‚Erzählung. des Matthias klar erhellet, und Christus ist nicht in 


die Welt gekommen , eine solche civitas platonica, wofür der Vf. 
die Kirche nimmt, zu gründen. Ehen so gewagt ist die Behaup- 
tang, dass Christus gar keine Kirchengewalt eingesetzt, sondern 
sich bloss mit der Anordnung eines Lehramtes begnügt habe, 
eine Behauptung, über die wir uns hier nicht in weitere Erörte- 
rungen einlassen können; aber diess Kine ist namentlich in 'un- 
serer Zeit einzuschärfen, dass auch die evangelische Kirche eine 
Kirchengewalt anerkenne, Das, was über Entstehung der Diöce- ' 
saneinrichtung, einer Priesterkaste, deren selbstsüchtige Bestrebun- 


‘ gen, die Rechte der Gemeinden im 3. Jahrhunderte, über Pro- 


vinzialsynoden, Metropolitanverfassung, Verhältniss der Kirche zum 
Staate, Privilegien des Klerus, Ansehen, Gewalt und Herrschaft 
der Bischöfe, ihre Intoleranz und Streitsucht, und über die Pa- 
triarchalverfassung gesagt worden ist, basirt sich immer auf ge- 
schichtliche Zeugnisse, — nur bätte das Streben der wahren Kir- 
che, die wie ruhende Reaction gegen die totale Verweltlichung des 
sogenannten katholischen Kirchenkörpers, die Genesis des Prote- 
stanlismus zugleich geschildert werden sollen, um einen klaren 
Blick in die wahre Sachlage za vermitteln. Nam geht der Vi. S. 92 


sur Schilderung des Papstihums, der monarchischen Verfassungs- 


form der Kirche über, und verfolgt die einzelnen Stadien der ent- 
stehenden und wachsenden Hierarchie dareh die ersten neun Jahr- 
hunderte; nur ist er darin unserer Meinung nach etwas zu weit 
gegangen , wenn er die hierarchischen Fehlgriffe der römischen 
Bischöfe -(satyrisch genug)\ ihre Verdienste genannt hat. Am 
Schlusse jedes Jahrhunderts gibt er ein Resume: über die päpstli- 


‚chen Tendenzen und die Würdigung , welehe dieselben zu ihrer 


Zeit erluhren. -- Das 10..Jahrh. ist nach Löscher - „das römische 
Hurenregiment‘ überschrieben, das 11. „Gründung des eigentlichen 
Papstuhams*"s; hiermit schliesst sich Band 1. Der 2. Band: sehil- 
dert die Päpste des 13. Jahrh, oder das Reich des Antiebrists io 
seiner 'höcbsten 'Blüthe, sodann, bis zum Anfunge des 16. Jährh,, 
die babylonische -Gefangenschaft, das grorse Schisina in der Kir- 
che und die grossen Concilien, wodurch das Reich des Antichrists 
seinem Verfalle näher gebracht wird. Der 3. Band enthält die 
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Geschichte des Papstthums vom 16. Jahrh. bis auf die neneste Zeit 
und den klaren Nachweis, wie „das päpstliche Lug- und Trug- 
system“, in seinen tiefsten Grundlagen mächtig erschüttert,: von 
innen und aussen immer mehr bedrängt, trotz seines zu Trident 
sanctionirten Stabilismus sich nicht behaupten kann. Sein Glanz 
_erbleicht, „die päpstlichen Bannstrahlen zünden nicht mehr‘, Für- 
sten und Völker lassen sich nicht mehr von Rom misshandeln‘“ ; 
und mit den Antichristen des 19. Jahrhunderts „liegt das Papst- 
thum in‘ den letzten Zügen“. — Neue Quellen hat der Vf. 
nicht benutzt, eben so wenig auch neue Forschungen angestellt, 
daher zwar die Wissenschaft selbst nicht gefördert worden ist, 
wohl aber darch dieses Buch Manchem das Auge über „die Pap- 
ste‘‘ (weniger über das Papstiham selbst) geöffnet werden wird, 
und als eine zusammenhängende Darstellung Dessen, was die 
Statthalter Christi auf Erden gewesen sind und was sie zu sein 
' vorgegeben haben, ist diese Arbeit nicht ohne Werth.- Nur wäre 
zu wünschen gewesen, dass der Vf. das Papstthum nicht nach den 
einzelnen Jahrhunderten, sondern nach einigen generellen Abstu- 
fungen seiner Entwickelung dargestellt hätte, dadurch wäre die 
Ein- und Uebersicht bedeutend erleichtert worden, auch hätte auf 
das Verhältniss der occidentalischen zur orientalischen Kirche im 
Mittelalter mehr Rücksicht genommen werden sollen, als gesche- 
hen ist, Die Ausdrucksweise ist leicht und fliessend, und zuweilen 
besonders kräftig. _ Geschichtliche Hauptverstösse sind uns nicht 
vorgekommen, einzelne unwesentliche Unrichtigkeiten können kei- 
nen effectiven Tadel begründen, nur hätten bei den Namen alle 
Druckfehler vermieden werden sollen. Möge sich das Wort der 
Schrift bald erfüllen: „Alle Pflanzen, so nicht von Gott gepflanzet 
sind, sollen ausgerotiet werden‘, diess muss Jeder mit dem Vf. 
dieser Schrift in unserer Zeit sehnlichst wünschen. 116. 


[1258] * Leitfaden zur Belehrung der zur katholischen 
Kirche zurücktretenden Nichtunirten. Wien, Mechitar.- 
Congreg.-Buchh. 1837. VII u. 150 8. 8. (10 Gr.) 


Der unbekannte Vf. lebt als Seelsorger in einem Orte, wo 
die Nichtunirten eine bedeutende Anzahl bilden, welche sich von 
den Katholiken als Irrgläubigen entfernt halten. Einige sind 
durch dieses Zusammenleben gleichgültig gegen alle Religion ge- 
worden , so dass sie jede Art Christenthum gut nennen, Andere 
aber, die mit einem edlen sehnenden Herzen keine gründliche Re- 
ligionskenntniss verbinden, werden von Unruhe und Gewissens- 
angst gequält, ob sie in der wahren Kirche Christi sich befinden 
oder nicht. Dieser Gesichtspunct hat den Vf. bei Herausgabe die- 
ses Leitfadens geleitet, und seine Aufgabe ist, die katholische 
Kirche gegen die Nichtunicten, als die einzig rechtgläubige, zu 
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veriheidigen und zu beweisen, dass die von dem sichtlaren Ober- 
haupte derselben Getrennten nur eine heterodoxe Gemeinschaft 
bilden. Er nennt selbst sein Büchlein einen Auszug aus dem 
Buche: „Betrachtungen über die Lehre und den Geist der orthe- 
doxen Kirche, von Alex. von Stonrdza; aus dem Französischen 
übersetzt von C. Fleischer. Mainz 1824“. Das Ganze behandelt 
in 6 Capiteln die Hauptdifferenzpuncte: Begriff der wahren Kir- 
che, Ausgehen des. heiligen Geistes, Fegefeuer, Primat des heili- _ 
gen römischen Stuhls, die ausserwesentlichen oder Disciplinarge- 
genstände, endlich die Trennung der griechischen Kirche von der 
katholischen und die veranstalteten Vereinigungen. — Wir sind. 
der Ueberzeugung, dass es den Nichtunirten leicht werden wird, 
auf diese specielle, katholische Proselytentheologie zu antworten, 
zumal da der Vf, die Unterscheidungsiehren von dem Gesichts- 
puncte der Gegner aus nicht scharf und bestimmt gewürdigt hat, 
und ausserdem seine ganze Dialektik eine erborgte ist. Auf die- 
sem Wege wird schwerlich eine Union herbeigeführt werden. 
| 116. 


[1259] * Das heilige Jubiläum und andere Ablässe der 
katholischen Kirche dem gläubigen Volke erklärt von Mart. 
Königsdorfer, weil. k. b. geistl. Rath und des k. Ludwigs- 
Ordens Ehrenkreuz, Dekan, Pfr. u. Jubelpriester. 2., unveränd. 
Aufl. Augsburg, Veith u. Rieger. 1838. VII u. 124 
S. 8. (6 Gr .) — 

Diese populäre Verständigung über das Ablassinstitut der 
“katholischen Kirche muss Ref, in Haupt- und Nebensachen auf 
sich ‚beruhen lassen, obschon in erster Beziehung der Vf, nicht 
ehrlich genug gewesen ist, zu bevorworten, dass die Lehre vom 
Ablass kein Dogma der katholischen Kirche sei, vielmehr nur 
der römischen Hoftheologie angehöre, da Dem, was das Conci- 
lium Tridentinam disciplinarisch angeordnet hat, nicht allgemein 
biodende Kraft beigelegt wird. Die Belehrungen selbst sind in 
mehrere Hauptabschnitte — was Ablass und Jubiläum sei? ob die 
katholische Kirche Macht und Gewalt habe, Ablässe und Jubiläen 
zu verleihen? welchen Nutzen sie bringen? u. s. w. — zusam- 
mengestellt, und auf das Geschichtliche ist überall die nöthige 
Rücksicht genommen. Ex offcio muss jedoch Ref. den S. 48 
wieder aufgewärmten Irrthum, als ob Luther’s Hervortreten durch 
die Eifersucht der Augustiner gegen die Dominikaner veranlasst 
worden sei, zurückweisen, i 


[1260] Der Methodismus. Eine gekrönte Preisschrift von 
Joh. Wilh. Baum. Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 
1838. VII u. 160 S. 8. (16 Gr.) 
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'» Diese im Ganzen gelungene’ Mönographie isi wegen des An- 
klanges, den das methodistische Treiben auch in Deutschland ge- 
funilen hat, eben so zeitgemäss als verdienstlich, da bis jetzt noeh ' 
immer die Bekämpfung dieses sohwärmerischen Demagogenwesens in 
der Kirche an der frommen Hartnäckigkeit gescheitert ist, mit 
welöher der gesunde Menschenverstand: unter der. Herrschaft dog- 
matischer Memungen gefangen gehalten wird. Der--Vf., der eine 
achtängswerthe Bekanntschaft und Belesenheit mit und in der Li= 
teratur des Methodismus kund: gibt, hat den Plan zu seiner Schrift 
verständig also angelegt: Nach einer gedrängten Schilderung des 
religiösen Zustandes Englands und der bischöfl. Kirche in der 
ersten‘ Hälfte des 18. Jahrh. erzählt die 1. Hauptabtheiluug den 
Ursprung, Fortgang und die weitere Ausbildung der Secte und 
ihre äusseren Schicksale. Hier wird das’ Hauptsächlichste aus 
den Lebensumständen der Brüder Johann und : Karl Wesley und 
George Whitefields vorangestellt und die Geschichte in verständli- 
‘chen und übersichtlichen Umrissen‘ bis auf die neuesten Zeiten,’ 
wo der Methodismus unter verschiedenen Modificationen in Eng- 
land (Jumpers und neue Methodisten), Amerika (IUaminaten), 
Helvetien® (Momiers), Frankreich und Deutschland sich geltend zu 
machen suchte, fortgeführt. Die 2. Abthejl. schildert die kirch- 
liche ‘Verfassung, Disciplin, Gebräuche, Uebungen und Sitten der 
Methodisten ‚und in der 3, wird von ihren 'eigentbümlichen Leh- 
ren’ und Meinungen gehandelt. Den Schluss macht eine sehr 
kräftige Darstellung des Verhältnisses des Methodismus zum Pro- 
testantismus und des Geistes beider. Hier polemisirt der Vf. ge- 
gen den Methodismus eben so gemässigt als überzeugend und wei- 
set sehr befriedigend nach, dass der Methodismus dem ächten Pro- 
'testantismas, der treflich geschildert wird, eben so geradezu ent- 
gegeh sei, als er für-die protestantische ‚Kirche selbst nicht we- 
nig bedenklich -zu werden drohe. Es heisst der guten Sache des 
währen Protestantismus diesen, wenn man dieser Schrift recht 
vielseitigen Eingang zu verschaffen sucht. 8. 


[1261] Denkschrift des evangelischen Prediger-Semi- 
nariums zu Friedberg für das Jahr 1838. Herausgeg. von 
Dr. Phil. Pet; Crössmann, Dir. des Seminars, erstem Prof. 
der Theol. und Stadtpfr, daselbst. Giessen, Heyer, Vater. 
1838, VIII u. 182 S. gr. 8. (18 Gr.) 

Die‘ vorlieg. Schrift erstattet über das erste Jahr, seit wel- 
chem nunmehr das für das Grossherzogthum Hessen gestiftete 
Predigerseminarium in Friedberg besteht, ausführlichen Bericht. 
Es ward den 21. Mai 1837 mit der Aufuahme von fünf Candi- 
daten eröllaet; eilf traten ein halbes Jahr später ein. Da von 
jetzt ab am Schlusse jedes Studienjahres eine -Seminardenkschrift 


\ 


Theologie. 2ıı 


erscheinen soll, aus welchen nach- und- nach: eine vollständige Ge- 
schichte der Anstalt hervorgehen wird, so hat der Herausgeber 
sehr zweckmässig diessmal nicht nur die im J. 1836 mit den 
- Ständen gepflogenen Verhandlungen über die zu stiftende Anstalt, 
sondern auch die Verordnungen der Landesbehörde über die wirk- 
liche Einrichtung des Seminars aufgenommen, und da dasselhe 
sehr zweckmässig mit dem Landes-Schullebrer-Seminario und der 
Taubstummenanstalt in Verbindung gesetzt worden ist, so ist über 
das Verhältuiss dieser beiden Anstalten zum Predigerseminare 
gleichfalls das Nöthige beigebracht. An diese urkundlichen Nach- 
richten schliessen sich die Autobiographieen sämmtlicher für die 
‚Zwecke des Predigerseminariums zusammenwirkender Lehrer, der 
Herren Crössmann,. Fertsch, Sell, Roth, Müller, Soldan und Rol- 
ler. Ausser der urkundlichen Chronik der Anstalt soll jede Denk- 
schrift mit einer Abhandlung eines der Lehrer, und mit prakli- 
schen Arbeiten der Lehrer und Mitglieder des Seminars ausge- 
“stattet werden. — Der Herausgeber hat. einen „Versuch über die 
pastorale Bedeutung Jesu“ (S, 1—33) geliefert, und diesen Ge- 
_ genstand nicht in streng wissenschaftlicher Form, sondern mehr 
nach der ascetischen Richtung behandelt. Treffich werden die 
Haupimomente der Bedeutung , welche Jesus für eine. würdige 
Führung des. geistlichen Amtes hat, dargelegt, und wo sich die 
Anwendung nicht von selbst ergibt, Winke hinzugefügt, zum Theil 
mit Beziehung auf die besondere Lage des Geistlichen in unseren 
Tagen. Ref. kann den Ideenreichthum dieser Abhandlung nicht - 
besser andeuten, als wenn er aus der zweiten Unterabtheilung, 
welche Jesum. nach seinem Lehren und Wirken ‚betrachtet, die 
Hauptpanete: Jesus wusste auf das klarste, was er wellie; er 
kannte die Menschen, auf die er wirken: wollje; er wirkte auf die 
Menschen, genau nach Maassgabe der Kenntaiss, die-er von ihnen 
hatte;: er kannte die Grenzen, bis wie weit in einer gegebenen 
Zeit auf Menschen gewirkt werden kann, und erstürmte nichts, 
was sicherer schriltweise zu gewinnen; er wusste in sein, Wirken 
eiven Geist,. ein lebendiges Samenkora zu legen, welches mit . 
Nothwendigkeit keimen ‚und, fortwuchern musste — hier aufführt, 
- Unter den praktischen Arbeiten — lüuf Predigten, eine Eidesyer- 
warnong und fünf Gebete — zeichnen sich. die Predigten der Pro- 
fessoren Fertseh und Sell darch treflliche Textbenutzung und ge- 
lungene Anordnung des Materials rühmlichst aus. Auch die Pre- 
digten der Candidaten Bender, Matthias und Buehhold lassen An- 
lagen durchschimmern, welche. bei fortgesetztem Streben das Beste 
erwarien lassen, - . 3. 


[1262] Predigten von Aug. Herm. Francke über evan- 
gelische und epistolische Texte vom 41. Adv. bis zum 3. Oster- 
tage, Aus bisher ungedruckien Handschrilien herausgegeben von 
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Emil Francke, Dr. ph. Nebst dann Vorworie von Dr. A. 
Tholuck. Leipzig, Kummer. 1838. Xu. 616 S. gt. 8. 
(1 Thlr. 21 Gr.) 


Aus dem Vorworte‘ des Hrn. Dr. Tholuck erfahren wir, dass 
‘sich in der reichhaltigen Sammlung der Handschriften des hallı- 
‚schen Waisenhauses , welche sich auf die Francke'sche Periode 
beziehen, auch unter andern gegen 60 Bände Francke’scher Pre- 
digten befinden. Aus diesen hat der Herausgeber mit Erlaubniss 
des Direetoriums der Francke’sehen Anstalter? die vorliegenden Pre- 
digien, grösstentheils über die epistolischen Perikopen und aus 
sehr verschiedenen Jahren, ausgewählt und den Erbauung suchen- 
den Lesern so dargeboten , dass er hin und: wieder, wo es ohne 
Verletzung des Inhaltes anging, dem schwerfälligeren Satzbaue 
nachhalf und besonders alle aus fremden Sprachen entlehnten Wör- 
ter durch die entsprechenden dentschen wiedergab , worin er je- 
doch selbst bekennt, in den ersten 3 oder 4 Predigten noch nicht 
ganz consequent verfahren zu sein, Ob noch ein Baud folgen 
‘solle, der Predigten über die Texte der übrigen Sonntage des 
'Kirchenjahres enthalte, ist nicht angedeutet und wird wohl von 
der Theilnahme abhängen sollen, welche das Unternehmen des 
Herausgebers findet. Es ist aber zu erwarten, dass diese Predig- 
ten nicht wenige Leser finden werden, da sie bei allen Mängeln, 
die ihnen wie den meisten homiletischen Erzeugnissen der Spe- 
ner’schen Schule anhängen , doch auch ihre unbestreitbaren Vor- 
züge besitzen und durch die Persönlichkeit ihres Vfs. eine bedeu- 
tende Empfehlung erhalten. Der hochverdiente Vorredner hat sich 
über das Wesen und den Werth Jieser Predigten so ‚umsichtig und | 
treffend ausgesprochen, dass wir nichts weiter zu ihun wissen, als 
einige hierauf bezügliche Aeusserungen desselben auszuheben. 
„Dass der würdige, nie genug zu verehrende Stifter des Waisen- 
hauses und seiner Anstalten grösser in der Kraft seiner Thaten, 
als in der Kraft seiner Worte dasteht, lässt sich nicht leugnen. 
Det zu grosse Mangel an Wortfülle (sollte wohl zur Vermeidung 
der Zweidentigkeit heissen an Bündigkeit, da gerade die Breite 
und Wortfülle gemeint ist, ‚die von dem Lesen dieser Predigten 
abschrecken kann) und logischer Folge ist an seinen Predigten 
charakteristisch, eine Kunst der Beredtsamkeit sucht man an, ihnen 
vergebens.“ „Ein neuerer Herausgeber, welcher eine Binsicht in 
die Mängel jener Predigtmethode hat, vermag gerade solche aus- 
zuheben, in welchen sich diese Mängel weniger finden, und lei- 
stet auf diese Weise dem Andenken des verewigten Gottesmann 
unter uns selbst einen Dienst. Eine solche rücksichtsvolle 
Auswahl hat denn auch der Hr. Herausgeber veranstaltet; er hat 
es sich angelegen sein lassen, gerade solche Predigten heransza- 
heben, welche am weuigsten durch Breite leiden und welche. vor- 
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‚züglich eindringlich sind, so dass, wer ‚sich mit den Vorzüßen: 
der Francke’schen Predigimethode bekannt machen will, am füg⸗ 
lichsten. diese Sammlüng zur Hand nehmen mag.“ In Bezug auf 


- diese Vorzüge sagt er: „Francke spricht aus dem Mittelpuncte des, 


Glaubenslebens heraus: Busse und Wiedergeburt sind die 
zwei grossen Themata, auf die er überall zurückkommt, Diese, 
weiss er mit Kraft und Eindringlichkeit zu behandeln, er, 
weiss unerbittlich die Ausflüchte des ‚trägen Herzens 'in ihrer: 
Niehtigkeit darzustellen und die sichern Gewissen aufzuschrecken; 
aus ibrem Schlafe. Es kommt dazu, dass Francke ein Mann des; 
Volks war; so viele unter den neuern Predigern wissen die Sprache 
des Volks nicht zu treffen; zwar fehlt nun auch bei..Fraseke die. 
grosse Eigenschaft Luther’s, die diesen Reformator soltsehr zum 
Volksredner gestempelt ‚hat, der geistreiche, körnige Wits, allein, 
Das muss ihm doch zugestanden werden, dass er sich in die Zu-; 
stände und Bedürfnisse des Volks. zu versetzen, dass ee herz-' 
haft zu demselben zu reden weiss, Wir. zweifeln daher auch; 
nicht, dass sich diese Predigtsammlung unter Bürgern und Land- 
leuten theilnehmende Leser verschaffen wird.“ Möge sich zugleich’ 
der Herausgeber gleiches Namens für seine nicht geringe Mühe; 
dureh die Erfüllung dieser Hoffnung belohnt sehen! Der Verleger 
hat das Möglichste gethan, wenn man den Preis mit dem Um-, 
fange und dem äussern Ausehen des Buches zusammenhält. 58. 


$ 


[1263] Predigten gehalten im akademischen Gottesdienste, 
der Universität Halle in der Domkirche von Dr. A. Tholuck.: 
4. Sammlung. Hamburg, Perthes. 1838. Xu.2t168. 


8. (21 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. XU. No. 1014.) 


Wir haben uns schon bei der Anzeige der 3. Sammlang die-; 
ser Predigten dahin ausgesprochen, dass wir uns des Splitterrich-, 
tens schuldig zu machen ala uben würden, wenn wir aus diesen 
dem frischen Quell der Begeisterung entsprungenen Vorträgen .des, 
reichbegabten Vfs. einzelne Belege dafür heraussuchen wollten,, 
dass er entweder einen zumal für das kürzere Maass, welches 
seine Predigten haben, zu viel umfassenden Gegenstand zur Sprache 
gebracht, oder den Hauptsatz nicht bündig oder bestimmt genug 
ausgedrückt, oder in der Ausführung einen etwas zu freien Gang 
genommen u: * inen Gedankensprung gethan, oder sich in einem. 
Bilde und Ausdrucke vergriffen habe, wenn wir mit eitiem Worte’ 
das gewöhnliche homiletische Richtmaass an diese eigenthümlichen 
Geisteserzeugnisse legen wollten. Es liegt uns vielmehr ungleich , 

näher, dem VI. der Geist und Herz auf gleich kräſtige Weise, 
_ anzusprechen weiss, auch für diese vierte Gabe seiner Predigten. 
unsern aufrichtigsten Dank zu .sagen, und den Lesern wenigstens, 
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die Temaia vorzufähren,, ‘welche sie hier behandelt finden und „ 
über: welche dem Vf. eben so lehrreich als. erwecklich gesprochen 
hats Es enthält nämlich diese Sammlung folgende‘16 Predigten: 
Ps.’ 84:5: Die Wunder der Gnade Gottes in .derHöhe und in 
der Piefe.: Mih. 19, 16-22. Betrachtung. des Inhaltes dieser 
erangelischen Geschichte und’ der Wahrheiten, die sich daraus 'er- 
geben.‘ Mark. :4, 35 —41. Das Christenleben in seinem An- 
fange im: seinem Fortgange und in seinem Ausgange, 
Lak.'9, 23. Worin--das Kreuztragen des: Christen ‘besteht und 
warum es bis an unser Ende. ein tägliches, bleiht. ‘Mark. 2,27. 
28. Die Bedeutung der äussern Zucht des Gesetzes im Christen- 
thum‘ (oden Innerhalb des Christenlebens, wie: es: richtiger in der 
Predigt'selbst heisst, ‘weleher. wir nach Inhalt und Form einen 
. vorzüglichen‘ Werth zuerkennen müssen, wenn auch der 1. Haup 
theil streng genommen nicht im Thema liegt). Luk. 20, 37. 38% 
Vor Gott Heben ‚alle‘ Toodten' (am Todtenfeste). ' Philipp. 35.42, 
Das Ziel,» die Ohnmacht /und. die Kraft: des:grossen Apostels,! 
Ap.\ Gesch, 17, 22— 28: Mir sind göttlichen Geschlechts. Ephes.. 
2,8. Wir'sind Kinder'-des' göttl. Zorns von Natur. Ps. 119, 37.: 
Warum "bleiben unsere Entschlüsse so häufig ohne Erfolge? (Am. 
Anfange: eines akad. Halbjahres)- . 1 Mos.3,1—5. Der Ursprung); 
der: Sünde. ' 1 Mos. 3, 6. 7. Die ‘natürlichen Folgen der Sünde,; 
4 Mos.-3, 8-10. Fortsetzung: 2 Kor, 12, 7-9. Warum .es: 
Gott geschehen lasse, dass auch seine ernsten und treuen Strei- 
ter bis ans, Ende ihrer. Tage dem völlig. freien Aufschwunge jh- 
res ‚Geistes umüberwindliche Schranken gesetzt finden. Ap. Gesch, 
2,42. ‚Die erste ‚Christengemeinde ein Vorbild- für unsere kirch- 
liche Verbindung. ' Ap. Gesch. 4, 20. Ein Christenherz, das sei-. 
nen Heilaud aus Erfahrung kennt, kann nicht lassen, von ihm 
zu zeugen, so lanze nur noch eine Seele auf Erden ist, die von » 
ihm. nichts weiss. (Missionspred. in Weissenfels).: ‚Hierzu liaben 
wir nur noch za bemerken, ‚dass diese.Predigten. auch in :die: 
gleichzeitig; erschienene Gesammtausgabe der vom Vf, beim aka- 
dem. Gottesdienste gehaltenen Predigten aufgenommen Worden Sind, » 
m erste 3 Bichn. in der ersten oder 2. Aufl. ‚vergriffen waren. 
——— — N | 58: 


11264]: Sammlung geistlicher Vorträge von Adolph 
Sydoıb, Hot- u. Garnisonprediger zu Potsdam. Berlin, Dümm- 
ler, 1838. VI u. 445 S. gr 8. (1 Tlilr. 18 Gr.) 


Es ·ist ein erfreuliches Zeichen , dass aus Preissens Haupt - 
stadt, welche wegen der‘ dort vorherrschenden theologischen Rich- 
tang mancherlei Anferhtungen hat erleiden müssen, von Zeit zu 
Zeit auch erleuchtete und kräftige Verkündiger des göttlichen Wor- 
tes: sich öffentlich vernehmen lassen. An sie schliesst würdig sich 
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der Vf, an, welcher‘ ‚diese geistlichen, Vorträge in. ——— 
Stellung am. Cadetteninstitute zu Berlin. ‚gehalten .hat, und ‚bei 
seiner Verseizung nach Potsdam. ..als- Absqhiedsgabe befreunde- 
ten. Herzen zurückliess. Sie ‚zerfallen in. Predigten ‚und Homilien. 
(12), und in Amis- und. Casualreden (18), wovon die meisten bei, 
Einsegnungsasten gebalten worden sind. ‚Der, Vf. bietet. bier, eina 
kräfüge Nahraug, und durchgängig / herrscht ‚das biblische ‚Ble- 
ment in diesen geistlichen Reden 'yor,.. Wenn aber, der, V£.. selbst, 
die :sehwierigsten Glaubenswahrheiten ‚.. die. ihm göttliche Lehren. 
siad, zu erklären versucht ,.. so. muss. mag doch zuweilen bezwei-. 
fels, ob auch der evangelische Glaube ia ‚seiner vollen ‚Tiefe er. 
fasst sei. -Bald findet man, das, Bibelwort gepresst , wie z. B; in. 
der 9, Predigt; „dag Wort Christi) == das Wort, von Christo, dem. 
Erlöser- der Welt“ (S..144), bald so. verallgemeinert, dass os ei· 
ner: Verflachung ähnlich sieht (vgl. die; 11. Predigt), oder der: V£, 
leiht der evangelischen Geschichje ‚einem, Schmuck , der mit dem: 
einfachen Schriltworte nicht übereinstimmt, . wie z. B. 8.206. IR 7 5 
efüss von Alabaster; gefüllt ‚mit; köstlicher Naxde, hältihre 
d schwebend empor, und sie, zerbricht es über dem Haupte 
des geliebten Gastes, dass die Salbe, ibm duftend: in.die.Locken: 
tränft*, und ähnliche. _ Dessenungeachtet . ‚hat ‚Ref. die Ueberzeu-. 
gung, gewonnen , dass der Leser, nicht: ohne vielfache Anregung 
und‘ Erbauung gefunden zu haben, dieses. -Buch aus. der: Hand-le- 
gen werde. Uebrigens theilt ‚der ;Vf., die: abhandelnde :Methode,. 
die,sehr oft ja’ seinen Vorträgen: sichtbar-isk, und . bisweilen am, 
set ae Deductionen Veränlassung gegeben hat ;.mit. dem, 
sen vollendeten Redner, der vor noch nicht langer, Zeit in 
in das: Evangelium predigie, und ‚dessen Redeweise nicht ohur, 
Einfluss auf die homiletiische Bildang des Hrn. S. — zu, 
sein scheint. — -.Drack und — sind. tadellos, 


: [1265] Neue Postille, — ‚Predigten auf A —— ss. 
Festtags-Evangelien eines Kirchenjabres von Dr.. 4. H. Meyer, 
1. Thl. Oldenburg. (Schulze’sche Buchh.) 1888. vHL 
u. 717 8. gr. 8 (n. 2 Thlr.) x 


Als erster Theil ist diese ‚‚neue Postille‘‘ erschienen Br .eb- 
schon :sie, mit Ausnahme einiger kleiner, in den meisten prote- 
stanftischen Ländern bereits abgeschaflier Feste, Predigten ‚über 
sämmtliche- Soan- und, Fesitagsevangelien .des Kirchenjahres. ent- 
hält. Man: weiss daher nicht, was der 2. Theil entbalten ‚soll, 
mit dessen. Hertusgabe der Vf. droht, Denn es bedarf: keines 
senderlichen Scharfsinnes, um in den vorliegenden Arbeiten ıdas) 
Mangelbafte und. zum grossen Theile selhst Misslusgene zu ieht«: 
decken; fast. jede. Seite enthält irgend einen Verstoss gegen den 
guten Geschmack, oder ‚wohl auch gegen die ‚anerkanntesten Grund- 
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sätze der Homiletik. ‚Das einzige Lob, was der Vf. verdient, ist, 
dass er ‘mit vieler Wärme spricht, streng an der Perikope fest- 
halt, ‘und sie in ihrem einzelnen Bestandtheilen aufzufassen sich 
bemüht. Aueh fühlt man'sich wohlthätig angesprochen durch die‘ 
'edie Einfalt des Glaubens, die der Vf. sich bewahrt hat, und durch 
die- freinülhige Art, wie er seine Ueberzeugung von Christo und 
seineuP: Verhältnisse zum 'Vater ansspricht, ‚Aber Das kann 
durehaus nicht das öffentliche Erseheinen dieser Predigten ‘recht- 
* fertigen. * Schon die Anlage-der meisten unter ihnen -ist verfehlt, 
weil die Partition im ‘Thema enthalten ist, 2. B.: -;‚Wenn- sendet 
uns der Herr den Tröster- vom Vater, und was wirket er bei: 
uns?!*.— „Des Geistes neue Geburt in ihrem Beginne und Fort- 
gange- und anstrebender Vollendang.* — „Was ist die ewige Liebe 
in ihrem Wesen, was in ihren: Wirkungen?‘* — Aber auch die 
Eintheilung beruht niolit immer auf einem festen Grunde; und 
wenn auch mehr die analytische, als die sytithetische Methode be- 
folgt: worden ist, so kann man doch Dispositionen , wie folgende, 
"nie gut heissen: „Das Himmelreich- ist: nah®* herbeigekommen; 
wir sehe#'es an seinen Zeichen, und die Zeichen sind: 1) die 
Kranken werden gesund, 2) die Aussätzigen rein, 3) die Todten 
erweckt, 4) die Teufel :ausgetrieben.‘“ Das ist allegerische Spie- 
lerei, Niemandem zu Natz:und Frommen. Und sollten wir ins 
Einzelne‘ eingehen, so wüssten wir nicht, wo wir mit unseren Er- 
innerungen anfangen und-wo wir enden sollten. Der Vf. beliebt, 
wie einige ausgezeichnete Kanzelredner unserer Zeit, in kurzen, 
abgerissenen Sätzen zu sprechen, nar mit dem Unterschiede, dass; 
wenn Jene mit wenigen Worten Viel zu sagen verstehen, er mit’ 
vielen Worten Wenig oder Nichts - sagt. Es gibt daher kaum 
etwas -Ermüdenderes, als das Lesen dieser Vorträge, Leere Tau- 
tologieen wie S. 484: „So ordiien.auch wir Alles, -alles Weltli- 
che , Zeitliche, Sinnliche,, Sichtbare, Vergängliche, dem Himmli- 
schen; Ewigen, Göttlichen, Unsichtbaren, Unvergänglichen unter“, 
kommen öfter vor,. und ‚der Vf. gehört überhaupt zu den geschwätzi-' 
gen Rednern, die, von einem falschen Docireifer verleitet, die he- 
terogensten Dinge zusammenwürfeln,. So will.er S. 506 nach- 
weisen, dass Jesus auch des Geisterreiches Gesetze kannte und 
ihnen ‚gebot, und hebt darum an: „Lazarus war gestorben; nicht: 
der Lazarus, der mit Schwären bedeckt, vor des Reichen Thüre* 
lag, und, o der .Hartherzigkeit, der nicht einmal sich erquicken 
konnte von den Brosamert u. 8. w., ein anderer Lazarus, — er 
roch schon!!!‘“ Dabei verschmäht Hr. M, es nicht, die gemeinsten 
Worte und Redensarten zu gebrauchen, und er scheint sich selbst‘ 
darin zu gefallen, den niedern Volkshaufen in seiner Sinnesart 
und Sprache auf der Kanzel redend einzuführen. Möchte er doch, 
bevor er dem Publicum den 2. Theil anbietet, erst beherzigen, 
dass eitle Tiraden und hohle Phrasen christlichen Predigten kei- 
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nesweges zur Empfehlung dienen, dass die wahre Begeisterung sich 
nicht nur in Worten, sondern auch in Gedanken kund machen 
müsse, und dass man leicht lächerlich werde, wenn man an gros- 
sen Rednern nur ihre Lizenzen und die äussere Form, in der 
sich ihre Gedankenfülle darstellt, nachahmt, ohne auch ihren Geist 

entfernt nur zu erreichen, 


[1266] Thabor. Sammlung ausgewählter Predigten. Von 
Wilh. Nagel, zeither. Hülfsprediger der Neustädter Gemeine 
zu Bielefeld. Bielefeld, Velhagen u. Klasing. 1838. VIII 
u. 208 S. gr. 8. (18 Gr.) | 


Ein zahlreiches Verzeichniss von Subseribenten aus Bielefeld 
Iasst vermuthen, dass der Vf. dieser Predigten gern gebört werde; 
aber auch das Interesse des Lesers weiss er auf sie zu ziehen. 
Denn er bewegt sich in freierer Form und ohne ängstlichen Sche- 
matismus; der Text leitet ihn entweder bloss zur Idee, welche 
dann nach selbständigen Gesetzen weiter ausgearbeitet wird, oder 
er enthält schon die einzelnen Merkmale derselben und ist gleich- 
sam die Kette, zu welcher Beobachtung und Lebenserfahrung den 
Einschlag liefern. Die Sprache das Vfs. ist gebildet, kräftig und 
-nicht selten ächt rhetorischh Die behandelten Hauptsätze selhst 
sind von,der Art, dass ein christlich religiöses Gemüth bei der 
Betrachtung derselben gern verweilt, Zu dessen Beweig mögen 
von den 18 hier zusammengestellten Predigten wenigstens einige 
ihren Hanptsätzen nach angegeben werden: Dass die Lebensauf- 
‚gabe, welche Jesus uns stellt, im Christenbunde noch nicht gelö- 
set erscheine. Ueber Mth. 5, 38—48. — Das Christenthum als 
der natürliche Feind des Aberglanbens. Ueber Lue. 14, 1—6. 
— Die Schicksale des Lebens, als unsere Lehrer und Erzieher. 
Ueber Jac. 1, 2—4. — Können wir uns mit Worten so schwer 
versündigen? Ueber Mth. 12, 36. 37. — Dass die Gabe des 
Geldes bei weitem nicht ausreiche, den Sinn der Wohlthätigkeit 
zu bewähren. Ueber Apg. 3, 1—6. Auch der Tod ist Leben. 
Ueber Lue. 7, 11—17. — Jesu Tod, als der Anfang: seiner Ver- 
' klärung. Ueber Lac. 23, 39—53. — Was gewinnen wir darch 
das Bewusstsein unserer himmlischen Bestimmung ? Ueber Hebr. 
13, 14. — Ein Anhang enthält zwei Casualreden, — Wortean 
‚einem Grabe und bei der Enthüllung eines Grabdenkmales —, 
welche von der Geschicklichkeit des Vfs. für derartige Arbeiten 
Zeugniss ablegen, und zugleich von seiner Gabe poet. Darstellung, 
Die die zweite Rede einleitenden Strophen: 

Die Liebe hat ein unvergänglich Recht, 
Sie wandelt von Geschlechte zu Geschlecht, 


Und unbekümmert um der Zeiten Lauf 
Baut sie ihr Denkmal in den Herzen auf. 


Aepert. d. ges. deutsch, Lit, XVII. 8. | 15 
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Der schnellen Flamme gleicht die Erdenzeit, 
Die alles Leben Jder Zerstörung weiht; 

Doch steigt — die Gott zur Kwigkeit erkor — 
Die Liebe aus den Flammen neu ‚empor. 


Selbst auf den Gräbern wählt sie ihren Thron, 
Dem löngst Entschlafnen sichert sie Jen Lohn, 
Wo wir des Todes Zeichen ringsum schaun, 
Will sie ihr ewiges Gedächtniss baun. 


sind eben so wahr gedacht als schön ausgesprochen. 8. 


- [1267) Nenn Predigten über das Gebet des Herrn 
von Gotth. Eman. Fr. Seidel, d. Phil. Dr., kön. bayer. 
protest. Kirchenrathe u, erstem Pfr. an der Kirche zu St. Aegi- 
dien in Nürnberg, Nürnberg, Riegel-u. Wiesmer. 1838. 
VIE u 106 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Der nanmehr bereits heimgegangene Vf. dieser vor längerer 
Zeit gehaltenen Predigten überarbeitete sie während einer lange 
anhaltenden Zeit des Unwohlseins, die ihm Predigtamts-Functionen 
‚unmöglich machte, für den Druck; in der von ihm selbst noch 
 herrührenden Vorrede bemerkt er, dass er es nicht sowohl auf 
eine vollständige Auslegung des Vaterunsers abgesehen habe, als 
vielmehr auf ungesucht sich entwickelnde Gedanken bei dessen 
andächtiger Lesung. Allerdings findet eine etwas strengere An- 
wendung der Regeln der Homiletik hier nicht statt; aber für Er- 
‚bauung ist recht viel geleistet, und einfache, durchaus praktische 
Behandlung, welche irgend einem wichtigeren Momente jeder Bitte 
inhärirt, lässt diesen Predigten auch ausser dem Kreise der ehe- 
maligen Zuhörerschaft des vollendeten Vfs. Eingang wünschen, 
besonders da sie dazu mitwirken können ,. dass das inhaltvolle 
Gebet des: Herrn verjährten Missbräuchen, die von Christen aller 
Confessionen mit ihm getrieben werden, mehr und mehr entnom- 
men werde. : Denn es ist dem sinnlichen Menschen beinahe un- 
möglich , dieses Gebet oft und bei schnell auf einander folgender 
Wiederholung mit Sinn zu beten, weil’ er nicht oft in der Stim- 
mung sein kann, die grossen und erhabenen Gedanken desselben 
in die Seele aufzunehmen, weil noch seltener das Gemüth in der 
Verfassung ist, dass es dadurch zu würdigen Motiven und zu hei- 
ligen Entschliessungen bewegt werde. — Die Kritik zieht sich 
übrigens von diesen Predigten um so eher zurück, da des ver 
storbenen -Vfs. Manier durch zahlreiche, in den Druck gegebene 
Arbeiten bekannt ist; nur hätte der Corrector manche Nachläs- 
sigkeiten und Ungleichheiten des Suls aus dem Wege räumen 
sollen. 8. 


[1268] Schriftgemässe Predigtentwürfe über die cpisto- 
. lischen Texte des Kirchenjahres 1837. Herausgegeben 
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von drei befreundeten Geistlichen. 1—8. Heft. 4. Heft vom 
1. Advent bis Charfreitag, 28 Eingänge u. 84 Dispositionen ent- 
haltend. — 2. Heft vom 1. Osterfejertage bis 8. p. Trinit., 22 
Einl. u. 66 Disp. ent. — 3. Heft vom 9—27. p. Trinit., 24 
Einl. u, 72 Disp. enth. Leipzig, Klinkhardt. 1837, 38, 
67, 49 u. 62 S. 8. (n. 12 Gr.) 


Bei der Bearbeitung dieser Entwürfe haben sich die Herausgeber, 
die Pfr. Florey, Bobe und Zeis, die Aufgabe gestellt, das Wort der 
Schrift, wie es in dem jedesmaligen Texte enthalten ist, und wie es 
darch die Analogie verwandter Stellen, oder durch den ganzen Zusam- 
mexhang der geoffenbarten Heilswahrheiten erläatert wird, in Ver- 
bindung mit der kirchlichen Festzeit, als die Quelle der Invention 
und den Gegenstand der Verkündigung für den christlichen Pre- 
diger festzuhalten, um auf diesem Wege Dem, der sich ihrer 
Sammlung bedienen will, den Blick öffnen, die Saite anschlagen 
und die Stimmung wecken zu helfen, die für Geist und Gemüth 
zu einer fruchtbaren Meditation erforderlich ist. In dem ersten 
Entwurfe ist ein mehr oder minder ausgeführtes Exordium vor- 
ausgeschickt ; sonst sind die Ideen der Ausführung durch Schrift- 
stellen, Lieder und Liederverse angedeutet. — Ref, darf der Ge- 
wandtheit, welche die Bearbeiter dieser Entwürfe an den Tag ge- 
legt haben, die vollkommenste Gerechtigkeit hinsichtlich passender, 
zusammenhängender und übersiehtlicher Anordnung des jedesma- 
ligen biblischen Materials widerfahren lassen, und ist überzeugt, 
dass sie für ihre pfarramtlichen Brüder im Königreiehe Sachsen 
sehr beachtenswerthe Wegweiser theils schon geworden sind, theils 
noch werden können, und wollte Ref. Einiges zur Probe aushe- 
ben, so würde er des vielen Ansprechenden wegen , welches ihn 
begegnet ist, hinsichtlich der Auswahl in Verlegenheit sein,- sowie 
ein Eingehen in einzelnes etwa minder Gelungenes den für diese 
' Blätter in Ansprach zu nehmenden Raum weit überschreiten dürfte. 

Wem die Lehre der h. Schrift als Grundlage der christlichen 
Predigt. gilt, wird gewiss dieser Sammlung von Entwürfen, auch 
für Wochenpredigten sehr brauchbar, seinen Beifall nicht ver- 
sagen. 8 


[1269] Eusebia. Blätter für die häusliche Andacht von 
Dr. Fr. Ehrenberg, K. Oberhofprediger u. wirkl. Ob.-Cons.- 
Rathe zu Berlin u. s. w. 2Bdchn. Leipzig, Fr. Fleischer. 
1838. 296 u. 308 8. 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 


Dieses neueste Werk des berühmten Vfs. enthält zwanzig und 

einige Betrachtungen über die wichtigsten Gegenstände des christ- 

lichen Glaubens und Lebens, und verdient seiner entschiedenen 

Vorzüge wegen die Aufmerksamkeit aller Gebildeten in der Chri- 
15° 


— 


- 
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stengemeinde, Denn nur für diese, nicht für den grossen Haufen 
ist es — ——— und wer davon einen segensvollen Gebrauch 


‘machen will, muss bereits im Nachdenken ‚geübt, für die höchste 


Angelegenheit des Herzeus und Lebens erwärmt sein, und tiefere 
Blicke in das durch ‚Jesum ausgeführte Erlösungswerk gethan 
haben. Jede Betrachtung gründet sich auf eine biblische Stelle, 
und diese wird so vielseitig beleuchtet , so vollständig entwickelt, 

so, frachtbar angewendet, dass man in ‚diesem Buche eine reiche 
* undgrube christlicher. Weisheit erkennt. Dahin rechnen wir un- 


‚ter andern die 2. Beirachtung des 1. Bandes, wo der Vf. nach 


Eph. 3, 16—19. von der höchsten Angelegenheit in 5 Abtheilun- 
gen spricht: Der innere Mensch. Christus im Herzen. Gegrün- 
det und gewurzelt in der Liebe. Der Segen. Das Können Got- 


tes. Und auf gleiche, geistvolle Weise verbreitet sich der Vf. 


über. den Glauben und die Gesinnung, den Reichthum der Liebe, 
die Liebe und die Erkenntniss, die Liebe und die Erfahrung. Im 
2. Bändchen sind die Betrachtangen unter den Ueberschriften: die 
beständige Fröhlichkeit; die unsichtbare Welt; die Stille. zum 
Tragen, zum Warten, zum Thun, zum Hören; Gleichnisse vom - 
Himmelreiche , die köstliche Perle, der Schatz im Acker, das 
Senfkorn, der Sauerteig; die Fremde und die Heimath, : ganz aus- 


‘ gezeichnet. Nur würde man sich täuschen, wenn man, wie der 


Titel es eigentlich vermuthen lässt, in der Kusebia ein Andachts- 
buch im engeren Sinne des Wortes zu finden glaubte; denn kaum, 
dass es überall die Gebeisstimmung im Gemüthe anregte, wird 
noch viel weniger irgend eine Betrachtung durch Gebet eröffnet 
oder beschlossen. Es ist mehr christliche Weisheit, die der Vf. 
schmuckles und im ruhigen Lehrtone vorträgt, eine einfache, 
klare Darstellung biblischer Wahrheiten in ihrem genauen Zusam- 
menhange mit dem Leben, was er gibt; er bietet sich dem Leser 
als freundlichen Führer an, durch den man zu Christo und auf 
den Höhepunct einer ächt christlichen Gesinnung gelangt, Dabei 
kanı Ref. freilich den Wunsch nicht unterdrücken, dass es dem 
ehrwürdigen Vf. gefallen haben möchte, auf eine mehr populäre 
Weise die einzelnen Gegenstände zu behandeln; denn die Lectüre 
der Eusebia erfordert theilweise grosse Anstrengung, und. wird 
Manche daher ermüden ; die Gedanken drängen sich zu sehr an 
einander, und dem Gemüthe wird nicht die nöthige Ruhe gelas- 


‘sen, sich an den dargestellten Wahrheiten zu erbauen. Manches 


ist auch nur Andeutung geblieben, was einer ausführlichen Be- 
handlung bedarft hätte, um völlig begriffen zu werden. Mehrere 
der schwierigsten Bibelstellen , die eine weitläufige Erörterung 
nöthig machten, sind ferner zum Grunde gelegt, während au an- 
dere einfache und verstäudlichere dieselben Ideen sich hätten knü- - 
pfen lassen; vgl. Bd. 2. Betr. 12 u. a. Diess Alles ihut dem 


‚verdienstlichen Werke einigen Kintrag, und. schiesst Viele vom 


— 
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Gebrauche desselben aus. Allein die höheren und gebildeten 
Stände, insbesondere Geistliche, für welehe die Kusebia ein kost- | 
bares Ideenmagazin ist, machen wir auf dieses inhaltreiche Werk 
nachdrücklichst aufmerksam, da wir die feste Ueberzeugung haben, 
dass esin diesen Kreisen reiehen Segen stiften könne und werde. 
Die Aussere Ausstattung ist vorzüglich. | 


[1270] Paulus von Krommenhausen oder der deutsche 
Don Quixotte. Neueste Nachrichten aus dem Reiche. Zur Er- 
bauung der Gläubigen von Dr. Ernst Bitter. Altenburg, 
Helhig. 1838. VII u. 208 S. 8. (n. 20 Gr.) 


Diese Schrift gibt auf ziemlich grauem Papiere ziemlich graue 
und unwürdige Ideen. Das Ganze ist eine einfültige. und gehalt- 
lose Satyre auf das fast aller Orten neu entflammte, evangelische, 
ebristliche Leben. Zugegeben, dass jede neue Lebensregung in- 
nerhalb einer bestimmten Gemeinschaft jedesmal ihre Verirrungen 
erzeugen kann (welche der pseudonyme Vf. besonders im Auge 
gehabt zu haben scheint), so ist doch dadurch Niemandem das 
Recht gegeben, das Heilige in den Staub zu ziehen und die 
Sprache der Gegenpartei in der Weise zu adoptiren, um dersel- 
ben platte und plumpe Gemeinheiten (wie rie z. B. im 12. und 
13. Cap. dieses B. enthalten sind), vielleicht sogar mit persönli- 


‚cher Beziehung, in den Mund zu legen. Am allerwenigsten dürfte 


es aber einem ernsten, deutschen Charakter ziemen, in unserer 
— in einem Prineipienkampfe begriffenen Zeit über die 
böchsten intellectuellen und sittlieben Interessen der Mensehheit 
in einem unwissenschaftlichen , bloss persiflirenden Tone au rai- 
sonniren, Wahres und Falsches bunt durch einander zu werfen, 
weder die eine noch die andere Partei gerecht zu beurtheilen, und 
somit die allgemeine Verwirrung nur zu vermehren. Man darf nur 
die Zueignung gelesen zu haben, so weiss man sehon, womit man 
es zu ihun bekommt; sie lautet wörtlich also: „Sr. Hochwürden 
Herrn Zachar, Dankelmann, der Philos. und Theol. Dr. u. der letz- 
tera ord. Prof., Ritter des Servilverdienstordens, Ehrenmitglied der 
philoskotischen. Gesellschaft u. s.w.‘‘“ Der Titel zeigt an, dass ia 
diesem Buche die Irrfahrten eines nenen Propheten und Apostels 
besehrieben werden soHen, wie denn auch der Held dieser elenden 
Broschüre nach seiner Bekehrung immer Paulus der Zweite ge- 
nannt wird; neben ikm spielen als Mitarbeiter ein Schneider und 
ein JLeinweber die Hauptrollen, und etliche rationalistische Pfarr- 
herren werden als Hauptgeguer dieses fingirten Weltverbesserers 
aufgeführt. Fürwahr, der Vf. hat sich absichtlich Mühe gegeben, 
die Sache recht ins Gemeine hinüber zu ziehen, was wehl aus 
einem bedeutenden Mangel an Humanität zu erklären ist. Er hat 
weder den Schmerz noch die Freude unserer Zeit empfunden, son- 
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dern steht auf dem Standpuncte eines bewusstlosen Injifferentis- 
mus, ist also in einem offenbaren Grundirrthum über sich. selbst 
befangen,. Merkwürdig ist es, dass er die Sprache der neueren 
christlichen Zeitrichtung ziemlich fertig zu gebrauchen versteht, 
was zu verschiedenen Vermuthungen üher den Vf. selbst Veran- 
lassung geben. dürfte, hier ‚aber nicht weiter erörtert werden kann. 
Was derselbe mit dieser Satyre zu erreichen gedenkt, wagen wir 
nicht zu bestimmen, denn wir würden dann viel mit absolutem 
und relativem Nihilismas zu thun bekommen. Allen nicht indiffe- 
renten Gemüthern muss diese Schrift höchlichst missfallen, die 
stärkeren Geister werden den Vf. herzlich bemitleiden, und höch- 
stens etliche unwissenschaftliche, geistesbanquerotte Flibustier wer- 
den dieselbe-in der Armseligkeit ihres Geistes Mit einigem Inter- 
esse zur Hand nehmen, . 116. 
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“ [1271] Handbuch der gerichtlichen Untersuchungskande 
von Dr. Z. H. F. von Jagemann, Grossherz. Bad. Amt- 
mann in Heidelberg. Frankfurt a. M., Kettembeil. 1838, 
XXXIU u. 772 S. gr. 8. (3 Thlr.) 


Dieses Handbuch bezweckt ‚ dem Rechtscandidaten und Stu- 
direnden eine vollständige Anleitung zu geben, um eine Criminal- 
untersuchang innerhalb der gesetzlichen - Vorschriften und "Formen 
auf die schnellste, sicherste und redlichste Weise zu ihrem Ziele, 
der Erforschung des 'Thäters und der verbrecherischen That, zu 
führen. Es ist daher dasselbe vorzugsweise dem angehenden Cri- 
minalbeamten zu empfehlen, welcher darin einen reiehen, Schatz 
aus Wissenschaft und Erfahrung geschöpiter Grundsätze und Ver- 
haltungsregeln finden wird. Das Werk ist dem allgemeinen deut- 
schen Criminalverfahren gewidmet, und nur in den Anmerkungen 
- wird zahlreich auf specielle Bestimmungen einzelner deutschen 
Partieularrechte oder ausländischer Gesetze hingewiesen. Nur an 
einigen Stellen hat der Vf. diesen Gesichtspunct nicht ganz rein 
gehalten, namentlich da, wo von der Wirksamkeit und Stellung 
der Ortsvorsteher, des Richters und Actuars die Rede ist, indem 
hier Normen als allgemein deutsche aufgestellt werden, welche 
mehr der badischen und theilweise anderen 'Gerichtsverfassangen 
einzelner Länder angehören. Es liegen hier theils die Beziehun- 
gen vor, in denen die Crimina!behörde zur Polizei im Allgemeinen 
steht oder sich zu stellen hat, tbeils die Wirksamkeit und gegen- 
seitigen Verhältnisse des Criminalgerichtspersenals, und Ret. hätte 
bei der grossen Umsicht und Erfahrung des Vfs., der sich allent- 
halben „als Meister seines Stofles zeigt, um so melr gewünscht, 


Ä 
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dass sieh. derselbe über die Beziehungen und Verhältnisse in ihrer 
Mehrseitigkeit ausgesprochen hätte. — Das vorliegende Werk zer- 
fällt in vier -Hauptitheile oder „Bücher“. Das 1. Buch um- 
fasst das Gebiet der Voruntersuchung. Erste Anzeige eines Ver- 
brechens, Verhalten des Richters dabei, Erforschung des- Thathe- 
standes und 'Thäters, Verhaftung, Verfolgung des Letzieren u. s. w. 
Das 2. Buch ist lediglich der Behandlung der Untersuchangsge- 
fangenen , -das 3. dem Criminalverhöre gewidmet. Das 4. Bach 
beschäftigt sich mit der Form, Ergänzung und dem Schlasge der 
Acten. Der Vf. hat in der Ordnung und Kintheilung seines Wer- 
kes sehr zweekmässig den Gang der Zeitfolge beobachtet, so dass 
der Leser vom Beginne des Buches bis zu dem Ende auf dem 
Wege selbst fortschreitet , welchen eine Criminaluntersuchung zu 
nehmen pflegt. Allein unbeschadet dieser chronologischen Anord- 
nung hätten doch nach unserem Dafürhalten einige Abschnitte 
noch mit grösserer Schärfe abgetheilt werden können. — So hätte 
im ersten Buche Abithl. 1. der 3. Abschnitt: „Bedeutung. und 
Wichtigkeit des Thatbestandes‘“, mit dem 4. Abschn.: „Praktische 
Regeln zur Erhebung des Thatbestandes“* füglich verschmolzen 
“ werden können. Abthl. 2. im ersten Absatze werden die Gründe 
der Verhaftung aufgestellt, ohne dass sich der Vf. über diese sehr 
wichtige Rubrik amständlicher verbreitet, während er dagegen im 
3. Absatze: „Genaue Bezeichnung des Incnlpaten“ mehrere Regeln 
der Verhaftung aufstellt. Insonderheit möchten mehrere Abschvitte 
des 4. Buches nicht genau unter die angegebene gemeinsame Ru- 
brik gebracht werden können. So würden z. B. die Grundsätze 
des-proteeollarischen Vortrags, als zur Untersuchung unmittelbaı 
‘gehörig, mehr von dem Uebrigen zu scheiden gewesen sein, wäh- 
rend der Vf. einen davon ganz verschiedenen Gegenstand — das 
Verhältnis des Inguirenten zum Criminalactaare —, welcher die 
Gerichtsverfassung im Allgemeinen angeht, in diese Abtheilung 
aufgenommen hat. — Indess kommen diese kleinen Ausstellungen 
an der Form nicht in Betracht gegen den trefllichen Inhalt des 
Buches selbst, welches eben so sehr von der ausgezeichneten wis- 

Bildung , als von der Erfahrung und Umsicht des 
Vis. ‚seinem ganzen Umfange nach die zablreichsten Belege liefert. 
Seine Grundsätze und Ansichten sind die der Gerechtigkeit und 
Humanität zagleich, und der allgemeinsten Anerkennung würdig. 
Allenthalben. weist der Vf. darauf hin, dass der Criminalbeamie 
den Ernst seiner Function und die Strenge des Geseizes, die 
Pflicht ‘einer raschen und zweckmässigen Wirksamkeit mit dem. 
BRücksichten auf den Angeschuldigten vereinbaren, jede unnötbige 
Härte auf das sorgfältigste vermeiden , die Beweise der Unschukl 
mit demselben thätigen Eifer wie die der Schuld verfolgen, und 
sich von jedem unwürdigen, kränkenden und hinterlistigen Ver- 
fahren auf das Weiteste entfernt haften müsse, Ref. verweiset 
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bierbei insbesondere auf die Abschnitte, wo sich der Vf. über die 
Behandlung der Gefangenen, über die Mittel zu Erlangung des 
Gefängnisses, über das Benehmen des Richters gegen , geheime 
Denuncianten, über Strafe des Läugnens ausspricht. — In dem 
Abschnitte über Behandlung der Untersuchungsgefangenen ver- 
misste Ref., dass sich der Vf. über die verschiedenen Rücksich- 
ten auf die Gefangenen, je nachdem diese nach den besonderen 
“ Gründen der Verhaftung detinirt werden, oder Gefüngnissstrafe 
verbüssen, nicht ausführlicher verbreitet, da gerade diese Rück- 
‚sichten oft vernachlässigt werden. So hätte Ref. auch bei einigen 
anderen Gelegenheiten gewünscht, dass der Vf. mildernde Worte 

beigefügt habe. So trägt die Beschlagnahme und Sequestration 
des ganzen Vermögens eines geflüchteten oder abwesenden Ver- 
‚brechers als Zwangsmittel zur Rückkehr factisch den Charakter 
einer eonfiscatorischen Maassregel in sich, und wird, so weit des 
Ref. Erfahrung reicht, in Deutschland nur selten in Ausübung 
gebracht. Eben so stehen der Beschlagnabme zu Deckung der 
Kosten, die noch gar nicht rechtskräftig zuerkannt worden sind, 
sowie der Ansicht, dass den Steckbriefen der Nebenzweck der Ab- 
. schreckung für künftige Fälle beizulegen sei, Bedenken entgegen, 
und namentlich mit dieser letzteren Meinung des Vfs. kann Ref. 
sich nicht befreanden. — Der ‚Stil des vorlieg. Werkes zeichnet 
sich durch Klarheit, Leichtigkeit und Gewandtheit aus, und ent- 
‚spricht den Grundsätzen, welche der Vf. in dem Abschnitte über 
den protocollarischen Vortrag aufstell. Ueberbaupt trägt dieses 
Werk nicht im mindesten das Gepräge eines trockenen Handbu- 
ches, sondern gewährt Dem, welcher sich für das Criminalfach 
interessirt, auch seiner Form nach eine höchst lehrreiche und an- 
‚ziehende Lectüre. Ref. wünscht daher diesem Werke die allge- 
meinste Theilnahme und die recht baldige Ausführung der vom 
Vf. in der Vorrede angekündigten Absicht, einen zweiten, acten- 
mässige Beispiele und Formulare enthaltenden Theil in Druck zu 
geben. i 145. . 


[1272] Handbuch des allgemeinen deutschen Land- _ 
wirthschaftsrechts, von Carl Aug. Weiske, K.S. Hofratk, 
Vicefinanzconsulenten und Adv. zu Dresden. Leipzig, Schwi- 
ckert. 1838. VIII a. 370 S. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 


Die Aufmerksamkeit der schriftstellernden Juristen scheint 
jetzt ‚mehr als bisher wieder auf einen Theil der Rechtswissen- 
schaft gerichtet za sein, dessen hohe Bedeutung für das öffentliche 
und Privatleben auch dem Laien sofort einleuchten muss, — auf 
das Landwirthschaftsrech, Dafür spricht, ausser mehreren ein- 
selnen Leistungen, welche in dieses Gebiet einschlagen, vorzüglich 
theils die Entstehung einer besonderen Zeitschrift für Laadwirth- 
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schaftsrecht , deren Redacteur, der O. A. und L. 6. Procurator 
Scholz der Dritte in Wolfenbüttel, bereits zwei inhaltreiche Hefte . 
an das Licht gefördert hat, theils das Erscheinen des vorliegenden 
Werkes, welches bei aller Anerkennung des Hagemann’schen 
Handbuches doch Niemand, wenn er mit diesem und mit den Fort- 
schritten der Agricultur, uad des dieselbe betreffenden Rechts ver- 
traut ist, ein unzeiliges nennen wird. Nichst diesem Vorzug der 
obigen Schrift, dass sie zur rechten Zeit erscheint, verdient als 
ein anderer noch der hervorgehoben zu werden, dass der Vf. die 


mannichfaltigen Verhältoisse , von welchen er handelt, mit voller 


Sachkenntniss und mit sehr grosser, man kann wohl sagen über- 
grosser Belesenheit bespricht. Dagegen hat dem Ref. die Methode 
der Behandlung: des Gegenstandes weniger zugesagt; sie ist oft 
zu aphoristisch; der Vf. scheint sich auch nicht klar vorgestellt 
za haben, für wen er schrieb, ob für Juristen oder Landwirthe, 
oder für beide; in keinem Falle dürfte er stets den gehörigen 
Ton richtig getroffen haben. Ueberhaupt leidet der Stil an meh- 
reren Gebrechen,, Ref. hat bald Klarheit, bald selbst Correctheit 
vermisst. Manches hätte er an einzelnen Sätzen und Lehren des 
Vfs. auszustellen, wenn hier dazu der Ort wäre, Indem Ref. diess 
daher anderen kritischen Blättern überlassen muss, will er, um 
seinem Berichte über das Buch doch wenigstens in anderer Hin- 


sicht Vollständigkeit zu geben, den Inhalt desselben in einer kur- 


— 


zen Uebersicht mitiheilen. Auf eine Einleitung, welche sich über 
den allgemeinen Standpunct der Landwirthschaft, über die Grund- 
lagen und den Begriff derselben , und über das Landwirthschafts- 
recht auf nicht ganz drei Seiten etwas dürftig verbreitet, folgen 
fünf Theile. Der 1. handelt vom Boden überhaupt, von den Gat- 
tungen der Grundstücke und deren rechtlichem Verhältnisse zu 
einander (von Grenzen, Servituten, Wegen); der 2. von der Thier- 
gucht; der 3. vom Inbegriffe mehrerer Gattungen der Grundstücke, 
vom Landgute überhaupt (u. A. auch von den Lasten des Grund- 
stückes und vom landwirthschaftlichen Inventar); der 4. von der 
Arbeit; der 5. endlich von äusseren Erhaltangsmitteln des ununter- 
brochenen Wirthschaftsbetriebes. In diesem letzten Theile werden 
erörtert: die Uebergabe des Grundstücks, das ökonomische Gut- 


‚achten und die Pfändung. Man sieht hieraus, dass der Vf. Man- 


ches, was man hier suchen wird, übergangen habe. Er erklärt 
sich darüber in der Vorrede so: „Immer bleibt die Natur ihre 
(der Ackergeseizgebung) Führerin, sie gehört dem Boden an; aber 
von dem bloss Zufälligen trennt sie sich. Und so scheidet auch ' 
das agrärische Recht, im engeren Sinne, aus seinem Systeme - 
alle Erscheinungen und Institute aus, welche der Landwirthschaft 
an sich fremd sind. Daher trennen wir von unserer Materie z. B, 
Frohnen, Leibeigenschaft, Privilegien der Güter u. s. w., zumal da 
jene, an eich, künftig nicht mehr entstehen können, auch alle diese, 
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ohnehin mehr locale und nur historische, nieht aber natürliche Ver- 


‘- hältnisse, dureh Ablösungen und-Ausgleichung allmälig verschwin- 


den und unpraktisch werden, auch dem allgemeinen Stand- 
puncte dieses Gegenständes nicht angehören. Eben so versteht 
es sich, dass die mit der Landwirthschaft nicht unmittelbar zu- 
'sammenhängenden Vorschriften bürgerlicher Geschäfte oder Ge- 
‘werbe, ferner die aus dem Kirchenrechte und öffentlichen Recht 
entlehnten Lehren über Kirchen, Schulen, Geistliche, Gerichtsver- 
- fassang, ständische ‚Vertrefung u. s. w. hier nicht eingemischt wer- 
‚den. können.“ Mit diesem letzteren Satze ist Ref. mehr einver- 
' standen, als mit dem ersteren. Wie die Sachen jetzt stehen, wird 
'man dem. Vf. immerhin nicht ohne Grund vorwerfen können, dass 
'er durch die Ausschliessung der oben verzeichneten Gegenstände 
sein Bach nicht so brauchbar gemacht habe, als man erwarten 
konnte, — Uebrigens geben jene Sätze zugleich eine Probe von 
der eigenthümliehen Art zu interpungiren, welche der Vf. sich zu 
eigen gemacht hat, 26. 


- [1273] Ueber die freiwillige Erstreckung der Gerichts- 
barkeit. Von L. D. Kattenhorn, C.d. R. Lünehurg, 
Herold u, Wahlstab. 1838. IV u. 44 8. gr. 8. (5 Gr.) 


Der Vf. will durchiediese kleine Abhandlung beim juristischen 
Publicum gleichsam anfragen: ol es räthlich, mit anderen Ahulie 
chen Versuchen hervorzutreten? Ref. war nach der etwas unge- 
schickten Einleitung geneigt, diese Frage zu verneinen, hat aber. 
nach einer weileren Prüfung der ganzen Abhandlung eine günsti- 
gere Ansicht gewonnen. Seih Urtheil geht demnach dahin, dass 
die Bestrebungen_des Vfs., nach dieser Probe zu schliessen, nicht 
erfolglos sein werden, vorausgesetzt, dass derselbe seine Ideen et- 
was mehr ordnen, seine -Entwickelung etwas mehr concentriren 
und minder weitschweifig vorlegen, und sich vor einer Art von 
scheinbar philosophischer Deduction,, wie sie gleich der erste, im 
eine wahre Trivialität auslaufende Satz der Abhandlung enthält, 
hüten wird. Auch wäre ihm für die Zukunft zu rathen, dass er 
nicht Materien zur Bearbeitung wähle, in welchen Andere bereits 
in der Hauptsache die richtigen Ansichten begründet haben, und 
ihm daher nur eine kleine Nachlese geblieben ist. 25. 


[1274] Das Oral-Fideicommiss und dessen Verhältniss 
zum Erbvertrage. In einem am Obhergerichte der freien Stadt 
Bremen und am Ober-Appellations-Gerichte der vier freien Städte ' 
Deutschlands zu Lübeck verhandelten Rechtsstreite dargestellt von 
Dr. H. D. Waiermerer, Mit den Urtheilen und Entschei- 
dungsgründen der erwähnten Gerichte. Breinen, Kaiser. 1838. 
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2 Der Vf. war TREUE der Beklagten in dem auf dem 
Titel erwähnten Processe, Sie verloren denselben in allen In- 
sianzen; nichts desto weniger konnte sich der Vf. von dem Un- 
reehte seiner Clienten nicht überzeugen, und er beabsichtigt durch 
diese Schrift gleichsam eine letzte Berufung an die Wissenschaft 
einzulegen. Der Gegenstand des Streites, so weit er sich hier 
mittheilen lässt, war folgender: Zwei Brüder, E. L. und F., schlos- 
sen den mündlichen Vertrag, dass, da sie beiderseits keine nähern 
Erben hätten, der Längstlebende von ihnen allem den andern 
beerben sollte, Nachdem E. L. gestorben und die Erbschaft des- 
selben ven F. angeireten war, erklärte der Letziere. in einem No- 
tariaisinstrumente: sein verstorbener Bruder habe vor seinem Ende 
gewünscht, dass, wenngleich F. den Genuss des ganzen Nachlas- 
‚ ses unbeschränkt und lebenslänglich erhalten und behalten solle, 
dennoch die belegten Capitalien seines Nachlasses auf einige sei- 
ner Verwandten und Freunde übergehen möchten; diesen Wunsch 
und Willen habe derselbe in einer testamentarischen Verfügung 
ausgedrückt, und er, F., übergebe dieselbe den Notaren mit der 
Erklärung : dass solche von seinem versterbenen Bruder wirklich 
eigenhändig geschrieben , und mittelst dessen Unterschrift unter 
seiner, des F., freiwilliger und völliger Zustimmung vollzo- 
gen sei. Er fügte noch hinzu, dass, wenn gleich diese letztwil- 
lige Disposition nicht nur jeder "Förmlichkeit ermangele, sondern 
auch ibrem Inhalte nach unvollständig sei, er dennoch als der 
einzig betheiligte Intestaterbe den Willen seines. Braders -chren 
wolle, und daber für sich und seine künftigen Erbnehmer zu der 
Ausführung desselben sich verpfliche. Da ihm übrigens durch 
mündliche Mittheilung der eigentliche, in dem übergebenen Docu- 
mente nur flüchtig angedeutete, Wunsch und Wille seines verstor- 
benen Bruders genau bekannt sei, so interprefire er zugleich den 
letzten Willen desselben auf die angegebene Weise. — Nach dem 
Tode des F. weigerten sich aber die Erben desselben,. die Schuld- 
documente über die belegten Capitalien an die von E. L. bedach- 
ten Personen auszunntworten. Diese erhoben also Klage, und 
gründeten ihren Anspruch namentlich auf ein sogen. fidei commis- 
sum heredi praesenti injuncium, welches E. L. mit Zustimmung des 
F. errichtet, und von diesem in dem obigen Instrumente anerkannt 
worden sei. Nach den hierüber Statt gefundenen Verhandlungen (S. 
1-43) erklärte das Urtheil des Obergerichts zu Bremen die Klage 
an sich als begründet und legte den Klägern den Beweis auf: theils 
dass E. L. die fragliche letztwillige Verfügung getroffen, theils 
dass F. die Erfüllung derselben dem E. L. zugesichert, oder ihm 
doch seine Zustimmung zu derselben ertheilt habe (S. 43—73). 
Hiergegen gebrauchten die Beklagten das Rechtsmittel der Bevi- 
sion; alleın sowohl auf diese wurde von demselben Gerichte, (S. 
73—92), als auch auf. eingelegte Appellation vom O. A, G. das 
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erste Urtheil bestätigt. Und nach des Ref. 'voller Ucbersengung 
mit allem Rechte; die Behauptungen der Beklagten , namentlich 
über die Natur des erwähnten Fideicommisses, sind durchaus un- 
haltbar. Ref. würde bedauern, diese seine Ansicht hier nicht wei- 
ter ausführen zu können, hätte nicht das erste Urtheil die Sache 
schon so gründlich von allen Seiten beleuchtet, dass dadurch wohl 
jeder Nichtbetheiligte vollständig überzeugt werden wird.: Wenn 
der Vf. diese Ueberzeugung nicht theilt, so ist das eine bei Ad- 
voeaten nach verlorenen Processen nicht seltene Erscheinung, we- 
gen welcher eben aus Rücksicht auf ihre Häufigkeit und Natür- 
lichkeit, Ref. dem Vf. keinen Vorwurf machen will, - Wohl aber 
muss man es dem Vf, verdenken, wenn er in: seiner. einseiligen 
Ansicht so weit gegangen ist, dass ihm. der Fall interessant genug - 
erschien , „um mit dessen praktischer Behandlung die juristische 
Literatur bereichern zu dürfen“. Wollten alle , Advocaten jede 
Processverhandlung, welche eben so, oder noch miehr interessant 
ist, als diese, durch die Presse bekannt machen ‚ wo sollte man. 
das Papier hernehmen, um sie za drucken, die Käufer, um sie zu 
bezahlen, die Räume, um sie aufzubewahren, — und vor Allem 
die Geduld, um sie zu lesen ? 25. 
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[1275] Wünsche für die Vervollkommaung der Arz- 
neiwissenschaft, 'Naturforschern und ‘Aerzten des In- und Aus- 
landes vorgelegt von Dr. ‘Joh. Chr. Gfr. Jörg, k. Sächs. 
Hofrathe, ord. Prof. der Geburtshülfe an der Univ. zu Leipzig 
u.s.w. Leipzig, Gebliardt u. Reisland. 1838. IV u. 
54 S. gr. 8. (m. 8 Gr.) 


Der durch mehrere , mit allgemeinem Beifalle aufgenommene 
Schriften rühmlichst bekannte Hr. Vf. entwarf. diese Blätter im 
Sommer vorigen Jahres, als er von dem Gedanken, die Brust- 
wassersucht zu bekommen, beunruhigt, und von dem Schmerze, 
sich bald von einem theuren Sohne, der im Begriffe stand nach 
Amerika zu reisen, trennen zu müssen, ergrillen war. Diese 
"9, Wünsche‘ sollten gleichsam eine Art von Vermächtniss für ihn 
sein. Mit Vergnügen haben wir die Versicherung des Hrn. V£. 
gelesen, dass die vor 13 Jahren von ihm angefangenen Prüfüngen 
von Arzneimitteln fortgesetzt und ihre Ergebnisse dem ärztlichen 
Publicum von Zeit zu Zeit mitgetheilt werden sollen, Die Schrift 
selbst ist in drei Abschnitte getheilt, deren erster die Frage un- 
tersucht , was die Arzneiwissenschaft in ihrem ganzen Umfange 
sei, während der zweite die schwachen Seiten derselben freimüthig 
schildert, und der dritte die Mittel und Wege angibt, wie diese 


! 
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schwachen Seiten entfernt werden können. Ref. ist nicht gemeint, 
den Inhalt dieses lesenswerthen Schriftchens specieller mitzuthei- 
len, da er überzeugt ist-, dass ihr im Allgemeinen angedeuteter 
Inhalt den Arzt, welchem die möglichste Vervollkommnung seiner 
Wissenschaft am Herzen liegt, zum Selbstlesen derselben anreizen 
werde. Bloss dieses erlaubt sich Ref. auszuheben,, dass der Vf. 
über die Homöopathie jetzt noch eben so, wie 1822 denkt, wo er 
die Schrift: „D. Sam. Habnemanns Homöopathie gewürdigt“, her- 
ausgab. Noch jetzt spricht er, sein ehemaliges Verdammungsur- 
(heil über dieselbe aus, weil sie unter allen Theorieen in der Me- 
diein den stärksten und sogar Berge versetzenden Glauben erfor- 
dere , wenn ihr schwaches Leben noch einige Zeit gefristet wer- 
den solle, und es müsse daher jeder Kenner staunen und es un- 
erklärbar finden, wenn er hört und liest, dass Volksdeputirte in: 
deutschen Kammern diese Irrlehre Hahnemanns den Regierungen 
zur Unterstützung anempfohlen haben, da es doch nicht schwer: 
falle, das Trügerische dieser Lehre ans Licht zu ziehen. — Zur 
Prüfung von Arzneimittela an Gesunden schlägt der Vf. Gesell- 
schaften vor, welche sich mit diesem wichtigen Gegenstande aus- 
schliesslich beschäftigen, und gibt Regelu an, wie ihre Arbeiten 
eingerichtet werden müssen, Dr. Kühn sen, 


[1276] Die theoretische und praktische Gebartskunde 
darch Abbildungen erläutert. on Dr. Dietr. Wilh. 
Heinr. Busch, K. Pr. Geh. Med. Rathe, ord. Prof. der Med. 
an der Univ. zn Berlin , Director u. s. w. Hierzu ein Atlas 
mit 50 Steindracktaf. in Fol. Berlin, Rücker u. Püch- 
ler. 1838. XII u. 560 S. gr. 8. (n. 15 Thlr.) 


Unstreitig von derselben Idee geleitet, welche v. Siebold in 
Göttingen veranlasste, Maygrier's Abbildungen zur Lehre von. der 
Geburtshülfe in neuer und verbesserter Form zu bearbeiten (vgl. Re- 
pert. Bd. Vu. No. 11.), begann Hr. Prof. Busch im J. 1834 vorlieg. 
Werk in einzelnen Lieferungen herauszugeben, deren 5. und letzte 

in diesem Jahre dasselbe beendete. Da wir in dem, die Stein- 
 drucktafeln erläuterndem Texte natärlich nur eine ‚Wiederholung 
der in des Vfs. Lehrbuche der Geburtshülfe und andern Schriften 
aufgestellten Ansichten und Grundsätze finden konnten , 80 würde 
es als ein überflüssiges Unternehmen erscheinen, wollten wir das 
längst Bekannte einer ausführlichen Relation unterwerfen. Nar 
Das sei bemerkt, dass man mehr findet, als eine Erklärung der 
Abbildungen erheischt , und dass die 5 einzelnen Abtheilungen 
(Beckenlehre, Schwangerschaftslehre, Geburtslehse, Hülfslehre und 
Werkzeuglehre) ein systematisches Handbuch der Geburtskunde 
abgeben. Wir wenden uns zur Hauptsache, dem aus 50 Folio- 
tafeln bestehenden Atlas, ag? —— sind in Kreidemanier, 


— 
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mit ungemeiner ‚Sauberkeit, Accuratesse und Schärfe ausgeführt, 
so dass- selbst bei Darstellung der einzelnen Instrumente der Deut-. 
lichkeit kein Eintrag geschehen ist. Allerdings kam dem Künst- 
ler hierbei der grössere Maassstab zu statten, nach welchem, . 
im Vergleich zum. Maygrier, die Abbildungen ausgefährt sind; wo 
es nicht besonders bemerkt worden, ist derselbe °; der natürli- 
chen Grösse. Von den 496 einzelnen Darstellungen bezichen sich 
die ersten 55 (Tab. I—VIlI) auf die Lehre vom weiblichen Be» 
eken mit seinen verschiedenen Abnormitäten, Tab. IX, und X. 
(Fig. 56—74) stellen die äusseren weibliehen Geschlechtistheile im 
natürlicher und fehlerhafter Bildang dar, die XI. Tafel (Fig. 72 
— 79) die Monstrositäten des Uterus, Profilansichten von Schwan- 
geren (Fig. 80—84) ‚ Darstellungen der Veränderungen , welche 
die Geschlechtstheile in den verschiedenen Stadien. der Schwanger- 
schaft erleiden, der Eitheile und Kindeslagen.' mit ihren Haupt- _ 
und Unterarten und was sonst zum Mechanismus der Geburt bis 
zum. Äusiritte des Kindes aus dem Scheideneingange: gehört ,:bil- 
den den Inhalt der XII—XXVl. Tafel (Fig. 89-182). Die 2 
- folgenden sind der Untersuchungslehre gewidmet (Fig.183—195). 
Tab. XXIX. enthält die Geburtslagen, die verschiedenen Manipu- 
lationen zur Unterstützung des Mittelfleisches, Tab. XXX. die zur 
Vollendung der künstlichen Frühgeburt , des Blasensprengens und 
der Wegnahme der Placenta (Fig. 196—205), Tab. XXXI. und 
AXXI. das zu den Zangenoperationen Gehörige. (Fig. 206—221),_ 
Tab. XXXIU—XXXV. die verschiedenen Arten der Wendung mit 
Einschluss der Extraction und Perforation (Fig. 222—239). Die 
XXXVL Tafel mit den Darstellungen des Kaiserschnittes und der 
künstlichen Lösung der Nachgeburt beschliesst diese Abtheilung. 
Zur Lehre von den geburtshülflichen Werkzeugen liefern Tab. 
XXXVH. und XXXVII. die Abbildangen vom 29: Beckonmessern 
(Fig. 245-273), Tab. XXXIX. die der. verschiedenen Wasser- 
eprenger und Instrumente zur künstlichen Frühgeburt (Fig. 274— 
301). Bis Tab. XLVI. reichen die Geburts(Kopf)zangen (Fig. 
302— 381), ihnen folgen Tab. XLVH. die Hebel, Steisszangen, 
en und Führungsstäbchen (Fig. 382—407). Tab. XLVYIN— 
-L. Perforatorien, Kopfzieher , Krücken , Nachgeburts- , Knochen- 
zangen und scharfe Haken (Fig. 408—496). 20. 


. [1277] Handbuch der Geburtshülfe. Nach den besten 
Quellen uud eigenen Erfahrungen zum Gebrauche für angehende 
Geburtshelfer hearb. von Clem. Schwarzer, Dr. d. Med., k. 
k. Rath u. Stabsfgldarzt, ord. öff. Profess. der iheoret. und prakt. 
Geburtshülfe u. s. w. an der k. k. med. chir. Josephs-Akademie, 
2 Thle. 4. Tbl. Propedeutik (sie), Physiologie und Diätetik 
der Gebartshülfe. 2. Thl,»Pathologie, Therapie und Operations- 


= 
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lehre der’ Gebartshülfe. -Wien, Wallishauser. 1838. XIV 
u. 353, XIV u. 463 8. gr. 8, (4 Thlr. 18 Gr.) 


Ref. hat sich oft genöthigt gesehen, über kleine Broschüren 
von wenigen Bogen mehr zu sagen, als ihm die Einrichtung die- 
ser Zeitschrift eigentlich gestattet, dagegen aber mit der Anzeige 
umfangreicher Werke bisweilen mit dem besten Willen nicht über 
einige Zeilen hinauskommen können. Der letzte Fall wiederholt 
sich bei vorlieg. Handbuche. Vergebens hat Ref, gesucht, dem- 
selben eine originelle Seite abzugewinnen, oder neue und wichtige 
Erfahrungen, die dem Vf. eigenthümlich, zu entdecken, Man fin- 
- det die geburtshülflichen Lehren, und zwar in weiterer Ausdeh- 
nung als gewöhnlich, da die Krankheiten des Weibes im Zustande, 
der Schwangerschaft und des Wochenbettes, die der neugeboreuen 
Kinder, ferner das Historische der Doctrin dem Werke einverleibt 
sind, in recht guter systematischer Ordnung, mitunter etwas kurz,, 
deotlich und in ächt praktischem Sinne vorgetragen. Der Vf. 
zeigt sich keiner Schule streng angehörend und blind, folgend, 
sondern als Eklektiker und mit den Werken der alten, wie der 
neuesten Geburtshelfer vertraut. Er selbst erklärt die Entstehung 
seines Handbuches aus der Bearbeitung der Vorträge, die er seit 
20 Jahren theils an der Universität zu Olmütz, theils an der 
ined. chir. Josephsakademie zu Wien gehalten hat, und bemerkt, 
dass ihn seine Stellung als Lehrer der Geburtshülfe, welche ihm 
vorschreibe, die Vorlesungen über Jiese Doetrin auf ein ganzes 
Schuljahr auszudehnen, genöthigt habe, sich selbst ein Handbuch 
in 2 Theilen auszuarbeiten, da keines der schon vorhandenen die- 
‚ser Einrichtung entspräche. — Theil 2 S. 268 zeigt sich der 
Vf. nicht mit den neuesten Erfahrungen über Natur und Eniste- 
hungsweise der Kopfblutgeschwulst der Neugeborenen vertraut, 
S. 305, bei Gelegenheit der künstlichen Erweiterung des Mutter- 
mundes, bemerkt er, wie er aus eigener Erfahrung dreist behaup-' 
ten könne, dass das Mutterkorn, in gehöriger Dosis angewendet, 
innerhalb kurzer Zeit die Ausdehnung des dynamisch geschlogse- 
nen Mutiermundes bewirke, und bei nicht sehr dringenden Um- 
sländen alles Operiren überflüssig mache, 


' 11278] Lehrbuch der Geburtshilfe. Als Leitfaden bei 
seinen akadem. Vorlesungen, und bei dem Studium des Fachs für 
angehende Geburtsheilfer. Von Dr. Joh. Phil. Horn, ord. 
öfl.. Prof. der Theorie der Geburtshilfe an der k. k. Univ. zu 
Wien u.s.w. Mit 1 Kupfertaf. 3., abermal ganz umge- 
arb,, verb. u. verm. Aufl. Wien, Wallishauser, 1838, 
XVI U. 362 8. ST. 8 


| [11279] Gesammelte Aufsätze über einige der wichtigsten 


\ 
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und am häofigsten vorkommenden geburtshilflichen Operationen, 
als erläuternder Anbang zu der 3. Aufl. des Lehrbuchs der Ge- 
burtshilfe. Nebst Bemerkungen und Erfahrungen über einige Ge- 
genstände der prakt. Geburtshilfe. 2. Aufl. mit 1, Kupfert. 
Von Dr. Joh. Phil. Horn, ord. öff. Prof. u.s.w. Wien, 
Wallishauser. 1838. IV u. 257 S. gr. 8. (Beide Werke’ 
zusam. 4 Thlr.) J 


Dioe erste, 1814 erschienene Ausgabe dieses Handbuches war 
nach dem damals in Oesterreich herrschenden Gebrauche, Ge- 
burtshelfer und Hebammen bis auf die Lehre von den Iastrumen- 
taloperationen, zusammen zu unterrichten , auf den Gebrauch die- 
ser beiden Classen berechnet und eingerichtet; die zweite, im Jahre 
1824 besorgte Auflage, bloss für angehende Geburtshelfer bestimmt 
und desshalb gauz umgearbeitet worden, Ref, darf wohl voraus- 
‘* setzen, dass die in manchen Stücken von seinem Vorgänger Boör 
abweichenden Ansichten des Vfs., sowie die Eigenthümlichkeiten 
dieses durch kurze aber deutliche Schreibart ausgezeichneten Com- 
pendiums, in Bezug auf wenn auch bedingte Empfehlung des He- 
bels des Schaamfugenschnittes, der Eintheilung der regelmässigen _ 
und regelwidrigen Kopfstellungen, die Bevorzugung des scheeren- 
‘ förmigen Perforatoriums vor dem trepanarligen u.s.f., dem Leser 
vom Fache nicht unbekannt sind; er bemerkt daher nur zu dieser 
3. Auflage, dass der Vf. die wahrhaft nützlichen Verbesserungen 
und Entdeckungen dem früheren Texte einverleibt, die Zahl der 
Paragraphen um 22 vermehrt und die Abbildung ‚seiner Geburts- 
zange hinzugefügt hat, der Druck aber eine Menge fataler, im 
Druckfehlerverzeichnisse nicht aufgenommener Setzböcke enthält, 
die sich namentlich in dem Capitel von der künstlichen Behand- 
lung der Nachgeburtszögerungen concentrirt haben (Amaygd. amur., 
‚ Alsig-tendinöse, ZirkelGieber st. fiber, Rachgeburt, Rhum, brühet 
st. berührt u.s.w.). In dem Anhange hat der Vf., mehrerer an 
ihn ergangenen Anfforderungen zufolge, einige Aufsätze, die frü- 
her in den medicinischen Jahrbüchern des k. k, österr. Staates abge- 
druckt erschienen waren, zu einem Ganzen vereinigt, und somit 
einen ausführlichen Commentar za manchen im Handbuche kurz 


und nackt hingestellten Ansichten und Behauptungen (z. B. in | 


Bezug auf Zangenentbindung, Wendung, Nachgebartsbehandlung 
u.8.w.) geliefert. Die erste Abhandlung betrifft die Wendung 
. ‚und ihre verschiedenen Arten im 19. Jahrhundert. Sie hebt dag _ 
Gefahrvolle dieser Operation für das Leben des Kindes, besonders. 

wenn der Körper desselben sich bei der Entwickelung mit der 
Bauchfläche nach oben dreht, gebührend bervor, erwähnt einiger 
Fälle, die günstig für die Wendung auf den Kopf durch einen. 
von aussen angebrachten gelinden Druck sprechen, und den. Vf, 
veranlassten, die Anweisung zü dieser Operation dem von ihm. 
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bearbeiteten Hebammenbuche einzuverleiben, ‚und "bemerkt bei Ge- 
legenheit der auch durch ihn empfohlenen Wendung des Kindes 
anf einen Fuss, dass schon de la Motte diese Procedur vorge- 
sehlagen. und gerühmt habe, : Die „Betrachtungen über die Con- 
struction der Geburtszange , nebst Beobachtungen : einer flachen, 
möglichst wenig Raum einnehmenden Zange zur leichten Vollen. 
dunz der.Geburt und sicheren Schonung der. Mütter: und des Kint 
des“‘ enthalten übertriebene Invectiven gegen die.ınach Smellie's 
Vorbild construirten Zangen , namentlich dje. Boör’sche, ‚In !den 
französischen Zangen soll sich die Tendenz zu 'reeller Zweckmäs: 
sigkeit in viel höherem Grade ausgebildbt finden, als in den engt 
lischen ; am meisten entwickelt zeigt sie sich aber für'den Vf, in 
der bekannten Osiander’schen, durch welche ihr' Erfinder allein / in 
den: Stand gesetzt wurde, Das möglich zu machen, was man: bie 
her für-unmöglich gehalten und theilweise; noch halte, Sie-mar 
gestatte dem Kopfe, sich in dem Beckenkanale den verschiedenen 
Dürchmessern auf das. Zweckmässigste anzufügen, verengere den 
knöchernen Geburtsweg nicht, und gehe keine Veranlassung) zü 
Kuochenbrüchen des Kindeskppfs, und gefährlichen Verletzungen der 
Matter, wie die englischen. ' Die Boer’sche Zatge namentlich! sei 
zu; kurz, das Schloss ‚nicht fest genug, der Vorsprung an döihselt 
hen. breche leicht ab, die Arne wankten und. verschöben sich hät“ 
fig, die Blätter nähmen zu schnell an Breite au, die Fenster geien 
zu gross, die Eisenarbeit zu dick, die Kopfkeümmung unzwe 

mässig, fast jedesmal erfolgten bei ihrer Anwendung unvermeid- 
liche Dammrisse! Ueber diese Beschuldigungen ist B.'s Instrument 
eriaben, der -Werth desselben ‘durch tausendfache Erfahrungen 
ausser Zweifel gesetzt. — H, lüsst hierauf die Beschreibung seit 
ner 15 Zoll langen, 4.Pfund 7 Loth schweren‘, ‘dünn und flach 
gearbeilefen , am Schlosse durch einen Süft-Angeblich besser go? 
sicherten Zange folgen, uni -widerlegt die :an derselben in Hin: 
sieht auf Dünnheit. der Blülter und unbequeme. Schliessung :der 
Arme gemachten’ Ausstellungen. In den „Betrachtongen über .die 
Wirküng der Geburtszange und Darstellung ‚der. eigentlichen, \va- 
turgemässen ‚Wirkung. derselben“, die sich an. den vorhergehendch 
Aufsatz anschliessen, wird schön und nalurgemäss dargelegt, wie 
die Zange nur durch: Zug wirken und den Kopf nicht im: seinen 
natürlichen: Rotationen: behindern soll, ünd.'wie: bie: ferner auf dy⸗ 
namische Weise durch Erweckung der Üterinthätigkeit vortheilhaft 
wirkt. ı Herbiniaux, Baudelocgue und Plenk erkannten schon, dass 
der hauptsächlichste Nutzen, den der Hehel: leistet, in einer ähm- 
lichen Reizung des Uterus zu verstärkter Thätigkeit besteht. In 
usinittelbarem Zusammenhange mit dieser. Abbandlang ‚steht die 
vierte, „Betrachtungen über die schädlichen Wirkubgen der Zange 
Absicht auf Mutter und Kind‘. Der Vf. warnt: vor Anlegung 
derselben an den Sieiss, und-'beleuchtet die Nachtheile, die aus 

Repert. d. ges, deutsch, Lit. XVII. 3. 16 


239 Mödiein und «Chirurgie: 


den Zängenverduthen ‚bei vorausgehendem‘ Kopfe vor ;Rintritt des 
siehligen ‚Zeitpunetes zur Operation, als welchen er den Stand des 
Kopfes mit: seinem grössten Umfange i im Bookeneingange annimmt, 
aothwendig ‚herbeigeführt werden: müssen; "Auch hier erfährt Boör 
een -Tadel in Bezug auf seine,.:nach Hs Meinung zu 
| Zange: und. zugrosse Beschrünkung..des Gebrauches dieses 
Iostrumentes: überhaupt; Im 5. Abschnitte: „Betrachtungen: über 
Jaa:-Nachgehurtsgeschüft in seinem ‘physiologischen und pa— 
Ahblogischen Zustande, ‚und. über .das, Verhalten: der. Kunst dabej%, 
guet Ref. den ıAnsichten, welchen ilie meisten und: besseren 
Kehurtshelfer jetzt-folgen, da sie.sieh in der Praxis: als die zweck- 
shißsigsten "bewährt. ‚haben. Fünf ähnliche :Abhandkungen- über 
Athimen des Kindes: während der Geburt , zweckmiässigen Dämni- 
achiutz,.:Retroversio uteri , eine glücklich: beseitigte . Disposition zu 
Exihgeburien und.über einen Fall. vow ausserordentlichem Hy dro⸗ 
«epkalus internus eines. ungeborenen Kindes: (wozu die Abbildung) 
fetmiren ‚den hier’in der 2, — 'eröcheinenden. 2. Theil des 
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11280] Monatsschrift für Medichn, Augenheilkunde. ‚und 
irurgie, in Verbindung mit: vielen Aeraton herausgegeben von 
. Dei F. A. v. Ammon, kön: süchs. Leibarzte, Ritter u. s. w. 
4,:Bd. 1—3. Heft. Leipzig, _ Weidmann 'sche Buchh. 
1838. IV S. 1— 326, 51,85, (& Ba. zu 6 Heften. n. 
3 Thlr.) 
u... Diese Zeitschrift ist eine Foriiitzunig der früher von dem 
hochverdienten Herausgeber geleiteten und.'mit Theilnahme von 
allen gebildeten Aerzten aufgenommenen: „Zeitschrift für. die Oph- 
tbalmologie“‘ (Bd, 1—5.. Dresden u. Heidelberg. 1834 — 1837, 
gr. 8.), und es beabsichtigt derselbe in dieser neuen: Reihenfolge 
den inneren. Zusammenhang, in. welchem die im Leben noch’ im- 
mer ;80.,getrennten. Zweige unserer: Kunst, -die Medicin, Augen- 
heilkunde 'und ‘Chirurgie, stehen, durch fleissiges und gründliches 
Forschen am Krankenhetie praktiseh nachzuweisen , dabei. aber 
auch durch wissenschaftliche Auffassung; und Darstellung. des Er- 
forschien, der eidergur Mode gewordenen Isolirung der Beobachtua- 
gen entgegenzuarbeiten. Was die innere Rinrichtung der Zeitschrift 
betrifft, an welcher. 48 namentlich‘ aufgeführte bekannte Gelehrte 
mitarbeiten, so. wird sie sich nur mit der Aufnahme von Original- 
arbeiten befassen. Kurze praktische und wissenschaftliche Bemer- 
kungen finden ihren Platz inden am Ende: jedes Heftes befindlichen _ 
Miscellen. ; In. einem. angehängten „kritischen. Anzeiger‘‘ werden 
alle wichtigen Erscheinungen auf dem’Gebiete der Medicin, Au- 
genheilkunde. und Chirurgie kurz und bündig, aber human kriti- 
airt. ‚Von dieser Zeitschrift wird in der Mitte der Monate Januar, 
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März, Mai, Juli, September und November jedes Jahres regel- 
mässig und pünktlich ein Heft von 5—8 Bogen ausgegeben; 

Hefte bilden einen Band. — Das 1. Heft enthält folgende Ab- 
handlungen: 1) „Ueber die Entstehung der Cataracta centralis 
eapsalaris anterior‘, vom Hofr. Dr. Beck in Freiburg ; mit einer 
Abbildung (S. 1—10). — 2) „Ueber die Paracentese der Horn- 
haut im Hypopyon und ihre Indicationen“, von Dr. Schindler (S. 
'40—24). — 3) „Ueber Blepharoplastik“, vom Hofr. Dr. Beck 
(S. 24—50), mit einer Abbildung. — 4) „Bemerkungen über den 
Rachencroup“, vom Hofr. ‚Dr. Baumgärtner (S. 50—54). — 
5) Miscellen und Aphorismen (8. 56—78): a) merkwürdiger Fall 
eines angeborenen iheilweisen Mangels der Iris, vom Dr. Schön; 
mit einer Abbildung; b) zur Blepharoplastiik, vom Dr. Burow ; 
e) Fall einer Blepharoplastik, vom Dr. Ponfik; d) bedeutende 
Verletzung eines Auges durch einen zerreissenden Bindfaden, vom 
Dr. Herzig; e) über den Schaden, den das Ansetzen von Blut- 
egeln an kranken Augen verursacht, vom Prof. Dr. Benediet ;’ 
f) angeborener Mangel beider Augäpfel, vom Dr. Skuhersky; 
g) drei Fälle von Melanosis bulbi, von Ehrmann, Stöber und 
Aronsohn in Strassburg, nach dem Französ. mitgetheilt vom Stud. 
med. Stricker; h) über das Wesen der Blutkopfgeschwulst der 
Neugeborenen, vom Hofr. Dr. Langenbeck; i) über Dr. Zeis’s 
Untersuchungen der Augenlider, vom Prof, Dr. Sichel in Paris, 
— Der:‘kritische Anzeiger enthält Recensionen mehrerer Schriften 
von v. Ammou, Unna, Röderer, Duforest de Segur, Andreae, Be- 
nediet, Palmodo , Sandifort, Baumgarten und Seyde. — Im 2. 
Hefte stehen folgende Abhandlungen: 7) „Sublatio cataractae, 
eine neue Methode den grauen Staar zu operiren“, vom Dr. Pauli 
(8. 97—115): — 8) „Ueber die Träume der Blinden. Beob- 
achtungen und Reflexionen. Ein Beitrag zur Physiologie und 
Psychologie der Sinne“, vom Dr. Heermann (S. 116—180),- mit 
einer Tafel. — 9) Miscellen nach fremder und eigener Erfah- 
—758 vom Herausgeber (S. 182—202): a) Ueber die Verkalkung 
als Heilbestreben der Natar zur Beseitigung der ausserhalb des 
Darmkanals' im thierischen Organismus-lebenden Entozoen, vom 
Prof. Berthold. b) Ueber den inneren und äusseren Gebrauch der 
finet. “ıhujae oceidentalis - bei Condylomen, vom Dr. Warnatz, 
e) Ueber den Gebrauch des Argent, nitr. bei der Ophthalmia neo- 
natorum, vom Dr. Busch.‘ d) Ueber die angeborenen Fehler des 
Hüftgelenkes, nach dem Latein. des Sandifort vom Dr. Warnatz. 
e) Bemerkungen über einige neue Encheiresen zur Erleichterung 
der Staaroperation, vom Prof. Benedie. — 3. Heft: 10) ‚Ueber 
die im Auge selbst befindlichen Gesichtsobjeete, besonders das 
Mückensehen“ vom Dr, Steifensand (S. 203—211). 11) ‚Ueber 
Doppeltschen mit’ einem Auge“, von Demselben (S. 212—215). 
— 12) „Zar Phoronomie des Sehorgans‘‘, vom * Tourtual jun. 

1 
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(8. 216-238). — 43) „Vom Wesen der Krankheit und insbe- 
‚sondere von den Krankheiten des Menschen“, vom Hof- u. Med. 
‘-Rathe Dr. Carus (S. 239—266). — 14) „Die Entzündungsfor- 
men der Horabant d des menschlichen Auges“, vom Dr, Schindler 
(S. 267—294). — 15) Miscellen und Aphorismen: a) Ueber 
‚das electuarium anthelminticum Störckii, vom Dr. Zeis. b) Ueber 
Dr. Albers Schotengeräusch in den inneren Augenwinkeln. c) 
Ueber Mydriasis und ein neues Mittel, das secale cornutum, da- 
gegen, vom Dr. Kochanowski. d) Erinnerung an den Nutzen der 
Cauterisation durch cupr. sulpharie., vom Herausgeber. _e) Be- 
'währtes Mittel , unterdrückie Fussschweisse wieder hervorzurufen, 
vom Herausgeber. — Der kritische Anzeiger enthält Recensionen 
über die, Pharmacopoea Saxonica, Ammon’s Physiologia tenotomiae, 
Sichel’s Revue und Schriften von Wendt., Haagsted, Weber. — 
Wir wünschen dieser gebaltreichen und verdienstvollen Zeitschrift 
im Interesse der Wissenschaft den besten Fortgang. _ 108. 


do 281] Die chirurgische Anatomie in Abbildehgen. 
Ein Handbach für studirende und -ausübende Aerzte, gerichtliche 
Aerzte, Wundärzte u. s. w. von Dr. Gust. Biedermann Gün- 
ther, Prof. der Chirurgie u.s. w. in Kiel, und Jul. Milde, 
Maler in Hamburg. 3. Thl. Die Muskellehre. 1. Heft. 
Hamburg, Meissner. 1838. XVI u. S. 1-16, Tal. 
1—7. (m. 1 Tllr. 16 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Die chirargische Maskellehre in Abbildun- 
gen u.s. w. 


Das vorlieg. Werk, dessen Herausgabe der VL mit .dem, 3, 
Theile beginnt, wird ans 8 Theilen nach folgendem Plane beste- 
hen: 1. Thl. Osteologie; 2. Syndesmologie; 3. Myologie; 4. An- 
giologie; 5. Neurologie; 6. Splanchnologie; 7. Locale. Anatomie 
aller Systeme; 8. Operative Anatomie. — Der 3. Theil, die Mus- 
kellehre, besteht dagegen auch als ein vollständiges "Handbuch 
für sich, und wird ungefähr 40 Tafeln ‚Abbildungen nebst dem 
‚dazu gehörigen Texte enthalten, welche in 6 Heften von unglei- 
eher Stärke ausgegeben werdeıt sollen. Dieses 1. Heft enthält 
die Muskeln des Kopfes (51 an Zahl) in 7 Tafeln colorirter Ab- 
bildangen und mit 4 Bogen Text, Die Abbildungen sind keine 
'Copieen, sondern nach Präparaten, die der Vf. selbst an Leich- 
namen erwachsener Menschen gemacht hat, gezeichnet; die Rei- 
henfolge, in welcher die Muskeln vorgetragen werden, zichtet sich 
nach ihrer natürlichen Lage. Für jeden Muskel ist ein vollständiges, 
Bild geliefert. und nach Wegnahme aller Theile, die die Ansicht 
desselben verdecken, sind die anderen Muskeln in ihrer natürlichen 
Lage und an — Die Abbildungen sind zwar klein, 


” 
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doch schadet diess der Deutlichkeit nicht; es ist auf’ diese Weise 
das Werk leichter’ zum Gebrauche eingerichtet und kann auf dem 
Präparirsaalö besser benutzt werden. Der Text ist kurz, nicht 
länger als zur Verständigung der Bilder nöthwendig ist. Leider 
steht jedoch zu befürchten , dass dieses ganze Werk, wenn alle 
Abbildungen nach Präparaten gemacht werden sollen, sehr lange 
Zeit zu seiner Vervollständigung brauchen und im Ankaufe eine 
sehr bedeutende Summe kosten werde, 2 108. 


[1282] Handbuch der plastischen Chirurgie von Dr. Ed. 
Zeis, prakt. Arzte zu Dresden, Nebst einer Vorrede von Prof. 
Dr. J. F. Dieffenbach. Mit vielen Holzschnitten u. 
2 Kupfertafeln. Berlin, Reimer, 1838. XXXI u. 576 8. 
gu. 8. (3 Thle.) | 

Von diesem Handbuche sagt der berühmte Vf. der Verrede: 
„Das Buch zu loben und zu empfehlen halte ich für überflüssig, 
da jeder Leser sich bald von dem Fleisse in der Bearbeitung und 
der Gediegenheit des Ganzen überzeugen wird, Hr. Dr. Zeis hat 
nicht allein durch mühsames Studium alle bekannten Thatsachen 
über diesen Zweig der Chirurgie gesammelt und systematisch zu- 


sammengestellt, sondern auch Manches aus eigener und des Hrn. 


Hofr; Dr. v. Ammon Erfahrdng hinzugefügt. WMehreres hierher 
Gehörige, wasich in den letzten Jahren beobachtete und für nütz-' 
lich erkannte, habe auch ich dem Dr. Zeis mitgetheilt, um von 
meiner Seite ebenfalls das verdienstvolle Unternehmen des Vfs. zu 
unterstützen. — Ich halte es für völlig überflüssig, etwas zum’ 
Lobe des Theils der Chirurgie zu sagen, welcher sich mit der 
Herstellang verstüämmelter Theile des Körpers beschäftigt. Die 
neuestö Zeit hat über seinen Werth entschieden; es ist die höchste 
Blüthe der ganzen Chirurgie.* — Der Inhalt dieses Werkes ist 
in folgende Abschnitte getheilt: I. Einleitung. H. Geschichte der 
plastischen Chirurgie. II. Ueber die Wiederanheilung ganz ge- 
trennt gewesener Körpertheile. IV. Von der italischen Methode 
des Wiederersätzes verlorener Theile. V. Von der Gräfe’schen Mo-' 
dification der ital. Methode, oder der sogen. deutschen Methode des’ 
Wiederersatzes. VI. Indische Methode der Rhinoplastik, VII Ue- 
ber die Indiecationen zur plastischen Chirurgie. VIII. Von deu 
physiolog. und, patholog. Erscheinungen in den transplantirten Haut- 
lappen. IX, Chirurgische und medic. Behandlang der Operirten. 
X. Allgemeiner Theil der Operationslehre. XI Specieller Theil 
der plast. Chirurgie: a) Rhinoplastik; b) Blepharoplastik ; e) Chi- 
loplastik; d) Stomatoplastik (Mundbildung); e). Meloplastik (Wan- 
genbildung); f) Heilung der Thränensackfistel dureh Hautüber- 
pfanzung; g) Ausfüllung der Augenhöhle nach der Exstirpation 
des Augapfels; b) Staphyloplastik (Gaumenbildung); i) Otoplastik 
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(Ohrbildung) ; k) Bronchoplastik, oder Verschliessung von Luft-- 
röhrenfisteln durch "Transplantation; 1) Transplantation zur Ver- 
hütung der Recidive des Krebses; m) Posthioplastik (Vorhanibil- 
dung); n). Oscheoplastik (Hodensackbildung);‘ 0) Operationen zur 
Beseitigung des Gebärmutter- und Scheidenvorfalles ,' Episiorha- 
phie, Elytrorbaphie und Kolpodesmorbaphie; p) Urethroplastik, 
ader Verschliessung der perforirenden Harnröhrenfisteln durch eine 
plastische Operation; q) Cystoplastik, oder Verschliessung der 
Blasenscheidenfisteln; r) Hautüberpflanzung zur Heilung des künst- 
'liehen Afters; s) Hautüberpflanzung zur Verschliessung der Bruch- 
plorten ; 1) Tenotomie oder Durchschneidung der Sehnen. - 108. 


[1283] Visa reperta und gerichtlich-medicinische Gut- 
achten. Verfasst, und als erläut. Anhang zu seinem ‚systemat. 
Handbuche der gerichtl. Arzneykunde herausgeg. von Jos. Bernt, 
Br. der Heilkunde, k. k. ord. u, öff. Prof. der Staatsarzneikunde 
an der hohen Schule zu Wien u.s.w. 2. Bd. Wien, Wal- 
lishauser, 1838. X u, 458 S. gr. 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. IX. No. 1805.] 

_ Unter den zahlreichen (101) Obductionsberichten, die der Vf. 

in dem letzten Jahrzehnt als Dirigent der gerichtlichen Aufhebun- 

nm und Sectionen ausgearbeitet nnd im vorlieg. Werke durch 
= Druck veröffentlicht hat, finden sich allerdings mehrere in- 
teressante Fiille, die als dankenswerthe Beiträge zu den einzelnen. 
Doctriven der gerichtlichen Medicin zu betrachten sind, Dessen-. 
ungeachtet rechtfertigen, diese nicht den Abdruck so vieler ande- 
xer, durch nichts Besonderes ausgezeichneter Sectionsberichte, 
z.B. No. LXIX. Visum repertum über einen vom 3. Stock 'herab- 
—— ungarischen Beamten, No. LXXIII. Vis. rep. über einen. 

urch den Fall vom Dache umgekommenen Spenglermeister u. dgl., 
noch weniger dürfte die Art und Weise, wie die gemeiniglich nur. 
ganz kurzen, gleich zu dem Protocolle gegebenen Gutachten mit- . 
unter motivirt. sind, den beabsichtigten Zweck , als Muster für 
angehende Gerichtsärzte, za dienen, erreichen. So wird unter 
„Vergiftung“ XXXI „Vis. repertum über eine unter verdächtigen 
Umständen erkrankte und gestorbene F****** Tochter“ S. 151 
gesagt: „Aus diesem Leichenbefunde geht hervor, dass die ge- 
richtlich Untersuchte, wie sich aus den äusseren (No, 1.) und in- 
neren (No. 9. u. 13.) Zeichen schliessen lässt, an einem Nerveu- 
fieber krank gewesen sei.“ Diese Zeichen nun sind: „1. Die 
Haut in der unteren Schmeerbauchgegend bis zu den Hüflgegenden 
berüber mit zahlreichen, rothen und dunkelblauen, den Flobstichen 
ähnlichen Flecken besetzt. 9. Die Lungen mässig ausgedehnt, 
vorwärts von bhlassblauer, rückwärts von dunkelblauer Farbe; 
auch ihre Oberfläche mit rothen, linsengrossen Flecken verschen; . 
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das’ siunipfe Ende des rechten oberen, 'eino Stelle: des mittleren, 
und.die hintere Hälfte des untern Lappens ‚ödematös, mürbe, die 
Substanz mit wenig Blut versehen und in den Bronchien eine röth- 
liche Flüssigkeit angesammelt; die ganze linke Lunge ödematös, 
mit wenig Blut versehen, und der diesseitige Ast der Luftröhre 
wit röthlicher Flüssigkeit gefüllt. 13. Die innere Wand des Ma- 
gens bloss, obne Spur einer Entzündung ,. die dünnen Gedärme 
mit Luft und Flüssigkeit gefüllt; das Gekrös# mit Fett bewach- 
sen und ‚einzelne seiner Drüsen grösser als gewöhnlich; einz 
Sıellen der inneren Gedärme rauh und corrodirt; die dicken 
därme ebenfalls ohne Spuren von Entzündung.“ "Man fand — 
zweifelte Spuren eines erlittenen Abortus, der durch Complication 
mit dem supponirten Nervenfieber den tödtlichen Ausgang herbei- 
geführt haben soll. „Ob dieser aber die Folge gebrauchtet 
frachtabireibender Mittel, oder eines beigebrachten Giftes sei, lässt 
sich bloss aus der chemischen Untersuchung des eingesendeten 
Mageninhalts bestimmen.“ Leider erfahren wir aber, Michts über 
diese Untersuchung, wie überhaupt bei allen, Vergiftungen betref- 
fenden Fällen, den Schluss des Gutachtens die Bemerkung wegen 
Absendung der verdächtigen Substanzen macht, die Darlegung 
des. Seetionsbefundes demnach ganz nutzlos erscheint. No. XXU, 
„Ueber einen angeblieh durch Gift (Opium) umgekommenen Hö- 
rer der Philosophie“, wird keine Untersuchung des Mageninhaltes 
vorgenommen, weil er nicht narkotisch, sondern spirituös roch, 
vielmehr nur erklärt, er sei bloss an Blutschlagfluss in Folge Miss : 
brauchs eines geistigen Getränkes (Punsch oder Branntwein) ge- 
storben. Dagegen sagt B. S. 330 in einem ähnlichen Falle, wo 
der dicke braune, mit :Fleischstücken vermischte Speisebrei in 
dem ; nicht entzündeten Magen sauer roch und sich ausserdem 
Zeichen des Blutschlages vorfanden: „es mache Geruch und Farbe 
des Mageninhaltes und der entzündliche Zustand des Rachens. und 
der Speiseröhre es allerdings wahrscheinlich, dass Dirutus durch 
eine beträchtliche Gabe Opium sein Leben verloren haben dürfe,“ 
Umfänglicher und besser ausgearbeitet sind die Gutachten über 
Kopfwunden und einige tödtliche Verletzungen anderer Art, z. B. 
KLVUL — Die. vom Vf, beliebte Eintheilang nach dem Lebens- 
alter der obducirten Subjecte erschwert die Uebersicht und, führt 
zu üunnöthigen Unterabtheilungen, da sich viele T'odesarten in al- 
en Altersgraden wiederholen. Was macht es für einen grossen 
Unterschied, ob eine Person jugendlichen , mittleren oder höheren 
Alters sich .erhüngt, erschiesst oder von einer Mauer erschlagen 
wird? Seltsam ist es, dass bei der Mehrzahl der Secirten der Vf. 
partielles oder allgemeines Oedem der Lungen vorgefunden. hat. 
Wir schliessen diese Anzeige mit der Bemerkung , dass die von 
V. Ediem v. Krombholz herausgegebene tabellarische Auswahl 
gerichtlich .medicinischer Untersuchungen und Gutachten dem Stu- 
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diem der gerichtlichen Mediein gewiss schon jetzt mehr Vorschub 
— — als diese Visa er: es jemale thun werden, 
112. 


s 241 
J 





Lu 73 


[1284] Blätter aus Prevorst. Originalien und Lesefrüchte 
‚für Freunde des inneren Lebens. Mitgetheilt vom Herausgeber 
der Seherin von Prevors. 9. u. 10. Samml. Stuttgart, 
Brodhag’sche Buchh. 1837, 38. I u. 232, u 0 6 
S. 8. ‚(ä 18 Gr.) 


[1285] Nachrichten von dem 'somnambülen Zustande 
eigener Art der. neunzehnjährigen Tochter des Ludwig Gaier 


in Grossglatibach ; mitgetheilt vom Kameralverwalter Sıglen 
in‘Wiernsheim. 1— 3. Heft. Vaihingen an der Enz. 


(Stuttgart, Neff.) 1837. 524, 624 u. 198 8. 8. (n. 
3 Thlr. 4 Gr.) ö 


| Das 9. Heft der Blätter aus Prevorst (vgl. Repert. Bd. XI. 
No. 12.), eröffnet die im Repert. Bd. XII. No. 647. schon ange- 
zeigte kleine Abhandlung Fr. Baader’s „über die Incompetenz un- 

serer dermaligen Philosophie u. s. w.“; ebenso finden sich in: den 
beiden vorlieg. Heften noch ein paar andere kritische Aufsätze 
über die neueste Literatur im Gebiete der Geisterseherei, nament- 
lich über Kerner’s „eine Erscheinung aus dem Nachtgebiete der 

Natur‘. (Repert. Bd. XI. No. 22.), den übrigen Inhalt machen 

wieder grösstentheils Mittheilungen von Erscheinungen am Tage 

and in der Nacht, Doppel- und Hellsehen, merkwürdigen prophe- 
tischen Träumen, Nauskopie u.s. w. aus älterer und neuerer Zeit 
aus. Die Einsender dieser Erzählungen haben sich auch hier 
nur selten genannt, und sind gewöhnlich nur durch einen oder 
zwei Buchstaben bezeichnet; wenn die Chiffer „—y-—““ Eschen- 
mayer bezeichnet , so fährt dieser fort, einer der fleissigsten Mit- 
arbeiter an diesen Sammlungen zu sein. Indem sich Ref. von 
der kurzen Erwähnung dieser ihrem Geiste und ihrer Tendenz 
nach schon hinlänglich bekannten periodischen Schrift zu der 
"zweiten der obengenannten wendet, findet er sich ia einiger Ver- 
legenheit, von dem Inhalte derselben ein ungefiühres .Bild zu ge- 
ben. Die vorlieg. 3, auf sehr grobes und graues Papier gedruck- 
ten Hefte enthalten zusammen 1250 Seiten, und nur die Aussicht 
auf eine böchst- merkwürdige Geschichte konnte den. Ref. bewe- 
gen, sich an die Lectüre dieser Volumina zu wagen. Er fand 
sich aber sehr getäuscht. Von der eigentlichen Krankengeschichte 

(des auf dem Titel genannten Mädchens, deren mit hysterischen 

Zufällen zusammenhängender Somnambulismus in die Jahre 1835 


ns 
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and 1836 füllt) kommen nyr im 1. Hefte und im 2. in sofern 
einige Nachrichten vor, als in dem letzteren die Visionen dersel- 
ben, namentlich über den Planeten Venus und wie es dort aus- 
sieht, mitgetheilt werden. Der ganze übrige Inhalt — und das 
will bei 1250 Seiten- Umfang etwas sagen — besteht aus Be- 
trachtungen, die der Vf. über sich selbst, seine Erziehung , seine 
Schicksale, seine Denkart, seine Frömmigkeit, und über die Welt, 
die nicht so fromm ist wie er, nicht so. denkt wie er u. s. w. mis 
unsäglicher Breite und ermüdenden Wiederholungen anstellt, 
aufschreibt und auf seine Kosten hat.drucken lassen. Das Haupt- 
motiv der Veröffentlichung aller dieser Dinge scheint für den Vf. 
in dem Umsitande gelegen zu haben, dass der böse Leumund sei- 
nen vertrauten Umgang mit der Sompambüle mit argwöhnischen, 
die jungfräuliche Ehre des Mäulchens verdächtigenden Augen an-+ 
gesehen baben mag, gegen welchen Verdacht sich aber der Vf, 
rechtfertigen will. Die ganze Sache muss überhaupt an. Ort und 
Stelle viel Aufsehen gemacht haben; wenigstens klagt der Vf. 
mehrmals über polizeiliche Einschreitung, auch ist ihm das fernere 
Besuchen der nunmehr so ziemlich geheilten Kranken obrigkeit- 
lich untersagt worden. Auf jeden Fall bedauern wir ihn herz- 
lich,. dass er für nöthig gehalten hat, dieses dicke Werk auf seine 
Kosten drucken zu lassen, vorzüglich da ‚er selbst sagt, der dazu 
nöthige Aufwand sei. ilım beinahe unerschwinglich gewesen; den- 
' -goch würden wir unserer Ueberzeugung zuwiderhandeln, wenn wir 
die Jectüre desselben irgendwie empfehlen wollten. Wer sich an 
den frommen Ergiessungen oder an den geistlichen Liedern des 
Vfs, ‚erbauen will, der findet im andren Erbauungsbüchern am 
Ende immer noch bessere und kräftigere Nahrung für sein reli- 

Bedürfniss, als in diesem mit Somnambulismus versetzten 
@nietismus. Ohne einigen geistlichen Hochmuth geht es auch bei 
dem ,. übrigens ‘grundehrlichen und gutmüthigen VL nicht ab, 
Gleich Heft 1. S. 39 sagt er von sich: „Ich bin so fromm, dass 
ich nieht lange in der Gesellschaft Ausserlich gesinnter Menschen 
bleiben kann. — Mein Sinn steht weit höher im Lebenslichte, als 
der Sinn der äusserlichen Menschen — Gott bietet mir viele Kraft 
an“. u. s. w. 5 F 


[1286] Selma, die jüdische Seherin. Traumleben und 
Hellsehen einer‘ durch animalischen Magnetismus wieder herge- 
stellen Kranken. Von Dr. M. Wiener. Berlin, Fern 
bach jun. 1838. XVII u. 208 S. gr. 8. (1 Thlr. 
8 Gr.) " Se 


[1287] Karakteristik des Unglaubens, Halbglaubens 
‚und Vollglaubens in Beziehung auf die neuern Geschichten be- 
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sessener Personen. Von Prof Eschenmayer. : Nebst einer 
Beleuchtung der Kritik im Christenboten. Tübingen, Zu-Gut- 
tenberg. 1838. VI u. 110 8.8. (n. 8 Gr.) ,_ 


Die zuerst genannte Schrift enthält die Geschichte der Krank« 
heit und Heilung eines jüdischen in Berlin lebenden Mädchens, 
Friederike Selma Wiener, die in den Jahren 1834—1837 an den 
‚hartnückigsten Uebeln Hitt, deren Diagnose den Aerzten nicht ge-, , 
lingen wollte, und um deren willen ihr mit Medicamenten aller Art 
ohne Erfolg zugesetzt wurde. Endlich entschloss sich'ihre Familie 
zu einer magnetischen Cor, welche unter der, wie aus Allem her- 
vorgeht, sehr discreten Leitung des Dr, Breyer den 21. August 
1837 begann, Anfang November desselben Jahres in ihrer ersten 
Periode, und nach einer Wiederholung somnambüler Zustände (3. 
December 1837 bis 3. Februar 1838), wobei die Kranke einmal 
70 Stunden lang unausgesetzt im magnelischen- Schlafe lag, mit 
völliger Genesung endete. Der Bruder der Geheilten übergibt 
das während der Krankheit von ihm gehaltene Journal der Oef- 
fentlichkeit, um als ein Selbstbekehrter auch Andere zu bekehren, 
mit: der durch mehrere ärztliche Zeugnisse, bestätigten Versiche- 
rung, dass das Mitgetheilte, namentlich der Erfolg der Cur, die 
reine ‘Wahrheit enthalte. Der Werth und das Interesse, welches 
die Schrift als einfache und wahre Relation hat, mag desshalb 
auch ungeschmälert bleiben; wenigstens ist der Aufzeichner noch 
nicht -dergestalt in den Glauben an Dämonen, Geister u. s. w.fest- 
gerannt, dass er von der Wiederbelebung desselben das Heil der 
Seelen und der Welt abhängig "macht. Wie sehr diess bei dem 
VI. der zweiten Schrift, dem Prof. Eschenmayer, der Fall ist, be» 
weist der Inhalt derselben von'Nenem. Sie ist eine Art Nach- 
trag, und Vertheidigangs- sowohl als Angriffisrede im Gefolge 
seines‘, „Conflictes zwischen Himmel und Hölle“ (vgl. Repertor. 
Bd, XIV. No. 1708.). Die Vorrede gibt einen Brief eines Pfarr- 
vikars, J. J. Wurster, zur Erbärtung der dort erzählten Geschich- 
te; dann folgt nach einer Einleitung der Kampf mit den Un- 
gläubigen (S. 1—46), wobei sich der Vf. am meisten mit dem 
Dr. Strauss und der Hegel’schen Philosophie herumschlägt,. gleich 
als komme diese sammt der mythischen Auffassung der evange- 
lischen Geschichte hauptsächlich daher, dass man nicht von gan- 
‘ zem Herzen an den würtembergischen Teufelsspuk glaubt (welche 
„‚Herzenshärte‘ wieder darin bestehen soll, dass man keinen Un- 
terschied macht zwischen Profangeschichte und heiliger Geschich- 
te); sodann werden die Halbgläubigen kurz abgefertigt (S. 46— 
56); endlich wendet er sich S. 56 zu den Vollgläubigen, eigent- 
lich aber nur, um die Ungläubigen noch einmal zu züchtigen. 
- Der Rest der Schrift (S. 71—110) polemisirt gegen die Bro- 
schüre:. „Entdeckung eines Comploties wider Religion und Chri- 
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sieniham ; gemacht durch die Eschenmayer'sche Schrift: Confliet 
zwischen ‚Himmel und Hölle. Von Dr. Amadens Oitokar‘‘ und 
gegen die Einwürfe, welche im „Christenboten“ (1838. No, 11, 
12.) gegen dieselbe Geschichte gemacht worden sind. Bei der 
ganzen Sache scheint vorläufig dem ‚Ref. nur Das gewiss, dass 


die Welt, vorzüglich wenn die Experimente mit dam Magnetismus 


t 


ferner so. ungünstig ausfallen sollten, wie jetzt das in Paris mit 
der Madem. Pignaire angestellte, eher müde werden wird, zu le- 


sen, als die Apostel des Geisterglaubens, zu schreiben, 
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. [1288] Ueber das alexandrinische Museum, drei Bücher 
von Dr. Georg Heinrich Klippel. ‚Eine Preisschrift, wel- 
cher von der kön. preuss. Akad. d. Wiss. das Accessit ertheilt ist, 
Göttingen, Vandenhöck u. Ruprecht. 1838. XH u. 
406 S. gr. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) | 


Ueber diese Schrift hat die preuss. Akademie folgendes Ur+ 
theil gefällt: „Die Abhandlung mit dem Motto: Est quadam prod- 
ire tenus, si non datur ultra, ist die Arbeit eines gründlichen und 
gelebrten Alterthumsforschers, der Alles, was auf seinen Gegen- 


stand nur irgend Bezug hat, sorgfältig. aus genau erwogenen und 


wörtlich angeführten Quellen zusammenstellt, prüft und sichtet, 
die Ergebnisse seiner Untersuchung mit Dem, was Andere vor ihm 


. geleistet haben, gewissenhaft vergleicht, und so eine Ueberzeugung 


zu erwecken strebt, wie sie auf dem Gebiete der Geschichte zu 
erreichen ist. Da der Vf. eine grosse Belesenheit, die sich frei+ 
lich , wie er selbst bedauert, nicht auf einige-neuere ihm unzu+ 
gängliche Werke’ erstreckt, mit vieler Combinationsgabe verbindet, 
so ist seine Arbeit reich an befriedigenden Ergebnissen, besonders 
in dem Abschnitt über die Leistungen des Museums. Minder 
genügt, was er über die Schicksale desselben sagt, indem er aus“ 


führlicher, als es nöthig war, auf die Geschichte und Persönlich- 


keit der Ptolemäer eingeht, und dagegen die späteren Verhältisse 
der Anstalt zu leicht berührt‘. Ref. ist mit diesem Urtheile, ganz 
einverstanden und kann nur sein Bedauern aussprechen, dass der 
Vf. sein Werk zu schnell dem Drucke übergab, ohne zuvor die 
gerügten Mängel nach Möglichkeit zu verbessern. Vor Allem 
empfindlich ist es, dass auf die neuesten Leistungen im Fache der- 
Alterthumswissenschaft nicht immer die nöthige Rücksicht genom- 
men ist. Lassen wir auch die Entschuldigung des Hın. K, gel- 
ten, dass derselbe fern von einer grösseren Bibliothek lebt, so ist 
doch desshalb der Mangel für den Leser nicht minder vorhanden. 
Gerade der. hier ‚bebandelte Gegenstand ist so vielgestalig und 
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ift in alle Fächer der Wissenschaft so tief ein, dass kaum eine 
in die ältere Liferaturgeschichte der ‘Griechen einschlagende Schrift 
wissenschaftlichen Inhalts erscheint , aus welcher nicht etwas zur 
Berichtigung , Feststellung, Erweiterung desselben zu gewinnen 
wäre. Nichts desto weniger verkennen wir keineswegs däs red- 
liche und besonnene Streben des Vfs. und sind der Meinung, 
dass seine Schrift neben der. mit dem ersten Preise gekrönten von 
Parthey stets einen ehrenvollen Platz behaupten werde.. Hier noch 
eine kurze Uebersicht der Anordnung. Ganz der Natur der Sa- 
‘che angemessen theilt der Vf. seinen Gegenstand in drei Bücher. 
1. Buch. - Von der Gründung, der Einrichtung und dem Zwecke 
des Museums, S:23—114. I. Buch. Geschichte des Museums. 
Erster Abschnitt: Von den Schicksalen und den Mitgliedern des 
Museums unter den Ptolemäern, S. 117—200; 2. Abschnitt: Von 
den Schicksalen und den Mitgliedern des Museums unter den 
römischen Kaisern, S. 201—264. ” II. Buch. Von den Leistun- 
gen des Museums. 1. Abschnitt: Von den Leistungen des Mu- 
:seums in der Poesie, S. 266—307 (epische, Iyrische, dramatische 
Poesie); 2. Abschnitt: von den Leistungen des Museums in den 
Wissenschaften, S. 308—400 (philologische,, historische, medici- 
‚nische, physikalische, mathematische, philosophische Wissen- 
schaften), 5 2. 


. » [1289] Gallus oder Römische Scenen aus der Zeit 
Augusts. Zur Erläuterung der wesentlichsten Gegenstände aus 
dem häuslichen Leben der Römer von Wılh. Ado. Becker, 
Prof, an d. Univ. Leipzig. 2 Thle. Mit 5 Taf. Leipzig, 
Fr, Fleischer. 1838. XX u. 336, IV u. 317 S. gu. 8. 
(3 Thlr. 18 Gr.) 
Der Vf. glaubt durch vorliegendes Werk einem oft, gefühlten 
Bedürfnisse zu entsprechen, und in der Literatur der römischen 
Antiquitäten eine seit langer Zeit offen gehaltene Lücke ausza- 
füllen. Es bedarf nur eines Blickes auf die Handbücher, um sich 
zu überzeugen, in welcher Dürfügkeit und wie wahrhaft stiefmüt- 
terlich neben den Staatsalterthümern die das häusliche Leben be- 
treffenden behandelt zu werden pflegen, gleich als genüge es, um 
‘ ein Bild von dem antiken Leben zu erhalten, Verfassung und Ge- 
setz, Verwaltung und Rechtspflege kennen zu lernen, und als hesse 
sich die Eigenthümlichkeit des öffentlichen Lebens ohne genauere 
Kenntniss der demselben Boden entsprossenen Sitte und Gewohn- 
heit hitreichend begreifen. Der Nachtheil solcher Vernachlässigung 
wird erst recht fühlbar bei der Erklärung der alten Schriftsteller, 
wenn man sieht, wie in gelehrten Commentaren, so oft ohne kla- 
ren UVeberblick des Gegenstandes in seiner Ganzheit nur für die 
jedesmalige Stelle eine vereinzelte, und darum wieder und wieder 
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zu modificirende Eıklärung gegeben ;,wie aus nicht verdienstlosen, 
aber nunmehr verlegenen Schriften des. sechzehnten und siebzehn- 
ten Jahrhunderts ohne Benutzung neuer Entdeckungen „und For- 
schungen eine crambe repetita aufgetischt, und ‘auf Autoritäten 
verwiesen wird, die, von dem wissenschafllichen Standpuncte ihrer 
Zeit betrachtet, elırenwerth erscheinen müssen, aber für uns keine 
vollgültige Stimme mehr haben können. Es triflt indess dieser 
Vorwurf nicht sowohl den Kinzelnen , der nicht immer der müh- 
samen 'und bei beschränkten literärischen Hülfsmitteln doch 4m 
Ende fruchtlosen Untersuchung sich überlassen kann; sondern dag 
Jahrhundert, das es versäumt hat, diesen Theil der Antiquitäten 
gleichmässig neben den übrigen zu bearbeiten. Deun die spär- 
liche Literatur, ‚welche dann und wann in neuerer Zeit dem römi- 
schen Privatleben eine flüchtige Berücksichtigung hat zu Theil 
werden lassen, ist grösstentheila das Product eines leidigen Diiet- 
tanlismus, der wahrhaft wissenschafllichen Zwecken fremd, eben 
nur für das Bedürfniss des Dilettantismus schreibt, und aller Be- 
gründung und Rechtfertigung seiner Träumereien sich überhebend, 
mehr noch irrige Vorstellungen verbreitet, als die Kehntniss des 
antiken Lebens fördert; Böttiger aber, der in seiner Sabina das 
Beispiel -einer neuen Bearbeitung wenigstens .einer Seite des häus- 
lichen Lebens gegeben hatte, ist zwar vielfach 'gepriesen und be- 
nutzt worden, hat aber keine Nachahmer gefunden. — » Durch 
diese Umstände fühlte sich der Vf, bewogen, eine Darstellung der . 
römischen Sitte and Gewohnheit, wie sie in den hauptsächlichsten 
Beziehungen des täglichen Lebens hervortreten, zu geben, und in 
möglichsier Vollständigkeit die dahin einschlagenden Gegenstände 
zar Erklärung zu ziehen. Am liebsten würde er diess in der 
Form eines wissenschaftlich geordneten Handbuches gethan haben; 
die Gründe, aus denen diess jedoch durchaus nicht thunlich er- 
sehien, hat er in der Vorrede dargelegt. Er hat daher in ähnli- 
cher, Weise, wie Böttiger und Mazois gethan haben, die Untersu- 
chungen au einzelne Scenen emer fortlaufenden Erzählung ge- 
knüpft, deren Stof! in der Hauptsache dem letzten Lebengabschnitte 
des Dichters Comelius Gallus entnommen ist, Um indess nicht 
darch Zersplitterung in zahlreiche Anmerkungen den Zusammen- 
hang zu vernichten und die Uebersicht zu erschweren, sind die 
bedeutendsten Materien collectiv in grösseren Excursen algehan- 
delt, und in die Reihe der Anmerkungen ist nur Das verwiesen 
worden, was. als Einzelheit zur Vervollständigung des gegebenen 
Bildes berührt worden war. Solcher Excurse zählt der erste Theil 
vierzehn, der zweite eilf, deren Ueberschriften: die römische Ehe, 
Erziehung, das römische Haus, die Sklavenfamilie, die Bibliothek, 
die Bücher, die Bücherverkäufer, der Brief, die Uhren, die Lectice 
und die Wagen, die Wirthshäuser, das Ballspiel und die übriga 
Gymnastik, die Gärten, die weibliche Kleidung , die Bäder, die 
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männliche Kleidung, die‘ Mahlzeiten, das Triclivium, das Tafel- 
geschirr, die Getränke, die Beleuchtung ‚ die Kränze, die geselli- 
gen Spiele, das Verschliessen der Thüren, die Todtenbestattungen, 
hinlinzlich den Kreis-bezeichnen, in welchem die Untersuchung 
sich hält. Andere in eine Sphäre gehörende; aber doch weniger 
eng verbundene Gegenstände, wie die verschiedenen Arten des 
Hausgeräthes u. a., konnten füglich von einander getrennt bespro- 
chen werden. Dagegen finden sich unter den Anmerkungen wie- 
derum mehrere, z. B. über die Lupanarien, die plumarii; das in- 
ventum Varronis, die Via Appiä, die villa rustica, Strassenbeleuch- 
‘fang und Hlluminationen u. s. w., die wohl auf den Namen beson- 
derer Excurse Anspruch machen können. ’ Ein vollständiges Re- 
gister erleichtert dio-Uebersicht der einzeln’ erklärten Gegenstände. 
— Die beigegebenen lithogr. Tafeln liefern theils Risse des Hau- 
Bes und der (Pompejanischen) Bäder, theils sind sie für die Er- 
klärung der übrigen hätslichen Einrichtung, der Kleidung, des 
Bücherwesens u. dgl. berechnet. | Becker. 


- {1290] Denkmäler der alten Kunst, nach der Auswahl 
und Anordnung von €. O. Müller, gezeichnet und radirt von 
C. Oesterley.: 2. Bd. 1. Heft. Göttingen, Dieterich, 
178. u. XV. Taf, qu. fol. (n. 20 Gr.) n 


Alle Freunde der griech. Kunst werden sich freuen, mit dies 
sem Hefte den 2. Bd. eines Werks begonnen zu sehen, das za 
den wichtigsten Beförderungsmitteln des archäologischen Studiums 
gehört, Weder Hirt's ‚Bilderbuch‘, noch Millin’s ‚Galerie mytho-+ 

logique““, noch irgend eine ähnliche Sammlung, können sich in 
Hinsicht auf Zweckmässigkeit der Wahl, Geschmack und Ausfüh- 
rung mit diesem Werke messen. Es gehörte der kritische Ue+ 
berblick des Stoffs, der sichere Tact und die Kunstkennerschaft, 
wie Hr. Hofrath Müller sie besitzt,‘ und die Mitwirkung eines. 
genialen Künstlers, wie H. Prof. Oesterley dazu, um in solcher 
Weise den Ausprüchen der Wissenschaft und der Kunst: zu ge- 
nügen. — Wie der 1. Bd. auf den kunstgeschichtl. Theil des 
Handbuchs der Archäologie berechnet war, so bringt in dem zwei- 
ten die Zusammenstellung einer bedeutenden Zahl der wichtigsten 
Denkmäler di® Eigenthümlichkeit in der Darstellung der Gegen- 
stände zur Anschauung, deren Bildung die griech. Kunst sich 
zur Aufgabe machte. Die 15 Taf. des Hefts, auf denen sich 166 
grössere und kleinere Bildwerke finden, sind den ersten sechs der 
olympischen Zwölfgötter, Zeus, Hera, Poseidon, Demeter, Apollo 
und Artemis gewidmet; doch ist der Mythenkreis der letzten Gott- 
heit noch nicht erschöpft. Die Abbildungen sind vortrefflich; der 
Charakter der einzelnen Denkmäler scheint durch und durch &r- 

fasst und Hauptwerke, wie der Jupiter von Verospi, die barberi- 
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nische Juno, der vatieanische Apoll, die. Diana von Versailles, 
sind mit. Recht. nicht in so kleinem Manssstabe gegeben , dass, 
wie anderwärts, alle ästhetische Wirkung verloren geht. Völlige 
Garantie der genauen Uebereinstiimmung mit den Originalen gibt 
es freilich auch hier nieht, da die meisten Denkmäler nach sehon 
vorhandenen. Abbildungen gestochen sind, und dass unter diesen 
auch solche täuschen können, ‚welche von: grossen Künstlern her- 
rühren , das sicht man z. B. an dem ‚berühmten Cameo: mit’ dem 
des Zeus Aegiechos, der hier No, 5. nach Morghens Stich 

im ‚Viseontis Monographie gegeben ist, aber in Lenormants :Nou- 
velle Galerie ihythologique pl. 6, 1., wo die Eigenthümlichkeit des 
teehnischen Verfahrens für die Treue bürgt, nicht unbedeutend 
‚abweicht, Freilich konnte gerade bei diesem Werke das: inwoh- 
nende Bewusstsein des Ideals, das die HHrn, Herausgeber sonst 
bei Reetificirung weniger guter Abbildungen sehr glücklich. gelei- 
tet zu haben scheint, ‚weniger zur Ahnung untreuer Zeichnung 
führen. Doch solche Ansprüche machen wollen, heisst fast Un- 
mögliches verlangen; was aber möglicher Weise Kritik und fei- 
nes. Kunstgefühl leisten können, das liegt in dieser Sammlung vor 
Augen, die unbestritten das vorzüglichste allgemeine Hälfsmittel 
für das Studium der griech. Kunst genannt werden muss, ' Die 
schätzbaren kurzen Erklärungen der einzelnen Denkmäler enthal- 
ten ‚zugleich die Angabe der Sammlungen , wo sie sich befinden, 
und der Werke, aus denen die Abbildungen entlehnt sind, wodurch. 
die. Brauchbarkeit ungemein erhöhet wird, während Hirt’s Bilder- 
buch sehr hiufig ganz darüber. in Zweifel lässt und genauere 
Nachweisungen nirgends gibt. | © Becker. 


-..51291] Herculanum und Pompeji. Vollständige Summ- 
lang der daselbst-entdeckten, zum "Theil. noch unedirten (?) Ma- 
lereien, Bronzen und Mosaiken. . Gestochen von H. Rouæ d. Aeli. 
und Ad. Bouchet‘in Paris, Mit erläuterndem Text zum Gebrauch 
für Künstler, : Gelehrte und höhere Schulanstalten deutsch heur- 
beitet von Dr: A. Kaiser in Leipzig.  1—6. Lief. Ham- 
burg, Meissner. 1838. Jede Lief. 48. u. 4 Kupfertaf, 
gr. 8. (ä u. 5 Gr.) 


Es- ist gegenwärtig nichts Seltenes, dass die Platten im Aus- 
lande unternommener Kupferwerke, wenn sie daheim hinlänglich 
benutzt worden sind, nach Deutschland wandern, um daselbst eine 
neue Erwerbsquelle zu werden. Natürlich wird dann der ganze 
Vorrath ohne Rücksicht auf Brauchbarkeit oder Eutbehrlichkeit 
von Neuem unter die Presse gebracht; eine Ueberseizung der 
Originalerklärung , oder nach Befinden auch ein neuer Text, ist 
bald bestelli, und mit ‘scheinbarer Wohlfeilheit werden die rasch 
auf einander folgenden Groschenlieferungen in die Welt gesandt, 


* 
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Der Art ist das hier'anzuzeigende Werks :—— - Es würde in der 
That ein sehr dankenswerthes ‚Unternehmen 'sein,: wenn endlich 
einmal auch. für das dentsche. Bedürfniss ein Werk erschiene, das 
eine allgemeine Kenntniss dieser denkwürdigen Zeugen eines un- 
tergegangenen Lebens beförderte; denn die Preise der „Antichita 
di Ercolano‘‘, des „Museo: Borbonico“, derWerke von Gell, Zahn; 
Mazois vertragen sich nicht wohl mit dem ‚Budget. der. meisten 
Gelehrten und selbst Bibliotheken. Aber so ein Werk. müsste 
freilich nicht ein blosses Bilderbach sein, müsste ferner nicht zur 
“ Schraube ohne Ende werden, sondern in sorgfültiger Auswahl von 
der Menge gleichartiger Gegenstände. nur immer Einzelnes dem 
Zwecke Genügendes geben. An der Spitze würde man eine-kurze 
Geschichte. der Ausgrabungen erwarten; daza eben. sowohl den 
allgemeinen Plan, als. specielle Risse; und namentlich auch An- 
sichten von, besonders merkwürdigen Plätzen und Gebäuden, z..Bi 
dem Forum, den Bädern u. s. w., vielleicht auch einige der ver- 
euchten Restanrationen. — Aus der Unzahl von Ornamenten 
müsste dann eine nicht zu sehr auszudehnende Reihe :von Mo« 
saiken und Malereien gegeben werden, in nicht zu kleinem Maass« 
stabe , da bei dem zewöhnlichen Reichthume , ja der Ueberladen- 
beit der Composition , die: meisten Decorationen, wenn sie 'zunk 
Octavbläsichen zusammenschrumpfen , ohne allen Charakter : und 
nnverständlich erscheinen. : Dann in grösserer Zahl die vorzüg+ 
‚Hiehsten. Werke der Plastik und der Malerei, von den Gegenstün- 
den ‘der Megalographie bis zur Landschaft und Xenie herab, und 
endlich eine Auswahl der interessantesten Geräthschaften und an- - 
derer. auf: das tägliche Leben Bezug. habender Gegenstände, auch 
der merkwürdigsten Inschriften. — Der erklärende Text müsste 
eben so fern von wortreichem Raisonnement und weit sich ver- 
breitender Untersuchung, .als. von,der frivolen Seichtheit und Dürf- 
tigkeit der blossen Bilderbücher, ‚neben einer möglichst genauen 
Beschreibung (auch Angabe der Grösse, wo sie bekannt) die Nach+ 
weisungen enthalten, wo das Denkmal bereits mitgetheilt und er< 
klärt sich, finde, wobei natürlich Beurtheilung der versuchten Er- 
klärubgen ‚oder eigene neue Auslegung und Vergleichung ähnlicher 
Denkmäler nicht ausgeschlossen werden sollen. Uebernaupt aber 
müsste Alles darauf berechnet sein, ein möglichst vollständiges 
Bild, eine möglichst fassliche Därstellang des Siunes, Geschmacks 
und der Siite zu liefern, ‚welche sich in diesen laut redenden Zeu- 
‚gen verschwandener Herrlichkeit kund geben. — Solche Ten- 
denzen sind dem vorliegenden Werke ganz fremd, Es kündigt sich 

durchaus als rein merkantilische Speculation an, bei der nar in 
Frage kümmt, was der Beutel, nicht was die Wissenschaft ge- 
wiont. — Das Originalwerk ist Ref. nicht bekannt worden und 
er kann daher nur nach den bis jetzt erschienenen 6 Lieferungen 
der deutschen Ausgabe urtheilen; aber diese charakterisiren die 
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Weise, wie das Geschäft betrieben wird, hinlänglich, Der gunze 
Vorrath von Platten ist in die Hauptelassen der Malereien und 
Bronzen getheilt, denen sich (hier sonderbar genug) noch die 
geheime Sammlung anschliesst. Die 1. Classe zerfällt in 
6 Serien: architektonische Verzierungen, Gruppen von Figuren, 
einzelne Figuren, Friese und verschiedene Gegenstände, Land- 
schaften und Mosaiken; die zweite in 3 Serien: Statuen, Büsten, 
Geräthe:u.s.w. Wenn.es: nun auch, um die Käufer besser an- 
zulacken, räthlicher erscheinen. mochte, gleich in. den ersten Lie- 
ferungen aus verschiedenen Serien Gegenstände mitzutheilen , so 
durfte man doch erwarten, dass die zuerst aus der ersten Serie 
gelieferten Abbildungen mit Taf. 1. u. ff. beginnen würden. Dem 
ist aber keinegweges so, sondern in unerhörter Willkür enthalten 
Lief. 1 a. 2. aus dieser ersten Serie (architekt. Verzierungen) 
Taf. 35, 55 u. 57; Lief, 3 u. 4: Taf. 170.72; Läef, 5 u. 6. 
Taf, 49 u 21., so dass, während der Text bereits bis Taf. 36. 
vorgerückt ist, darin nur drei der in diesen 6 Lieferungen enthal- 
tenen Blätter erklärt sind, und man darauf gefasst sein muss, 
die Abbildungen zu dem jetzt schon vorhandenen Texte und wie- 
derum die Erklärung der züerst gelieferten Tafeln erst nach Jah- 
ren zu erhalten, Taf. 1. vielleicht in Lief. 200. — Soll diess 
eia Kunsigriff sein, um die Käufer festzuhalten, so ist es in der 
That. ein’ unredlicher; denn wer etwa verhindert wird, die ganz 

lange Reihe der Lieferungen zu kaufen, besitzt dann für sein Gel 

so gut als nichts. — Was die Abbildungen anlangt, so verdid- 
nen die der eigentlichen Gemillde im Ganzen Lob, zumal wo sie 
nur nach dem ‚Museo Borbönico und den. Antichita di Ercolano 
durchgebaust' zu sein scheinen. Dagegen fehlt es auch nicht an 
mittelmässigen, wie z.B. in der 4. Lief. die Tänzerin, an der hier 
Niemand die Grazie der Bewegung und das Kunstvolle der Ge- 
wandung erkennen: wird. Manche der Platten scheinen übrigens 
durch starke Retouche nieht gewonnen zu haben. — Der dürf- 
tig erklärende Text ist mit ächt- französischer Frivolität abgefasst, 
die allerdings in der Uebertragung noch auffälliger und nicht sel- 
ten, wie in dem über Taf. 30. und S.24 über den Ursprung der 
Arabeske und die Colonisation Chinas von Aegypten aus Gesag- 
ten, selbst lächerlich wird. Dem deutschen Bearbeiter macht Ref, 
darüber keinen Vorwurf; einen solchen Text kann man nur weg- 
werfen, nicht bessern; indessen hätten auffallende Unrichtigkeiten, 
z.B. wenn Ladins zum Erfinder der Architekturmalerei (vielmehr 
Landschaftsmalerei) gemacht wird, oder wenn S. 11 und 22 aus 
Greifen: (griffen) Hippogryphen (hippogriffe) werden, beseitigt wer- 
den. sollen. — ‚Den Preis halte man ja nicht für niedrig. Nicht 
nur.werden die 200 Lieferungen zusammen 44 Thir. 16 Gr. ko- 
sten und das Werk daher immer kostspielig sein, sondern auch 
un Verhälmisse zu Sammlungen, gegen deren Werth es in gar 

Bepcrt. d. ges. deutsch. Lit, XVII. 3, 17 
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keinen Betracht kömmt, ist der Preis hoch, Man — 2.B. 
damit Ottfr. Müller’s Denkmäler. "Das 1. Heft des 2. Bds, ‘enthält 
15 Taf. in qu. fol., auf denen 166 Gegenstände mitgetheilt‘ wer- 
den, die in unserem Werke wenigstens 50--60 Taf., also 12-— 
15 Lieferungen füllen und 2% bis 3 Thlr. kosten würden. Das 
Heft der Denkmäler aber kostet nur 20 Gr. — Auch die Wohl- 
. feilheit der einzelnen Lieferungen ist nur imaginär; denn bis jetzt 
‚sind nur unzertrennliche Doppellieferungen . erschienen „"die- dem- 
nach nicht 5 , sondern je 10 Gr. —— "Zu solchen Mittel nimmt 
man jetzt seine Zuflucht! Booher. 


N uieirwisseunchaften.: 


* [1292] Buffon’s sämmtliche Werke: nebst den Sup- 


plementen, nach der Klassifikation des G. Cuvier mit 700 Stahl- 
stichen, mindestens 900 Thiere darstellend. VUehersetet und mit 


den nöthigen Erläuterungen verschen von B. Rave, Dr. d. Med. 
u, Chir. 1. Bd. (In 14 Lieferungen.) Allgemeine Gegenstände. 
2. Bd. Vierfüssier. 27 — 30. Lief. 9. Bd, Vögel. 1—4. 
Lief. Düsseldorf, Stahl’sche Buchh. 1837, 38. -1111 8. 
u. 2 Karten, 8. 833 — 924 u. 14 Taf., B8. 1128 u. 
10 Taf. gr.8. (ä n. 4 Gr.) 


Ob Buffon in unseren Zeiten noch’ mit Nutzen uni Vortheil 
übersetzt werden kann, diese Frage möchte wohl von :Wenigen 
der Sache Kundigen bejaht werden. Hören doch selbst in Fraok- 
reich die neuen Ausgaben dieses Schriftstellers, obgleich derselbe 
als Sulist für seine Landsleute noch immer von Werth. ist, all- 
gemach auf, und es treten Bearbeitungen -an ihre Stelle, so duss 
der Name Buffon nur noch für das grössere Publicum als. Aus- 
hängeschild dient, Die Weise, wie Buffon die Natur- heurbeitete, 
hat sie für ihre Zeit auch viel gewirkt und angeregt ‚ist lüngst, 
wenigstens in Deutschland, bei Seite gesetzt, und ein glänzendes 
Raisonnement ohne gründliche Beobachtung , ‘welche bekanntlich 
“ Buffon’s Sache nicht war, vermag nichts mehr zu wirken. :Wenn 
aber die Uebersetzung Händen anvertraut: wird, welehe nieht ein- 
mal des Stoffes und der Sprache mächtig sind, so kann eine deut- 
sche Ausgabe der Buflon’schen Werke.nur für eine Buchhändler- 
speculation, und noch dazu für eine kaum erfolgreiche erklärt 
werden. Denn seitdem die deutsche Literatur grössere Handbü- 
eher der Naturgeschichte aufzuweisen hat, wie das. Schubertsche, 
Oken’sche, .das von heidelberger Professoren vorzugsweise. ‚boar- | 
. beilete, kann und wird Buffon, auch-mit:den Supplementen nach 
Cavier und den Copieen des Originalwerkes auf Stahl, so glaubt 
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Ref., kein Glück machen, wenigstens keine sehr bedeutende 
Verbreitung erlangen können. Um den eiwa möglichen Go- 
wien zu schmälern, coneurrirt übrigens mit dieser Ausgabe 
auch noch eine zweite, in Cöln erscheinende, welcher jedoch 
vur Lithographieen beigegeben sind. Dass der Herausgeber der 
Arbeit nicht gewachsen ist, könnte Ref, durch eine Menge Bei- 
spiele darthun. Wenige werden genügen. Carinihie heisst nicht 
Kraiothen, sondern Kärnthen! In der Mineralogie ist stets Emeril 
gesagt, ein Wort, welches jeder der französischen Sprache nicht 
Kundige gewiss nicht verstehen wird, da es durchaus nicht reci- 
pirt ist. Jedes gute Lexikon würde aber Hrao. Rave gezeigt ha- 
ben, dass Emeril Schmirgel ist. Am Rheine mag man wissen, 
welcher Falke der graue Sprinz ist. Im übrigen Deutschland und 
in der Büchersprache wissen diess nur Wenige. Ein wissenschaft- 
liches Buch soll aber nicht Provinzialausdrücke, sondern allge- 
meine und in der Büchersprache recipirte Namen gebrauchen. 
Bei den Säugethieren hat es sich der Vf. hinsichtlich der Namen 
auch za bequem gemacht, und meist die französischen Benennun- 
gen, z. B. Rousseite, Marikina u. s. w. beibehalten. Seeochs, Ma- 
nati, für Seekuh, war Ref. ebenfalls neu. — Dass die Figuren 
nieht mehr den Anforderungen der Zeit entsprechen, muss eben- 
falls bemerkt werden, und die Vergleichung: der Abbildungen 
des Walrosses, des Lämmergeiers werden diess hinreichend darthun. 
Papier und Druck des Werkes sind gut. 54. 


[1293] Deutschlands Fanna, in Abbildungen nach der Na- 
tar mit Beschreibungen von Jac. Sturm u. s. v. V. Abtlık 
Die Insekten. 12. u. 13. Bdchn. Käfer. Mit 15 u. 13 
illam. Kupfertaf. Nürnberg. (Leipzig, Hinrichs’sche Buchh.) 
1837, 38. 88 u. 128 v*. (à n. 2 Thlr. 20 Gr.) | 
Fr [Vgl. Repertor. Bd. XII. No. 962.) 


- "Das beschleunigte Erscheinen der Sturm’schen Fauna lässt 
sich aus der verminderten Zahl der Tafeln und der Bogen leicht 
erklüren ; Ref. zweifelt aber, dass diese Beschränkung den Käufern 
erwünscht sein möchte, Das 12. Bändchen bringt von den Tere- 
dilen die Gattungen Dorcatoma, Hedobia, Gibbium,, Meziom und 
Piinus, Wenig bekannt ist von Dorcatoma und zuerst hier ab- 
. gebildet, D. flavicornis , Bruchus F.; völlig neu D. affınis St, 
beide von Berlin. Ueber das früher von Hrn. S. selbst versandte 
D. zusmeshausense Beck, erhält man keine Aufklärung. Zu He- 
dobia werden, ansser der bekannten Art, auch noch Ptinus impe- 
‚nalis und regalis gezogen. Uns scheinen diese beiden Arten 
mehr zu beweisen, dass Hedobia mit Piinus vereinigt bleiben 
könnte, Eben so nahe verwandt sind auch Gibbiam und Mezium 
Curtis und letzteres ein Verbindungsglied mit Ptinus. Mezium 
| 17* 


% 


252. Naturwissenschaften. 


suleatum, Piinus F. ‚scheint durch den Waarenverkehr nach Ku- 
ropa gekommen au sein. Wenigstens beobachtete Ref. das Thier nur 
an den Wänden von Magazinen und Zuckersiedereien. - Die Gat- 
tung Ptinus war einer neuen Bearbeitung schr bedürfiig, und was 
der Vf. gibt, ist, obgleich nicht vollständig, doch Jankenswerth, 

‚Von P, für wird als P. raptor eine neue Art gut unterschieden, 
und auch P. latro wiederum mit Recht getrennt. Unbeschrieben 
sind ferner: P. bieincetas Dhl., füascus Dej., pusillus St, coareti- 
collis St., hirtellus Zgir. und sabpilosus S. — P. dubius ist 
zwar nicht völlig neu, wie der Vf. glaubt, aber von Paykull und 
Gylienhal filschlich für das Männchen von P, crenatus gehalten 
‚wordeu, da doch jede dieser Arten in beiden Geschlechtern vor- 
‘kömmt. — Das 13. Bändchen beschliesst die Teredilen mit Seyd- 
"maenus, und enthält von den Clavicornen: Necrophorus, Necrodes, 

Silpha, "Neerophilus und Agyrtes. — Scydmaenus enthält die Ar- 
ten der früheren Monographie, der Erichson’schen Käfer der Mit- 
telmark, diese zuerst dargestellt, und eine nene, von Schmidt in 
Laibach entdeckte Art, deren Name aber falsch geschrieben ist. 

Der russische Entomolog,. dem zu Ehren sie genannt wurde, heisst 
nämlich Vietor von Motichoulsky, nicht Mothoulski, und hat auch 
unter seinem Vornamen Einiges edirt. Die Art steht dem S. den- 
ticornis Kze. zunächst, ist nber gut verschieden. Die Färbung 
von Kopf- und Halsschild erscheint jedoch in der Abbildung viel 
zu roth, da der Käfer bis auf die Füsse ziemlich einfarbig pech- 
braun ist. Zu Scydmaenus truncatellus und abbreviatellus Erichs, 
mag bemerkt werden, dass sie auch unter den Märkel’schen Be- 
nennungen S. ahbreviatus und truncatus ziemlich verbreitet sind, 
S. exilis Schüppel (bieolor Erichs.) wird von S. pusillus Mon. 
getrennt und S; oblongus ist eine dem Vf, eigenthümliche Art aus 
Oesterreich, welche ausgezeichnet zu scin schein, — Die Gat- 
tung Neerophorus enthält die neuerlich von Erichson unterschie- 
denen Arten, und gibt davon sehr willkommene Abbildungen, — 
Silpha, Necrodes, Necrophilus und Agyrtes umfassen nur die be- 
kaunten Arten, aber in guten Dürstellungen. Necrodes simplici- 
pes Dej. wird zwar als Weibchen des N, littoralis beschrieben, 

aber nicht namentlich erwähnt. 54. 


[1294] Fauna von Thüringen und den angrenzenden 
Provinzen. IV. Schmetterlinge. Herausgegeben von Dr. 
Theodor Thon, ausserord. Prof. u. s. w., und die nach der 
Natur gefertigten —— von Dr. Ernst Schenk, 
akadem. Zeichnenlehrer zu Jena. 1. u. 2. Heft, Mit 2 schwarz, 
n. 8 color. Kupfertaf. — (Leipzig, Niederländische 
Buchli.) (1838.) 52 8. Br“ 8. (à 1 Tulr.) 
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Jemehr unsere Zeit das Bedürfoiss fühlt, sich mit Dem, was 
uns in der Natur zunächst umgibt, bekannt zu machen, um so 
mehr werden Werke wie das vorlieg. nuthwendig. Die Fauna 
scheint der Flora Thüringens nachgebildet zu sein. Das Format 
ist jedoch grösser. Dass der Vf. zuerst die Schmetterlinge bringt, 
kann aus Rücksichten auf den Absatz nicht getadelt werden, Auf 
den Tafela sind auch Raupe und Puppe dargestellt, und die Ausfüh- 
rung übertrifft die Anforderungen, welche das Publicum der Liebha- 
ber, für die das Werk doch zunächst bestimmt ist, machen kann, 
gewiss bei weitem. Auch der Text erscheint völlig zweckentsprr- 
chend bis auf den Abschnitt über die Fangwerkzeuge, zu welchen 
die ersten beiden Tafeln gehören. Diese scheinen aus einem vor 
längerer Zeit publieirten allgemeinen Werke des Vfs. entlehnt zu 
sein, und enthalten demnach nicht die neuerlich hier eingetretenen 
Verbesserungen und Vereinfuchungen des Apparates. Den Inhalt 
dieser Hefte bilden die Tagschmetterlinge , und zwar die Gattun- 
gen Papilio, Parnassius, Leucophasia (oder Pontia), Pieris, An- 
thocharis, Rhodoceras und Colias, Ob eine einfachere Anordnung 
und eine geriogere Zerspaltung für den vorlieg. Zweck nicht aus- 
reichend und sogar geeigneter gewesen sei, will Ref. hier nicht 
untersuchen, doch scheint es ihm so, Mag das Unteraehmen die ' 
Theilnahme finden, die es verdient, 54. 


[1295] Genera plantarum secundum ordines natora- 
les disposita. Auctore Stephano Endhicher. No. V—-VH. 
Wien, Beck’sche Univ.-Buchh. 1837, 38. 8. 321 — 
360. Ind. I—XVIL Consp. diagn. V—ÄHo. gr. 4. (ä 
n. 1 Thlr.) . | | 
[Vgl. Repertor. Bd. XVI, No, 693.] 


Von der in voriger Nummer unterbrochenen 27. Classe ver- 
den hier die Lanrinueen beendigt, hierauf aber abgehandelt: 107. 
Gyrocarpeae; 108. Santalacene, unter denen eine neue Gatlung 
Mida Cunningh, mss. auftritt, und zu welchen ausser einigen 
zweifelhaften Gattungen die Grubbiaceen, Nyssaceen, Anthoboleen, 
Pseudantheen und Helwingiaceen gesellt werden; 109. Daphnei- 
deae nebst den Hernandinceis und Phuleria Jack. (non zoologor!); 
‚ 4110. ‚Aquilarinene; 111. Elacagneae; 112. Penaeaceae mit Lind- 
ley's Geissoloma als Anhang, und 113, Protenceae, nach Brown, 
— Die nun folgende 28. (hier fülschlich unter No. 29. u. s. f.) 
Classe heisst Serpentariae, besteht aus den Aristolochieen (114.) 
and Nepentheen (115.) und beschliesst die II. Coborte der Ape- 
talae. .Cohors II. umfasst die Gamopetalas. Hier werden 
folgende Classen und Ordnungen aufgeführt: Cl. 30. (29.) Plum- 
bagines. Ord. 116. Plantaginene und 117. Plumbagineae, mit der 
angehängten Salvadora. Die 31. (30.) Classce sind die Aggıe- 
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gatae, Hierher stellt der Vf. 118. die Valeriaueen, und 119. die 
Dipsaceen, nach De Candolle zerfällt; ferner 120. die grosse Ord- 
. nung der Compositae, in welcher der Vf. streng der Anordnung 
desselben Botanikers gefolgt is. Der Schluss reicht weit in das 
folgende Doppelheft hinein. Die 121. und letzte Ordnung der 
Classe sind die Calycereae. -Cl. 32. (31.) nennt der Vf. Cam- 
panalinae. Sie enthält die Ordnungen 122. Brunoniaceae, 123. 
. Goodeniaceae, 124. Lobeliaceae, nach Presi, 125. Campanula- 
cene, zum Theil nach Alph. DC. und 126. Stylideae. — Cl, 33. Ca- 
prifolia, Hiervon werden in vorliegender Nummer 127. Rubia- 
eeae grossentheils ahgehandelt. Im Allgemeinen ist noch zu be- 
merken, dass die Behandlungsweise sich völlig gleich bleibt, und 
dass der Vf. dem auch in diesen Blättern ausgesprochenen Wun- 
sche, die Indices von dem’ 3. Hefte an, und die Fortsetzung des 
Conspeetus diagnostieus zu geben, entsprochen hat, wodurch der 
-Gebrauch dieses Werkes, wohl des wichtigsten, das seit Jussieu’s 
genera plantarum erschien, — gemacht wird, 54. 


[1296] Iconographia > plantarum. Edidit Söe- 
phanus Endlicher. No. T— IV. Tab. 13—48. 
u. VIIIS. Index. gr. 4. Wien, Beck’sche Univ. -Buchh. 

[Vgl. Repertor. Bd. XVI. No, 699.] 


PDie grosse, in mehreren Zweigen der Wissenschaften wahr- 
' nehmbare Thätigkeit des Vfs. zeigt sich auch bei dem Erschei- 
nen dieser Hefte, da sie nun raschen Fortgang nehmen. Iu- 
dem sich Ref. auf sein früheres günstiges Urtheil über das Un- 
ternehmen bezieht, wird es ——— den wesentlichen Inhalt die- 
ser Nummern anzuzeigen: T. 13. Xyris opereulata Lab. 14. Ca- 
lochilus_paludosus Br. 15. Microtis parviflora ej. 16. Acian- 
thus fomicatus ej. 17. Cryptostylis longifolia ej. 18. Corysan- 
thes unguicalata ej., sämmtlich nach F. Bauer’s Zeichnungen, 
wie die 'neuholländischen Pflanzen der folgenden Nummern. 19. Pu- 
tranjira Roxburghii Wall. 20. Centrostachys aquatica Wall, 
21. Ruizia fragrans Pav., nach Zehner. 22. Wickströmia au- 
stralis Endl. 23. Stirlingia anethifolia ej. 24. Hakea acicularis 
Br. 25. Diplacrum carieinum ej. 26. Limnocharis Plumieri Rich, 
27. Blandfordia nobilis Sm. 28. Arthropodium paniculatum Andr. 
29. Thelochiton argyropus E. 30. Pisonia grandis Br. 31. Co- 
nospermum ericifolium Sm. 32, Synaphaen dilatata Br. 33. Gre- 
villia riparia ej. 34. Hoplophyllum spinosum DC.! 35. Frese- 
nia leptophylla ej.! 36. Madaria corymbosa DC.‘ 37, Hydro- 
eleis Commersonii Rich. 33. Calectasia eyanea Br. 39. Smilax 
glyeyphylla ej. 40. Bartholina peetinata Lind, 41. Glossodia 
major Br. 42. Ravenala miadagascariensis Sonner, 43. Gyro- | 
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carpus sphenopterus Br. -44. Litsaea Baueri R. 45. Choretrum 
—— r. 46. rn teretifoliam ej, 47.48. Xy- 
lomelum pyrilorme Sm. — Man sieht aus dieser Uebersicht, wie 
fast nur Interessautes und Lehrreiches ausgewählt ist, und darf 
hoffen , dass das :Vorwalten- einiger Ordnungen, z. B. der Orchi- 
deen, später ausgeglichen werden, wird. Titel, Dedication an A. 
Conningham: und Erklärung der Brown’schen und Endlicher’schen 
Bezeichnangen der Tafeln. sind dem letzten Hefte beigegeben. 54, 


- [12977 Synopsis der deutschen und schweizer Flora, 
enthaltend die genauer bekannten Pflanzen, welche in Deutschland, 
der Bann in Preussen und Istrien wild wachsen und zum Ge- 
brauche der Menschen in grösserer Menge gebauet werden, nach 
dem De Candollischen Systeıne geordnet mit einer vorangehenden 
„ Uebersicht der Gattungen nach den Classen und Ordnungen des 
Linneischen Systemes; bearbeitet von Dr. Wilh. Dan. Jos, 
Koch, k..bayer. Hofrath, ord. Prof. d, Med. und Botanik zu Er- 
langen, Director d. botan. Gartens daselbst- u. s. w. 2. Abthl. 
Frankfart a. M., Wilmans. 1838. S. X—LXVI u. 
529—840. gr. 8, (1 Thlr. 18 Gr.) 

‚2 [Vgl Repertor. Bd. XIV. No, 2156.) . 
- + „Voraasgeschickt sind dieser letzten Abtheilung der Kochschen 
deutschen, Synopsis eine Anordnuhg der Gattungen des Bezirks 
mach ‚dem ‚Linne’schen Sexualsysteme; eine fabellarische Ueberr 
sieht der :in. der Flora vorkommenden Ordnungen , und eine ver- 
gleichende Tabelle des Vorkommens, der Zahl der Arten in Deutsch- 
land , ‘der Schweiz ,. Istrien und Preussen nach natürlichen Ord- 
nungen... Der Text enthält Veronica bis zum Ende: des Systemes, 
schliesst: aber mit Nachtrügen und Verbesserungen, von denen die 
ersieren!,aus. der lateinischen. Ausgabe, übersetzt sind, und dem 
Register., Was die Einrichtung im Ganzen betrifft, so ist darüber 
bei.der Anzeige der ersten Abtheilung des Nöthige ‚gesagt worden, 
Wie die lateinische Ausgabe dieser synoptischen Flora die Män- - 
ner des Fachs befriedigt, so wird auch die deutsche Uebersetzung 
den Anforderungen. der, ‚der lateinischen Sprache unkundigen Lieb- 
haher der Botarük vollkommen genügen, 54. 


- ;f1298]’ Flora von Thüringen und. den ängrenzenden 
Ländern, Herausgeg. von Jonath. Carl Zenker, Gressh. 
W. Hoöfr., Dr. u. ord. Prof. an.d, Univ. Jena uud die nach der Natur 
gefertigten. Originalzeichnungen ton Dr. Ernst Schenk, akadem. 
Zeichnenlehrer. 12-15. Heft; — Dieselbe 'berausgeg, von 
Dr. F. L. von Schlechtendal, ord. Prof. der Botanik zu 
Halle u.s.w. 16—18, Heft, jedes mit 10 color. Kupfer- 
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taf. u. 20 S.. Text. Zu Helt'12 Titel zum 1. Bd. u. 
XXIS. Inhalt. Jena. (Leipzig, Hochhausen u. — 
(0. J.) (à n. 12 Gr.) 

Vgl. Repertor. Bd..XIV. No. 1844.) 


Nach dem frühen Tode‘ des’ Höfräth Zenker besorgt Prof. 
v. Schlechtendal die Fortsetzung dieser günstig aufgenommenen 
Flora. Mit dem 12. Hefte ist der 1. Baud geschlossetij- und’ es 
sind Inhaltgverzeichnisse nach der natürlichen Anordnung, nach 
dem Linn@’schen Systeme und alphabetische, nach den lateinischen 
und deutschen Denennungen beigegeben ‚ was den Besitzern des 
Werkes gewiss sehr erwünscht ist. Ref.. zeichnet aus den "noch 
unter Zenker's Namen gelieferten Heften folgende, theils als in- 
teressante Arten, theils als gute Darstellungen aus: Primula ela- 
tior, Echinospermum squarrosum, Thlaspi montanum , Convälla- 
ria Polygonatum, Potentilla verna, Cotoneaster vulgaris, Geranium 
palustre und Petasites vulgaris. — Der mit dem -16. ‚Hefte »auf- 
tretende neue Herausg., beabsichtigt, die. Fortsetzung , ganz ‚in der 
Weise des seligen Zenkers zu bearbeiten. ; Bei dem besten Willen 
wird diess indess eine schwere Aufgabe sein, wenn anch Ref. weit 
entfernt ist, zu glauben, dass die Schlechtendal’schen Beschreibun- 
gen den Zenker’ schen nur im Mindesten nachstehen würden. 
Denn si duo füciunt idem ete. Ks scheint sogar, 'als wenn die 
Beschreibungen bereits in den vorlieg. 3 Heften ausführlicher und 
umfassender wären, als die früheren. Die Tafelh- stehen ‘den 
vorhergehenden keinesweges nach, und wir’zeichnen die ul Myo- 
sotis strigulosa aufgeführte Form der M. ‚palustris, welche jedoch 
selr zur M. laxiflora überneigt, Symphytum: offieinale, Physalis 
Alkekengi, ‘die heiden Lindenarten und Arnica montana.als be+ 
sonders gelungen Aus. Mögen die Botaniker "Thüringens '''den 
Wunsch des’Vfs. 'erfüllen, und ihn, der nur die Grenzen:der Flora 
zu dem halleschen Gebiete zählen kann, mit Beiträgen -seltnerer 
Bürger dieses 'altenreichen Territoriums unterstützen! u 


Hinhtewiescsischaften. — 
II299)] hax. Ricardo’s Grundsätze der Vplkswirtb- 
| schaft und Besteuerung. Aus dem Engl. übersetzt und erläu- 
tert von Dr. Edu. Baumstark, Prof. in Greifswald, . ‘2. Bd. 
Erläuterungen. Mit 6 Tab. Leipzig — Engelmann. 1838, 
X u. 830 8. gr. 8. (3 Thlr. 12 Gr.) Ä 


Auch u, d. Tit.: Volkswirthschaftliche Erlänteriingeh vor. 
zt&Tich über Dav. Bicardo’s System von u.s. w. 
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Wir haben über den ‘ersten Band dieses Werks, der eine vor- 
trefliche Uebersetzung des Ricardo’schen Systems enthielt, bereits 
früher (Repertor. Bd. XI. No. 53.) referirt. Für die Deufschen 
wird jene Uebersetzung erst recht nutzbar, seit nun die Erlänte- 
rüngen eines so gründlichen und in seinem ganzen Geisteswesen 
dem Ricardo vielfach wahlverwandten Mannes, wie Hr. Prof. 
Baumstark , hinzugekommen sind; Viel zu bescheiden drückt er 
sich ans, wenn er in der Vorrede sagt, er glaube, dass die Ver- 
breitung der- volkswirthschaftlichen Kenntnisse noch nicht so weit 
gediehen sei, dass es nicht noch- Manchen gebe, welcher selbst 
derjenigen Belehrung bedürfe, die „der Vf, in diesem Buche bei 
seinen wenigen Kenntnissen und 'geringen Anlagen zu geben im 
Stände war“, Letzteres ist so bescheiden gesagt, dass es aufhört, 
bescheiden zu"sein. InderHauptsache aber fürchten wir gerade, 
dass das nationalökonomische Stadium viel zu wenig verbreitet ist, 
üls dass sich hoffen Jesse, es möchten sich Viele finden, die einen - 
reehten Gebrauch von diesem Buche zu. machen im Stande wä- 
ren. Denn allerdings sind weder Ricardo noch Baumstark solche 
Schriftsteller , die ihren Lesern eine gewisse Mühe des Denkens 
ersparten , oder doch das Mitdenken sehr bequem und ‚angenehm 
machten. Ausserdem sind auch, wenigstens nach der Ueberzeu- 
gung des Ref., die Lehren Ricardo’s, den Hr. Baumstark doch 
vielleicht zu hoch stellt, so hoch er auch gestellt zu werden ver- 
dient, und manche Ansichten seines Gommentators, nicht ohne sorg- 
fällige Prüfung anzunehmen, manchem Missverständnisse ausge- 
setzt, mancher Beschränkung hedürfüig. Kurz das Buch’ist nur 
für Solche geniessbar, die bereits mit dergleichen Untersuchungen 
vertraut und in den Lehrsätzen anderer Forscher bewandert sind, 
und dürfte auch nur Solchen etwas nütze sein. — Das gilt kei- 
neswegs von der allgemein interessanten „ von grosser geschicht- 
licher Gelehreamkeit durchgeführten Vergleichung des Alterthume 
und’ der neuen Zeit, die das Werk eröffne. Darauf folgt eine 
‘Vergleichung Adam Smith’s und Dav.Ricardo’s. Hierauf Abhand- 
Jungen über Werth, Vermögen, Preis, Grundrente, Arbeitslohn, 
Zins, Steuern, Stautssehulden, Papiergeld und Banken. Alles hoch- 
wiehlige Dinge und über welche zu: 1:spreehen der Vf. vorzüglich 


[1300] Grundzüge der Gesellschaftswissenschaft von 
M. v. Lavergne-Peguilhen. 1.Thl., enthaltend die Be- 
wegungs- und Produclionsgesetze. Königsberg, Bon. 1838, 
XVI u. 366 8. gr. 8. (n. 1 Thlr. 20 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Die Bewegungs - und — 
Ein staalswirthschaftlicher Versuch von u. s. w. 
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Der Vf. basirt die Staatswissenschaft auf ie..Gesellschafts- 
wissenschaft, : : Diese lässt. er zerfallen.in 1) die Bewegungswis+ 
seuschaft , welche die Gesetze kennen lebre, „nach denen die .be+ 
wegbaren: Gesellschaftsbestandiheile in Thütigkeit gesetzt werden‘ ; 
‚2) die Productionswissenschaft, welche die Gesetze angebe, nach 
denen die zur Erhaltung der Gesellschaft nothwendigen Güter er- 
zeugt werden; 3) die Culturwissenschaft , deren Aufgabe es sei, 
die ‚Gesetze festzustellen, .auf denen die‘ Vervollkommnung ‚der 
Menschen und der Völker beruht; 4) die Staalswissenschaft, wel; 
che .lehre, ‚nach welchen Regeln.das Staatsgebäude zu construi- 
ren, und nach welchen ‚Gesetzen die verschiedenartigen Staatsein- 
zichtungen ‚aus dem jedesmaligen Gesellschaftszustande'nothwendig 
hervorgenen müssen. Also die Staatswissenschaft ist selbst. ein 
Theil der ‚Gesellschaftswissehschaft, die der Vf. für die Basis der 
Staatswissenschaft ausgibt. Er erzählt uns: feruer, ‚die.Begründung 
und das Vorschreiten jener vier ‚Wissenschaften  beruhe wesentlich 
auf der Naturlehre, der Körperlehre, der Seelenlehre,. der Geister- 
lehrte. -.Wir finden in seinem Buche nicht, dass ihm die erste, 
zweite und vierte besondere Dienste geleistet, was auch sehr na- 
türlich.ist, und was die dritte anlangt, so steht sie,-obwohl „seit 
Jahrtausenden Gegenstand menschlichen Strebens“, doch noch auf 
sehr schwachen Füssen, was. auch desshälb: zu bedadern ist, weil 
sie geräde die wichtigste sein würde für die „Gesellschaftswissen- 
schaft“... Im Allgemeinen dächten wir aber doch, müssten die oben 
erwähnten vier Wissenschaften, weit mehr alg von den vier letzt+ 
genansten, ‚von der Untersuchung der vergangenen und gegenwär- 
tigen. Zustände und Strebungen der Gesellschaft Begründung und 
Verbreitüang erwarten. Doch der Vf. verkennt die Wichtigkeit des 
vergleichenden und geschichtlichen Weges nieht, wählt aber für 
sich: den „zerlegenden“.. . Er hätte wohl besser 'geihan., wenn.er 
sicht mit diesem den Anfang gemacht. ‚Bei der Zerlegung ‚der 
Gesellschaft in ihre Elemente kann man sich. ungleich leichter; ier- 
ren;:als bei der Zerlegung des menschlichen Körpers, die übrigens 
auch die Hanptsache nicht zu finden im Stande, ist. — Zweek 
- der: Gesellschaft ist, nach unserm V£., „unendliche Vervollkomm- 
aubg ‚des Menschen in seiner. dreificben Eigenschaft als. sinuli- 
ches, geistiges und sittliches Wesen“. Unsers Dafürhaltens . ist 
das Selbstzweck des Menschen, Es hat auch die Gesellschaft, 
80 ‚laßge’ sie nicht ein Bewusstsein, als solche hekommen, folglich 
die Rigenschafl einer. Anstalt, eines Vereins angenommen hat, gar 
keinen Zweck, sondern nur eine Bestimmung. Diese äber 
ist nicht” die Vervollkommnung selbst, sondern nur das Erleichtern 
derselben, soweit diess' Sache der Gesellsehaft ist. Es ist höchst 
gefährlich, wenn die Gesellschaft für den Menschen than will, was 
er selbst kaun. — Im Folgenden berechnet nun der Vf. hin und 
her mathematisch das Wechselverhältniss von Sinnlichkeit, Gei- 
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steskinft, Phantasie n.e.w. Es scheint ung nur die Schwierig- 
keit in den Objecten zu liegen, mit denen gerechnet wird. Auf 
einmal langt er von dem Staatsmann, den er in seiner Vollkom- 
menheit als die höchste Potenz der menschlichen Ausbildung dar- 
stellt, bei — dem Gelde an. Das ist ein Meisterstreich der Jä- 
snonischen Weltironie. Hiermit beginnen nun nationalökonomische 
Untersuchungen, in ‚denen Richtiges und Unrichtiges untereinander 
gewürfelt wird und wo der Vf. vielfültig über die vorhergehenJ 

und bestehenden Schulen abspricht, ohne dass man den Wünsch 
unterdrücken könnte, er möchte vorher die Werke der Meister 
etwas gründlicher und unbefangener stndirt haben. Wir fürchten 
“ fast, er hat sein System schon ziemlich fertig gehabt, ehe er 
anchsah , was denn andere Leute in diesen Dingen gedacht ha- 
ben. Das ist denn freilich nicht die Stimmung , in der man für 
das. Lernen von Andern sehr empfänglich ist. — Manches im 
Buche zeugt übrigens von teferer Auffassung, als die gewöhnliche, 
. Ä | 99 


[1301] Die Communal-Republik, oder der Geist einer 
guten Gemeinde - Verfassung. Von Carl Baurmeister. Eus 
tin, Baurmeister u. Griem. 1838. VIII u. 48 S. gr. 8. 
86.) 


In Holstein, in Dänemark überhaupt, scheint man noch viel- 
fültig in Hlusionen za wandeln, die anderwärts durch die Erfah“ 
rung vielfach vertrieben sind. In einem- höchst begeisterungsvol- 
len Tone wird hiervon der Wichtigkeit der sogenannten freien 
Gemeindeverfassung geredet und mancherlei, was dazu gehört, be- 
sprochen. Möchte doch der Vf. einen Blick auf die Resultate. ler 
Geineindeverfassungen des Mittelalters und derer in unserer Zeit 
geworfen haben. Möchte er die Frage vorangestellt haben: wie 
denn eigentlich die Gemeinde in unserer Zeit zum 'Siaate steht 
und was sie dem Menschen ist. Vor allen Dingen aber sollte Niemand 

- über Gemeinden and,deren Verfassung reden, ohne. vorher erklärt 
zu haben, welchen Wirkungskreis er ihnen. zudenkt, 99. 


[1302] Das staatswirthschaftliche Studium auf Univer- 
sitäten, als Vorbereitung zum Staatsdienste, von Dr. J. De 
Lector der ‚engl. Sprache an der kaiserl. Universität Dorpat, 
Eutin, Baurmeister u. Griem. 1838. 20 au Br 8. 
(6 Gr.) | 


Ein Lehrplan für Studirende der Staatswirtbschaft, der aller- 
dings ziemlich Alles enthält, was diesen Studirenden wichtig sein 
kann. Jedenfalls zeugt das ‚Schriftchen von einem sehr lebendi- 

‚ gen Eifer für jene Wissenschaft, . In ‚Deutschland wird ‚au eine 


.- * , - 
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Ansführung seiner Vorschläge aber wohl sobald nicht zu dehken 
sein. 9. 


[1303] Verhandlungen der Stände-Versammlung des 
Grossherzogthums Baden am ausserordentlichen Landtage 1838. 
Enthaltend die Protokolle der zweiten Kammer mit deren Beilagen 
von ihr selbst amtlich herausgegeben, Karlsruhe, Cabinet für 
Lit., Kunst u. Musik. 1838. VII u. 607 , Beilagen: 
128 S. gr. 8 (1 Tllr.) 


Nur zehn ‚öffentliche Sitzungen waren nöthig, um — Stoff 
zu diesem ansebnlichen Bande herzugeben. Allerdings sind die 
Protocolle der badenschen Ständeversammlang viel vollständiger 
'ond ausführlicher ,„ als die mancher anderer. Der Landtag von 
4838 beschäftigte sich bekanntlich im Wesentlichen nur mit dem 
Eisenbahngesetze, and da diese Fragen jetzt an der Tagesord- 
mung sind, so knüpft sich allerdings ein specielles Interesse an 
jene Verhandlungen, - Namentlich ist in dieser Hinsicht auf die 
in den Beilagen beigegebenen Commissionsberichte aufmerksam zu 
anachen, 99. 


[1304] Versuch eines Beitrages zur Eisenbahn -Ge- 
setzgebung. Von Z. Camphausen. Köln, DüMont - 
Schauberg. 1838. 160 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Eine dankenswerthe Vorarbeit. für die Gesetzgebung , die 
- eine reiche Casuistik und genaue Kenntniss der bereits in diesem 
Felde gemachten gesetzgeberischen Versuche liefert, womit jeden- 
falls mehr gedient ist, als wenn der Vf. das ganze "Buch hindurch 
zur sein eigenes Rechtssystem über dem betreffenden Gegenstand 
vorgstragen hätte. Uebrigens denken wir, diese Eisenbahnen, wie 
. überhaupt die neuen Kräfte des materiellen Lebens, die man her- 
vorgerufen hat, werden sich nach einigen Kämpfen ihr Recht selbst 
wachen, und das ist auch in der Ordnung. Ks sollte bei allen 
Lebensverhältnissen so sein; hier aber geht es nicht anders und das 
römische Recht wird den Kürzeren ziehen. | 99. 


Topographie 
q 805] Wegweiser oder neues Taschenbuch für Reisende 
durch das schlesisch - böhmische Riesengebirge. Von K: A. 
Miller, Secretair an der Universitäts - Bibliothek zu Breslau. 
3,, ganz umgcearb, u. stark verm. Auf. Mit 1 Karte. 
Glogan, — 1837. 412 8. 8. (20 Gr.) 
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Ausser der (guten) Karte hat der Leser noch einige hüb- 
sche Ansichten von verschiedenen Bauden u.s.f. Allgemeine Re- 
seln, wie man sich bei einer Reise im Riesengebirge zu beneh- 
innen hat, machen den Anfang bis S.20. Von da kommt ein al-. 
phabetisches Verzeichniss aller Ortschaften und Merkwürdigkeiten. 
Die 3. Aufl. beweist schon hinreichend für die: Brauchbarkeit 
des eng gedruckten, kurz gefassten, aber ausreichenden Büchleins, 


[1306] Wegweiser für Reisende durch die Grafschaft 
‚Glaz und ihre nächsten Umgebungen. Von M. A. Mül- 
ler, Seeretair an der Universitäts- Bibliothek zu Breslau, Mit 
3 Ansichten. Glogau, Flemming. 1838, IVu.1158, 
8. (12 Gr.) 


Der fleissige Vf, des Wegweisers darchs „Riesengebirge“ 
hat auch insonderheit für Diejenigen gesorgt, welche nur den 
südöstlichen Theil der Sudetenkette besuchen wollen. Die Ein- 
richtung ist ganz , wie bei dem eben genannten Wegweiser; zu- 
erst allgemeine geographische Uebersicht von Glaz, einige Bemer- 
kungen und Reisetouren bis S. 10, dann aber alphabetisches Ver- 
zeichniss aller merkwürdigen Pancte, Eine Karte, deren S. 10 
gedacht wird, fand sich bei unserm Exemplar nicht vor, dessen 
Aussere Ausstatlung zu loben ist. 107. - 


[1307] Bilder aus dem Nahe- Thale; oder malerische 


Darstellangen der interessantesten Punkte dieses Thales auf histo- 
rischem Grande mit den sich daran knüpfenden Volkssagem Für 
Badegäste an Kreuznach’s Heilquellen und Reisende, Krenznach, 
Kehr. 1838. VI u. 164 S. gr. 8. (20 Gr.) 


Wer nur von Mainz bis Coblenz, Bonn oder Cöln auf dem 
Dampfschiffe den Rhein hinabfährt, hat nicht den zehnten Theil - 
des Genusses, welchen Jeder gewinnt, der an den Mündungen der 
Nahe, der Mosel, der Ahr u.s. w. landet, und dann in den Thä- 
lern derselben binauf wandert. Namentlich bietet die Nahe von 
Bingen herauf die manniebfachsten Puncte zur schönsten Aussicht, 
Fast an jeden derselben knüpfen sich historische Erinnerungen 
‘ oder die Sagen des Volkes. Der Vf. dieser Schrift gibt uns nun 
zwar nicht einen Wegweiser zur Bereisung des Nahethales, aber 
er hat 10 der interessantesten Puncte geschildert, so weit sich 
Naturgemälde durch Beschreibung darstellen lassen, "und die histo- 
rischen Merkwürdigkeiten mitgetheilt, besonders aber die davon 
im Umlaufe befindlichen Volkssagen meist sehr glücklich erzählt, 
Wer das Thal besucht, wird die Schrift daher mit Vergnügen le- 
sen, von welcher noch eino Fortsetzung, die Ortschaften des Ober- 
Nahe - Thales behandelnd, zu erwarten steht, 107. 


4 
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- [1308] München mit seinen Umgebungen historisch, to- 
pographisch, statistisch dargestellt von Söltl. Mit Stahlsti- 
chen, —— u. Vignetten. 2., verb. u. verm. Aufl. 
München, Franz. 1838. 472 8. gr. 8. (n. 4 Tilr.) 


“ Dass diese Topographie und Geschichte Münchens durch ihr 
treffliches Aeussere,, wie durch die Art, wie der Stoff verarbeitet 
ist, sich vor vielen ähnlicher Schriften auszeichnet, haben wir ‚bei 
der Anzeige der 1. Aufl. in diesen Blättern (Repertor. Bd. XUL. 
No. 1563.) nachgewiesen. Inwiefern diese zweite vermehrt und 
verbessert sei, können wir, weil uns jene nicht mehr zur Hand 
‚ist, nicht ermitteln. Die Vorrede ist dieselbe geblieben und wie 
bei der ersten von 1836 datir. Bis S. 45 scheint mindestens 
keine Vermehrung eingetreten zu sein, denn eine Stelle, die wir 
uns hier in der 1. Aufl. notirt hatten, fanden wir genau derSeite 
. und den Worten nach wieder, 107. 


Geschichte. 


' [1309] Die Verfassung des Servius Tullius in ihrer 
Entwickelung dargestellt von Fr. Dor. Gerlach, Dr. u. Prof. an 
d. Univ, zu Basel, .Basel, Schweighauser’sche.Buchh, 1837. 
43 8. 4. (12 Gr.) — 

Wenn der Vf. im Anfang seiner Schrift sagt „er hescheide 


‚ sich, in ihr die vielfach zerstreuten Angaben unter allgemeine 
Gesichtspuncte. zu ordnen und die gewonnenen Ergebnisse in an- 


- - gemessener Verbindung darzulegen, somit den Standpunet der Un- 


. tersuchung zu bezeichnen“, so hat er damit den Inhalt. seiner 
Schrift nicht ersehöpfend angegeben; denn in (der That enthält 
sie mehr als bloss eine geordnete Zusammenstellung der Anga- 
ben und Ergebnisse, es sind in ihr die fremden Ansichten der 
Kritik unterworfen und eigene aufgestellt. Nach einer kurzen 
Darlegung der ursprünglichen Gestalt der Verfassung des Servius, 
nach einer Andeutung über die Nothwendigkeit der Veränderung 
derselben im Laufe der Zeit und nachdem die Einflüsse, welche 
die Abschaffang des Königthumes und die Begebenheiten in den 
ersten Zeiten der Republik auf sie hatten, mit kritischer Berück- 
sichtigang der Niebuhr’schen Darstellung besprochen worden sind, 
geht der Vf. auf die Hauptveränderung über, welche die Einrich- 
tung der Centariatcomitien durch eine Vereinigung des Instituts 
der Centarien mit dem der Tribus erfahr. Die Einrichtung : der 
Tribus und ihre Geschichte wird zunächst dargestellt, dann die 
Meinung, nach welcher jene Veränderung schon in das erste Jahr- 


Geschichte; 263 


hundert fällt, widerlegt. - Vielmehr ist dieselbe nach dem Vf. nur 
in:die Zeit nach 512, als in welchem Jahre die Zahl von 35 Tri- 
bus erreicht ward, und.vor den Anfang des zweiten punischen 
Krieges zu setzen, und zwar scheint ihm am annehmlichsten, dass 
sie von den Oensoren L. (nicht C., wie 8. 41 gedruckt steht) 
Aemilius u. C. Flaminius, also 533 bewerkstelligt worden. Die 
Art und Weise der Veränderung selbst anlangend, so versucht er 
die Ansicht (Niebuhr’s), nach welcher die Tribaszahl durch die 
Centuriae seniorum und juniorum verdoppelt ward, die’ Classen 
aber wegfielen,, ebenso wie die entgegengesetzte. (besonders von 
Göttling. ausgeführte) zu widerlegen, nach welcher die Tribusan- 
zahl für jede der 5 Classen durch jene Centurien verdoppelt‘ ward, 
Seiner eigenen Meinung ‚nach blieben die Classen bestehen, ‚aber , 
hor für die erste Classe ward die Verdoppelung der Pribuszahl 

durch jene Centuriae beliebt, so dass diese 70 Centurien hatte, 
neben welchen die 18 Rittercenturien bestanden; in: den ‘übrigen 
Classen fand eine Verdoppelung nicht. statt; über ihr Zahlenver- 
hältniss wird, keine Vermuthubg aufgestelli, nur dass die Zahl al- 
lerjCenturien zusammen die alte (193) geblieben, wird als sicher 
angenommen. Einer eigentlichen Beurtheilung dieser Ansicht müs- 
sen wir uns hier enitschlagen, für hinlänglich begründet und ge- 
rechtfertigt: können wir sie aber. allerdings nicht halten, schön der 
Umstand, dass die Eintheilung in seniores und juniores doch kei» 
neswegs eine auf reiner Willkür begründet war, dass es doch 
ein wahrer Widersinn gewesen wäre, nar in der ersten ‚Classe 
gerade nach seniores und janiores einzutheilen, in den andern 
aber nieht, scheint uns gegen sie zu sprechen , und wir glauben 
nieht, dass es dem Vf. gelungen sei, ein Räthsel zn lösen, das, 
wenn nicht ein glücklicher Zufall uns noch andere Quellen ver- 
schafft, ‘vielleicht nie- zu völliger Evidenz’ gelöst werden 


| [1310] De rebus sacris et artibus veterum Tarentino- 
rum scripsit Rud. Lorentz, ph. Dr. Elberfeld, Büschler. 
1836. 31 S. 4. (8 Gr.) j 2 


- Die vorliegende fleissige und sorgfältige Schrift, die uns :et- 
was spät zugekommenh -ist, bildet die Fortseizung zu den schätz- 
baren Untersuchungen über die Geschichte und den Zustand Ta- 
rents, die: der:Vf. in den Abhandlungen de origine veteram Ta- 
rentinorum (Berol.: 1827) und de eivitate veterum Tarentinorum 
(Lips. 1833) niedergelegt hat. Wir begnügen uns mit einer: Au- 
zeige des Inhalts, Sie zerfällt in zwei Theile, deren. erster: liber 
de rebus saeris, folgende Abschnitte enthält: deorum solemnia et 
anni ordinandi ratio; — coloniis propagatae religiones; — dei 


deaeque: Apollo et oraeulum delphieum, Neptunus, Jupiter, Bac- 


\ 
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— chus, Minerva, Juno, Ceres, Diana , Vesta ,' Venus :— Heroes: 
Hercules et Heraclidae, Dioseuri et Venti, Taras. fuvius et Nym-+- 
_ phae, Heroam parentalia et sacra mortuorum, , Der zweite Theil, 
liber de artium eultu, enthält die Abschnitte; ars gymnastien, — 
. ars musica, — ars orchestice — ‚architectura — seulptura, . sta- 
tuaria, ‚plastice, — piclura — poesis: epiea. et Iyrica (Alexis, 
Strato, Cleanthes, Leonidas), scenica (Rhintho); — ‚praestigiato- 
res. — :Wir wünschen, dass der Vf. recht bald ‚Zeit und Gele- 
genheit finden möge, auch seine übrigen auf Tarent bezüglichen 
Untersuchungen ‚ deren er gedenkt (de viris Tarentinis dectrina 
clarie; de populi Tarentini dinlecto; — a — — 
rentini, recensio) zu veröffentlichen. 


. [1311] Geschichte des Europäischen ———— 
Aus dem Gesichtspuncte der Staatswissenschaft bearbeitet von. 
Friedr. Bülau, ordentl. Professor der prakt, Philosophie an 
der Universität Leipzig. 2. Thl. Bis zu dem Ausbruche der 
französ. Revolution. Leipzig, Göschen, 1838, VII u. 
485 8. r. 8. (2 Thir. 6 Gr.) 

[Vgl. Repertor. Bd. XIV. No. 1748.) 


‚Werin dieser 2, Thl. eines von dem Vf, längst vorbereiteten 
‘ und mit besonderer Liebe ausgearbeiteten Werks nichts Interes+ 
santes hätte, so könnte es wenigstens nicht am den Vorgängen 
liegen, die er behandelt. Hier. sehen wir den 3. Abschnitt der 
ersten Periode, Jas Streben Ludwigs XIV. naeh der Universalmon- 
archie darstellen und wie ihm Wilhelm Ill. entgegentritt,. wie Hol- 
land ihm zu schwer fällt, während im Norden Karl Gustav von 
Schweden und Friedrich Wilhelm. von Brandenburg ihre bedeu- 
tungsvollen Rollen spielen. Wir sehen ‚darauf die. zweite Periode, 
die des Gleichgewichts der Macht, geschieden in 3 Abschnitte, 
jenachdem England, Preussen, Russland in den Vorgrund treten 
und sich ‚neben die beiden altern Hauptwächts stellen, während 
die Staaten des zweiten politischen Ranges allmälig an Bedeuting 
verlieren. Im 1. Abschnitt begegnet uns jener an ‚denkwürdigen 
Charakteren und lehrreichen Situationen so reiche, in seinem gan- 
zen Gange wahrhaft dramatische spanische Erhfolgekrieg und da- 
neben der nicht minder lehrreiche, nur von ‘mehreren Kräften he- 
wegte nordische Krieg. Darauf wird. gezeigt, wie verworrene 
Intriguen politischer Ränkemacher , zwischen dem uirechter und 
wiener Frieden, doch zuletzt das Nöthige zur Folge gehabt.: Der 
2, Abschnitt sieht. mitten in der. Krisis des österreiebischen Erh- 
folgekrieges, dessen falsche Zwecke sämmtlich verfehlt werden, 
das ungeahnete Ereigniss des. Rintritts von Preussen in die Reihe 
der Grossmächte hervorbrechen und sieht. es: dann im siebenjäh- 
rigen Kriege befestigte. Endlich der. 3. Abschnitt, der Russland 


/ 
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in höchster politischer Bedeutung findet, hat es mit den Türken- 


kriegen, mit dem bayerischen Erbfolgekrieg, dem deutschen Für- 
stenbunde, der Unabhängigkeit Nordamerikas, der bewaffneten Neu- 
 tralität, den Theilungen Polens zu thun. Wenn der Vf. das Al- 
les auf die wahren Grundgesetze der Staatenwelt zurückzuführen 
und dadurch die politische Betrachtung über diese geschichtlichen 
Thatsachen lehrreich zu machen gesucht hat, so hat er zur Be- 
lebung des Interessses und gewissermassen Ausschmückung des- 
selben, die zahlreichen Charakteristiken bestimmt, zu denen dieser 
' Zeitraum vielfachen Stoff bietet. — ' Der 3. Bd. soll möglichst 
rasch gefördert werden und dieses Werk beschliessen. an 

| ülao, 


[1312] Friedrich der Grosse und sein Hof, oder: So 
war es vor 100 Jahren. In vertrauten Briefen des Freih. von 
Bielfeld geschrieben von 1738—1760. 2 Thle. . Breslau, 
Max u. Comp. 1838. X u. 219, 257 8. 8. (1 Thlr. 
12 Gr.) 


Das Original der hier aus dem Französischen übersetzten Briefe 
erschien ä la Haye 1763, und enthält eine Reihe von Briefen 
(84), die der Freih. von Bielfeld in den auf dem Titel genann- 
ten Jahren an verschiedene Personen geschrieben hatte, ohne sie 
zunächst für die Oeffentlichkeit zu bestimmen. In die Veröffentli- 
chung derselben halte er nur unter der Bedingung, dass die darin 
sorkommenden Namen unterdrückt würden, eingewilligt; eine Be- 
diogung, die der Verleger nicht erfüllte, wodurch, denn der Vf. in 


s 


viele Verdriesslichkeiten 'verwickelt, die Verbreitung des Buches ” 


in Deutschland aber verhindert wurde. Der (ungenannte) Ueber- 
seizer bielt es für der Mühe werth, sie der Vergessenheit zu ent- 
reissen, und Ref. muss ihm darin beistimmen, dass sie, ohne ei- 
gentlich politische und diplomatische Discussionen zu enthalten, ein 
sehr interessanter Beitrag vorzüglich zu der Sittengeschichte der 
Höfe und der höheren Stände in der genannten Zeit sind. Die 
meisten Briefe gehören den Jahren 1738—1745 an; am nächsten 
stand der Vf. dem preussischen Hofe, und für die ersten Jahre der 
Regierung Friedrichs II, bietet er manche charakteristische bis 
jetzt nur wenig bekannte, oft auch das Bekannte von Neuem be- 
stätigende Details dar. Im Ganzen sind die beiden gut ausgestat- 
teten Bändchen eben so eine angenehme Unterhaltungslectüre, als 
sie dem Gesehichtsforscher nicht ganz unwichtig sein’ können. 


[1313] Die französische Revolution und ihre Kolgen. 


Geschichte des drei und zwanzigjährigen Kampfes gegen Frank-. 


reichs Gewaltherrschaft, verbunden mit einer Lebensbeschreibung 
Bepert, d. ges. deutsch, Idt, XVIL 8, 18 
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Napoleons, einer biographischen Skizze über den Herzog von Reich- 
‚stadt und mit, erlänteruden Anmerkungen über merkwürdige Per- 
sonen und geschichtliche Denkwürdigkeiten. - Nach den bewähr- 
testen Quellen bearbeitet von (©. A. Schimmer. Wien, 
Sollinger. 1838. VI u. 296 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Wer die österreichischen Censurverhältnisse kennt, wird we- 
‚ nigstens von einer Schrift über die französ. Revolution und Na- 

poleon, welche in Wien erschien, etwas Bedentendes nicht erwar- 
ten‘, und ist sie nun gar so kurz gehalten wie diese, so eignet 
sie sich auch nicht im eutferntesten dazu, diesen „drei und zwan- 
'zigjährigen Kampf‘ daraus kennen zu lernen. Oeflers scheuchen 
auch unbehülfliche Ausdrücke zurück, z. B. gleich S. 1: „über- 
stürzende Aufklärungssucht“, Die Geschichte der. Revolation: his 
zum Auffreten Napoleons ist schon S. 17 abgefertigt, und wodurch 
eigentlich Napoleon schon im 26. Jahre so viel Vertrauen erwor- 
ben hatte, dass er Obergeneral wurde, wird mit keinem Worte 
erwähnt. Ehen so kommt S. 23 der‘ Rath der Alten und der 
Fünfhundert vor, aber wie sich beide Rüäthe zum Direetoriam 
selbst verhielten , ist ebenfalls nicht nachgewiesen. Indessen ist _ 
‘ein gewisses Streben nach Unparteilichkeit nicht zu verkennen, 
und wenn auch einige Härten — der Sul im Ganzen 
doch ſliessend. an: Miles, 


[1314] Geschichte des Aufstandes, ‚Belreiungskrieges 
und der Revolution in Spanier vom Grafen Toreno. 
5. Bd. Leipzig, Läter. Museum. 1838. 492 8. 8. 
(2 Thlr. 12 Gr.) 

[Vgl. Repert. Bd. VIII. No, 1044.] 


Es enthält dieser 5. und letzte Band 5 Bücher, 19-24, und 
schliesst die Erzählung von’ den Begebenheiten einer ler merk- 
würdigsten Perioden in: der nenern spanischen Geschichte. Das 
Streben mach Unparteilichkeit ist’ so wenig zu verkennen, dass 

man öfters daraus eine gewisse Kälte in der Darstellung ablei- 
ten möchte, sofern man sie nicht für Folge der..Nothwendigkeit 
‚halten muss, eine Menge scheinbar geringfügiger Dinge, oder 
langweiliger. Verhandlungen bei den Cortes und. der. Regentschaft 
einordnen zu müssen , die aber: doch nicht, ‚ohne der: Vellständig- 
keit. Eintrag an thun, wegbleiben konnten. Eben se ist die.Wahr- 
heit zu rühmen, mit der sich Alles herausstellt, so schwer, auch 
die Mannichfaltigkeit der Gegenstände zu beherrschen war. Die 
Begebenheiten des Jahres 1812 machen den Anfang und füllen 
as 19. Burh. Mina, der ‚sich in unsern Tagen:in den Ruf der 
Grausamkeit brachte, zeichnete. sich in seinem Guarrillakriege schon 
ame durch ‚eine; Strenge aus, dass sein Name —“ ein⸗ 


* 
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flösste und „die Strenge manchmal an Grausamkeit grenzte“ 
. (8.21). Der Sturm von Badajoz am 6. Apr. machte der engli- 
sehen Tapferkeit Ehre, aber ihre Mannszucht erscheint (S. 26) 
im schlechtesten Lichte. Sie ermordeten über hundert Einwohner 
und plünderten unter Welliogtons Augen zwei Tage lang. Le- 
senswerth sind die Verhandlungen der Cortes 1812 über die In- 
gaisition von 8.55 an. Das 20. Buch erzählt den Krieg im Som- 
mer 1812, namentlich die Bewegnngen Soults und Wellingtons, 
welcher Letztere endlich zum Rückzuge nach Portugal gezwungen 
war. Das 21. Buch berichtet die gleichzeitigen Verhandlungen 
der damaligen Cortes über Verkauf von Nationalgütern, die Erhe- 
bung der heil. Theresa zur Landespatronin, Abschaffung der In- 
quisition u, 8. w. (S. 152 u. 184), Im 22. Buche kommt das für 
die französischen Waflen so verhängnissvolle Jahr 1813. Die 
zahllosen Kämpfe überall, unter denen die Schlacht von Vittoria 
‘die Hauptrolle spielt, werden von S, 235—313 erzählı, worauf 
das 23. Buch Soults meisterhafte_ Anstrengungen schildert, Wel- 
lingtons Vordringen auf Frankreichs Gebiet zu hemmen. _ Die Ein- 
nahme von St. Sebastian (S. 331) am 31. Aug. 181$ zeigt die 
Esgländer nochmals im abscheulichen Lichte. Von S. 342 be- 
schäftigen uns wieder die Verhandlungen der Cortes, die endlich 
(im 24. Buche) ibren Sitz nebst der Regentschaft nach Madrid 
vgrlegen, wohin Ferdinand VII., als Napoleon sich immer mehr , 
von allen Seiten gedrängt sieht, selbst kommt, und sein Auftre- 
ten ‚mit ihrer Auflösung, mit der Verhaftung der meisten Mitglie- 
der, „mit Intoleranz und Verfolgung gegen Alle“ bezeichnete, ‚nie 
nicht Feinde der Vernunft und Aufklärung waren“. Der leiztern 
gab- es auch unter dem Namen der Perser späterhin bekannt, 
über welche man S. 468. nachlesen mag. Der Eindruck, den die 
Erzählung von dem Benehmen Elio’s, Eguja’s, dieser meineidigen 
Deputirten des Königs, Ferdinand YIl, der „von Jugend auf an 
Nersiellung gewöhnt war“, macht, ist höchst widrig und zum 
Schlusse hin fühlt man sich empört. Wofür hatte. nun Spanien 
so wiel«Opfer gebracht? Für einen Tyrannen und ein Heer von 
Pfaffen, die in seiner Begleitung kamen. Die Helden, denen er 
die Rückkehr verdankie, starben bald alle unter der Hand des 
Henkers. — Das Aeussere und .die Ueberseizung ist sehr be- 


"friedigend. r 
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[1315] V. Cousin’s, Pairs von Frankreich n s.w., Reise 
nach Holland, in. besonderer Beziehung auf den öffentlichen 
Unterricht. Aus dem Franz. übers. von Dr. J. C, Kröger. 

„ 18” - 
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1. Bd. Altona, Hammerich. 1838. 254 S. gr. 8. 
(3-Thlr. £. 2 Bde.) 


uch u. d. Tit.: Bericht des Herrn V. Cousin über den 
öffentlichen Unterricht in Holland u. s. w. 


Der Bericht, den Cousin über die Reise herausgab , welche 

er im J. 1831 nach Deutschland machte, um das deutsche, beson- 
‚ ders das preussische Unterrichtswesen kennen zu lernen, und der 
von dem Uebersetzer der gegenwärtigen Schrift ins Deutsche über- 
tragen worden ist, hat bei uns sehr grosse Theilnahme gefunden, 
sein Werth, für uns wenigstens, ist sogar überschätzt worden; 
wir freuten uns nach guter deutscher Weise etwas mehr als billig, 
dass ein Fremder, ein Franzos, uns besuchte, um von uns zu ler- 
nen, und (haten uns auf das gute Testimonium, das er uns aus- 
stellte, fast mehr zu Gute, als mit einem rechten Nationalstolz ver- 
träglich scheint. Wir können daher voraussetzen, dass den mei- 
sten unserer Leser, die sich um das Unterrichtswesen überhaupt 
kümmern, die Art und Weise, wie Cousin das Fremde auffasst 
und beurtheilt,, nicht fremd sei, und brauchen uns über sie, da 
wir hinsichtlich. ihrer in diesem Buche keine wesentliche Verschie- 
denheit gefunden haben, nicht weitläuftig auszulassen. Hr. Cou- 
'sin unternahm die Reise nach Holland, „um seine Studien über 
die verschiedenen öffentlichen Unterrichtssysteme ' bei den grossen 
civilisirien Völkern kennen za lernen“; am 410. Septbr. :1836 
reiste er von Paris ab, am 10. October traf er daselbst wieder 
ein. In dieser Zeit besucht er eine Menge von Unterrichtsanstal- 
ten der verschiedensten Art, von den Armenschulen bis hinauf: zur 
Universität, macht Bekanntschaft mit den bedeutendern Personen, 
wie Falck S. 14, van den Ende S,30, van Heusde S. 116, Bake 
S.129 u, A,, und bespricht sieh mit ihnen , sammelt Materialien 
za seinem Bericht, findet dahei Zeit, die Gemäldegalerien zu be- 
schauen, die Theater zu besuchen , auf Bibliotheken Ineditis von 
Cartesias nachzuspüren , und ihre Merkwürdigkeiten zu musiern, 
und versänmt nicht, über alles dirss ein genaues Tagebuch zu 
führen. Man sieht, Hr. Cousin reist und schaut und prüft schnell; 
allerdings aber hat er sich zu der Reise nicht gering vorbereitet ; 
von der holländischen Sprache zwar „kennt er kein Wort“, der 
Mangel wird indess ausgeglichen durch die Liberalität der Regie- 
rung, die ihm einen kundigen Dolmetsch mitgibt, und „er ist voll‘ 
von dem Berichte, den Hr. Cuvier 1811 über die öffentlichen Un- 
terrichtsanstalten in Holland abgestattet, auch hat er die Berichte, 
die alljährlich von der Regierung an die Generalstaaten über alle 
Theile des öffentlichen Unterrichts abgestattet werden, genau stu- 
dirt. Trotz dieser Vorbereitungen aber und trotzdem, dass er die 
Kunst, schnell wahrzunehmen und aufzufassen, Vieles in kurzer 
Zeit abzutbun, wirklich in nicht gemeinem Grade versteht, will 
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es uns doch scheinen, als ob er etwas zu rasch reiste; in Am- 
sterdam lässt er es mit einem Tage bewenden , obwohl er selbst 
bekennt, dass er mehrere Tage da habe bleiben sollen; das 
schlechte Wetter und der Geruch der Kanäle vertrieben ihn aber; 
und als ob er es bisweilen ein wenig leicht und obenhin' nähme, 
auch wenn wir ausserdem noch sagen, dass er sich der Neigung 
nicht immer zu erwehren vermag, in dem äussern Reglement all- 
' zugrosses Heil zu finden und oft allzusehr am bloss Aeusserlichen 
zu haften, glauben wir ihm nicht gerade Unrecht zu thun, so 
sehr er auch das Trügerische, das der Anblick bloss des Aeusse- 
ren der Sache hat, selbst erkennt (S. 25). Dennoch aber ist seine 
Schrift schätzbar , für ans wohl noch schätzbarer als die über 
Deutschland, in so fern wir durch sie über einen fremden Gegen- 
staud Kenntuiss erhalten, der interessant und bedeutend genug 
ist, und den ohne sie wohl nur Wenige von uns kennen gelernt 
haben würden. Ausser dem Interesse aber, das in der Sache liegt, 
fühlen wir uns auch durch das Streben des Vfs. nach möglichster 
Unbefangenheit , durch seine wahre Vaterlandsliebe , die ihn das 
Fremde nicht verschmähen lässt, wenn er von ihm lernen kann, 
wie den heimischen Mängeln abzuhelfen , und durch seinen Eifer 
für die Sache des-öflentlichen Unterrichts überhaupt erfreut; überall 
erscheint er als ein kenntnissreicher, verständiger Mann, der aus- 
ser der Gabe schnell aufzufassen, auch die besilzt, die gesam- 
melten Materialien geschickt zu redigiren, und dem man schon 
seines wohlmeinenden Siones wegen auch eine kleine Eitelkeit 
wohl zu Gute hält. Wir fügen unserer Anzeige noch eine kurze 
Uebersicht des Inhalts bei, in der wir auch einiges Einzelne heraus- | 
heben. Die erste Hälfte des vorliegenden Bandes (bis S. 171) 
enthält das Tagebuch unter der Aufschrift: „Der öffentliche Un- 
-terricht in Holland‘, in folgenden Abschnitten: Eintritt in Hol- 
‚land — Haag (Anfangsschulen, lateinische Schulen); Harlem 
(Schullehrer - Seminar); Amsterdam (Arınenschulen, Mittelschulen, 
Athenäum); Utrecht (französ, Schule, lateinische Schule, Univer- 
eität); Leyden (Universität, unedirter Brief des Cartesius S. 143 f., 
unedirte Fragmente des Huygens über Cartesius); Rotterdam (Klein- 
kinderschule, Schule des allgemeinen Correctiousbauses). — Die 
zweite Hälfte des Bandes fasst von „der Auseinanderseizung und 
Untersuchung. der Gesetzgebung , auf welcher das ganze System‘ 
des öffentlichen Unterrichts in den Niederlanden beraht‘, folgende 
Abschnitte in sich: 1) Allgemeine Organisation des öffentlichen 
Unterrichts; 2) Anfangsunterricht; 3) Höherer Unterricht, — La- 
teinische Schulen. — Universitäten, — Mit dem Original kön- 
nen wir die Uebersetzung nicht vergleichen; sie scheint uns treu 
und fleissig gearbeitet, einige Steifheiten, die aus zu engem Haf- 
ten an der Iranzösischen Wortstellung entstanden sind, z.B. „dort 


- 
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habe ich mit Augen gesehen und mit Händen berührt eine Menge 
Briefe‘ u.s. w. (8.136) hätten sich vermeiden lassen, | 


1316] Schule und Leben. Vorträge und Abhandlungen 


"pädagogischen Inhalts von Dr. W. E. Weber, Prof., Dir. 


der Gelehrtenschule zu Bremen. Halle, Waisenlausbuchh. 
1837. XII u. 5108. 8. (1 Tlir. 12 Gr.) 


Die 4. Abtheilung des vorliegenden Buches enthält vierzehn 


- Schulreden von dem Vf., die erste 1823 za Frankfurt am Main, 


die übrigen in den Jahren 1829—35 zu Bremen gehalten. Wir 
geben die Themata der ersten zwölf (die zwei letzten feiern das 
Andenken zweier verstorbenen Collegen des Vfs.) hier an: Ueber 
die Idee der Erziehung; Beleuchtung des Satzes: Wir lernen nicht 
für die Schule, sondern für das Leben; Ueber die Würde des 
Gelehrtenberufes ; Ueber das Zusammenwirken der 'Thätigkeiten 
zur. Förderung der höchsten Zwecke der Menschheit; Leiden und 
Frenden des Schulmannes; Ueber die Wahrhaftigkeit, als noth- 


. wendigen Charakter eines wissenschafllichen Lebens; Ueber We- 


sen und Wirken der Begeisterung; Ueber die Stellung des öffentl, 
Lehrers zu den Bewegungen der Zeit; Ueber die Hindernisse der 
wahren Bildung durch die sogenannte Bildung fürs Leben; Ueber 
die Wahl des Berufs; Ueber den sogenannten Nutzen der Ge- 
schichte; Ueber den Missbrauch der Ausdrücke Genie nad Ge- 


 mialität. — Die 2, Abtheil. enthält Abhandlungen , die bereits 


früher in der-allgemeinen Schulzeitung (1828, 1829, 1831) ge- 
‚standen haben; die erste über ‚dre moderne Liberalität in der 
Schulzucht; die zweite unter der Aufschrift: Abermals über Gym- 
nasien, bespricht, mit Bezug auf Stephani’s Schrift über Gymna- 
sien, die Tendenz, die Classenordnung der Gymnasien, das Ver- 
hältniss der verschiedenen Unterrichtsstanden zur ganzen Bildungs- 
zeit, die Methode, die Disciplin, die beste Bestellung des ganzen 
Schulregiments; die dritte „Ueber die amtliche Stellang’und Wirk- 
samkeit der Lehrer an Gymnasien und insbesondere- über Verhält- 
niss und Functionen eines Directors“; die vierte „Ueber die Schul- 
zucht des Hro. Kirchenrathes Stephani“. Wir lassen es bei die- 
ser blossen Inhaltsanzeige bewenden, da wir bei einer Beurthei- 
lung nothwendig, bei der Mannichfaltigkeit der im Buche bespro- 
ehenen Gegenstände, in das Einzelne gehen, dann aber den uns 
gestatteten Raum weit überschreiten müssten, und wir eine alige- 
meine Auempfehlung des Buches, dessen Vf. als tüchtiger Schul- 
mann geschätzt ist, fast für überflüssig balten, 


{1317] Kurze Skizze meines püdagogischen. Lebens, 
Mit besonderer Berücksichtigung auf Pestalozzi und seine Anstal- 
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‚ten. Von’ Joh. Ramsauer. Oldenburg, Schulze. 1838. 
VII u. 103 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Die erste Anlage zu der vorlieg. Schrift bilden die biogra- 
phischen Andeutungen des Vfs., im 1. Thle. des pädagogisehen 
Deutschlands von Diesterweg (3. 105—127). Mehrseitigem Ver- 
langen nachgebend liess der Vf. diese mit zahlreichen und den 
Zusammenhang verständigenden Erweiterungen besonders abdru- 
cken, so dass in der That: „ein ganz neues Werk“ enistanden 
ist, welches, wie es schon in seinem kleinen Anfange ein ei- 
genthümliches Interesse darbot, immerhin für eine bedeutende Er- 
scheinung in dem Gebiete der Pädagogik gelten mag, nicht bloss 

"in so fern dasselbe unparteiische und detaillirte Mittheilungen 
über Pestalozzi and die yverdunsche Pflanzschule von einem sei- 
ner ältesten und vertrautesten Schüler, so wie höchst insiractive 
Erfahrungen und Beobachtungen eines vieljührigen, durch prakti- 
schen Blick und unbedingte Hingebung ausgezeichneten Erziehers 
enthält, sondern hauptsächlich, weil ‚wir — ein selines Beispiel 
— darin das aufrichtige Bekenntniss des vornehmsten Gebrechens 
jener Anstalt durch den eifrigsten Zögling und Lehrer derselben 
niedergelegt finden, dem es erst spät gelang, der Irrthümer sei- 
nes Meisters sich zu entledigen, um die Ueberzeugnng zu ge- 
winnen, dass nur Derjenige „ein glücklicher Lehrer und Erzieher 
werden könne, welchem das Evangelium das Höchste und Wich- 
tigste'sei, nach dem er sich ig seinem Berufe richte‘, Um für die 
eigne Lectüre dieses Schulmännern, Erziehern und Eltern gleich 
sehr zu empfehlenden Sehriftchens nicht vorzugreifen, führen wir, 
als die .charakterisiischen Grundzüge desselben, nur noch das 
Schlasswort an: „Sollte ich zum Schlusse dieses Abrisses meines - 
pädagogischen Lebens dasselbe in wenige Worte zusammenfassen, 
so würde es eiwa so lauten: 1) im meinem älterlichen Hause 
lernte ich bis in mein 10. Jahr beten und gehorchen; 2) in Schleu- 
‚men (als Pflegekind) laufen, klettern und springen; 3) bei Pe- 
stalozzi vom 11. bis 26. Jahre arbeiten, denken und beobachten; 
4) auf meinen verschiedenen Reisen selbständiger werde und mir 
selber helfen; 5) in Würzburg und Stuttgart (als Privat-, dann 
.Prinzenlehrer und Vorsteher eines Instituts) bescheidener sein und 
_ einigermaassen die Welt und das Familienleben, und 6) in Olden- 
burg (als Lehrer der dortigen Prinzen und Prinzessinnen) das 
Wort Goties kennen u, w. J 


[1318] Die Weihe des Tages. Gebete für die Jugend _ 
zum Schul- und Hausgebrauch von Herm. Krüger. EI- 
bing, Neumann -Hartmann und Levin, 1838, VII. 
160 S. 8. (10 Gr.) | | 
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Gewhs hat es der Vf. dieses Kinder-Gebeibuchs , .der Vor- 
rede zufolge ein Candidat des Predigtamts, recht gut gemeint und 
es-fehlt ihm auch keineswegs ganz an dem Talente, sich 'in den 
Gedankenkreis der Kinder zu versetzen und aus ihm gleichsam 
-herauszusprechen. Doch ist es noch viel zu wenig vorherrschend 
und der Vf. würde wirklich viel mehr gegeben haben, wenn sein 
Büchlein um die Hälfte schwächer geworden wäre. Denn die mei- 
sten. Gebete sind so ungebührlich lang, dass der Aufmerksamkeit 
der Kinder offenbar zu viel zugemuthet wird ; sodann fehlt es nach 
der getroffenen Einrichtung, dass Gebete in ungebundener und ge- 
bundener Rede mit einander abwechseln,, letzteren so wenig an 
‚einer Menge von Flickwörtern und überhaupt an nichtssagendem, 
durch den Reim herbeigezogenem Ballaste, dass sich die Belege 
für diesen Tadel mit leichter Mühe auf jeder Seite würden nach- 
weisen lassen. Zufällig schlägt Ref. S.73 auf und hebt aus dem 
Morgen-Schulgebete, unter Andeutung des Schleppenden u, s. w. 
einige Verse aus: 


Wenn ich so denk’, wie Alles doch 
Mir Lust entgegenlacht, 

Wie du, o Gott, so herrlich doch 
Die ganze Welt gemacht, 

Dann denk’ ich auch in meinem Sian, 
Wie dessen ich so unwerth bin, 


Mit Segensstrahlen führst du nun 

Die Sonn’ am Himmel auf. 

Nachts liessest du so sanft mich ruhn, 
Weckst nun zum Fieiss mich auf, 

Und Alles mahnt.mich nur daran, 

Dass nimmer ich’s verdienen kann u. s. w. 


Und wendet von des Himmels Blau 

Sich mein erstaunter Blick 

Auf meines Leibs kunstvollen Bau, 

Des Geistes Kraft zurück (?), 

Dann fälltes wiederum mir ein: 

O Gott, wie weise musst du seyn! u, s. w. 


In einer Reihe von Abendgebeten für kleinere Kinder —* es 
8.120 wörtlich: 


Lieber Gott, du hast in der Nacht 

So viel glänzende Sternlein gemacht. 

Gern möcht’ jch sie mir zum Spielzeug wählen 
Die schimmernden Pünktchen, und alle zählen. 
Doch meine liebe Mutter spricht: 

Zählen kann ich die Sternlein nicht, 

Denn es sind ihrer gar zu viel, 

Da käm’ ich niemals an das Ziel. 

Und, \sagt die Mutter, g’rade wie ‚sie, 

Kann ich auch das Gute zählen nie, 

Das du, o Vater, in das Leben 

Mir so wie jedem Kind gegeben u, s. w 
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Uebrigens. enthält die 1. Abtheil. Morgengebete für Schulen auf 
6 Wochen und Gebete für besondere Veranlassungen in der Schule; 
die 2. aber die Hausgebete, d. h. Morgen - und Abendandachten 
für grössere und kleinere Kinder, so wie dergleichen bei beson- 
dern Veranlassungen und an christlichen Festiagen. 8. 


[1319] Deutsche Grammatik für Schulen. Von Friedr. 
-Schmitthenner. 4. Aufl. Cassel, Krieger’sche Verlags- 
buchh, 1837. XIV u. 305 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Die gegenwärtige Auflage unterscheidet sich von der vorigen, 
wie der Vf. in der Vorrede bemerkt, durch eine kleine Abände- 
rung des Titels (früher hiess das Buch: „Deutsche Grammatik 
für Gelehrtenschulen‘“) und durch sorgfältige Ueberarbeitung ein- 
zelner Theile, bei welcher die Beurtheilungen, welche die 3, Aufl. 
erfahren hat, nach des Vfs. Versicherung von ihm daokbar und 
gewissenhaft berücksichtigt worden sind. Da wir in das Eipzelne 
nicht eingehen dürfen, die Art aber, wie der Vf. die Erscheinungen 
der Sprache betrachtet und auflasst, eben so ‚wie seine Lehrweise 
hinlänglich bekannt ist, so, glauben wir mit dieser kurzen Anzeige 
dem ‚Plane des Reperioriums zu genügen, 


[1320] Mustersammlong der Beredsamkeit. Für die 


Schule und das Leben herausgegeben von Dr. #r. Haupt,. 
erstem Lehrer und Stellvertreter des Direetors am Schullehrerse- 


minare des Kantons Zürich. Aarau, Sauerländer. 1838. 
XIV u. 357 8, gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 


Nicht ohne Grund vermisste der Vf. und Herausgeber dieses 
Buches neben einer Unzahl poetischer Blumenlesen Mustersamm- 
lungen, die das Studiam der Beredisamkeit zu befördern nnd an- 
suregen bestimmt wären, und er erklärt diese Lücke für um so 
wichtiger, als die gegenwärtige Entwickelung des öffentlichen Le- 
bens es über kurz oder Jang nothwendig machen werde, in den 
höheren Schulanstalten auf die künftige Bildung des Staatsbürgers 
als solchen durch die Bildung zur Redekunst Rücksicht zu neh- 
men, Die püdagogische Bedeutung der Mittel, die in dieser Hin- 
sicht anzuwenden sein dürfien, entwickelt die Vorrede, und beur- 
kundet, dass der Vf, mit Ueberlegung und Planmässigkeit an seine 
Arbeit gegangen ist. Die vorlieg. Sammlung, deren etwanige 
Miüngel der Sammler nicht mit erheuchelter, sondern aufrichtiger Be- 
scheidenheit durch die Nenheit eines solchen Versuches, und den 
Mangel überall gleichmässig ausreichender Hülfsmittel enischuldigt, 
enthält nun bloss politische und Staatsreden, und zwar I. von 
griechischen Rednern (Demosthenes 3, philippische Rede); ll. von 
römiseben (Cicero, Cäsar, Cato); JIl, von englischen (Uromwell, 
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Pitt dem a, Walpole, Burke, Fox, Canning, Brougham, O’Con- 
nell, Macauley , Shiel, Peel); IV. von französischen (Mirabeau, 
Carnot, Mannel , Royer Collard, General Foy, Lamarque , Benj. 
. Constant, de Lamartine); V. von deutschen (Friedrich Barbarossa, 
'Saalfeld, Jaup); VI. von schweizerischen; VII. Beispiele der na- 
tärlichen und so überaus kräftigen Beredtsamkeit von Naturvölkern, 
namentlich einiger Häuptlinge nordamerikanischer Volksstämme; 
— welche letztere Rubrik übrigens wohl naturgemässer an den 


Anfang der ganzen Sammlung gestellt worden wäre. Den einzel- 
‚nen Reden sind die Biographieen der Redner und zweckmässige 


erläuternde Anmerkungen, eben so kurze historische Uebersichten, 
entweder vom Vf. selbst, oder aus anderen Quellen entlehnt, über 


den Gang und den Charakter der Beredtsamkeit in einzelnen Län- 


dern und Zeiträumen u. s. w. heigegeben, und die ganze Samm- 
lang kann in der Art, wie sie zusammengestellt und bearbeitet 
ist, vielleicht Volksvertretern und Geschäftsmännern noch ‚mehr 
empfohlen werden, als zam Unterrichte der Jugend. Denn die 
eigene politische Gesinnung des Herausg., der sich der äussersten 
Linken zuneigt, tritt sowohl in der Wahl der Redner und Reden, 


als in den biographischen und historischen Commentaren bisweilen 


zu schroff hervor, und wenn Ref. etwas an dem Buche tadeln 
wollte, so würde es eben Das sein, dass der Vf. die Kinwürfe zu 
wenig beachtet, die er sich selbst S. XI in Beziehung auf die 
Gefahr macht, die es bringen muss, wenn die unbefangene Reg- 
samkeit‘ des jugendlichen Interesse zu frühzeitig in das Gezünke 
der Parteien hineingezogen und zu politischen Leidenschaften eni- 
flammt wird. Auch wäre vielleicht zu wünschen, dass der Raum, 
der kurzen parlamentarischen Erwiederungen gewidmet ist, zu der 
Mittheilang mehrerer längerer Reden beuutzt worden wäre, Ob 
man die ganze Ansicht und Absicht, aus welcher die in den Au- 
gen des Ref. dankenswerthe Arbeit hervorgegangen ist, „billigt 
oder nicht, wird bei den Meisten von der Weise abhängen, in wel- 
cher sie die politische Entwickelung und Verwiekelung der Gegen- 
wart betraehten. 80. 


[1321] Dentsches Lesebuch für die mittlern Classen von 


Gymnasien und Realschulen. Bestehend in einer auf Anregung 


der Phantasie und des Gemüthes, sowie auf Bildang der Darstel- 


kung berechneten Sammlung auserlesener Prosastücke von R.H. 


Hiecke. Zeitz, Webel. 1837. 456 8. 8. (21 Gr.) 


‘ Herr Hiecke hatte 1835 ein „Handbuch deutscher Prosa für 
obere Gymnasialelassen‘“ herausgegeben, an welches sich das ge- 
genwärtige, für die mittleren Classen bestimmte, passend anschliesst. 
Wie in jenem, so auch in diesem, bewährt er sich als einen Maun, 
der wissenschaftliches Nachdenken und praktische az , die 


— 


7 
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erst, wenn sie mit jenem Hand in Hand geht, rechte Frucht 
bringt, trefllich verbindet. Jenes frühere Buch war für eine Al- 
tersstufe bestimmt , wo vornehmlich ‘das eigene Denken angeregt, 
und durch Nachdenken, durch Auffassung und Entwickelung grös-+ 
serer und schwierigerer Zusammenhänge geübt werden soll, nad 
es waren daher in ihm vorzugsweise. solche Stücke aufgenommen, 
die dem Gebiete der ästhetischen Kritik, der philosophischen Be- 
trachtäng historischer Gegenstände u. dgl. angehören , es war in 
ibm vorzugsweise der Stil der Abhandlung berücksichtigt. In dem 
gegenwärtigen Buche ist vor Allem die Erzähleng und die Be- 
schreibung bedacht, und nur zum Schlasse desselben finden sich 
einige Stücke, die zu dem Bereiche des früheren Buches gewis- 
sermaassen die Brücke bilden; die Fähigkeit, zu erzählen, vom 
Begebenheiten zu berichten, Zustände darzustellen, muss erst hin- 
reichend geübt sein, bevor dazu vorgeschritten werden kann, den 
Jüngliog einen tieferen, verwickeltern fremden Gedankengang aus- 
einanderlegen oder ihn seine eigenen Gedanken in zusammenhän- 
gender Folge entwickeln zu lassen. Die Auswahl, die Hr. Hiecke 
getroffen hat, entspricht seiner Absicht, wie sie schon aus dem 
Titel erhellt, ein Buch zu geben, das der Phantasie und dem Ge- 
müthe anregenden Stoff, für die Bildung der Darstellung gute Mu- 
ster böte, in einenf sehr hoben Grade: die Stücke sind. ihrem 
Inhalte nach den jugendlichen Alter angemessen, und fast durch- 
gängig aus Werken entlehnt, die hinsichtlich der Form entweder 
als musterhaft, oder doch verdienstlich betrachtet werden müssen; 
nur eiwa gegen die Aufnahme *von Stücken aus Lewald’s, aus 
des Fürsten Pückler Schriften würden wir etwas einzuwenden ha- 
beo, weniger vielleicht wegen der aufgenommenen Stücke selbst, 
als desshalb, weil sie leicht die Jugend auf Bücher leiten, die ihr 
besser vorenthalten ‚bleiben, und aus denen sie nicht so gut aus- 
suwählen verstehen würde, als der Herausgeber; auch statt der 
Schilderungen ans Zimmermann’s „das Meer“, die, wenigstens . 
„der Sturm, die Orkane und die Seeschlacht“, doch allzusehr 
blosse Effeetmalereien sind, würden sich entsprechend bessere aus 
besseren Schriften haben nehmen lassen. Die Anordnung der 
Stücke ist der Natur der Sache und dem Zwecke des Buches ge- 
mäss, vom Einfachern , Leichtern, zum Verwickeltern, Schwieri- 

fortschreitend, Märchen, Sagen, Erzählungen, grössere histo- 


‚rische Stücke, dann naturgesehichtliche und geographische Schil- 
‚derungen und Beschreibungen , zuletzt einige didaküsche Stücke, 


die nach ihrem Stoffe oder der Behandlungsart sehon eine grössere 
Tiefe der Auffassung oder ein angestrengteres Denken in Anspruch 
nehmen. Schätzenswerth ist auch die Vorrede, die über den Zweck 
und die Anwendung des Buches sich verbreitet, und üher die Mo- 
thode des Unterrichts im der dentschen Sprache manchen zuien 
Wink gibt. Es wird dieser Unterricht, weun er rechten Nutzen 


’ 
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bringen soll, unserer Ueberzeugung nach, in den Schulen immer 
vorzüglich ein praktischer bleiben müssen; vor dem Irrthum, schon 
hier historische Grammatik ‘zu treiben, haben gerade die grössten 
Kenner der historischen deutschen Grammatik am nachdräcklich- 
sten gewarnt; nnd dass wiederam der Unterricht in der Mutter- 
sprache sich nicht mit einer sogenannten philosophischen oder ra- 
tionellen Grammatik derselben abthun lasse, dass eine solche so- 
gar zu Dem, worauf es ankommt, zu der Fähigkeit, sich def Mut- 
tersprarhe frei und geschickt zu bedienen, sehr wenig helfe, wird 
wohl immer allgemeiner anerkannt werden. Allerdings soll auch 
der deutsche Sprachunterricht seinerseits dahin, wirken, dass der 
Zweck der Schule überhaupt, eine dem Alter angemessene Uebung 
und die Weiterentwickelung der Geisteskrüfte, erreicht werde; er 
wird diess aber eben als praktischer am meisten; durch das Le- 
sen passender Stücke, durch genaues Durchgehen derselben in 
der Schule (ein Beispiel in Bezug auf Satzgliederang gibt der 
Herausgeber am Schlusse seines Buches), durch Uebungen in 
mündlicher und schriftlicher Darstellung , werden die geistigen 
. Kräfte tüchtig geübt werden, nnd der Schüler wird die Fähigkeit, 
die so unendlich viel werth ist,’ erlangen, mit Leichtigkeit das 
— Wort, den rechten Ausdruck für seine Wahrnehmungen, 

orstellungen und Gedanken zu üuden, Eben aber zu diesem 
Zwecke dienen Bücher , wie das aller — werthe vorlie- 
' gende, als Mittel. | 63. 


: [1322] Lesebuch für Preussische Schulen. 3. Thl. 
Für Schüler von 13 bis 16 Jahren. Herausgegeben von den 
Lehrern der höheren Bürgerschule in Potsdam. Potsdam, Rie- 
gel. 1838. IV u. 516 S. gr. 8. (22 Gr.) 


Wir verweisen bei Anzeige dieses treflichen Buches auf 
die Beurtheilung des zweiten 'Theiles im Repertorium Bd. V. 
No, 2199., und fügen nur noch hinzu, dass auch dieser 3. Thl. 
Alles leistet, was von einem solchen Werke. nur immer erwartet 
werden kann. Plan und Consequenz der Auswahl wie der Anord- 
nung sind untadelig, die für diesen Cursus unentbehrliche Abwechse- 
lung musterhaft, in dem Verbältnisse des poetischen ’Theils zu dem 
prosaischen findet die vollkommenste Harmonie statt, Ueber ihr Ver- 
fahren sprechen sich die Herausg. in dem Vorworte folgendermaassen 
aus: „Bei der Aufnahme prosaischer Stücke leitete uns im All- 
gemeinen der Grundsatz, dass wir die ausschlossen, welche, wenn 
sie uns in sprachlicher Hinsicht genügten, beim Lesen nur eine 
Unterhaltung gewähren; ‚dagegen nahmen wir solche auf, welche 
für gedachte Schüler Lehrreiches oder allseitig Bildendes in einer 
schönen Sprache enthalten. Endlich wird man es billigen, wenn’ 
wir mit Absicht sogar einige schwere, fast über die Kräfte der 
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Schüler hinausliegende Stücke, aufgenommen haben, weil die Er- 
fahrung lehrt, dass das Verständniss eines Buches, welches Jahr 
aus Jahr ein gelesen wird, mit der Zeit um etwas leichter wird 


u. s. v.“ Zu wünschen ist, dass dieses Lesebuch auch über: 


Preussen hinaus sich verbreiten möge, da wohl kaum ein ande- 
res mit so.viel Vorzüglichkeit gleiche Wohlfeilheit verbindet. 


[1323] Erstes Lesebuch für Töchterschulen. Heraus- 
gegeben von E. Hassenstein, Rector u. erstem Lehrer. der 
höh. Töchterschule zu Insterburg, und Ernst Leyde, Bector 
und erstem Lehrer der höh. Töchterschule zu Wehlau. Königs- 
berg, Gebr. Bornträger. 1838. Avı u. 247 8. gr. 8. 
(16 Gr.) 


Bei der Eilfertigkeit mancher Pädagogen unserer Tage, die 
Eigenthümlichkeiten der weiblichen Natar durch eine separate Be- 
handlung bis zum scharfen Gegensatze herauszubilden,, ein Ver- 
fahren, wodurch sie ihr Ziel, die sogenannte Emancipation der 
Frauen, nur verzögern — darf das Erscheiaen eines Lesebuchs 
für Mädchen nicht Wunder nehmen. Zar Rechtfertigung ihres 
Unternehmens stützen sich die Herausgeber auf die gemüthliche 
‚‘ Basis des andern Geschlechts, wogegen erinnert werden muss, 
dass, werde auch dadurch eine Consequente,, besonnene Modilica- 
tion der ‚Methode nothwendig gemacht, man keinesw egs jenen vor- 
herrschenden Anlagen, ohne in die geführlichste Einseitigkeit zu 
verfallen, dey formalen Zweck des Unterrichts opfern, ja vielmehr 
durch möglichst grosse Bereicherung mit positiven: Kenntnissen 


das Gleichgewicht herzustellen suchen müsse. Demgemäss ist’ 


dieses Buch mit einer solchen Zartheit, Empfindsamkeit und rüh- 
renden Gemüthlichkeit ausgestattet worden, dass es kaum ohne 
Nachtheil zu gebrauchen ist; denn in 2 Abschnitten enthält es 
nichts als „gemüthliche moralische Erzählungen, leichte Beschrei- 
bungen aus dem Reiche der Natur und der nächsten Umgebung 
der Mädchen und einfache Liederchen, ferner: Parabeln, Paramy- 
thien, Umschreibungen, längere moralische Erzählungen, Märchen 


und (ordinäre) religiöse Gesänge‘. Als ganz verfehlt müssen wir 
die „Vorübungen‘ bezeichnen, in welchen der Anfänger durch die 


Bestandtheile des einfachen und erweiterten Satzes hindurch ' zum 
zusammenhängenden Lesen und Verstehen geführt werden’ soll, 
denn da darunter zugleich eine grammatische Praxis zu versiehen 
ist, so ist diess ein eben so starker - Widerspruch, als Widerstre- 
ben gegen die Natur des Kindes, Uebrigens wird die Sprache 
durch häufige Provinzialismen entstellt, z. B.: backte, S. 233; 
verspreche, S. 104; denn st. dann, S. 232 u. s. w. 15. 


[1324] Moralische Erzählungen für die weibliche Ju- 


S 


# 
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gend. Von Aug. ©. Clermont. Carlsrahe, Müller. 
1838. 85 8. gr. 8. (15 Gr.) Do 


An.diesem Schriftchen machen sich zwei durchaus verschie- 
dene Physiognomien bemerkbar, denn während die aus dem Eng- 
lischen entlehnten Erzählungen (über seine Quellen berichtet der 
Herausgeber nichts), deren Inhalt die einfachen aber anziehenden 
Erlebxisse kleiner, naiver Mädchen bilden, sich durch Wahrheit 
und Läeblichkeit auf das Vortheilhafteste auszeichnen, so wird man 
bei denjenigen Geschichten, welche der deutschen Feder entflossen 
sind, augenblicks an die Kälte, moralische Absichtlichkeit und 
sprachliche Gezwungenheit soleher Producte erinnert, wie sie der 
Titel namhaft macht. Die Fäbeln kounten weggelassen oder mit 
bessern deutschen Origivualen vertauscht weıden. Wie aber’ die 


„Savoyarden‘ unter diese weibliche Gesellschaft gekommen sind, . 


sieht man nicht ein; überhaupt trägt die ganze Sammlung das 
Gepräge der Zufälligkeit und Planlosigkeit. Druck- und Uéber- 
seizaungsfehler stossen: hie und dä auf, z.B. S.22, 24 u.8.w. 


[1325] Auswahl von Erzählungen, Beschreibungen, Schil- 
derungen, Briefen und poetischen Stücken des verschiedensten 
Inhalts. Für die Schule und das Haus. _Herausgeg. von J. Fr, 
Stieff, Schulvorsieher. Mit einer Vorrede des Hrn, Pred. und 
Prof. Pischon. Mit1 Titelkupf. Berlin, Schultze. 1837. 

‚X u. 366 8. gr. 8. (n. 16 Gr.) | 
Dieses Lesebuch, welches zunächst für „mittlere Volksschu- 
len“ bestimmt ist, dürfte nach der Ansicht des Ref. das Lob der 
Zweckmüssigkeit, wie es in der. Vorrede ihm ertheilt wird „ nicht 
so unbedingt verdienen. ‘Denn wenn wir auch die Mannichfaltig- 
keit des Stoffes nicht bestreiten wollen , so“ Jassen sich dagegen 
desto. grüssere Einwendungen gegen die Auswahl desselben nach 
Inhalt und Darstellung machen. Zuerst -füllt der Ueberflass. an 
moralischen Erzühlungen in die Augen, wälrend historische (in 
weiteren Sinne) nur sparsam ‚gegeben sind; überhaupt. stehen. die 
Erzählungen (44 Nummern) in: einem bedeutenden Missverhält- 
nisse zu den Beschreibungen (12 N.), welche nebst den bistori- 


- schen. Erzählungen. den Fond eines Lesebaches bilden sollten. - Im 


der Wahl der Schilderungen hätte man vorsichtiger sein müssen, 
sie sind für den Zweck des Buches grösstentheils zu grossartig 
and pöoeüsch; die 1. und 3. sipd noch dazu nur Beschreibungen. 
Die unpassend gewählten Abhandlungen („Der Glaube“, von -Spie- 
ker; „Das reine Herz“, von Ehrenberg; „Die Einsamkeit“, von 
Zimmermann) durften bier keine Stelle ünden. Während ferner 
in den Beschreibungen und Schilderungen der Ton für Kinder 
häufig betänbend und unverständlich ist, -fiessen die moralischen, 
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hie und da auch die historischen Erzählungen, von Schmerz, 
Tiränen und zarten Empfindungen über, und ungeeignete Gedan- 
ken von Freiheit, Kirche, Religion sind nicht sorgfültig genug 
nusgetilgt worden. Nur die wenigsten der presaischen Stücke 
mögen dem Schüler als Muster und zur Uebung und Nachahmung 
vorgehalten werden; in keinem Falle gilt dieses aber von den 
„28 Briefen verschiedenen Inhalts“, an welchen das-Kind wohl 
einige Formen erlernen, aber alle Natürliehkeit und Kindlichkeit 
im schriftlichen Ausdrucke verlernen wird, In der Aufeinander- 
folge der einzelnen Stücke vermisst man einen durchgreifenden 
und umsichtigen Plan. Mehr oder weniger wiederholen sieh diese 
Mängel in dem 2,, poetischen Theile. Mit Unrecht sind hier die 
24 Parabeln den Fabeln. vorangestellt, und wie stehen alle buut 
untereinander! Unter den 47 „vermischten Gedichten“ befunden 
sich nur 14 erzählende, die übrigen siod ‚Jyrische mit vieler Weh- 
muth ‚und.manchem falschen Schwunge. — „Das Aeussere ist 
sehr ‚anständig. | BR 


‚‚[1326] Der Kinderkreis. Beispiele des Guten aus dem 
Leben von Kindern für Kinder. , Ans dem Nachlasse des Her- 
ausgebers der „Schule der Weisheit und: Tugend‘. St 

Steinkopf. 1838. VII u. 2728, 8 (16 6): «’ 


-  Der-ersie Blick in dieses Buch lehrt, dass man hier eg nicht 
mit’ moralischen Erzählungen von modernem Schnitt zu ihun hat; 
denn ausserdem, dass hier die Moral auf der Unterlage des Chri-. 
 sienthums ruht, so sind., und dieses halten wir für die unetlhss- 
liche Bedingung soleber Geschichten, alle Beispiele wahr 'und, aus 
dem wirklichen Leben des Kindes gegriffen, mit Ruhe und Ein- 
. + Jachheit erzählt und so gehälten, dass, sie leicht sich in die kind- 
liche’ Vorstellungsweise eihfügen. Die einzelnen Beispiele sind 
gut gewählt, und kaum dürfte es eine Anforderung an den: froni- 
men- Sinn. eines Kindes: geben, wozu ihm. hier nicht eiu anregen- 
des Vorbild vorgehalten wird, an welches. seine ‚Krüfte reichen, 
Gegen die Veriheilang und Anordnung : des Stofles könnte, Man- 
ches :eingewendet werden, in ‚wiefern namentlich durch Zerstreuung 
und Zersplitterung der ‚Uebersicht und. Klarheit, sowie dem 
hequamen Gebrauche Eintrag: geiban wird.! Uebrigens empfehlen 
wie. diese Sammlang: nicht allein des Inhalts wegen, sondern auch 
als ein vorzügliches Hülfsmittel für stilistische Uebungen. . 15 


[1827] Angenehmer und nützlicher Gesellschafter für 
die Ingend in den freien” Stunden. Zur Belehrung, Erheiterung 


und Warnung gesammelt von Leop. Chimani. Mit I illum. 
Kupſ. Wien, Mausberger. 1837.. 1788, 8. (12. Gr.) 


\ 
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[1328] Tagendglanz und Seelengrösse guter Menschen 


im Handeln, Dulden und Leiden. Eine Sammlung lehrreicher und 
rührender Erzählungen für die: Jugend von Leop. Chimani. 
Mit 1 illam. Kupf, Wien, Mausberger. 1838. 2108. 
8. (12 Gr.) 


Dem Herausgeber dieser beiden Bändchen muss man — 
sagen, dass er eine nicht gewöhnliche Fertigkeit im Sammeln be- 
sitzt; daher man freilich aber auch sich nicht wundern jslarf, dass 
bei der Schnelligkeit, mit welcher seine Jugendschriften auf ein- 
ander folgen, nicht’ selten Sorgfalt und Zweckmässigkeit in der 
Auswahl vermisst werden. ‘Und gleich tadelnswerth erscheint der 
gänzliche Mangel an Ordnung und Plan in der Zusammenstellung ; 
wie aus allen vier Winden zusammengeführt stehen die Geschich- 
ten bei einander, 80 dass den Eltern ‘oder Lehrern überlassen 
bleibt, die Aufemanderfolge der Stücke dem jungen Leser vorzu- 
schreiben, wenn sich überhaupt ein andrer Faden’ als die Titel- 
blätter aufinden lässt, Indessep sind diese Erzählungen immer 
noch erträglicher, als viele andere derselben "Tendenz; da sie; vor 
dem gewöhnlichen moralischen Geschwätz den: Vorzug der Natür- 
lichkeit, der historischen'.Basis und kindlichen Darstellung haben, 
Wenn man die frommen. Winke und Beziehungen nur billigen 
kann, so ist dagegen mit der übertriebenen formalen Devotion ge- 
gen Menschen in \der letzten Erzählung v von No, 1338. dem Kinde 
wichts gedient. 


[1329] Anleitung zu den zweckmässigsten — 
schen Uebungen der Jugend von M Segers, ordentl. Leh- 
rer ‚der Fechtkunst zu Bonn u.s. w. Mit 60 erläut. Figg. 
Bonn, Habicht. 1998. (XU u; 152 S. gr. 8. (m, 
1. Thr.) 


Obsgleieh Hr. Sogers uns durch seine "frühern Schriften. — 
gewöhnt hat, an seine Prodactionen nur sehr geringe. Ansprüche 
zu machen ‚ so kann doch. vorliegendes: Schrifichen 'selbst diesem 
Wenigen nicht genügen; denn das-Ganze ‚scheint: nur. den. besten 
Beweis führen zu wollen: dass Hr. S. von den Leibesübungen nur 
sehr wenig verstehe! Ausserdem ist das Wenige, Text wie'Zeich- 
nungen, noch dazu mit grosser Treue:aus Gutsmuths und Klias 
abgeschrieben. ‘Wie Jemand unter solchen Umständen noch einen 
so anmaassenden und grosssprecherischen Ton führen kann, ist 
wirklich räthselhaft. Besonders verwunderlich nimmt es’ sich. aus, 
wenn Hr.S. in seines Nichts durchbohrendem Gefühle sich er- 
dreisten kann, das gewiss tüchtige und kräftige Treiben der’ so- 
genannten Turnzeit zu verlästern, was er entweder gar nicht oder 
höchstens aus sehr schiefen oder -einseitigen Ueberlieferangen zu 
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‚kennen scheint. Es ist "dies wie die bekannte Fabel vom todten 
Löwen! 2 | 


[1330] Naturgemässe Gymnastik. Oder angerchme und 
nützliche leibliche Beschäftigungen kleiner Kinder in den sogen. 
Kleinkinder - Bewahranstalten oder auch in engeren Familienkrei- 
sen. Entworfen von J. L. Ossyra. Mit einem empfehlenden 
Vorworte versehen von dem Schullchrerseminar - Director Dr. Die- 
sterweg.. Mit Abbildd. Quedlinburg, Basse. 1838. X. 
u. 60 8. 8. (8 Gr.) 


Ein kleines brauchbares Schriftchen, das für seine Zwecke, 
den Pfiegebefohlenen der Kleinkinderbewahranstalten zweckmässige \ 
Leibesübungen zu gewähren, ziemlich genügen mag. — Nardie . 
Vorrichtang zum Hochspringen ist unzweckinässig, weil dabei das 
Fallen der Kinder nicht verhindert werden kann. Diess lässt sich 
aber leicht verbessern, wenn die Hochsprunggeräthschaft ‚ nach 
der gewöhnlichen und gefahrlosen Art, wie auf den Turnplätzen, 
mit beweglichen Springschnuren eingerichtet wird, | 
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[1331] Ueber belletristische Schriftstellerei als Le- 
hensberuf. I. Ein Wort der Warnung für Jung und Alt, I. An- 
derweitige Mittheilungen. Gegenrede. Zur Prüfung und Beherzit 
gung von Jörnal-Redactoren. Von Dr. Jul. Aug. Hitzie, 
Criminal-Director a.D. u.s.w. Berlin, Vereinsbuchh. 1838; 
IV u 44, 60 8. 8. (ä 4 Gr.) 


Das 1. Hefichen erschien unter dem Titel: „Ehrlich wihrt 
am längsten. Variation über ein Thema von A. Rebenstein. An - 
Hm. A. Rebenstein‘‘ im Märzheft des „‚Gesellschafters‘‘ und ver- 
diente den von vielen Seiten gewünschten besonderen Abiruck. 
Es enthält ein gewichtiges, wolhlgemeintes, auf Erfahrung und 
rohige Umsicht, Bekanntschaft mit dem literarischen Treiben un- 
serer Tage und nüchterne Unterscheidung des Nichtigen von dem 
Werthvollen gegrändetes Wort über die Folgen, welche Schriit- 
stellerei als Handwerk zunächst für die Existenz und bürger- 
liche Stellung der schriftstellernden Individuen selbst herbeiführt. 
Mancherlei Entgegnungen,, die von verschiedenen Seiten und in 
verschiedenem Tone durch diesen Aufsatz hervorgerufen wurden, - 
veranlassten den Vf. zu dem 2. apologetischen Hefte; wodurch 
sein arsprünglicher Plan, in besonderen Betrachtungen das Ver: 

Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVIL 8. 19 
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‘ werfliche der Tagesschriftstellerei von der ethischen und .von der 
- rein literarischen Seite darzustellen , unausgeführt geblieben ist. 
Ref., der nicht selten Gelegenheit hat, selbst in den höheren Re- 
gionen des literarischen Verkehrs ‘die "geheimen Triebfedern und 
Beziehungen in der Nähe zu betrachten, hält Das, was der ach- 
tungswerthe Vf. über die partie honteuse der Journalistik und Bel- 
letristik zur Warnung und Aufklärung für Jung und Alt sagt, im 
Ganzen für so wahr und richtig, dass er den beiden vorliegenden 
Heftchen recht viele Leser wünscht. Dass Diejenigen, die die Cen- 
sur des Vfs. trifft, gegen ihn‘ wacker zu Felde ziehen werden, 
liegt in der Natur der Sache; auf den aufrichtigen Beifall Derer, 
die nicht in dem lächerlichen Vorurtheil befangen sind, als ob 
die Journalistik, vollends die belletristische, das Hypomochlion sei, 
auf: welchem die Hebel ‚der socialen Fortschritte oder Rückschritte 
balanciren, kann der Vf. nur um so sicherer rechnen. Seine auf- 
richtig gute Absicht kann ohnediess nur die Dusımbait oder .die 
Bosheit verkennen. 


[1332] Die Poesie und die’ Poeten in Oesterreich im 
‘ Jahre 1836. Von Dr. J. Serdhitz. 2 Bde. Grimma, 
Gebhärdt. 1837. 201, 189 S. 8. (2 Thlr.) 


Der Vf. bezeichnet als Tendenz dieses Werkes (II, 188) 
„einerseits das jugendkräftige Aufschwingen der österreichischen 
Poesie eingerahmt zu einem Bilde, dem Yaterlande zu zeigen, an- 
dererseits von dem Standpuncte moderner Anschauung und durch 
das Vehikel der Kritik jene graue, farb- und tonlose Poesie, 
welche in Oesterreich noch immer das schwache, zitternde Haupt 
erhebt, zum Schweigen zu bringen“, Und wenn er die Kritik 
auch nicht ‚selbst für ein Vehikel erklärte, so würde man doch 
jeder kritischen Aeusserang in diesem Buche es ansehen, welch 
einen geringen Begriff der Vf. von ihrer Würde, wie gar keinen 
er-von einer wissenschaftlichen Begründang derselben hat. Sein 
Standpunet ist der. eines flachen Verstandesraisonnemenis , er ist 
noch nicht recht aufs Reine mit sich über das Verhältniss der 
"Grundpfeiler unserer modernen Literatur, daram behilft er sich mit 
Vergleichungen und kommt nie zur Charakteristik des ladivi- 
duellen, ‚ja er ist im Stande, Schillern „die Orgel“, Goethen „die 

Geige im Chor unserer Dichter“ zu nennen (I, 13): Solche Ver- 
“gleiche treibt er weiterhin noch in’s Bizarre (S. Y1): „während 
Schiller mit Gott spricht, antichambrirt Goethe mit den Engeln, 
während Schiller mit nackter kräftiger Haud in die Tiefen der 
Menschenbrust greift, zieht Goethe Glac&ebandschuhe an; wo Schil- 
ler weint, reibt sich ein Goethe die Augen“. Und auf-der Basis 
solcher Grundansichten ruht die specielle Kritik der österreichi- 
schen Dichter, in solebem Stile recensirt er Anastasius Grün und 
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seine Zeitgenossen! Geschmacklose Apercüs, eitlle Phrasen, Ko- 
ketterien mit Bildern, routinirte Effeethascherei — das ist die Kri- 
tik des Vfs.; bei würdigen Namen sucht er ängstlich nach einer 
Hinterthür, wo er mit seinem derangirenden Recensirtalent in den 
Tempel ihres Rubms eindringen kann; die verdächtigen oder no- 
toriseh unwürdigen, bemüht er sich, auf eine ganz nene Manier 
nochmals zu markiren und wo möglich todtzuschlagen;; bei denen, 
die’ in der Mitte stehen, strebt er, ein leidliches und leidiges juste 
milieu zu halten. Im 1.Bde, beurtheilt er die wiener, im 2. die 
prager Dichter; nar die ersten sind einer alphabetischen Ordnung 
gewürdigt worden. Dann kommt die österreichische Journalistik 
an die Reihe, und endlich folgen die ausserhalb Oesterreich le- 
benden Oesterreicher. Hier, um bei Karl Beck stehen zu blei- 
ben, sagt er Manches, was sich lesen lässt; — denn das ist 
eben das‘ Bedenkliche bei dem Buche, dass es durch die Beimi- 
schung von Wahrheiten, an denen man gar keinen Anstoss nimmt, 
jene Krgiessungen einer seichten, einseitigen Kritik. viel zugäng- 
licher und einladender macht; aber was soll es z. B. heissen, 
wenn er von ihm fortfüährt (S. 141): „schon jetzt ringen seine 
Iyrischen Gedichte nach Handlung , sie bewegen sich , strecken 
sich, dehnen sich‘? Wo ist hier ein richtiger Grundbegrifl von 
dem Wesen der Lyrik, wo kann eine falsche Tendenz direcier 
vorgezeichnet sein? — Das Buch ist von der Verlagshandlung 
gut ausgestallet worden, 122, 


[1333] Schillers Dichtungen nach ihren historischen Be- 
ziehungen und nach ihrem inneren Zusammenhange, von H. F. 


W, Hinrichs. 1. dramatischer Thl. 1. Abtll. Leip- 
zig, Hinrichs’sche Bachh. 1838. LXXVI u. 248 8, 
gr 8. (1 Thir. 16 Gr.) 


Tendenz und Charakter dieser Darstellungen und Benrthei- 
lungen: der Schillerschen-Dichtwerke sind schon bei der Anzeige 
des:1: Iyrischen Theiles derselben (Repert, Bd. XIll. No. 1219.) 

ben worden. Man durfie gespannt darauf sein, wie dieser 
Charakter:siceh in der Behandlung der Dramen ausprägen würde. 
Die dramatische Thätigkeit eines Dichters ist durch ibr Wesen 
selbst weit mehr an einen gewissen Process der Entwickelung 
gebunden ,.als die bloss Iyrischen. Ergüsse , und erschien bei der. 
Charakteristik und Zusammenstellung’ der letzteren das Verfahren 
des Vis. oft sehr äusserlich, abstract und willkürlich, so kennie 
diess. in.der Unangemessenheit des Stoffes zur Methode seinen 
Grund haben, und diese .letziere für die speculative Kritik und 
Anordnung der dramatischen Diehlungen immer noch ihre gute 
Anwendung finden. In’ wiefern diese Erwartung in ‚dem 'vorlieg. 
Buche erfüllt sei, möge man aus einer kurzen Darlegung. der Mo- 

ji 19° 
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mente, wonach H. Schillers. dramatischen Bildungsprocess charakte- 
risirt wird, ersehen. In der Kinleitung wird eine Schilderang der 
Eigentbümlichkeit des Dichters als Dramatiker versucht, wie sie- 
durch seinen Bildungsgang sich erzeugte und in seinen Leistun- 
gen sich äussere. Das ist dankenswerth, würde es aber noch - 
weit mehr sein, wenn die Darstellung mehr stetig wäre ,: mehr 
auf tiefere Momente einginge; aber das knüpft sich Alles nur lose 
und äusserlich an einander;.da ist so viel Reflexion, ein 60 zer- 
streuendes Ueberspringen von einer Beziehung zur andern, dass 
man zu keiner Totalanschanung des Diehters kommt. Man hört, 
wie Das und Jenes auf Schiller eingewirkt, wie er Diess und Das 
geihan und gedacht, diese oder jene Richtung eingeschlagen habe; 
da wird über das Einzelae mancherlei beigebracht, es werden Ver- 
gleichungen angestellt, Aussprüche Anderer, angeführt, und beson- 
‘ders die Uriheile Goethe’s nicht nur über die' Dichtweise Sehil- 
ler’s, sondern gleich über ganze Richtungen, die mit dieser etwaige. 
' Beziehungen hatten, umständlichst wiederholt; . dazwischen soll 
denn zuweilen eine abstracie Formel die specnlativen Begriffe re- 
präsentiren. - Der Geist der Freiheit, der schon in den Iyrischen 
Dichtungen als der Grundcharakter der Schiller'schen Poesie er- 
“schien, ist hier Inhalt an und für sich; er ist sich als Freiheit 
und Nothwendigkeit entgegengesetzt, als Ideal und Wirklichkeit 
mit sich im Widerspruche, vermittelt sich aber doch zur Einheit, 
und vollendet sich zur Wahrheit und Wirklichkeit. Nach diesem 
Prineipe behandelt nun H. die einzelnen Dramen, wobei ebenfalls 
wieder zwar eine Masse interessanter Data über Entstehung und 
Schicksale derselben beigebracht wird, die Darstellung aber und 
Beurtheilung der Dichtung selbst nicht lief eingehend und lehen- 
voll, sondern vielfach zerrissen, und häufig sogar abstrug ist. Im 
anzen betrachtet der Vf. die Schiller’schen Dramen als einen fort- 
laufenden Process der Hineinbildung des Ideals in die Wirklich- 
keit, daher sie auch chrönologisch als Momente dieser Reihe auf 
einander folgen, die früheren auch nicht als missglückte Versuche, 
sondern als nothwendige Stadien der Entwickelung anzusehen sind. 
In den Räubern geht das abstracte Ideal an .der Wirklichkeit, 
und zugleich die Familie (der Moore) an dem Staate zwi Grande, 
Ina Kabale und Liebe ist der Gegensatz innerhalb der Wirklich- 
keit. Familie und Staat sind vermittelt zum Stande. Der Wider-. 
spruch ist hier nur der des einen Standes zum andern. Indem 
so ein Stand ‘sein Princip, die Ehre, zum Selbstzwecke macht, 
- tritt er als Weltverstand der freien Empfindung des Herzens, als 
dem Guten entiegen, als Kabale der Liebe, — In Fiesko ist der 
Staat die Wirklichkeit der Freiheit; der Gegensatz darin nur der 
einzelner Stände, die neben einander zur Herrschaft: streben, aber 
an der Macht des Staates selbst zu Grunde gehen. Dieser, der. 
bier, als Wirklichkeit der Freiheit, noch Republik war, müss, 
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om über solche Kämpfe erhaben zu bleiben, nothwendig bestimmt 
sein. Diess geschieht durch Erbfolge; die Republik, die als sol- 
che zwar über die Versuche Einzelner, zur Herrschaft zu gelan- 
gen, noch siegt, aber doch mit Anstrengung und Gefahr, vermit- 
telt sich selbst zur Monarchie, die im Don Karlos sich darstellt. Jene 
ersteren drei Dramen bilden einen Abschnitt; in ihnen ist die 
Freiheit als Gegensatz von Ideal und Wirklichkeit das Prineip, 
im Don Karlos nun steht der alte und der neue Glanbe, in Wi- 
derspruch, jener als das Moment der äusserlichen Nothwendigkeit, 
dieser als das der innerlichen Freiheit. Die Helden gehen awar 
auch an dem Ideale zu Grunde, aber diess wird wirklich; der 
Weltkampf um die politische Existenz des neuen Glaubens be- 
giunt, . Der Held desselben ist — Wallenstein. Mit diesem Drama 
wird also die 2. Abtheilang beginnen. Ref. gesteht, trotz des sehr 
nnbefriedigenden Eindrucks, den auch dieser Band auf ihn ge- 
macht hat, doch wieder neugierig zu sein, wie der Vf. seine Idee 


auch durch die späteren Dramen durchführen werde. Auch das 


Bizarre erregt Interesse. ‚130. 


[1334] F. G. Wetzels gesammelte Gedichte and Nach- 
lass. Herausgegeben von Z. Funck. Leipzig, Brockhaus. 
1838. XXIV u 454 S, 8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Die Auswahl aus Wetzels Iyrischen Gedichten konnte in keine 
besseren Hände fallen, als in die des Herausgebers, der sich 
schön früher in seinen „Erinnerungen“ u. s. w. (vgl. Repert. Bd. X, 
No. 2065.) das Verdienst biographischer Mittheilungen über Wetzel 
erworben hat. “ Er hat sie unter 5 Rubriken zusammengestellt: 
I. Leben und Liebe; I. Legenden, Sagen und Romanzen; 
UL Kriegs-, Siegs- und Feuerlieder; IV, Vermischte Zeit- und 
andere Gedichte; V. Prolog zum grossen Magen (der letztere ist 
eine kerngesunde Ironie auf das Zeitalter und das Publicum). 
Die Innigkeit und Begeisterung, die volksthümliche Einfachheit des 
Dichters , sein schlichter, gerader Sinn, die tiefe Religiosität, die 
ihn darchdringt, hebt der Herausgeber mit Recht als charakte- 
ristische Eigenschaften hervor, und auch darin muss man ihm bei- 


stimmen, dass er die Kriegs- und Siegeslieder aus den Jahren 


1813—15, die von den freudigsten Hoffnungen für Deutschland 
glühen,, nicht mit einem vorwärts, sondern mit einem rückwärts 
gewendeten Blicke zu betrachteu bittet, Speciellere Beurtheilun- 
' gen, die diese Sammlang zum Theil schon erfahren hat, müssen 
wir Andern überlassen; von dem Beifalle, den sie finden wird, 
soll es abhängen, ob „Wetzels dramatische und ausgewählte kri- 
tische Schriften, nebst Mythen und Nachbildungen‘“ ihr später 
nachfolgen werden. | 


[4 
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{1335] Gedichte von Fræ. Dingelstedt. Cassel, 


‚Krieger’sche Buchh. 1838. VIIIu. 1938. 8. (1 Tlılr.- 


8 Gr.) 


Der Leser wird in der vorlieg. sa den jungen 
hessischen Dichter von einer durchaus liebenswürdigen Seite ken- 
nen lernen. Nicht nur sein Beruf zum Dichter ist unzweifelhaft, 
sondern, da er nicht über das Gebiet seiner eigenen Erfahrung 
hinausschreitet , so ist er auch seines Stoffes Meister, und hat in 
seiner Darstellung eine gewisse Vollendung erreicht. Was er 
schildert, sind meist individuelle Gefühle und Zustände ; seine Lie- 
der sind der Liebe und Freundschaft gewidmet, und bezichen 
sich auf einfachere Lebensverhältnisse, was allerdings eine gewisse 
Eintönigkeit hervorgerufen baben mag. Was uns hier anspricht, 
ist weniger Kühnheit und originelle Neuheit der Gedanken , Als 
Wahrheit und Ianuigkeit der Empfindung. — Die einzelnen Ab- 
schnitte sind: L „Buch der Liebe“. Il. Dichterwehen“, eine Reihe 
von Sonetten, die die Alltäglichkeit des Lebens gegenüber den 
Dichteridealen beklagen. 111. „Jahreszeiten“, in denen ein gesun- 
des Juebensgefühl und eine ungekünstelte Naturanschauung ‚uns 
anspricht. IV. „Episteln“ an die Freunde, die Mutter, die Ge- 


liebte, in einem sanften und wohlthuenden elegischen Tone. 


V. „Stimmen aus der Wüste“,' kräftige, zum Theil mit gutem 
Humor ausgestattete Lieder, von denen einige an Uhlands va- 
terländische Gedichte erinnern. Besonders machen wir auf das 
„Mährlein vom Herkules“ aufmerksam, 141. 


[1336] Allerlei Gercimtes und Ungereimtes aus dem 
Nachlasse eines Sindiosen der freien Künste. Herausgegeben von 
dessen nächsten. Erben, besagter Künste wirklichem Magister, der 
Weltweisheit Doctor, einiger gelehrten und ungelehrten Gesellschaf- 
ten Mitglied. Baden im Aargau. (Leipzig, Rein’sche Buchh. ) 
1837. XIX u. 221 8. 8. (21 Gr.) 


Producte eines jungen Schweizerdichters, die im Allgemeinen 
von poetischer Frische und Natürlichkeit des Ausdrucks zeigen, 
Die äussere Verbindung derselben ist eigenthümlich: der Dichter 
gerirt sich als Wirth und hat in seinem Wirthshause einen „lite- 
rarischen Salon“ für Gelehrte und Kunstliebhaber, einen „patrioti- 
schen Zirkel‘ für Schweizer, Politiker und Balladenfreunde, einen 
„Schmollwinkel“ für Engländer, Milzsüchtige und Skeptiker, eine 
„Hauscapelle“ für Theologen und sonstige fromme Gemüther, und 
eine „Gaststabe für allerlei Volk, das sonst nirgend passt.‘ Es 
kaun nicht fehlen, dass von Gedichten so verschiedener Art und 
Tendenz nicht alle gleich gelungen sind. Am besten haben dem 


"Ref. die des „literarischen Salons“ gefallen, welche Dichterleben 
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and Dichterschicksale betreffen ; hier waltet ein würdiger freier 
Sinn; diexenienartigen sind oft zu derb; die „Büsten‘ betitelten, 
welche an deutsche Dichter gerichtet sind, sind reicher an Form, 
als Gehalt. Unter den Balladen finden sich manche gute, doch 
ist -eine gewisse Eintönigkeit nicht zu verkennen, In der „Gast- 
stube‘* ist sehr Heterogenes zusammengestellt, namentlich Burschen- 
lieder und ähnliche aus dem hallischen Studentenleben‘ des Vfs.: 
der "Fon ist nicht übel getroffen, aber die Behandlung oft sehr 
unpoctisch., Ueberbaupt ist der Vf. in der Wahl der Stoffe in der 
Regel glücklich, nur die Auffassung des Poelischen in demselben 
und vor Allem die gleichmässige Durchführung gelingt ihm oft 
weniger; er hat jedenfalls in zu vielerlei Felder sich gewagt, wo 
der-Muth die Kraft überwog. ‚So finden sich in dem „Am Weih- 
nachtsabend“ (S.158) tüchtige reine Klänge mit schwachen oder 
gewöhnlichen Tönen gemischt; der Gedanke, ein Junggesell ein- 
san an diesem Abend, ist poetischen Ausdrucks sehr fähig, aber 
er ist in der Behandlung ins Weite und Matte gezogen. Die Lie- 
der der Hauscapelle erheben sich wenig über Gesangbuchsdich- 
tung, und auch dann gewöhnlich nur zu dem Standpuncte der mo- 
dischen Behandlungsweise heiliger Gegenstände, 422, 


[1337] Elisabeth, Königin von England. Ein Tenuerspiel 
in 5 Actenvon Herrmann Müller. Berlin, Behr's Buchh. 
1837. 186 8. 8 (1 Thlr.) Zu 


Das Verhältniss des Grafen Essex zur Königin Elisabeth und 

sein tragisches Ende hat den Stoff zu diesem Trauerspiel herge- 
eben. Das Ganze ist mit wenigen Abweichungen nach der. be- 

kannten historischen Vorlage, namentlich mit Benutzung der Er- 
zählung von dem verhängnissvollen Ringe, den Elisabeth einst 
als Bürgen ihrer Gnade an Essex gegeben, gearbeitet. Der Kampf 
des Weibes und der Königin ist das eigentliche Tbema der Tra- 
gödie, das weniger in der Handlung, als in den Monologen der 
Herrscherin entwickelt wird. Sie stirbt am Recht des Weibes, 
das sie selbst in sich vermissen wollte. Nur muss der Leser das 
Greisenalter der Rlisabeth gegenüber dem jugendlichen Essex aus 
seinem historischen Gedächtnisse wegwischen, sonst wird die Köni- 
gin, statt tragisch, miserabel nur. Die übrigen mitredenden 
und mithandelnden Personen des Stücks sind keine einzige noth- 
wendig hineinbedingt, sondern blosse Staffage, und die Intriguen 
der Feinde des Grafen Essex haben weder scharfen Plan noch 
Resultat, denn der Sturz desselben geschieht ganz ausserhalb ihres 
Terrains. Dramatischen Effect kann diese Tragödie schwerlich 
machen, denn' die Leidensehaften der Handelnden sind zu zahm 
und daher die Handlang za mat, Es fehlt an Individaalitäten, 
die sich polarisiren; dass Spannung wird; Alles steht dem Indif- 
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ferenzpunci zu nah, Auch ist der Dialog mitunter erbärmlich 
platt und nüchtern. Die richtig gezählten Jamben machen die 
anze Poesie des Stückes aus. — “ Auf S. 107 hat der Vf. — 
enn kaum scheint’s des Setzers Schuld zu sein — Anwälde st. 
Anwalte geschrieben. 74. 


[1338] Ahrahamisches Parömiakon. Oder: Die Sprich- 
wörter, sprichwörtlichen Redensarten und schönen sinnreichen Gleich- 
nisse des P. Abraham a St. Clara nebst den dazu gehö- 
rigen, erklärenden und anwendenden Stellen. Aus dessen sämnıt- 
lichen Schriften gezogen und seinen, so wie ganz besonders allen 
Sprichwörterfreünden (sic!) freundlichst gewidmet von K. F. W. 
Wander. Breslau, J. Kohn, 1838, a u. 406 S. 
8. (1 Thlr. 6 Gr.) 


Auf diese Sammlung ist der Vf. bei den — für sein 
allgemeines Sprüchwörterlexicon geführt worden, für dessen Um- 
fang kaum ein Ende abzusehen ist, da der Vf. "Alles aufnehmen 
zu wollen scheint, was nur im Entferbten mit einem Sprichwort 
“ Aehnlichkeit kat. So hat ihm hier der unerschöpfliche Humor 
Abrahaws a St. Clara 3254 Nummern geliefert, unter denen aber 
manche doppelt und dreifach vorkommen, andere gar nicht die- 
. sem Prediger eigenthümlich sind (z. B.: Die Katze lässt das Mau- 
sen nicht u. dgl.), noch andere endlich an sich gar nicht hierher 
gehören, z. B. No. 1567: „Diess Lied hat ihm nicht gefallen‘; 
No. 1875: „Im Stiche lässt“; oft auch blosse Tropen sind 
2. B. No. 1566: „Der Sache einen Riegel schliessen“. Ref. 
hat gar nichts wider den Sammlereifer des Vfs., der schon 
inehrere hierher gehörige Bücher zu Tage gefördert hat (vgl. 
Repert, Bd. XV, No. 528. und die dort gegebenen Verweisungen) ; 
aber wenn seine Sammlungen wirklich einen Werth bekommen 
sollen, so wird er sich wohl entschliessen müssen, der sichtenden 
Kritik viel mehr Einfluss zu gestatten, als namentlich hier der 
Fall gewesen ist. Abgesehen davon, bietet diese Sammlung eine 
vortreſſſiche Gelegenheit, sich an dem derben und treffenden Volks- 
witze des östreichischen Augustiner - Barfüsser zu ergötzen. 81. 


- [1339] Romantische Erzählungen aus der Geschichte und 
den Ueberlieferaugen des schottischen Grenzlandes von J. M. 
Wilson. Aus dem ih von H. Roberts. Leipzig, 
Weber. 1837. 370 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Kleine Skizzen, — an der Zahl, mit Sicherheit entwor- 
feu, in geschmeidigen Zügen dargestellt, voll Charakter,, reich an 
poetischer Natur, balladenartige Stoffe. 1. „Die rothe Halle, eder 
Berwick im J. 1296“, stellt den Ruin der damals ia mercantili- 

scher Blüthe stebeuden genaunten Stadt durch Kduardl, dar, 
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‘2. „Griselde' Cochrane‘ rettet durch Entsehlossenheit und List 
ihren Vater, der unter dem tyrannischen und bigotten letzten. Jacob 
als Empörer zum Tode verurtheilt worden wär. 3, „Des Faa- 
Königs Rache“, besteht in dem teuflischen Plane, der aber zuletzt 
vereitelt wird: einen geraubten Knaben zam Werkzeuge der Rache 
gegen dessen Vater zu erziehen; gehört zu dem Besten der Summ- 
lang. 4. „Der ungebetene Gast oder da, Königsfest zu Jedburgh‘, 
unglückliche Liebe eines niedrig geborenen Schotten und einer 
vornehmen Jungfrau, die dem Könige Alexander IL. vermählt wird; 
endigt mit Erscheinung des- Todes beim Hochzeitsfest. 5. „Mid- 
side Maggy, oder das Haferbrot von Tollishill“, ist eine Variation 
auf den Spruch: Wohl dem, dem ein tugendsames Weib bescheert 
ist, die ist viel edler denn köstliche Perlen; diese Erzählung ist 
die Perle unter den andern. 6. „Sabbathsverletzung‘* ‚ ein Schiff- 
bruch troiziger Fischer am Tage des Herrn. 7. „Hosenbandor- 
den oder Burg Wark‘, die bekannte Anekdote von König Eduard III. 
und der Grälin von Salisbury. 8. „Lord Soulis“, ein Te 
thiger Zauberer, mit einem Ausgange a Ja Macbeth, 9. „Abtei 
Coldiogham, oder zwiefache Rache‘, Feindschaft zweier schotti- 
schen Clans um die genannte Besitzung. 10, „Der keplagte Wäh- 
ler oder Scenen aus dem Leben Simon Gourlays“, Leiden einer 
Magistrafsperson mit herrschsüthtiger Frau um eine Parlaments- 
wahl; komischer Art, 11. „Das gebrochene Herz‘, treue Liebe 
bis in den Tod; sentimental. 12. „Die Covenanter - Familie‘, 
Familienhass wegen religiöser Differenz, eine andere Art von 
Romeo und Julie, mit glücklichem Ende. 13. „Sir Patrik Hume, 
oder das Haus Marchmont‘‘, Schicksale eines verfolgten Patrioten ' 
unter Karl II. den König Wilhelm zu Ehren und Würden erhebt, 
14. „Arhy Armstrong“, Geschichte eines Freibeutersj in] den schot- 
äischen Grenzlanden; charakteristisch. Druck und Papier gut. 74. 


[1340] Aus dem Rücklass eines Geschiedenen. Her- 

—— von Fr. v. Lienth. 1.Bd. Mit 1 Stahlstiche, 

Gräz. (Leipzig, Magaz. ſ. Indust. u. Lit.) 1000800308, 
(1838.) 143 8. 8. (20 Gr.) 


. Die 3 hier gebotenen Erzählungen können auf keine hohe 
Werthschätzung Anspruch machen. Das künstlerische Interesse, 
was sie bieten, ist ein sehr geringes; denn in den beiden letzten 
Krzählangen ist die Novellenföorm nichts als dürftige Einkleidung 
für einige didaktische Bemerkungen , und in dem „musikalischen 
Turnier‘ ist weder Anlage noch Chorakterzeichvung gelungen. 
Ein Mann, der wie Norbert, in Gram über verlorene Liebe, sein 
ganzes Leben in unthätigen Empfindeleien verzehrt, ist kein Ge- 
genstand unserer Theilnahme. Die zweite Erzählung, „die Zeit- 
sparkasse“, ist eigentlich eine Abhandlung über gute Benutzung - 
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der Zeit, 'wo-alles das schon oft Gesagte wiederholt und in ge- 
wöhnlicher Weise mit Zahlen die Wichtigkeit der kleinen Zeit- 
. theilchen dargethan wird. In derselben abhandelnden Weise ver- 
breitet sich der Vf, im „Damenbibliothekar“ über den Nutzen des 
Lesens, wobei er nicht nur die empfehlenswerthesten Schriften für 
den Selbstanterricht namentlich aufführt, sondern auch umständ- 


lich die Art angibt, wie man sein Album ‘zum Behuf des: Exver- ° 


pirens zweckmässig einzurichten habe. Das Alles nun sind wohl- 
gememte, für selbstdenkende Menschen unnöthige Rathschläge. 
Im Ganzen vermisst man ein tieferes Rindringen in den Gegen- 
stand, was darch eine mit reichen Reminisconzen ‚geschmückte 
Sprache nicht verdeckt wird. 141. 


[1341] Thüringische Bilder aus dem Banernkriege 


1525. Seitenstück zu Heeringens fränkischen Bildern von 
Otiobald Werner. Arnstadt, Meinhardt. 1838, 271S. 


8. (1 Thlr.) 


' Ref, kennt jene fränkischen Bilder, denen der Vf. sein Werk 
an die Seite stellt, nicht, und kann also keinen Vergleich anstel- 
len ; allein es-bedarf nuch dessen nicht, um diese Arbeit als eine 
recht sorgfältige und gelungene anzuerkennen. Die geschichtli- 
chen Begebenheiten sind gut benutzt, ihre mannichfachen Bezie- 
hungen za den kleineren Kreisen des bürgerlichen Lebens, zur 
Familie, zu den einzelnen Persönlichkeiten sind lebendig aufge- 


fasst, und in den Localitäten Thüringens sieht eich der Leser 


bald heimisch, Die Hauptperson, um welche das Ganze sich be- 
‚wegt, ist Thomas Münzer , der zuerst als verborgener Flüchtling 
in Altstedt erscheint, dann in Mühlhausen als fanatischer, aufwie- 
gelnder Prediger des neuen Gottesreichs. Wir sehen bald seinen 
Anhang in der Stadt und auf dem Lande wachsen, bis endlich 
die blutigen Streifzüge seiner ordnungslosen Schaar die Fürsten 
und Herren zum bewaffneten: Einschreiten veranlassten. In Fran- 
kenhausen werden die Bauern belagert, Münzer selbst gefangen 
und enthauptet. Mit Mühe entgehen die Bewohner Mühlbausens 
den Schrecken der Belagerung und der Plünderung durch zeitige 
Unterwerfung unter die Fürsten. Diets die historischen Ereig- 
nisse, mit denen auf ‚geschickte Weise ein einfacher Roman ver- 
knüpft ist, an dem wir jedoch Das auszusetzen finden, dass es ei- 
gentlich zwei verschiedene Romane sind , die nicht in einander 
verschlungen sind, sondern bloss nach einander folgen. Eben so 


ist der Vf. bisweilen in eine moderne Sprache verfallen, die sich 


doch gewiss am leichtesten hätte vermeiden lassen, z. B. wenn er 
Thomas Müuzer von Kosmopolitismus und dergleichen sprechen 
lüsst, 141. 


- 


— 
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[1342] Liebe über Alles. Nach Sophie Pannier 
von Fanny Tarnow. 3 Bde. Leipzig, Kollmann. 1838. 
IH u. 358, 272 u. 250 S. 8. (3 Tlilr. 12 Gr.) 


Dieser Roman, obgleich er eine ganz eigenthümliche Tendenz 
. zu verfolgen scheint, schliesst sich dennoch der ganzen Auflas- 
sung und Darstellung nach der jetzt herrschenden französischeh 
Romanliteratur an. Scheinbar tritt die Viin. dem Prineipe dersel- 
ben entgegen, indem sie das heterogene religiöse Element auf- 
nimmt, allein wie wenig sie dadurch einen neuen Standpunet für 
Auffassung aller Lebensverhältnisse gewonnen habe, kann man 
vielfälüg bis ins Einzeluste beobachten. Lauter Verirrungen und 
"krankhafte Zustände treten uns hier entgegen, und werden mit so - 
grell®n Farben geschildert, wie nur irgend wo, und die Glaubens- 
ınystik, die Resignation, die uns als Zufluchtsstätte vor allen Wir- 
ren der Zeit gewiesen wird, ist im Grunde nichts als «ein, Aufge- 
ben der Zeit und des Gedankens an eine gründliche Durchbildung 
aller Verhältnisse zu gesünderen Lebensformen , wodurch dieses 
Krankhafte selbst ja offenbar den Schein der Berechtigung ge- 
winnt. Und ist doch diese emptindsam religiöse Weltbetrachtung, | 
. die in Emma repräsentirt ist, selbst wieder eine Verirrung nicht 
der kleinsten Art, die die Vfin. vergeblich durch Autoritäten aus 
den Kirchenvätern und den Schriften der Mystiker zu rechtfertigen 
sich bemüht. Man sieht, .es fehlt ihr selbst jede Ahnung von 
einfach natürlichen Verhältnissen, und daher ist denn auch ihre 
Charakterzeichnung durchaus unerfreulich, denn Emma ist nichts 
"weniger als liebenswürdig,, so viel ihre schöne Seele auch mit 
Lob und Tugend geschmückt wird, und Olbreuse erweckt beinahe 
als Atheist noch mehr Theilnahme als nachher, wo er durch Emma 
zum Glaubens- und 'Tugendhelden bekehrt is. Die Vin. hat 
nicht gefühlt, wie widerwärtig solche Bekehrungsversuche sind, 
zumal da das Verhältniss beider Personen zuletzt in Gefühle ganz 
_ anderer Art ausgeht, denen man doch ja nicht Verdienst und re- 
ligiöse Weihe beilegen sollte. Denn hinter dem hohen Fluge der 
Gesinnung verbirgt sich eine romanhafte Leidenschaft, und der 
Schluss ist, dass nach vielen Läuterungen und Prüfungen „Liebe 
über Alles‘* siegt. — Der Druck ist höchst incorret. 141. 


[1343] Zwölf Nächte. Roman in sechs Büchern von 
W, Alexis. 3 Bde. Berlin, Duncker u. Humblot. 
1838. 390, 842 u. 377 8. 8. (5 Thlr.) 


W. Alexis besitzt das seltene Talent, seine Worte in 
einen so dichten Schleier zu wickeln, dass man hinter densel- 
ben mehr sucht, als er eigentlich verbirgt, in einem bohen 

Grade, und hat sich in demselben bereits bis zu einer gewis- 
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sen Manier eingearbeitet, die neben ihren Vorzügen auch man- 
ches Tadelnswerthe hat. Abgesehen von der Unklarheit, die er 
dadarch oft über Haupt- und Nebentendenzen seiner Erzeugnisse 
verbreitet, {heilt sich ihm in solchen Fällen ein gewisses Wobhl- 


gefallen über seine Manier . mit, das sich — nicht immer zum . ' 


Vortheile des Ganzen — in behaglicher Breite äussert, und hier 
und da dem Interesse merklichen Abbruch thut. Diese Bemer- 
kung lüsst sich auch in Bezug auf diese „zwölf Nächte“. machen. 
Der Vf. hat dem reichen Stoffe die grösste 'nur immer mögliche 
‘ Ausdehnung gegeben, und ist, um diess ihun zu können, öfter 
genöthigt gewesen, in Nebenpuncten sehr weitläufig zu werden, 
und dadurch die Unklarheit der Haupttendenzen, die er ohnediess 
absichtlich über die Hauptiräger derselben verbreitet, bier und. da 
bis zur Dunkelheit zu vermehren. Der Bau des Hauses gelbst, 
am welchen sich der ganze Roman gruppirt, hat bei weitem mehr 
Dunkel als Licht, und mehrere dabei concurrirende Persönlich- 
keiten, wie Papa Muff, der Commerzienrath , Madame Lömmlein, 
Joel, sind geflissentlich in einen sehr zweideutigen Schatten ge- 
stellt. Im Ganzen waltet das anerkannte novellistische Talent des 
Vis., es bricht überall durch die hemmende Decke hervor; und 
diess will viel sagen, denn, wenn Ref. nicht irrt, war die Kritik 
einstimmig darüber, dass sich das Talent W. Alexis in dem Gen- 
re, welches er im „Hause Düsterweg‘‘ gewählt, und in diesen 
„zwölf Nächten‘ abermals gepflegt hat, nimmer heimisch finden 
wird. 138. 


[1344] — und Skizzen. des Schäfers von 
Ettrick. Aus dem Engl. von A. v. Treskow. 2. Bde. 
Quedlinburg, Basse. 1838. 239 u. 296 8. 8. (2 Thlr. 
8 Gr.) 


Es ist sehr erfreulich, wenn man bei dem derzeitigen zer- 
rissenen, überreizten und bittern Zustande unserer vaterländischen 
sowohl, als eines Theils der ausländischen, namentlich der fran- 
zösischen Literatur, hier und da auf eine Erscheinung stösst, die 
auf eigene Kraft, Gesundheit und Kernigkeit basirt ist. Einer 
solchen Erscheinung glaubt Ref. in der vorlieg. Sammlung be- 

egnet zu sein. Es rühren dieselben von einem Schottländer 

amens Hogg her, der erst nach seinem frühen Tode den Ruhm 
erwarb, dem „grossen Unbekannten‘ an die Seite gesetzt, ja in 
mancher Hinsicht sogar vorgezogen zu werden. Die Einfachheit, 
Lieblichkeit, Kraft und Gemüthlichkeit seiner Erzählungen , deren 
es ausser den in dieser Sammlung, befindlichen nur noch wenige 
gibt, machen dieselben einer hohen Stellung in der Literatur 
werth, und lassen das frühe Ende ihres Vfs. sehr bedauern, Es 
liegt ein so gesunder, gediegener Kern in. denselben, dass sie 
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unzweifelhaft zn jener Classe der, Volksschriften gerechnet wer- 
den können, welche durch Engel, Müser, Pestalozzi, Jung-Stilling, 
Falk, Musäus, Hebel und Zschokke in Deutschland , sowie durch 
- Goldsmith und Smollet in England begründet und cultivirt worden 
ist, und, ausser bei Deutschen und Englündern, fast bei keinem: 
anderen Volke Europas gefunden wird. Der Uebersetzer verdient 
daher nicht nur wegen der Treue und Reinheit der Uebersetzung, 
sondern auch wegen der Wahl des Stoffes alles Lob, ° 1 


[1345] Ein janger Philosoph des achtzehnten Jahr- 
hunderts. Nach dem Französ, frei bearbeitet von Z. Kruse, 
2 Thle. Leipzig, Kollmann. 1838. VIIIu. 290, 3428, 
8. (2 Tllr. 12 Gr.) 


Der vorlieg. Roman, nach dem Französischen des ’Theod. 
Muret, Vf. sehr vieler Artikel in den legitimistischen Blättern, 
bearbeitet, erhält sein vorzüglichstes Interesse durch die geschickte 
Auffassung der geschichtlichen Verhältnisse kurz vor der franzö- 
sischen Revolation ‚„ und insbesondere der damals herrschenden 
Philosophie in Frankreich, deren Standpunet und aristokratische 
Vornehmheit recht treffend 'charakterisirt wird. Ja Moritz, dem 
Helden des Romans, sind „diese vornehmen Anhänger der 'Philo- 
‚sophie, diese grossen Herren des achtzehnten Jahrhunderts reprä- 
sentirt, deren Aufgeblasenheit, Hürte und Stolz ihre vorgebliche _ 
Philantbropie Lügen straften.‘“ — Auch die Charaktere sind rech# 
gut und psychologisch richtig gezeichnet, nur muss man wahr- 
nehmen, dass, jomehr Moritzens Schicksale ins Romanhafte über- 
‚gehen , . desto zerrissener die einzelnen, Zustinde geschildert sind: 
und eine eigentliche Entwickelung : des innern Seelenlebens ‚dem 
Vf. nicht mehr möglich war. Im 2, Bd. daher, wo die Erzählung: 
- mehr und mehr das geschichtliche Terrain verlässt und alle Auf- 
merksamkeit auf den Helden des Romans sich concentrirt, nimmt 
die gute Haltung der Darstellung etwas ab ‚und man wird: bereits 
. nur zu ofi daran gemahnt, dass man bloss erfundenen Schicksa- 
len seine "Theilnahme zuwendet, Dass Moritz, vom Chevalier de 
St. Pons zum namenlosen Findelkind herabgesunken, zuletzt noch. 
als Sohn des grossen. Rousseau sich erweist, ist auf. den Efieet 
berechnet, aber man ist für den Rest gesätligt und weiss es. dem 
Vebersetzer kaum Dank, der, vom Originale abweichend, die gräss- 
liche Eondkatastrophe, wonach Moritz „in Wahnsina und Verzweif- 
lung eines eingebildeten Verbrechens wegen untergeht‘‘ (s. Vorwort 
VII), gemildert hat, und ihn in einer praktischen Thätigkeit den 
Ableiter aller seiner Eitelkeiten und Thhorheiten finden lässt, 141.: 


[1346] Opfeikränze. Novellen und Gedichte zu einem. 
wohlthätigen Zwecke herausgeg. von Ulara Gilbert. Ber- 
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lin, Burmeister u. Stange. 1838. VIE u.‘160 S. 8. 
(n. 20 Gr.) | / 
Diese Erzählungen gewähren, was die Vfin. einzig für sie 
in Anspruch nimmt, eine angenehme, leichte Unterhaltung , und 
werden somit auch den wohlthätigen Zweck, dem sie gewidmet 
sind, fördern helfen. Eine tiefgebende Tendenz darf man in ihnen 
nicht suchen, aber sie sind einfach in ihrer Anlage und mit Ge- 
wandtheit dargestellt, und nur bisweilen wird man von einer etwas 
blümelnden Sprache gestört, Einigen Anstoss gewährt die erste 
‘ Novelle, „die Heimath der Verwaisten“, indem eine so lange hofl- 
nungslos genährte Sehnsucht , wie die Mathildens, der Wahrheit 
zuwiderläuft, und höchstens als eine krankhafte Verirrung erscheint. 
In ähnlicher Weise kehrt dieser Fehler auch wieder in der „blon- 
den Locke“, Am besten dagegen scheint der Vfin, die letzte der 
Novellen, „Frauenliebe“, gelungen zu sein. — Der kleine Anhang 
von Gedichten enthält nichis von einigem Belange. 


| [1347] Der König von Atzalan. Moderner Roman — 
Julius Krebs. 2 Bdehn. Bunzlau, Appun's Buchh. 1838. 
266 u. 228 S. 8. (2 Thlr. 4 Gr.) | 


Die vielen Abenteuerlichkeiten, die. hier aufgehüuft sind, so 
willkürlich sie erdichtet zu sein scheinen, stehen doch in vieler 
Beziehung in einem natürlichen und nothwendigen Zusammenhang 
mit. der .so schroff ausgesprochenen Tendenz, wodurch der Vf., 
man weiss nicht, ob den Ansichten des jungen Deutschlands ent- 
sghieden ‚sich anschliesst, oder sie persifliren will. Da diese Rich- 
tung, consequent festgehalten, von allen praktischen Beziehungen 
. sieh entfernen und dem socialen Leben, dem sie einen Dienst zu 

erweisen nieint, ihrer Natar nach schroff gegemübertreien muss, 
. so kann sie nicht nur im Leben nie eine allgemeinere Anwendung 
finden, sondern führt auch im Romane. zu einer Menge Absurditä- 
ten, die‘ aller Wahrheit und Natürlichkeit zuwider sind. Vielfache 
Belege hierzu gibt auch der vorlieg. Roman. Der Held der Er- 
zählung ist ein deutscher Student und Demagog, der in der neuen 
Welt gein Heil sucht. Aber die Arbeit und Iudüstrie der Verei- 
nigten Staaten dünken ihm langweilig und prosaisch, und er be- 
gibt sich zu den Hinterwäldnern, um als Jüger eine unbeschränkte 
Freiheit zu geniessen. Doch diese einfachen Zustände genügen 
ihm. nicht lange, und er bemüht sich, eine Anzahl bisher verein- 
zelter Genossen zunächst zu einem Jagdzuge, dann zu einem blei- 
benden Staate zu vereinigen. Auf den Trümmern der uralten Ir- 
dierstadt Atzalan wird die neye Ansiedelung erbaut, und ihre büı- 
gerlichen Institutionen nach den kosmopolitischen Ideen des Stif- 
ters geschaffen, der als „‚König von Atzalan“ an der Spitze steht, 
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Nicht lange indess, so erführt er den Undank seiner Mitbürger, 
und vertrieben aus seinem selbstgeschaflenen Staate, wendet er 
seine Blicke. wieder nach eivilisirteren Zuständen. Wir finden 
ihn darauf in Mexiko, beschäftigt, das Evangelium von der freien. 
Liebe, das er vergebens den Bürgern von Atzalan gepredigt, 
durch eigene That zu realisiren. Er. verlässt seine Familie, um 
einen neuen Bund zu schliessen, der seiner erhabenen Idee von 
der Liebe besser entspricht. Doch auch in Mexiko ‚wird sein 
Aufenthalt durch Neid und Missgunst geführdet, und so sehen wir 
ihn zuletzt zurückfliehen in die alte, Welt, aus der er stammte. 
Damit bricht der Vf. die Erzählung ab, mehr aus Ermattung, 
als weil er einen befriedigenden Ruhepunct erreicht hätte, und am, 
Ende des ermüdenden Kreislaufes sieht man sich um keinen Schritt 
gefördert; denn der schneidende Widerspruch, der den Helden 
von allen praktischen Beziehungen frei hält, bleibt unausgegli- 
chen, und jede Vermittelung muss hier misslingen, so lange man, 
statt an dem Gegebenen eine tüchtige' Thätigkeit zu entwickeln, 
nach seinen Ideen die concreten Verhältnisse umgestalsen zu müs- 
sen glaubt, die nun einmal eine Normirung durch abstraete Be- 
griffe nicht zulassen. . 4141 


[1348] Babinische Scherze. Eine — von Erzüh- 
langen aus dem Leben von Albert Westen. Köslin, Hen- 
dess. 1838. 192 8. 8. (1 Thlr.) | 


Drei Erzählungen. Die erste ist den preussischen Landwehr- 
übungen aus der Cholerazeit, die zweite einem preussischen  Mi- 
Iitairmanoeuvre, die dritte dem kleinstädtischm Leben im tiefsten 
Frieden entnommen; alle aber sind in einem heitern, frischen und 
ansprechenden Tone vorgetrageu und leisten billigen Anforderun- 
gen vollkommen Genüge, obwohl ihnen, da sie nichts, als karm- 
lose Unterhaltung ansprechen, im Allgemeinen nur ein sehr nie- 
derer Standpunet in der Schöngeistigen Literatur angewiesen wer- 
den kann, Besser jedoch, im kleinen beschränkten Kreise sich °- 
; bescheiden, angemessen und zwanglos zu bewegen, als, nach der 
verbreiteten SHte der Zeit, anspruchsvoll in die höchsten Gebiete 
einzudringen uud darin steif und ungehörig zu renommiren. 138. 


[1349] Novellen und Erzählungen. Von Herrm. vo. 
Kaiserlingk, Dr. der Philosophie. Königsberg i. d. N., 
Windolff u. Striese. 1838. 295 S. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Mit Machwerken, wie die vorlieg. sogenannten Novellen und 
Erzählangen sind, öffentlich hervorzutreien aus einem Dunkel, in 
welches gänzlicher Mangel an Beruf zur Belletristik jeden Be- 
scheidenen und über sich selbst Klaren gehalten haben würden, 
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heisst dem Publicum , wie der Kritik Hohn bieten und Beiden 
Geschmack und gesunden Verstand völlig absprechen. Selten has ' 
Ref. ein Sujet gefunden, welches ohne alle auszeichnende, ja nur 
erträgliche Eigenschaft, so viel Stoff für den Tadel und zwar für 
den uneingeschränktesten , ungemildertsten Tadel gibt, als diese 
Erzählungen. Sie haben weder Kern, noch lockende Schaale, 
weder innern Gehalt noch ansprechende Form, weder Plan, noch 
Charakter, noch Tendenz , ausser dem sichtbaren Bestreben des 
Vfs., dem Leser die ungeheuerste Langeweile zu erregen. An Be- 
legen dafür fehlt es nicht; der ungemeinen Menge derselben we- 
gen’ bezieht sich Ref. jedoch auf das ganze Werk selbst, so schwer 
dasselbe auch, bei einem wahrhaft miserabeln äussern Ansehen, 
bei dem anspruchlosesten Leser Eingang finden wird, 138. 


‘ 1850] Der Stiefbrader. Novelle von Phantasus. 
München, Franz, 1838. 120 8. 8. (18 Gr.) | 


‚Phantasus nennt sich der Vf. und will denn doch dadurch 
zunlichst bezeichnen, er habe die.Gabe, eiwas zu erfinden. Nun 
geht das aber aus dieser Novelle nicht hervor; der Bösewicht in 
derselben ist eine sehr. verunglückte Wiedergeburt des Franz 
Moor; und der verfolgte gedrückte Suefbruder, der in schwedi- 
sche Kriegsdienste geräth, sich da hervorthut und so nach und 
“nach dazu gelangt „poetische Gerechtigkeit‘ gegen den bösen Bru- 
der walten zu lassen, hat den Vf. verleitet, bei der Schilderung‘ 
der lützner Schlacht Schiller’s dreissigjährigen Krieg arg zu plün- 
dern; obschon dieser Passus der Novelle der lesbarste ist, des Vfs, . 
eigene Malerei der semüthszustände des Bösewichts und seines 
Helfersbelfers dagegen nur den ungeüblen und unberufenen Mit- 
tbeilungsdrang eines seine Fähigkeiten ganz verkennenden Dilet- 
tanten im Erzählungsfache beurkunden, 47. 


Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[1351] Der Urevangelist, oder exegetisch kritische Unter- 
‚suchung über das Verwandischaftsverhältniss der drei ersten Evan- 
gelien von Christian Gottlob Wilke, vormal. Pfarrer zu 
Herrmannsdorf im Sächs. Erzgebirge, Dresden, Gerh. Flei- 
seher. 1838. VII u. 694 8. gr. 8. (4 Tllr.) 


Der Vf, wünscht sich keine Beurtheiler seines Buches, welche 
den Markus für den Epitomator des Maith. und Lukas halten. 
Der Ref. ist weder für die Ansicht, welche er sich über die Ent- 
stehung und das Verhältniss der. synoptischen Evangelien gebildet 
hat, noch viel weniger für eine vor langen Jahren beiläufig von 
‚ihm vorgetragene und von dem Vf. S. 116 bestrittene Erklärung 
des Proömiums des Lukas so eingenommen, dass er nicht den’ 
Werth des vorlieg. Werkes in vollem Maasse anerkennen und 
dasselbe als eine höchst bedeutende Erscheinung bezeiöhnen sollte, 
Die Versicherung des Vfs., dass er seit länger als zehn Jahren 
über das Problem und den Plan dieser Schrift nachgedacht, und 
der Ausarbeitung desselben alle Mussestanden gewidmet habe, 
. findet schon bei einem flüchtigen Blicke in dieselbe hinlängliche 
Bestätigung , und wenn er auch weder ein ganz neues, noch ein 
ganz unbestreifbares Resultat gefunden hat, so hat er doch nicht 
allein einen eigenthümliehen Weg der Forschung eingeschlagen, 
sondern auch das Resultat dieser Forschung mit Gründlichkeit und - 
vielem Scharfsinne entwickelt. Das Ergebniss der Untersuchung 
‚des Vis. ist: dass Markus der Urevangelist sei, dessen Schrift 
 von.Matthäas und Lukas überarbeitet worden sei, eine Ansicht, 
wie- sie allerdings bereits von Storr aufgestellt worden ist, nur 
freilich weder mit solcher Beweisführung , noch auch von dem 

Begert, d. ges, deutsch, Lit. XVII. 4. 20. 
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rein kritischen Standpuncte aus, auf welchem der Vf., ohwohl er 
sich keinesweges zu den Ansichten von Strauss bekennt,‘ doch.sich 
nicht hat entbrechen können, das Leben Jesu S. 17 ein von so 
vielen Seiten in den Umkreis der Sage gezogenes Leben zu nen- 
nen, von einigen Nachrichten des Matthäus und Lukas S. 88 zu 
: sagen, dass sie ganz apokryphischen Inhalts zu sein scheinen, 
und hin und wieder (S. 16, 492, 635) von Anekdoten zu spre- 
chen. Denn es handelt sich hier gar nicht um eine Bestreitung 
der Wahrheit der evangel. Geschichte, sondern um die exegetisch- 
; kritische Ermittelung des Verhältnisses der Synoptiker unter ein- 
ander, und um die Erörterung des Ursprünglichen und Abgelei- 
teten in ihren Berichten. Der Vf. redet die würdige Sprache ei- 
nes Forschers, dem Wahrheit das höchste Gesetz ist, der überall 
festen und sicheren Grund sucht, aber sich dann auch vor keiner 
aus den Prämissen sich ergebenden Folgerung fürchte. Unbe- 
schadet der Gründlichkeit hätte sich aber der Vf. hier und da 
kürzer fassen können, während jetzt Umfang und Preis seines 
auch äusserlich trefflich ausgestatteten Werkes Viele vom Studium 
desselben abschrecken muss. Freilich beginnt er die Untersuchung 
ganz von vorn, als ob über dieselbe noch nichts verhandelt wor- 
den wäre, bricht sich Schritt für Schritt Bahn, und sucht erst alle 
die Data auf, aus welchen sich für den fraglichen Gegenstand 
etwas ergeben müsse. So ist es denn vor allen der Thatbestand, 
mit dessen Darlegung derselbe beginnt. „Das kürzeste Erange- 
liam‘, heisst es sogleich S. 1 der Einleitung, ‚ist das des Mar- 
kus, und es ist diess ganz, mit Ausnahme von 24 Versen, theil- 
weise in Matthäus, theilweise in Lukas entbalten.. Innerhalb wel- 
ches Bezirkes das Gemeinschaflliche und Eigenthümliche liege, 
das lässt sich übersichtlich durch Tafeln darstellen.“ Nun hat 
der Vf. drei Tafeln aufgestellt, welche die Grundlage der ganzen 
Untersuchung bilden, von denen die erste diejenigen Erzählungs- 
stücke (57) aufweist, welche -allen 3 Evangelisten gemein sind, 
oder welche Markus wenigstens mit einem der beiden anderen ge- 
mein hat; die zweite diejenigen, die dem Matth. und Lukas 
angehören; die dritte diejenigen, die nur das Eigenthum eines 
Einzelnen sind. Durch Bemerkungen über diese Tabellen wird 
der Gegenstand der Untersuchung festgestellt. „Das Problem (S. 
20.) ist, um es mit einem Worte auszudrücken, dieses: War der 
Imhalt der ersten Tafel-ein Werk für sich oder nicht? Auf die 
Entscheidung dieser Frage kommt Alles an. — Liegt aber darin, 
ob diess oder jenes sei, das Wort des Räthsels, so sollte man 
glauben, diess müsse gefunden werden können. Die vorhergegan- 
gene, uns unbekannte Ursache hat die Wirkung, die uns'vor- 
liegt, — und das ist das Verhältniss unserer Texte, — hervor- 
gebracht; von der Wirkung muss auf die Ursache zurückgeschlos- 
sen werden können. Die Harmonie und die Art, wie sie unter- 
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brochen ist, die Abweichungen und Differenzen unter dem Ueber- 
einstimmenden selbst müssen auf die Spur leiten. Sie sind bei- 
des, die Prämisse der Untersuchung und das zu untersuchende Fac- 
tum zugleich. Es ist nämlich bei der Untersuchung des Evan- 
.gelienverbältnisses , sofern es durch Das, was vorliegt, zum- Ge- 
genstande der Untersuchung wird, die Angelegenheit des Forschens 
gar nicht die, dass wir a priori von gewissen Vermuthungen aus- 
gehend, und gewisse, dem uns aus der christlichen Urgeschichte 
Bekannten mehr oder weniger entsprechende Möglichkeiten aus- 
sinnen,, aue denen die Zusammenstimmung der Evangelien etwa 
entstanden sein könnte, oder allgemeinhin fragen, wie etwa die 
evangelische freschichtschreibung sich überhaupt habe gestalten 
können, um Elemente solcher Zusammenstimmung in sich aufzu- 
nehmen; — sondern Das wird gefragt: Was seizt das Textver- 
hältnies , wie es vorhanden ist, sei es auch durch noch so viele 
Läuterüngsprocesse hindurchgegangen, — was setzt es, wie es 
vorliegt, nach kritischen und exegetischen Ergebnissen als Bedin- 
gung voraus?“ Ueber seine Methode spricht er sich S, 23 so 
ans: „Es sind über das zu enträthselnde Phänomen Erklärungs- 
hypothesen versacht worden. Diesen standen, wie man bei nähe- 
rer Betrachtung fand, Data im Texte entgegen, und diese Data 
wurden eben durch den Gegensatz merkwürdig und interessant, 
Nun gehören die Data aber unstreitig zum Factum. Das letztere 
wird also nach seiner Bedeutenheit am besten so vorgestellt wer- 
den, dass aus ihm gegen mögliche Erklärungsversuche ein Datum 
nach dem andern hervorgezogen, und also ein Zweifel nach dem 
andern erledigt wird, bis wir an die Stelle kommen, wo das 
wirklich Problematische liegt, und wonach die Mittel, das Räthsel 
zu lösen, hauptsächlich berechnet werden müssen , oder wir kön- 
nen auch sagen, bis die Sphäre der Untersuchung sich so ver- 
engert, dass eine Voraussetzung als die letztmögliche und daram 
genauer za begründende allein zurückbleibt. Das Begründende 
sind wieder Data aus dem Texte, so dass also das Phänomen, 
indem es entwickelt oder beschrieben wird, sich immer mehr selbst 
aufklärt, Sonach fällt denn aber auch die Darstellung des Fac- 
tams mit der Untersuchung selbst zusammen , beide sind nicht 
von einander zu trennen.“ Bei der Umfünglichkeit des Werkes 
wäre eine Inhaltsangabe und eine Zusammenstellung der wichtig- 
sten Resultate am Schlusse des Gauzen sehr wünschenswerth ge- 
wesen. Ref. hebt hier nur die Hauptpuncte kurz hervor, Da 
die Harmonie der Evangelien als ihren Entstehungsgrand mög- 
licher Weise einen schrifllichen Typus oder eine nichtschriftliche, 
irgendwie in mündlicher Rede den Verfassern gegebene Einigungs- 
Dorm voraussetzt, so zerfällt die Untersuchung in zwei Haupt- 
theile. 1. Thl. Data in Bezug auf eine nichtschriftliche Biekrunde- 
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meine Sätze mit erläuternden Bemerkungen voraus, von welchen 
2. B. der erste lautet: „Die Evangelien referiren theils gespro- 
chene Reden, theils geschichtliche 'Thatsachen. Jene und diese 
müssen uls- ein verschiedenartiger Stoff unterschieden werden.‘ 
Darauf gründet der Vf. den in der ganzen folgenden Untersuchung 
festgehaltenen Unterschied des Gedächtoissmüssigen und Reflexions- 
 mässigen in den evangel. Berichten. . Der 1. 'Thl. (bis S. 161, 
enthält neun Data, aus welchen die Nichtexistenz eines mündliehen 
Urevangeliams mit grosser Klarheit erwiesen wird. An und für 
sich. hätte es. wohl in grösserer Kürze geschehen können, ‚aber .der 
Vf. legt eben hier viele Grundsteine zu seinem weiteren Baue, 
und lässt sich daher auch über allgemein zugesiandene Thatsa- 
' chen weitläufiger aus, wie z. B. über die Differenzen der evan-- 
gelischen Relationen (S. 48—87). Schr interessant sind. bier 
unter andern die Beispiele, an. welchen der Vf. S. 125 den Un- 
terschied zwischen mündlicher und schriftlicher Erzählung darthut- 
und die darüber aufgestellten Kriterien erprobt. II. Thl. Data in- 
Bezug auf eine schriftliche Kinigungsnorm der evangelischen Be- 
richte. Auch hier gehen mehrere allgemeine Sätze voran, de- 
ren Reihe mit dem Saize. eröffnet wird: „war unsern Kvangeli- 
sten die Norm der Uebereinstimmung in Schrift gegeben, so lässt 
sich der Zusammenhang , in den sie. mit einander getreten sind, 
nach drei möglichen Arten der Vermittelung darstellen. Entweder 
er ist a),ein unmittelbarer, oder b) ein mittelbarer, oder c) ein 
theilweis mittelbarer und theilweis unmittelbarer Hierauf führt 
der Vf. im ersten Abschnitte (S. 179—472) die Data in. den Re- 
den auf, so dass a) die Redestücke mit Bemerkungen aufgestellt 
werden bis S. 289, dann b) 22 Data aus ihnen gezogen werden. 
Die Beschaffenheit derselben kann au folgenden ersehen werden: 
„4. Datum: weit eher als dargeihan werden kann, dass da, «wo 
nur zwei der Referenten völlig übereinstimmen , diese Ueberein- 
stimmung nur durch. einen derselben bedingt sei, lässt: sich nicht 
nur annehmen, sondern auch nachweisen an den Aeusserungen der 
Schreibart, dass, wo der dritte mit den zweien nieht übereinstimmt, 
er von dem gegebenen Typus abgewichen sei. 6. Datum: Alle 
Referenten machen an verschiedenen Stellen der Relation Zusätze, 
welche da, wo sie sich anknüpfen, von den übereinstimmenden 
Nebepiexien Ausgeschlossen werden. Diese Zusätze haben, so- 
wie sie, von verschiedenen Schriftstellern angebracht sind, ..so- 
‚ auch einen verschiedenen Charakter. 12. Datum: Markus zeigt‘ 
in seinen Relationen kein Bestreben, mit dem einen Referenten 
zum Unterschiede von dem andern die Darstellung zu . erweitern 
oder zu verkürzen.‘ So wie überall, so besonders. bei’ der Auf- 
stellung der Redestücke, hat der Vf. in reichlichen Anmerkungen 
zam Theil sehr beachtenswerthe kritische und exegetische Bemer- 
kungen gemacht. Im 2. Abschnitte werden nun auf gleiche Weise 
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bis zum Schlasse die Dats ans dem Reflexionsmässigen " vorge- 
führt, und zwar so, dass sie unter die 3 Fragpuncte geordnet 
werden: 1) von der Fassung der parallelen Erzählungsabschnitte, 
ob sie aus einer Urrelation abstammen (7 Data); 2) stellt die 
erste Tafel den Grundriss eines Werkes dar, das für sich 
bestanden hat? (17.Data); 3) ob Markus selbst der Vf. der Ur- 
schrift sei (7 Data). Da in diesen leizieren die Samme der ge- 
sammten Ergebnisse niedergelegt ist, so sei es dem Ref. vergönnt, 
einige dieser Data noch wörtlich mitzutheilen: nl. Datum: Ueber- 
all, wo bei Markus ein Erzählungsstück in einer von den beiden 
- Seitenstücken verschiedenen Form vorliegt, lässt sich die Voraus- 
setzung behaupten, dass die Nebenevangelisten dasselbe Stück 
nach derselben Fassung, die es bei Markus hat, vor sich gehabt 
haben. 2. Datum: In Markus Evangelium haben die einzelnen 
Perikopen ihrer Form und Fassung nach zu einander , und ihrer 
Quantität nach zum Ganzen das angemessene Verhältniss, wie sie- 
es.baben müssen, wenn.die Einzelheiten des Berichts von dem 
Schriftsteller sein sollen, der den ganzen angeordnet hat. 4.Da- 
tum: Es sind Stellen vorhanden, an denen es sich gauz unwider- 
sprechlich zeigt, dass Matthäus und Lukas von den auf der er- 
sten Tafel verzeichneten Erzählungsabschnitten keinen andern, als 
den von Markus geformten Text (also keinen griechischen Text, 
von dem ein Anderer der Urheber war) vor sieh gehabt haben. 
5. Datum: Der Redactor des Matthäuswerkes hat das Evangelium 
des Markus mit seinem ganzen: Inhalte, d.h. auch diejenigen Ab- 
schnitte, welche Markus allein hat, vor sich gehabt, 6. Datum: 
Was im Matth. Ev. den Einschaltungen des Lukas Gleiehes oder 
Verwandtes vorkommt, das ist nirgends anders woher, als aus 
Lukas entlohnt.“ — Ref. hat seinen Zweck erreicht, wenn er die 
Aufmerksamkeit auf dieses müherolle und gehaltreiche Werk hin- 
geleukt hat, Möge dem Vf. die Musse bleiben, deren er zur Er- 
„Wügwg der noch vorbehaltenen Fragen bedarf! Küchler. 


[1352] Ueber die Ironieen in den Reden Jesu noch 
ein Beitrag au seiner Characteristik von Friedrich Joseph 
Grulich, Archidiac. in Torgau. Leipzig, Wienbrack. 1838, 
XIV u. 127 S. gr. 8. (18 Gr.) 


Der würdige Hr. Vf. der vorlieg. Monographie hatte bereits 
1827 in einer Schrift: „Ueber die körperliche Beredsamkeit Jesu“ 
' einen Beitrag aur Chärakteristik desselben geliefert; an diesen reiht 
“ sich nun diese, den Herren Doctoren Wiser und Tholuck gewid- 
mete Schrift als ein. zweiter änsserst schätzbarer , durch Gründ- 
lichkeit der Forschung , wie durch Lebendigkeit der Darstellung, _ 
gleich ausgezeichneter Beitrag an, welchen Bef. zu eben. so rei- 
cher Belehrung, als kräftiger Stärkung gelesen, und mit gestei- 
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gerter Hochachtung eines Mannes aus der Hand gelegt hat, des- 
sen wissenschaftlichem Geiste und reger Empfänglichkeit für alle 
neuen Erscheinungen auf dem Gebiete der Theologie auch eim 
‚ vorgerücktes Lebensalter keinen Abbruch (hut. Die Anregung 
zur ausführlicheren Behandlung des besprochenen Gegenstandes 
hatte ihm die lehrreiche Abhandlung des Hrn. KR. Winer ‚über 
die Ironieen in den Reden Jesu“ und der Wunsch desselben ge- 
geben, dass Jemand, was er nur kurz und an wenigen Beispielen 
(nämlich an den Stellen Matth. 26, 45., Mark. 7, 9., Joh. 7, 
28. und Luk. 13, 33.) gelehrt habe, vollständiger ausführen 
möchte, und er hat sich diesem Geschäfte mit grosser Liebe und 
mit vielem Erfolge unterzogen. Nach einer von den Ironieen im 
A. T. ausgehenden Einleitung, in welcher der Vf. sogleich aus- 
spricht, dass ihm bei ng 2 Be Untersuchung nächst. der 
„sprachlichen und’ psychologischen Rücksicht auch noch ein Drit- 
tes der Beachtung nöthig‘ scheine, nämlich der messianische Cha- 
rakter des Redenden, und nach einer $. 1. enthaltenen Hinweisung 
auf die hierher gehörige Literatur, entwickelt er $. 2. zunächst 
den Begriff der Ironie. Bei der Vieldeutigkeit dieses Begriffes 
geht er vorsichtig dem Sprachgebrauche nach, dem zu Folge er 
6 Arten der Ironie unterscheidet, von welchen jedoch nur die 
letzte, die rhetorische, ünd zwar auch nur in sofern sie auf Per- 
sonen gerichtet sei, bei dieser Untersuchung in Betracht komme. 
Von dieser Ironie heisst es S. 12: „Sie geht hervor aus einer 
vorübergehenden oder bleibenden Gemüthsstimmung von gutmüthi- 
ger oder bösartiger Laune, Humor, oder aus einer natürlichen 
Anlage und (einem) vorherrschenden Triebe zu Witz und Satyre. 
Ihre Form besteht darin, dass der Iron Personen oder Sachen mit 
lobenden Wörten tadelt, mit tadelnden lobt, daneben den mündli- 
chen Ausdruck gewöhnlich durch besonderen Ton oder Geberde- 
markirt, doch so, dass der Andere wissen soll und verstehen kann, 
er meine es nicht so, wie die Worte lauten, sondern sein Tadel 
sei in Wahrheit Lob und sein Lob sei Tadel. Hierdurch unter- 
scheidet sich-die Ironie von jeder Art der Lüge, Falschbeit und 
Verstellung.“ In Hinsicht der moralischen Bedeutung ihres Ge- 
brauches theilt er dieselbe noch in die naive oder schalkhaflte, die 
possenhafte, die boshafte und die edie ein, .die von menschen- 
freundlichen Absichten geleitet wird, und schliesst diese Erörte- ° 
rang mit dem Resultate, dass Spott oder Verspottung das allge- 
meine, wesentliche Merkmal der Ironie bleibe. Die $. 3. ange- 
stellte inhaltsreiche Untersuchung über die Frage, ob sich im den 
Lehrvorträgen Jesu Ironie und Scherz voraus erwarten lasse, 
führt zu dem Ergebniss (S. 30), „dass es der Bestimmung Jesu 
und der Würde seiner Person wenig angemessen scheint, über- ı 
haupt und im Voraus spottende oder scherzende Aeusserungen in 
seinen Reden anzunehmen, vielmehr lasse sich erwarten, er werde 
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überall eine gerade, ernste, von jenen Wendungen und Abweichun- 
gen entiernte Sprache geführt haben.“ Wohl erkennt er aber, 
dass dieses Resaltat verloren gehen würde, wenn sich in den ei- 
genen Reden Jesu Stellen vorfänden, die nicht anders, als ironisch 
aufgefasst werden könnten, und in dieser Beziehung prüft daher 
der Vf. alle ihm bekannt gewordenen Stellen, welche alte und 
neue Exegeten‘ zu den Ironieen gezählt haben, exegetisch, und 
zwar in der Ordnung, wie sie in den Evangelien auf einander 
folgen. Ausser den Parallelstellen sind deren 14 Stellen bei Mih., 
2 bei Märk., 6 bei Luk, und 43 bei Joh., darunter freilich nicht 
wenige, bei welchen man fragen möchte, wie es nur möglich ze- 
wesen sei, eine Ironie in ihnen zu finden. In den meisten Fäl- 
len bet die Bekämpfung der angenommenen ironischen Auffassung, 
als einer völlig willkürlichen, keine besondere Schwierigkeit dar; 
wo der Schein einer Ironie in den Worten Jesu allerdings liegt, 

ist er meistens durch eine einfache und sachgemässe Erklärung sehr 
glücklich entfernt worden, wie denn der Vf. z.B. zu Matth. 11, 19., 

15, 26, 19, 27. 28., 26, 43., Joh. 13, 10. auch eigenthümliche 

und beachtenswerthe Erklärungsversuche macht; und es ist über- 
baupt nur eine Stelle, von welcher er bekennt, dass, wenn Jesus 

wirklich so geredet habe ‚ der bitterste ironische Ausdruck nicht 

abzalingnen sei, nämlich die ‚Stelle Mark. 7, 9. wuhig adereire 

zn» Evroinv Tod Heod, va Tv nagadooıw Yuwv Tnononre Die 

vorgeschlagenen Erklärungen wollen ihm nicht genügen, und er 

. ergreift daher ein Mittel, durch welches allerdings die Ironie in 

dieser Stelle von Grund aus vertilgt wird, indem er xaA@g nicht 

für ein Wort ‚Jesu hält, sondern es auf Rechnung des Evangeli- 

sten selat, Dieses Mittel scheint auf den ersten Anblick sehr ge- 

waltsam, indess ist in der Parallelstelle Matth. 15, 1—9. von . 
diesem — nichts zu ‚spüren , und sodann int es gerade 
Markus , dem. dieses xuAwg als eigener Zusatz beigelegt wird, 
der offenbar an mehreren Stellen eine Neigung zum Ausmalen: der 
Reden und Handlungen Jesu blicken lässt. Ref. findet demnach 
keinen Anstoss daran, dass der Vf. diesen Ausweg erwählt hat. 
Nur scheint es ihm, als habe sich der Hr. Vf. dureh seine Aeus- 
serungen über die „Breite und Nachlässigkeit des Markus‘‘ das 
Recht vergeben, verwandte Aeusserungen anderer Gelehrten über 
Lukas zurückzuweisen. Denn sind ihm die Ausdrücke jener Ge- 
lehrten über Lukas zu stark, nun so hat’ er sich über Markus 
‘ nicht eben sanfter ausgedrückt. Ob die Erklärung er. Worte 
Joh. 15, 20. & röv Aöyov uov !rnonoav, zul TöV ündregov Tnon- 
vovoıw; si meam docirinam insidiose observarunt,, eliam vestram 
insidiandi causa observabunt,, die Schleusner im Lexikon vorge- 
bracht und der Vf. adaptirt hat, Beifall verdiene, möchte Ref. be- 
zweifeln, da die Auctorität der LXX 1 Mos. 3, 15. wenig Ge- 
wicht hat, und der Vf, selbst zugibt, dass dieser Gebrauch des 
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v. Tnosiv im N. T. für naparngeiv einzig dastehe. Diese Stelle. 
scheint dem Ref. noch nicht befriedigend erklärt zu sein. Dage- 
gen hat der Hr. Vf. sehr riehtig den messianischen Charakter gel- 
tend gemacht, um z. B. die Schwierigkeiten in der Stelle Joh. 2, 
4. zu lösen, und hat gewiss in der Erklärung der Stelle Luk. 
13, 33. einen ganz unverfänglichen und zur Hebung mancher 
andern exegetischen Schwierigkeiten geeigneten Weg eingeschla- 
gen, indem er, die Kürze der Erzählung als die Ursache des An- 
stosses betrachtend, von der Voraussetzung ‚ausgeht, die Pharisäer 
hätten wohl mehr als die fünf Worte: örı Hodonc Has oe üno- 
xreivaı gesprochen, in welche Lukas die Summe ihrer "Warnung - 
zusammenfasse, hätten wohl zuerst, um sich den Schein wohlwol- 
lender Vertraulichkeit zu geben, die Benennung dAwnyE gebraucht, 
worauf nun der Heiland sehr passend und natürlich erwiedert 
habe: einure 17] dAwnexı tavıy. Wie viele Steine des Anstosses 
würden in der evangelischen Geschichte mit einem Male verschwin- 
den, wenn wir noch vollständigere Relationen hätten! Unter den 
obwaltenden Umständen bleibt freilich für Conjecturen ein weites 
Feld offen, aber es liegt auch gewiss in der Kürze weler Erzäh- 
lungen Grund genug, sich vor jedem voreiligen Absprechen über 
Richtigkeit und Uorichtigkeit der erzählten Reden und Thatsachen 
zw hüten,‘ Ref. bricht aber hier ab und hofft, dass andere Le- 
‘ser gern sehen werden, alle in Hinsicht der Ironie in Anspruch 
genommenen Stellen und das über dieselben zu Bemerkende neben 
einander zu haben, gesetzt auch, dass manche Stellen hätten weg- 
bleiben oder kürzer behandelt werden können. Küchler. 


[1353] Die Heilige Schrift, nach Dr. Martin Luthers Ue- 
bersetzung mit Einleitungen und erklärenden Anmerkungen. Her- 
ausgegeben von Otto von Gerlach, Livent. der Theol., Pa- 
stor zu St. Elisabeth in Berlin. 6. Bi., welcher die Briefe Pauli 
an die Römer, Corinther, Galater, Epheser, Philipper und Colos- 
\ ser enthält. ° Berlin, Thome. 1837. VI u. 377 8. gr. 8. 
(n. 16 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Das neue Testament u.s.w. 2. Bd. 


Der erste Theil dieser Erklärung des N. T., der im Jahre 
1835 erschien, ist im Repert. Bd, VII. No. 531. zur Anzeige gekom- 
men; demnach beschränkt sich Ref., da sie verdienter Maassen 
schon eine weite Verbreitung gefunden hat, ‘hier auf die Anzeige 
des vorlieg. 2, Bandes. Das Bedürfniss einer die h. Schrift aus 
ihr selbst gründlich und gewissenhaft erläuternden Erklärung, ist 
trotz mancher schätzbaren Arbeiten noch immer eben so fühlbar, 
als die Schwierigkeit eines solchen Unternehmens unbestreitbar. 
vn so — ist es, dass sich dor Unternehmer seine Auf- 
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gabe recht klar macht, und sich nicht allein eine bestimmte Classe 

von Lesern, sondern auch den Zweck vergegenwärtigt, welchen 
er an ihnen ®reichen will. Das wird nicht bloss auf das Mehr 
oder Weniger, sondern auch auf die ganze Fassung und den Ton 
seiner Erläuterungen den entschiedensten Einfluss haben. Ob 
sich nun der jedenfalls reich befähigte Vf. des vorlieg. Werkes so 
bestimmte Rechenschaft über sein Unternehmen gegeben habe, 
möchte bei aller Anerkennung des in seiner Erklärung wehenden 
evangel. Geistes einigem Zweifel unterliegen. Unter den ihm zu- 
gekommenen Urtheilen und Wünschen wurde, bemerkt er, nichts 
häufiger ausgesprochen‘, als dass er noch mehr hätte geben sol- 
len; und er habe diess, so weit es der Plan des Werkes erlaubte, 
versucht, Daher schwimmt denn nun auch, so zu sagen, der 
Text in Anmerkungen, und diese enthalten offenbar nicht blosse 
Erläuterungen, sondern oftmals ganze Abhandlungen über einzelne 
locos theologicos. Von allem Tadel sei ihm ferner keiner so ge- 
recht erschienen, als die Klage über die Trockenheit und Dürf- 
tigkeit und das zu starke Vorherrschen einer bloss historischen 
Erklärung; er habe sich bestrebt, diesen Fehler wieder einiger- 
maassen gut za machen. Aber nun scheint er dem Ref. auch 
wieder zu viel dogmatisirt und sich nicht immer innerhalb des 
einfachen Bibelwortes gehalten, sondern auch den subtileren Be- 
stimmungen der Kirchenlehre und seinen eigenen subjecliven An- 
sichten zu viel eingeräumt zu haben. Es haben überbaupt seine 
. Anmerkungen mehr einen dogmatischen, als vinen exegeli- 

schen und asketischen Charakter, tragen mehr das Gepräge der 
theologischen Schule, als das des praktischen Lebens und der 
christlichen Erfahrung an sich, und ermangeln daher auch im All- 
gemeinen der rechlen Popularität und Eindringlichkeit. Manche 
Anmerkungen möchten dem christlichen Volke, dem doch wohl vor- 
zugsweise diese Arbeit gewidmet ist, ganz ungeniessbar sein. 
‚Einige Belege will Ref. dem 1. Capitel der Briefe an die Römer 
entnehmen. Hier findet sich zu V. 3. und 4. eine lange Expo- 
sition über die Begriffe Fleisch und Geist, von welcher wir des 
Mangels an Platz wegen Bedenken tragen, auch nur den Eingang 
mitzutheilen, um zu zeigen, dass es, abgesehen von der Richtig- 
keit der einzelnen Behauptungen, gewiss nicht dieses Anlaufes zur 
Erklärung der in Rede stehenden Stelle bedurfte. Ist es ferner 
deutlich und allgemein verständlich, wenn es in derselben Anmer- 
kung gegen das Ende heisst: „In den ‘Worten Fleisch und Geist 
hegt daher hier nicht ein unaufgehobener Gegensatz , wie sonst 
öfters, sondern eine Steigerung , welche auf die Verklärung des 
Fleisches in den Geist durch die Erlösung Jesu Christi hindeu- 
tet?“ Den Gehorsam des Glaubens V. 5. erklärt der Vf. etwas 
unklar und doppelsinnig durch „den Gehorsam , der im Glauben 
sich erweist“. Die Anmerkupg zu V. 8.: „Wie alle Wohlthaten 
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Gottes. uns zufliessen durch Christum, so sieigt auch unser Dank 
durch ihn zu Gott einpor, wir Alle bringen durch ihn Gott ein be- 
ständiges Dankopfer, indem er es ist,. der den Dank entzündet 
und die auch daran noch klebende Sünde durch seine Vertretung 
hinwegnimmt (vgl. Hebr. 13, 5., soll heissen 15.)“, bedarf we- 
nigstens einer schärfern Beschränkung, um richtig zu werden. In 
der Anmerkung zu V..16.: „Es liegt nicht bloss in dem Ev., 
sondern das Ev, ist selbst eine thätige, wirksame Kraft Gottes; 
es stammt nicht bloss. von Gott her, sondern es ist seine eigene 
Kraft, er wirkt in ihr and durch sie“, ist etwas ganz Richtiges 
enthalten , aber es ist nur nicht recht scharf gefasst, das zweite 
Glied ist wenigstens etwas schillernd. Da V. 17. von der ano- 
ꝓdavvic der dıxwmooUsn Heoü dx niorewg eig nlorıv die Rede 
ist, so kann folgende Erkläraug nicht als richtig gelten: „Diese 
Gerechtigkeit wird offenbaret als eine, die (in dem Menschen) her-- 
: kommt aus dem Glauben, oder der Glaube ist die einzige Be- 
dingung, unter der er sie empfangen kann; und sie wird geoflen- 
baret in oder auf den Glauben, d. h. der Glaube ist Dasjenige 
im Menschen, was sie empfängt, die Hand, die sich nach der 
Gabe ausstreckt, der Mund, welcher den Heilungstrank i in sich auf- 
nimmt‘; denn das Letztere ist offeibar von dem Ersteren nicht 
verschieden , ist keine Erklärung von ec mıoriv. Ebendaselbst 
ist zwar davon die Rede, wie die angeführten Worte des Habak. 
2, 4. bei. dem Propheten zu verbinden seien, aber dass der Grund- 
text dem Zusammenhange nach nicht vom Glauben ‚ sondern von 
der Wahrhaftigkeit oder Redlichkeit spricht, ist ganz mit Still- 
schweigen übergangen. Wenn er zu V. 23. bemerkt: „Der 
Mensch, der in den Naturdienst versunken ist, hat kein Bedürfniss 
mehr nach einem ewig festen, unvergänglichen Grunde seines Ver- 
trauens; daram zieht er Gott herab in die Aehnlichkeit mit ver- 
känglichen, der Sünde unterworfenen Menschen“, so vermisst man 
eine richtige Gedankenfolge, da der Mangel an dem erwähnten 
Bedürfnisse schon dem Versinken in den Naturdienst vorausgeht, 
und die Herabziehung Gottes zur Menschähnlichkeit schon eine 
Art des Naturdienstes ist. Doch es sei nun der Ausstellungen 
‘genug, durch welche weder das Verdienstliche, noch das Gelun- 
gene der schwierigen Arbeit des Vfs. in Schatten gestellt werden 
soll, dem Ref. vielmehr Kraft und Segen * Fortsetzung dersel- 
ben aufrichtig anwünscht. 58. 


[1354] Briefwechsel zweier protestantischen Geistlichen 
bei dem Uebertritt des einen zur katholischen Kirche. 
Freiburg, Wagner. 1838. 44 S. gr. 8. (7 Gr.) 


Die beiden Correspondenten, ebrenwerthe und wissenschaftlich 
‚gebildete Männer, waren der erste prolestantische Stadtpfarrer und 
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Decan in Karlsrube, Knittel ( 1820), und der Diaconus eben- 
daselbst, Volz, nach seinem Uebertritte zur katholischen Kirche 
und zum kathol. Priesterstande Lehrer am Gymnasio zu Freiburg, 
und später Vicar bei einer Pfarrgemeinde auf dem Schwarzwalde, 
zuletzt im Karthäuserkloster Iitingen bei Frauenfeld in der Schweiz 
(+ 1826). Er hinterliess einem Freunde den hier bekannt werden- 
den Briefwechsel , der, obwohl nur flüchtig , wichüge, bei einem 
derartigen Confessionswechsel in- Frage kommende Incidenzpuncte 
berührt, bei welchem aber der für den Protestantismus in die 
Schranken Tretende nichts schaffi, weil sein Gegner, einem 
Bedürfnisse folgend , einen sichtbaren Glaubensrickter will und 
sucht. Aufs Neue zeigt sich hier, dass zwischen Katholiecismas 
und Protestantismus eigentlich nur eine Absorption, aber keine 
Reconciliation staitinde. — Der Preis ist übermässig hoch. 8. 


[1355] Die Unduldsamkeit der christlichen. Confessio- 
nen vor den Richterstuhl des neunzehnten Jahrhunderts gestellt 
von einem protestantischen Bayern, veranlasst durch die Cölner 
Angelegenheit. Nürnberg, Schrag. 1838. VII u. 279 8. 
gr. 8. (18 Gr.) | 


Diese etwas flüchtig geschriebenen Bogen sind durch einen 
Zeitungsartikel veranlasst worden, welchen der Vf, gegen den 
„Athanasius‘“ von Görres in den „Korrespondenten von und für 
Deutschland“ einrücken liess. In der Oberpfalz fand sich ein 
Gegner , dessen Erwiederung mehrere Fragen anregt, deren öf- 
fentliche Beantwortung dem Vf. in dieser Zeit «sehr erspriesslich 
schien. Das Schicksal, welches diese Schrift in ihrem Vaterlande 
erfahren hat, ist hinlänglich bekannt; der Vf. darf aber desshalb 
nicht der Meinung sein, als habe er die obschwebende Frage so 
ganz scharf und spitzig erörtert, dass Protestanten und Katholiken 
sich gegen ihn in Bewegung setzen mussten. Er hat nur bei- 
den Parteien ihre Schwächen vorgehalten, und das heisst nichts 
Anderes, als die stärkere reizen und die schwächere zur Verzweif- 
Jung bringen, An dem vernunfigemässen Christenthame, wie er 
es in seinem Schlussworte S. 188 ff. aufstellt, können auch die 
modernen Synagogenprediger, die neuesten Irrgeister und seichten 
Humanisten Theil haben. Es ist wahrhaft traurig, dass solche 
vernünftige Leute, zu denen der Vf, gehört, trotz den stärksten 
Zeichen der Zeit nicht zu der Einsieht kommen wollen, es gelie 
jetzt einen ganz anderen Kampf, als die jammervolle Erörterung 
solch fauler Vernünfteleien und die armselige Vertheidigung des 
Rationalismus vulgaris. Der Vf. bat wenig taugliche Waffen mit 
auf den Kampfplatz gebracht, Das Einzige, was an diesem Bu- 
che zu loben sein dürfte, ist die Treue, -womit der Vf. die ge- 
schiebtlicben Thatsachen und bezüglichen Urkunden referirt hat, 
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. ganzen’ Streites diese Schrift nicht den Nutzen schaffen wird, den 
sie früher hätte herbeiführen können. 116. 


[1357] Predigten von Joh. Dar. Goldhorn, Dr. a. 
Prof. d. Theol. u. Pastor zu St. Nicolai in Leipzig. Aus dessen 
hinterlassenen Handschriften ausgewählt und herausgegeben von 
Rob. Otto Gilbert, Lic. u. Privatdoc, der Theol. an d. Univ. 


u. Vesperpred. an der Universitätskirche zu Leipzig. Leipzig, 
Böhme. 1838. XLII u. 560 S. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: Predigten und Casualreden von J. D. 
Goldhorn u.s.w. 1. Thl, Predigten u. s. w. 


Es sich vergönnt sehen, Predigten aus dem Nachlasse Gold- 
horn's anzuzeigen, des Mannes, der, si quis alius, Kopf und Herz 
‚auf rechter Stelle trug, ist jedenfalls ein dankbares Geschäft, 
denn es heisst nichts Anderes thun, als den treflichen Mann, wie 
er dachte und lehrte, lebte und wirkte, sehr Vielen wieder nahe 
bringen, die mit ihm als Altersgenossen und Gelehrte in Verbin- 
dung gestanden, oder als Schüler seinen wohlthätigen Kinfluss 
kennen gelernt hatten, oder als Glieder seiner Gemeinden Zeugen 
seines unermüdet-eifrigen, gewissenhaflen und gesegneten Wirkens 
gewesen waren. Dazu kommt, dass die Herausgabe dieses homi- 
letischen Nachlasses in die Hände eines Mannes gekommen ist, 
dem es, als mehrjährigem und vielfach verpflichtetem Schüler Gold- 
horn’s, nicht an der nöthigen und ausdauernden Vorliebe für das 
wohl ziemlich mühsame Geschäft fehlte, und der zugleich Seiten 
der Wissenschaftlichkeit, die Befähigung zu demselben auf sehr 
angemessene Weise den ihm etwa noch Fernstehenden durch Her- 
ausgabe einiger eigenen Predigten nachzuweisen gesucht hat, de- 
‘ ren Anzeige sich recht füglich bier wird einrücken lassen: 


[1358] Vier Predigten bei dem akademischen Frühgottes- 
dienste gehalten von Rob. Otto Gilbert, Lic.u.s.w. Leipzig, 
Böhme. 1838. 51 S. gr. 8. (6 Gr.) | 


Diese Predigten lassen das Talent ihres Vfs. zum Redner 
schon bei einem oberflächlichen Blicke erkennen, und zeigen ihn 
auf einer achtungswerthen Stufe homiletischer Durchbildung. Ne- 
ben lobenswerther Schärfe im Disponiren zeigt sich auch durch- 
gehends ein Streben, den jedesmal vorliegenden Stoff möglichst 
gleichmässig zu entwickeln, und der sprachlichen Darstellung fehlt 
es nicht an Gewandtheit und Reinheit, an Leben und Wärme, 
Ganz besonders möchte noch hervorzuheben sein ‚ dass auch die 
Schilderangen oft gehörter und bebandelter Wahrheiten und Ge- 
genstände dem Leser wohlthun, weil der Vf. das widrige Herum- 
tammeln auf Gemeinplätzen sorgfälig zu vermeiden gesucht hat. 
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Die —— der bier dargebotenen Predigten sind folgende: 
Am Sonnt. Rogate über das Evang.: „Die vollkommene Freude 
des christlichen Beters“ (sie geht aus nicht von der Form, son- 
dern von, der Inbrunst unserer Gebete; nicht von der Zahl, son- 
dern von der Wahl der Gegenstände, um die wir flehen; nicht 
von der äusseren Erhörung,, sondern von der Zuversicht, dass 
auch ın der Versagung Erhörung sei). ‚Am 10. Sonnt. n. Trin. 
über das Evang. „Der Schmerz des Christen über den Untergang 
Derer, die sich nicht rathen und helfen lassen wollen“. Am 
Sonnt. Sexages. über die Epistel: „Der Ruhm der Schwachheit* 
(sie wacht mit frommer Unruhe über ihren Glauben, den die Welt 
anf sich beruhen lässt; hält ängstlich an der Tugend Gesetz, von 
dem die Welt mit lachendem Muthe abgeht; verbittert sieh selbst 
das Leben, indem sie fremdes Leid zu dem ihrigen macht; er- 
achtet für Schaden der Erde Gewinn, um an Gottes ewigem Rei- 
che weiter zu bauen). Am Sonnt. Palmar. über die Epistel : 
„Die Aussicht des Christen, viel zu gewinnen durch kurze Mühe“. 
— Das Verdienst des Vfs. dieser Predigten bei der Herausgabe, 
der Goldhorn’schen , zu welchen wir nun zurückkehren , ist vor- 
nehmlich ein doppeltes; es hesteht in einer schätzbaren Charak- 
teristik der Goldhorn’schen Predigtweise, und in einer, wie es 
scheint, sehr glücklichen Wahl der ausgehobenen Predigten, unter 
welchen sich nur einige der bereits anderwärts oder einzeln ab- 
gedruckten befinden. In erster Beziehung darf Ref., der dem voll- 
endeten Goldhorn mehrere Jahre hindurch nahe ständ, versichern, 
dass dem Herausgeber das Bild Goldhorns in engerem Rahmen 
— des Predigers und Directors bomiletischer Vereine — trefflich 
gelungen i ist, und Ref. darf sich den Dank der Leser des Repert. — 
sie mögen nun G. gekannt haben oder nicht — versprechen, wenn 
er aus dieser Charakteristik Einiges mittheilt und dadureh die 
Predigtsammlung selbst empfiehlt. „Nur was sich vor @.'g reli- 
giösem Bewusstsein als Wahrheit rechtfertigen konnte, ‚nur was 
ihm im Zusammenhange mit der christlichen Frömmigkeit zu ste- 
ben, und Einfluss auf Heiligung des Lebens zu haben schien, 
er der Gemeinde vor. Er schlug die Religiosität unendlich 
höher an, als die Religion. Daher rückte er gewisse dogmatische 
Fragen, über welche an anderen Orten, wohl selbst von der Kan+ 
zel herab, mit Erbitterung gestritten wird, nie seiner Gemeinde 
vor das Gesicht , weil er in ihnen nur Probleme der Religions- 
wissenschaft, nie aber ein religiöses Bedürfniss der Menge durch 
sie gefährdet sah. Nicht die Gegensätze der Parteien, wohl aber 
bisweilen den 'unverständigen Eifer.der Wortführer, wenn er den 
Feuerbrand unter die nicht urtheilsfihige Menge warf, griff er 
auf der Kanzel als unchristlich an, weil dadurch an den beiden 
Angeln seines lebendigen Glaubens, an christlicher Liebe und De- 


mutb, gerüttelt ward.“ — „Der Mensch in seiner inneren und äus- 
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seren Erscheinung, als Einzelwesen oder im gesellschnftlichen Ver- 
bande, in der Gegenwart, nd dann am liebsten wie er sich gab, 
in seiner eigenen Umgebung, Gemeinde und Stadt, oder auch der 
Mensch in der Vergangenheit und im Spiegel der Geschichte be- 
trachtet, lieh ihm unerschöpflich reichhaltigen Stoff für ‚seine Pre- 
digten. War der davon entilehnte Hauptgedanke dann auch nicht 
_ unmittelbar dem religiösen Gebiete entnommen, so entzog er darum 
der Religion ihre Ansprüche nicht, die sie an jede Predigt hat; 
denn ihr Licht war es, das er auf die besprochenen Lebenser- 
scheinungen fallen liess, ihr Gesetz, an welchem er sie mass. 
Eine glückliche Individualität , durch eigene und fremde, natürli- 
«be und wissenschaftlich-künstliche Beobachtungen, besonders durch 
psychologische Studien unterstützt und entwickelt, verhalf ihm in 
diesem Lebensgebiete zur Meisterschaft.“ — ‚In formeller Hin- 
sicht ist G.’s Predigten ein bestimmter Charakter aufgeprägt. An- 
ordnung und Vertheilang des Predigtstofles, wie Sprachdarstellung 
verrathen eine in ihrer Weise abgeschlossene Individualität, . In 
der Anordnung schloss er sich unverkennbar an Reinhard an; 
nur bei einem klar gefassten, logisch und übersichtlich getheilten 
Hauptsatze ging ihm die Ausarbeitung leicht von der Hand, und 
das Memoriren ohne Kampf ins Gedächtniss ein. So kam es, 
dass bei ihm durchweg die synthetische Predigtweise vorherrscht.‘“ 
— „Seine Sprache ist einfach und ruhig, ungesucht edel, treu 
im Darstellen, in dieser Treue mitunter etwas ausführlich, und eben 
darum wieder mehr vollständig mitiheilend als präeis und senten- - 
zenreich. Doch entbehrt sie eines oratorischen Schmuckes, sowie 
er zum ganzen sprachlichen Gewande seiner Vorträge passt, und 
einzelner Glanzpuncte keinesweges, und namentlich hebt sie sich 
dann, wenn ihn die religiöse Betrachtung an die grossen Thatsa- 


“ chen und Gestalten der Geschichte hinan oder in das Reich der 


Nator binausführt. So kam ihm wie von selbst eine Popularität, 
die ihn selbst da nicht verliess, wo der Gegenstand an sich un- 
populär war. In sofern erinnert seine ganze Sprachdarstellung 
weit mehr an seinen früheren greisen Amtsgenossen Rosenmüller, 
als an Tzschirner, seinen spätern, ihm innig befreundeten, und 
es ist ein beachtenswerthes Zeichen seiner homiletischen Unabhän- 
'gigkeit, dass er bei aller Begeisterung für den Leizteren, doch 
nichts seiner Natur nun einmal Zuwiderlaufendes in seine Dar- 
stellung aufnahm, so sehr er auch den tiefen Eindrack davon mit 
Augen sah.“ — Die Predigten selbst, welchen durch das bisher. 
“ Mitgetheilte kein übler Empfehlungsbrief, gegeben worden ist, 
wählte der Herausgeber aus der ilim anvertrauten umfangreichen 
Verlassenschaft so , dass er das Beste und Gediegenste aus G.’s 
letzten zehn Amitsjahren gab, in welchen er neben der grössten 
Reife zugleich noch durch eine ungeschwächte Kraft und Frische 
des Geistes beglückt war. Die ganze Sanımlung besteht aus 50 
r " 4 


— 
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Predigten, welche. ihrem Inhalte. nach fast durchgängig ' vom gröss- 
ten. Interesse sind, wie sich aus .der Angabe einiger Haupisätze, 
mit: welcher Ref. diese Anzeige: schliesst, ergeben wird: Am Osterf, 
Ueber die Sitte unserer Tage, den Gräbern eine freundliche, hei- _ 
tere Gestalt zu verleihen. — Am 7. Sonnt. n. Trin, Anleitung . 

zam rechten Gebrauche des Wortes: Noth lehrt beten. : Ueber 2, 
Sam. 22, 7. — Am 23. Sonnt, n. Trin, ‘Tröstende Erinnerungen 
an den:sittlichen Einfluss der Krankheiten auf die Herzen. — 
Am 4.:Sonnt, n. Prin. Wie wir die Augenblicke ‚des Missfallens 
am Leben betrachten, sollen, die über uns Alle kommen. Ueber 
Röm. 8, 18—23. — Am 22. Sonnt. n. Trin, Die Verwandtschaft 
der Frömmigkeit: mit der Gemüthsheiterkeit. Ueber Ps. 97, 10— 
12. — Am 4. Sonnt. n. Epiph. Der schlafende Jesus. — Am 
13. S. n. Trin.' Früchtbare Erinnerung an das Gute, ‚welches wir 
Unbekannten zu danken haben... — Am 23. S. n. Trin. Das 
ı Schicksal unseres Leibes im Tode. Ueber Phil. 3, 17—21. — 
ı Am Somnt. Exaudi. Andächtige Erinnerungen an die Menschen, 
; welche’ getüdiet ‘worden sind, : weil man meinte, man'thue Gott: 
ı einen Dienst’ daran. — Am 5. S. m, Trin. Wie der Mensch: 
durch sein’ Glück  erschreckt wir. — - Am 8. S. n. Trin. Die: 
;, Gebete der Sünder. : Ueber Jes. 1,15—18. — Am 1: S. n. Epiph. 
" Die, Behauptung ,; dass es überflüssige ‚Menschen. gebe, im Lichte: 
« des Evangeliums betrachtet. Ueber Röm. 12, 1—6. — Am Sonnt, 
» Rogatei Die fromme Freude ‘an der: Herrlichkeit ‚der Natur ist. 
» allein die rechte. ‘Ueber Pa. 65, 1012. MIET 8. 


ne) 8 — 
[1859] . Predigten üher die Sonn- und Festtagsevan- 
d gelien, bei dem-Hauptgoftesdienste in d. Kirche zu St. Petri in Ham- 
“burg gehalten iin J. 1838 von Joh. Carl Wilh. Alt, Dr. der 
‚, Theol, u. Philos., Haupfpastor u. Scholarch, 1. Bd. Ham- 
„»urg. (Herold,) 1838. 1928. 8. (n. 12 Gr.) 


and Auch die 12 Predigten dieses Bändchens, mit welchem ein 
le neuer Jahrgang eröffnet wird, athmen einen gläubigen, biblischen 
Geist, und gewinnen dadurch besonders an Eindringlichkeit und 
irFruchtbarkeit,, dass sie die vorwaltenden Zeitverhältnisse anspre- 
\öchend berücksichtigen. So bespricht die Neujahrspredigt über 
Jı-2 Petr. 4, 5—8. die drei grossen Sorgen (um das leibliche Be- 
sdürfniss, das bürgerliche Verhältniss und das kirchliche Zerwürf- 
sithisg) unserer Zeit, und bringt namentlich im dritten Theile wahr- 
shaft goldene Worte. Es sei erlaubt, ausserdem noch folgende 
d#Themata anzuführen: Am 3. Sonnt. n. Epiph.: Dass wir uns mit‘ 
G.;anseren Hoffnungen oft an Menschen wenden müssen , die ums 
siäfern stehen. — Am 4. Sonnt. n. Epiph.: In dem Kampfe mit der 
sc#Natur will uns Gott für das Himmelreich bilden. — Am Sonnt. 
;$!Estomihi: ‚Die Rettung des Leidenden auf dem Wege zu Leiden 
Repert. d. ges. deutsch, Lit, XVII, 4. 21 


— 


314 Fe Theolsgie. \ 


dürfen wir nicht. verweigern. —.Am Sonht. Invos.;.Der. Triumph 
nach dem. Siege über die :Sünde. — Am Sonnt, Lütare : Die. Ent- ” 
fernung  uhsers —— von der — — - 
Lebens. 8. 


[1 360] . Blicke i in die letzten Leidenstage des Weiter 
lösers..- - Passionspredigten von. Dr. Mor. Ferd.. Schmaltz, 
Haopipast. ah -der Kirche..St.. Jacobi: und, Scholärch in’ Hamburg. ” 
Hambürg, Herold. 1838. VIu.136 8. gr. &: (m 12. ee 


Auch u. d. Ti: Passionspredigien. 4. Bächn. | ; 
. {Ve Repertor, Bd. II. No Ns —* VI No. 191, ‚Di. VII. " 


‘Wer die sächreichen. ‚durch Schmuck der. Rede gehohendis 
Predigten. Schmaltz's überhaupt , die von ihm: aber herausgegebe- 
nen Passionspredigten insbesondere : kennt, wird bei der Anzeige 
eines neuen -Bändehens .in der' Reihefolge” letzterer ‘schon. voraus⸗ 
setzen , dass der. grosse Gegenstand abermals ‚würdevoll und erx 
baulich werde aufgefasst sein. So hat denn auch wirklich der 
gefeierte Redner. das Wehmüthige und Erhebende der Leidensge- 
schichte des Herrn von. neuen Seiten. trefllich ‚aufgefasst , trägt’ 
dasselbe und ‚seine Empfindungen ‚. je nachdem es die Sache: er- 
fordert, in elegischem. oder tinmphirendem Tone vor,' macht von 
Allem geschiökte,. oft überraschende Anwendung: ‚auf.das Leben,‘ 

„ und weiss auch nicht selten durch. Neuheit die T'heilnahme zu 
steigern. Es werden folgende Sätze abgehandelt: 1) Die höhere 
‚ Ausicht des: Krlösers von seinen Leiden, Ueb. Joh. 12, — 
. 2) Die Weihe zum Tode. Ueb. Mare. 14, 3-9. 8) Die Seb- 
lengrösse Jesu in der Vorherverkündigung seiner. ‚Leiden. ‚Uch.. 
Mih. 20, 17—19. 4) Es ist schwer, sein eigenes Herz zp 

“durchschauen.  Ueb. Marc. 14, 29—31. 5) Das Gcehet des 
scheidenden Erlösers für die Nachwelt. ' Ueb. Joh, 17, a 
6) Das Gebet der Ergebung: nicht mein Wille, "sondern ein 
Wille geschehe. Ueb. Luc. 22, 39—46. 7) Das Göttliche im 
Sterben des Erlösers. Ueb. Joh. 12, 31—33. Be: 


[1361] Gräberweihe in Lieder-Homilien und Leichen- 
gesängen. '_ Zunächst fü ür Leseleichen auf dem Lande und für 
Cautoren, von Joh. Wilh: Fr. Lampert, Pf. zu Ippesheim. 
78 Campe 1838. XVII u. 206 8. 8 8. 
(I8 Gr.) 


[1362] * Funſaig kurze Grabreden sammt drei Trauar: 
reden für junge Geistliche, welche auch zu Predigten und ‚Be- 
vrachtaßigen v vom guien Tode können : benützt werden, -. Von Joh. 
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Mich. v. Illmensee, 4. Theo). Dr. u. Stadipred. zu Saulgau. 
2., verm. Aufl. Augsburg, Matth. Rieger. 1838. XU 
u. 184 S. 8, (12 6r.) = . 


Da auch ‘das Grab eine gar herrliche Kanzel ist, und die 
Zuhörer an ihm durch ‘Schmerz empfünglicher werden für das 
Wort des Lebens und der Besserung, so werden Sammlungen 
guter Grabreden jüngeren Predigern um so willkommener sein, 
je weniger es ibnen vielleicht, nach dem fast allgemeinen Weg- 
falle der Privatbeichte gelungen ist, persönliehe Anrechte an die 
Herzen ihrer einzelnen Gemeindeglieder zu gewinnen, und. so we- 
nig auch dergleichen Arbeiten, so wie sie vorliegen, gebraucht 
werden sollen , so veranlassen sie doch Uebersichten über ühnli- 
&he-Fülle, und’können Winke geben, wie man selbstthätig) in das 
Leben 'solcher Trauerstunden dringen und sie benutzen soll, Der 
Vf. der Schrift unter: No. 1361., im ‚Gebiete der Trapholiturgik — 
um eine von’ihm selbst in dem Titel einer ähnlichen Schrift in 
Umlauf gesetzte Bezeichnung zu gebrauchen — bereits rühmlichst 

kannt, gibt hier 71 theils längere, theils kürzere_Aufsütze, Re- 
; Gebete ‘und Lieder, bei Beerdigungsfeierliehkeiten gebraucht. 
Sio halten sich nicht an die Gemeinplätze, welche bei -Leichenre- 
den so oft breit getreten za werden pflegen, sondern sind, eigen- 
thümliche Zeit- und Lebensverhältnisse berührend , grösstentheils 
wirkliche Casualarbeiten, zu welchen theils sehr passend gewählte 
biblische Texie benntzt sind, theils bekannte Lieder oder Lieder- 
strophen, welche der Vf. geschickt zu eindringlichen Reden zu 
verarbeiten versteht. Besönders verdient die zur Einweihung ei- 
nes neuen Begrübnissplatzes gehaltene Rede, welche sich über die 
Namen: Kirehhof, Gottesacker, Eriedhof — ausspricht, rühmlichste 
Erwähnung. Die Schreibart des Vfs, ist, abgerechnet wenige Aus- 
drücke , welche den Eindruck des Ganzen stören, rein und edel,“ 
oft an das. Gebiet der Poesie streifend, wie denn ganz natürlich 
da, wo es sich, wie an den Gräbern der Hingeschiedenen, um die 
höchsten Interessen der Menschheit handelt, die Sprache erhaben 
sein mag. Die eigentlichen poetischen Stücke, welche zum Theil 
schon in der prakt, Predigerzeitung abgedruckt waren, sind an- 
ziehend und grösstentheils trefflich - Demnach werden nicht nur 
Prediger für einen wichtigen Theil ihrer öffentlichen- Amtsthätig- 
keit hier manches Eigenthümliche finden; auch in weiteren Krei- 
sen dürften gute und gefühlvolle Menschen ‚. welche durch 'Tren- 
nungsschmerz und unter den Gräbern für das Leben zu gewin- 
nen suchen, viel Ansprechendes vorfinden, sowie auch für passende 
Inschriften auf Grabdenkmäler sich hier eine reiche Ernte halten 
lässt, — Die Schrift No. 1362. ist dem Ref. in der ersten Auf- 
lage nicht bekannt geworden, aber sie ist empfehlenswerth. Sie 
enthält 50 kleine Reden, aus denen man es herauslieset, dass der 
| 2i1*r 
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treue Seelsorger die Seinigen gekannt hat, ‚dase..er wenigsiehs 
die wesentlicheren Beziehungen ihres Lebens auflasste und das 
Wort dör Schrift auf der rechten Stelle darein zu verweben wuss- 
to; es könnte nur zu wünschen sein, dass sie noch weniger’ all- 

eine Züge, enthielten. Die Schuld daran mag wohl hauptsäch- 
ich an ‚der strengen Befolgung: einer den Vf. bindanden bisehöf- 
lichen Verordnung liegen, welche die Pfarrer anweiset, ‚sich j#- 


der Erwähnung der Person des Verstorbenen, alles Lohes ‚oder 


Tadels über denselben, aller Erzählung aus. seiner Lebensge- 
schichte u. s. w.“* zu enthalten. Wenn also auch .der Vf. das in- 
dividuelle. Leben der Verstorbenen. nicht portrailartig aufgefasst 


‚bat, eo werden unstreitig in den Umgebungen des Vis. Viele lo- 


ben, die. auch in dieser Rinfassung gern ihre Todten wiederfn- 
den. Uebrigens .ist die vorliegende Auflage mit 10 Grab- und: % 


 Trauerreden vermehrt, ven welchen die letzteren. auf fürstliche 


Personen gehalten sind: und in gleichem Grade die. Gewandtheis 


. des Homileten als die Menschenfreundlichkeit des Christen : be» 
| 8... 


währen. | 


[1363] Biblische Betrachtungen auf alle Sonn- und 
Festtage des Jahres für den kirchlichen und häuslichen Ge- 
brauch, Leipzig, Barth. 1837. X u, 668 8. BT. 8 

Bei der Anzeige ascetischer Schriften, deren Flath sich: täg- 
lich mehret, hält sich Ref. darum besonders zur strengen Beur- 
theilung verpflichtet , weil auf diesem Gebiete sehr oft ganz Un- 


. berufene erscheinen, welche hier am leichtesten in die Reihe der 


Schriftsteller treten zu können wähnen. Und doch ist gerade die 
Aufgabe, welche hier zu lösen ist, ‚höchst schwierig und die Ge- 
fahr, zu schaden, oder wenigstens nichts zu nützen, sehr gross. 
Der geneigte Leser kann sich daher versichert halten, dass die 
nachstehende Beurtheilung der vorliegenden Betrachtungen auf eine 
genaue Prilfang derselben gebaut ist. Sie sollen biblische Be- 
trachtungen sein, und — sind es auch in der That und Wahr- 
heit. Das heisst: sie sind nicht etwa bloss mit biblischen Sen- 
tenzen oder wohl gar dunkeln und schwer verständlichen Sprüchen 
aus der heil. Schrift aufgeputzt, nein, ‚sie sind auf wahrhaft bibli- 
sche Grundwahrheiten gebaut, von dem heil. biblischen Geiste, 
namentlich des N. T. beseelt, und auf die Zustände des Lebens 
belehrend, bittend, ermahnend, warnend, ermunternd und begei- 
sternd bezogen, worin uns Christas und seine Apostel so glän- 
zende Muster sind. Man würde sich sehr irren, wenn man glaubte, 
eg seien hinter diesem Titel, wie heutzutage nicht selten geschieht, 
um mit einem frommen Aushängeschilde Missgeburten einer un- 
reinen und unheiligen Frömmelei, leichter zu verkaufen, mystische 
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Wasserbiche ausgeströmt;' nein, es sind Betrachtungen , weiche 
die Sonne des reinen Evangeliums erleuchtet, deren Wiederschein 
aus :ihnen der Vernunft erhellend .uud dem Herzen erwärmend ent- 
gegenstrahlet.: Sie sind bestimmt für. kirchlichen und. bäuslichen 
Gelirauch. In erster Beziehung sollen. sie zu Vorlesungen in öf- 
fenilichen Betstunden dienen, und stellen sich daher an die Seite 
der geistlichen Betstunden, welche Superint. Fischer 1834 heraus- 
gab. Ref. muss bekennen, dass sie geeigneter dazu sind, .als 
diese, denn sie sind in Bezug auf den Umfang nicht bloss dazu 
gut’bemessen, während die Fischer’schen gewöhnlich zu kurz sind, 
sondern müssen auch Landgemeinden darum vorzüglich ansprechen, 
— und für diese siad sie bestimmt —, weil sie auf ‚kirchliche 
Predigttexte gebaut sind und diese nach Art einer Predigt-Dispo- 
sition, woran der Landmaon sich in der Kirche gewöhnt hat, ge- 
nau erklären, ohne jedoch in den reinen ‚Predigiion zu verfallen. 
-Sehr richtig ist es, was die.Yff. (— zwei ungenannte Amisgeist- 
liche —) in dem Vorwort in dieser Hinsicht sagen: „Die sonn- 
täglichen Evangelien in besondere Berücksichtigang zu ziehen, 
meinten wir um so weniger unterlassen zu dürfen, als dieselben 
bei den Gemeinden noch immer in hohem Ansehen stehen, diese 
aber um so lieber darauf sich hinweisen lassen, je seltener jetzt 
darüber. gepredigt wird. Meistens haben wir die analytische oder 
auslegende Behandlungsweise gewählt, weil sie hierzu die ange- 
messenste schien. Doch hielten. wir für zweckmissig,, einen 
Hauptgedanken hervorzuheben und festzuhalten, damit der Zuhö- 
zer etwas Bleibendes mit nach Hause nehmen könne, auch’ die 
Erfahrung es lehrt , dass Predigten ohne Thema und Theile von 
den Landgemeinden nicht geliebt werden; doch erlaubte uns die 
aothwendige Kürze solcher Betrachtungen nicht, den Hauptgedan- 
ken allseitig zu erschöpfen.‘* Sehr wahr und gut! Eben darum 
wird dieses Buch in der Hand des Geistlichen, der sich auf die 
Nachmittags- Gottesdienste selten besonders vorbereiten kann, und 
auf Filialen in der Hand der Schullehrer höchst nützlich sein, 
Wir empfehlen es Allen. Auch ist es eben desshalb höchst ge- 
eiguet für die häusliche Andacht. Sind Christen des Sonntags ge- 
hindert worden, am Gottesdienste Theil za nehmen, so können sie 
im Kreise ihrer Familien sich mit Hülfe dieses Buches, eine recht | 
‚ segensreiche Andachtsstunde schaffen; und waren sie in der kirch- 
lichen Versammlung, so werden sie mit grossem Nutzen dasselbe 
. zar Hand nehmen. Gewöhnlich sind über einen Text oder des- 
sen Parallelstellen zwei verschiedene Betrachtungen gegeben, welche 
mit einem bibl, Votum oder Liedervers, worauf der Text nach 
Luthers Uebersetzung folgt, beginnen, und stets mit einem pas- 
senden Liederverse schliessen. Die Texte und Themata sind im 
mer nicht bloss praktisch, sondern auch meist auziehend. Die 2. 
Betrachtung am Sonnt. Palmarum hätte wohl etwas klarer und. 
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bestimmter nachweisen sollen: „wie Christas ein vollgiltiges Opfer 
für uns Menschen sei“. und unbedingt das Ruhekissen manchem 
sich selbst-verblendenden Sünder, der bei allem Mangel an. Lust 
zur Besserung in seinem.:Traume des Blutes Jesu. Christi: sich 
getröstet, wegziehen können. Der Preis des Buches ist zu hoch 
und sollte schon um der weitern Verbreitung desselben: za Nutz 
und Frommen der guten Sache herabgesetzt werden. 23. -. 


[1364] * Der gute Dorfpfarrer, oder Widerlegung. der 
Einwürfe , die auch vom Volke gegen die Religion gemacht wer- 
den. Von Exauwsllez. Aus dem Französischen übersetzt: von 
J. Probst, Rector d. bünılnerisch-kathol. Kantonsschule. Lu- 
zern. (Augsburg, Kollmänn’sche Buchh.) 1837. VIw 
344 8. 8. (16 Gr.) , | 


Ein in vielen Beziehungen recht wohlgerathenes Volksbuch, 
welches der Verpflanzung auf deutschen Grund und Boden nicht 
unwerth ist, obschon es, der Natur der Sache nach, nar von Ka- 
tholiken mit voller Theilnahme wird können gelesen werden. . Das 
Ganze wickelt sich an. dem Faden einer fingirten einfachen Ge- 
schichte ab, welche von der Versunkenbeit der Bewohner eines 
Dorfes in Unglauben und Sittenlosigkeit ausgeht, einen in dieses 
Dorf versetzien ‘kenntnissreichen und wohlgesinnten : Pfarrer : ins 
Mittel treten lässt, welcher der verachteten und verkannten Beli- 
gion durch Unterredungen mit Kinzelnen erst, und allmählig mit 
Mehreren , Anerkennung ‚und Achtung wieder verschafft, und mit 
der aufrichtigen Bekehrung der Bewohner. des sonst berüchtigten 
Dorfes ‚schliesst, die sich freilich auf dem geduldigen Papiere viel 
schaeller. niacht, als sie vernünftigerweise in der Wirklichkeit. er- 
folgen konnte. Da es sich bei dieser Anzeige nicht um. eine 
Kritik ‚des Systemes handeln kann, so reicht es aus, zu bemerken, 
dass, wenn auch die für die Wahrheit und Göttlichkeit der Reli- 
- -gion, für das Dasein Gottes, für die Gottheit Christi, für die Dauer 
und Natur der Höllenstrafen u, s. w. aufgestellten Beweise: nicht 
überall stringent sind,- sich doch in der Darstellung‘, namentlich 
in Beispielen und Instanzen, oft auf recht überraschende Weise 
die französische Gewandtheit bemerklich macht. In dieser Bezie* 
hung werden selbst evangelische Pfarrer und Schullehrer dieses 
Büchlein nicht ohne Nutzen und Vergnügen lesen, und sich für 
die Besprechungen mit Erwachsenen und Unterredungen mit Kin- 
dera Manches aufzabewahren wissen. Ganz richtig bemerkt der 
Uebersetzer in: der Vorerinnerung , dass mancher Halb- ‚oder 
Viertelsgelehrte, der bei eberflächlicher Bildung. die nämlichen Kin- 
würfe wider die Religion, die hier widerlegt werden,. beständig zur . 
Sprache bringe und sehr vornehm von Volksglauben und Volks-- 
vorurtheilen zu reden wisse, durch dieses Büchlein zurechtge- 
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wiesen und ‘zu ‘der Religion, die er: bis. dahin nichf gekannt, zu- 
rückgeführt werden könne. — Da man es mit dem deutschen Ge- 
wande.der aus der Schweiz uns zukommenden Schrifleg: nicht so 
genau zu nehmen pflegt, so müssen neben manchen Helyetismen 
auch zahlreiche Gallicismen mit in den Kauf genommen - werden, 
obwohl es recht und billig gewesen wäre, dass der Ueberseizer 
en französischen Vrsprung weniger hätte durchschimmern lassen. 


y 
were 
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1: [1365] - Beiträge zum Staatsrecht des. Königreichs 


Sachsen. . (Auswärtiges Staatsrecht,) ° Von J. Grünter, K. 
Sächs. Legations-Rath im Minist. der auswärt/ Angelegenheiteu. 
Dresden, Arnold’sche Buchh. 1838. VIlEu. 152 8. gr: 
8 (20 Gr.) | . 


Es ist gewiss sehr dankenswerth, dass ein so gelehrier -und 
‚ sachkundiger Schriftsteller gerade vorzugsweise das auswärtige 
Staatsrecht 'zum Gegenstand seiner Forschungen und seiner .Dar- 
stellang gewählt hat: Denn eben dieser Theil der Wissenschaft 
ist zeither am Mangelhaftesten behandelt worden, :weib:er theils 
auf gcheimen Quellen, (heils auf dem blossen Geschäftsgange be- 
ruhte, und die früheren Arbeiten von beiden keine genaue und 
sichere «Kenntniss haben konnten. Unser Vi, führt seine Aufgabei 
in einer an die ältere Form erinnernden, streng juristisehen Weise 
mit grosser Gründlichkeit durch. . Dass er die vinleitenden An- 
gaben auf das gesammte Staatsrecht einrichtet, lässt hollen , Jass 
‘wir noch weitere Beiträge von ihm zu erwarten haben, ‘In Ue- 
drigen behandelt :er in der 1. Abtheilung das Verfassungsrecht, so 
weit es sich auf das Staatsgebiet und Staatseigenthum, und auf 
‚den Regenten, namentlich dessen Rang, Stellung und äussere An- 
kündigung in der Staatenwelt heziebt. In der 2. Abtheil,. wird 
anter der Rubrik Regierungsrecht und nach einer Abtheiluug in 


) 


einzelne Hoheitsrechte, im Wesentlichen die Verwaltung, darge- 


stellt , so weit sio theils die auswärtigen Angelegenheiten betrifli, 
(heil& dureh: letztere, namentlich durch Staatsverträge infuirt wird. 
Ean Anhang theilt eine Uebersicht der gewöhnlichsten Formen der 
"kösiglichen Schreiben im königlich sächsischen Canzleiceremoniel, 
‚ein zweiter das die Abgab@nbefreiung der am kön. sächs. Hofe be- 
glaubigten. Gesandtschaften betreffende Regulativ mit. 


„. [1366] Ueber das Recht des fürstlichen Hauses Lö- 


wenstein-Wertliheim zur Nachfolge in die. Wittelsbacher Stamm- 
länder kraft seiner ehelichen Abstammung von Friedrich dem Sieg- 


! 
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reichen, Kurfürsten von der Pfalz. Zur Beurtkeilung der von 
Klüber über denselben Gegenstand herausgegebenen Schrift. Von 
Dr. Karl Salomo Zuchariä, Ghz. Bad. GH. II. Klasse, 
öffentl. ord. Rechtslehrer auf d. Univ. in. Heidelberg, Kommand. 
des Ghz. Bad. Ordens des Zähringer Löwens. Abdruck aus den 
Heidelberger Jährhüchern der Literatar. Heidelberg, C. F. 
Winter’s Verlagsbuchh. 1838. 83 S. 8. (mn. 16 Gr.) 


Auch dieser berühmte Publieist reiht sich den Vertheidigern 
der Successionsrechte des Hauses Löwenstein an, Sein Endresul- 
tat ist: „Der erste Graf von Löwenstein war .zwar vielleicht nar 
der durch nachfolgende Ehe legitimirte Sohn des Kurfürsten Fried- 
rich J. von der Pfalz. Auch war die Mutter’ dieses Grafen dem 
Vater nicht ebenbürtig. Gleichwohl hatte der erste Graf von Lö- 
wenstein, zumal was seine cheliche, als was seine standesgemässe 
Abstammung betrifft, alle Rechte eines ehelich: und standesmässig 
erzeugten Sohnes seines Vaters, und er hat daher diese Rechte 
auch auf seine Nachkommenschaft, auf das gräfliche, jetzt fürst- 
‚ liche Haus Löwenstein vererbt.“ Man sieht, der Vf. rückt die 
Streitfrage auf ein für wissenschaftliche Disenssion geeigneteres 
Feld. Ueber die factischen Umstände wird man schwer ins Klare 
kommen. Nur so gibt der Vf, in Bezug auf. diese das Ungünstige 
zu: jene:Kinder Friedrichs mögen nur legitimirte, : ihre Mutter 
mag nicht ebenbürtig gewesen sein, sie sind doch successionsfä- 
hig. Das ist ein geführliches Zugeständniss, denn die, auch in 
der Kste’schen Sache als etwas lax erprobten Ansichten Zachariä’s 
und Klüber's über diesen Punct werden keinesweges von allen 
bedeutenden Publicisten getheilt. . Ä ss 


[1367] Handbuch der im Herzogthume Anhalt-Des- 
sau geltenden gesetzlichen Vorschriften, welche das Kircher- 
und Schulwesen: betreffen. :: Mit Bezugnahme auf allgemeine kir- 
chenrechtliche Grundsätze bearbeitet und mit: einem statistischen 
Anhange versehen von C. Fr. Arndt, Pf. u. Schul-Inspest. 
in Dessau (jetzt Pastor in Walternienburg). Dessau, Fritsche 
u, Sohn. 1837. VII u. 166 S. gr. 8. (n. 16 Gr.) 


Dieses Handbuch , welches sich auf würdige Weise an ähbs- 
liche neuerdings erschienene Schriften von F. A. Ludewig, Wilh, 
Bach und Jak. Heinr. Rieger anschliesst, verhandelt über das Ver- 
hältaiss der Kirche und Schule zum Staate, von .den geistlichen 
Behörden, von der Vorbereitung zum geistlichen Stande und De- 
' bernahme des geistlichen Amtes, von den Pflichten, Rechten, Be- 
freiungen und Einkünften der Geistlichen und Lehrer, von den 
Schulen, Kirchen, deren Vermögen, von den, geistlichen Gebäuden 
und von den Begräbnissplätzen, Die Erinnerungen , welche. im 
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Dienste: und Interesse der Wissenschaft gegen die Anordnung des 
Stoffes:überhaupt und insbesondere, so: wie'gegen deu’ ersten Ab- 
schnitt, welcher das Verbältniss der Kirche "und Schule zum Staats 
vorirägt, gemacht werden könnten, hält: Ref, zurück ; und lässt 

dem Sammlerfleisse und der Gesinnung des Vfa,,-welche 
der kirchlichen Gesetzgebung Anhalt-Dessaus ein Ehrendenkimal 
gesetzt, deu Landesgeistlichen durch Zusammenstellung der von 
den ältesten Zeiten an ergangenen Vorschriften und gemachten 
Eiarichtangen einen ‘wesentlichen Dienst ‘erwiesen, und Ausländern 
einen‘ kirchenrechtlichen Apparat geliefert hat, idie vollste Aner- 
kennung und Gerechtigkeit: widerfahren. ' Die‘ Statistischen Nach- 
“richten - von ‚8. 155—166 sollen von dem Hirn. Verleger ‚der 'für 
ein’ anständiges Aeussere dieser Schrift: gesorgt hat, — 
a ie * — — —a447.* 


Noe⸗ ee ——— — ee 
Medicin .., 
[1368] Studien im Gebiete‘ der. Heilwissenschaft von 
Dr. Heyfelder, Leibarzte und | dieinalrathe in Sigmaringen, 
vieler gel. Gesellsch. Mitgliede. 1. Bd. Stuttga Hallber- 
ger’sche Buchh, 1838. ‘VI u. 310.8. gr. 8. (1 Thlr. 
Be ae 


% 
‚si, + 


"Welches Ziel unser Vf. verfolgt, darüber, meinen 'wir, kann 
man schon seit längerer ‘Zeit gewiss seim.: Als einem der tüch- 
‚ ligsten' Praktiker , geht es ihm, wie.den reichen Leuten , ' denen 
man mehr anvertraut als den armen, und: die mit dem anYertrautöh 
Gutearbeitend, sich und die Andern fördern.: Das heisst: in seiner 
Stellung und als ein gesuchter Arzt erhält er Fälle zur Behandlung 
und Berathung, die wiederum seine Erfahrung: auf. eine Weise boroi 
chern , welche beikdem ausgezeichneten Beobachtungs - und Dar- 
stellungstalente des 'Vfs. auch der Wissenschaft förderlich werden. 
So sehen wir diese Saminlung an, die sich von’den Curirgeschieh- 
ten, welche die Journale’ anfüllen, nicht nur dadurch unterscheidet, 
dass die hier mitgetheilten Fälle häufig mit dem Tode endeten, 
dass der Vf. mit ächtkünstlerischer Offenherzigkeit gesteht, wo er 
unsicher in: der Diagoose gewesen , sondern auch insbesondere 
durch die präcise Darstellung des Beobachteten , durch die Ge- 
wandtheit und Uebung in dem Gebrauche der mechanischen Hülfs- 
mittel für die Diagnostik, Percussion und Stethoskop , durch die 
sorgfältigen pathologisch - anatomischen Untersuchungen , und: was 
‚ bei dem allen unsern Vf, als deutschen Arzt bezeichnet, die :be- 
ständige Beziehung alles Vorerwähnten auf den theoretischen Ge- 
winn an pathologischer Erkenntniss, und auf die eigentliche" Auf- 
gabe: des Arztes: Herstellung des Kranken. In diesem Sinne glau- 
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bey wie..die Mittheilangen ‘des Vfs. als solche, die‘ sich: den. be- 
stem Leistungen ‚älterer Praktiker anreihen, bezeichnen zu ‚müssen; 
und ‚sind. überzengt,,.dass sie. auch. gerade: in solcher. Zusammen- 
stellung ‚sich. nach. und! nach zu_:einer «,;Sammlung auserlesener 
Abhandlungen‘. steigerk.-werden. . Hier bleibt nur noch der In- 
halt des, 4. Bdes. aufzuführen: 1) Plenritis chronica.. 2) 

ahscess. 3. Lungenkrebs. 4) Leberkrelis.. 5) Melanose,.der Le- 
ber«..,. 6) Haemorrhagia ‚hepatis. 7) ‚Seirrhus und: Markschwamm 
der Milz, 8) Magenkrebs. 9) Krebs der Klitoris und der kleis 
. nen: Schamlippen. 10) Zungenkrebs. . 11).Eigentbümliches:Zit- 
tern der. Finger der rechten Hand "beim: Schteibeh. 12). Bheu- 
matische, „Herzbentelentzündung. 13) -Cyanosis, , 14) Cynanblie 
aubliusaalis typhodes. 15) ‚Spätgebutten. , 16) Grayiditus tuhu⸗ 
utering. 17) Enifernung eines ungewöhnlich grossen Gebärmut- 
terpolypen. 18) Coloboma iridis, wozu eiue lithographirte Abbil- 
dung beigefügt ist. 


ao . 


— ** —*.. Die gebirtshälfiche Kaas; ‚Von.Dr. 
Nägele. ‚Mainz, v. Zaheri. 1838. Xu 
ü 140) 3. 51. 8. (I8 Gr.. 


| ‚Eige Auf zahlrejehe,, ‚einzeln und in "Gemeinschaft mit Ände- 
ren vorgenommene Beobachlungen gestützte kritische Revision der 
wichtigsten Sitze aus der Lehre von der geburtshülflichen Unter- 
suchupg durchs «Gehör, mehrere. interessante heat Eutdeckungen 
und Ansichten ‚enthaltend; -und die schätzbaren Erfahrungen; frühe- ' 
zer. ‚Ausonltatoren „: vorzügliei Dubois’s. und Hohl’s, theils bestäti- 
gend „-theils ergänzend‘. and. berichtigend, Wenn Ref. sieh des 
lelatern "Ausdrucks bedient, 80 geschieht es. bloss in Beziehung 
auf des. Vfs. Ausspruch. und die von ihm aufgestellten ‚Gründe, 
ar ‚selbst. kann sich.-nicht das. Richteramt in einer Sache ‚anmaas- 
Sen |, au deren grünillicher Beurtheilung. eine, aur Wengen dar- 
gKebotene: Gelegenheit | für lange und anhaltende Experimente un- 
amgänglich.;nöthig erscheint, — Abweichend: von seinen Vorgün- 
‚gern schreibt Hr..N. statt Placentargeräuseh „„Gebärmottergeräusch‘, 
veilter sich überzeugt hat, dass es von den Uterinarterien, selbst 
schon bevor dieselben. ‚in die Gebärmutter treten, erzeugt wird. 
‚Als Beweis’ für, diese Ansieht ‚und. im Gegensatze von der von 
Hohl: und Dubois, welche der Substanz des schwangeren Uterus 
eine Aehnlichkeit mit: einem Gewebe variköser Aneurysmen au- 
‚schreiben, führt er an, dass: man dieses Geräusch , welches, mei- 
slens, von den Iuguinalgegenden ausgeht, bisweilen "über den. gan- - 
sen Umfang des Uterus- gleichmässig stark verbreitet vernuehme, 
dass, es ausnahmsweise. auch bei Nachwehen vorkomme, und, 
wenn auch an der Anbeftungsstelle der Placenta stärker und deui- 
licher hörbar, doch meistentheils in einem weit grösseren Um- 
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kreise: vernommen werde, ‘als der ist, dem’ diese. Gegend: einniinmf. 
Bs: ist nicht, 'wie‘ Hohl‘ behauptet , mit-dem Pulse der’ Schwange- 
red, ausser dem Rhythmus, - in jeder Beziehung übereinstimmend, 
vermehrt. sich nicht mit jeder Wehe und kündigt dieselbe an‘ auch 
verändert es den Toon nicht, . weil es keinen hat, —:»Umbden 
Herzschlag des Foetus kennen zu lernen, lässt N. "die Sehüler 
. sich an dem ganz" kleiner: Kinder üben), welcher , seines verglei- 
chenden Beobachtungen zufolge, fast ganz mit dem der Ungebore- 
nen :übereinstimmt: Nach: 600 Beobachtungen ertönte er durch- . 
.“schnitilich 135 mal:in der Minute, nie unter : 90° und nie über 
180 mal. Gegen Hohl’s Behauptung war kein bemerkenswerther 
Unterschied in der Häufigkeit des Herzschlages näch Mäassgabe 
des Alters zu entdecken. Zuweilen intermittirte er; "Veräuderun- 
gen\-im. Kreislaufe der Mutter, selbst fieberhafte Krankheiten, 
Aderlässe, Gemüthsbewegungen und Ohnmachten äusserten ‚keinen 
Einfinss auf Stärke und Rhythmus der ‚Fötalherzschläge, die sich 
nie vor der 18. Woche der Schwangerschaft , gewöhnlich aber 
nach der Hälfte derselben entdecken liessen. “Auch hier weichen, 
wie später noch mehrmals, z. B. S. 51, N.’s Erfahrungen von denen . 
Hohl’s ab, Bei naturgemässen Geburtem zeigt der Herzschlug des 
- Fötus keine merklichen Veränderungen; während der Wehen wird 
er. schwächer oder unhörbar. Nicht mit ihm za verwechseln. sind 
die. durch die Bewegungen der Glieder der Fracht bewirkten ein- 
zelnen Schläge, dagegen hat: sich N. von’ der Existenz eines ei- 
genthümlichen Geräusches der Nabelschnur ,:-welches Hi; läugnet, 
überzeugt, obgleich: er. es nicht zu erklären ‚vermag. :' Von den 
Ergebnissen der ‚Auseultation 'bei Schwängeren und Kreisseniion 
geht der Vf. im 2. Abschnitte zu demFolgerungen :aus derselbe, 
und 'zwar zuerst zu dem Wertlie derselben: für. Erkenntniss der 
Schwangerschaft über, und zeigt in ‘demselben ünter andern. wie 
die Anwesenheit einer Zwillingsschwangerschaft - nur derch ‘die 
‘ Perception zweier Herzschlige gewiss werde, die jedoch manchmal 
isochronisch sind, - Zum Schlusse verbreitet er sich..über die Fälle, 
welche möglicherweise falsche Schlüsse zulassen können, wies. B. 
bei einem ungewöhnlich weit und ih entfernten Körpergegenden 
vernehmbaren mütterlichen Herzschlage. In dem Abschmitte : ‚die 
Auseultation hinsichtlich der Erkenutniss der Lage der-Frucht und 
des Sitzes der Placenta“, macht N. darauf aufmerksam, dass, im 
Gegensatze za der bisher gültigen Annahme, der Mutterkuchen 
gemeiniglich in der linken Seite des Uterus befestigt sei, und 
der Fötus nicht, wie H. aufstellt, gewöhnlich seine andere Fläche 
der Plaventa zukehre. Der folgende enthält wiehtige Beobachtun- 
gen über den Antheil, den fehlerhafte Insertion der Nabelsehnur 
und tiefer Sitz der Placenta an dem Vorfalle der ersteren haben; 
der letzte würtligt die Auscaltation in operativer Hinsicht, wo die- 
selbe, abgeschen von der durch sie zu erlangenden Kenntuiss 
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der: des. Kindes," dass; für den Oporalour so sehr wichtige 
U il ber Leben. nd Tod. der Frucht, abzugeben im Stande ist; 
‚selbst.in. manchen Füllen (aus der. Abnalime. das Herzschla- 
ges); bestimmen lässt, ob der richtige Zeitpnnet,. zu Erhaltung des 
Kindalebens Kunsthülfe anzuwenden, eiagetreten sei. — . Bef;-ist 
dei. Ueberzeugung, dass, diese.. sehätzbareu Untersuchungen. Veran- 
lässung an:auderweitigen Gegenversachen ;geben, und somit ‚zur 
Befestignug und ‚Veryollkommnung der 'nech so wieler Ausbildung 
fähigen -und bedürfügen. Lehre von der geburtshülflichen Assenl- 
talion;auch-auf diesem Wege beitragen werden. 112. , 


11370] Die Milch, und. insbesondere, die Milch der 
Ammen;. betrachtet: in Bezug auf die guten und. schlechten Ri- 
genischaften und Alteratiohen derselben. Von Dr. Al. Donne, 
vormal. Director der Klinik der med. Facuhät zu Paris u; s. w. 
Aus dem: Französ. Mit 1 Tafel Abbilddi‘ Weimar, Landes- 
ndast.-Comptoir, 1838. VI u. 63 8. 8, (9 Gr.) . 


Voeranlasst darch die grosse Unbestimmiheit und Unzuverläs- 
sigkeitäler bisher. gebräuchlichen Methoden , den inneren Werth 
der; Ammehmilch zu prüfen, bemühte sich der Vf. sicherere Kenn- 
teicheri -aufzufinden , uad wählte dazu den Weg der mikroskopi- 
schen ‚Untersuchung‘ Seine Bestrebungen wurden belohnt, da ex 

zit ruhiger, unparteiischer Reobachtang eine wissenschaflliche, auf . 
chemische und physikalische Gesetze gegründete Beurtheilung des 
Gescheuen verband. Demungeachtet wird ‚der Gewinn für. das ge- 
wöhnliche praktische Leben nicht so gross sein, als es deu An- 
schein haben könnte, da die Untersuchung mit Schwierigkeiten 
verbunden. ist, ein: "guten Mikroskop und::ein in dieser Art von 
Beohachtung geübtes Auge. verlangt. Es sind vorzugsweise (die 
aus Butter gebildeten Milchkügelchen und die Art des Vorkomr 
imens derselben, woraus. sich ‘Schlüsse anf die, Qualität der. Milch 
machen: lassen. Das Colostrum zeigt ausser. diesen noch eigen- 
Mũmliche, körnige Körperchen; .die- Milchkügelchen sind bier 
meist-zusammengehäuft und mit einander durch schleimige Sub- 
etauz verbunden. Diese Eigenschaft: behält die Milch bis gegen 
das finde des 1. Monat der Geburt, doch fängt gute Milch schon 
mach 8 Tagen an.,.sich jener ersten Elemente zu entledigen, 
Denselben Verlauf zeigt die Milch der Thiere, _ Im krankhaften 
Zustande behält die Milch den Charakter des Colostrum noch län- 
gere Zeit uach dem gesetzlichen Termine, kann ihn auch, z. B. 
bei Entzündung ‚der Brustdrüse, wieder annehmen, Bei Abscesgen 
derselben enthält die Milch bisweilen Eiter und Blut, Syphilis 
‚verändert die erkennbare Beschaffenheit derselben darchaus nicht. 
Die Qualität der fetten Substanz in einer und derselben Art Milch 
ist im Allgemeinen in Beziehusg mit der Quantität der anderen 
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soliden: Elemente, : so: dasg: ‘es möglich"ist, durch die Beobachtung 
der ‚Kügelchen annähernd den Reichihum einer Milch 'su 'bestim- 
men. Diess sind die wiehtigsten Resuliate von D.'s Untersuchun- 
gen..: 21 Abbildungen .’zeigen das Verhaklen:“der - verschiedenen 
Thier-, und Menschenmilchsorten unter dem Mikroskope. . ‚49 
aha be DET: BI. 0 * 


1371] Ueber! Geschichte und Wesen ‚der Phrenologis 
von. Rich. Cheveniz, Roq. F. R. S. ete,; aus dem Englischen 
übersetzt ‘von Bernhard Cotta, Dr. ph; "Dresden, 

sche Bachh. 1838. IV u. 140 8. gr. 8. (18. Gr.) 


Man mag Son ‘der sogenannten Phrenologie denkeh, was und 
wie man wolle, so wird 'ınan doch darüber mit den Gegnern ei- 
dig sein, sich von dieser, wie von jeder andern Angelegenheit 
sicht immer wieder das Bekannte, sonders das’ Neuere, Neueste, 
Zu erbitten; am meisten wird man sich aber sträuben , von der 
Unbekunntschaft ihrer Verehrer mit ihrer Literatar sich mit alten 
längst vergessenen Journalabhandlungen  überrumpeln zu lassen. 
Ein‘ solcher Fall liegt hier vor. Hr. Dr. ph. Cotta zu Thiarand, 
Verehrer der Phrenolöogie, wünscht sich als solchen bekannt zu 
machen, auch vielleicht seiner Neigung Anhänger zu gewinnen, 
und: übersetzt zu dem Ende einen Aufsatz aus dem „Foreign quar- 
terly review“, der vor vielen Jahren geschrieben, im Jahre 1830 
als „Phrenology article of the f. q. r.‘* besonders ausgegeben ward, 
nichts weiter enthält, als eine Vertheidigumg (der Phrenplogie: ge- 
gen Angriffe in andern Journalen, und das in einer Befangenheit, 
die selbst dem Uebersetzer aufgefallen ist, und eben desshalb iin 
J. 1838 sehr überflüssig erscheint. Ueberflüssiger sind freilich 
'noch die „Bemerkungen“ des Uebersetzers: denn wenn et z.B. 
die Frage, welche der Materialist gegen die persönliche Fortdauer 
nach dem Tode aufstellt, wie eine Wiedererkennung ohne körper- 
Nee Organe möglich sei, und doch ohne Erinnerung und pa 
fiedererkennung überhaupt keine persönliche Fortdauer angenom- 
men werden könne; wenu er diese Frage dahin beantwortet: 
„Dass man es der Vorsehung überlassen müsse, die so vieles Un- 
begreifliche möglich mache, auch dieses möglich zu machen“, so 
erhalten wir ‚wohl die- Ueberzeugung , dass der Uebersetzer von 
der Vorgehung viel erwartet, nicht aber, dass man von ihm einen 
Beitrag zur Lösung phrenologischer , oder psychologischer oder 
irgend welcher vor:-das Forum eines Doctor philos. gehörigen 
Fragen erwarten ‘dürfe. — Der Uebersetzer scheint nur, wahr-' 
scheinlich durch seinen mehrmals erwähnten Freund Noel veran- 
lasst, die englische, nicht aber die französische Phrenologie zu 
kennen. Die letztere, obschon um nichts vortrefllicher , als die 
erstere, hat wenigstens in den letztern Jahren lebhaftere Verhand- 
langen herbeigeführt, sowohl für als gegen; und wenn etwas 


326 M edici D, 


Nemes..der. Art ‚anf. dentschen ‚Boden ve ‚werden: söllte‘;;i.so 
waren. Breussais; Vater und Bohn, und ‚ünerbittlichen Gegner 
in der pariser Gazette mddicale des Ueberseizens: mehr werth, als 
der ‚werlebie ‚Aufsatz,.des. jenglischen Squire.: - .. ru4ßes:: 
11372] Der letzts ultrahomöopafhische Apostat oder 
Br. ‚Trink und sein: Törrofismus, kritisch’ beleuchtet von Dr. 
Theod. Stürmer, ‚Kais. Russ, Militäirarzt u. Ritter in Warschau, 
Leipzig, Kummer. 1838. IV. 1168. gr. 8. (16 Gr) 
{Die erste Schrift: des: Di, Stürmer, so wie der Angriff des 
Dr, Trinks auf:dieselbe ‚sind zu ihrer Zeit ‚im. Mpert. angezeigt 
worden. Die vorlieg., die Antwort für ‚Hrn. . Trinks, hat .auf der 
Rückseite des Titels das Motto aus Jesaias 37, 29.: „Weil du 
denn wider mich tobest, und dein Stolz herauf, vor meine Ohren, 
kommen ist, will ich dir einen Ring an die Nase legen und, ein 
Gebiss; in dein Maul, und will dich ‚des, Weges wieder heimfüh- 
ren, ‚des da kommen bist,“ Wollen wir nicht in die Einzelnhei- 
ien ‚eines Streites eingehen, der das Repert. mit allen seinen Jahr- 
gängen ın ‚Anspruch nehmen würde, so ist in der That das mit- 
getheilte Motto das Einzige, was das vorlieg. Werk sehr dentlich 
bezeichnet, ‚ohne dass wir mit dieser Bemerkung eine Vorliebe 
für den, V£., für irgend einen der streitenden Theile oder der Ge- 
 genslände des Streites darthun wollen, 46. 
11373] Denkschriften der Nordamerikanischen Akademie der 
homöopatbischen Heilkunst, 1. Lief. Wirkungen des Schlan- 
gengiftes. Allentaun a. d. Lecha. (Leipzig, Kummer.) 1837; 
VI u 1168. hoch 4. (m 1 Thlr. 12 Gr.) vr 
"Aueh ü. d. Tit,: Wilkangen des Schlangengiftes zum Ärzt- 
lichen Gebrauche vergleichend' zusammengestellt durch Constantin 
ring. Mit einer Einleitung über das Studium der homöopa- 
thischen Arzneimittellehre. Zu den Denkschriften der Nordameri- 
kanischen Akademie der homöopathischen Heilkunst gehörig, , ; 
‚Wiewohl die hier mitgetheilten Prüfungen ‚des Schlangengif-: 
tes (von mehrern S. VIII der Einleitung genannten Arten) als: 
eines ‚Zuwachses für den homöopathischen Arzneischatz grosses 
Interesse haben dürften, so verweilt doch Ref. nicht bei denselben, 
die ja ohnehin im Einzelnen stylirt, und eben in dem ersten Hefte 
dieser. Denkschriften studirt werden müssen, Wohl aber mag bei 
dieser Gelegenheit einmal bemerkt werden, dass Hr. Const. Hering 
keineswegs der Erste ist, der, nicht etwa nur Thierstoffe, sondern 
namentlich .auch pathologische Secrete,, dergleichen er früher als 
. Heilmittel vorgeschlagen, für ergiebige Bereicherungen der Phar- 
makologie hält, Graf Buquoy, der bekannte böhmische Gelehrte, 
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hat /eine ‚vollständige Mnteria mediea ‘auf #ölche Weise zusammen- | 
in; sie findet ‘‘sich‘ in einem; der .früheren‘ Jahrgänge .der 
Isis." Um auf: unsere Denkschriften: zarückzukommen, so hätte 
Ref. statt: der hier’ gegebenen Einleitung, ‘die manches Beherzigens- 
werthie 'enihält, gewünscht, eine Aufklürang zw erhalten über die 
Entstehung der „‚Nordamerikanischen Akademie; Namen ihrer Mit 
glieder, ihre: Zwecke“ w.idglim., was man 'bei solchen · Gelegen⸗ 
heiten in das Programm zu setzen’ pflegt. ' ‘Ueber alles Das kein 
Wort. «Und wenn’ wir auch Hrn, Const. Hering: längst als einen 
soneifrigen und thätigen Praktiker und Schriftsteller kennen, dass 
wir ihn als Aequivalent einer ganzen Akademie betrachten, soist 
es»döch immer -nicht gut möglich, eim solches Collectivum’ auch’ 
bei Jitötarischen Nachfragen dafür anszugeben.‘ Bis - also weitere 
Nhthrichten eingehen , wollen wir die’ vorliegende Arbeit‘ als‘ ein 
Erzeükniss des Secr6taire ‘perpötuel. einer‘ zukünftigen 'gelehrten . 
Gesellschäft ansehen , der wir alles :Gedeihen wünschen) und von 
welcher: wir erwarten, dass sie das rühmlicbe' Beispiel so umfüs- 
sender mund mit: Ausdauer »fortgesetzter Untersuchungen , wie »eie' 
ihr jetat Allein genanntes Mitglied uns dargeboten hat , nicht"un- 
beachfef ‚lassen werde. — Interessant ist noch diese Syinptomen- 
sammlung dureh die \von den: bisherigen ganz abweichende An- 
- ordnungsweise, "Besondere Beachtung, auch der Andersdenkenden, 
verdienen: die für sich zusammengestellten Symptome an derBiss-' _ 
vunde; also der nicht durch homöopathische Prüfungsgabe' des‘ 
Gifts , sondern dureh unmittelbaren Uebertzitt desselben bei Aus- 
serer Verletzung entstandenen. ea 
It LITT Ed ur! * 1FF N. TE "ea 
0:0. Philosophie. :: +: 
-f1374]: Die..Juste-Milieus in der deutschen Philoso«' 
ne 'gegenwärtiger-Zeiti- Von Anton Günther; Wien, 
- Beck’sche Univ.-Buchh. 1838, VII u. 423 8. gr. 8. 
(2 Thlt. 15 Gr.) | 5 n f: — 
PDiese Stimme aus Oesterreichs Haupistadi legt ein morkwũr⸗ 
diges Zeugniss dafür:ab, dass sich von dort aus, wo man Deutseh-: 
land als Ausland zu: bezeichnen pflegt, der Zustand der deuischen 
Piilosophie: ganz. anders ausnehmen mag als da, wo man’ mitten’ 
in Deutschland zu. sein meint, oder sieh 'wohl gar einbildet (in 
nuee wenigstens) Deutschland selbst zu sein.‘ Indess hier nämlich" 
eine ‚sehr. laute Partei es nicht der Mühe :werth hält, in der Phi-” 
losopbie von etwas Anderem zu reden als von dem Systeme der .ab-' 
soluten. Nothwendigkeit und dem der absoluten Freiheit , und der 
Ueberwindang des Kinen durch das Andere, oder der Vermitlelung 
zwischen beiden, findet unser Vf. hierin nur. den einen schon 


Philosophie. | 


328 
rieliach besprochenen ‚Gegensatz ‚mit veinem Jastemilieu. „Wis 
könnte..aber‘‘, sagt.er, „auch nur ‚bei: einiger Umsicht: in ‚der Ge- 
genwart Jemandem ‚dia; Thatsache ‚entgangen. sein, dass neben. je- 
ner ‚Weltausicht, die:dem ‚Gegensatzte im: relativen Sein eine iden- 
üsche ‚Wurzel anweist:(sei.nun das Prädicat ihrer Qualität -Frei- 
heit’ oder :Nothwendigkeit), bereits ‘eine andere. Weltansicht . sich 
Platz zu verschaffen kewusst,‚habe, die jener geradezu ex diame-' 
web: enig ist ?. Es ist hiermit das. System. Herbart’s ge- 
meint‘ ', Nachdem ‚daher der Vf.:als erstes Justemilien .des ersten 
Gegensalzes den . Vermitielungsversuch . Weisse’s zwischen dem: 
Ereiheits-: und dem Nothwendigkeitssysteme in der Alleinslehre (des 
Rantheismus) besprochen, geht er zur .Beurtheilung. „der Allviel- 
heitsiehre des modernen, Atomismus (Monadismns)“ nach Harten- 
stein’s Darstellung- über. Als Vermittelungsversuch zwischen 'Al- _ 
leing- nnd Allvielheitslehre betrachtet er aber. Hillebrand’s. Ency- 
klopädie der gesammten Geisteslähre ‚.an.deren Beurtheilung . sich 
seine: eigene Vermittelangstheorie im. Grundrisse; sowie dio Ver- 
theidigung seiner in früheren Schriften . entwickelten Creätionstheo- 
ria.gegen die. „Bemängelungen‘ ‘von. Sengler, Baur und Volkmuth 
anschliesst. — Es liegt in der Natür der Sache, dass sich von ' 
einer Schrift, die bei weiten dem grössten Theile nach der' Kri-, 
tik- and Antikritik gewidmet, in ihrem dogmatischen Theile aber, 
nur sehr aphoristisch ist, und überhaupt... mehr das Gepräge von. 
Studien und Skizzen, als. eines zur völligen: Reife gediehenen 
Werkes ‚an sich trägt ,. nur ein seht unvollkommener Begriff ge- 
ben,lässt. Die Beurtheilung desselben: aber muss unvermeidlich 
Partei für und wider nehmen, und Ref. scheut diess auch nicht, 
Eben desshalb aber kann ihm das Gelangen- oder Misslungensein 
.der Vermittelung zwischen zwei Systemen „. die ihm mit dem Vf. 
ganz auf die eine Seite des wahren philosophischen Gegensatzes 
= ig Gegenwart — völlig gleichgültig sein.. Er kann es da- 
ih beruhen lassen, ob es mit „dem. berühmten Hinans- 
m über Hegel'’s System“ wirklich die Bewandiniss hat, die 
der * angibt: dass nämlich der Vermilller zwischen, den Alihe-. 
gelianern und Neuschellingianern „den Meilenstiefel der Dialektik 
dem ‚rechten Beine Hegel's ausgezogen, und sich dafür: selber ans: 
linke Bein gesteckt“; ob er mit. Grund:iin diesem Justemilien 
„Wander: escamotirender Dialektik findet, vor denen: der Leser wie: 
verplüfft. steht‘‘; ob. er Recht hat, wenn er meint,. „‚die vermitteluide ' 
Dialektik führe sich bei ihrer eigenen Nase. über Hegel’s. logische 
Metaphysik hinaus, aber auch hinweg‘‘; ob es nicht zu viel ge-" 
sagt ist, wenn er in.einem Anhange zum ersten Absehnitte Ro- 
mang ‚beschuldigt, durch. eine unrühmliche Kriegslist „den Frei- 
heitsbegriff der Aequilibristen an: den ‚Determinismus' verrathen. zu 
baben“ u.s.w. Näber liegt uns Herbart’s System, das indess 
vor dem Vf, so, wenig Gnade findet, wie das Hegel’s und seiner 
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ächten oder unächten Jünger, und dessen Gegensatz zu letzteren 
die Schule selbst dadurch richtig bezeichnet zu haben glaube, dass 
‚Herbart eine Vielheit des Realen, Hegel aber eine Vielheit im 
Realen behaupte. Mag diess sein. : Wenn es aber S. 2 heisst: _ 
„man mag dieses System nun als spiritaalisirten Atomismus (Mo- 
nadismus), oder als Metaphysik ohne Gott Atheismus nennen, je 
nachdem man es im Gegensatze entweder zum Organismus der 
Identitätslehre, oder im Gegensatze zum Pantheismus derselben auf- 
fasst“ , 80 müssen wir gegen eine eben so unbegründete als un- 
vorsichtige , ja selbst dem Verdacht der Absichtlichkeit nicht ganz 
entgehende Aeusserang feierlich protestiren. Hr. G. hat das Sy- 
stem der neuen Monadologie genau genug studirt, um wissen za 
können, dass dieses die Teleologie in ihre von Kant, bestrittenen 
Rechte wieder einsetzt, und dennoch im Zweckbegriffe einen ob- 
jectivgültigen theoretischen Erkenntnissgrund für das Dasein Got- 
tes, wenn auch nicht ein Princip zu einer speculatiren Theologie 
findet. Nach S. 154 soll ferner „die reine Negation all’ und je- 
des Causalitätsverhältnisses in der Vielheit der Realen, folglich 
die reine Affirmation absoluter gegenseitiger Independenz des ein- 
zelnen Realen in seiner Coexistenz mit anderen Einzelheiten“ dem 
Systeme „den Vorwurf des Atheismus‘ zugezogen haben. Bis 
jetzt ist uns hiervon nichts’ bekannt geworden; es scheint diess 
also nur eine. facon de parler, darch welche Hr. G. das Invidiöse 
eines Verketzerangsversuches von sich auf Andere zu wälzen be- 
absichtigt. Aber in jener Negation steckt nicht eine Spur von 
Atheismus; Oder muss man anerkeunen, dass die Dinge in 
Gott sind, um vom Vorwurfe des Atheismus frei zu sein? Dann 
‚wäre leicht alles Atheismus, was nicht Pantheismus ist, Ist es 
Atheismas, wenn die Metaphysik des neuen Monadismus zwar 
für das Sein der einfachen ‚realen Wesen keiner ausser ihnen 
zu suchenden Stütze zu bedürfen gesteht, aber (auch nach Har- 
tenstein’s Darstellung , s. dess. Probl, und Grundlehren der allg. 
Met. S. 534) was die Art und Weise ihres Daseins betrifft, 
wie. es sich in der Ordnung, Schönheit und Zweckmässigkeit der 
Erscheinungswelt offenbart, mit dem Bekenntnisse schliesst, die- 
selbe aus keinem- theoretischen Wissen nach blossen Gesetzen der 
Nothwendigkeit begreifen zu können, vielmehr sich hier zu der 
Voraussetzung eines unmittelbar nicht in den Kreis äusserer oder 
innerer Erfahrung eintretenden höheren Wesens, aus dessen Weis- 
heit und Macht jene Veranstaltangen hervorgingen, genöthigt zu 
finden? ‘Das Alles ist auch Hrn. G. recht wohl bekannt. Denn 
S. 229 fehlt nicht viel daran, dass er der neuen Monadologie re- 
ligiösen Mystieismus zur Last legt, indem er sagt, dass sie ein My- 
sterium ‘des Glaubeng anerkenne, das nicht dasselbe Anrecht auf 
‚ Dankbarkeit habe, wie die Erfahrungsbegriffe, weil sein Object 

nicht erfahrungsmässig gegeben sei. Mit einem Mysterium, so- 

Repert. d. geo. deutsch, Lit. XVII. 4. 22 
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fern damit die Verzichtang auf die Erkenniniss der göttlichen Na- 


’ 


:tar, nicht aber des Dasein Gottes gemeint ist, mögen wir uns 


"allerdings weit einverstandener erklären; den Mysticismus aber in 


‚der üblen Bedeutung des Wortes wird uns die Logik schon fern 
zu’halten wissen. Wenn aber Hr. G. a. a. O. eine Stelle aus 
Herbart’s Metaphysik, wo, nachdem darauf hingewiesen worden, 
dass die Idee des Gottes, den der sittliche Mensch verehrt, aus 
Jauter Relationen besteht, mit Wärme gezeigt wird, dass die Re- 
ligion bei dem Umtausche des Glaubens gegen speculative Hypo- 
thesen einen schlechten Gewinn zieht, mit einem spöttischen „Al- 
les sehr rührend!‘ begleitet, so mag er es uns auch verzeihen, 
‚wenn er uns da, wo nun Er die Sprache der Begeisterung redet, 
um seiner speculativen Religionsansicht die Wege zu bereiten, 
Meister Reinecke einfillt, wie er den frommen Klausner spiel. 
Diess Alles sei jedoch nur zur Zurückweisung einer Verdächtigung 
gesagt, die vielleicht ein oder der andere Bücherblätterer, der mit 
Citaten zu prunken liebt, aufgreift, um damit Lärm zu schlagen. 
im Uebrigen erkennen wir sehr gern in Hmm. G. den vorurtheils- 
freien geistvollen Mann, den aber 'nur zuweilen sein Witz ver- 
leitet, Würdiges und Gemeines mundrecht für den haut godt in 
Einen humoristischen Teig zusammenzukneten. — Es würde zu 
‚weit führen, auf andere Missverstindnisse oder falsche Anschul- 
digungen einzugehen, z. B, zu zeigen, dass der Vf. sehr mit Un- 
grund in der Ontologie eine verkappte Vernichtung der Erfahrang 
za Gunsten des reinen Begriffes wittert; dass nur ihm die Selbst- 
erhaltungen (das wirkliche Geschehen) in den Rauch des subjec- 
tiven Scheines aufgehen, und dass es doch zu etwas Anderm, als 
zu einer blossen Einheit des Scheines kommt; dass „die Verwir- 
rung, die, weil sie für Vermittelung gelten soll‘, der Vf. belächelt, 
auch uns sehr spasshaft vorkommt, nämlich desshalb, weil sie nur 
in seinem Kopfe existirt; dass wir nicht den mindesten Anstand 
nehmen, anzuerkennen, dass der’reale Inhalt des an sich bloss 


‚ formalen Ichgedankens die Seele selbst sei, dass aber dieser In- 


halt nicht in unmittelbarer Erkenntniss gegeben ist u. s. w. — 
Was Hillebrand’s Encyklopädie des Geistes betrifft, so weist der 
Vf. an ihren mit speculativer Theologie veremigten Monadismus 
ihre mittlere Stelle zwischen Hegel und Herbart nach, fragt aber 
nicht mit Unrecht, ob Gegensätze vermittelt seien, wenn sie balb 
aufgegeben und halb beibehalten werden. Er selbst nun. will 
„nicht Beschneidung, sondern Wiedergeburt“. Und wodurch ? 
Der Wurm, sagt der Vf., der an Hegel’s wie.an Herbart’s 

nagt, sei „die absolute Herrschaft des logischen Begriffes“, ob- 
wohl in dem letzteren Systeme , sofern es Grenzen des Wissens 
anerkennt, eine Ahnung des Besseren verborgen liege. An seine 
Stelle müsse ‚der Dualismus des Gedankens“, der Gegensatz zwi- 
sehen Idee (dem Gedanken vom Realgrunde oder der Ur-Sache) 
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und Begriff treten. Denn die Seele sei „ein realisirter Wider- 
spruch des Absoluten“. Wenn uns aber dieser Einfall ein Lä- 
chein abnöthige,, #0 sollen wir uns daran erinnern, dass auch 
Demokrit am: meisten selbst gelacht habe, als die Welt seiner 
Atomentheorie Glauben schenkte. Besser also, wir schenken des 
Vfs. Hypothese keinen Glauben, und ersparen es ihm, unsere 
Leichtgläubigkeit belachen zu müssen. Die Fracht dieses Grund- 
gedankens aber ist die „Ureationstheorie“, und diese überlassen 
wir gern Anderen zum Genusse. Für uns haben Speenlationen 
dieser Art nur den Werth von Romanen, die immerhin gleich den 
Elfeng&wändern aus Mondenschein fein and kunstreich genug aus 
'abstracten Begriffen gewebt sein mögen, nber, da den letzteren alle 
Beziehungen zar Erfahrung mangeln, durch die allein sie ächte Er- 
kenntniss geben könnten, jeder Gewähr für ihre Geltung gänzlich 
enibehren. Drobiseh. 


[1375] Fundamental-Philosophie von Dr. Frz. Xae. 
Biunde, Prof. der Philos. am bischöflichen Seminar zu Trier, 
Trier, Gal. 1838. VII u. 308 S. gr. 8, (1 Thir. 
16 Gr.) i 

' Fuandamentalphilosophie ist bekanntlich erst in der neueren 
Zeit zu der Ehre erhoben worden, eine besondere, und zwar, wie 
Jer Name andentet, die erste aller philosophischen Disciplinen zu 
wein. Dennoch hat es ihr noch nicht gelingen wollen, eine bestimmte 
Gestalt und Stellung sich zu erwerben, und während die bedeu- 
tendsten Richtungen der Philosophie das Bedürfniss derselben factisch 
ablehnen, finden wir den Namen derselben hier und da an der Spitze 
von Büchern, welche entweder nur in allgemeinen Betrachtungen 
über philosophische Fragen und Ansichten sich ergiessen, oder die 
wenig mehr beabsichtigen , als die allgemeinsten Vorbegriffe zu 
bestimmen, also im Wesentlichen eine Einleitung, eine Propäden- 
dik sind, - Das Letztere gilt von dem vorlieg. Buche. Zwar die 
drei Fragen, die sich der Vf. $. 1. zur Beantwortung vorlegt: 
4) Was ist Philosophie? 2) welches sind ihre Erkenntnissprinei- 
pien? 3) weiche ist die Methode, in der sie construirt werden 
muss? — diese Fragen sind so bedeutend und umfassend, 
dass ihre Beantwortung allerdings eine Grundlegung für die Phi- 
losophie werden kann; aber der Vf. erhebt sich in seinen Erörte- 
rungen über dieselben so wenig über traditionell fortgepflanzte 
Bestimmungen und Unterscheidungen , dass das Buch ausserhalb 
‘seines eigenen Lehrkreises wahrscheinlich nur wenig beachtet 
werden wird. Die erste Frage: was ist Philosophie? bei der es 
sich so am Anfange am nichts mehr als eine Nominaldefinition 
handelt, veranlasst den Vf. zu sehr weitläufigen Verhandlungen über 
den Sprachgebrauch, die Befugniss, sich an ihn zu halten uw. 
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Sodann werden (8. 65-111) als Theile der Philosophie die 
theoretische und praktische (jene, Metaphysik, als rationale Psy- 
chologie, Kosmologie und Theologie, diese als Moral, Rechts- und 
‘Religionsphilosophie) unterschieden, ohne den Grund, warum es 
nicht eine Grundwissenschaft für beide gibt, genau und bestimmi 
zu entwickeln. Daran schliessen sich dann: „philosophische Dis- 
ciplinen, die nicht Theile der Philosophie selbst sind‘ (z.B. Psy- 
cholagie, Logik u.s. w.). Was der Vf. $.35—37. über religiöse 
und christliche Philosophie upd den Sinn, in welchem dieses Epi- 
iheton zulässig sei, sagt, ist beachtenswerth. Die 2. Frage nach 
den Erkenntaissprineipien der Philosophie bewegt sich hauptsäch- 
lich um die Frage nach der Möglichkeit des — der Vf. 
gründet sie auf Selbstorienürung des menschlichen Geistes, und 
findet ihre Bürgschaft iu der Nothwendigkeit des Halteus an ge- 
wissen Sätzen, namentlich am Satze des Grundes; in diesem Ab- 
' schnitte der vorlieg. Schrift (S. 111—250) ist der Inhalt einer 
früheren Schrift: „Ueber Wahrheit im Erkennen und den Weg. 
zu ihr‘‘ (vgl. Repert. Bd, VI. No. 2899,) aufgenommen und ver- 
arbeitet, und dadurch — der 3. Abschnitt „ũber die Me- 
thode der Construction der Metaphysik“ mithedingt. Im Ganzen 
neigt sich der Vf. zu jener, in äller Art unverfänglichen Form 
- der Kantischen Lehre hin, in welcher Hermes innerhalb des Ka- 


-  Aholicismus der Wissenschaft eine nach seinem Tode zerstörte 


oder wenigstens. vielfach bestrittene Freistätte zu sichern versuchte, 
In Beziehung auf die neuesten Zeitereignisse ist es daher inter- 
essant, hier noch folg. Worte des Vfs. aus der Vorrede mitzatheilen: 
„Was meine eigene Stellung zu dieser Philosophie betrifft, so 
darf ich das oflene Geständniss nicht zurückhalten, dass sie un- 
verändert dieselbe geblieben, welche sie seit länger als 12 Jah- 
ren gewesen, so dass ich noch nicht Anlass gefunden habe, auch 
nur in einem Hauptsatze oder wesentlichen Puncte davon abzu- 
gehen. Die Reibungen, worein ich selber nebst vielen Anderen auf 

unserem Standpuncte geraihen bin, haben nur dazu beigetragen, 
mich mehr und mehr auf demselben zu befestigen, und selbst der 
glänzende Erfolg, welchen die Bemühungen unserer Gegner hatten, 
die nämlich selbst die oberste kirchliche Behörde zur Verurthei- 
"lung jener Schriften veranlasst haben, worin die Anfänge jener 
Reflexionspbilosophie gelegen waren, hat — den Zusammenhang 
meiner philosophischen Ansichten in nichts unterbrochen, als ich 
‘diese (incriminirten) Lehrsätze nicht darin fand“ u.s.w. 78. 


[1376] Lehrbuch der Logik, für akademische Vorlesungen 
und Gymoasialvorträge von Dr. Fr. Fischer, ord. Prof. der 
Philos. an der Univ. Basel. Stuttgart, Metzlersche Buchh, 
1838, IV u 224 S. gr. 8 (21 Gr.) 
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Der Vf. hatte schon vor 2 Jahren in einer Recension mehre- 
rer neuer Darstellungen der Logik (Heidelberg. Jahrb. 1836 Sep- 
tember) eine'Abhandlung „über die Gebrechen der gewöhnlichen 
Logik‘‘ geschrieben, und das vorlieg. Lebrbuch ist bestimmt, ohne, 
wie etwa die Hegel’sche Schule, von dem bisherigen Entwieke- 
. lungsgange derselben abzufällen und etwas mehr sein zu wollen, 
als eine partielle Verbesserung derselben, das dort Angedenutete 
auszuführen. Die Puncte, adf die es dem Vf. dabei vorzüglich 
anzukommen scheint, hat er S. III selbst aufgezählt; Ref. muss 
aber sogleich im Allgemeimen bemerken, dass, da sich der Vf, doch 
im Wesentlichen auf dem Gebiete derjenigen Logik bewegt, wel- 
che seit Aristoteles als besondere Disciplin gegolten hat, seine 
Revision derselben schwerlich einen wissenschaftlichen Erfolg ha- 
ben kann, so lange die Begriffe über Aufgabe und Bedeutung 
derselben so schwankend sind, als wir sie bei dem Vf. ausgespro- 
chen finden. Gleich S. 7 wird die Logik als die Wissenschaft 
von der Naturgesetzmässigkeit des Denkens definirt, und ihr 
Werth als einer Lehre der Kunst zu denken nicht nar abgelehnt, 
sondern auch bespöttelt; und dennoch heisst es gleich darauf S. 
8: „da das Denken, ausser seinen, den natürlichen and allgemein 
menschlichen Verrichtungen, noch die mehr künstliche Verarbeitung 
der Erkenutniss zur Wissenschaft begreift, so dehnt man die Lo- 
gik auch auf das wissenschaftliche Denken aus“, und es wird zu- 
gestanden, dass das letztere eine künstliche Arbeit sei, die nicht 
bloss geübt, sondern auch gelernt werden könne. Beides nun, 
den unabsichtlichen und unbewachten Gedankenlauf, der bekannt- 
lich oft genug den grössten Unsinn zu Tage fürdert, und die ab- 
sichtliche Gedankenverknüpfung zieht der Vf. gleiehmässig in das 
‚Gebiet der Logik, weist aber seltsamerweise jenem natürlichen 
Denken die Elementarlehre, diesem, dem künstlichen, die Methoden- 
lehre an. Gleichwohl findet man gleieh an der Spitze der Ele- 
mentarlehre die Gesetze der Identität, des Widerspruchs , des 
Grundes u. s.w.; der Vf, exponirt in ihr die ganze Schlasstheorie 
nach allen 4 Figuren, deren Figuren, obwehl sie richtige Gelan- 
kenverknüpfungen sind, dem gewöhnlichen Gedankenlaufe bei weitem. 
nicht immer entsprechen, und dieser Confusian analog finden wir - 
in der Methodenlehre Anleitungen zur. Beschreibung, zur Beob- 
achtung und ähnlichen Operationen , die dem natürlichen Gedan- 
kenlaufe sehr nahe liegen; kurzum, es zeigt sieh in der ganzen 
Anlage so viel Willkürliches und Unhestimmtes, dass eben die 
Logik als Kunstiehre der wissenschaftlichen Untersuchung und 
Darstellung sich dadurch sehr wenig befriedigt finden wird. Die 
' Schuld davon trägt wohl zum grössten Theile die bequeme Art 
zu philosophiren, von welcher gleichwohl der Vf. das Heil der 
Wissenschaft zu erwarten scheint, und bei welcher er den sogen, 
gesunden Menschenverstand , die „natürlichen Voratellungsarten‘, 


/ 


/ 
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und dergleichen, gegenüber der Pedanterie der Begriffskünsiler, al- 
lerdings auf seiner Seite baben mag. Im Zusammenhange damit 
steht, dass er in einer bekanntlich früher sehr beliebten Weise, 
eine Menge psychologischer und grammatikalischer Bestimmungen 
und Bemerkungen mit aufnimmt, so dass für die strenge Entwi- 
ckelung der analytischen Logik jede feste Grenzbestimmung ver- 
'sehwindet. Beispiele dafür könnten in Menge gegehen werden; 
namentlich auch in Beziehung auf die Anordnung der Entwicke- 
lung der einzelnen Theile. Ref. begnügt sich, nur auf zwei 
Punote aufmerksam zu machen. Wenn der Vf. sagt, der con- 
traire Gegensatz sei gebunden an die Submission des Eutgegen- 
gesetzten unter einen gemeinschaftliehen Gattungsbegrifl, so ist das 
zwar richtig, aber nicht neu; schon längst hat man gelehrt: con- 
traire Gegensätze müssen in einer Reihe liegen, und das ist seiner 
logischen Bedeutung nach genau Dasselbe, was der Vf. will: 
Wean aber ferner der Vf. (dem Empirismus zu Liebe) sich viel 
darauf zu Gute thut, die „Illusion des principit exclusi tertii‘* zer- 


„ »ichtet zu haben, so ist die angebliche Aufhehang desselben, nach- 


dem er den Satz der Identität und des Widerspruches anerkannt hat, 
eine rohe Inconsequenz. Freilich glaubt er, mit der Lächerlich- 
keit der Frage, ob ein Stein verständig oder nicht verständig, die 
Seele grün oder nicht grün sei? die Sache im Wesentlichen ab- 
ihun zu können, aber jener Satz besagt zunächst nichts weiter, 
als: wenn ein Begriff (A) durch einen anderen (B) determmirt 
ist, dann kann er nicht dureh das Gegentheil des letzteren (non 
B) determinirt werden; ob aber jenes A überhaupt in diese ganze 
Reihe der Arten eines höheren Allgemeinbegriffes gehöre (z. B. 
die Seele in die Reihe des Farbigen), darüber entscheidet jener 
Satz gar nicht oder höchstens in sofern, als er behauptet: wenn 
es wahr ist, dass A unter die dureh B bestimmte Reihe gehört, 
so ist es falsch, dass es nicht darunter gehört; d. h. er entschei- 
det gar nicht, welches von beiden (B oder non — B). dem A 
heizulegen ist, sondern’ nur dass nicht beides ihm beigelezt werden 
kann, Und in diesem Sinne ist er eine so unmittelbare Folge des 
Satzes der Identität, dass man entweder, wie Hegel, beide ver- 
werfen, oder beide aunehmen muss. Die übrigen Verdienste, die 
sich der Vf. um die Logik erworben zu haben glaubt, überlassen 
wir Anderen zur Beurtheilung; namentlich die Mathematiker ma- 
ehen wir auf Das aufmerksam , was in der Meihodenlehre über 


die mathematische Methode gesagt wird. Allerdings gehört die - 


Entwickelung besonderer Methoden, die durch die Natar des Gegen- 
standes bedingt sind, nicht in das Bereich der allgem. Logik; aber es 


. muss hezweifelt werden, öb der Vf. eine Ahnung von dem Reieh- 


tbume und der Beschaffenheit der Hülfsmittel hat, deren sich die 
Mathematik , namentlich in ihren höheren Gebieten, mit so glän- 
sendem Erfolge bedient, 78, 


, 
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[1377] Lebrbuch der Menschen- und Seelenkunde 
zum Gebrauehe für Schalen und zum Selbststudium von Dr. @. 
H. v. Schubert, Hofrath u. Prof. in München. Erlangen, 
Heyder, 1838. VIO u. 242 8. 8. (6 Gr.) 


in der Voraussetzung, dass das grössere Werk des Vfs.: die 
Geschichte der Seele, von welcher soeben die 3. Aufl, vorbereitet 
wird, seinem Inhalte und Geiste nach hinlänglich bekannt ist, ge- 
nügt in Beziehung auf das vorlieg. Lehrbuch die Bemerkung, dass: 
es im Wesentlichen ein dem Bedürfnisse der Jugend angepasster 
— aus jenem ist. Daher findet sich mit Weglassung alles 
‚ gelebrten und speeulativen Apparats bier die Reihenfolge der Ge- 
genstände ‚ganz in derselben Ordnung und nur die Schlusspara- 
‚graphen des grösseren Werkes ($. 63—70) sind hier in einen 
(8.63) zusammengezogen. Sehr zu loben ist, dass, wie der Vf. 
in der Vorrede selbst sagt, in diesem für die Jugend bestimmten 
Buche „mit möglichster Sorgfalt die Beschreibung , ja selbst die 
Erwähnung Dessen vermieden worden ist, was an das Gebiet des 
psychologischen Aberglanbens unserer Tage angrenzt‘‘; da es sich‘ 
denn doch wohl zuletzt nicht leugnen lassen dürfte, dass gerade 
die Art, wie der Vf. selbst die ganze Natarwissenschaft und so 
auch die Psychologie auflasst und behandelt, in ihrer tiefen 
Gemüthlichkeit dergleichen psychologischen Aberglauben, nament- 
lich bei wissenschaftlich ungebildeten Lesern bestens zu — 


gar wohl geeignet ist. 


[1378] Ueber das natürliche Princip der Sprache, 
von Emil Aug. von Schaden, Dr. d. Philos. Nürnberg, 
Stein. 1838. 274 S. gr. 8. (1 Thir. 12 Gr.) 


Auch wenn der Vf. nicht sein Werk „seinem grossen Lehrer - 
Schelling‘‘ gewidmet hätte, könnte man doch keinen Augenblick 
über die Quelle ungewiss sein, aus welcher dessen Ansichten ge- 
flossen. Die ganze Darstellung athmet durch und durch den Geist 
der Naturphilosophie,, und zwar hält sie sich vorzugsweise an die 
Periode der Construction und der Poienzen; nur in flüchtigen 
Streiflichtern erleuchtet dieselbe auch die spätere Idee der Dop- 
pelnatur in Gott. Auch die poetische, fast phantastische Manier, 
alle Gestalten der Natur durch einander zu schlingen und in ge- 
nialer Hast an den ersten besten Punct das Entfernteste anzuknü- 
pfen, wie aus Furcht, es möchte entschlüpfen, bevor es au seinem _ 
Platze abgehandelt würde, charakterisirt nicht minder, als die 
Aasfülle gegen Hegel, den Schüler jener geheimnissvoll schwär- 
merischen Lehre, die sich noch immer zuweilen in einzelnen hoch- 
klingenden Lauten vernehmen lässt. „Als das natürliche Prineip 
. der Sprache erkennen wir zunächst die Luft, und auf diego ist 
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zurückzugehen. Sie, im ihrer Unbestimmiheit, in der sie doch 
schon die Keime zu Allem enthält, ist.das Element aller Dinge; 
so ist sie aber nicht die gewöhnliche Luft, söndern, der Bestimmt- 
heit_ dieser enikleidet, ist sie nur vorhanden als Stickstoff.“ Nun 
wird natürlich aus diesem die Welt construirt. „Aus Gott bricht 
ein Unerkanntes (wahrscheinlich . meint‘ damit der Vf. das von 
Schelling so genannte uwpö» roü Heod), eben jener unbestimmte 
Stickstoff, hervor; wie dieser wieder zur bestimmten Bildung zu- 
sammengefasst wird, krystallisirt, so entsteht die Luf. — Wie 
‚ wird aber die Luft Element der Sprache? Vorerst bemächtigt der 
Geist sich ihrer, indem die Zerrissenheit des nach allen Seiten 
hin ervolvirten Körpers ihn in seine Elemente zurückzukehren 
treibt, er jedoch, diess nicht vermögend, dieselben sich assimilirt; 
die Lunge ist auch solch ein Vermittelndes, wodurch der Geist 
die Luft sich aneignet. Diese nun wird kraft der Lunge ferner 
getheilt, die eine Hälfte, der Sauerstoff, der Organisation -hinge- 
geben , die andere, der Stickstoff, als ein dem Organismus Un- 
brauchbares ausgestossen. Diese Secretion ist nicht blosse Ent- 
fernung eines niederen Elements, sondern Darstellung einer be- 
sonderen Bildung. Diese ist gewissermaassen eine Wiederholung 
derjenigen Gestaltung , wodurch unsere Existenz geworden ist; 
denn wo ein Werden sich abschliesst, da entsteht ein Ton, gleieh- 
sam als das fixirte Werden selbst (ein Tremuliren).. Daher un- 
sere wirkliche Existenz, unser Denken und unser Sprechen Eins ' 
sind, denn in allen Dreien sind dieselben Dimensionen der Her- 
ausbildung oder linearen Evolution (auf der Verschiedenheit der 
Dimensionen, d. h. darauf, ob der Ton sich weiter hin in der 
Gurgel, oder weiter vorn im Munde bildet, beruht der Uuterschied 
der Laute, der also bedeutsam ist); durch Selbsterschütterung _ 
rufen wir gleichsam dasselbe Moment des Werdens ' wieder in uns ' 
hervor, in welchem wir tönten“ u. s. w. ‚ 103. 


1379] Die Bestimmung des Menschen. Dargestellt von 
Joh. Gottl. Fichte. Neue Auflage. Berlin, Voss’sche 
Buchh, 1838. VI u. 213 S. 8. (16 Gr.) | : 
| Ein unveränderter, äusserlich sehr gut ausgestatteter Abdruck 


der bekannten Schrift von Fichte, bei welchem es genügt, sein 
Vorhandensein anzuzeigen. 


[1380] Vom Aerger. Ein Büchleia für Jedermann, Mit 
einer Vorrede von Dr. J. €. A. Heinroth, k. sächs. Hof- 
rath u. Prof. in Leipzig. Leipzig, Fr. Fleischer. 1838. 
VIU u. 54 S. 8, (8 Gr.) 


Durch die Nachricht von dem Testamente einer französischen 


Dame, die für die beste Abhandlung über das Thema: „dass der 
Aerger auf die Gesundheit des Menschen den verderblichsten Ein- 
fluss übe“, eine in den Zinsen von 20,000 Fr. bestehende 
Leibrente aussetzte, wurde der ungenannte Vf. zu diesem Schrift- 
chen veranlasst. Ref. hat aber-trotz der empfehlenden Worte des 
‚ Vorredners darin nichts finden können, als aphoristische Bemer- 
kungen und Beobachtungen, die ganz an der Oberfläche der Er- 
scheinungen hinstreifen, ohne auch nur diese zu erschöpfen. Denn 
die Art, wie S. 8— 10 das Verhältnis des Ganglien- und Cere- 
bralsystemes versinnlicht wird, ist nichts als ein epielender 
Einfall: j 
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[1381] Ueber den Menschen und die Entwickelung 
seiner Fähigkeiten » oder Versuch einer Physik der Gesell- 
schaft , von A. Quetelet 3 Direstor der Sternwarte zu Brüssel 
u.8.w. . Dentsche Ausgabe, im Einverständniss mit dem Herrn 
Verfasser besorgt und mit Anmerkungen versehen von Dr. P. 
A. Riecke, Mitglied d. Vereins f. Heilk. in Preussen u. s. w. 
Nebst einem Anhang, enthaltend die Zusätze des Hrn. Vfs. 
dieser Ausgabe. Mit 7 Tafeln. Stuttgart, Schweizerbart- 
sche Verlagsbuchh. 1838. XXIV u. 656 S. gr. 8 
(3 Thlr .) 


Seit Süssmileh den ersten, für seine Zeit eben so umfassen- 


den als gelungenen Versuch gemacht hatte, Gesetze hinter Erschei- 
nungen und Vorgängen zu suchen, -wo man bis dahin nur deu 
regellosen Zufall als das Bewegende annehmen zu dürfen glaubte, 
war die Aufgabe einer neuen Wissenschaft gegeben. Was zuerst 
als Bedürfniss für einzelne Zwecke sorgfültigerer Behandlung un- 
“ terlag, wurde bald zu weiteren, mehr wissenschaftlichen Betrach- 
tungen, als Grundlage benutzt, und die überraschende Gesetzmäs- 
sigkeit der Resultate erhöhte den Eifer, so wie die Kenntnisse der 
Mittel, durch welche sie der Genauigkeit und Umfänglichkeit,, die 
hier zu wünschen, immer näher gebracht würden. So ist eine 
‘ Wissenschaft entstanden, die mit der Schürfe numerischer Bestim- 


mungen jetzt nicht mehr bloss die physischen Erscheinungen des - | 


Lebens, sondern auch die moralischen und intellectualen, anschei- 
nend unmöglich zu bestimmenden Momente desselben auf allge- 
meine Normen zurückführt: Normen, welche für die Massen gel- 
 1en, aus denen sie gezogen sind, und welche ‚vorzugsweise gerig- 
net sind, die menschliche Gesellschaft als ein Ganzes darzustellen, 
vor welchem das Individuum verschwindet; eine Lehre, die aus 
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-. ganz andern Absiehten und von ganz andern Voraussetzungen her, 
heutzutage von allen Seiten gepredigt wird, Das vorlieg, Werk, 
das neueste dieser Art, und eins der vollkammensten, obgleich der 
berühmte Vf, es pur als den Anfang einer Reihe nach zu führender. 
Untersuchungen bezeichnet, erschien zu Paris und Brüssel in den - 
JJ. 1835 u, 36 u.d, Tit.: „Sur ’homme et le developpement de seg 
facultes on Essai de physique sociale“, und man darf es, neben 
ihım das Casper’sche (vgl, Repert. Bd, VI. No. 3496.) als einen 
vorläufigen Abschluss dieser Unterspehnngen betrachten; d.h. als 
einen solchen , der nicht das Ende derselben andeuten soll, son- 
dern nur einen Ruhepunct für die Prüfung gibt, wie weit die ge- 
wonnunen Ergebnisse reichen, wie die Methode und, die Hülfsmit- 
tel beschaffen sind, die zu ihnen führten ,„ welche Momente der 
grössten Appreximation an die Wahrheit in diesem Gebiete Ein- 
trag (hun u.s.w.; welchen letztern Punct man hier, wie bei 
Casper, 'allenthalben berücksjchtigt findet, Uebrigens kann eine 
Arbeit ‚wie die vorlieg. nicht durchgängig auf eigenen Untersu- 
chungen beruhen‘, sondern es mussten dazu Vorarbeiten, frühere 
Aufnahmen der Thatsachen und ihre Berechnungen benutzt werden, 
wie sie in den bekannten Werken von Ivernois, Sadler, Finloyson, 
Chatesiuneuf, Hawkins, Dapiv, Buek, Bickes u. v. A. enthalten sind, 
die aber alle von sehr verschiedenen Standpuneten, mit sehr ver- 
sehiedenen Methoden, und auf sehr verschiedene Zwecke gerichtet, 
sorgfältiger Reductionen bedurftien, oder wenigstens pur in Dem, 
worin sie allgemein gültig, benutzt werden konnten. Hiernach 
muss man nun das Werk beurtheilen, dessen Inhalt kürzlich fal- 
gender ist. Der Vf. untersucht in der Einleitung die Fragen: 
Ob die Handlungen des Menschen nach bestimmien Gesetzen er- 
folgen; auf welche Weise die den Menschen hetreflenden Gesetze 
zu erforschen und zu erklären seien;- die Einflüsse, denen der 
Mensch. unterworfen ist (rein physischer Kräfte, geistiger Kräfte 
— natürliche Kinflüsse perturbirende); und nun wird die Aufgabe 
des Werks bezeichnet: die Wirkungen der natürlichen sowohl 
als der zufälligen (perturbirenden) Einflüsse auf die Entwickelung 
des Menschen zu erforschen, und den Versuch zu machen, das 
Maass der Ergebnisse jener Einflüsse und ihrer Wechselwirkung 
zu bestimmen. „Der Mensch, wie ihn der Vf, hier- betrachtet, ist 
in der Gesellschaft dasselbe, was der Schwerpunot in den Kör- 
pern ist; er ist das Mittel, um das die Elemente der Gesellschaft | 
escilliren; erist,- wenn man so will, ein fingirtes Wesen, bei dem 
alle Vorgänge den in Beziehung auf die Gesellschaft resultirenden 
mittleren. Ergebnissen entsprechen werden. Wenn man die Grund- 
lagen einer Physik der menschlichen Gesellschaft einigermaassen 
feststellen will, so muss man den Menschen von diesem Gesichts+ 
puncie auffassen , ohne sich mit dem besondern Fällen, noch mit 
‚den Regelwidrigkeiten aufzuhalten , und ohne zu untersuchen, ob‘ 
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dieses oder jenes Individuum hinsiehllich einer seiner Fähigkei- 
ten eine mehr oder weniger hohe Enwickelungssinfe erreichen kann. ‘“ 
— Dieser „mitilere Mensch“ (homme moyen) wird bier darge- 
stellt in Bezug auf seine physikalischen und vilalen, sa wie auf 
seine woralischen und intellectuellen Eigenschaften. Wenn man 
die Möglichkeit einer Berechnung der erstern zugibt, so wird man. 
auf den ersten Anblick die Schwierigkeiten bei den letztern für 
unübersteiglich halten. Aber diese Schwierigkeiten beruhen we- 
niger auf dem Mangel einer Methode , als auf dem Mangel hin- 
reichender und zuverlässiger Daten. Denn wie aus dem Verhält- 
nisse der Verhrechen zur Gesammibevölkerung , oder der Reg- 
samkeit in der Literatar zu den andern Zweigen menschlicher 
Thätigkeit ein Schluss auf die Grade der Leidenschaftlichkeit und 
der Intelligenz , freilich ein noch sehr allgemeiner, sich ziehen 
lässt, so wird es nur anf das Ermitteln der hierher gehörigen 
Fälle in hinreiehenden Fällen und auf Genauigkeit ankommen, um 
auch hierin zu grösserer Präcision zu gelangen. Der Vf. macht 
hierzu selbst beträchtliche Anfänge, so wie er anderseits die Be- 
rechnung des physischen Menschen zu hoher Vollkommenheit ge- 
bracht bat. Dieser letztern sind die zwei ersten Bücher gewidmet, 
‚Das erste stellt die Gesetze der Geburten und der Fruchtbarkeit 
überhaupt, den Einfluss der natürlichen Ursachen (Geschlecht, 
Alter, Oertlichkeit, Jahrgänge, Jahres- und Tageszeiten), auf die 
Zahl der Geburten auf. Dann über den Einfluss der zufälligen 
(perturbirenden) Ursachen (Berafsgeschäfte, Nahrung, Sittlichkeit, 
politische und religiöse Institutionen u. s. w.) auf die Häufigkeit 
der Geburten; über die Todigeborenen, Ferner: Einfluss der na- 
türlichen Ursachen (dieselben wie oben, nur mit Hinzunahme der 
Krankheiten) auf die Sterbefälle. Einfluss der zufälligen oder 
———— Ursachen (dieselben wie bei den Geburten) auf die 
äufigkeit der Todesfälle. — Ueber die Bevölkerung und ihre 
Zunahme, und welche Schlüsse daraus zu ziehen. — Das 2. Buch 
enthält Forschungen über die Entwickelung der Grösse des Kör- 
pers, seines Gewichts, seiner Kraftu.s.w. — Das 3. Buch, zu 
m schwierigeren Theile sich wendend, sprioht von der Entwicke- 
ung der sittlichen und geistigen Fähigkeiten. Welche Aufgaben 
hier zu lösen sind, durch welche Methode? Insbesondere von den 
Geisteskrankheiten.. Dann Entwickelung der moralischen Fühig- 
keiten (Vorsicht, Mässigkeit, Thätigkeit; über Selbstmord und 
Daelle; Einfluss physischer und moralischer Ursachen auf ihre 
Häufigkeit. Von der Entwickelung des Hanges zum Verbrechen; 
Verhbältaiss der Verbrechen zu den Verurtheilungen. Einfluss der 
Aufklärung, des Standes, Klimas, der Jahreszeiten, des Geschlechts, 
Alters auf die Verbrechen, und aus dem Allen gezogene Folgerun- 
gen. Endlich im 4. Buche: Ueber die Eigenschaften des mitilern 
Meoschen und des gesellschaftliehen Systems (der Staatsvorlassung). 
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Der mittlere Mensch in Bezug auf Wissenschaften und schöne 
Künste; auf Naturwissenschaften und Medicin (hier offenbar am 
interessantesten und wichtigsten); auf Philosophie, Moral und Po- 
litik. Man darf die Entwickelungsgesetze des mittilern Menschen 
nicht mit denen der Menschheit verwechseln, das ist für. Diejenigen 
bemerkt, die bei blosser Ansicht der hier aufgeführten Gegenstände 
sich beklagen möchten, „die Nothwendigkeit in das Gebiet der 
Freiheit übergetragen zu finden“. Der Vf. schliesst mit Betrach- 
tangen über die für weitere Fortschritte in unserer Kenntniss der 
Eutwickelungsgesetze nöthigen Rücksichten, und über den Nutzen 
und die mannichfaltige Auwendbarkeit der hier zu gewinnenden 
Ergebnisse. — Die vor uns liegende Uebersetzung entbält noch . 
überdiess beträehtliche Zusätze und Nachträge des Vfs. zu den 
wichtigsten Abschnitten, und nicht minder werthvolle des Ueber- 
setzers. Denn dieser ist, was den Sachkundigen bekannt ist, auf 
diesem Gebiete heimisch geworden durch eigene selbständige Un- 
fersuchungen , die ihn auch mit dem Vf. in Verbindung gebracht 
haben. Daraus ist eine sehr vollendete Uebersetzuug hervorge- 
gangen, eine Arbeit, der nicht jeder etwa bloss Sprachkundige 
gewachsen gewesen wäre, Einzelne Data, so interessant sie auch 
sind, ang dem Werke mitzutheilen, verhindert uns zum grossen „ 
Theile die Ueberzeugung , dass dieses Werk sehr weite Verbrei- 
tung erlangen werde, und es bleibt nar noch übrig dem geehr- 
‚ten Uebersetzer Dank für seine Bemühungen, auch insbesondere 
für die grosse Reinheit des Drucks von hier sehr störenden Feh- 
lern auszusprechen. 45. 


[1382] Andeutangen über die Grenzen der Civilisation. 
Von W. von Prittwitz, Major im kön, preuss. Ingenieur- 
Corps und Festungs-Bau-Director in Posen. Mannheim, Hoff. 
1838. VI uw 327 S. gr. 8. (1, Thlr. 12 Gr.) _ 


- (Zugleich als 39 —42, Lieferung und Schluss des Journals der Natio- 
s nalökonomie,) 

Der Vf. vorlieg. Schrift hat nicht gemeine nationalökonomi- 
sche und vielfache ausgezeichnete technische Kenntnisse , dabei 
ein: warmes Gefühl für Menschenwohl und eine lebendige Begei- 
sterung für Das, was er Civilisation nennt. Er hat sich nun die 
eigenthümliche aber interessante Aufgabe gestellt, gewissermaassen 
prophezeien zu wollen, was bei einer Fortentwickeluug des heu- 
tigen Lebens in den cirilisirten Staaten am Ende herauskommen 
werde, wobei er im Wesentlichen eine Erhaltung der gegenwärti- 
gen Grundlagen der Zustände annimmt, höchstens von den Ei- 
_ senbahnen einige revolutionäre Wirkungen erwartend. Sein Re- 
sultat wird jeden Sanguiniker befriedigen. Er sieht schon in der 
Gegenwart mehr die Licht- als die Schattenseiten, und hoflt mit 
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jeder Fortentwickelang immer Freudigeres. Wohl ihm und Heil 
der Menschheit, wenn er wahr prophezeit hat. Manches würde 
wohl bei näherer Prüfung nicht Stich halten, was er anführt, und 
den Einfluss geistiger, sittlicher, rechtlicher, politischer Beziehun- 
gen hat er, wiewohl er seine Wichtigkeit hochstellt, doch nicht 
‚überall recht in Anschlag gebracht. Auch in nationalökonomischen 
Sätzen verrechnet er sich zuweilen. Er verkündigt z.B. ein Sin- 
ken des Zinsfusses fast bis auf Null, und findet das sehr schön, 
weil dann der Arbeiter und nicht der müssige Capitalist sich wohl- 
befinden würde. Allein, wenn der Capitalzins aufhört, einigen Be- 
tracht zu verdienen, so füllt auch der Impuls zur Ansammlung, von 
Capitalien "weg. — Seine Berechnungen sind manchmal etwas 
kühn. So gesteht er zwar zu, dass in einigen tausend Jahren — 
denn so weit blickt das Buch, so lange glaubt er im Wesentli- 
chen mit unserer heutigen Civilisation zu reichen. — die Stein- 
kohlenlager erschöpft sein würden; das thue aber nichts ; der aus 
der Erde geförderte Kohlenstoff vermehre auf irgend eine noch 
ungewisse Weise die Production der Erde, und so würden die 
Wälder, ohne grösser zu werden, mebr Helz und die Felder mehr 
Stroh bringen, was man auch brennen könne. Nicht recht scheint 
er erkannt zu haben, wie die geistige Bildung beschaffen sein 
müsse, um wahrhaft nützlich zu sein, und dass es hier nicht auf 
das vielerlei, sondern auf das recht Wissen, vor Allem auf die 
geistige Kräftigung ankommt. In politischer Hinsicht ist er sehr 
gegen das Vielregieren. — Interessant ist die Wärme dieses Bu- 
ches mit seiner Reichhaltigkeit an Beispielen, geschickten Com- 
binationen, überraschenden Lichtfunken jedenfalls, und mag, wie- 
wohl zu etwas kritischer Benutzung zu rathen ist, recht sehr em- 
pfohlen werden. 99. 


[1383] Deutschland und die Repräsentativ-Verfassun- 
gen. Giessen, Heyer, Vater. 1838. 61 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Dieser Schrift hat jedenfalls der durch die Zeitungen ausposaunte _ 
Stand und Name ihres Vis. (Fürst Solms-Lich), eine grössere Be- 
deutung verschafft, als ihr Inhalt an sich verdient, Neues bringt 
sie eigentlich nicht, und das Alte nicht in tieferer Auffassung. 
Dass zwischen Repräsentativverfassung und ständischer Verfassung 
ein Unterschied sei, ist längst bekannt gewesen, Dass der Vf. 
diesen Unterschied nicht bloss in der Wahl und Zusammensetzung, 
sondern auch in den Rechten der Stände sucht, ist ein Fehler, 
den er jedoch auch nicht allein begangen hat. Aus dem. Mehr 
or Minder der Rechte fliesst eine ganz andere Abtheilung, als 

ie in Beprüsentativ- und Ständeverfassungen. Wenn in das 
deutsche Ständewesen Verwirrang gekommen ist, so liegt die 
Schuld keineswegs daran, dass die deutschen Stände höhere Rechte 
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erstrebten, als ihnen zukamen, — %s ist diess vielleicht eine Zeit 
lang hier und da geschehen, konnte aber nicht-von Dauer sein, 
— sondern gerade daran, dass ihre Wahl und Zusammensetzung 
den Rechten, die ihnen die Verfassungen wirklich ertheilten , kei- 
nesweges überall entsprach. Im älteren Sinne vereinigt sich das 
ständische System mit dem ganten neueren Staatswesen nicht mehr, 
denn es setzt voraus, dass noch im Leben geschiedene Stände 
‚bestehen, dass der Fürst sein besonderes Rechtsgebiet hat, und 
ebenso jeder Stand, jede Gemeinde, jede Corporation, zu deren 
Vertheidigung Mittel bereit sind. Soll aber die Wirksamkeit der 
Stände in Mitwirkung bei Feststellung des Budgets und bei der 
Gesetzgebung bestehen, so muss auch entweder ihre Wahl und 
Zusammensetzung wesentlich nach der Fähigkeit zu dieser Auf- 
gabe bemessen sein; oder man muss ihnen nur eine begutach- 
tende Rolle verstaiten. Letzteres ist dann freilich nur eine sehr - 
schwache Mässigung des bei dem jetzigen Gesetzgebungsfaror 
doppelt gefährlichen Absolutismus der Staatsgewalt, — Eben so 
‚wenig ist das Resultat der Schrift etwas Neues, wonach zuletzt 
als die geeigneiste Verfassung für Dentschland die der preussi- 
schen Provinzialstände empfohlen wird, Eine grosse Anzahl preus- 
sischer Schriftsteller hat schon diesen Beweis aus allen mögli- 
chen Gründen abgeleitet, aber ausserhalb Preussen noch Niemand. 
bekehrt. Wir gestehen jedoch ; dass die Sprache unseres Vfs. 
vorzugsweise klar, verständig, wohlmeinend und anspruchslos ist. 
Die Volksmeinung wird er für seine Ideen nicht gewinnen. Starke 
Sympathieen wird er auch nicht finden; denn wenn er auch Man- 
che treffen mag, denen die Stände zur Last sind, so werden diese 
doch auch die Provinzialstände sehr überflüssig finden, Und was 
die Hauptsache ist: einführen und ausführen zwar lässt sich jetzt 
Alles in Deutschland; aber ob die Verfassung Wurzeln im Volke 
zu sohlagen verspreche, eb sie das Volk zu durchdringen 'und dem 
ganzen Körper des Staates organische Festigkeit zu geben ver- 
möge, ist eine andere Frage. Bestände der Staat des vorigen 
Jahrhunderts noch, mit der Selbsibewegung des Staats, mit dieser 
natürlich-praktischen, nicht künstlich-theoretischen Entfaltung, mit 
den zahlreichen inneren Mässigungen der Verwaltung und den . 
Schutzmitteln gegen Optimismus und Vielregieren, so möchten die 
Ansichten des Vfs. höhere Gültigkeit haben. Es ist wahr, es 
sind Sprünge gethan worden im Staatsleben, unnöthige Sprünge, 
bald in der Verwaltang, bald in der Verfassung zuerst. Es würde - 
eine für alle Theile wohlthätigere Entwickelung erfolgt sein, wenn 
man der alten Basis treuer geblieben wäre, sie gereinigt, die be- 
währten Kräfte zum eigenen Vorstreben geleitet hätte. Aber es 
ist geschehen nnd dem modernen Staate gegenüber , der eine so: 
unermesslich erweiterte Machtfülle in die Hände der Träger der 
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Staatsgewalt legi, werden starke Garanlieen gegen einen Miss- 
brauch derselben doppelt nöthig erachtet werden. _ 99, - 


[1384] Volk und Recht, eine Betrachtung über die Kemnt- 
niss der Rechtsvorschrift im Volke als Erforderniss des Rechts, 
von Dr. T. Brackenhoeft. Altona, Aue. 1838. 588. 
8. (8 Gr.) } 


Dem Volke eine Kenntniss — nicht seines Rechts, das es 
vertheidigen · sondern des Rechts, dem es gehorchen, das es 
beobächten soll, zu verschaffen , ist jederzeit als eine kaum lös- 
bare Aufgabe erschienen, und wird es auch bleiben, so lange der 
‚Charakter dieses Rechts derselbe bleibt. Käme wieder einmal 
‘ ein Rechtssystem auf, was auf die Idee gegründet wäre, in allen 
Fällen herzustellen, was für jeden Fall eine natürliche Billigkeit 
fordert, was nach seiner besonderen Natur sich als zweekmässig 
darstellt, so könnte auch ein Verständniss dieses Rechtssystemes 
verbreitet werden. Aber unser Recht, was auf der Festhaltung 
in voraus bestimmter, auf Massen von Fällen berechneter und 
aus Präsumtionen abgeleiteter Regeln beruht, fordert einen ge- 
lehrien Stand, der einen Begriff von den Gründen und dem Zu- 
sammenhange dieser Regeln hat und sich durch keine Regung 
“atürlicher Billigkeit von ihrer Festhaltung ableiten liesse. So 
weit es aber auch hier noch möglich und wünscheaswerth bleiben 
sollte, einige Rechtskenntniss unter Laien zu verbreiten , dürfte 
weit mehr ‘von der Schule des Lebens, namentlich von öffentlichen 
‚Gerichten , als von irgend einer Form systematischen Unterridıts 
zu erwarten sein. — Zu diesen und ähnlichen, vielleicht auch zu 
entgegengesetzten , jedenfalls aber zu ernsten und wichtigen Be- 
trachtangen wird sich der Leser des vorlieg., von einem verstän- 
digen, denkenden Manne verfassten Schriftchens angeregt fühlen. 
Allerdings konnte Ref. sich mit manchen Hauptsützen desselben 
nicht vereinigen. Da aber sprach der Vf. wenigstens fast allge- 
meine Ansichten aus, Doch gewiss ist es falsch, wenn er den 
Unterschied zwischen Sitten- und Rechtsgesetz darin findet, dass 
das Erste gebjete, sich nicht zu verletzen, das zweite: Andere 
nicht zuı verletzen. Man verletzt Andere oft sehr bitter durch 
Handlangen,, welche doch nicht Vorwurf des Rechtsgesetzes wer- 
den können. Das Recht ist eine politische Erfindung, und be- 
gründet auf die Gemeinschädlichkeit gewisser Handlangen, und 
die Möglichkeit, ihnen einen Zwang entgegen zu setzen, Im 
Reiche der Idee müsste Rechts- und Sittengesetz in Kins falleh. 
Es ist eine sehr erzwungene Idee, wenn man z. B. die Verdam- 
inung des Mörders darauf begründet, dass der Ermordete ein 
Recht aufs Leben hatte, Der Vorschritt der Merschheit kann nur 
darin gesucht werden, dass auch alle Verletzungen Anderer als 
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‚Verletzungen der eigenen Würde betrachtet und desshalls unter- 
lassen werden, Sehr richtig urtheilt aber der Vf., wenn er sagt, 
dass man eine Uebereinstimmung über angenommene Rechtsregeln 
keinesweges als einen Vertrag betrachten dürfe. Ebenso, dass in 
neuerer Zeit an die Stelle des Rechts, was im Volke lebte und 
währbaft auf seine Ansicht gegründet war, ein Inbegriff von Re» 
geln für die Handhabung einer dem Volke gegenüberstehenden 
Gewalt getreten sei. — Weit mehr, als durch alle Verfassungen, 
werden sich die Völker Europas durch ihre verschiedenen Ein- 
richtungen der Gerichts- und — in der Zukunft 
scheiden. | 99.- 
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[1385] Reise des Marschalls Herzogs von Ragusa 
durch Ungarn, Siebenbürgen, Südrussland, die Krimm, an den Kü- 
sten des asowschen Meeres, nach Constantinopel, Kleinasien, Sy- 
rien, Palästina und Egypten, in den Jahren 1834 und 1835. 
Authentische ‚ unter Aufsicht und aus Auftrag des Vfs. besorgte 
deutsche Ausgabe. 4 Bde. Stuttgart, Hallberger’sche Ver- 
lagsbuchh, 1837. 400, 352, 352 u. 256 8. 8. (5 
Thir. 10 Gr.) 


. [1386] ‚Des Herzogs von Ragusa (Marschall Marmont) 
Reise durch Ungarn und Siebenbürgen. Aus dem Französ. 
übersetzt von Z. v. Alvensleben. : (1.Heft.) Leipzig, G. 
Wigand. 1837. 192 8. 12. (1 Thlr.) 


Durch die Julirevolution aus seinem Vaterlande. vertrieben, 
ward der Herzog von Ragusa nach wenigen Jahren der unfrei- 
willigen Musse in Oesterreichs Hauptstadt überdrüssig._ Wissbe- 
gierde und der Drang, das sich immer mehr entfaltende und neue 
Gestaltungen hervorrufende rege Menschen- und Völkergetriebe 
an einigen interessanten Poncten durch Autopsie kennen zu lernen, 
trieben den im 60. Jahre noch sehr rüstigen Helden aus einem 
bequemen Leben Unruhen, Beschwerden, mitunter sogar Gefah- 
ren entgegen, vor welchen ihn selbst die vorsorgenden Befehle 
und Veranstaltungen der Grossen und Miüchtigen nicht immer zu 
schützen vermochten. Die weite Reise, am 22. April 1834 von 
Wien aus unternommen, ward in 10 Monaten und 20 Tagen am 
12. März 1835 mit einer zehntägigen Quarantaine in Civitavecchia 
beenldig. Was hat der herübmte Marschall auf dieser schnellen 
Reise, deren von ihm selbst ‚verfasste Beschreibung hier in Ue- 
bersetzung vorliegt, Alles beobachtet, welche Menge interessanter 
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» Notizen hat er gesammelt und in seinem Buch niedergelegt! Ler- 
ıninier, dem als leidenschafllichem Parteimanne gewöhnlich Alles 
in Persönlichkeit untergeht, dessen politische Grundsätze denen 
des gemässigten Marmont geradezu entgegengesetzt sind, nennt, 
der Wahrheit einmal die Ehre gebend, des Letzteren „Reise“ 
das wichtigste über die Türkei und Aegypten erschienene Werk, 
aus welchem man mehr lernen und erfahren könne, als aus denen 
der gesammten Touristen. Wie wenige Reisende besitzen aber 
auch nur einen der Vorzüge im sonderlichen Grade, welche bei 
dem Herzoge vereinigt angelroffen werden: den geübten,, raschen 
und sicheren Blick des durchgebildeten Kriegers, die im Verkehr 
mit allen Classen der Gesellschaft erworbene Beobachtungsgabe, 
gereiftes Urtheil, vielseitige Kenntnisse, reiche Erfahrung , unbe- 
fangene Weltanschauung; wie noch wenigern kommen die Vor- 
theile und glücklichen äusseren Umstände zu statten, welche den 
übezgall von den Grossen mit höchster Auszeichnung aufgenomme- 
nen, mit unbedingtem Vertrauen beehrten und in Allem- auf das 

 Erwünschteste geförderten französischen Feldherrn begünstigten. — 

Der Reisende zog, um nach Odessa zu gelangen, den Weg durch 

‘ Ungarn und Siebenbürgen dem durch Galizien vor, weil ihm jene 

Länder ein weit mächtigeres Interesse boten. Die Schilderung 
beider Länder (I. 1—161) ist klar und anschaulich; schätzbar 
u. a. sind die Notizen über Pferdezucht, Bergbau .und vornehmlich 

die ausführlicheren' über die Militairgrenze (S. 80f.). Aufrussi- 

schem Boden angekommen, erfährt der Herzog , dass der Kaiser 
befohlen habe, ihm überall Ehrenbezeigungen zu erweisen, zugleich 
erwartet ihn an der Grenze seit 18 Tagen ein Beamter mit dem 

Auftrage, ihn nach Odessa zu begleiten, wo sich die obersten Be- 

hörden und Grossen beeifern, den Gast mit allem Wichtigen be- 

kannt zu machen. In der „Russland“ überschriebenen Abtheilung 

(S. 209-—392) ist zunächst das über die neue Eintheilung und 

die Stärke der russischen Armee (S. 220 f.), ferner das über 

die Militaircolonieen von ihrer Entstehung bis jetzt (S. 233 f.) 

Beigebraehte namentlich für Kriegskundige sehr interessant. Mit 
sehr günstigem Auge betrachtet der Herzog die südrussischen 
Provinzen, denen er wegen der sichtbaren Fortschritte in der ıIn- 

dustrie und Landwirthschaft, und wegen der sich immer günsti- 

ger dors gestaltenden Handelsverhältnisse, einen noch grösseren 

Wohlstand und eine reiche und hoflnungsvolle Zukunft verheisst. 

Das Schlimmste prophezeit der Reisende dagegen der Türkei, 

welche er ein zusammenfallendes Reich nennt, das eigentlich nur aus 

einer Stadt besteht. Um das Loos der Bewohner dieser Stadt in 

wenige Worte zu fassen, meint er, könne man ihnen die Aeusse- 

rang in den Mund legen: „Wir wohnen auf Ruinen, Justwandeln 

unter Gräbern und leben mit der Pest‘ (IL 61). Ueber die Re- _ 

formen des Sultans, welcher den Marschall wohlwollend aufnahm 
Bepert. d. ges. deutsch. Lit, XVII, 4. 23 


346 Länder- * Völkerkunde. | 


(S. 86 £.), über den Charakter der jetzigen Türken und den Zer- - 
fall des Reiches verbreitet sich der Vf. auf genügende Weise (S. 
97 f£). Noch werde die „Parallele mit Aegypten“ (8. 110 f.), 
die Darstellung der Verhältnisse Russlands und der Pforte (8. 
118 £.) hervorgehoben, endlich sei noch der „Gedanken über ei- 
nen möglichen Krieg auf dem Boden der europäischen Türkei‘ 
(S. 127 f.) als einer äusserst umsichtigen Combination gedacht. 
Auf der Reise durch Kleinasien und Syrien besichtigt der Her- 
zog die durch das Alterthum geweihten Stätten, das Feld von 
Troja u.s. w., ohne jedoch der Schilderung des jetzigen Zustan- 
des etwas zu yergeben. Dasselbe gilt von Palästina (Ill. 1— 
105). Bei der Rückkehr nach Jerusalem unterhält er sich eine 
Stunde lang mit dem daselbst eingetroffenen Ibrahim Pascha, der 
ihn sehr schmeichelhaft empfing, und. dessen ganzes Wesen den 
Marschall für den Besieger Syriens eionahm.(S. 75 f.). Besuch 
von St, Jean d’Acre (S. 90 f£.). Von Kaiffa schifft sich der Mer- 
zog nach Aegypten ein, wo er ebenfalls höchst ehrenvoll empfan- 
gen und in allen seinen Zwecken möglichst gefördert wurde. 
Der Anblick Alexandriens, eines der frühern Felder seiner 
Tbaten, bewegt ihn aufs tiefste (S. 112 f.). Ueberhaupt 
wird dieser Abschnitt „Aegypten“ (1. 109 — 346, IV. 1— 
235) das Interesse vieler Leser an dem Werke noch steigern, 
obwohl der Herzog, nirgends gegen die Discretion verstossend, 
aus den mitMehemed Ali gepflogenen Unterredungen nur das zur 
Veröffentlichung Geeignete mitgetheilt hat. Die Schilderung des 
"Pascha (II. 118 f. 302 £. u.a. O.), die Bemerkungen und Reflexionen 
über seine Verwaltung und Regierung, über seine Schöpfungen, seine 
Pläne und seine Politik, lassen an der Unbefangenheit und Wahrheits- 
liebe des Beobachters nicht zweifeln. Ueberhaupt ist dieser ganze Ab- 
schnitt überreich an den schätzbarsten Notizen über Personen, Ein- 
“ richtungen, Alterthümer u. s. w., auf die im Einzelnen auch nur za ver- 
weisen hier nicht ihunlich ist. Zu der Reise nach Oberägypten, durch 
die Wüste und an die Küsten des roihen Meeres war durch die 
Veranstaltungen der Regierung Alles aufs Zweckmässigste vorge- 
kehrt. Unterwegs besah er noch in Mittelägypten die Pyramiden 
von Gizeh, die colossale Sphiax, das Leichenfeld (IV. 10 f.), die 
merkwürdige Landschaft Fajum und den Josephskanal, (S. 23 
f£.) u.s.w. In Oberägypten ist Theben eine ausführliche Beschrei- 
bung gewidmet (S. 67 f.). Endlich tritt der Marschall die be- 
schwerliche, selbst gefahrvolle Reise durch die Wüste an die Kü- 
sten des rothen Meeres an’ (S. 125 f.).. Die vom Mehemed Ali 
projectirte Eisenbahn durei den unteren Theil der Wüste, um 
eine schnelle Handelsverbindung, zwischen Cairo und Suez her- 
zustellen, wird mit guten Gründen als ein zweckloses Unterneh- . 
' men bezeichnet, das schwerlich ausgeführt werden wird, obgleich 
die in England bestellten Schienen und das Eisenwerk dazu be- 


’ 
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reits jn Aegypten. angekommen sein mögen (S. 207 £). Nach 
der Rückkehr verweilt er 14 Tage in Cairo, und geht nach Malta, 
wo er wieder mit der grössten Auszeichnung aufgenommen wird. 
Er besucht die Stelle, wo er 1798 den Angriff der Malteser 
zurückschlug und sich der Ordensfahne bemächtigte, die Napoleon 
ihm in sein Wappen aufzunehmen befahl. Nachdem er die eng- 
lischen Truppen, welche, wie früher russische, türkische und ägyp- 
tische, vor ihm die Revue passirt waren, mit grossem Interesse 
besichtigt, selbst ihre Manoeuvres und die innere Verwaltung im 
Detail kennen gelernt, das Arsenal und Hospital der Marine, so- 
wie die verschiedenen öffentlichen Anstalten, welche er wegen ih- 
rer trefflichen Einrichtung nicht genug rühmen kann, besucht . 
hatte, verlässt er die Insel auf der Jacht des Gouverneurs, die 
ihn am 2. März 1835 nach Civitavecchia brachte. Hier schliesst 
diese unterhaltende,‘ in jeder Hinsicht die willkommenste Belehrung 
bietende, an wichtigen und neuen Thatsachen aller Art reiche 
Reisebeschreibung, die zu den bedeutendsten gehört, die in neue- 
rer Zeit über jene Gegend erschienen sind, — Die vollständige 
Uebersetzung ist im Allgemeinen lesbar, ohne ausgezeichnet und 
immer genau zu sein, und nicht frei von Druckfehlern; Ba. I. 
S. 108 Z. 1. v. u. steht 800,000 für 80,000, S. 155 Z.7. v. o. 
2000 für 20,000, welche beide Zahlen richtig sind in dem oben 
"mit aufgeführten übersetzten Bruchstück des Hrn. von Alvensleben. 
Dieser hat auch den Namen des französischen Chemikers Darcet 
(S: 52 u. 147) richtig, den die andere Uebertragung (S. 55 u. 
147) Darut nennt. In dieser heissen die ungarischen Ebenen 
hinter Pesth ‚„‚Nussa“ (S.61), in jener „Pusten“ (S. 59). Beide 
Uebersetzer hätten auch einige Flecken in- den „Gedrängten No- 
tizen über Ungarn‘ yerwischen sollen, 


[1387] Wissenschaftliche Reise dorch das südliehe Dentsch- 
land, Italien, Sieilien und Frankreich. Herausg. von. Dr. Ferd, 
Flor. Fleck, Prof. in Leipzig. 1.Bds. 2. Abthl. Leip- 
zig, Bartlı. 1838. X u.276 8. gr. 8 (1 Thlr. 12 Gr.) 

Vgl. Repertor. Bd. IV. No, 629., Bd. XIV. No. 1683.] 


Da Ref. über die Tendenz dieser Reise, deren Schilderung 
dieser Band beschliesst, über die Art und Weise der Anschauung 
und Darstellung, welcher der Vf. bis zum Schlusse treu geblieben 
ist, schon a. a. O. sich ausgesprochen hat: so kann er sich diess- 
mal auf eine kurze Angabe des Inhalts der vorlieg. Abtheilung 
beschränken und als Eudresultat seiner Prüfung mit voller Ueber- 
zeugung das Urtheil niederschreiben, dass es dem Vf, gelungen 
sei, in einer neuen Weise den Geist und Charakter der von ihm 
bereisten Länder zu bezeichnen; dass aber auf die Darstellung 
selbst, welche sogar in den beiden Abtheilungen der eigentlichen 

| 23 
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Reisebeschreibung nichts weiter, als eine zerstückelte Copie des 
flüchtig zusammengestellten Tagebuchs ist, mehr Sorgfalt hätte 
verwendet werden sollen, um den gewiss falschen, aber daraus 
leicht ‘entstebenden Schein zu vermeiden, als habe der Vf. hier 
und ‚dort nicht geistreich genug das Land leidenschaftlicher Grösse, 
der Liebe, der Erinnerungen und gesunkener Gegenwart ange- 
schaut. Man lese nur in letzterer Beziehung, wie Hr. F. fast ın 
jeder Herberge von seinem sicilianischen Führer anmerkte und 
hier mehr als 10 Mal wiedergibt, dass er nicht bloss als Maul- 
thiertreiber, sondern auch als Koch und sonstiger Aushelfer vor- 
trefflich diente, dass derselbe sogar eine Charakteristik seiner rei- 
senden Herren und zwar ihnen ins Angesicht liefern musste, die 
wohlgefiel, und mehrere ändere derartige Kleinigkeiten. — In 
dieser 2. Abthl, nun schildert der Vf. zunächst seine Reise von - 
Neapel nach Palermo, auf welcher er „mehrere Male der Natur 
nachgeben musste“, und von da aus durch Sicilien auf dem ge- 


“ wöhnlichen Wege an der westlichen Küste herum über Alcauo, 


Segeste, Trapani, Selinunt, Girgenti, Alicata (auf den Karten steht 
gewöhnlich Alicanta) nach Syrakus und Catanien (Cantanien), von 
wo aus er eine Reise nach dem Aetna, freilich in zu später Jah- 
‚reszeit unternahm; hierauf nach Messina, in 16 Capiteln. Beson- 
ders gefallen hat Ref., dass an jedem denkwürdigen Orte eine 
kurze geschichtliche Uebersicht der Zustände von den ältesten 
Zeiten bis zur Zeit der eigenen Anschauung gegeben wird und 
daran erst Bemerkungen über die Gegenwart geknüpft sind. Die 
übrigen 14 Capp. enthalten die Erzählung von seiner Rückreise 
aus Sicilien ‚über Neapel, Rom, Florenz, Mailand, Turin, Genf, 


' Lyon und Paris nach Deutschland, wobei der Vf. an solchen Or- 


ten, die er schon Auf der Hinreise berührte, manches Interessante 


“ machholt, was er in der 1. Abthl. nicht erwähnt oder nur ange- 


deutet hatte. In Bezug auf Sicilien, das Land der Contraste, .er- 
klärt der. Vf. wiederholt, dass es höchst stiefmütterlich von Seiten 
der neapolitanischen Regierung behandelt werde, und dass dieser 
Insel besonders Beförderung des Volksunterrichts, welcher fast. 
ganz vernachlässigt sei, Sicherung des Eigenthums gegen nächt- 
liche Beraubungen und Willkürlichkeiten der Justiz, Schutz und 


Anlegung guter Strassen; wenigstens eine grössere Begünstigung 


und Unterstützung bei derartigen Privatunternehmungen, Förderung 
der Landesindustrie und thätigeres Eingreifen in Wissenschaft und 
Kunst, höchst Noth ihue. Auch er hat bestätigt gefunden, was 
Goethe sagt, dass Sicilien der Schlüssel zu ganz Italien sei. Ue- 
brigens schildert er die Insulaner als kindlich naive, gutherzige 
und gefällige Menschen, bei denen frühere Reisende nur durch 
eigene Schuld sich Bebensgefahren bereiteten, und lässt die Geist- 
lichkeit, darunter vorzüglich die Weltgeistlichen und Pfarrer , als 


. die Erhalter einer gewissen Bildung gelten, obgleich die Mehr- 
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zalıl sich um das Ausland gar nicht bekümmert und nur glücklich 
“in Dem ist, was sie hat. Aus-Piemout, dem Laude gemischter 
Charaktere, dessen Bewohner den Uebergang von der Entzünd- 
lichkeit der Italiener zu der leichteren Behandlung des Lebens, 
die im französischen Charakter liegt, jedoch mit grösserer Soli- 
dität, zeigen, reiste der Vf. nach Savoyen und von da, nach 
schneller Durchreise, nach Genf. Wehmüthig dachte er auf dem 
Mont Cenis an Hannibals Worte: ‚‚respexit litora ltaliae fremens“, 
und — verschwunden war „das schöne Land, wo das si noch 
tönet“. Unter den Professoren der Theologie in Genf, wo aus 
den sogenannten Mommiers oder Methodisten durch die Unter- 
stützung einiger genfer und englischer Häuser eine neue theolog. 
Facultit unter dem Namen der societ@ evangelique in starker Op- 
position zu der bestehenden gebildet ist, fand der Vf. in Cellerier 
“einen vortrefllichen und in jeder Hinsicht ausgezeichneten Mann, 
‚welcher „der Einzige ist, der eine etwas tiefere Kenntniss der 
deutschen Theologie mit Eifer und Liebe verbreitet hat“, Die 
Mommiers (Mystiker), von deren Professoren er nur Hävernik 
und Merl — aber von Keinem befriedigt — hörte, theilen sich 
‘ in Genf in zwei Parteien; die Einen, welche viel anf kirchliche 
Bekenntnisse halten, die Anderen, welche dem einfachen bibl. 
Glauben folgen wollen; im Ganzen entwickeln sie eine grosse 'Thä- 
tigkeit. Von hier aus besuchte der Vf, auch Ferney und Coppet, 
die Landsitze Voltaire’s und der Frau von Stall, wo man nur 
‚noch durch einzelne Denkzeichen und Gräber an die geistigen 
Blüthen erinnert wird, die einst dort aufsprossten und dufteten. 
Ueber Frankreich, das Land lebendiger Beweglichkeit, der Politik, 

des Strebens und Schaffens, der Versuche, so wie über seire hei. 
tero, geselligen, aber ewig unruhigen Bewohner bringt der Vf. 

manches lastractive und Interessante bei, spricht den Franzosen 
alle wissenschaftliche Theologie ab und bemerkt, dass namentlich 
ın Paris ein tiefer Verfall der Sitten sichtbar sei. Die Rückreise 
von Paris durch die Champagne nach Deutschland, dem Lande der 
 Gediegenheit, wissenschaftlicher Ausdauer und des Ernstes, dessen 
Bewohner bieder, geduldig, wahrhaft und trea sind, bot zu we- 
nig allgemein Interessantes und Seltenes dar, als dass sie hätte 
näher beschrieben werden können. Mit Freuden hörte der Vf. 
in Saarbrück unter deutschem Volke das erste Deutsch wieder 
und begrüsste mit Entzücken nach dritthalbjähriger Abwesenheit 
Dresden am 5. April 1834. 23. 


1 388] Die klassischen Stellen der Schweiz und deren 
Hauptorte in Originalansichten dargestellt, gezeichnet von Gust. 
Ado. Müller, auf Stahl gestochen von Henry Winkles und den 


besten engl. Künstlern. Mit Erläuterungen von Heinr. Zschokke. 


* 
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2 Abtheilungen. Karlsruhe, Kunstverlag. 1836 u. 1838. 
432 S. u. 86 Stablst. gr. 8. (n. 10 Thlr.) 


Kein Land ist so reich an Naturschönheitea,. an historischen 
Erinnerungen, alten, originellen Sagen, eigenthümlichen Sitten, als 
die Schweiz. Wer sie besuchte, erinnert sich gern an sie, wem. 
diess nicht gestattet ist, beschäftigt sich gern mit ihr, und dem 
Einen wie dem Andern ist hier ein trefflicher Führer zur Hand, 
Meisterhafte Bilder versetzen ihn nach den Gletschern, Seen, Städ- 
ten, Dörfern der Schweiz, und ein Cicerone, wie es kaum noch 
einen gibt, und wie sich Zschokke fast zu bescheiden nennt, schil- 
dert ihm das Leben ihrer, Bewohner, wie es war und ist, so wie 
die bezaubernden Gegenden, in denen sie wohnen. Die letztere 
Aufgabe würde an sich bald ermüden., So wenig man die Schön- 
heit eines Gemäldes beschreiben kann, ohne bei jedem Worte zu 
fühlen , wie weit die Sprache hinter dem Zauber des Pinsels zu- 
rückbleibt , so wenig vermag irgend Jemand die Reize der Natur 
durch Worte nur annähernd darzustellen. Indessen ist Zschokke 
Meister in der Kunst, die Hauptcontouren aufzufassen und dasBild . 
selbst, wie es der Griffel in Stabl gab, sichert dann den Leser 
gegen Verirrungen der Phantasie. Noch häufiger aber verweilt 
der seit den Jünglingsjahren dort einheimische, jetzt bejahrte Vf. 
bei den classischen Stellen der Schweiz, um ihm von alter Zeit 
und jetziger Beschaffenheit der Dinge Kunde zu geben, und theilt 
gar Manches aus eigener Erfahrung mit, was auch noch so un- 
terrichtete Leser mit grossem Danke annehmen werden. So fin- 
det man von Suwarows abenteuerlichem Zuge durch die höchsten 
Alpen,‘von den Kämpfen Lecourbe’s und Loisons gegen ihn und 
die Oesterreicher am 25. Septbr. 1799 (I, S.137 ff.) Dinge, wel- 
che kaum ausser ihm Jemand wissen kann. Bei Zwingli’s Hütte 
wird (S.159i.d. 1. Abthl.) eine kleine Parallele zwischen diesem 
Reformator und Luther gezogen, die nicht zum Vortheil des Letz- _ 
tern ausfällt. Wer die Schweiz und-den Begriff von Freiheit zu 
identiliciren geneigt ist, findet hier aller Orten die schreiendsten. 
Beweise von einer landesherrlichen , gerichtsherrlichen und guts- 
herrlichen Despotie, von der Anmaassung einer stolzen Oligarchie, 
dass sie von der absolutesten Königsgewalt kaum ärger hätten 
‘geübt werden können; dabei in dem einen Canton protestantischen 
Zeloteneifer, in dem andern katholischen Fanatismus. Belege hier- _ 
zu gibt Z. leider an nur zu vielen Stellen. Der Geist, welcher 
Huss in Constanz und Servet in Genf auf den Scheiterhaufen 
brachte, ist noeh nicht verloschen, sondern nur vom Geiste der 
Zeit gefesselt. Basels ‘pedantische Aristokratie, ihr Kampf mit 
den tyrannisirten Dorfgemeinden, welche Leibeigene waren, bis sie 
die Furcht vor der franz. Revolution 1798 frei machte, das Wie- 
dererwachen der Aristokratie 1814, die Kämpfe Basels mit Liestal 
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18%, sind I. S.208--214 so erzählt, dass jeder Leser sich ei- 

nen bessern Begriff davon machen kann, als ihm die widerspre- 

chenden Zeitungsberichte gaben und noch geben. Fast noch reich- 

baltiger an solchen historischen und ethnographischen Winken ist 

die 2, Ahihl. »B. 8,219 über Tessin, wo „noch Entdeckungs- 

reisen zu machen wären“; 8.237 über die Cretinen; S. 242 über 

das (überwiegende) Verhältniss des katholischen Klerus zur welt- 

lichen Macht, besonders in den kleinen Cantons, wo vermeinte „Re- 

ligionsgefahr der unwissenden Menge schrecklicher als Vaterlands- 

gefahr‘ erscheint und Alles, was dem Klerus missfällt, als Reli- 

gionsgefahr geschildert wird. Ueber Pestalozzi, den Verkannten, 

findet man treffliche Notizen, S. 279, und merkwürdige Winke über 

den Pater Augustin im Trappistenkloster Val Sainte S. 293 ff. 

Berns Oligarchie erscheint in dem ihr gebübrenden Lichte S. 304 

—308. 69 Patrizier theilten alle Stellen unter sich, von denen 

67. Landvogteien allein 700,000 Fr. eintragen. Faktisch gestürzt 

1798 und dann formell durch Napoleons Einschreiten erhob sie 

ihr Haupt wieder 1814, bis das Jahr 1830 aufs Neue dem Volke 

Muth gab. Ueber die Polen und den Conseilsschen Process gibt‘ 
S.309 und 310 Andeutungen, Von S. 318 an theilt Z. Hugi's, 

des Physikers in Solothurn, merkwürdige Beobachtungen über die 

Aargleischer mit, und S. 322 lernt man die Wiedertäufer in Bern 

‚kennen, „die man lieb gewinnen, ja sogar ein wenig bewundern 

wird, während man sonst wenig Christen wegen ihres Christen- 

ihums bewundert“. Die Kämpfe in Neuenburg 1831, die Ver- 

hältnisse dieses Cantons zur Schweiz, erscheinen S. 336 und a. a. O. 

in einem bedenklichen Lichte. Von Valengins Uhrenfabrikation 
"gibt S.340 anziehende Kunde. Anziehend erscheint auch die Be- 

‚schreibang der unterirdischen Mühlen bei Locle, und rührend, 
aber auch empörend , die Erzählung vom Schicksale des Oberst 

Franz Voitel, der 1829 von Ferdinand VII. in Spanien zu den 

Galeeren verdammt wurde, weil man Briefe und ein Bildniss von 
: Zschokke bei ihm fand (S.362 fl.) u.s.w. Die 95 Bilder sind 
in Zeichnung und Stich fast alle ausgezeichnet, und’ viele mei-\ 
sterhaft vollendet; indessen geht aus dem Angeführten hervor, 

dags man sich sehr irren würde, wenn man hier nar eine Bilder- 

schau und in dem Vf.’des Textes einen Bilder erklärenden Ci- 

eerone zu finden wähnte. Für Geist und Herz ist bier in so rei- 
chem Maasse gesorgt, wie für. die Phantasie, u 


[1389] Handbuch für Reisende am Rhein, im Taunus, 
in dem Nahe- und Moselthale. Von Aug. Lewald. Mit ei- 
‚ ner Reisekarte von E. Winckelmann. Stuttgart, Hoflmann- 
“sche Verlagsbuchl. 1838. IVu.1688, 8. (21 Gr.) 


Ganz kurz gehalten, meist nur aufgenommen, was von grös- 
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eerem Interesse bei der Riheinreise sein kann, und doch auch 
manche Unbedeutenheit von kleinern Orten aufgeführt, wenn etwa 
ein Rad bricht und zum Bleiben hier nöthigt, oder das Dampf- 
schiff erwartet werden muss. Bis S. 64 ist eine allgemeine Ue- 
bersicht, blühend geschrieben, wie sich’s von Lewald erwarten 
lässt, und überall die Selbstausicht verrathend; dann folgen alle 
in Bezug auf Natur, Kunst und Geschichte merkwürdige Orte im 
Rhein-, Nahe- und Moselthale, alphabetisch aufmarschirend , und 
einige besondere Regeln für Reisende dort von 8,156 an schlies- 
sen. Die Reisekärte ist gut. 110. 


[1390] Malerische Wanderungen am Rhein von Con- 
stanz bis Cöln, nebst Ausflügen nach dem Schwarzwalde, der 
Bergstrasse und den Bädern des Taunus, von Karl Geib. 


In 3 Abthll. 1.Abthl.: Der Bodensee, 2. Abthl.: Die Berg- 
strasse und der Schwarzwal, 3. Abthl.: Der Rhein von Mainz 


bis Cöln. Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. 1838. 588. 
mit 13 Stalilst., 193 S. mit 23 Stahlst., 104 8. mit 60 
Stahlst. 12. (n. 7 Tulr.) 


Während manches Handbuch für Rheinreisende nur auf Sol- 
che berechnet ist, die mit dem Eilwagen oder auf dem Dampf- 
schiffe dahin fliegen und nur im Finge doch etwas sehen oder 
kennen lernen wollen, fasst dieses Büchlein mehr Solche ins Auge, 
die sich dem bleibenden Genusse hingeben. Allerdings ist es auch 
kurz gehalten und bei den einzelnen Partieen, welche eine längere 
Behandlung an sich erfordert hätten, der;Besitzer, im Falle er 
sieh für solche Pancte vornehmlich interessirt, auf Schreiber oder 
sonst eine Quelle verwiesen; allein dergleichen Citate kommen 
nur ausnahmsweise vor, und den geraden ‚Weg oder Seitenpfade 
einschlagend, wird der Loser immer, von Constanz bis Cöln hin- 
ab, seinen Führer zur Seite haben, der ihm treulich angibt, wor- 
auf er die Aufmerksamkeit zu richten hat. Die Stahlstiche sind 
meist ganz vortreflich und getreu und zugleich so zahlreich, dass 
sie nach Vollendung der Reise eine angenehme Erinnerung ge- 
währen, vor dem Beginnen derselben aber gleich die angenehme 
Aufgabe stellen, die Natur selbst mit ihnen zu vergleichen , und 
. zu sehen, wo jene verschönert wurde oder aber, wo die Abbildung 
hinter ihr zurückblieb. Der Vf. ist als gewandter Schriftsteller 
bekannt genug, um nicht seinen Stil noch besonders rühmen zu 
müssen ; die Ausstattung in Druck und Papier aber sehr vorzüglich. 

110. 
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[1391] Munich. Manuel complet de l’Etranger dans cette 
Capitale; avec des details particuliers sur les Monumens et les 
Collections d’Art qu’ellerenferme. Par Dr. Ernest Foerster. 
Avec un Plan de la Ville et quelgues Gravures.. Munich, 
Instit.-Jiter. - artistigue. 1838. VIII u 212 8. 8. 
(1 Tulr.) | 


Wie viele Fremde jetzt durch die grossen Bauten und Kunst- 
schätze nach München gezogen werden, geht schon aus den im- 
mer einander folgenden, grossen und kleinen deutschen und fran- 
. zösischen Beschreibungen dieser Residenz hervor. Die vorl. zeich- 

net sich vor den übrigen uns bekannten, wie auch der Titel be- 
sagt, durch die besondere Rücksicht aus, welche auf die dort be» 
findlichen Kunstschätze und Sammlungen genommen wird. Eben 
so wusste der Vf. in dem sorgfältig gearbeiteten Inhaltsverzeich- 
niss gleich anzudeuten, was vornehmlich, was minder sehenswerth 
-ist und was, wenn die Zeit mangelt, ganz unbesucht bleiben kann, 
zwei Sterne, ein Stern und der Mangel eines solchen dienen 
hierzu als Merkmale. Im Chap. Ill. Monumens, hätte das in 
der Domkirche befindliche Grabmal Ludwigs des Bayern beson- 
ders noch, gleich dem des Herz. von Leuchtenberg in der ehe- 
maligen Jesuitenkirche, aufgeführt und mit einem * wenigstens be- 
merkt ‚werden können, ob es schon übrigens seine Stelle in der 
Beschreibung der Kirche S. 26 ff. fand. Die Erklärung eines 
Hautreliefs daran, S. 27 und 28, ist neu, scheint aber richtig, 
bis auf den Umstand, dass Herz. Albrechts Gebeine selbst nicht 
hier zu suchen sein dürften, wenn Zschokkv’s freilich dürftige An- 
gabe (Bayer. Gesch. IV. S. 271 i. d. Taschenausg. 1828) begrün- 
r. 


det ist, j : 


[1392] . Topographisches Taschenbuch von Prag zu- 
nächst für Naturforscher und Aerzte, Herausgegeben von J. V. 
v. Kromhholz, Dr. u. Proſ. d. Medicin. Prag, Haase Söhne, 
1837. X u. 516 S. 8. (2 Thlr.) | 


Bei Herausgabe dieser schätzbaren Arbeit lag zunächst die 
Absicht vor, als die Gesellschaft der Aerzte und Naturforscher 
1837 im Septbr. ihre Versammlung in Prag hielt, sie mit allen 
Verhältnissen, Einrichtungen und Merkwürdigkeiten bekannt zu 
machen, welche ihnen besonders wichtig sein konnten. Die Be- 
handlung der einer Topographie überhaupt zugehörigen Gegen- 
stände ist.daher in allgemeinen Umrissen und verhältnissmässig 


; ’ 
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kurz gehalten, um desto mehr Raum für die Geognosie, Botanik, 


Oekonomie, Badeanstalten, medicinisch - naturbistorischen u. a. 
Lehranstalten , die Spitäler und was mit ihnen in Verbindung 


. steht (Findelhaus, Waisenhäuser , Kloster der barmherzigen Brü- 


der u.s. w.), za gewinnen. Zugleich nahmen an der Arbeit Meh- 
rere Antheil, je nachdem die Fächer verschieden waren. So ist 
z. B. die geognostische Uebersicht vom Prof. Zippe, die landwirth- 
schaftliche vom Wirthschaftsrath Seidel, der Gemüsebau von einem 
Herrn Preisler, die Beschaffenheit der Gewässer vom Prof. Pleischl 
geben; die Flora verzeichnete Prof. Kosteletzky, die Fauna F. 
x Fieber. Insofern wir annehmen dürfen, dass jeder der Theil- 
nehmer jener Gesellschaft, für welche es bestimmt war, mit dem 
Werke an Ort und Stelle vertraut worden sei, können wir wohl 
darauf verzichten, näher auf die Relation des Inhalts einzugehen. 
Aerzten, welche Prags wissenschafiliebe Anstalten entweder besu- 
chen oder doch historisch kennen lernen wollen, möge die Ver- 
sicherung genügen, dass nicht nur die Bearbeitung der genannten 
einzelnen Zweige für die darauf gewendetg Sorgfalt Bürge sei, 
sondern auch der übrige "Theil des Werkes auf Mittheilung der 
Beamten und Vorsteher in den geschilderten- Anstalten beruhe, 
Uebrigens erfährt der Leser nicht nur den jetzigen Zustand aller 
der beschriebenen Institute, sondern auch, wenn selbst nur kurz, 
die Art, wie und wann sie entstanden und sich allmälig zu Dem 
ausbildeten, was sie nun sind. Druck und Papier sind gut und 
einige fremdartige Ausdräcke, z. B. übersetzen st, versetzen, 
wird man leicht übersehen können. 107. 


[1393] Erinnerusg an Bonn in Liedern und Bildern, 
Bonn, Henry u. Cohen. (0. J.) 76 8. gr 8. u. 23 
Steindrucktaf. (1 Thlr. 8 Gr.) | 


Man findet hier 21 Ansichten vonBonn, seinen Theilen und 
Umgebungen in Begleitung von 40 Gedichten verschiedener Vif., 
die sich auf Bonn, seine Geschichte, !die Burgen des Siebenge- 
birges u.s. w. beziehen. Unter den Dichtern,, die man zu dieser 
Zusammenstellung benutzt hat, nennen wir Byron, Hoffmann von 
Fallersleben, Gebauer, Lersch, K. Simrock, W. Smets, Adelheid 


'r. Stolterfoth., Wären die Steindrucktafeln besser, so wäre das 


Gänze für Rheinreisende oder Solche, die in Bonn studirt haben, 
ein sehr zweckmässiges Mittel der Erinnerung; indessen wird die- 


‚ser Tadel durch den verhältnissmässig sehr geringen Preis des 


Buches entwaffnet. Die typographische Ausstattung ist gut. 
[1394] Hamburg, wie es ist. Von Santo Domingo. 


Leipzig, Ph. Reclam, 1838. 226 S. 8, (1 Thlr. 12 Gr.) 


x 


Es versteht sich, dass der geistreiche Vf. der Tablettes de 
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Rome, die in der deutschen Uebersetzung von *r den nachher 
zwanzigmal nachgeahmien Titel: „Rom, wie es ist“, erhielten, 
an dieser einandzwanzigsten Nachahmung keinen Antheil hat. 
St. Dom, zeichnet sich durch die feinste Persiflage, den beissend- 
sten Witz, dureh geläuterten Geschmack , treffende Urtheile über 
Kunst, Natur und ausgezeichnete Menschen aus. Hier findet der 
Leser nur eine Gallerie von Dingen, durch welche sich Hamburg 
im Guten und Bösen auszeichnet, und Ref., welcher zweimal frohe 
Tage in —— verlebte, bekennt gern, dass der Vf., soweit er 
seinen eigenen Maassstab anlegen konnte, überall den Nagel auf 
den Kopf traf, nirgends ohne Grund, noch weniger hämisch ta- 
delte, und, wenn seine Schrift wegen einiger Abschnitte dort ver- 
boten werden sollte, sich doch damit trösten kann, dass er Ver- 
anlassung zu mancherlei Verbesserangen gegeben haben dürfte; denn 
manche Gebrechen fallen zu sehr ins Auge, z.B. die 8. Schilde- 
rung: Lotftocomptoirs, die streng verpönt sind, aber ganz offen 
gehalten werden; die 5.: die burlesken Leichenbestattangen; die 
4.: die acht Postämter und die Thorsperre; 26.: die Pracherher- 
bergen (für Bettler und Obdachlose; ein schreckliches Bild!). Am 
wenigsten wird man ihm in der 3.: Ueber die Juden, recht ge- 
ben wollen, und was 11.: Censur, 9.: Advocaten und Justiz, 15. 
und 18.: Stadt- und Apollotheater betrifft, seine Rathschläge schnell 
befolgen können. Am freundlichsten gestalten sich die Bilder 7 
(Armenpflege und Wohlthätigkeitsanstalten), 20 (zweites Theater), 
23 (Feuerlöschanstalten). Einige andere sind mehr persönlichen 
Inhalts; 10.: Jouruale und Journalisten; 16.: Schriftsteller; be- 
sonders aber 30: Portraits, wo die Originale nicht wenig schreien 
werden. Das Aeussere genügt, nur kommen hässliche Druckfebler ° 
besonders in Fremdwörtern vor. | 110. 
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[1395] Literarische Einleitung in die nordische My- 
thologie von €, F. Köppen, Oberl. an d. königstädt. höh. 
Stadtschule zu Berlin. Berlin, Bechtold u. Hartje. 1837. 
VI u. 204 S. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 


Der Vf. hat in dem vorlieg. Buche den Versuch gemacht, 
„den ganzen literarischen Apparat der nordischen Mythologie über- 
sichtlich und doch möglichst vollständig zusammenzustellen“, Er 
beschränkt sich dabei nicht auf die nächsten, unmittelbarsten Qnel- 
len, sondern beachtet auch, was nur zu billigen ist, die fer- 
nerliegenden. Nach einer Einleitang, über die wir nachher noch 
ein Paar Worte sagen wollen, kommen zuerst zwei Abschnitte über 
die auswärtigen (S. 5—16) und über die massenhaften (S. 17— 
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22) Quellen der nord. Mythologie, von denen uns nicht sowohl 
der zweite, — denn die Betrachtung der in ihm behandelten Quel- 
. len, die der Vf. indess doch wohl ein wenig zu gering schätzt, 
lag ausser seinem Zwecke —, als der erste zu kurz und zu dürf- 
tig scheint. Der Lage der Sache gemäss nimmt den grössten 
Theil des Buches der dritte Abschnitt, ‚‚die isländische Literatur“, 
ein (S. 23—138). In der Einleitung zu ihm wird das Geschicht- 
liche über die Ansiedelung der Normänner in Island, über ihr 
Leben und ihre Verfassung beigebracht, die weltgeschichtliche Be- 
deutung der Insel, „dass auf ihr der alte Norden zum Bewusst- 
‘sein über sich. selbst gekommen“, wird besprochen und nachge- 
wiesen, wie und wodurch diess geschehen. Hierauf: „die poeti- 
sche Literatur‘ Islands , zuerst Allgemeines über den Entwicke- 
langsgang der nordischen Poesie überhaupt: a)’ die Volksdichtang 
und ihre metrische Form, die ältere Edda als Sammlung von 
_Volksliedern, ihre Erhaltung, Uebersicht der einzelnen in ihr ent- 
'haltenen, ihrem Inhalte nach entweder mythologischen, oder ethi- 
schen, oder im engeren Sinne epischen, d. h. heroischen Lieder; 
'b) die skaldische Poesie als Kunstdichtung; wesentlich histori- 
schen Inhalts; ihr Verhältniss zur Volkspoesie; Charakter ihrer 
„innern Form, d.h. des Ausdrucks, und ihrer iussern Form, d.h. 
der Versart‘‘: Aufzählung der einzelnen für Mythologie wichtigen 
Skaldenlieder. Die „prosaische Literatur‘ der Isländer, ihr Cha- 
rakter im Allgemeinen; a) die jüngere Edda; Handschriften der- 
selben, Inhalt; Snorri Sturlason der Verfasser der Kenningar, 
welche den Kern der ganzen Sammlung bilden; b) die Saga's; 
theils dichterische , die wieder entweder mythische oder „roman- 
tische (wenn auch nicht ohne alte Erinnerungen, doch mehr will- 
kürlich aus Lust der Phantasie erdachte)‘“ sind, theils geschicht- 
liche (die Islendinga sögur und die Fornmanna sögur); Angabe „ 
der einzelnen wichtigeren; c) die Rechtsquellen. Der 4. Abschn. 
(S. 139-156) hat die „literarischen Quellen des heimischen 
Skandinaviens“, dänische, schwedische, norwegische, zum Ge- 
genstande: die Volkslieder (denen der Vf. eine schärfere und ge- 
nauere Betrachtung und Würdigung hätte zuwenden sollen), die 
Geschichtschrerbung, namentlich Saxo Grammaticus , die Gesetz- 
bücher. Der 5. Abschn. (S. 157—180) enthält die „Geschichte 
des Studiams der nordischen Mythologie“; der 6. endlich (S, 
181—204) „über die bisherigen Systeme“, ist vom Vf. nur zur 
„Warnungstafel . für Unschuldige‘‘ bestimmt, wessbalb auch in 
ihm „überall nur angedeutet, nirgends eine Andeutung weiler aus- 
geführt worden“. Unserer Meinung nach hätte der Vf. sehr wohl 
gethan , sich eben nicht bloss auf Andeutungen zu beschränken, 
sondern wirklich eine Ausführung seiner Ansichten zu versuchen, 
er würde sich selber dabei klarer geworden sein, und vielleicht, 
zu grösserer Präcision genöthigt, auf einem nicht viel grösseren 


x 
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Raume den Unschuldigen , die er jetzt gar zu sehr mit Räthsel- 
worien abspeist, wahre Belehrung gegeben haben ; in der Weise, 
wie er- jetzt verfahren ist, scheint er uns zwar gegen die eine und 
andere in ihrer Einseitigkeit verkehrte Richtung der „Naturdeu- 
tung‘‘ der Mythen manches Richtige, aber fast Entbehrliche, gegen 
die Naturdeutung überhaupt aber soviel wie nichts vorgebracht zu 
haben; die ‚innerlich geistige, geschichtliche Deutungsweise‘‘, die 
er empfiehlt, wird eben nur. ziemlich pomphaft gepriesen, aber 
Das, worauf es ankam, eine klare Auseinandersetzung, vermissen wir, 
So scheint uns der letzte Abschnitt der schwächste des ganzen 
Buches zu sein, das wir übrigens als ein recht brauchbares Hülfs- 
mittel zur genaueren Kenntniss der nordischen Literatur betrach- 
ten, jetzt um so willkommener, da gerade Uhland’s Sagenfor- 
schungen nur die Fülle und den Werth des poetischen Gehaltes 
der nordischen Mythologie zu erschliessen, begonnen haben, Grimms 
deutsche Mythologie uns die Bedeutung derselben für die Kr- 
kenntniss des germanischen Wesens überhaupt richtig schätzen 


“ und würdigen gelehrt hat. Dennoch hätten uns einige Stellen fast 


das ganze Buch verleidet, und wir hahen den widrigen Eindruck, 
den diese Stellen, in denen eine wunderliche Hoffahrt sich auf 
eine recht unangenehme Weise ausspricht, nicht so rasch verwin- 
den können. Wir meinen sogleich die Einleitung , die mit der 
vornehmen Versicherung beginnt: „wir Deutschen haben keine 
Mythologie, ja wir haben streng genommen nie eine gehabt‘, 
eine Behauptung , die in einem Versuche philosgphischer Demon- 
stration, dass es eben nicht anders sein könne, ihre einzige ge- 
brechliche Stütze hat, und die nach dem mäcktigen historischen 
Beweis des Gegentheils, wie er in J. Grimms deatscher Myıho- 
logie geführt ist, sich wenigstens nicht mit so schwachen Waffen 
und etwas scheuer hätte hervorwagen dürfen. Freilich ignorirt 


. der Vf. Grimms Buch gänzlich; meint er denn aber irgend Je- 


manden zu finden, der so „unschuldig“ ist, dass er ein solches 
Verfahren für erhaben und seine schwächliche Construction für 
tüchtig hielte? Nicht minder ungehörig ist die Art, wie S. 140 


"A. 2. und S. 141 A. 1. W. Grimm, S. 147 Dahlmann und ne- 


benbei auch Niebuhr ‚falscher, ganz falscher Behauptungen, gran- 
dioser Irrthümer‘‘ u. dgl. geziehen werden; wir enthalten uns ei- 
ner erschöpfenden- Besprechung dieser Stellen, möchten aber dem 
Vf. zu bedenken geben, dass solchen Männern gegenüber eine 
andere Sprache, als die der Bescheidenheit, des Respects und der 
Pietät, für einen Gelehrten wenigstens eine unziemliche, und dass. 
es misslich sei, seinen Lesern zuzumuthen, rasch aburtheilenden 
Worten einen grösseren Glauben zu schenken, als den tief be- 
gründeten, wohlerwogenen Ergebnissen der Forschung von Män- 
nern, die Jeder, dem es um ein rechtes Kindringen in das We- 
sen nalionaler Literatur, oder um Einsicht in das Verhältniss des 
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Mythus, der Geschichte und der Bearbeitang derselben, um hi- , 
storische Kritik überhaupt zu than ist, als Lehrer verehren muss, 
durch deren Autorität er sich zwar nicht fesseln lassen, denen er 

äber nur nach behutsamer und reiflicher Ueberlegung und nie im 
wegwerfenden Tone widersprechen soll. Freilich aber, wer mit 
dem Vf. meint, im 19. Jahrh. zu leben und fünf gesunde Sinne 
zu haben genüge, um zu Dablmanns und Niebuhrs platten, nega- 
tiven Resultaten über Saxo und Livius zu kommen, zu denen es 
nur des gesunden Menschenverstandes, keiner gelehrten, kritischen 
Untersuchungen und breiter, widerwärtiger Wahrscheinlichkeits- 
rechnungen bedürfe, der hat sich so hoch geschwungen,, dass es 
fast unbillig wäre, vor ihm zu verlangen, er solle Die noch erken- 
nen, denen er wohl selbst nicht wenig verdankt, die er aber nun 
mit ungemeiner Behendigkeit unendlich überflügelt hat, 63. 


[1396] Die Faraone Aegüptens, nach dem aegüptischen, 
assürischen, siküonischen, argischen, attischen, kretischen, ilischen, 
thebischen und küprischen Kanon neu hergestellt. Ein historischer 
Versuch von Dr. Ant. Henne, Prof. d. Geogr. u. Hist. anf 
Kantonal-Gymn. u. Lyc. zu St. Gallen. St. Gallen. (Huber 


u. Comp.) 1837. XU u. 45 S. gr. 8. (n. 12 Gr.) 


Der Vf. geht von dem Grundsatze aus, dass die obengenann- 
ten alten Königsverzeichnisse nichts als „Bruchstücke eines und 
desselben‘‘ sind und auf Aegypten sich beziehen. Diese Schrift ist ei- 
gentlich eine Tafel mit den Namen dieser alten Könige, beson- 
ders der aegyptischen, nebst Jahrzablen, wodurch die wahre Chro- 
nologie hergestellt werden soll. Die aeg. Geschichte- soll begon- 
nen haben 34,231 vor’ Chr., Menes 5770 v. Chr., Sesostris, (XU. 
- Dyn.) 3796 v. Chr., Amenosth (XVII, Dyn.) 2534 vor Chr. re- 
.giert haben u,s.w. Die Wege und Annahmen des Vfs. sind von 
der Art, dass seine Zeitrechnung schwerlich allgemeine Beistim- 
mung finden wird. Das Mythische und Historische in der alten 
Geschichte gilt ihm gleich. Es scheint ihm eine „Gottlose Ange- 
wöhnung“ zu sein, wie die sogen. alitestamentl. Kirche lehre, an 
Moses Ueberlieferungen, die vielleicht nicht. von ihm sind, an die 
Epoche der sogen. Sündfluth und ähnlichen „Unsinn“ sich zu 
halten. Musaeus und Moses sind ihm dieselbe Person. Die ägyp- 
tischen Dynastieen, führte er nach Manetho auf, ohne die abwei- 
chenden Ziffern in den Handschriften und bei Josephus, Euse- 
bius, Julius Africanus kritisch zu beachten. Die astronomischen 
"Beobachtungen und Angaben, wodurch diese Widersprüche in der 
aeg. Chronolog. allein ‚beseitigt werden können, hat er gar nicht 
berücksichtigt. Syncellus Chronographie konnte er nicht bekom- 
men. ‘Die Orthographie des Vſs. ersieht man aus dem Titel, 17. 


. 
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[1397} Geschichte des Krieges zwischen Mehemed- 
Ali und der ottomanisehen Pforte in Syrien und Klein-Asien 
in den Jahren 18311833. Nach den besten Quellen bearbeitet 
und herausgegeben von Z. von Olberg, Kapitain im K. Pr, 
Generalstabe. Berlin, Ferd. Dümmler. 1837. VIH u. 
255 S. mit 5 Plänen. gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 


„Nicht ohne Interesse dürfte es sein‘, sagt der Hr. Vf. in 
der Vorrede, „die Geschichte des Krieges näher kennen 'zu ler- 
nen, welcher in gedachten Jahren den Orient in so grosse Bewe- 
gung setzte, für Aegypten aber, sowie für die Pforte von so gros- 
sen Erfolgen war, und welcher zugleich das eben so interessante 
als unerwartete Schauspiel darbot: den Streit zwischen einem 
mächtigen Vasallen und dessen Lehnsherrn — beide gleich eifrige 
Reformatoren der alten orientalischen Heereseinrichtung und Krieg- 
führung — durch zwei orientalische, auf europäische Weise or- 
ganisirte und exercirte Heere durchkämpfen, und dadarch die 
Haltbarkeit des von beiden Theilen angenommenen gleichen Sy- 
stemes gegen einander erproben zu sehen.“ Um eine solche Ge- 
schichte zu schreiben, fanden sich bis zum Jahre 1836 nur we- 
nige Hülfsmittel; die. Zeitungsnachrichten und einige Aufsätze in 
militär. Zeitschriften, als der österr. von 1834, dem spectateur 
° militair von 1835 u. a., waren lückenhaft und oberflächlich , und 
erst zu Anfang des J. 1837 erschien das Werk der Franzosen 
Cadalvene und Barrault über diesen Krieg, die an Ort und Stelle 
selbst beobachtet, die im Kriege handelnden Hauptpersonen selhst 
kennen gelernt und von ihnen Aufschlüsse erhalten hatten, und 
denen Copieen von den Plänen der Festung Akra und den wich- 
tigsten Schlachtfeldern, von der ägyptischen Regierung selbst zu- 
gestellt wurden. - Dieses Werk nun hat der Hr. Vf. hauptsiich- 
lich benutzt, um die vorlieg. Geschichte zu liefern, ohne desshialb ° 
die anderen brauchbaren Materien unberücksichtigt zu lJasıen. 
Die Einleitung gibt zuerst einen kurzen Abriss von dem Leben 
des Vicekönigs von Aegypten, dann einen etwas längeren über 
den Bestand der ägyptischen Flotte und Landarmee, die Einri ch- 
tungen bei denselben, über ihre Rekrutirung, Bewaffnung u. 8. w. 
Hierauf folgt eine Geographie von Syrien, an welche sich eine 
Geschichte der Ereignisse anschliesst, von denen begünstigt , der. 
Vicekönig die Eroberung dieses Landes begann. In 8 Capiteln 
wird sodann der Krieg erzählt, und zwar in dem 1. und 2. der 
Aufbruch der ägyptischen Armee unter Ibrahim Pascha, die Ein- 
nahme von Gaza, Gaffa und Kaipha, die Einschliessung von Akra, 
die Maassregeln der Pforte, das Vorrüeken der Türken’ gegen 
Syrien bis zur Erstürmung von Akra (S. Jean d’Acre) durch die 
Aegypter (27. Mai 1832). Das 3. Cap. enthält den Marsch 
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Ibrahims nach Damascus und seinen Sieg bei Homs (9. Juli 1832) 
über einen Theil der türkischen Armee unter dem Pascha Mehe- 
med. Im 4. Cap. wird die Geschichte bis zur Schlacht bei Bey- 
lan (30. Juli) fortgeführt. Das 5. Cap. . entwickelt die Intriguen 
des Serails in Constantinopel, und erzählt die neuen Rüstungen 
der kriegführenden Mächte; an die Stelle der ‚geschlagenen Pa- 
schas kam der Grossvezier Reschid-Mehemed Pascha , von des- _ 
sen Leben ebenfalls ein kurzer Abriss gegeben wird. Das 6. Cap. 
enthült den weiteren Marsch Ibrahims gegen den Taurus; eine 
kurze Biographie und Charakteristik des Seraskiers Chosrev-Me- 
hemed Pascha, und den Marsch der Aegypter nach Konieh. Im 
7. Cap. wird die Schlacht bei Konieh (21. Dec. 1832) erzählt, 
und das 8. entwickelt die Friedensverhandlungen, den Abschluss 
des Friedens und den Rückmarsch der Aegypter über den Tau- 
rus. Als Anhang gibt der Vf. den am 26. Juni 1833 zwischen 
Russland und der Pforte abgeschlossenen Vertrag von Chunkiar- 
Iskelessi, und die Erklärungen von den Schlachtplänen von Homs, 
Beylan und Konieh, Ausserdem ist auch ein Plan von Akra und 
eine Karte des Kriegsschauplatzes beigegeben. ' Militairisch merk- 
würdig in diesem Kriege ist noch, dass Ibrahim alle drei Schlach- 
ten durch dasselbe Manövre, Ueberflügelung des feindlichen linken 
Flügels, gewonnen hat. — Das Buch ist gut geschrieben, die 
| Schlachten sind deutlich und nicht zu weitläußg geschildert, doch 
wäre zu wünschen, dass der Stil des’ Vis. etwas reiner wäre, 
d. h. dass er nicht so viele Fremdwörter unnöthig in seinen Text 
einschaltete, von denen manche, wie z. B. bagarre für Verwir- 
rung, nicht einmal allgemein bekannt sind. Eine Batterie zu $ 
Geischützen und 2 Kanonen für jedes Kavallerieregiment, ist ge- 
wisss eben so kurz und dentlich, als eine a acht Geschützen und 
als 2 Kanonen per Kavallerieregiment, wie der Vf. beständig 
schreibt. In der beim Militair üblichen Sprache laufen ohnediess 
schon eine solche Menge unvermeidlicher fremder Wörter mit un- 
ter, dass man sich auf alle Art hüten muss, sie noch unnützer- 
weise zu vermehren. — Druck und Papier sind gut, die Karte 
und Pläne zwar nicht besonders schön, aber doch deutlich und 
ihreın Zwecke entsprechend. a 143. 


[1398] Zweiter Bericht über das Bestehen und Wir- 


ken des historischen Vereins. zu Bamberg in Oberfranken 
von Bayern, vorgelesen und genehmigt in der Sitzung vom 4. Oct, 
1837, and hberausgeg. im Namen und auf Kosten des Vereins, 
Nebst Jak. Ayrer's bamberger Reim -Chronik vom J. 900—1599 
mit J. Haller's Anmerkungen. Bamberg. (Läter.-artist. Inst.) 
1838. XI u 92, 103 S. gr. 8. (n. 14 Gr.) 


Dieser vom Prof. Schneidawind verfasste Bericht der -Ge- 
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sellschaft. söllte schon früher: erscheinen , wurde, ‚aber durch die 
‘ Verzögerung der Beilagen erst in ‚diesem -Jahre fertig, Die  ver- 
sprochene und schen verzeichnete,/ vom: Lieut. von Spruner bear-; 
beitete Gaukarte des: Herzogihams Ostfranken :soll im Verlauf die- 
ses Jahres gleichfalls erscheinen. ', Wir können ması,bei. Anzeige 
dieses Berichtes kurz: fassen, da er hauptsächlich nur. für die Mir 
glieder des Vereins.Interesse hat, über ‚die 'beigegebenie Reimchro- 
nik J. Ayrers aber bereits in diesem Repert. Bd. XYl,iNe. 951. 
berichtet worden. ist. 1. S.Vl—Xil, Satzungen den: Vereins, 
2. Bericht über dessen Wirksamkeit, von 1834 87. (Bi.4—18). 
3. (Beilage 1.) ‚Verzeichniss der ‚Eihren-, ordentlichen: und; ausserz 
ordentlichen Mitglieder (—.27)., 4«- Beilage 2.) ‚Verzeighniss: der 
Sammlungen :mit Berichtigungen (1 92). Aus allem Diesen gebt 
das gedeihliehe Wirken des Vereins, hervor; ‚besondersi erfreulich 
ist es, wahrzunehmen, ‚wie: hai weitem ..die ‚grössere Anzahl der 
Mitglieder im Interesse. des. Vereins, shätig . ist „was ı dich, schien 
in den so zahlreichen ‚Beitrigen und ‚Geschenken an Büchern, Al- 
ferthümern u. s:w.;an den Tag.legt.1i.:Die Untergehmungen des 
Vereins selbst,, bei. verhältnissmässig” nieht, Allaugenaseni Mittelo; 
von denen-ein auf seine Kosten ‚ypranstakteier ‚Abduuek.. des Raus 
ners des: Hugo ‚von 'Trimberg am schätzenswerihesten igtj, verdie- 
hen achtbare Anerkennung. Unter ‚den eingegangenen Gasahenken 
bemerkten wir S. 50 zwei aus guter Zeit, stammende Fragmente 
des Reinwart'Ulrichs von 'Fhürheim ;- möchte! ah An [Ahr häch- 
sten Berichte'des Vereins ein N er: 
HT &;, 3, X Bis fii _ WWi — 

. [1399]. "Die ‚Auswändetäng "der evangelisth gesinnten 
Salzburger, mit Bezug auf die Auswanderung der evangelisch 
gesinnten Zillerthaler‘, dargestellt von, Chr; Ferd. Schulze, 


-Prof. am Gymnas. zu Gotha. Gotha, Gläser. 1838. J VHr u. 
2358... 0) 
Der : als trefflicher Geschichtsschreiber ‚anerkannte V£., dieser 
Monograpliie. war. mit Sammlung; ven Materialien: zur ı Lehensbe+ 
schreibung des Herzogs Friedrich Il..von Sachsen-Gotha) und Al- 
tenburg beschäftigt, zu welchem Zwecke er sieh das geheime Ar- 
chiv zu Gotha zugänglich gemacht sah, als er in den Reichstags- 
acten von 1691 bis 1733 eine reiche Sammlung von Berichten, 
Schreiben und Unterhandlungen über die Auswanderung der evan- - 
gelisch gesianten Salzburger aufland, welche bis jetzt theilweise 
moch unbekannt und unbenutzt geblieben waren, so dass es ihm 
möglich ward, Manches in dieser merkwürdigen Geschichte zu 
ergänzen und zu berichtigen. Die neuerliche Auswanderung. der 
Zillerthaler hatte der Vf. bereits za einem, Pölitz’s Jahrbüchern 
einverleibten, und das Gleichartige und Ungleichartige, was sich 
Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 4. | 24 
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bei jenen Auswanderangen‘ kund gebe, nachweisenden Aufsatze 
benutat, welcher dieser Schrift'als letztes Capitel 'wieder angedruckt 
is Man hat Ursache, - dem ’ Vf. für diese neue geschichtliche 
Butstellüng' eines in der neteren vaterländischen: Kirchengeschichte 
80. merk würdigen Breigaisses dankbar zu sein,)'da er schürfer, 
als es.ibisher‘ 'geschehen- ist, ‘das Gewebe der Ursachen uud Fol 
gen’ dieset Begehenheit ‚sowie den damaligen Zustand des deut- 
schen -Reichs und -das-Charakteristische der mitwirkenden Perso- 
nei berücksichtigt hat, udd/obschon für die:Sache) der evangeli- 
schen Salzburger Partei nehmend, geht er doch nicht parteiisch 
ꝛa Werkej"indeim er nirgendg:verheimlicht oder entstellt, was sich 
such Kugen: sie erinnerw Jässt, und auf das-Uebertriebene in den 
Schicksatetl ihre Prübsuke' und Fogenden' aufmerksam ‚macht, 
Nuinentlich” hat der :VfJ sorgfältiger als "alle 'seiue Vorgänger, 
Punselsund Dobel nicht 'aasgensnimen, Gaspari’s ‚netenmässige Ge- 
sohichte! ‚der “sulzburg. Knsgration (übersetzt 'von Huber, Salzb. 
179Oy weh; da Biniräber das :Verfahren "des: Eribischofs und 
debsei Unterbmadlungen mit dein Kaiser , ;Papste‘ and Corport 
Erangölisoram Sbelehrende‘ Nach weisungen :enthält ,. und selbst in 
dem | Umkaliren!) ' was. sie: zur: Versheidigung'' des : Ersteren anführt, 
daw) Wahre ahien lässtz9:'Ükter "diesen Umstüaden :darf' Ref, die- 


BO — Leser: wünsuhen und voeoptorken. .& 
zn’ 


[1400] "Vaterländische Bilder, in einer Geschichte. und Be- 
sehreibang, ‚des, alten: Burgfesten und Rittersehlösser-Prrenssens ‚von 
K. 4. Müller, Secret. an der Univ/-Bibliothek zu Breslau. 
1. Thl. Die Burgfesten nnd ‚Ritterschlösser Schlesiens (beider 
Antheile), ı so wie der Genie Glatz. Mit 12 Abbildd.: in 


Steindr.,, Glo — — 5 ‚1837. „KV ü. 551. 8. 
gr· du; (n. ch es 
Die alten bis zum jr * angeführ, ‚erbauten, Burgen. i 
preuss, und österr. Schlesien werden hier in der ‘Art behandelt, 

wie’ Goschulk ia seinem 'bekaunien Werke ‘über die: Deutschen 
begonnen hat, nur verbreitete sich der Vf. noch specieller, indem 
er dem: Gebiete der Sage mehr Raum gab,’ mochte . sie nun im 
Prosa oder.auch in Romauzen- utid poetischet Form überhaupt 
vorhanden sein Was sich in letzterer Art-aus schlesischen Al- 
manuchen und Zeitschriften vorfand, wurde mit Angabe der Quelle 
aufgenoinmen. ÜUeberhaupt ist sein Fleiss höchst anerkennungs- 
werth. Wir finden die Schilderung von 300 solchen jetzt meist 
zertrümmerten Schlössern, wobei jedoch auch Städte und Festun- 
gen wie Glogau, Breslau, Kosel, Neisse u. s. w. ihre Stelle fan- 
den, insofern sie sich im Laufe ‘der Zeit hierzu ausgebildet hat- 
ten. Von 91 hat sich keine Spur, nur der Name erhalten, und 
sie bilden daher nur ein alphabetisches, von aa 300 unabhän- 


’ 


! 
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güges: Verzeichnis. . ‘ Da Schlesien jetzt, besonders! das: 
desselben, miehr als sonst bereist wird, so wird diese Arbeit auch 
vielen Nichtpreussen: willkommen sein. Von manchen dieser Zeu- 
gen ‚längst: vergangener Zeit konnte .der.Vf. freilich nur wenige 
Zeilen geben, dagegen sind auch sehr viele ausführlich-beliändelt 
und die zerstreuten, sparsamen Nachrichten sorgfältig. zusammen- 
gestellt worden. Ob und wann auch die Darstellung: der übrigen 
Burgen Pr.’s erscheint, ist in der Vorrede nicht an egeben, hr: 
jetzt bildet Aber’ dieser. Theil ein Gaizes für sich‘) indem er · noch 
etwas mehr 'gibt,' als der Haupttitel verspricht, nämlich: die Dar- 
steſluug ‚der allerdings damit — Ruinen im österr, 
Schlesien. > 14071 


[1401] :Geschiehte der würtenbergischen Veste Hohen- 
asperg und ihrer" herkwiirdigsten Fat and anderer Gefän- 

n. ‚Von M.,/mman. Hoch. htattzart, Ki. 1838, 
VL ‚Be 87, 8. ge 8. (12 Gr.) . | 


lim kleiner, kber werthvoller‘ Beitrg zur Specih een 
züt Geschichte alter ‚Burgen , 'von denen 'allem man —* 
mag: — uns 

—— —— gg —* 


bart * dir hier 10 volle Jahre, rasen eleich dem ie 
stert:Missethäter, ein: Opfer ‚katholischer. ndd protestantischer Ze- 
loten, schmachtete. Es war für ihn ein ‚besonderes Loch an 
worden (S.30). Ein Verhör wurde mitihm nie angestellt. Schi 
"Met besuchte ihn als Jüngling 1781 und 1782 mehrmals und sein 
ins wurde von Schubart erkannt udd entflammt.!' Neben Schut 
bart seufzte ein Herr von’ Scheidin, 28 Jahre — nr = 
1787), der zum "Theil den Stoff zu Schillers Raubern " —— 
(S. 44). Hierauf folgt ein Huber , das Opfer seiner ‘Beam 
pflicht 1764, und Johann Schneider, - Anführer der Vorarlberger 
1809 ; Beispiele von anderer Willkür bis 1816 schliessen’ *& dich 
an sein Schieksal. _Joseph Süss Oppenheimers Erpressungeh, m 
Christlichen Räthen im Verein geübt, und seine Gefangenschaft 
hier, so wie die Hinrichtung ein Jahr darauf, werden von’ S. 58 
ati erzählt, Seine Mitschuldigen traf‘ nur Verbannung und die 
Todesstrafe wurde durch Schmach aller Art, besonders aber noch 
durch die Bekehrungswuth der protestantischen Zeloten" Bis zum 
letzten Augenblicke gesteigert. Von 8. 7% an erfährt man viele 
24* 
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interssdante Detdils über die württemborgischen Separatisten ‚die 
bier auch: Ähren Kerker (1805 — 1812) fanden und: dann unter 
Rapp: zum Theil'nach Amerika auswanderten, so:.wie über‘'die 
mergentheimer Bürger und Bauern, welche 1809. der württember+ 
ger Herrschaft zu: entgehen hofften., aber, zum.Theil ganz un» 
scholdig‘,' schrecklich büssen massten (S. 84 bis zu Ende). .Es 
schliesst sich hieran: . 7.9.0 ‚chin: e 


[1402], Geschichte der würtembergischen. Vesten Ho; 
henarach: und Hohenneuflen und ihrer; merkwürdigen. Staats+ 
gefangenen von M. Imman., Hoch. Stuttgart, Vria. 1838: 
IV u. 95 8. gr. 8. (12 Gr.) aan 


"womit dewissermaassen, die Geschichte des: würtembergischen Dan- 
des; wenigstens nach einer Richtung hin, ralengen. et. Die,, en 
handlung der; letatern Burgen ist wie die der, ersiern; alle drei 
Schriften” bilden‘ ein Ganzes. " Von den hier ‚abfbewahrten er 
genen wird der berühmte Gelehrte Nieodem Fri&ählih‘ (in d. zwei 
ten; Hälfte 'des..46. Jahrh.) ‚and die. Gräßn, von Würben „:welche 
24 Jahre, Jaug den ‚Herz. Eberhard Ludwig: und das ganze Land 
auf die gemeinste, wie abschenlichste Art beherrschte , besonders 
anziehen. — 12 R 
[1403] ‚Denkwürdigkeiten des Johann ° Chrysöstomus 
Pässek, aus den Regiernngsjahren der Könige Johann Kasimir, 
Michael Korybut und Johann * ‚von Polen, vom Ji ıre, 1656 bis 
1688. ‚Polnisch herausgegeben vom. Grafen, Eduard Ra- 
cæatushi, deutsch von Dr. : @ust. ‚Ada. Stenzel, Kön.Pri 
Geh; Archiv - Rathe und Prof. d. Geschichte>an ıdbr Universität zu 
Breslau.‘ Breslau, Max: u. Comp. 1838. VIll.u. 4528, 
3. . .4 BER LER 


B. (3 Th. 18°) nn mn te 
ii. Kir hun tt ’ nıJı A e ”r DEM 
oi,= Wer ‚die, polnische Wirthschaft, wie: man oft zu sagen pflegt; 
zu.;Ende des 17. Jahrh., kennen lernen will, muss diese Denk, 
würdigkeiten..lesen.. Wilde Tapferkeit im Felde, blutige Ranflust 
bei dem ‚geringsten ‚Anlasse im Lager, Verachtung. der Gesetze _ 
und des ıkönigl, Ansehens, Ränke aller Art;auf dem Reichstage; 
Zwiespalt ‚unter dem Heere, Mangel an aller Mannszucht auf dem 
Marsche, Aberglaube, Bigotterie treten auf,.allen Seiten entgegen, 
er ‚der , Vf.. dieser, Denkwürdigkeiten war, weiss selhst der pol- 
nische Herausgeber nur fast insofern zu sagen, als die so von ihm 
nachgelassenen Papiere es kund thun, welche aber, was den An- 
fang ıund folglich die Jugend und Jugendbildung von Passak be- 
trifft, verloren gegangen sind. Wir sehen nur einen polnischen 
elmann, der wahrscheinlich. ‚1690 starb, es treu mit dem Könige. 
(Johann Kasimir) bielt, und endlich seine Hufe baute, den Wei- 
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zen selbst’ nach Dinzig fuhr, übrigens aber am Hofe'und auf den 
Reichstagen' öhlers eine ansehnliche Rolle spielte. Ohue Zweifel 
ia einer Jestitenschule gebildet, wusste er mit der Feder so ‚gut 
uinzugehen, wie mit dem Säbel. Wir sehen ihn am Grabe eines 
Kameraden (3.07 ff.) eine Rede halten, die von Gelehrsamkeit 
strotzt, ohne geschmacklos und pedantisch zu sein. Allein diese 
Schulbildung schützt ihn nicht vor Aberglanben,, Uebertreibungen 
“und dem lächerlichsten quid pro quo. 8.75 erzählt er uns ganz 
ernsthaft, dass im ganzen Königreiche Schweden die. Peufel, wie 
in’der Türkei die Sklaven arbeiten. S. 123 läuft von einer An- 
‚höhe , die"gestürmt worden war, „das Blut in Strömen herab, 
wie das Wasser nach einem starken Regen“, und 8, 77 besucht 
er m’Hambarg das Augustinerkloster, aus welchem Martin Lu- 
ther als Abirünniger fortgelaufen war. Die Beschreibung von 
diesem Kloster, wo 300 Zellen sein sollen, ist komisch - merk- 
würdig. Dergleichen Verwechselungen von Personen und Dingen 
kommen in Menge vor. Zum Theil hat sie Raczinski ans pol- 
nischen Geschichtschreibern in Noten berichtigen, zum Theil nur 
das Irrige bemerklich machen können, Indessen gerade diese In- 
dividualität erhöht das Interesse beim Lesen; die vielen Treffen, 
welchen Passak beiwohnte, die Männer, mit welchen er verkehrt, 
z. B. der ‘grosse Kurfürst Fr. Wilhelm von Brandenburg, die vie- 
len Raufereien (z. B.S. 104), die Scenen am Hofe, auf den Mär- 
schen, in Grodno, wo man der von ihm geleiteten russischen Ge- 
sandischaft keinen Vorspann geben will (S. 234—242), gewähren 
nicht minder Abwechselung. S.253—57 erführt man zuerst ge- 
nau, auf welche Weise Mazeppa zu. dem Schicksale kam, auf ein 
wildes Pferd gebunden zu werden, das nun aufs Ungefähr fort- 
gejagt wurde. Hier klingt die Sache freilich anders, als bei By- 
ron. Er war einem Polen, Falibowski, bei der. Frau ins Gehege 
gegangen. S. 272 wird auf einem litthauenschen Landtage der 
Marschall in Stücke gehauen und S. 279 bei einem Schauspiele 
in’ Warschau der ‘deutsche (Theater-) -Kaiser und französische 
('Theater-) ‚König auf dem Theater erschossen. Eine der wich- 
ugsten Parthieen des Buchs ist (von S.285 an) der Bürgerkrieg 
zwischen Lubomirsky und dem Hofe, wo die Königin Ludovica 
den Prinz Condé zum Nachfolger ihres Gemahls im voraus ge- 
wählt wissen wollte. Das Gesagie wird hinreichen, Inhalt und 
Darstellungsweise in dieser Schrift auzudeuten, deren Stil und 
Ausstattung sehr zu Ioben ist, | 107 


- Biographie. 
[11404] Kurzgefasste Lebensbeschreibungen der merk- 
wäürdigsten evangelischen Missionare. Nebst einer Ueber- 
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sicht des gegenwärtigen Zustandes des Christenihuws in Ostindien - 

und seiner Verbreitung daselbst and'in den übrigen Liihdern durch - 

die evangelischen Missionen. ° Herausgeg. von’ Dr. C. Christ, 

Gl. Schmidt, Lehrer an der Domschule zu Naumburg. 2. 

Bdchn. Leipzig, Hinrichs’sche Buchh. 1838. VI w. 

258 8. 8. (22 Gr.) — = 
[Vgl. Repertor. Bd. VIII, No. 1229.) 


Wir haben dem Unternehmen des Vfs. unsern Beifall nicht 
' versagt und es auch gebilligt, dass er den Lebensbeschreibungen 
der Missionare Schwartz und Martin, welche das. 1. Bändchen ent- 
hielt, eine Uebersicht der Ausbreitung des Christenthums durch 
die Missionen vorausgeschickt hatte; weniger aber können: wir es 
billigen, dass er in diesem 2. Bändchen seinem Zwecke, kurzge- 
fasste Lebensbeschreibungen der Missionare zu geben, nicht ganz, 
treu geblieben ist, sondern Manches beigefügt hat; was zwar mit» 
der Sache selbst mehr oder weniger in Berührung steht und an 
und für sich recht brauchbar ist, aber doch streng genommen, 
' nicht in eine Reihe von Lebensbeschreibungen gehört. Denn aus- 
ser der auf dem Titel bemerkten Uebersicht des gegenwärtigen 
. Zustandes des Christenthums in Ostindien, findet man in diesem 
Bändchen gegen das Ende hin auch einen besonderen, Aufsatz 
über die Religionen der Indier, ''Brahmaismus und Budlhaismus, 
der, beiläufig gesagt, eine strengere Anordnung und lebendigere. 
Verarbeitung des Materials wünschen lässt, und eine Einleitung, 
welche sich über die Anstalten zur Bekehrung der Juden ebenfalls. 
in einer etwas freieren Weise verbreitet, und: in welche der Vf. 
ausser einer Ansprache des Pred. Bieberstedt zum Besten der lon- 
doner ‚Gesellschaft zur Beförderung des Christenthums unter den 
Juden auch erweckliche Worte aus einer Ansprache des Pfr, Barth. 
an den basler Verein von Freunden Israels, und noch manches 
Andere, was ihm seine Lectüre darbot, aufgenommen 'hat, Die 
Veranlassung dazu gab ibm allerdings die Lebensbeschreibung des 
Judenmissionars Steph. Schultz (S. 17—67), sowie zu jenen auf, 
Indien sich beziehenden Aufsätzen die Schilderung des Lebens und 
Wirkens der Missionare Will. Carey und Deocar Sebmid; aber 
so dankenswerth auch diese Lebeusbeschreibungen: sind, dass wir 
den Vf. ermuntern müssen , baldige Fortsetzungen erscheinen zu 
lassen, so meinen wir doch, dass er wohl thue, sich auf Das zu 
beschränken, was seine ursprüngliche Aufgabe war, damit der In- 
halt des Buches dem Titel mehr entspreche, mehr Einheit in das 
Ganze komme, und nicht eine Zusammenstellung von allerlei locker 
an einander gereiheten Brucbstücken aus den Missionsblättern und 
Berichten gekauft werden müsse. Eine möglichst vollständige Darstel- 
lung des gesammten Missionswerkes nach seinem gegenwärtigen Um- 
fange liefern zu wollen, ist ein ganz anderer-Zweck, als der, das Le-, 


— 
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ben und Wirken verstorbener Missionare zu schildern, und wenn man» 
che Stellen dieser biograph, Mittheilungen einer Erläuterung aus den: 
Zuständen und Verhältnissen des Volkes und Landes, in dem. sie thätig 
waren, bedürfen, so wird dieselbe gewiss am zweckmässigsten ia 
kurzen Anmerkungen beigefügt werden können. Dass übrigens 
die Lebensbeschreibungen , welche dieses Bändchen: enthält, des 
Anziehenden und Lehrreiehen viel euthalten, braucht nicht erst 
bemerklich gemacht zu werden, | 58. 


AIIaOsſS] Christoph Scheurl der Zweite und sein Wohn- 
baus ia.Nürnberg. Ein biographisch - bistoriseher Beitrag zur 
Reformation und zu den Sitten-des 16. Jahrh. von #rz. Freih. 
v. Soden, fürsil. Schwarzburg. Major a. D. . Nürnberg, 
Bäumler. 1837. VIH u. 136 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Zu den alten im Anfange des 16. Jahrh. berühmten Ge- 
schlechtern Nürnbergs gehört auch das noch bestehende Scheurl- 
sche. Dass sich für den ausgezeichnetsten Mann aus dieser Fa- 
milie, den Rechisgelehrien Christoph Scheurl, bisher kein Biograph 
- gefunden hatte, ist um so auflülliger, je reichlichere Quellen für 

die Geschichte seines Lebens und Wirkens. vorhanden sind. Un- 
ter den 42 vom Vf. benutzten Schriften, die wohl alles über Scheurl 
Bekannte bieten dürften, sind ‚die wichtigsten die eigenhändigen 
Briefe Ohr, Scheurl’s aus den Jahren 1516-1540, die Scheurl- 
‚sehe Hauschronik und das sogenannte Tucherbuch. _ Der Biogra- 
phie ist das Lob gründlicher Sorgfalt „. historischer Treue und 
richtiger Bemiheilung des Charakters dieses Mannes nicht abzu- 
sprechen, doch gewährt sie nicht den Bindruck eines in allen sei- 
neu Theilen gleichmässigen und abgerandeten Ganzen. — Chr, 
Scheurl, geb. zu Nürnberg 1451, gest; 1542, ging schon im 16, 
Jahre auf die Universität Bologua , durchreiste nach vollendeten 
. Studien Italien‘, und wurde, als er im Jabre 1507 nach Deutsch- 
land zurückkehrte, von Friedrich dem Weisen nach Wittenberg 
berufen, wo.er 5 Jahre. mit anerkanstem Erfolge Vorlesungen 
über Berhiswissenschaft hie. 4512 .ernannte ihn seine Vater- 
stadt zu ihrem Consulenten und brauchte ihn zu den wichtigsten 
Gesandischaften und Geschäften. Als die Reformation auch in Nürn- 
berg ‚Fuss, fasste, fand sie an Scheurl «imen bebarrlichen Gegner, _ 
Scheurl wünschte zwar von Herzen eine Abstellung der auflullend- 
sten Misshräuche.inider katholischen Kirche, keineswegs aber eine 
vollständige Umwälzung des Bestehenden. Die frühern freund- 
schaftlichen Verhältnisse zu Männern, wie Luther, Melanthon, 
Stappitz,, Spalatia ‚ıCoprad Peutiuger u. A. erlitte@ dadurch eine 
betrübende Aendergag, und selhst mif dem Rathe gerieh Scheurl 
jo Zwistigkeit, was indessen diesen nicht hinderte, seine’ ſernern 
Dienste in Anspruch zu nehmen. An Kaiser Karl V., König Fer- 


dinänd 'und dem Herzoge Georg von Sachsen fand Seheurl mäch- 
tige Schützer,'und Erstere ernannten ihn zu ihrem Rathe und er- 
koben ihn wegen seiner Verdienste mit seinen beiden Söhnen und 
seines Bruders Sohne 1540 in den Adelstand.. — Der Vf. be- 
endigt die Biographie mit der Beschreibung des alten höchst merk- 
würdigen und nun bereits seit 300 Jahren in unverändertem Be- 
sitz der Famile Scheurl verbliebenen Hauses. — Der Druck ist 
gut, das Papier nicht empfehlend, 127. 


- [1406] -Biographische Notizen über Ludwig van Beet- 
hoven von Dr. J. @. Wegeler , k. pr. Geh: u. Reg.-Med.- 
Rath, Inhab.- des eisernen Kreuzes a. w.B., R. d. rothen Adlerord. 
3. Cl.:u.s.w. und Ferd. Ries, Mitgl. d. kön. schwed. Akad. 
u.s.w. Mit. dem Schattenriss des sechszehnjährigen Beethoven 
und mit Jithographirten Brieffragmenten. Coblenz, Bädeker. 
1838. XIV. u. 164 S. 8. (n. 16 Gr.) 


Zwei langjährige und vertraute Freunde Beethoven’s theilen 
hier über-das Leben und den Charakter dieses Tonkünstlers mit, 
was sie unmittelbar in dem Bereich ihrer persönlichen Beziehun- 
gen erlebt und erfahren haben; und fügen dazu eine Reihe von 
Briefen and Billets B.’s an’ sie und andere Frennde, die bis jetzt 


: zum grössten Theile noch nicht veröffentlicht waren. So frag- 


mentarisch diese Mittheilungen sihd, so großses Interesse haben 
sie für jeden Freund des grossen Künstlers, da sie sehr wesent- 
liche und wichtige Notizen über ‚seine Ausseren Verhältnisse, sei- 
nen Charakter, die Entstehung seiner einzelnen Werke u. 8. w. - 
enthalten. Die Mittheilungen von Ries (S. 71—164), an welchen 
der nunmehr auch Verstorbene in der leteten Zeit seines Liebens 
sehr eimsig arbeitete, sind für die Charakteristik des Künstlers 
Beethoven besonders ergiebig; während die von Wegeler mitge- 
theilten Briefe mehr den Menschen in ihm'verkennen lassen. 
Gern theilten wir einige höchst bezeichnende Anekdoten mit, wie 


' sie namentlich Ries in reicher Fülle erzählt; indessen begnügen 


wir’uns, hier auf die offhiciellen aus Kirchenbüchern und Hofka- 
lendern entlehnten Actenstücke aufmerksam zu machen, welche 
über die Abstammung Beethoven’s keinen - Zweifel ' übrig lassen, 
und alle Fabeln über seine angeblieh mysteriöse Herkunft: nieder- 
schlagen (S. 1—7).. Wir dürfen dem Dargebotenen alle Tbeil- 
nahme versprechen, die der wohlverdiente 'Ruhn Beethoven’s in 
Ausprück nimmt. 2 80. 


[1407] Zur Verständigtng. Von Dißlmäin, Ba- 
sel, —— Buchh.. 1838. I 86 S. gr. 8. 
(12 Gr.) 
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[1408] Jacob Grimm: über ;seine.Entlassung. _ Basel, 
Schweighauser’'sche Buchh. 1838. 42 S. gr. 8. (8 Gr.) 


- [1409] Worte für ‘Freunde und "Verständige. Von 
H, Ewald. Basel, —— Buchh. 1838, 
64 8. ‚gr. 8. (8 Gr.) 


Drei von den göttinger Sieben. RT hier die Gründe ‚des 
von ihnen gethanen : bedeutungsvollen Schrittes ‚ihren Freunden. 
und dem Publicam dar. Ausserdem.hat Albrecht die Rechtsfrage, 
beleuchtet, Gervinus in einer bekannten Vorrede seinem Herzen 
Luft gemacht. Man kann allerdings der Meinung sein, dass es 
unnölhig war, eine Handlung za vertheidigen , bei welcher Nie- 
mand die edie Gesinnung verkennen konnte, aus .der sie geflossen 
ist, und die, als ein in unserer Zeit so ‚seltenes Beispiel eines 
aus Ueberzeugung übernommenen Wagnisses, von Anfang an un- 
getheilte Bewunderung fand. . Sie handelten in gerechter Entrü- 
stung über Das, was ihnen als ein grosses Unrecht erscheinen 
musste, und über die Schwäche ihrer Zeit und ihrer Umgebungen. 
Was kam da viel.darauf. an, den Schritt zu wagen und zu mes-: 
sen? Der Geist. gebot, und es geschah, was für Pflicht gehalten 
ward. Dergleichen Handlungen hinterher bei kaltem Blute dar- 
gestellt zu rechtfertigen , dass jeder Einwurf, jedes Bedenken ab- 
gewehrt werden soll, ist allemal ‚misslich ; doppelt misslich, wenn 
die: Umstände noch fortwirken, welche die Handlung veranlassten, 
und Das, was über letztere gesagt wird, seinen Bezug auf: jene Um- 
stände behält, Gewiss. war es viel, was jene Männer thaten. 
Aber ‚Ref, gesteht ‚; nachdem er diese Schriften gelesen , in’ der 
Ueberzeugung befestigt: worden zu sein, dass. aus diesen Slim- 
mangen eigentlich ein anderer Schritt fliessen: musste. Die Schrif- 
ten selbst muss man als eine sehr natürliche Aeusserung :beweg- 
ter Gefühle betrachten, kann aber ihre Abfassung weder nöthig 
noch klug finden. ‘ Unter ihnen gehört die von Dahlmann mehr 
der Sache, die von Grimm mehr dem Manne an, Jene zeugt von 
grösserer Bitterkeit, diese ist derber ausgefallen, weil das 
in der Natur des Mannes lag. Man kann keine Zeile von Gr. 
lesen, ohne sich dieser kernhaften, urdeutschen, ächt poetischen Na- 
tur zu- freuen. Aber hier ist er freilich sehr verletzend geworden 
für Viele‘, die anders gehandelt als er, Die Schrift von Ewald 
wird. am wenigsten — Be 99. 
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[1410] Kunstwerke nnd Künstler in England und Paris, 
Von Dr. G. F. —— Direct, der Gemãldegalleris des 


‘ 
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Moseuins zu ‚Berlin: 2. Thls - "Berlin, Nicolai’sche Buchh. 
1838. X u. 620: 8: 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Auch u.d. Tit.: Kunstwerke und-Künstler in England. Von 
u. 5 w 2, Thl. . f N & 
0 [Vgl Repertor. Bd. XV. No. 868.] Bu 
Welche treffende Urtheile über Kunstwerke und Künstler, die 
ia Deutschland: nur ‚sehr: Wenigen und im England durchaus nicht 
allgemein. bekannt -sind, welchen Schatz: von Belehrung in kunst- 
historischer Hinsicht das varl.: Werk enthält, dessen 2. Thl. wir 
hier anzuzeigen haben, beweist schen die günstige-Aufnaame, welche 
dasselbe in England gefunden hat. Die Engländer erkennen das 
hohe Verdienst. des Vfs. mit Recht an, und wundern sich ganz 
naiv über die grossen Kunstschätze, welche sowohl in ihrer Haupt- 
stadt, als auch auf den Wohusitzen ihrer Grossen vorhanden sind, 
und über welche sie hier, belehrt: werden; ‚auch ist das Werk 
nächst vielfachen‘ Besprechungen und Auszügen in Zeitschriften, 
schon ins ‚Englische übersetzt worden („Works of Art and Artists 
in England: being Letters written during a Season in London 
ete., with. Desceriptions of the public and ‚private Collections of 
Works of Art, Sketches of Society, et. By G. F. Waagen.‘:3 vols, 
12mo. ‚London 1838. Murray). ‘Ueber den Werth des 'vorheg. 
Werkes,,. als. Beitrag. zur Kunstgeschichte , bat sich Ref. bereits 
bei der ‘Anzeige des 4, This. im Allgemeinen ausgesprochen, er 
kann sich ‚also‘ hier darauf beschränken, kurz auf den Juhalt' des. 
2. This. binzuweisen:: Im 16. Briefe, womit. dieser Band beginnt, 
und. worin über die Bilder des Hrn. Edward Selly nnd des Sir 
Abrabam Hume berichtet: wird, sprieht ‚sieh der. Vf. ausser den 
treilichen- Bemerkungen über: Raphael: und seine Schule ,. auch 
über die Ursachen des Siakens der bildenden Künste gegen die 
Mitte des 16. Jahrhunderts und über die ungünstige Stellung der 
bildenden Künstler io unsern Tagen aus, Als Ursache:des Sin- 
kens der Kunst zu jener Zeit-betrachtet‘er nicht sowohl die Be- 
formation, als vielmehr die Erfindung. und. weitere Verbreitung der 
Buchdruckerkunst, was bereits V. Hugo in seinem Roman Notre- 
Dame (Liv, V. chap. 2.) in.dem Satze: Le ſivre iuera l!’edifice* 
ausgesprochen hat. — Der 17. Brief! enthält:.des Vſs. Reise,nach 
Oxford und den Besuch auf dem Schlesse Blenheim, dem berühm- 
ten Landsitze des. Herzogs: von Marlbarengh, dessen Gemälde- 
sammlung er einzeln durchgeht. Nach Londen zurückgekehrt, :be- 
schreibt Hr. W. ein Musikfest in Staffordhouse und die Gemäldegal- 
lerie daselbst. — Der 18, Brief verbreitet sich über die Kunst- 
sammlungen im Landsdownhouse und‘ bi! Lord Ashburton. — 


Der 19. handelt von dem trefflichen Maler Wilkie und seinen 


Werken, von den Seulpturen (wo besönders die Beschreibung won 
Canova's Statue ‘von Napoleon interessant»it®) und Gemälden von 


ı 
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Apsleyhouse (Herzog i,Wellingtons Palais) ‚and der Grosvenorgal- 
lerie, dm, den. folgenden Briefen führt der Vf, ‘fort, die Konstsamm- 
lungen. ‚in London. und auf,den Landsitzen der Grossen ‚mit ‚sei 
ner bekannten geistreichen Anschaulichkeit..za ‚beschreiben, : Es 
würde für eine blosse Anzeige zu weit führen, auch nur kurz auf 
das Einzelne einzugehen, und nur die Namen der Orte, _wo 
sich ‚die Sarnmlungert Iiefinden, hieher zu. sefzen, würde unnütz 
sein. Zu wünschen hat Ref. nar noch! dass der 3. Bd., welcher 
sich besonders über die Gemäldegallerio des Louvre verbreiten 
wird, bald. nachfolgen und.in Frankreich, eine eben so günstige 
Alfüahtte finde möge, als die beiden ersten Theile verdienier- 
imnassen in England "gelanden hahen. 139. 


[1411] Die wichtigsten Bildwerke am Sebaldusgrabe 
zu Nürnberg von Peter Vischer. Achtzehn Blätter gezeich- 
het ünd Bestochen’von A. Reindel. Mit erläuternder Zugabe 
in deutscher, englischer und französischer Sprache, Nürnberg, 


Schrag. 1838.’ 24 8. Text u, 18 Kupfertaf. gr. 4. 
(u. 3 Tblr. 20 Gr.) 


Der. Titel besagt eigentlich alles Nöthige; die „erlänternde 
Zugabe“ enthält die Geschichte und entwickelt die artistische Be- 
deutung. des : Sebaldusgrabes, Es ist daher nur hinzuzusetzen, 
_ dass die 18’Platten (die. Statuen des h; Sehaldus, P, Vischerg, der 
12. Apostel ‚and die 4 Basreliefs in den Nischen des Postamentes 
darstellen... Kine Abbildung des ganzen Grabes würde eine sehr 
wünschenswerthe Zugabe gewesen sein, Zeichnung und Ausfüh- 
rung im ‚Kupferstich sind vortreflich, und die — dem 
künstlerischen Werth AROREINEE, 


[1412] Lieder eines. Malers mit Randzeichnungen Sei- 
ner Freunde. Mit 30 Originalradirangen düsseldorfer Künst- 
ler. Düsseldorf. (Cöln, DuaMont-Schauberg.) 1838. VI 
u. 61 8. gr. 4 (n. 5 Thir.) | 


Die Lieder sind,. wie das Schlussgedicht sagt, von R. Rei- 
nick, Maler in Düsseldorf, Sie würden für sich allein schon Ge- 
nuss gewähren; aber sie werden fast unwillkürlich in den Hin- 
tergrund gedrängt. durch die 30 Zeichnungen, in welche ihr "Text 
eingerahmt ist. Diese Zeichnungen, eine Art Album der düssel+ 
dorfer Schule, gehören ‚zu dem Schönsten und Gelungensten, was 
die neueste Zeit in dieser Art hervorgebracht, sowehl was din 
Leichtigkeit, Zartheit und den Reichthum der Erfindung, = auch 
was die Sauberkeit und Eleganz der Ausführung anlangt. Blitter, 
wie S. 45 „unter den. Linden‘, «sind wahre Meisterstücke.der Aetz: 
kunst, Bei vielea anderen bedauert man, dass sie eben nur Hand- 
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Verfahren‘ vorausgeschiekt’ hat, "Es stehl'zu- hoffen, dass der Her- 
ausgeber: später in einen besonderen Bande von Anmerkungen hier: 
über Aufschlass geben: wird‘, wonach dan erst eine Beurtheilung 
dieser) /Pextesrevision ermöglicht ist.: Eine. nechmalige Verglei- 
chung der. vatieauischen Handschrift ‘mit ‘dem Greithisehen "Ab-+ 
drücke wird wegen'kler oben "bezeichneten Unzuverlässigkeit des 
selben wohl: nicht zw’ umgehen sein. — 'Drack und Papier: sind 
anbempfehlem,; Wu lne 
»f4445} Ulrich ‘von Huttens Jagend-Dichtungen, 'aidak- 
tisch-biograpbischen‘ und satyrisch-epigrammntätischen Inhalts." * * 
stenmal vollstandig übersetzt udd — usgegeben von 
Ernst Münch. Stuttgart, . Weise u. Stoppani. 1838 
rn ie u 400 8. gr. 8..(1,7 12 ‚r,) nd Yen 
MDie früheren‘ Bemühungen des 'Ueberdeisers "für: Ulrich iron 
_ Bütten und’ Fr. von’ Bickingeh, diese beiden Reprüsehtanten deuil 
scher Ritterlichkeit hi’ edelsten' Sinne des Wertes‘, "sind bekannt, 
Ati sie schliesst sich das"hier Dargebötehe‘in'so fern 'än,bals die 
Vorrede der vorl. Ueberseläähg den Pin 'eiher“ „dentscheh YAlısı 
gabe der simmtlichen übersetzbaren und für das grössere Publi- 
cum verkustbären (sie) ‚Selirifldn U) null. Suinbegriften did Bdidher 
* — 0 demelbent‘, ‚nkändigh ‚Jür 
welche das Vorliegen ag Programm. und;.die | erste ;.Lipfern: 
sein sol. Dabei will r. E. Münch die von * — 
übersetzten Schriften | neif "dürkharbeiten und” ‚;‚durchfellen®, die 
dedtschen ‚Schriften U} v. Hs 'neu mit‘ dem « Texte‘ kritisch! wer! 
gleichen"und nebst’ den nöthigen: Brläuterangen!: },endlich auchdas 
ee vB and- Fr’ v. Siekingen’s 
nach dem früheren’ Werke umgegossene, bedeutend verbesserte und 
bereicherte' Biographie, mit‘ vielen 'historischen Portraiten and Ohas 
räkteristiken anderer’gleichzeitiger Ritter fund 'einer Geschichte der 
Burgen und Nachkömmen der 'beiden grossen Männer“ hinzufügen, 
Mit welcher Gründlichkeil/und Sorgfalt Hr. E. Münch diesen Plan 
ausführen’ und wie'sehr dus Publieunf ihn‘ unterstützer'sdWterde; 
muss man abwarten, Der vorl. Band. enthält folgende Gedichte U 
v. H.s:"L Früheste Versuche'(1507).’ ‘I; Zwei Bücher "Wehe- 
klagen ‘wider Wedeg “und Henting Lötz‘; 1510 (811 — 98): 
(Diese Elegieen wurden bekanntlich zuerst‘ von Mohnikenäch' ei- 
nem in Wolgast gefundenen Ms. mit Vergleichung eines zweiten] 
im Meiners Nachlass befindlichen im J. 1816 herausgegeben. Ur. 
E. Münch, der Mohriike’s Verdienst als Heradsgeber ‘und Ueber 
setzer anerkennt, „hat sich das Vergnügen nicht versägen wollen, 
ebenfalls eine Uebersetzung zu liefern und dankbar vom Vorgän- 
ger benützt, was benützt‘ werden musste iind kontte“.' Leider hegt 
dem Ref. Mohnike’s Ausgabe nicht vor, um zu bestimmen, wie 






} * 


Deutaobe Sprache u. schäne Liti 875 


weit:diese Benutzuug geht.) III. Mahngedicht an Kaiser. Maxi- 
milian, zur Fortsetzung des Krieges wieder die Venetianerz; 1512 
(S.99—132). IV. Gruss an Wien beim Kintritt in diese Stadt; 
(S.131—134). V. Der Niemand; 1513— 16. (nach - der ‚zweiten 
Beärbeitung nebst der. Zueignung an Crofus Rubianus, 8.135 
—158). VI. Der Biedermann ; 1513-(8..159—+168),.- VIL.:(150) 
Sinngedichte an K. Maximilian (S. 169—330) , meist politischen 
Inhaltes, deren Keckheit, wie der Uebersetzer sagt, einen hohen 
Begriff von. der Liberalität der Grossen jener: Zeit oder, wie; man 
vielleicht mit eben „so, viel, Recht sagen, kann,; von der Indilferenz 
und Gesinnungslosigkeit der römischen Prälaten ‚erregt, „VI. Der 
Fischfang, der Venetianer (S:331—338)..,..IX. Marcus S. 339 — 
348)... Epigramme für; den Altar, des Coritius, zu Rom, (8.349 
— 356): „AL: Epigramme an Crotus Rubianus ‚aus, Rom hr 397 
—370)., ıXH. Satyre ‚auf ‚die, Zeiten des ‚Papstes Julius Il. (YA 
—XU aus .d. 3. 1514).: Von S. 375-400 folgen historische Er- 
Jäuterungen.. — ‚Die Üebersetzung ist, in dem Metrum ‚des Ori- 
ginals.„. also ‚mit sehr, wenigen Ausnahmen im Distichen ; über die 
Schwierigkeit derselben klagt der Uebersetzer, namentlich in Be- 
zichung auf die Epigramme;.er erklärt aber augh, dass ihm Hut- 
tens Geist näher am Herzen gelegen’sei‘, "als ‚‚ängstliche Wort- 
kritikasterei‘‘, Dem Reſ. will es ‚scheinen, als sei die Debersetzung 
der Elegieen an die heiden Lötze, wo Mohnike benutzt werden 
konnte, 'zierlicher and fliessender, als, die der übrigen Stücke, ‚wo 
sich ‚mit, leichter Mühe nicht wenige Härten ‚im. Bau des Verses 
nachweisen: liessen, ‚Teilweise. freilich. finden sich dieselben Män- 
gel im dem ‚Original selbst, lo ni 1 2) Ps 


' [1416] Zur Verständigung über Goethe's Faust von 
Dr. Carl Schönborn, Gymnasialdirectot u. Prof: Breslau, 
Aderhölz. 1838. X u. 94 S. 8. (10 Gr.) 


« Das ist har ein etwas. vermehrter und verbesserter Abdruck 
eines ‚von.dem Vf. geschriebenen Schulprogramms; und wenn viele 
Verelirer Goeihe's auch nach diesem Beitrage ‚zur Erklärung des 
Faüst. mit Begierde greifen werden, so ist doch zu bemerken, 
‚dass: der Vf. selbst,sich bescheidet, nicht viel Neues zu dem bes 
reits Vorhandenen hinzugefügt zu haben. Die Einheit des ganzen 


Faust 4. und 2, Theils, vertheidigt auch er, und sucht sie: mit 


den Selbsigeständnissen: Goethe’s theils zu beweisen , theils „was 
auch hin und wieder nöthig, zu vereinigen, — Alle späteren Com-+ 
mentatoren des 2. Theiles scheinen sich viel zu viel von den Aeus- 
serungen. Goethe’s selbst, theils für die Erklärung desselben zu 
versprechen, iheils von ihnen leiten zu lassen in der Abschätzung 
des 2. Theils gegen den ersten. Wer aber nach der Lectüre 
beider ein Missverhältniss zwischen ihnen empfindet, dem wird 


\ 
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diess. wohl weder ‚dureh: die: Erklärungen des. Dichters, noch durch 
alle! Deutangsversuche' Anderer ausgeglichen ‚werden. Die Haupt- 
werke Goethe’s ,. darunter: ler 1. Tiheil-des Faust, haben. ihren 
Weg’ inidas deutsche Volk! gefanden "ohne Cominentar , obwohl 
nicht- Alles: in-ihnen dem’ Verständnisse. sogleich offen lag. Das 
Näihliche silt, und hoch. mehr, von Jean Paul. 47. | 
N. ine 
nal lien Nenestes Fremdwörterbuch zut —— ⸗ und 
67 in. Sprache’ und Schrift vorkommenden wicht teut- 
Iren ei — Kunstsausdrũcke und Abkürzungen, 
init - udiger Yan ul Ihfer Betonurig, Aussprache und Abstam- 
mung, 50 Wie eschlechts der Häuptwörter, verbunden :1) mit 
* Rurken Aber! grühdlichen Beschreibung ailer wichtigen‘ Na- 
— Begebenheiten aus der Weltgeschichte und Götterkehre der 
‘und Römer,‘ 'Germänen und 'yieler andern’ Völker älterer 
—8 neuerer Zeit, und, 2) mit einem angehängten alphabet, Verzeich- 
ni aller "Frömmdwörter nach‘ ihrer f6atschen Aussprache, um den 
fitgelehrten das Nachschlagen zu erleichtern. ‘ Heratsgeg. von 
Mn Beer, 2 — — Voigt. 1838. —** 


—— 
‚Dr. "Titel RR — ‚uiter 1} dass. diess. Werk eine Mi 
—* von Realeneylclopũdio und Fiemdwöltererklärung ist, 

s'die'2. verheisst,. es einen Vorzug'vor allen andern er: 

* Verdeutsehungswörterbüchern behanptet. Sehr richtig’ bemerkt 
nämlich (der Vf. 8. VII in’ der Vorrede; dass der Nichtgelehrte ein 
gehörtes Fremdwort in seinem Handbuche gar nicht‘ nachschlagen 
und seine en nicht erfahren kann, weil er nicht weiss, 
wie veit die Aussprathe von der Artı:es zu schreiben abweicht. 
Hier darf er nur im angehängten Verzeichnisse nach Anleitung 
der Aussprache suchen, wo er dann die Seite angegeben findet, 
welche ihm die Schreibart und Bedeutung oder auch wohl einen 
entsprechenden deutschen Ausdrurk mittheilt. Bei letzterem aber 
zog: sich der Vf. eine sehr zu billigende Grenze, und vermied es, 
mit Campe, Wolke u. A. deutsche Wörter den fremden unterzu- 
schieben, die oft eben so lächerlich klingen, als unzureichend sind, 
den fremden Gegenstand zu bezeichnen’; 80 dass oft..das fremde 
Wort :eher zur Erklärung von ihnen nöthig würde. Dass die-Be- 
tonung, Aussprache ‚und Abstammung der ‚fremden Wörter, des 
Geschlechts der Hauptwörter meist consequent durchgefürt wurde, 
lässt sich ebenfalls nur billigen. Nicht minder consequent erscheint 
auch’sein Werk in Betreff der technischen 'Ausdrücke. Er hat 
die des Arztes, des Juristen u. s. w. in so reiehem Maasse aufge- 
nommen, ‘dass er des Guten wohl fast zu. viel hat, denn wir fan- 
den wenigstens aus der -Medicin eine Menge, die nur dem Arzte 
im rein wissenschaft. Schriften seines Faches vorkommen können. 
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Insofern er aber auch die wichtigsten Namen; oder; wie der Titel 
unter 1) besagt, alle wichtigen Namen und Begebenheiten u. s. w. 
aufnahm, dürfte, für, ihn ein Stein’ des Anstosses in mehr als einer 
Hinsicht entstanden sein. Die daraus .hervorgehende Mischung 
von Real- und Verbalencyklopädie hat mit zu grossen Schwierig- 
keiten zu kämpfen. - An sich sind viele, ja die meisten solcher 
Wörter für sehr viele Leser fremd in Hinsicht der Betonung und 
Aussprache, und in so fern gehören sie hierher.. Schlug aber der 
Leser einmal nach und lernt er die Aussprache kennen, so möchte 
er natürlich auch gleich das Wesentliche vom der Sache oder Per- 
son selbst erfahren. Insofern wäre allenfalls die Grenze zu 
ziehen. Allein der Vf. nahm nun auch eine Menge historischer 
Artikel auf, die gar nichts Fremdes an sich tragen, „weil dem 
Besitzer eines Lexikons nichts unangenehmer ist, als wenn er nur 
einige Wörter darin findet, viele. andere ähnlicher Art nicht‘, 
Diess würde mit andern Worten aber nur heissen, dass der Leser 
mehr haben. will, als ihm versprochen wurde, Solchen Anforde- 
rungen kann kein Schrifisteller, am wenigsten der Lexikograph 
genügen. Mit grösserem Rechte könnte. jetzt der Leser dem Vf. 
vorwerfen , dass, manche solche Fremdwörter nur sehr oberfläch- 
lich -erklärt oder weggeblieben oder falsch betont sind, z.B. such- 
ten wir vergebens nach dem „famösen Baron Des Adreis“, wie 
ihn Mylius in seiner Reise durch d. südl. Frankr. S. 67 im 2. Thle. 
nennt, ohne ein Wort von ihm weiter zu sagen, Jeder Leser von 
Mylius wird ihn im Besitze dieses Fremdwörterbuchs hier nach- 
schlagen, aber ihn weder unter Adrets, noch unter Des Adrets, 
noch unter Beaumont Des Adrets finden, ob er gleich in den Hu- 
genotienkriegen eine grosse Rolle spielte. Noch mehr : vermissen 
wird man die Generale. Dwernicki und Skrzynecki, Eben so ist 
Kütusow nicht richtig, sondern muss mit Kutüsow bezeichnet wer- 
den. Das Dorf Grochow, berühmt durch die Mordschlacht 1831, 
“fehlt nicht weniger, und wenn das ganz ungewöhnliche Grippiren 
mit der Bedeutung: heimlich wegstehlen, vorkommt, so vermisst 
man theils die Ableitung von gripen, d. h. greifen, ergreifen, theils 
das im gemeinen Leben scherzweise gebrauchte. viel alltäglichere 
Wort: grippen, d.h. heimlich wegnehmen. Aehnliche Bemerkun- 
gen wären wohl noch in Menge zu machen, allein sie würden | 
nur die Schwierigkeit darthan, mit welcher eine solche Arbeit zu 
kämpfen hat, Der Besitzer des Werkes wird sich nur selten ver- 
lassen sehen, und mehr darf er nirgends verlangen. 107. 


[1418] Allgemeiner deutscher aber insbesondere österreichi- 
scher oder Wiener Frauen-Secretair. Ein unentbehrliches 
Haus - -und Hilfsbuch nicht‘ nur für Frauen und Mädchen: aller: 
Stände, sondern auch für Vormünder,, Erzieher , Geschäftsführer, 
durchaus für alle diejenigen Männer, welche Angelegenheiten aller 
Repert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 4. 25 
/ f 
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Art für Personen weiblichen Geschlechts zu besorgen haben. In 
acht inhaltreichen Abtheilungen. Von Andreas Engelhardt, 
k. k. Controllor, dann Herausg. d. allg. österr. oder nenest. Wie- 
ner Secretairs a. m. a. Werke. Mit 1 Stahlstiche. Wien. 
(Leipzig, Magaz. f. Indust. u. Lit.) 1838. XVIu. 439 8, 
gT. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Um so kurz als möglich zu sein, kann Ref. nur im Allge- 
meinen berichten, was in den 8 „inhaltreichen Abtheilungen“ za 
finden ist, und was der Vf. nach seiner Angabe damit bezweckt. 
4. Abtbl.: Deutsche Sprachlehre,, wie solehe für Personen weib- 
lichen Geschlechts bei Verfassung schriftlicher Aufsätze aller Gat- 
tung als Nachschlagebuch besonders erfordert wird; a) Recht- 
schreibang ; b) Wörterbuch (u. a. ein sehr dürftiges Verzeichniss 
fremder Wörter, Ausdrücke und Abkürzungen); c) Wortfügung. 
„Diese Sprachlehre ist, wie es der weibliche Charakter gebietet, 
im Conversationstone (d. h. mit den eingeschobenen Worten: 
meine Damen) abgefasst, und hiermit jede Trockenheit beseitigt.‘ 
2. Abthl.: Vortrag über die innere und äussere Beschaffenheit 
der Briefe. „So leichtfasslich entwickelt, dass dieser Gegenstand 
fast Spielwerk wird.“ 3. Abthl.: Briefmuster zu den gewöhnlich 
vorkommenden Fällen im menschlichen Leben (Bittschreiben, Geneh- 
migungen, Verweigerungen, Entschuldigungen, Empfehlungen, Dank- 
sagungen, Vorwürfe, Glückwünschungen, Tröstungen , Einladun- 
gen, Aufträge, Schenkungsschreiben, Heirathsanträge, zurückge- 
wiesene (sic) und angenommene). 4, Abthl.: Rosalia an Filo- 
mena. Vermischte Aufsätze in Form der Briefe, zur Beförderung 
des guten Geschmackes, dann Erweckung und Ausbildung gross- 
artiger Ideen, und zwar erheiternden, erbauenden und belehrenden 
Inhaltes. Der Vf. meint: „Ich habe hier den Weg deutlich be+ 
zeichnet, auf welchem gewandelt werden muss, um das wahre 
Gläck des Lebens und seine unaussprechlich herrliche Folge zu 
gewinnen.“ 5. Abthl.: Blätter, dem innigsten Andenken geweiht. 
Hier sind zu finden Glückwünsche zu festlichen Gelegenheiten, in 
Prosa und in Versen; Aufsätze in Stammbücher; Grabschriften, in 
Prosa und in Versen, 2. B.: 

Mildthätig Wesen, du gingst von dannen, 
Hin in dein Seyn umschliessende Nacht (5) 
Ich ehre dich, d’rum sei deinen Mannen (sic) 
Am stillen Hügel diess Denkmal gebracht! 
Aureliens Tagebuch, d. i. Haupt-Momente aus dem Leben einer 
Dame von ihrem 16. Lebensjahre bis in das höchste Lebensalter, 
„Die Nachahmung dieses Tagebuches dürfte wohl manche inter- 
essante Biographie auf die Folgezeit bringen.“ 6, Abihl.: Weib- 
liche Haushaltung, mit Ausnahme der Kochkunst. Man findet hier 
von S. 348—373 Inventariam, Küchenzetiel, Wäsche - Vermer- 


Deutsche Sprache u. schöne Lit. 379 


kung, Geld-Journal u.s.w. 7; Abthl.: Wirkungskreis der Frauen 
im öffentlichen Geschäftsleben, oder totale Nachweisung: aller jener 
Gegenstände , welche dem weiblichen Geschlechte bei den Hand- 
lungen, die ausser dem Kreise des Haushaltes Vorkommen können, 
behilflich sind. 8. Abthl.: Rechte und Begünstigungen österrei- 
chischer Frauen, mit vorzüglicher Berücksichtigung der Beamtens- 
Wittwen und Waisen, „Wie ich mich‘, setzt der Vf. zuletzt bin- 
zu, „bei meiner schönen Arbeit der Vollständigkeit beflissen habe, 
wird Jedermann schon aus dem hier bloss angedeuteten Inhalte 
erkennen, aber zugleich eingestehen müssen, dass dieses Bach un- 
bestreitbar für die emsige Frau ganz nach dem Wortlaut Alles in 
Allem genannt zu werden verdient. Nebst dem aber ist es auch 
für alle Mannspersonen unentbehrlich, welche zu Verriehtungen 
für das andere Geschlecht verbunden sind; so dass also diesem 
Buche die Benennung: „Haus- und Hilfsbuch für Jedermann“, ge- 
geben werden kann.“ Trotz alles dieses Selbstlobes riecht aber 
der liebe Secretair doch ungemein nach Fabrik, — Das Aens- 
sere ist brillant. 128. 


[1419] Deutsche Viertel-Jahrschrf. 1-—3. Heft. 
Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1838. VIN u. 388, 370° 
u: 348 8, gr. 8. (An. 1 Thlr. 20 Gr) 


Was diese Viertel-Jahrschrift bezweckt, lässt sich nicht kür- \ 
zer sagen, als es die Ankündigungen der Unternehmer ausspre- 
chen. Sie will eine Vermittlerin zwischen der Wissenschaft und 
. dem praktischen Leben nach seinen wichtigsten Zweigen sein ; sie 
will übersichtlich zusammenstellen und verarbeiten, was die For- 
schung und die praktische Thätigkeit zu Tage fördert und aus- 
führt; sie will Zustände und Bestrebungen, die eine sociale Be- 
deutang haben, auflassen, und zur Beurtheilung bringen. Dazu 
soll eine Reihe von leading articles dienen , „nicht im Geiste ei- 
nes 'Tageblattes, sondern einer Vierteljahrsschrift, und zwar mit 
sorgfältiger Beobachtung des Notihwendigen und Praktischen, 
mit Erwägung Dessen, was gerade an der Zeit ist, mit gänzlicher 
Entfernung der Leidenschaften des Tages, mit Unparteilichkeit und 
mit dem Glauben, dass nur ein würdiger Ton der guten Sache 
frommen kann,‘* Der Gedanke, aus welchem das Unternehmen, 
hervorgegangen ist, ist jedenfalls zu loben; Deutschland erman- 
gelt solcher Zeitschriften, wie England in seinen Review’s hat, 
und mit ihnen der Elemente der Besonnenheit, Gründlichkeit und 
Würde, die dem Journalismus seine woblthätige Wirksamkeit si- 
chern muss. Aber ein solches Unternehmen hat auch seine gros- 
sen Schwierigkeiten, vornehmlich in Deutschland; äussere, weil 
der Vertrieb solcher Zeitschriften wenigstens für den Anfang keine 
glänzenden Resultate verspricht, wie noch ‚vor wenigen Jahren die 
25° 
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so trefflich begonnenen „deutschen Jahrbücher‘‘ "bewiesen haben; 
'innere:, weil : die. öffentlichen Zustände unseres Vaterlandes noch 
nieht so durchgebildet sind, dass man auf eine hinreichende Menge 
bedentender ‘Talente rechnen könnte , die allgemein interessante 
Fragen gründlich und doch allgemein : fasslich zu behandeln im 
Stande. wären. . Vergleicht man nun die Reihe der in den vorlieg. 
3 Heſten mitgetheilten Originalaufsätze mit dem oben angegebe- 
‚nen Zweeke, so ist im Ganzen das Streben anzuerkenuen , ihm 
:so viel wie möglich zu genügen ; ja das 3. Heft-beweist, wenn 
Ref.:nieht irrt, einen Fortschritt an Sicherheit und Tact in .der 
‘Auswahl, während namentlich das 2, Heft einige Aufsätze enthält, 
‚die:an einen andern Ort zu gehören scheinen. Ref. meint da- 
‚mit Creuzer’s :Rückblick auf .die praktische Seite des - antiken 
Münzwesens, Warnkönig’s Blicke auf die neuesten :Bearbeitungen 
der französischen. Staats- und Rechtsgeschichte, Hammer’s Ueber- 
sicht:der Leistungen der konstantinopolitanischen Presse seit 1831, 
die eigentlich ‘alle nur für den Mann .von Fach Interesse haben 
_ können. Um den Kreis, in welchem sich die übrigen Aufsätze 
bewegen, wenigstens im Allgemeinen zu bezeichnen , nennt Ref. 
zunächst die'Abhandlungen, die‘ ihm ihrem Gegenstande sowohl, 
als der Art ibrer, Ausführung nach, die vorzüglichsten zu. sein 
scheinen.- Hierher rechnet er:-den-Pauperismus von Bülau (I. S. 
79); Heine’s Schriften und Tendenz von G. P. (I. S. 167); die 
Gesangbuchsreform von G.: (II. 8.299); Nebenius, über die Ent- 
stehung und Erweiterung des grossen -deutschen :Zollvereins (II. 
S. 319); die Leistungen einiger pariser Vereine :in. Hinsicht auf 
das:allgemeine Wohl, von Depping (Hl, S. 1); «über .die Neger- 
-sklaverei in den: Vereinigten Staaten und ia Texas. (II. S. 71); 
die Sprachlehir-Methoden Hamilton’s und Jacotot’s, ‘ven Dr. 'L. Ta- 
fe} (IU.:S. 168); die Vorsorge- und Versorgungs-Anstalten der 
Mittelstände von.Mohl (UI. S:-220); über den Missbrauch geisti- 
ger Getränke von Dr. C. Rösch, (ll. 264). Andere interessante 
Stoffe behandeln, obwohl mit geringerem Erfolge, folgende Aufsätze: 
Beiträge zur Lösung der jüdischen Frage, von M. (I. S. 248) ;5- 
über den Somnambulismus,: von Prof; Fischer in Basel (I. S. 293) ; 
..Wohnlichkeit und Lebensgenuss in Deutschland, von A. M. (Al, 
8.28); die Cholera, von H. (Il: S. 62); die Romane, von W. 
M. (II. S. 92); die jetzige ‚Stellang des. Adels‘, besonders in 
. Deutschland (IL. S. 26) und andere mehr. Den technischen und 
 merkantilischen Interessen. sind gewidmet: über alte und neue Han- 
delswege nach der Westküste Amerikas, von E. Pöppig (I.S.1); 
der bergmännische District zwischen Birmingham und, Wolver- 
hampton, von A. v. T. (II. S. 47); welche Früchte‘ hat bisher 
die deutsche gewerbwissenschaflliche Literatur getragen (HI. S. 
: 437); über die Verwendung des natürlichen und nachgeahmien 
Erdbarzes zu Fusspfaden, Fahrbahnen und architektonischen Zwe- 
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cken in Frankreich (Il. S. 158); über die Versammlung der 
deutschen Landwirthe, von H. W. Pabst (III. S. 207). — Am 
Schlusse des 3. Heftes befindet sich eine Reihe kurzer Notizen 
über Akademieen und gelehrte Gesellschaften, Kirche und Schule, 
Stiftungen , Processangelegenheiten , Literatur ‘und ‚Schriftsteller, 
Kunst und Künstler, Denkmäler und Preisaufgaben aus den wich- 
tigsten Ländern Europas. — Ref. beschliesst diese karze Anzeige 
mit dem aufrichtigen Wunsche, dass die würdige Stellang , die 
‘ ‚diese Zeitschrift sogleich bei ihrem ersten Auftreten eingenommen 
hat, ihr die Theilnahme des Pablieums wenigstens in einem sol- 
chen Grade verschaffen möge, dass ihr Fortbestehen als die erste 
Bedingung einer allmähligen Entwickelung und Vervöllkommnung 
gesichert werde. Besonnene Miässigung der Ansprüche und bil- 
lige Beurthälung des Dargebotenen muss dem Unternehmen für 
jetzt erst einen festen Grund und Boden bereiten; dass eine Zeit- 
schrift bloss Meisterstücke liefere, ist nicht möglich, und des Gu- 
ten, wahrhaft Belebrenden und Fördernden ist hier verhältniss- 
mässig viel mehr geboten, als anderwärts bei viel — Prä- 
tensionen. | 80. 


[1420] Humoristische Damenbibliothek. Von M. G. 
‘Saphir. 3. u. 4. Bd. Wien. (Leipzig, Magaz. f. In- 
dust. u, Lit.) 1838. 172 u. 4808. 8. (2 Thir. 4 Gr.) 


Bd. 3. auch u. d. Tit.: Wilde Rosen an ‚Hertha, Von M. 
G. Saphir. 


'Das Urtheil, welches Ref. (Repert. Bd. XVI. No. 728.) über 
den 1. und 2. Band dieser Damenbibliothek gefällt hat, sieht. er 
sich genöthigt ,. auch auf. die vorlieg. beiden Bände auszudehnen, 
wiewohl dieselben hinsichtlich des Inhaltes wesentlich von den bei- 
den ersten abweichen. Der 3. enthält bloss Gedichte, der 4. gros- 
sentheils Kritiken; in beiden aber herrschen die Stoffe, aus denen 
das Talent des Vfs. zusammengesetzt ist, mit gewohnter Gesucht- 
heit hervor, und gerathen in einen Conflict mit dem gesunden 
Sinne, der um so auffallender ist, je weniger Iyrische Poesie und 
wissenschaftliche Kritik Anhaltepuncte für Witzmacherei, Wort- 
spielerei und Humor — soi-disant — darbieten. Weit entfernt 
jedoch, diesem Werke desshalb ein ungünstiges Proguosticon im 
Publicum zu stellen, glaubt Ref. vielmehr‘, dass dasselbe bei der 
gefühlsfremden, beissenden Stimmung unserer Zeit und bei dem 
zahlreichen Publicum, welches sich die Manier Saphirs zu ver- 
schaffen gewusst hat, einer eben so günstigen Aufnahme, als ge- 
müthlichere und ansprechendere Erscheinungen genossen haben, 
zu erfreuen haben wird. 138. 


[1421] Der Mönch und die Nonne oder Bibliotbek der 
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interessantesten und anziehendsten Gemälde aus dem Kilosterleben, 
1.u.2. Bdchn. Augsburg, v. Jenisch u. Stagesche Bachh. - 
1838. 320 u. 273 S. 8. (2 Thir. 16 Gr.) 


Wenn der Speculationsgeist von Seiten der Schriftsteller und 
Buchhändler so weit ausgreift, dass er Werke, wie das vorlie- 
gende, entstehen lässt, so ist diess ein sehr unheilkündendes Zei- 
‚chen für den Zustand der deutschen Literatur, und erklärt deren 
bessere Kräfte stillschweigend für erschöpft. Vorlieg. Bibliothek 
ist nichts als eine ohne allen Geschmak in. der Auswahl und An- 
ordnung, und ohne allen Plan zusammengetragene Sammlung von 
meist schon, bekannten, und meist sehr faden, langweiligen, zum 
‘ Theil auch veralteten Geschichten, Anekdoten und Gedichten, wel- 
che irgend eine Seite des Klosterlebens berühren. Ref. gibt zwar 
zu, dass das Verhältniss des Ortes, wo sie erscheint, zu dem In- 
halte derselben eine Art Interesse für den Beobachter darbietet, 
glaubt aber kein zu hartes Urtheil zu fällen, wenn er sie unter die 
'Kategorie-der eigentlichen Lumpenliteratur stellt, über welche letz- 
tere sich in der Regel nichts sagen lässt, als dass man sich wan- 
‚dert, wie dergleichen geschrieben , noch mehr aber, wie derglei- 
chen gelesen werden kann, | 138. 


[1422] Des Beduinen Tochter und andere Novellen und 
Novelletten, von HZ. E. R. Belanı, Leipzig, Taubert.jun. 
1838. 170 8. 8. (1 Thir.) 


[1423] Sidonia. Macht des Wahns, Historische Novelle. 
aus dem Anfange des siebzehnten Jahrhunderts von H. E. R. 
Par Leipzig, Taubert. 1838. 252 8. 8. (1 Thlr. 
12 Gr.) Ä 


No. 1422, leicht hingeworfene Novellen, wie sie ein guter 
Erzähler bei nur mittelmässigem Talente augenblicklich extempo- 
riren kann, Novellettes, die man sich höchstens beim süssen 
Nichtsthun im freundlichen Grün vortragen lässt, aber nicht erst 
mit Anstrengung der Augen aus den todien Buchstaben heraus- 
holt. „Des Beduinen Tochter‘ liebte einen Offizier der algier- 
schen Fremdenlegion, der sie aus den Händen gemeiner Soldaten 
erreitet hatte, und wird von ihrem Vater und ihren Brüdern er- 
mordet, als der Offizier sie zur Ehe begehrt. „Der Polterabend“, 
wie es scheint, eine Nachahmung Oettinger’scher Manier , wird 
durch ein ‚Geschenk , nämlich durch ein in wilder Ehe erzeugtes 
Kind des Bräutigams, der Braut überbracht, gestört. Später Ver- 
söbnung und Verheirathung. „Das Mährchen vom Ritter Zeno“ 
mag dem YVf., dasselbe aus einer vorgefandenen altdeutschen Dich- 
tung in Prosa zu verwandeln, viele Mühe gemacht haben; es ist 
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aber sehr zu bezweifeln, ob diese Uebertragung des gereimten, 
und in seiner ursprünglichen Manier naiven Märchens auf das Ge- 
biet der ungebundenen Erzählungsweise, dem eigenthümlichen Reize 
eines solchen Productes nicht geschadet. Das „Auto-da<fe“ end- 
lich ist eine sehr precäre und in ihren Einzelheiten. abgebrauchte 
Novelle. — No. 1423. macht, relativ betrachtet, dem Talente des 
'Vifs, bei weitem mehr Ehre, sowie das Vorwort von dem gesun- 
den Sinne und der reichen Erfahrung desselben zeugt. Fast 
möchte man daher sagen, dass Hr.B. durch sich selbst mehr dis- 
ponirt sei, ernstere Werke zu geben, als vorlieg. Sidonie, Der 
Grundeharakter dieser Novelle ist allerdings dem Menschenfreunde 
und dem theilnehmenden Geschichtsforscher gewiss auch ernst und 
eindringlich, aber der stille Zauber dichterischer Bildung und ge- 
müthlicher Auffassung der rauhen Lebensseiten ist hier eben wie- 
der verdeckt anter der Schwierigkeit und beengenden Last des 
nachtheiligen Aberglaubens, Kurz, der Eindruck dieser Novelle 
ist ein abschreckender und dem Charakter der Novelle ganz ent- 


gegengesetzter. 123. 


[1424] Deutsche Lebensbilder. Novellen von Ama- 
lie Winter. 2 Bde. . Leipzig, Focke. 1838. 325 u. 
310 S. 8. (3 Thlr.) 


Ob die Vfin. hier zum ersten Male: vor dem Lesepublicum 
erscheint, weiss Ref. nicht, da ihm dieselbe gänzlich unbekannt ist. 
Sie gibt sich als eine ächte deutsche Schriftstellerin, und von die- 
- ser Seite betrachtet, kann sie auch ihre vorliegenden Lebensbil- 
der „deutsche‘‘ nennen, d. h. sie dürfen also heissen, weil eine 
Deutsche das Leben in ihrem Umkreise so aufgefasst hat, wie 
hier za lesen ist. Besondere Züge, Härten oder Vorzüge unseres 
Nationalcharakters treten in allen diesen 7 Novellen nicht hervor, ° 
sondern der Firniss allgemeiner Menschlichkeit ist über die auf- 
tretenden Landsleute so dick gestrichen, dass man durchaus das 
Wort „deutsch“ im Titel hinwegwünschen muss, Die „Me- 
moiren eines Handschuhs“ nehmen sich, wenigstens der Ueber- 
schrift nach, komisch aus, und „das Larareth“ im 2. Theile ist 
eine wahre Kindergeschichte. Die 5 übrigen Novellen, geschrie- 
ben in der gewöhnlichen deutsch-weiblichen Manier, in eben dem- 
selben Gleise von Ideen und Phrasen, sind zur alltäglichen Un- 
terhaltung recht gern vorzulegen. 128. 


[1425] Die Drachenburg oder Der Eremit vom schwarzen 
Berge. Romantische Erzühlung aus der Ritterzeit von Zd. 
Wehrmann. 2 Thle. Frankfurt a. O. (Tempel.) 1838. 
172 u. 196 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 
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[1426] Die Norna. Oder: Die Geheimnisse des Wart - 
Hill- Felsens. Nordischer Roman von Friedr. Stahmann. 
= Bde. Quedlinburg, Basse. 1838. 223 n. 183 $, 

8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Die Quelle dieser beiden romantischen — fliesst so 
klar aus der ängstlichen Sorge für die Unterhaltung armseliger 
Geister, dass wir darüber kein Wort weiter verlieren. Die Idee, 
welche den Eremiten belebt, ist im Grunde gut; kurz gesagt: der 
Mensch versuche die Götter nicht, oder: — — doch es ist eine 
Erzählung aus der Ritterzeit, und das scheussliche Laster mit 
seinen vielfachen Rückfüllen ist dem Vf. sb lieb gewesen und 
geworden, dass an einen sittlichen Aufschwung nicht mehr zu 
denken ist. — Der Vf. von No, 1426., ein fleissiger Scribent, 
ist — mit schauerlichen Auftritten und gibt sich hier na- 
mentlich viele Mühe, zugleich zu belehren. Muss durchaus ge- 
schrieben sein, so ist es immer noch vorzüglicher , hier einiges 


. Ünterrichtende aus anderweitigen Schriften Abgesthriebenes zu 


finden, als Schilderungen, die alles sittliche Zartgefühl verletzen, 
zu lesen. Es muss aber insonderheit noch bemerkt werden, dass 
mach S.49 im 2. Thle. vorl. Roman „gleichsam als erste Periode 
an W. Scotts schöne Dichtung „Der Pirat‘ sich anreihet, da sie 
die Jugendjahre der Norna oder des Piraten umfasst.‘ Zugleich 
ist auch der‘ Vf. „nicht so ungefällig, den ‚Leser in Ungewissheit 
über die letzten Lebensschicksale der Norna zu lassen“, wesshalb 
das letzte Capitel noch der Lectüre des Scott’schen Piraten über- 
hebt. Von S. 65 des 2. Thles. an ist eine „kistorische Novelle 
aus dem 47. Jahrh.: „Der Erbeongress zu Rendsburg‘ ; oder (wie 
dürfte Das fehlen?): „das Geisterschloss im Holsteinschen“ zu 
finden. — Granes, unangreifbares Papier! 123. 


[1427] Der Schumachergeselle, oder: der: jolnisiche In- 
surrektionskrieg von 1831. Erzählung von Fr. West-Ettin. 
Berlin, Morin. 1838. 278 S. 8. (1 Thlr.) 


[1428] Marat. Historischer Roman von Amalie Schoppe 
geb. Weise. 2 Thle. Braunschweig, Westermann, 1838. 
179 u. 181 8. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Beide Erzählungen lehnen sich an einen geschichtlichen Stoff 
an, ohne ihn mit dem ganzen Leben des Dargestellten unzertrenn- 
lich zu verweben. Besonders ist diess hei dem ersteren Buche 
der Fall, wo der Beisatz auf dem Titel: „der polnische Insurrec- 
tionskrieg u. s. w.“, nur dadurch Halt hat, dass eine gedrängte 
Uebersicht der polnischen Begebenheiten im J. 1831 eingewebt 
ist, und dass in Folge desselben ein galizischer Graf aus Polen 
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zurück, nach der pneuss, Stadt St. ‚auf einen erworbenen Pass als 
Schuhmachergeselle gelangt, hier ein Liebesabenteuer ''mit der 
Tochter eines unbescholtenen Majors qua Schuhmachergeselle er- 
öffaet, als solcher auch das Herz Antoniens gewinnt, und zuletzt 
als Graf ihre Hand erlangt. Die Einzelheiten sind geschickt in 
einander verwebt und gewinnen durch die gegebene Möglichkeit, 
als gehöre der Schuhmachergraf zu einer berüchtigten Räuber- 
bande, vieles Leben. Der Major aber. ist ein charakterschwather 
und sehwatzhafter Mann, besonders da, wo er seine Erfahrungen 
über Oekonomie und Cholera auskramt. — Mehr Antheil an der 
Entwickelung der Begebenheiten hat in der Erzählung der be- 
kannten Vlin. der auf dem Titel genannte Revolutionsheld; jedoch 
noch lange nicht genug, um der Erzählung den Namen „Marat“ 
zu geben. Denn eben die Rolle, welche hier Marat spielt, konnte 
auch ‘dem Robespierre‘ oder einem Anderen. dieser Sippschaft zu- 
ertheilt werden, mit dem ’kleinen Unterschiede, dass dann der Mann 
des Romans nicht von der Hand eines liebenden Mädchens um- 
' gekommen wäre, die ihren Bräutigam auf Veranlassang desselben 
verloren hatte. Die ganze-Krzählung ist zuletzt eine gewöhnliche 
Liebesgeschichte aus der Zeit der französischen Revolution. Ab- 
gerechnet, dass die Vin. aus dem dem weiblichen Charakter und 
Talente natürlich gegebenen Kreise von Darstellungen herausge- 
treten ist, und daram hier und da fehlgreifen musste‘, und dass 
sie die rednerische Kraft Marats in einem nicht historischen Lichte 
darstellt, ist der vorlieg. Roman einem gewissen Zirkel von Le- 
sern gern zu empfehlen. 128. 


[1429] Historisch-romantische Erzählungen. Köni 
berg in d. Neumark, Windolff u. Striese. 1838. 289 
8. 8. (1 Tllr.) | 5 


Der Inhalt ist auf dem Titelblatte angegeben; es finden 
sich vier Erzählungen: Maria Balthasar; Hans Grote ; "Hennig 
Grote; Hammer und Schale, in diesem aschgrauen Büchlein. Es 
sind liebliche und traurige Geschichten aus der Heimath, die sich 
auf die frühesten Tage der Stadt Königsberg in der Neumark be- 

‘ziehen , und darum von hohem Interesse für die Bewohner ge- 
nannten Ortes sein können. Sie sind. übrigens so vorgetragen, 
dass auch der Fremdling leicht mit Antheil an den dargestellten 


- 


Ereignissen erfüllt wird. 128. 


[1430] Die Hospitaliten. Novelle. Zum Vortbeil des Ni- 
‚ volaus-Bürger-Hospitals herausgegeben von Dr. Adalb. Cohn- 
Feld. Berlin, Curths. 1838. 256 8. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Der Vf. spricht seine Meinung über die Entwickelung der 
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vorlieg. Novelle dahin aus ($. 161): „Ich glaube nicht, dass Be- 
gebenheiten das einzige Ingredienz einer Erzählung seien, sondern 
bin der Meinung, dass die. Entfaltung geheimer psychologischer 
Motive einem sinnigen Leser ein eben so anziehendes Schauspiel 
sein müsse, als irgend eine handfeste und handgreifiche That- 
sache.“ Dem gemäss ist auch die Durchführung dieser Erzäh- 
lung. Die zwei Haupipersonen sind ein Sonderling, der seine 
Philauthropie auf einzelne, ihm in den Wurf kommende Indivi- 
duen beschränkt, ohne die grossartige‘ Idee mit sich heramzutra- 
gen, das ganze Menschengeschlecht durch Verwirklichung umfas- 
sender Plüne auf die Höhen des Glückes zu bugsiren, Die letz- 
tere Idee repräsentirt ein in seinen Begriffen verworrener und seine 
herzlichen Gefühle gewaltsam unterdrückender Jüngling_aus der 
Schule des jungen Deutschlands, welcher den sogenannten „gros- 
sen Schmerz“ hat, d. i. eine erkämpfie innere Zerrissenheit oder 
„ein Austreten des angeschwollenen Gefühlsstroms, einen Pietismus 
der Freigeisterei, eine- modernisirte Werther-Empfindsamkeit mit 
buttergelben Handschuhen und gebranntem Tupee, statt der meer- 
grünen Koiehosen und des Zopfs“ (S.38). Der idealische Aben- 
teurer wird endlich durch die Liebe zu seiner Braut und durch 
den gutmüthigen Sonderling, der die Welt für ein Hospital, und 
alle Menschen, da jeder sein Päckchen zu tragen hat, für Ho- 
spitaliten erklärt, von seinem grossartigen Unsinne curirt, und da- 
mit zugleich der verschlaungene Knoten der bisher an einzelnen 
Fäden geleiteten Schicksale der auftretenden Personen gelöst, 
Ref. glaubt, diese Novelle den am grossen Schmerze Leidenden 
als zweckmüssige Lectüre empfehlen zu können; an Ausdrücke, 
wieS.21 „gnettrige Migräne“, S. 40 „abschmeckig‘, S. 167 „fau- 
nisch-wählig lächelnd“, werden sich die Freunde. der — 
tion nicht stossen. 


[1431] Kaiser und Papst, Roman von Eduard Dul- 
ler. 4 Thle. Leipzig, Brockhaus. 1838. 284, 425, 
. 376 u. 284 8. 8. (5 Thlr. 18 Gr.) 


. Der Kampf der weltlichen Macht gegen die Hierarchie, das 
Anstreben der Hiumanität und Aufklärung gegen tyrannischen Gei- 
stes- und Willenszwang , war bei den Wirren der neueren Zeit, 
wo sich dieselben Conflicte. an einander reiben, ein sehr glücklich 
gewählter, wiewohl auch schwieriger und bedenklicher Stoff zu 
einem Romane, dem jedenfalls nur ein Talent, wie das Duller- 
sche, gewachsen sein konnte. Der Erfolg zeigt, dass Duller 
seine Aufgabe so glücklich gelöset hat, wie, sich von ihm mit 
Recht erwarten liess. Er hat den hefligen Kampf der Kaiser- 
herrschaft in der Person des zweiten Friedrich Hobenstaufen ge- 
gen päpstliche Anmaassung und 'Tyrannei in den Personen der 
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Päpste Innocenz III. Gregor IX, und Innocenz IV. auf eine Weise 
vorbereitet, geschildert, motivirt und durchgeführt, und. dabei den 
Geist der Geschichte jener Zeit mit Bezüglichkeit auf die Zustände 
der Gegenwart so klug und angemessen berücksichtigt, dass er, 
ungeachtet des Umfanges, den dieser Roman einnimmt, das Inter- 
esse seiner Leser za erregen, bis zum Ende zu erhalten, ja hier 
und da bis zum Culminationspuncte zu steigern weiss. Alle Vor- 
züge der früheren Duller’schen Romane finden sich hier in einem 
höheren, dagegen deren Mängel in einem weit geringeren Grade; 
Poesie , historische Treue und philosophische Tendenz und Be- 
handlung vereinigt sich in angemessener Art, und der gigantische 
Stoff ist erschöpfend durchgearbeitet und bewältigt. Nimmt man 
dazu noch die Eleganz der äusseren Ausstattung , se ist nicht zu 
leugnen, dass das vorlieg. Werk unter den 'diessjährigen belletri- 
stischen Erscheinungen eine der bedeutenderen ist. 138. 


- [1432] Briefe eines Flüchtlings von Emerentius Scäö- 
vola. 4 Thle. Bunzlau, Appum’s Buchh. 1838, VII 
u. 245, 248, 235 u. 259 8. 8. (6 Thlr.) 


Der Flüchtlling, von welchem diese Correspondenz herrührt, 
ist kein anderer, als Hr. Emerentius Scävola, der durch dauern- 
des körperliches Uebelbefinden genöthigt wird, ‚seine nördliche 
Heimath mit den-südlicher gelegenen Gegenden Sachsens, Böh- 
mens und Tyrols zu vertauschen ; und der Gegenstand dieser 
Briefe eines Flüchtlings ist ebenfalls kein anderer, als Hr.- Eme- 
rentias Scävola, der darin dem wissenslustigen Publicum fast auf 
jeder Seite mittheilt, wie sein körperliches Befinden, seine Lebens- 
weise, seine Beschüftigung u. s. w. beschaffen sei, dass er früher 
preussischer Offizier, und zwar ein sehr tapferer und unterrichte- 
ter gewesen, gegenwärtig aber preussischer Landrath , und zwar 
ein sehr wohlverdienter und brauchbarer,, ausserdem auch Ritier 
des eisernen Kreuzes, dass er von Adel und früher Rittergutsbe- 
sitzer und reich, jetzt aber kein Rittergutsbesitzer und arm sei, 
dass er sein Vaterland Preussen unendlich liebe, dass darin Alles 
so vortrefflich als nothwendig sei und er es für seine Pflicht halte, 
diess gegen männiglich zu behaupten und zu vertheidigen, Diese. 
wiederholten Notizen über die Persönlichkeit des Vfs. bilden nebst 
zahlreichen Apologieen seiner- früheren von der Kritik entschieden 
gemissbilligten Werke, wiederkehrenden Andentungen über seine 
künftigen, theils projectirten, theils mehr ‘oder weniger schon voll- 
endeten Productionen, ermüdenden und ewig wiederholten Panegy- 
riken Preussens, zahlreichen Anecdoten aus seinem eigenen und seiner 
Freunde Leben und einem langweiligen Tagebuche seiner Gedan- 
ken, Reden und Geschäfte oder lieber Unterhaltung, den ganzen 
Inhalt dieser Briefe, von denen dem Publicum ‚„ da der Vf. am 


\ 
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Schlasse des 4. Bds. noch in Sachsen weilt, dennoch aber die 
Weiterreise durch Böhmen nach Tyrol beabsichtigt, eine gewiss 
nicht weniger voluminöse, Fortsetzung bevbrsteht, Möge dieselbe 
den Anforderungen der Kritik und des Publitams besser, als der 
Anfang entsprechen. Die Ausstattung ist anständig, der Preis et- 
was hoch, 5* 138. 


Ausländische Sprachen und Lite: 
ratur. ee 


[1433] Zur Geschichte der italienischen Poesie. Von 
Leop. Ranke. Gelesen in der Königl. Akademie der Wissen- 
schaften. Berlin. (Duncker u. Humblot.) 1838. 88 S. 
gr. 4. (n. 1 Thlr.) 


Es ist eine erfreuliche Erscheinung, dass unsere neuern Hi- 
storiker nicht bloss bei den bestäubten Documenten der Reichs- 
archive verweilen, sondern auch der Literatur und Kunst ihren 
Blick zuwenden, und immer mehr erkennen, wie nur durch tiefe 
Einsicht in dieselben eine vollständige Kenntniss der Nationen 
und Zeiten vermittelt werden kann. — ° Einer unserer ersten Hi- 
storiker legt hier .dem grössern Publicam eine in der berliner 
Akademie der Wissenschaften gelesene Abhandlung über die vor- 
züglichsten epischen Dichter der Italiener vor, welche ein helleres 
Licht über diesen so wichtigen und interessanten Gegenstand -ver- 
breite. Der Vf. weist au Anfang seiner Abbandlung auf die Um- 
wandlung hin, welche so durchgreifend und vollständig in jener 
kurzen Periode vor sich gegangen, die das Mittelalter von der 
modernen Zeit trennt. Er sagt, es wäre unstreitig ein sehr wür- 
diges und Ruhm versprechendes Unternehmen, diese Umwandlung 
allseitig in ihrem innern Gange zu beobachten; allein in demsel- 
ben Grade sei es auch schwierig und weitaussebend. „Wer will 
es wagen‘, setzt er hinzu, „das Werden zu beschreiben? Wer. 
will den Quellen des geistigen Lebens und den geheimen Zuflüs- 
sen seines Stromes, den Lauf desselben entlang , nachforschen ?““ 
Er sagt hierauf, dass er gegenwärtig nur mit Beobachtungen, die 
‚er in einem beschränktern Kreise, an einem einzelnen Zweige 
gemacht habe, hervortreten wolle, und beginnt mit einem Bericht 
über die „Reali di Francia‘“, welche er nicht sowohl für eine ge- 
vealogische Heroenfabel der französischen Könige, wie der Titel _ 
andeutet, sondern mehr für eine eingebildete, phantastische Historie 
der Ausbreitung des Christenthums erklärt. Diese Reali, theils 
als Volksbücher in ihren einzelnen Abtheilungen gedruckt, theils 
in einer Handschrift in der Bibliothek Albani zu Rom vorhanden, 
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theils in Versen, theils in Prosa geschrieben ‚„ welche Bouterwek 
in seiner Geschichte der. Poesie und Beredsamkeit nicht einmal 
dem Titel nach angeführt hat, sind eine wichtige und reichhaltige 
Quelle für die spitern epischen Dichter ‚Italiens geworden... Ans 
ihnen (besonders aus,der „Spagna'“ überschriebenen Abtheilung 
derselben) schöpfte Luigi Pulci, wie. der Vf. nachweist, gröss- 
tentheils den Stoff zu seinem „Morgante maggiore‘“‘, zu welchem 
Gedicht Bouterwek keine andere Quelle als Turpins Chronik an- 
zugeben weiss („Gesch, der Poesie u. Beredsamk.‘“ Bd. J. S. 200). 
Hierauf. handelt der Vf., von Bojardo’s Orlando inamorate, über 
welchen in den leiztern Jahrem mehrere Literateren, durch die 
treffliche Uebersejzung von Gries veranlasst, ausführlichere Kunde 
ins deutsche Publicum 'za bringen versucht haben. Berichte über 
Ariosto, Berni, Bernardo Tasso, Alamanpi, Torquato Tasso schlies- 
sen die trefliche und gründliche Abhandlung. Möge dieses kleine 
Werk’ nicht ‚verfehlen, ein allgemeines Interesse für die Geschichte 
der neuern Literatur ‚zu 'erwecken , deren’ Studium zwar in den 
letzten Jahrzehnden mehr und mehr an Gründlichkeit zugenom- 
men „ aber .bei weitem nicht die wohlverdiente Anerkennung‘ und 
Würdigung gefunden ‚hat. Möge es dem gelehrten Vf. gefallen, 
uns recht’bald wieder die Resultate seiner gründlichen BARCBUR: 
gen vorzulegen. 


fi 434] Neues vollständiges Neugriechisch-ranzöisch- 
Deutsches Handwörterbuch von J. A. E. Schmidt. Ste- 
reotyp-Ausgabe. Leipzig, Kummer. 1838. vVI u. 576 8. 
gr. 8: (2 Thlr. 8:67.) 


Wenn der ‘Vf. in der neugriechisch — Vorrede das 
Stadium der. neugriechischen Sprache für. andere Nationen für 
nothwendig hält, so hat er vollkommen Recht; wenn er aber hin- 
zusetzt, dass diess nicht bloss um der Handelsbeziehungen willen 
der Fall sei , sondern auch wegen der neugriechischen Literatur, 
so glauben wir, dass wenigstens diesem letzteren Bedürfnisse das 
vorlieg. Handwörterbuch in seinem neugriechischen Theile nicht 
entspreche, Dazu hat sich der Vf. gar zu sehr an die blosse 
Umgangssprache der Neugriechen gehalten, die jedoch in so weit, 
als sie nur diess ist, mit der nengriechischen Literatur selbst 
nichts zu schaffen hat.” Aber dieser Fehler des Vfs., sich nur an 
die zadowAovudvn yAwoca zu halten, ist ein alter Schaden, und 
findet sich schen in den früheren von ihm herausgegebenen neu- 
griechischen Grammatiken, Wörterbüchern u. s. w., obgleich er der 
diesem Fehler zum Grunde liegenden Ansicht nicht einmal con- 
“ sequent folgt, sondern vielmehr oft in die altgriechische Sprache, 
in Formen u. s. w. sich verliert. Ist diess im Einzelnen.auch in 
der Vorrede zu vorliegendem Wörterhuche 'der Fall, so beweist 
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diess a posteriori nur zu deutlich, dass jene Ansicht eine falsche 
sei, und consequent gar nicht durchgeführt werden könne, am we- 
nigsten in einem Wörterbuche selbst. Hat zwar der Vf, auch in 
das gegenwärtige Handwörterbuch, das übrigens, mit Ausschluss 
des Französischen , fast nur ein Wiederabdruck des im J. 1825 
von ihm herausgegebenen neugrieehisch-deutschen Wörterbuches 
(Leipzig, Schwickert) zu sein scheint, Wörter der neugriechischen 
Umgangssprache, wie &ßovxaros (Adyocat) aufgenommen , so hat 
er doch unterlassen, ähnliche Wörter, 2. B. B&&ılov (Wechsel), 

yoavırla (Grenze), die sich ebenfalls in jener Umgangssprache - 
finden, gleichfalls aufzunehmen. Die Fortschritte, welche die neu- 
griechische Sprache z. B. in Zeitschriften und durch Zeitschriften 
seit zehn Jahren gemacht hat, und welche zur Umgangssprache 
in näherem Verhältnisse stehen, und gleichsam ins Volk selbst 
„übergegangen sind, hat er nicht berücksichtigt. Sonach hat das _ 
vorliegende Handwörterbuch in seinem nengriechischen Theile we- 

nigstens keinen eigentlichen wissenschaftlichen Werth, usd kann 
das Studium der Sprache nicht wesentlich fördern helfen, obschon 
es gewissen Tagesbedürfnissen begegnen mag; dabei ist es auch 
nicht vollständig. Der französische und dentsche Theil-entspre- 
chen dem Nengriechischen. Das Aeussere ist sehr gefällig. 66. 


[1435] Deutsches Lesebuch für Engländer, welche die 
deutsche Sprache studiren,, enthaltend einen vollständigen Cursus 
deutscher Lese- und Uebersetzungsübungen nebst einer Sammlung 
gehaltvoller prosaischer Auszüge und Gedichte aus den deutschen 
Classikern, von @ust. Nagel. Hannover, Hahn’sche Hof- 


buchh,. 1838. IV u 214 8. 8. (1 Thlr.) 
Auch u. d. Tit.: Flowers of the german Classics eto. 


Bei dem grössern Interesse, welches die Engländer gegen- 
wärtig an der deutschen Sprache und Literatur nehmen, ist es 
von Seiten jener gewiss anerkennungswerth , wenn ein Deutscher 
es unternimmt, den Engländern das Erlernen unserer Sprache zu 
erleichtern; die Engländer und Franzosen than nicht so viel für 
uns. Das vorl. Buch ist eine gute Auswahl deutscher Lesestücke 
mit englischer Erklärung unter dem Texte, grammatischen Erläu- 
terungen und Hinweisungen auf die deutsche Sprachlebre, welche 
gewiss von Engländern mit Nutzen wird — — 


IIABG] Englisches Uebersetzungsbach. Uehungsstücke 
zum Ueberseizen aus dem Deutschen in's Englisch, Von Ex 
W. P. Sinnett. Hamburg, Hofimann u. Campe. 1838. 
VIII U. 250 S.8 (16 Gr,) a \ 


J 
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| Das vorlieg. Uebersetzungsbuch steht in genauer Verbindung 

mit.der engl. Sprachlehre des Vſs. und ist als ein zweiter Cur- 
sus derselben in Rücksicht der Uebersetzungsstücke anzusehen, Die 
Auswahl der Stücke ist gut und die Anmerkungen für den Zweck 
ausreichend, 


[1437] Lehrbuch der Englischen Sprache nach Hamil- 
ton’ schen Grundsätzen. Zunächst für den Privatunterricht, Ver- 
fasst von J. F. V. — Heidelberg, Mohr. 1838. 
XVI u. 327 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 

Ref. hat bereits mehrmals seine Ansicht über die künstli- 


chen Methoden des Sprachunterrichts ausgesprochen, und verweist 
bier darauf. — Dem vorlieg. Buche geht eine Klementargram- 


matik. vorauf, und dann folgen Lesestücke mit und ohne Interli- _ 


nearübersetzung. Zu loben ist, dass die Lesestücke den neuern 
und neuesten Schrilistellern entnommen sind. 


[1438] Wörterbuch der englischen und deutschen Spra- 
che mit besonderer Berücksichtigung ’der Aussprache des Engli- 
schen. Von Karl Gratz. 2. Bd. Deutsch - Englisch. 
— Groos. 1837. 640 S. 12. (n. 1 Thlr. 8 Gr.) 

[1. Bd. Ebendas. 1834, n. 2 Thir.] 


Ein durchaus überflüssiges Buch. Nichts weiter als ein Wort- 
register, ohne Angabe der verschiedenen Bedeutungen. Da es 


schon mehrere sehr zweckmässige Wörterbücher der engl. Sprache _ 


gibt; hätte das gute Papier, worauf das vorl. gedruckt — zu 
einem bessern Zwecke können angewendet werden. 


[1439] Auswahl französischer Lesestücke. 1. Cars. 
Für untere Gymnasialclassen , Institate und Privatunterricht, von 
Fe A. Manitius, Dr. u. Lehrer an der Kreuzschale zu Dres- 

‚Dresden, Arnold’sche Buchh. 1838. X u.195 S. 
— 8. (n. 16 Gr.) 
Auch u. d. Tit.: Choix de Lectures francaises etc, 


Die 1. Abtheil. des 1. Cursus beginnt mit den Biographien 
einiger französ. Schriftsteller, besonders solcher, von welchen diese _ 
Sammlang Lesestücke enthält, Der Vf. sagt selber in der Vor- 
rede, dass er diese Biographieen aus Ideler und Nolte’s Handbuch 
d. franz. Sprache und Lit. geschöpft hat; da hätte sieh der Vf. 
auch eine bessere Quelle suchen können, denn wenn er die 8. Aufl, 
des Brockhaus’schen Convers.-Lexikons aufgeschlagen hätte, würde 
er bessere-Biographieen gefunden haben. Die 2. Abthl. enthält 
Briefe,- und die beiden letzten liefern Stellen aus historischen und 
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beschreibenden. Werken. Die Auswahl’ und der Uebergang vom 
Leichten zum Schwerern ist zu loben, aber dergleichen Bücher hat 
man schon ‚sehr ‘viel; Ahn’s französ. Lesebuch ist gewiss so gut, 
wenn: nicht-besser. . Der 2. Cürsus, welcher Philosophie , "Bered- 
‚ samkeit und Poesie enthalten, und für die 1. und 2. Classe be- , 
stimmt sein soll, könnte füglich wegbleiben, da wir schon ein 
Buch haben, welches allen gerechten Anforderungen in dieser Hin- 
sicht vollkommen entspricht, Es ist Magers „Tableau anthologi- 
que“, welches Ref. anführen za müssen glaubt, da der Vf. es 
nieht zu kennen scheint, wenigstens nicht erwähnt, 4139. 


[1440] Französische Gedächtnisskunst oder — 
von ſfranzös. Wörtern, nach einem neuen Plane geordnet, um das 
Answendiglernen derselben - æu erleichtern, von J. E. Fried, 
Sprachlehrer in :Cassel.' Cassel, Krieger’sche Buchh. 1838. 
VI u. 148 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Auch u. d. Tit.: —— francaise ou collections de 
mots frangais etc. 


| Ein. nützliches Buch, welchen das Auswendiglernen der -fran- 
zösischen Wörter und Phrasen gewiss, sehr erleichtern muss, In 
der ersten, Colonne steht das französ. Wort, in der zweiten die 
deutsche Bedentong , in der dritten eine oder mehrere Phrasen, 
worin dasselbe ‘Wort angewendet ist, und endlich in der vierten 
die "deutsche Uebersetzung der französ,. Sätze. Bef, hat das Buch 
durehblättert und nichts Wesentliches ‚vermisst, 


[1441] Grammatik ‘der französischen Sprache von P. 
J. Weckers, wirkl, Lehrer an der Grossherzogl.’ Realschule 
zu Muin.. Mainz, v. Zabern. 1838. XVI u. 512 8. 
gr 8. (nm. 22 Gr.) 

Eine gründliche und —— Arbeit. Die Regeln sind 
mit grosser Klarheit und Fasslichkeit vorgetragen - und die Bei- 
spiele gut gewählt. Als besonders förderlich für die Krlernung 
der so häufig vernachlässigten französ. Aussprache , können wir 
nicht umhin, den Abschnitt über die Prosodie zu’ bezeichnen. — 
Druck und Papier sind vortrefllich. 


[1442]. Praktische Elementargrammatik der französi- 
schen Sprache für höhere Schulen von F. Haas, Gymnasial- 
lehrer zu Darmstadt. I. Cursus. Formenlebre. Darmstadt, 
Leske. 1838. IV u. 354 8. gr. 8. (n. 1 Thlr.) 


‚Eineizweckmässige Sprachlehre mit gut gewählten Beispie- 
len, mit steter ‚Hinweisung auf die Regeln der Sprache, deren man 
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sich bei — des Französischen mit Nutzen wind bedienen 
können. 


[1443] Anfangsgründe der französischen Grammatik, 
’ ein Handbuch für Gymnasien. Von Rud. Fatscheck, Ober. 
lehrer am Altstädtischen Gymnasium in. Königsberg in ——— 


Königsberg, Bon. 1838. VI u. 98 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Man ist glücklicherweise so weit im Sprachstadium gekoni- 
men, däss gerade nichts durehaus Ungenügendes geliefert wird; 
aber jeder Lehrer der neueru Sprachen will einem eigenthümlichen 
Bedürfnisse seiner Classe durch ein Geistesproduct abhelfen, wel- 
ches durchaus nicht mehr und geordneteren Stoff als seine Vorgän- 
ger liefert. 


[1444] Praktische Anleitung zur Bildung des franzö- 
sischen Styles für höhere Classen von E. Fr. Tollin, franz, 
reform. Prediger und Lehrer der franz, Sprache an d. städt. Ge- 
werbeschule zu Berlin. In zwei Cursen. Berlin, Nicolai’ sche‘ 


-Buchh. 1838. VI u. 180 S. 8. (14 Gr.) 


Das vorl. Buch ist ein sehr fleissiges und zweckmässiges zu 
nennen. Es ist für die höheren Classen bestimmt, für welche die 
Aufgaben in den meisten Handbüchern dieser Art zu trivial sind. 


[1445] Erste Anleitung zur richtigen Aussprache des 
F ranzösischen, verbunden mit einem systematisch geordneten 
französisch - deutschen Wörterverzeichniss, einer Sammlung der 
üblichsten Gallicismen, so wie der bekanntesten Sprüchwörter, Für 
den Schul- und Selbstunterricht bearbeitet von Dr. L. Noel, 
“Prof. am Herzogl. Gymn, zu Dessau... Dessau, Ackermann. 

1838. VI u. 238 8. 8. (12 Gr.) © 


Ein Büchlein, wie es deren unendlich viele gibt; brauchbar, 
- aber nichts Neues bringend. ’ 


EUER TEN = 


[1446] Deutscher Militair-Almanach. . Ein Jahrbuch der 
militairisch-wichtigsten und interessantesten Ereignisse, herausge- 
geben von mehreren Offizieren der. Preuss. Armee, 1. Jahrg. 
Glogau, Prausnitz. (1838.) 2088. gr. 12. (n. 10 Gr.) 


In bunter Reihe findet man hier 29 Aufsätze über kriege- 
sische Ereignisse und Angelegenheiten, theils Originalaufsätze, 
Bepert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 4. 26 
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theils:'Jonrnalen und Büchern. des In- und Auslandes. entnommen. 
Alle sind mehr oder minder interessant, aber leider einige der- 
selben dem militairischen Publicam schon bekaunt. So sind 
z. B. dio ‚Bemerkungen über die Diseiplin der englischen und 
preussischen Armee, bestehend aus:zwei dem berliner.Militairwochen- 
.blatte entnommenen Aufsätzen, von welchen der eine den General 
Grolman zum, Vf. hat, wobl nur den wenigsten Lesern des Alına- 
nachs neu gewesen, und auch die Vertheidigung der Meierei La 
Haye Sainte bei Waterloo, von dem jetzigen General, damaligem 
Major Baring , aus dem 2. Theile von Beamish „Geschichte der 
deutschen Legion in englischen Diensten“ entehnt, ist fast allge- 
mein bekannt. Mit grossem Interesse aber hat Ref, die Aufsätze 
ı über. Zumalacarreguy , über die Kriegsereignisse.. in Spanien und 
Afrika während des Jahres 1836, über den Vorpostendienst der 
‘ leichten Cavallerie von dem französischen Obersten von Brack, 
und besonders die Beschreibung der Vertheidigüng von Monzon 
in Spanien durch die Franzosen 1813 und. 1814 gelesen. Diese 
kleine Bergfeste, von 3 Offizieren, 1 Unterofüzier, 4 Artilleristen, 
-90 Fugsgendarmen und 1 Garde du genie besetzt, und von 3000 
Spaniern von Mina’s Corps belagert, widerstand vom 27. Septem- 
ber 1813 bis zum 14. Februar 1814, und capitulirte dann, da 
Lerida und. Mequinenza sich schon ergeben hatten, gegen das Ver- 
sprechen eines freien Abzuges zur Armee von Catalonien; ein 
Versprechen, das aber so wenig 'gehalten wurde, als die anderen 
zu jener Zeit, und besonders in jenem Lande gethanen. Der 
Hauptheld der Vertheidigung war der Garde du genie, der beson- 
ders geschickt im Minenkriege war und alle Angriffe der Spa- 
nier zu vereiteln wusste. — Wenn die Herren Herausgeber für 
die künftigen Jahrgänge eine eben so gute Auswahl treffen, wenn 
sie die Aufnahme zu bekannter und die Theilung zu langer Auf- 
sätze (in einem fortlaufenden Buche eine auffallende Erscheinung) 
vermeiden , und wenn die Druckerei für correcteren Druck sorgt, 
so wird der Almanach gewiss für einen grossen Theil des lesen- 
den militairischen Publicums eine angenehme Erscheinung — 
1 


[1447] Der Compagniedienst. Ein Handbuch für Infan- 
terie-Officiere der Königl. Preuss, Armee. Herausgegeben von 
G. von Griesheim, Hauptmann u. Compagnie-Chef im Kön. 
Pr. 2. Gärde-Reg. zu Fuss, commandirt zur Dienstleistung in d. 
K. Kriegs-Min. 2., verm. Aufl. Mit 2 lithogr. Tafeln. 
Berlin, ‘Schlesinger. 1838. XXXI u. 483 8. gr. 8. 
(2 Thlr.): Zr Ä 


Im Jahre 1836 erschien die 1. Auflage dieses Werkes, und 
schon jetzt ist eine neue 'nölhig geworden; gewiss ein Beweis 
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für die Zweckmässigkeit und Braäuchbarkeit desselben! "Die 2. 
Auflage umfasst vier Bogen mehr-als- die 1., obgleich‘ köin neues 
Capitel , nicht einmal ein neuer Paragraph zu derselben‘ hinzuge- 
kommen ist, aber der Hr. Vf. hat viele Beitrüge aufgenommen, 
welche ihm, wie er in der Vorrede sagt, zugesendet ‚worden sind, 
und hat, um dem von vielen Seiten ausgesprochenen Wänseh ‘zu 
genügen, alle Gesetze und Verordnungen angeführt, auf welche 
sich der Text begründet, — Das in 3Abschnitte -geiheilte Werk 
geht zwar über die Wirkungssphäre des Compagmiechefs-" wicht 
hinaus, umfasst sie aber vollständig. "So finden wir indem 1. 
Abschnitte 10 Capitel, die "über die Formation der Compagnie, 
die Chargen, die Verpflichtang zum Dienst (Ersatzy' Annahme von 
Freiwilligen, Wiedereintritt), die Entlassung t Versorgung; Urlanb), 
die Disciplin ‚’ die eivilrechtlichen und polizeilichen“ Verhältnisse, 
den Unterricht und die Prüfungen; die Gesufidheitspfloge und Krank- 
heit und die äusseren Auszeichnungen’ handeln. ' Im 2, Abschnitte 
“ spricht der Hr. Vf. in 9 Capitelt von der Bekleidung ‚dem Le 
derzeug , der Armatur, dem Feldgeräth ; der Natur wid ;Geld- 
verpflegung der Trappen , sowie von den Reisen‘; Transpormmit- 
teln, dem Quartier, Servis und Oaseraement der Offiziere und 
Soldaten, und der 3, Abschn. ‘enthält in 12 Capitehn umfässende 
Belehrung über das Exerziren,, Tiratlliren,, die Schiessühinger, 
die Manöver, den: mündlichen Unterricht,’ das’ Schwimmen, 'den in- 
neren Compagniedietist, den Garnisondienst, das Verhalten auf Mär: 
schen , den Dienst im Cantonnement, im Lager und! auf Vor- 
posten. Das Werk ist bei seiner Vollständigkeit für alle Sübal- 
ternofliziere der preussischen Armee und der Truppen, bei wel- 
chen das preuss’ Dienst- und Exerzirreglement eingeführt ist, 
ein wahres Noth- und Hülfsbuch geworden. Herr von Griesheim 
hat sich durch seine Arbeit, deren Schwierigkeit gewiss Niemand 
verkennen wird, ein grosses, aber auch allgemein anerkanntes 
Verdienst um seine Kameraden erworben. Die lithographirten 
Tafeln stellen ein Lager in Linie und ein Bivouak' im Colenne 
für ein Bataillon dar. 143. 


[1448] Das Infanterie-Bataillon auf Kriegsdauer, oder 
Gedanken über die einfachste und schnellste Ausbildung eines neu 
errichteten Infanterie-Bataillons für Dienst und Kampf. Nebst be- 
sondern Andeutungen und Vorschlägen für aussergewöhnliche Fälle, 
wo der Infanterie - Ofüzier auf Selbsthülfe und eignes Ermessen 
angewiesen ist, und einem Anhang über vereinfachte und bequeme 
- Feldausrüstung der Offiziere aller Waffengattungen. Von Ig. 
M. Guggenberger, k. k. Capitain - Lieut, im Jäger - Regi- 
ment Kaiser. Mit 6 Kupfertaf. Wien, Heubner. 1837. 
XH u. 162 S. 8. (m. 1 Thlr. 3 Gr.) 


26 * 
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* „Der Titel vorlieg. Schrift deatet schon hinlänglich.den Zweck 
derselben 'an; ‚sie. umfasst ausser ‚einer Kinleitung , die von der 
Zusammensetzung des Bataillons, von dessen Bekleidung, Bewaff- 
nung; ‚Ausrüstung und Ausbildung handelt, 3 Abtheilungen wand 
den Anhang. ;-' Die 1. Abtheil, handelt von der Abriehtang der 
Maunschaft (besser wohl Ausbildung), die 2. von der Waflen- 
übung in ‚geschlossener ‚und- zerstreuter: Ordnung, und die 3. von 
Kriegsübungen.. Der. Anhang enthält das auf dem Titel Verspro- 
chene. Mas üher Kleidung , Ausrüstung und Bewaffnung ‚gesagt 
wire ist gut ‚und praktisch, ‚wenn, auch nicht Alles neu. Vor Al- 
te der Schlingstrick, ‚den mach dem Vorschlage des Hrn, 
Vs ; „Mann, unter dem;’Tornister bei sich führen soll, sehr 
zweckmässig; sein, ‚Bei der Eintheilung des Bataillons und dessen 
Ausbildung‘ ist, das österreichische Reglement zu Grunde gelegt 
worden ;, dieses ist‘ dem. ‚Ref. nur. wenig bekannt, aber wenn es 
der Hr. .Vf. in den Vorschlägen, zu seiner 2. Abtheil. auch sehr 
vereinfacht hat, so bleibt es doch immer noch weitläufiger, als 
das ‚prenssische Exerzirreglement ‚; das, sich bekanntlich am we- 
nigsten mit'Manövres; befasst ,; dip. bloss auf dem. .‚Exerzirplatze 
anwendbar sind, Die Quarrees von Doppelcompagnieen möchten ‘ 
wohl so,,praktisch nicht sein, ' als ‚die von dem ganzen Bataillon 
und, vermebiren- bloss die Anzahl der Manöyres. : Das hohle Vier- 
eck zu 6.Gliedern, das. der ‚Hr. Vf, vorschlägt, gewährt allerdings 
den Vortheil, dass die Stabsoffhiziere, Adjutanten, Spielleute u, s. w. 
darin einen 'bequemeren. Plata. finden als in den gefüllten Quarrees, 
aber ;jenes ist: schwerer zu bilden und gewährt doch nicht die 
Sicherheit der letztern, in denen his jetzt die Stabsofliziere u. s. w. 
doch auch einen Platz gefunden haben, Die Anweisung zum Ge- 
fecht in aufgelöster Ordnung und ’zum Bajonnetfechten ist einfach 
und praktisch. Der vorzüglichste Theil der Schrift ist jedenfalls 
die 3. Abtheil., welche von Kriegsübungen handelt. Hier findet 
man ausser der Anweisung zum Vorpostendienst, und. vielen Re- 
geln für Vertbeidigung und Angriff von Schanzen, so wie über 
das Verhalten auf Märschen, eine Menge einfacher, fast überall 
zu habender Hülfsmittel aufgeführt , die zur Ueberschreitung von 
Hindernissen, als Gräben , Flüssen, Mauern u. s. w. dienen, 'und 
unter denen der vorgeschlagene Schlingstrick eine bedeutende 
Rolle spiel. Das Buch ist, besonders für österreichische Ofli- 
ziere, sehr. empfehlenswerth. 443. 


[1449] Die Königlich Preussische Reuterei unter Fried- 
rich dem Grossen, oder der General der Kavallerie Freih. 
von Seydlitz von dem Geneyal-Lieut.. Grafen von Bismark. 
Mit 1 Portr. u. 3 Plänen. Carlsrahe, Creuzbauer’sche 
Buchh. 1837. XU u. 296 8. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 
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Wie in der Vorrede erzählt wird,’ verdankt der Hd. Vfrdie 
Nachrichten, welche er dem Publicum über Seydlitz mittheilt, gröss- 
tentheils einem Manne, der gegenwärtig ‚eine Ausgezeichnete. Stel- 
lung in der preussischen Armee einnimmt, tund der dieselbe dureh 
die Ueberlieferungen seines Vaters ‘erhielt, welcher lange Zeit die 
Leibschwadron in dem Regimente des Generals: von Seydlitz ıbe- 
fehligte und sein Freund, und Vertrauter. war, Er schildert, gei- 
nen Helden nicht nur als commandirend&n General, sonderä auch 
als Menschen , Gatten und im Kreise seiner‘ Freunie äuf. seinem 
Landsitze Minkowsky in Schlesien. In dem Zwecke. des; Buches 
liegt es aber, dass der Hr. Vf. der ‚kriegerischen Laufbahn ‚des 
Generals Seydlitz den meisten Raum widmet. „ Er schildert dess- 
halb’ trefflich sein Wirken bei Collin, wo er als Oberst 15;Schwa- 
dronen befehligte, besonders aber bei Rossbach und Zörmlorf, wo 
die ganze Reiterei ihm untergeben war, und'wo’er mil ihr die 
Schlachten entschied. Zu den beiden letztgenannten Schlächten 
gehören die Pläne, auch begleitet sie-der Hr. Vf. mit Beilexionen 
über den Gebrauch der Reiterei und 'die 'Taktik, welehe Seydlitz 
anwendete. Die Reflexionen entsprechen’ den Krwartungen, wel- 
che man von einem-so genialen Reitergeneral: als: Graf Bismark, 
zu hegen berechtigt ist. — Angehängt ist dem Werke eine.;,Be- 
Sflexion über den Geist der Heere in einigen 'Theilen . Kuropas im 
Jahre 1820“ (S. 267—296). Dass diese Reflexion damals, bei 
Gelegenheit der spanischen Revolution, geschrieben wutde, ist 
leicht erklärlich, nicht aber der Grund, welcher. den Hrn.- Vf. be- 
wog, sie’ jetzt wieder abdrucken zu lassen; . wahrscheinlich hat er 
aber auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen wollen, 
ohne sich gegen das constitutionelle System auszusprechen. Die 
kurze Dienstzeit der Seldaten verwirft der Vf. gänzlich, weil sie 
das’ Heer dem Bürgerthume zu-, und die Auflösung der Diseiplin 
und des militairischen Geistes herbeiführt; eben so die intellec- 
tuelle Ausbildung des Soldaten, durch welche man in. ihm die 
Lust zum Befehlen erweckt. Sollte die jetzige preussische: Ar- 
mee, in welcher die kürzeste Dienstzeit herrscht, und in welcher 
am meisten für die intellectuelle Ausbildung des Unterofhiziers und 
Soldaten gethan wird, nicht die Behauptungen des Vfs. .widerle- 
gen? Ks ist wahr, dass conscribirte Heere in Frankreich, Nea- 
pel, Savoyen und Spanien Revolutionen begannen oder wenigstens 
begünstigt haben, aber ein Gleiches thaten permanente Heere, wie 
die Prätorianer, die Janitscharen,, Strelitzen und die russischen 
Garden. Der Hr. Vf. gesteht dieses selbst zu, aber. er gibt 
die Schuld davon dem langen Frieden, und doch sagt er selbst, 
dass man des Heeres wegen keinen Krieg anfangen könne. Was 
ist also zu than? — Die Reflexion ist übrigens in 3 Abtheilun- 
gen getheilt, von denen die erste von den Ursachen des Geistes, 
die zweite von dessen Folgen und die dritie von dessen Neutra- 
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' lisirung ‚handelt, Noben Vidlem, was man, wie theilweise schon 

en, zu besireiten getieigt ist, enthält sie aber auch, beson- 
ders:die 3. Abtheil;, sehr viel durchaus Wahres und Treflliches, 
Druck und- Papier sind ‚sehr schön, auch die Pläne sind deutlich 
und gewähren eine 'genane ‚Uebersicht über die Schlachtfelder von 
' Rossbach und Zorndorfis.' = 143. 


‚‚L1450] Geschichte der Königlich ‚deutschen Legion 

von::N. Ludiow‘ Beamish, — d. K. Gesellsch. d. Wis- 
— u. K. Grossbrit. Major a. D. 2. Th. Mit 5 
Schlachtplänen,. 1 Läthögr. u. mehr. Tabb. Hannover, 
— che Hofhäghl, 1837.. ‚XL u 210 8. gr. 8. 


nr 4. Khlr, 
6% er ılle Fhl. — 1882. 4-Thlr. 16 Gr.] 

' Mit: diesem’ & Thle. ist dis Geschichte der deutschen Legion 
im englischen Diensten! vollendet. Er beginut mit der ersten Be- 
Ingerung von Badajoz: (Mai 1811) und erzählt dann in 7 Capp. 
den: Antheil, dem: die Legion während der Feldzüge von 41811 und 
1812: an den "Phaten der<britischen Armeen anf der pyrenäischen 
Halbinsel nahm.‘' Das 8. Cap. enthält den Feldzug, den ein Theil 
der Legion unter Wallmoden im J. 1813 ‘in Norddeutsehland mit- 
machte, .bis zum Waffenstillstande; das 9;den Feldzug von 1813 
in’ Spanien, bis zur- Schlacht bei Vittoria; das 10. u. 11. den 
Fortgang der Operationen Wallmodens in Norddeutschland bis zum 
Frieden von Kiel (16. 'Jan. 1814). In den Capp. 12—16 wer- 
den die Feldzüge in Spanien und im südlichen Frankreich von 
1813 und 1814 bis zum pariser Frieden, im 17. die Operationen 
der britisch - sicilianischen Armee in Italien unter Lord Bentinck 
(bei ihr befanden sich: das 3., 6. und 8. Linienbataillen der Le- 
gion) während des Frühjahrs von 1814 erzählt, und das 18. und 
letzte. Capitel enthält den Feldzug von 1815 bis zur Auflösung _ 
der Legion, welche im Februar 1816 erfolgte. In den Anhängen 
sind eine Menge von Auszügen, Documenten , Correspondenzen, 
Listen und Nachweisungen gegeben. — Es ist eine auffallende ‚ 
Erscheinung in unserer schreiblustigen Zeit, dass die deutsche Le- 
gion im britischem-Dienst in einem englischen Offizier ihren Ge- 
schichtschreiber ‘gefunden, und dass keiner der vielen noch leben- 
den Offiziere derselben , seine jetzige Musse auf diese dankbare 
Arbeit verwendet hat. Um so mehr Dank verdient aber der Vf., 
dass er als ein Ausländer die Thaten dieses tapfern Corps der 
Vergessenheit entriss, besonders wenn man die Schwierigkeiten er- 
wägt, welche er überwinden musste, um seinen Zweck zu errei- 
chen. Ausser zahlreichen gedruckten Werken , benutzte derselbe 
noch achtunddreissig Manuscripte, theils Tagebücher, theils Mit- 
theilungen , Notizen und Correspondenzen , die ikım von verschie- 
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denen Offizieren aller Corps der Legion- fürn: diesen Zwerk« ne: 
macht oder überlassen worden waren. Das Buch hat natürlich 
darch die Vergleichung und Benutzung; dieser verschiedenen-Quel- 
len eine grosse Vollendung und historische / Glaubwürdigkeit ver! 
halten; aber man kann sich auch die,Schwierigkeit vorstellen, die 
es machte, so verschiedene Quellen zu’ sichten, die auscheinenden 
oder wirklichen Widersprüche, die nicht ansbleiben können ;: äus- 
zugleichen, und Alles zu einem so’ harmonischen Ganzen zu ver 
schmelzen, als es hier geschehen ist; , Die Geschichie der-Legion 
wird für Jeden, der in derselben gedient hat, eine willkommene 
Erscheinung gewesen sein; eine».höchst. dankenswerthe Zugabe 
ist der Auszug aus dem Archive des Guelphenordens,. der 'ausge- 
zeichnete Thhaten besonders von Unteroflizieren und Soldaten er- 
zählt, deren im Text nicht gedacht werden konnte. Auch'die an- 
dern Beilagen sind zweckmüssig, vor allen ‚aber interessant die 
Beschreibung der Vertheidigung der Meierei.la Haye Sainte/ durch 
das 2. leiehte Bataillon. der Legion während ‚der Schlacht bei 
Waterloo, von dem Generalmajor Freih. von Baring erzählt, so 
wie denn überhanpt der Antheil der Legion an dieser Schlacht 
“ mit Recht besonders hervorgehoben wird. Die Beilagen und zahl- 
reichen Listen haben jedoch das Erscheinen des 2. Theiles ver- 
spütet und das ohnehin schon theure Wenk noch kostspieliger ge- 
macht ; ein Umstand, der bei einem Buche, das die Theilnahme 
so vieler, zum grössten Theil nicht wohlbabender Menschen billig 
erregen muss, so viel möglich hätte vermieden werden sollen, 
Der Vf. hat die Geschichte der Legion, wie es scheint, in deut- 
scher Sprache geschrieben, wenigstens ist weder auf dem Titel 
noch in der Vorrede des 2. This. erwähnt, dass sie aus dem 
Englischen übersetzt worden sei; auch wird Niemand aus dem _ 
Text erkennen können, dass er von einem Ausländer verfasst ist, 
Hr. Beamish ist der deutschen Sprache so mächtig, wie seiner 
Muttersprache. — Die äussere Ausstattung des Werks ist höchst 
anständig. 


‘ [1451] Leitfaden zur Verfassung von Meldungen und 


Rapporten für Unteroffziere; insbesondere für Jene, welche sich 
für die ausgebreiteren Verrichtungen höherer Grade vorbereiten 


wollen. Von Antolich, Oberlieut. im k. k. 2. Feldjäger-Bat, 
Güns, Reichard. 1837. VII u. 278 8. 8. (1 Thlr.) 


Der Vf. gibt in seinem Buche mehr, als der Titel verspricht, 
denn es enthält nicht nur eine Anweisung zur Entwerfung von 
schrifllichen Rapporten und zur Ausrichtung von mündlichen Mel- 
dungen über alle in der Regel vorkommenden Fälle, sondern auch. 
zum Recognosciren von Gegenden, Dörfern, Strassen u. s. w., und 
zur Beschreibung des recognoscirten Terrains. Eine Menge von 


* 
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Beispielen'für jede im der: Schrift: abgehandelte Veranlassung zu 
Rapporten 'und Meldungen erläutern die Fälle und zum Schkisse 
ist auch ein kleines Wörterbuch der in der Militairsprache vor- 
kommenden fremden’ Wörter, Redensarten und Bezeichnungen bei- 
gegeben. Das Buch ist für Unterofhiziere nicht allein, sondern 
anch ‘für Offiziere sehr belehrend; überhaupt möchte wohl manche 
in demselben gestellte Aufgabe für Unuteroffiziere zu schwierig, und 
passender für Offiziere sein. ' Wichtige Recognoscirungen, als von 
Colonnenwegen, von der Stellung des Feindes u.s. w. kommen ja 
so immer. den Offizieren zu; freilich ist es sehr gut, wenn sich 
bei jedem Bataillon einige Unteroffiziere befinden, die im Falle 
der. Noth einen solchen Auftrag ausführen können. Die Schemas 
zu :den Rapporten und Meldungen, so wie die Titulaturen sind 
dem österreichischen Dienstreglement entnommen, aber mit’ weni- 
gen Abänderungen für jeden Offizier und Unteroflizier einer an- 
dern Armee brauchhar. Bei der Durchsicht des Wörterbuchs ist 
es dem Ref. von neuem schmerzlich aufgefallem, wie so sehr viele 
Fremdwörter noch ‘in der.Militairsprache vorkommen. Die Oester- 
reicher begnügen sich hierbei :nicht allein mit der französischen 
Sprache, sondern sie bedienen sich auch lateinischer Redensarten, 
und unterscheiden Cadets ex propriis von denen ab aerario;‘a ein 
aus Givil- und Militairpersonen zusammengesetztes Obergericht 
heisst: judicium delegatam mixtum. Ref. ist nicht der Meinung, 
dass. 'man aus der Militairsprache alle Fremdwörter ängstlich ver- 
bannen müsse; er will nicht ein Armeecorps einen Heertheil, ein 
Bataillon einen Schlachthaufen genannt wissen, denn dadurch ent- 
stehen bloss Undeutlichkeiten ; aber warum soll der Reuter 'sein 
Pferd earacolliren statt heramtummeln? warum soll der Compagnie 
ein. Mann manquiren ‚statt fehlen? warum — doch wie lange 
könnte Ref. noch fragen. Mit der Zeit werden sich wohl auch 
diese Auswüchse verlieren. A 143. 





in 
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(Die mit * bezeichneten Schriften haha Katholiken zu Vortassera.) 


[1452] Ethice —— Apseryphorum Veteris' Te- 
stamenti. Seripsit Jul. Ferd. Raebiger, Phil. Dr. AA. 
LL. M, Theol. Lic. ete. Breslau, Hirt. 1838. 120 8. 
gr. 8. (m. 16 Gr.) Ä En 


* Durch diese ursprünglich als akademische Inauguralabhand- 
—— erschrenene Schrift wird‘ der Wissenschaft kein “sonderlicher 
» Gewinn gebracht: - Mag es auch dem Vf. nicht an mancherlei 
° Kenntnissen fehlen; so fehlt ihm-doch' die nöthige Schärfe und 
Reife des Urtheils. Und nicht: die Darstellung allein leidet an 
einer Unbeholfenheit, welche die Classieität des Ausdrucks ver- 
- hindert uhd daher das Verständniss nothwendig erschwert; auch 
in Bezug auf den Gang der Untersuchung vermisst man die rechte 
Klarheit und Bestimmtheit, so dass weder der Zweck, den der 
Vf. hat erreichen wollen, noch das Resultat derselben in das gehörige 
% Licht tritt. Dass wir dem Vf. night Unrecht than, können schon 
wenige Stellen lehren, die wir av $.2. ausheben, wa sich unter 
„der Ueberschrift „libri apoeryphi“ „nachdem 8.1. über den Cha- 
” rakter, des jüdischen Volks nach dem Exil gehandelt worden ist, 
‘.das Wesentliche über den Geist und Inhalt der apokryphischen 
‚Bücher, so wie über die Eintheilane derselben und den Zweck 
nd Plan-des Vs! bei seiner Arbeit’ bemerkt findet. „Populus 
‚igitur (8. 6) doctrina, in auetore forsitän puriori, quam in asse- 
"elis;: ad cam adoptandam pro rerum ratione promtissimis, imbufus, „ 
et — felieitatis ineitamento carens, quo tarpitudinis 
voesscrit, mo: parägrapho, si potuero (?), ostendere stadui. Quo- 
j eirca aue — "qui ejusmodi morum corraptelae mederi vellent, 
“ praeter ‚alias potissimum fucatae isti d6 vita hominum opinioni, et 
Y Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII, 5. 27 
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nova, si possent, pro Messiana spe femporibus apta in aequalibus 
excitanda faturarum reram incuriae vulgi fuit repugnandum (wer 
mag das verstehen?). Quod dupliei ratione fieri potuit; ut aut 
ad pristinam legis Mosaicae cultum et ad fiduciam in Deo ponen- 
dam revocarent, ant iisdem rationis argumentis, quibus omnia vi- 
tae moralis fundamenta, labefactata fuerant , adversarios redargue- 
rent. Atque in duplici hac ratione, quam revera Apocryphoram 
auctores sequuntar, diversam naturam, supra significatam, cognosco,“* 
Nach Erwähnung der in Vorschlag gebrachten Eintheilungen der 
apokryph. BB. führt der Vf, fort: „Quae divisiones omnes, quo- 
ram aliae sint ampliores, aliae angustiores, consilio meo ethico 
minus conveniunt, ad quod saltem aptissime, ut mihi quidem vi- 
detur , libros in legales et philosophicos distinxerim , distinctione, 
ex ipsis principlis, quae hi auctores amplectuntur, desumta.“ Es 
ist diess ein Hauptfund, den der Vf. gethan hat, aber wenn auch 
die Eintheilung dieser Bücher in gesetzliche und philosophische 
seinem besonderen Zwecke entsprechen mochte, so wird sie doch 
nicht leicht Jemand für eine philosophische und allgemein anwend- 


bare Eintheilaong halten können. Zu den philosophischen BB. 


rechnet Hr, R. die Sprüche Sirachs, die Weisheit Salomos, das 
4. Boch der Makkab. und die Capp. 3 u. 4 des 3, B. des Kara, 
alle übrigen BB. sind ihm gesetzliche. Weiter sagt er: „Longe 
plurimi virorum doctoram, qui in doctrinam moralem Apocrypho- 
rum inquisiverunt, vel secernenda nimis oonfudisse videntur — 
vel, singulis libris tracialis, cerlam ejus doctrinae imaginem exhi- 
bere nequeunt — ‚vel totam rem .brevius-ahsolverunt —. Quae 
cum ita sint, mon inopportunam.judicavi ineeptum de Apocrypbo- 
ram ethica singulatim disserendi, et ita quidem, ut omnem hane 
quaesiionem, divisione mea innixus, in duas partes dispescerem, 
gaarum altera libros ‚legales, altera philosophicos tractabit, Prie- 
ram vero cum una ealemgue sit indoles, quae omnium sunt com- 
mania, in eertam quendam ordinem, ipsis inhaerentem , redigere 
studai, quo primum de indole morali, tam de virtutibus, quas vo- 
cant vardinales, postremo de summo bono egi, neque singulorum 
eibicen proponens, neque omnium communem ad uystema quad- 
dam, nostratibus aceepium, revocans; qnodsi fecissem , proprium 
delevissem colorem.“ Mit welchem Rechte tadelt also der Vf. 
seine Vorgänger, quad secernenda nimis confudisse videntur vel 
singulis lihris tractatis, ceriam ejus doetrinae imaginem exhibere 
nequegnt? Oder sollte denn das wirklich ein mit scharfen Um- 
rissen gezeichnetes Bild der Moral der gesetzlichen Bücher — 
was uns $. 9. in der Conolusio des 1. This. auſgestelli wird 

Die principia totius bujus eihices finden sieh hier in dem Salze 
vereinigt: „Beverentia. Dei hominem ductum justiia, qua divinam. 
iustitiam sibi reconciliet, at onm ei impar sit, preonlione, ex ſidu- 
eia Dei et modestia profeota, et in alioa misericerdia, quibus dua- 
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bus virtatibus Dei miserieordiam petat eaque dignum se exhibea 

ad summam ‚contendere jubet virtutem, ita ut Deo acteptissimus 
etprobatus omnia vitae si non praesentis, famen füturae bona con- 
sequatur.‘‘ Ausserdem steht neben einem sich selbst aufhebenden 
Lobe dieser Moral fast nur noch die tadelnde Bemerkung dabei : 
„Bliam inveterata labes, quae studia Judaeorum ethiea ab initio 
debilitavit, depressit, sustulit, tantum abest ut sanata sit, ut etiam 
gravior evaserit, Legis enim auctoritas, quam haec ethice sum- 
mam. habet, et libertatem moralem exstinguens (noch dazu im Wi- 
derspruche mit dem S. 10 über die indoles moralis Gesagten) et 
eonscientiam , aut nimis anxiam aut prorsus negligentem reddens 
nee non particularismum , quem vocant, confirmans, quam parum . 
a precationis et miserieordiae virtutibus, quae firmissimis quidem 
nituntur fündamentis, sed sine alto virtutis sensu nullae ae vanae 
in. opera. operata degenerant, susientari potuerit, sane ratio doeet; 
quantam Autem emolumentum ex eadem legis auctoritate, quae Ju- 
daicae vitae ruinam minitabatar (rührte diese ruina nicht vielmehr 
von dem gesunkenen Ansehen des Gesetzes her?), universa gene- 
ris humani eihice ceperit, testis est historia.“ Unter solchen Um- 
ständen wird es ‚wohl nicht nöthig sein, noch weitere ‚Mittheilun- 
gen über den 2. Thl. dieser Monographie ‚„‚Ethice Jadaeorum (doch 
vielmehr librorum apoeryph.) Philosophica“ zu machen; in ihm 
werden die einzelnen Bücher besonders behandelt, aber wenn sich 
auch hin und ‚wieder Brauchbares und Richtiges findet, so kann 
man doch,die Schrift rücksichtlich des Ganzen nieht mit dem Ge- 
fühle der Befriedigung aus der Hand legen. Jedenfalls hat sich . 
der Vf, an einem zu schwierigen Gegenstande versucht, 57. 


[1453]: Repertorium. über Pastorallehre und Casuistik 
in. alphabetischer ‚Ordnung. für protestantische Geistliche. Von 
Dr. J. A. @fr. Hoffmann, a. o. Prof. der Theol. an der 
‚Univ, zu Jena. 2. Bd. 1. Ahthl. Jena, Cröker’sche Buchh. 
1838. 350 S. gr. 8. (n. 1 Thlr.) 

[Vgl. Repert. Bd. XII. No. 862. Bd. XIV, No. 1905.] 


Unter, Verweisung auf die früheren Anzeigen des 1. Bandes 
bedarf es nur der Bemerkung, dass die vorlieg. 'Abtheilung die 
Buchstaben K bis P incl. umfasst. Der Vf. ist den in dem 1. 
Bande angenommenen Grundsätzen treu geblieben, obschon er sich 
hier und da einer grösseren Kürze befleissigt, und namentlich An- 
fübrungen ungenügenden literarischen Apparates mehr vermeidet. 
Doch es gibt in dieser Hinsicht auch in der vorlieg. Abtheilung 
noch. immer viel Ueberflüssiges, z.B. der ganze Artikel „Predigt- 
bücher‘, da es ja zu gar nichts dienen kann, aus der Unzahl der 
vorhandenen Predigtsammlungen auf gut Glück ‘eine Partie zu- 

sammenzustellen, So muss | es auch auffallen und dürfte fast 
. 97 ® 
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wie absichtlich ‚erscheinen, dass unter dem Artikel  „Pastoralan- 
weisung, wo des Bahrdt-, Teller-, Löffler-, Ammen-, Tzschirner- 
schen Magazins gedacht wird, die jetzt auf Dr. Röhr übergegan- 
gene Fortsetzung gar nieht erwähnt wird. Ueberhaupt scheint 
vollständige, ja nur ausreichende. Literaturkenntniss und Belesen- 
heit des Vſs. Stärke eben nicht zu sein. So führt er unter dem 
Artikel „‚Predigervereine“ nur Scheflers bekannte Schrift an, die 
sich doch eigentlich nur auf Hessen. bezieht, ‚während die hierher 
gehörigen Schriften allgemeineren Anhaltes von Hammer, Schröter, 
Spiess u. A. völlig übergangen werden. Dass  dessenungeachtet 
das Ganze namentlich angehenden Predigern ein recht. guter Weg- 
weiser sein könne und werde, wird nicht: unverkannt bleiben, 
wenn nur nicht auf der andern Seite der auschwellende Preis 
ein Hinderniss der Auschaffang für Viele vird. 6. 


' [1454] *Hand-Bibliothek für Prediger von Tod. Lon- 
ner aus der Gesellschaft Jesu. Aus der latein. Sprache in die 
deutsche übersetzt und neu geordnet-von Ä. Leop. Lautsch, 
Dr. d. Theol., Kat. an der k. k. Normal-Hauptschule bei St. An- 
‚ na, Dekan der theol. Facult. an der Wiener Hochschule. 1. Bd. 
Wien, Wimmer. 1838. 368 8. 8. (für drei Bände 
n. 4 Thlr.) | | 


Von Lohners Schrift, die der Herausgeber in einem neuen 
Gewande auftreten lässt, hat letzterer nichts als’ die 'von Benkard 
(Augsb. 1648) besorgte Ausgabe erwähnt, da er'sie doch billig 
nach Titel und, weil sie ziemlich verschollen ist, Art der Behaud- 
lung hätte kenntlich machen sollen, um das Verdienst, das er sich 
etwa um sie erworben hat, beurtheilen zu können. Liegt Tob, 
Lobneri instructio practica ad tironum sacerdotum ulilitatem ex 
variis auctoribus collecta etc, dieser neuen Bearbeitung zum Grun- 
de, sp könnte Ref. füglich Joh. Fr. Budde’s Worte in der Isa- 
goge hist. theol. (Lips. 1727 p. 725) zu den seinigen machen, 
der, sie und alia ejusdem generis meinend, sagt: cum nullam aut 
exiguam nobis adferant utilitatem , iis recensendis non immorabi- 
mur. In der That wüsste Ref.nicht, mit welchem Rechte er diese 
' einem ganz verjährten Standpuncte ‚der Wissenschaft angehörende 
Schrift empfehlen sollte, da sie auch in der neuen Gestalt fast 
auf jeder Seite ihre. Schwächen zu erkennen gibt. Sie ist übri- 
gens-so angelegt, dass über einzelne, nach dem Alphabete ge- 
ordnete religiöse nnd moralische Begriffe (Aberglaube, Achtsam- 
keit auf Kleinigkeiten, Allgegenwart Gottes, Altarssaerament, Ar- 
beit, Armuth sind die ersten sechs Artikel) nach gewissen festste-: 
henden Rubriken (Aussprüche der Bibel, Stellen aus Kirchenvä- 
tern, Beispiele, Gleichnisse, Beweggründe, Mittel, Predigtentwürfe) 
verhandelt wird. : Die Rubrik.; der Predigtentwürfe ist jedenfalls 
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die.schwächste,, und den Geschmack des Herausgebers charakte- 
risire beispielsweise der unter dem Artikel „Arbeit“. mitgelheilie 
Vers eines ländlichen Liedes, der den Nutzen der Arbeit „schön 
ausdrücke“: * Dr Eee 
J Mir macht der Böse keine Noth, 
cehb dresch’ ihn schief und krumm, 
Und, pflüg’..und hau’ und grab’ ibn todt Ä 
Und ‚mäh’ ibn um und um. 3 
Da bei der schon aus der Reihefolge der ersten sechs Artikel: er- 
siebtlichen Unvollständigkeit der Materien selbst zahlreiehe neuere 
Hilfsmittel (z: B. Schneiders Wörterbuch über die biblische Sit- 
tenlehre, heransgeg. von Hildebrand, Lejpz. 1826) den biblischen 
Stellenapparat liefera, ältere Schriften aber (z. B. Dadraei 'lvei 
‚communes, similium et dissimilium ex omni antiquifate ‚ satra: et 
pioigen; Langii Polyanthea, novg,.ete,) dem aus.Kirchenvätern- und 
rofanseribenten, so füllt auch_aus ‚diesen Gründen die Räthliehkeit 
der Uebersetzung der Lohner’schen Schrift weg, se ‚wenig, auch 
Ref. ‚der, Absicht, des, Herausgebers entgegentreten will „..,‚seinem 
Mitbrüdern im Amte einen Garten. der schönsiea theologisch-red- 
nerischen Blumen ‚zu .eröffuen,. aus dessen Beeten sich Jeder..narh 
seinem. eigenen Gesehmacke eimen Strauss sammeln. könne... ‚Auf ' 
den Grund dieser Worte würde,der Amtsbruder, der sich: unlängst 
bei, seinem Aufrücken: aus dem Schulfache ins Predigtamt angele- . 
zenllieh nach einem Buche erkundigie,, aus welchem er für;-seine 
Predigten den nöthigen Aufputz an, Blumen, Gleichnissen a. s. _ 
nehmen könnte , einen Käufer dieser. „Handbibliothek‘“ abgeben, 
| unf . ak » 8. i 
. [1455]. Predigten über den ersten Brief des Johannes 
in seinem innern Zusammenhange. Von J. €. @. Jos 
hannsen, Doct. d. Theol. u. Philos., Hauptpast. an d. deutsch. 
St. Petri-Kirche ‚zu Kopenhagen, Rilter des Dannebrog-Ordens. 
1..0. 2. Bd. Altona, Hammerich, 1838. XLVII u. 
262, VI u. 324.8. gr. 8 (3 Thlr,) | | 


In dem einleitenden Vorworte zu diesem trefllichen praktischen 
Oommentare über’ eineti wichtigen neutestamentlichen Brief, spricht 
sich der Vf. über- das den evangelischen Christen mehr und mehr 
zu eröffnende Verständniss der h. Schrift kurz aber'treflich aus. 
Anerkennend das Verdienst der Bibelgesellschaften, den Besitz der 
Bibel zu vermitteln,- Aussert er sich sodann über die'Nöthwendig- 
keit, der Jugend theils in zusammenhängendem, mit Aussprüchen 
der Bibel belegtem Religionsunterrihte , theils durch fortlaufende 
Erklärung ganzer  biblischer Abschnitte: zu einem anschaulichen 
Bilde der grossartigen Einheit, Tiefe und Fülle der göttlichen 
"Offenbarung zu verhelfen. -Er verlangt sodann Fortführung der 
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Erwachsenen in diesem Zweige der Kenntniss, nicht nur durch 
Benutzaung neuer Bihelübersetzungen, sondern auch ‚durch das: le- 
bendige Wort des Geistlichen in der Kirche, der sich aber nicht 
darauf beschränken dürfe, über einzelne, aus ihrer Verbindung 
herausgenommene , gleichsam ringsum abgeschnittene Bibelstellen 
(Perikopen) zu predigen , vielmehr mit der ‘Behandlung isolirter 
Texte von Zeit zu Zeit ‘die ‚homiletische Bearbeitung längerer 
Abschnitte und ganzer Bücher der christlichen Urkunden abwech- 
seln lassen müsse.“ Zu Vorträgen dieser Art sei’äber besonders 
die synthetische Homilie geeignet, die, wihrend sie’ dem "Te 

Schrit# vor'‘Schritt folge; doch auch die einzeinen Theile'dessel- 
ben unlet den jedesmaligen Hauptgedanken’ des biblischen Sehrift- 
stellers’zusammenfasse, : Aus den Vortrügen ‘über längere bibli- 
sche’ Abschnitte, — (Bergpredigt, Unterredungen Jesu mit Niköde- 
mus und ‘der Samariterin am’ Jaköbsbrunnen , Pauli Brief an ‘die 
Philipper , Brief Jakobi u, 8: w.) — welche der Vf. nach diesen 
Grundsätzen von- Zeit zu Zeit 'gehalten hatte, theilt er hier die 
über ‘den: ersten Brief des Johannes gehaltenen mit, hier und da 
verändert, erweitert und umgearbeitet , namenilieh in der Texter- 
klärung, die beim mündlichen Vortrage subordinirt war. ' Um den 
äuregendeh and praktischen Zweck dieser'''Bearbeilung sicherer 
zu erreichen , werden Andeutungen’ über Ursprung ‘und Zweck, 
eben #6 eine eigene Ueborsetzung und zur Orientirung, ‘eine Inhalts- 
übersieht des Briefes vorausgeschiekt. So wird denn die Abkicht 
Vfs. Erbiuong zu fördern‘, um: s6 sicherer erreicht werden ;"dA 
er, wie'anderwärts in seineh Predigten, seinen Stoff meistens vor- 
trefflich anzuordnen, überall das praktisch Auwendbare 'aufzufinden 
und hervorzuheben, , sich grösstentheils sehr genau an die Bibel 
anzuschliessen und seinen Gegenstand in würdevoller und gebil- 
deter Sprache yorzutragen versteht, Hinsichtlich: der äusseren Oe- 
konomie des Werkes hat Ref. zu bemerken, dass beide Bünde 44 
Predigten umfassen , und es möge hier nur die Angabe der Pre- 
digthanptsätze über die Cap. 1. und 2. eivgerückt werden: Ueber 
1 Joh. 1, 1—4. Die Verkündigung der Apostel. 1, 5—7. Der 
Wandel im Lichte. 1, 8-10. Die Anerkennung unserer Sünd- 
hafügkeit. 2, 1. 2, Christus , unser ‚Fürsprecher ‚und. Versöhner, 
2, 3—6. Christam kennen, heisst: seine Gebote halten. 2, 7. 8. 
Das. alte, und neue Gebot Christi. 2, 9—12. "Die Bruderliebe, 
als Christenbewährung. 2, 13. 14. Das Christenthum, als eine 
Religion für jedes Lebensalter. 2, 15—17. Die Weltliebe. 2, 
18. 19. Die Herrlichkeit des Christenthums. ' 2, 20. 21. Die 
Weisheit des.Christen. 2, 22—26. Die Verläugnung Christi. 
2, 27—29. Christentreue.., Fast auffallend ist es, dass man fast 
nirgends ein Gebet findet. Eben so kann vielleicht die schohiam- 
geführte Bezeichnung der, „synthetischen Homilien‘* für diese Pre- 
digten nicht mit Unrecht ‘in Anspruch genommen werden , sofern 
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man das Charakteristische der Homiilie darein zu setzen! haty ‚dass 
sie. nicht nur jede willkürliche logische - Eintheilung "velschmäht, 
sondern auch, wenn diese zufällig in dem Textabschnitte ‚liegt, 
sie nicht ausdrücklich bemerkbar macht‘, Vielmehr oh elle 
Ankündigung eitös‘ Hauptshtzes'' und’ Binthefluni 'desbeliih a6 
Ideengange folgt, welcher im Texte gegeben. ist. +- Dertchrisili- 
che fromme Geist, der ächt praktische; auf: vollkommenniBäpauung: 
bedachte Sinn, die gelüuterte snpranataralistische Ansicht des Cbri- 
stenthums, welche diese Predigten beurkunden, schreibt ihnen einen 
kräftigen Empfehlungsbrief. 4 Ä h uıÜag, 

2 VL meer Cu u) union ur. 

[1456] Sammlang von Predigten bei Gelkgentieit!" tiger’ 
erledigten Pfarrstelle zu Gummersbach gehalten. Herausgeg. von 
Pet. Phil, Gangolf Forstmann, vormals Pfr. zu Gum- 
mersbach, jetzt im Ruhestande, Ritter des rothen AO.,u. s. w. 


Solingen, Amberger. 1837. IV u. 202 S. 8..(1 Gr.) 


Der Herausgeber sah sich wegen Altersschwäche. genöthigt, 
sein Amt niederzulegen, und Jie von ihm hier mitgetheilte, ‘obschon 
wegen körperlicher Schwachheit nicht wirklich gehaltene Abschieds- 
predigt ist ganz geeignet, ihn in der Tüchtigkeit für das'geführte 
Amt und in den Verdienste um die von ihm bediente Gemeinde 
zu oharakterisirem. -Auch die von den Pff. Oelbernant und Jüngst 
gehaltenen Wahlpredigien sind wacker gearbeitet , wie diess auch 
ih ‚Allgemeinen von den 8 hier mitgetheilten Probepredigten gilt, 
die. bei aller Verschiedenheit der Talente, Vortragsweisen 'und re- 
ligiösen Ansichten, ‘doch das Streben nach dem Einem, wis Not 
ist, nach Verbreitung christlicher Wahrheit und christlichen Sinnes 
nicht verkennen lassen, Mit Interesse liest man, : wie nach den 
Vorschriften der- Kirehenordnung in den evangel. Gemeinden der 
Provinzen Westphalen und Jülich, Cleve-Berg und durch sie die 
Predigerwahlen vorgenommen werden. - Am Wahlsonntage wird 
von einem benachbarten Geistlichen eine Wahlpredigt gehalten, 
in welcher. die Wählenden an die ihnen obliegenden Pflichten er- 
innert werden. Gleich nach geendigter Predigt legen. die nach 
einer gewissen Ordnung aufgerufenen Stimmberechtigten im Bei- 
sein der ganzen’ Gemeinde die verschlossonen Stimmzettel, inwen- 
dig mit dem Namen Desjenigen, für den man stimmt, auswendig 
mit dem Namen des Stimmenden bezeichnet, auf einen in der 
Kirche dazu hingestellten Tisch. Der Superintendent nimmt die 
Zettel in Empfang ‘unter Führang eines Protokolls, dass alle 
Stimmen richtig abgegeben seien, mischt sie dann, öffnet sie nach 
einander und fioset den inwendig befindlichen Namen laut vor, 
worüber wieder ein Protokoll aufgenommen wird. Der Superin- 
tendent versiegelt zuletzt sämmitliche Stimmzettel, am sie anfzube- 
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wahre,‘ bis- die: Wahl:;von ‚der — eg bei ist, 
und eit· dann zu vernichten. | 8. 


"11457 1. Debungen frommen. Nachdenkens zur Beförde- 
rang ‚des. christlichen, Glaubens und Lebens: Von Jos. 
H. us Aschen, ‚Past: prim. zu‘ St. Ansgarii in Bremen. Bre- 

Par ee 1838. x ü. 306 8. gr. 8. (1 Tllr. 


‚Diese Betrachtungen sind nach den — ausgearbei- 
tet, zu welchen sich der achtungswerthe Vf. bereits anderwärts 
bekannt ‚bat „,. dass nämlieh,)ai6,.Menschheit von jeher göftlicher 
Offenbarangen und Wirkungen bedurft habe ‚wenn sie die zur 
wahren Weisheit und Glückseligkeit bildenden. Wahrheiten erken- 
nen und den Weg der Tugend und des Heils in allen Umstän- 
den, des Lebens mit getrostem, Muthe wandeln solle. In einem 
rahigen und “einfachen Stile, jedoch, wo es applicäbel ist, nicht 
ohne Energie und Herzlichkeit stellt der Vf. seine Betrachtungen 
an. Sie verbreiten sich 'zunüchst über Einiges aus der Geschichte 
des alten Bundes, und:gehen zum neuen Testamente über, wo 
Werk und Verdienst Jesu,, sein ‚Sieg und Reich, die Dauer dessel- 
ben :und: sein. -Weltrichteramt in einzelnen schriftmässigen Abhand- 
lungen erörterk.werden, mit zuletzt hinzagefügter- kurzer Anwen- 
dung. . Ein kürzer, schon vor länger als 30 Jahren! für eine ‚Conkr- 
mandin. geschriebener. Aufsatz. beantwortet die, Frage, wesshalb, 
. wenn ein: irdischer. Vater seinem ‚Kinde ohne. Vermittelung durch 
einda Dritten ‚vergebe, die Aufopferung Jesu,';nöthig. gewesen .sei; 
um von dem ewigen Vater der Liebe Vergebung. der Sünden ‚zu 
erwerben? und ‚enthält guten Unterrichtsapparat. Der letzte Auf- 
satz gibt Betrachtungen über das 17. Cap...des'Evangelii Johan- 
nis, welches bekanntlich Spener so hoch hielt, dass er es sich 
am Abende vor seinem: ”Tode, dreimal nach einander vorlesen liess, 
über welches er aber nie predigen wollte, weil er es nicht ver- 
siehe; es übersteige, sagte er, der rechte Verstand dieses Capitels. 
das Maass des Glaubens, so der Herr den Seinigen in ihrer Wall- 
fahrt pflege mitzugeben. Was unser Vf. an die einzelnen Verse 
anzuknüpfen weiss, ist überall von der Art, dass es fromme Leser 
za einer Ahnung des überaus tiefen Inhalts dieses Gebetes führt, 
wenn auch manche fast zu ausführliche Digressionen dem beab- 
sichtigten Eindrucke schaden dürften. Sollte man auch im Allge- 
meinen hier und da mehr Präcision im Ausdrucke wünschen kön- 
nen, so ist doch das Ganze von so tüchtigem und frammem Geiste 
durchdrungen, dass es besonders Denjenigen reiche @nellen der 
Erbauung eröffnen wird, welche es, die Bibel zur Seite, benutzen, 
ee von dem Vf. in den Reichthum derselben sich einführen zu 

en. 
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'- [1458] ‘Christliche Stimmen von den Bergen von 7. 
H. Daub, evang. Prediger in Münster. Essen, Bädeker. 
1838. X u. 404 S. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) — 


Der Vf. dieser Schrift, durch ähnliche ascetischen Inhalts 
sehon -rühmlichst bekannt , lehnt ‘in einer ziemlich langen Reihe 
von theils prosaischen, iheils poetischen Aufsätzen hauptsächlich 
an die Betrachtung von Bergen Erbauliches an; und hat das Ganze 
sinnvoll so geordnet, dass sich nach und nach der Horizont immer 
mehr erweitert, und einen Aufblick zu den ewigen Bergen (Ps. 
421, 1.) erschliesst. Das Eingangsgedicht — „Wanderung zu 
dem-+Bedner vom Berge‘‘ — schildert kräftig und schön den Gang 
durchdie. Steppen menschlicher Weisheit zum Kreuze. des Erlö- 
sers, wenn aueh hier und da die Versification etwas zu wünschen 
übrig: lüsst. Von. den heiligen Bergen sind, ausser einer allge- 
meinen poetischen Betrachtung, nur der Sinai und Golgatha .in 
Erwähnung gezogen ‚‚'da Veith, Möller u. A. schon vorgegriffen 
haben, . ‘Dagegen: gibt der Vf. in Erinnerangen an Wänderurigen 
und.Reisen sehr Anziehendes über’ deuische Berge und Bergge- 
genden,’ namentlich in Westphalen und am Rhein, und man lernt 
durch ihn Berge kennen, die kein Handbuch der Geographie utis 
zu nennen pflegt. Eingeschaltet sind Erzählungen, Legenden, Ge- 
dichte m. s.: w.  Ueberall aber weiss der Vf. das Religiöse über- 
haupt» und: Erinnerungen an die heilige Geschichte besonders so 
ungezwungen,. und.in so edler, würdiger Sprache anzuziehen,» däss 
imam ibm» für die’zahlreichen und verschiedenartigen Elemente der 
Erbauung ebenso: dankbar sein muss, als man sich ihm: genki 
füblt,: da er eben so frei von kalter Verstandesweisheit: ist, 
von’ weiehlicher Kopfhängerei , obschon es hier und da an einem 
Aüllage mystisch-pietistischer Betrachtungsweise nicht fehlt, diese 
aber mehr in dem Gebrauche mancher Redensarten besteht, : als 
in der Überzeugung selbst, wenn diese im Zusammenhange auf- 
gefasst wird.: Wie selön spricht sich der. Vf. bei Erwähnung das 
Granits über die Offenbarung aus. „Sie erhebt” sich‘ — sagt,er 
S. 71 — „aus der dunkien Tiefe ferner Jahrtausende, und: zieht 
sieh mit ihren ewigen Wahrheiten und felsenfesten Verheissungen 
dareh alle Zeiten hindurch bis zur unvergänglichen Höhe.: Sie 
ist,der Gränit ‘der geistigen Welty an ihr haftet der 'ganze Bau 
der Menschheit und erholt sich :an ihr : immer wieder, wenn er 
einhiäl: anfängt zu wanken.“ . Beiläufig will Ref. zu der treliehen 
Betrachtung über den 121. Psalm (S. 28—40) bemerken, dass 
der sechste Vers — „dass: dich des "Tages die Sonne nicht steche, 
noch der Mond ‚des. Nachts‘‘ — in. der letzten Hälfte wohl nieht 
ganz ‚richtig aufgefasst sei. Das Richtige besteht darin, dass die 
Wirkung des Mondscheines auf die Augen ih Aegypten, Arabien 
und: Palästina in der. That höchst nachtheilig st. Man vgl. ’den 
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Bericht eines Reisenden aus dem Monthly Mag. im Morgenblatt 
vom 3. 1824 No. 134. S. 535. Möge der gemüthreiche Vf. auch 
in dieser Schrift recht Vielen eine Stufe werden zu Dem, der über 
“. — thront, "& 


: [1459] Gebete, Lieder and. Gedichte vn F. F. 
Franke. Angehüngt ist eine Uebersetzung der Sittensprüche Cato’r. 
Dresden, Arnoldsöhe Buchh. 1838. VIII u. 264 8.8 
(n. 1 Thlr. 8 Gr.) 5 


‘Der „psendonyme“ Dichter ruhte im Schoosse der Natur mit 
offenem Herzen, in welches die geschauten Bilder voll undleben- 
dig eindrangen, die Ideen mit ihrem Morgenroth beleuchiend udd 
erweckend, und das Gemüth mit der natürlichsten Frömmigkeit 
erfüllend. "Dort wurde ihm eine hahre Weihe ‚ so dass der Ge- 
sang aus der freien Brust 'hervorquoll, ohne Absicht anf das Wohl- 
gefallen seiner Leser, .und doch zur Freude Derer, die ihn ver- 
‚stehen. .Freilich werden das Manche nicht, Die nämlich , ‚welche 
für die Sprache der Natur abgestorben sind. . Aber der Kreis 
wird noch gross genug bleiben, wo solche seelenvolle Klänge:zu 
Herzen dringen. Den grössten Theil des übrigens freundlich aus- 
-gestatteten Buches nimmt „‚Religiöses“ ein, dem dann noch ein 
kleiner Abschnitt „Verschiedenes“ und der. auf. dem Titel ge- 
nannte Anhang folgt. Die religiösen Gesänge zerfallen wieder.in 
allgemeine fromme Lieder, in „Gotiesgrässe am Morgen und am 
Abend, 34 religiöse Gesänge‘, denen biblische Sprüche zu Grunde 

egt sind, und die, beiläufig gesagt, Ref. am wenigsten befrie- 
— in „Kirchenlieder“, unter denen das dritte am meisten 
gelungen erscheint. Vorlieg. Sammlung ist übrigens „aus keinem 
andern Grunde dem Drucke übergeben worden, als „um das Ta- 
lent eines armen jungen Malers zu unterstützen“, wie uns der 
Herausgeber (Herr Dr..Ferd. Hauthal in Dresden, s. Theo), Lit. 
Bl. z. Allg. K. Z. No. 78.) versichert. Letzterer hegt allerdings 
sahguinische und, offen gestanden, aus einer Unkenntniss der nö- 
thigen Eigenthümlichkeit christlicher Kirchenlieder hervorgegangene 
Hoffaungen von den hier mitgetheilten Kirchenliedern , die in- der 
gegebenen Form gewiss nicht in unsere neu za veranstaltenden 
Gesangbücher aufgenommen werden könnten. Auch die verglei- 
chende Nebeneinanderstellang von den Anregungen unserer Mini- 
sterien des Innern und des Cultas will-niebt anders, als, ınild ge- 
sagt, unzart erscheinen. Zur häuslichen. Andacht, zur stillen Be- 
friedigung religiöser Bedürfnisse, zur innigsten Belebung der Freude 
an der Natur sind aber diese Gebete u,8.w. vor vielen geeignet 
‚ und reich begabt. 128, 


[1460] Die Gründe der freiwilligen Niederlegung: mei- 
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nes geistlichen Amtes. Eine öffene Erklärung von E. ©. 
J. Luntzelberger, ehemal. evang. Pfr. zu St. Jobst bei'Nürn- 
berg. Nürnberg, Bauer u. Raspe, 1838. VI u. 179 8. 
gr. 8. (1 Tulr.) 


Oeffentliehe Blätter haben die am 4. Sonnt. n. Epiph. d. J. aus 
Gewissensgründen stattgefundene Abdication-Immntzelbergers schon 
vielfältig besprochvu ; er “selbst legt in der hier anzuzeigenden 
Schrift die Beweggründe seiner Resignation dem protestantischen 
Deutschland vor. Es sind deren drei, die er ausführlicher erör- 
tert. Einmal nämlich habe er sich überzeugt, dass die kirchlichen 
Bekenntnissschriften mehrfach mit der Bibel nicht übereinstimmten, 
und doch werde von der kirchlichen Oberbehörde die Kesihaltung 
an den Bekenntnissschriften neuerdings ernstlich gefordert; sodann 
vermöge er seine frühere Ueberzeugung von der göttlichen Aueto- 
rität der Schrift nicht mehr föstzubalten, er könne nicht mehr Al- 
les, was die Schrift erzühlt und lehrt, für wahr und richfig an- 
sehen, und sie daher auch nieht mehr für eine göttliche 'und hei- 
lige Schrift annehmen, deren Worten er verpflichtet sein und an- 
bedingt vertrauen könne; endlich könne er den Gedanken nicht 
mehr: von sich abwehren , die: Messiasidee : des alten »und neuen 
Testamentes sei überhanpt keine göttliehe,; sondern nur eine mensch- 
liche, ‘und habe desswegen nie Realität gewonnen und werde sie 
nicht gewinnen ; auch habe Jesus selbst sich weder für den Chri- 
stus gehalten, noch dafür ausgegeben.‘ Der dritte Grund liegt 
schon im dem zweiten mit eingeschlossen, und schon die beiden 
ersten waren hinreichend, die Behörde za vermögen, zur' Nieder- 
legung des Amtes die Erlaubniss zu geben. Wenn diess aber, 
unter Andeutung der  diessfallsigen. beiderseitigen Motive gesche- 
hen war, so ist es: wenigstens Ref. zweifelhaft, ob Luntzelberger 
king gehandelt habe, sich vor dem Publieum über die Gründe’sei- 
nes :Anstretens aus dem geistlichen Stande in extenso und.'auf 
eine Art, die nach dem Begriffe der Orihodoxie alle dagewesene 
Ketzereien überbietet, auszusprechen, wie wahr es immer 'sein 
mag, dass in unseren Tagen, wo so mancherlei dem alten’kirch- 
liehen Glauben schnurstracks Entgegenstehendes geschrieben und 
gelesen wird, die Unschuld und Unbewusstheit des Volkes sehon 
gar lange verloren gegangen sei. Es hat von jeher ‚nicht gut 
ihun wollen und sollen, Oel ins Feuer zu giessen, und indem dio 
Staats-Kirchenbehörde die Erklärung Luntzelbergers, aus Pflicht 
gegen 'die Stimme des Gewissens seinem Amte entsagen zu wol- 
len, annahm, legte’ sie'ihm eigentlich. süllschweigend die Verbind- 
liobkeit auf, es bei einem ruhigen Rückzuge: bewenden zu lassen. 
Ref. kann sich in dieser Ansicht irrem, ist aber auch bereit , sie 
einer mit ausreichenden Gründen belegten Zurechtweisung aufzu- 
opfern. Hinsichtlich der Ausführung der von dem Vf. erörterten 
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Gründe muss er die Leser an, die Schrift selbst verweisen , oder 

an ibre Anzeigen in eigentlich theologischen. Zeitschriften, welche 
näher prüfen, und je nach der Farbe, welche sie tragen, gut- 

Pina ‘oder bekämpfen worden. 8. 


An Jurisprudenz. 
1461] Vorlesuügen über das gemeine Civilrecht von 


—2 


I Er. ‚Ludw, ‚Göschen. Aus dessen hinterlassenen Pa- 
‚pieren ;herausgegehen ‚von. Dr. Albr. Erwleben , Privatdoe. 


wor Rechte zu Götlingen. 1. Bd. Einleitung und allgemei- 
ner Teil. Göttingen, Vandenhoeck n. Ruprecht. 1838. 
XXVI u. 645 8. gr. 8. (2 Thlr. 12.67.) 0005 


x Das · Unternehmen, ‚die Vorlesungen, des leider zu früh seinem 
-Wirkungskreise entrissenen: treffichen (Göschen .'dareh den Druck 
zu veröffentlichen, scheint dem Ref. ein sehr ‘glückliches ‘zu ‘sein 
ond die. dankbarste Aufnahme zu Verdienen. Der Verstorbeneige'- 
hörte zu: der sehr achtbaren:Classe akademischer Liehrer. 5’ welche 
von einer 'gewissen Scheu. zurückgehalten, der schriftstellerischen 
Thätigkeit sich: weniger hingeben , dafür aber» desto ungestörfer 
und ' emsiger für sich ihre--Studien- betreiben; und ihre produdtive 


Kraft fast: ungetheilt ihrem. nächsten Berufe‘, dem Leliramte, zu- ; 


‚wenden, .. Die Resultate seiner unuuterbrochenen ‘Forschungen 
legte er: in die mit Liebe gepflegten und..dürch "beständige. Feile 
in’Form und Materie verbesserten Hefie nieder, aus welchen er 
dem um ihn sich sammelndeni Kreise von Zuhörern die Wissenschaft, 
der -sie.sich: ergeben, vöorteng , und während: er:Denjenigen ; wel- 


the: nach den Messkatalogen die wissenschaftliche Thätigkeit und 


‚Tüchtigkeit der. Docenten: 'beurtheilen, zu ruhen oder still zu ste- 
hen schien, war er tastlos und in einer Weise.thätig, welche sei- 
nen Verdiensien eine zwar nicht so allgemeine, aber nicht "weni- 
ger wohlbegründete Anerkennung verschaffte. ‘ Es würde. nun 
ohne alle Frage im Interesse der Wissenschaft sehr 'zu beklagen 
gewesen sein, wenn mit dem Tode Göschen’s alle von ihm für 
das Givilrecht im Stillen gehänfte Schätze verschlossen worden 


- Wären, und man die Möglichkeit einer auch nach dem Leben'noch 


fortzusetzenden Wirksamkeit unberücksichtigt.gelassen hätte. Diess 
fühlten seine Freunde, und indem sie unter: den obwaltenden Um- 
Ständen jede gegen lie. Veröffentlichung ' der Göschen’schen Hefte 
‚eniständene «Bedenklichkeit mit Recht zurücksetzien , haben - sie, 
und insbesondere: dar Heransgeber der oben verzeichneten Schrift, 
sich ein nicht 'gerisges Verdienst um die Wissenschaft: amd um 
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den abgeschiedenen Freund: selbst erworben. Denn wenn auch 
das Andenken an denselben in der Literärgeschichte dureh die 
mieisterhafte Ausgabe: des Gajas für alle Zeiten gesichert ist, so 
ist ihm doch durch die Herausgabe seiner Vorlesungen auch in 
einer andern Beziehung, in welcher er selbst nur wenig dem 
grössern Publicum mitgetheilt hatte, ein Anspruch auf: das eh- 
renvollste Gedächtniss bei der Mit- und Nachwelt bereitet worden, 
— Bei der Beurtheilung ‚dieser nun wenigstens zum Theil ge- 
druckt vorliegenden Vorlesungen hat Ref. sich nach seiner An- 
sieht jeder Untersachung der Frage: ob dieselben als Vorträge 
den an solche zu machenden Forderungen in jeder Hinsicht ent- 
sprechen, günzlich zu’enthalten; denn theils liegen sie doch nicht 
ganz in der Gestalt vor, in welcher sie gehalten wurden (wie.sich 
aus den weiter unten folgenden Bemerkungen ergeben wird), theils 
haben''sie für das grössere Publicum nicht als Vorlesungen, son- 
dern ’als"selbständiges Werk über das Civilreeht ein Interesse; 
In dieser - letztern Rigenschaft nun verdienen ‚sie allen Freunden 
eivilistischer Studien, und zwar nicht bloss den Anfängern in den-: - 
selben, Sondern auch den Kennern, und zwar den Praktikern eben 
sowohl als den Theoretikern auf das Dringendste empfohlen zu 
werden. ' Dem Bedürfnisse der Studirenden entsprechen sie auf 
eine ausgezeichneie Weise durch Klarheit und Genauigkeit, mit 
welcher die aus tiefer Einsicht in die Quellen hervorgeg: angenen 
Lehrsätze in einer Vollständigkeit vorgetragen werden, wie man 
sie in den’ Comipendien natürlich weder erwarten kann, noch findet. 
Für die Gelehrten 'aber haben sie hauptsächlich dadurch einen be- 
sondern Werth, dass sie die schwierigeren, and namentlich die: 
bestrittienen lehren mit einer Umsicht und Sorgsamkeit behandeln, 
welche eben so- wenig die Berücksichtigung der Ansichten Ande- 
rer, als die selbständige Begründung und Durchführung der eige- 
nen Meinungen ' des‘ Vfs, vermissen lassen. Ueberall erkennt man 
die gewohnte Gründlichkeit und Redlichkeit der Forschung, wel- 
che den Verstorbenen in so hohem Grade auszeichnete. DasEin- 
zige, was Ref. an dem Werke im Allgemeinen auszusetzen ge- 
funden, und worauf auch der Herausgeber in dem Vorworte hin-. 
gödentet hat, ist eine gewisse Breite ia der Darstellung , statt: 
welcher allerdings in sehm vielen Fällen ein kurzer und präciser 
Vortrag die Uebersicht der Lehrsätze sehr erleichtert haben und 
überhaupt viel wirksamer gewesen sein würde. — Um den Le- 
gern eine so‘ viel'als möglich vollständige Ansicht von der Gestalt 
und dem Inhalte des Buches ‘zu geben, glaubt Ref. noch Einiges 
aus dem Vorworte über die vam Herausgeber benutzten Materia- 
lien ausbeben, sowie den Plau des Ganzen und insbesondere den 
in dem vorliegenden ersten: Theile enthaltenen Stoff genauer be- 
zeichnen zu 'müssen. Der Herausgeber hat also für das Werk 


\ 
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iheils den zuletzt 1831 erschienenen Grundriss Göschen’s zu 
Pandekienvorlesungen, theils die Hefte ‚benutzt, welche ‚den: Inhalı 
des mündlichen Vortrages zu diesen Vorlesungen enthielten, _Je- 
ner Grundriss stellt die Ordnung des Systemes dar, enthält zu- 
Verweisungen auf die Rechtsquellen, zuweilen mit kritischen 
Bemerkungen über die eitirten Stellen, und gibt öfters auch ein- 
zelne Krörterungen und Darstellungen ganzer Lehren, durch wel- 
ehe der Vf. des mündlichen Vortrages in Beziehung auf dieselben 
- überhoben sein wollte; am sparsamsten sind die Nachweisungen 
literarischer Hülfsmittel bei den einzelnen Lehren gegeben. Es 
umfasst dieser Grundriss das gesammte Pandektenrecht mit Aus- 
nahme des Erbrechts, welches der Verstorbene nach einem an- 
dern, 1824 erschienenen und bloss die Ueberschriften ‚der Absehnitte 
und Paragraphen, sowie die Angabe der Quellentitel bei den ein- 
zelnen Lehren enthaltenden Grundrisse in einer abgesonderten 
Vorlesung zu behandeln pflegie, der Herausgeber aber als einen 
integrirenden Theil in das Werk aufnehmen wird. Zu diesen 
zwei Grundrissen lieferten nun, abgesehen von den im erstern 
eingeschalteten Ausführungen, den Text die Hefte, von welchen 
sich im Ganzen drei Redactionen vorfanden; die neueste um das 
Jahr 1831 ausgeführt, unterschied sich von den früheren baupt- 
sächlich durch einen völlig veränderten Plan, insbesondere durch 
eine aus Rücksicht auf die Zeit, welche zu den Vorlesungen ver- 
gönnt war, vorgenommene Abkürzung in Stoff und in der Fas- 
sung. Der Herausgeber hat nun nicht bloss diese neueste Re- 
duction, sondern auch die früheren benutzt; namentlieh hat er 
aus ihnen, wo die Deutlichkeit zu gewinnen schien, die ausführli- 
eheren Darstellungen entnommen, sofern die spätere Abkürzung 
lediglich durch das angegebene äassere Verhältniss, und nicht 
durch eine Aenderung in der Absicht des Vfs. herbeigeführt wor- 
den war. Dabei hat er fast überall die in stilistischer Hinsicht 
mit vielem Fleisse ausgebildete Form., welche er vorfand, beibe- 
halten; nur wo sie unmittelbar bloss für den mündlichen Vertrag 
berechnet war und die innere Geschlossenheit des zu liefernden 
Textes in einem jetzt zum Lesen bestimmten Buche gestört haben 
würde , hat er sich keine Aenderung erlaubt.- Dem Herausgeber 
eigenthümlich ist die Sonderung von Text und Noten, welche na- 
tärlich in den Heften nicht stattfand, aber für eine gedruckte Dar- 
stellung durchaus als nothwendig erschien. In die Noten hat er 
nämlich nicht nur die Beweisstellen für die im Texte enthaltenen 
Sätze verwiesen, sondern auch in einzelnen Fällen die Andentun- 
gen über die Art und Weise, wie jene Sätze genommen worden, 
sowie alle Bemerkungen, welche mehr als äusserliche Zugabe zu 
der gegebenen Darstellung sich verhielien. Jene Beweisstellen 
hat er aber viel häufiger, als es im Grundrisse geschehen, im 
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vollständigen. Abdrucke mitgetheilt, sobald nämlich die Beschaffen- 
heit des Textes selbst das Bedürfniss einer unmittelbaren Verglei- 
chung mit seiner Quelle auzudenten schien. Die literarischen 
Notizen hat er dagegen aus 1riftigen "Gründen nur so, wie: sieder 
Grundriss gibt, in die Noten aufgenommen, ohhe eine leicht: mög- 
liche Ergünzung derselben zu unternehmen. . In allen diesen Be- 
ziehungen hat der Herausgeber einen vorzüglichen Beruf za der 
Arbeit, welcher er sich unterzogen, bewährt und sein Verfahren 
in: dem ausführlichen Vorworte auf die genügendste. Weise gerecht- 
fertigt. — Der Inhalt. des vorlieg. ersten Bandes ist schon auf 
dem Titel im Allgemeinen angedeutet, Auf die Einleitung, wel- 
che sich hauptsächlich mit dem Begriffe und den Quellen des ge- 
meinen Rechts und insbesondere des Civilrechts, sawie.mit der 
Literatur des leiztern beschäftigt, folgt der allgemeine Theil in 
acht Capiteln, welehe von den Quellen des Rechis, den Personen, 
den Sachen, den Handlungen, den Rechtsverhältnissen, der Sieher- 
stellung, Verfolgung und Wiederherstellung der Rechte, der Be- 
rechnung der Zeit und dem Besitze handet. — Mit Verlangen 
sehen wir der Fortsetzung entgegen; die erste Abtheilung des 2. 
Bandes, das Sachenrecht enthaltend, ist noch für dieses Jahr ver- 
sprochen, 


[1462] Das Provinzialrecht des Markgrafthums Nie- 
derlausitz, in zwei Abtheilungen, nebst einer Darstellung der frü- 
heren Niederlausitzischen Verfassung, als Einleitung. Im Auf- 
trage der Sr. Exe. des K. Geh. Staats- und Jusitz-Ministers Hrn. 
v. Kamptz bearbeitet und mit Genehmigung desselben herausgeg. von 
J. W. Neumann. K. Pr. Justizrath zu Lübben. Ritter u. s. w. 
Frankfart an.d. ©. (Lübben, Gotsch.) 1837. VIE u. 
523 S. gr. 8. (n. 2 Tllr. 16 Gr.) 


. Das Provinzialrecht der vormals süchsischen, jetzt preussischen 
Landestheile hat, wie der Vf. sehr richtig bemerkt, darum eine 
von dem der anderen Provinzen ganz verschiedene Stellung zu 
der allgemeinen Gesetzgebung , dass es sich auf das sächsische 
und das gemeine Recht stützt, und daher keine vollkommen 
höhere Basis in dem an die Stelle dieser frühern allgemeinen 
Gesetzgebung tretenden allgemeinen Landreehte findet, Es ist 
aus diesem Grunde bei der vorliegenden Sammlung, der man 
wohl den Rang einer halbofficiellen beilegen muss, vielseitig auf 
das sächsische Recht zurückgegangen, dabei aber Dasjenige stets 
ausgeschieden worden, was nicht auch in der Niederlausitz Ge- 
seizeskraft gehabt hat. Um die Gründe dieser Trennung in ein 
klareres Licht zu stellen, hat der Vf. eine historische Einleitung 
vorausgeschickt (S. 1—31), worin er die frühere Verfassung der 
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‚.Niederlausitz nach ihren ‚verschiedenen, in Folge politischer Vor- 
gänge eintretenden Phasen in. einem zweckmässigen Abrisse dar- 
stellt. . Hierauf gibt:er.in zwei Abtheilangen Civil- und Lehn- 
recht, die. einzelnen gesetzlichen Bestimmungen nach der Reihen- 
folge der entsprechenden Paragraphen des A. L.R., und begleitet 
jede Abtheilung mit. rechtfertigenden Bemerkungen. Die bedeu- 
“ tendsten Abänderungen im Civilrechte resultirea aus dem Man- 
date, die Wälderbenutzungen betr. von 1813, den Generalinnungs- 
artikeln von 1780, und dem’ Mandate über das Bettelwesen von 
1772. ‚Die rechtfertigenden Bemerkungen verbreiten sich zumeist 
über die Stellung des niederlausitzischen zu dem erbländischen 
Rechte, und berühren fast alle hier mitgetheilten Abweichungen 
des ersteren. Bei den der zweiten Abtheilung beigegebenen ist 
‚mehrfach auch auf das frühere gemeine Recht zurückgegangen 
worden, ja es scheint. hierbei oft auch Bekannteres als speciell in 
der Niederlausitz sich findend bezeichnet zu sein. Dahin dürfte die 
Anmerkung .zu $. 2. über den Unterschied zwischen das Lehn 
und die Lehn und über den Ausdruck: „die Lehnbekenner“, ge- 
hören. An diese beiden Abiheilungen, deren — — wie der 
Vf. in. der Vorrede bemerkt, nar in der frühern gesonderten Be- 
arbeitung des Civilrechts ihren Grund hat, schliesst sich, die klei- 
nere Hälfte des Buches bildend, der Abdruck der in der Nie- 
derlausitz geltenden Provinzialrechte. Es werden hier 62 Gesetze 
und Verordnungen mitgetheilt, von denen nur die letzie, eine Ver- 
ordnung der .kön. preuss. Regierung zu Frankfurt, vom J. 1834 ist, 
wogegen die früheren 61 Nummern sächsische Gesetze enthalten. 
Sie: beginnen ‚mit dem Privilegium: Kaiser Ferdinand I. von 1538 
und der Bestätigung Maximilian II. von 1578, geben dann na- 
mentlich ausser den bereits oben erwähnten Gesetzen die Landes- 
ordnung von 1669, die Dorfleuerordnaung von 1781, das Mandat 
wegen der Brandcassen von 1792, das Mandat wider die Raub- 
schützen, und das die Abstellung verschiedener —. ebrechen betr. 
von 181Q und die Generalverordnung wegen der Brandversiche- 
rungsanstalt d. d. Lübben den 24, October 1814. Bei diesem 
Abdrucke wäre vielleicht zu wünschen, dass die Quellen, worans 
die oft sehr speciellen gesetzlichen Vorschriften genommen sind, 
jedesmal angegeben wären, was grösstentheils mit einem einfachen 
Citate des Cod. Augusteus öder. des Collectionswerkes sich bewir- 
ken liess. Ob nicht auch der ansehnliche Umfang des Werkes. 
darch- ein theilweises Verweisen aus dem systematischen Theile 
auf die Quellensammlung zum Vortheile des leichtern Ankaufes: 
desselben: hätte vermindert werden können, möge dahingestellt blei- 
ben. Die äussere — ist lobenswerlh, der Preis aber nicht 
eben — | — 
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‚Zur Beurtheilung der die Gölnische Brage 
as — — ‚behandelnden. Sohriften 
zum  n  Dpiger Artikel, 

—* | Behluns, Vgl. Bd. XV1. 8, 17 ff 


„Hl 463] "Ueber ‚die Cõ Angelegenheit. Dhreisb: 
langen, Betrachtungen und Vorschläge von Jrenaeus. Leip- 

. (Göttingen, Vandenhoeck u. Poprechk) 1838, A u. 
48.9.8 6 G.. 

Der Inhalt der vorlieg. Schrift, mit — wir den Schluss un- 
$erer lelaten Uebersicht ‚eröffnen, bezeichnen: wir)'nm besten, indem 
wir, die Ueberschriften. der einzelnen, Capitel mittheilen. .. CR Ver- 
hältnisse der katholischen Kirche ip: ‚den, preuss.. Rheinlanden: ‚ von 
1815—1836. U. Des Freih.'Clem. Aug. von Droste-Visckering 
Leben und Thaien von 1836. III. Des Freih. u.s. w. von Dro- 
sie-Vischering Grundsätze über Kirche: und Staat. ‚IV. ‚Ueber die 
" Wahl „des Freih. ‚u.s.w. zum Erzbischofe -von.!Cöln. : V. Des 
Erzbischofs Clemens Angust Treiben und Ausgang. VI. Ver- 
handlungen in Rom, VII. Aussichten’ in die Zukunft. In dieser 
Anordaung führt; der, Vf, die. bedingenden , und bedingten Thatsa- 
chen ‚dem Lieser ‚vor ,..undf fügt zwischen dieselben seine Begut- 
achtungen und ‚Vorschläge ein. ;Wir.bezeugen ihm ‚gern, dass er 
mit Wahrheitsliebe und durchaus ohne Pärteilichkeit geschrieben 
habe, und schliessen daran die verdiente Empfehlang. .Die am 
Schlusse mitgetheilten Vorschläge zu. einem Gesetze über die ge- 
mischten Ehen sind durch einzelne Landesgesetzgebungen bereits 
mit Erfolg verwirklicht worden. In N. 3. („will der Vater. seine 
Kinder im Religionsbekenntnisse ‚der Mutter erziehen, so mass er 
dessfalls vor seiner Ortsobrigkeit .eine Erklärung; abgeben, kann 
diess aber nicht früher, ‘als nachdem das. älteste Kind ein hal- 
bes Jahr alt geworden ist“) enthalten sie einen Lapsus..calami, 
den wir als Curiosität hervorzuheben nicht unterlassen ‚wollen. 


[1464] Meditationen eines rheinischen Katholiken über 
die' sociale und nationale Seite der kölner Frage. Eine 
Flugschrift'von ©. Matzerath. Köln, D&Mont -Schan- 
berg. 1838. 78:8. 8. (8 Gr.) 


"Während der. Vf. der zuletzt angeführten Schrift sich Zast 
ausschliesslich auf dem historischen Boden bewegt, wird bier vor- 
zugsweise der Angelpunct, um welchen sich zuletzt alle die ein- 
zelien Streitfragen bewegen, hervorgehoben und beleuchtet : Die 
Stellang’ des Staates zur Kirche und die praktische Anwendung 
des’ auf dem Wege'der "Wissenschaft und des Gesetzes längsi 'an- 

Repert. d. ges, deutsch. Lit, XVII. 5. 28 
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erkannten Grundsatzes der Rechtsgleichheit unter den einander 
gegemiberstehenden Parfeien, I) Der Vf. | ddssen! Nuten’ wir! ver 
kurzem auf einem, ganz ‚andern Felde mit „Auszeichnung haben 
nennen ‚hören, betrachtet die ‚Kirche ‚als ein durch Vereinigung 
der Männer (mulier taceat in "ecelesia ?) entstandenes System re- 
ligiöser Formen, den Staat als Rechtsgesellschaft, und sucht nun 
von. .diesem‘ Sthndpunete ’ aus übel die Hanptfrage sieh selbst 
und.die Leser ‚zu ‚wärständigen; ; Die Form, in „welcher, diess. 
schehen, ‚erdient unzweifelhaft Lob, und An —— ob:die M, 
terie/ "wöllen wir, die wir bei Feststellung. der, Peg egrille von 
und Kirche von abweichenden Ansichten ausge B, hicht en 
ul 2 um! bh Ind 

| [1465] Beurtlieilung ‚der‘ römischen Stantäschrift und 

* Allocation,  "Vom-Dr:' —J Elendorf. 329* 


———— 
(12 eh Pr MH  .0EG] dr nei I; 


Der) Chiärakter det 'römikeheh "Siäntwehtit ld =pöreite ! Ga 
von uns in..der) Kürze ‘bezeichnet worden.’ -In“der Schrift des Hık, 
Eliendorf, der sich schon früher als’ rüstigen Verteidiger der press 
scheib Siaatsinteressen bewälirt hat; tritt /er auf Ua Iebendiste 
hervot’; insbesondere: ist :die Taktik, durch allerlei'künstliche Wen- 
dungen und Verdrehungen, sowie durch Uebergekung des Vnbeque· 
men, ‘die Schuld nicht auf ‘das · preussische‘ Gonverhement , ‚sondern 
auf die ‚Person der Ministerresidenten zu wälzen, hier sehr gut nach- 
gewiesen. Wenn jedoch der WW,’ das bedanerliche Abläugiien der 
Instrudtion.'von Seiten des Letzteren 8.57 ‘dainit’enischuldigen will, 
dass eine Instruction, wie sie von Belgien'an dem römischen Stahl 
gelangt: sei, in’ Wahrheit‘ nicht"beständen habe, #6’ hat ihn sein 
Eifer. zu oweit geführt; ERr selbst sagt "an einer tnderen Stelle, 
dass jene "belgischen Berichte) wenn auch im Eitizelnen unrichtig, 
dennoch» im' Ganzen das Wesen der Instruction umfasste; er sucht 
also, wennj'es ihm irgend" mit 'einer solchen Sächführung Erust 
seim'sollte, die eine Unwahrheit mit der anderen 'zu beschönigen. 
Die am Ende gegebene Prüfung der Allocution, kommt etw 
spül Aber auch früher’ erschienen , ' würde sie erfolglos 8* 
sein, da gie in ihrem gereisten Dohesdie «Herzen cher. zu verkär- 
ten, alg zu ‚erweichen gerignet ist, In-demselhen Tone ———— 
tet der Vf. in einer änderen Schrift.die Frage:;, 


[1466] Welchen - Sinn hat das Breye vom 25. März 


1830 in Betreff der een er und wie verhält sich zu 
Ping a die bekannte Iruction ? —X ersuch die Instruction mit 


FEN 
* Ye, Heinin 106, W. * N * “a ee 
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» bEr unternimmt, hier nicht mehr»und‘ nieht ‘weniger als den 
Beweis, dass das Breve weder das ausdrückliche Versprechen’ der 
Erziehung aller Kinder im katholischen Glauben fordere) | noch: die 
Einsegnung von einem solchen abhängig "mache y' ‚dan: "vielmehr 
letztere : nur im ‘Falle der Unwärdigkeit der katholischen! Braut 
versagt werden: solle. »Kime solche Auslegung, ' meint: er,‘ sei alleih 
im Stände, dem Breve, dem preussischen Staatsgesetze gegenüber, 
wegen dessen es erbeten und gegeben ‚irgend eine‘ vernünftige 
Stellung zu sichern, und den Papst gegen den Vorwurf, ft habe die 
Regierung bintergehen wollen;! diese, sie'sei'mit offenen Alta blind 
gewesen, habe sich ein: jammervolles: Aid) Pro- quo multersehieben 
lassen‘ und ihre. and, der evangelischen-Kirche Würde schmach- 
voll; preisgegeben, zu gichern. Diesen Beweis. würde, man \gelteh 
lassen 'können, wenn, es möglich wäre;. die päpstlichen: Erlasse in 
ihrem Krümmungen ‚und Wendungen, ‚nach ‚den; gemeinen Re- 
geln zu interpretiren. Bekanntlich ‚, hat auch „die, päp (liche 
Staatsschrift ausdrücklich das in der kunstreichsten ofsprache 
geschriebene  Bröve ‘im enfgegengesetzten Sinne erklärt; und'es 
bleibt. mithin, da aumal auen· in der ‚Praxis‘ die Instruetion nieht 
mehr in voller ‚Wirksamkeit ‚gelassen, und: eben dadurch'seheinbar 
ein Zugeständnissi gemacht: worden: ist, in der Geschichte des. Brbve 
eine.Lücke, welche aufzuklären auch der VE nicht vermögen wind. 


[1467] Eece: Homo'für Kölner und’ Nichtköhher 'voh 
JB. Werner. Zürich. (Höhr) 1838. 248, gi 8, 


@, Gr.) vbanasd LEE RT 7 


Hier erscheint der Streit zwischen den köchnten —“ 
Interessen herabgezogeä in die Gemeinheit jimmerlicher Käittelverse, 
von: denen ein einziger (wie. die übrigen: insbotondere gene Bür- i 
— —— * Probe genügen wirds = »\' a Ä 
Taaıe Dr ep terror 0 ——— 


X ‚aun zuge wand el nn min" 
erz und d Ale Liebe , . a — 
an gr * — | —— 
4 Sle th A Er: ri J bh .i 
Fin Ci ee I da abe RR AR 
— ‚Dass sie; die‘ men. ya ame in 


H **** Kirche wird genannt, 


_ 71468] Eine‘ Stinime ans“ Beigten über den Feilen 
Stahl! und ‘seite: Diener “hinsichtlich der oAer —— 
der "Göllner' Angelegenheit und der‘ Preimanrer. dei‘ zu 


eösischen.. Leipzi Barmer 1838. 98 8. 91.8, 
(8 Gr.) . .” wi Rt Ye‘ 


-un Wir vermtökeh hickt zu entscheiden‘ ‘üb die hier’ y de 
gennisig xũ #' Zusehrift An den. — — lich 
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aus dem Französischen übersetzt ist oder nicht; wohl aber sind wi 
zu; dem Urtheile berechtigt, dass sie jedes Anspruches auf Beach- 
tung‘ vollkommen unwürdig ist. Sie hält sich nach alle den auf dem 
Titel; ‚genanaien : Seiten :hin nur auf der änssersten Oberfläche, 
ohnei logische, Ordnung und in der alltäglichsten Sprache, ein wür- 
diger Beitrag: zu einer ‚Literatur ,. welche. .wir irgendwo die cölni- 
sehe, :.Wasserliteratur. ‚babeninennen ‚hören. Mit’ desto grösserer 
Auszeichnung. nennen wir, dagegen die . -: ! xy 
[1469] Betrachtungen. eines protestantischen Rechtsge+ 
lelirten über das Verhältnis des Staats und ‘der Kirche, 
veranlasst ‘durch die Angelegenheit des Erzbischofs von Köln. (In 


' den‘Minerva'von Bran. Erster Artikel:'Bd. IE S. 108 — 172. 


Zweiter! Artikel: das, S. 332-357. Dritter‘ Artikel: das. 8. 
413-486." ' Vierter ‘Artikel: Bd. I. 8.232 —285.) Jena, 
Biairsche "Buch. 1838, 8. ur I 
donrqmluii — ' TER ET ur ne Luiz 
mehhe aus, der Feder: eines hochgeachteten' Publieisten,, des Hra. 
eh. Rathes :Schmid zu Jena, geilossen sind;'und, wiewohl an und 
für sich nicht 'in den KreisdesRepert, gehörig, dennoch hier des- 
halb. genanut werden, damit: unsere Uebersicht -der. möglichsten 
Vollständigkeit nieht enthehre. Namentlich: mögen'wir es uns’nicht 
versagen, auf die Deduction des Verhältnisses zwischen Kirche und 
Staat ‚dringend aufmerksam zu ‚machen, ,. welche ‚in ‚höchst würdi- 
ger Haltung , und mit der alle Arbeiten dieses Vis. charakterisi- 
renden Klarheit im driiten Artikel geliefert worden ist. Das Re- 


suliat, welches aus der Anwendung der hier festgestellten Grund- 


sätze' auf die. concreten Verhältnisse sich: ergibt, ist :dieses: ',‚dass 
nicht nur das Recht, sondern:auch die’ Milde, Mässigung und 
friedfertige Gesinnung auf Seiten der Regierung: liege“. Gasmz 
zu demselben Satze sind auch viele Andere: gekommen, und auch 
wir haben ihn in diesen Blättern nach dem: uns hier vergönnten 
Raume zu begründen gesucht, Ueberzeugender aber ist er nir- 
gends dargethan worden, wesshälb wirzuletzi noch an den geehrten 


-V£ die Bitte richten, däss dem Ganzen durch einen Sonderabdruck 


ein gösserer Leserkreis geöffnet, und dadurch das allgemeine Ver- 
ständniss in der erwünschtesten Weise gefördert werden möge. 
[1470] Das Metropelitan-Domkapitel zu Cöln in seinem 
Rechte, oder. Verhalten desselben und seine Verhandlungen .. mit 
dem. apostplischen Stulle, in der. Erzbischöflichen Sache. Kine ka- 
nonistische Abhandlung niit ‚authentischen; Aktenstücken. Göln, 
Eisen. 1838. 160 $. gr. 8. (18 Gr.) a) os: 


„Ohne, die gegen, ‚den Erzbischof erhobenen Anklagen zu un- 
tersuchen, ‚unterstellt ‚der Vf. (der in öffentlichen Blättern unlängst 
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als katholischer Geistlicher der Erzdiöcese, in anderen ‚geradezu 
als. Mitglied des Metropolitancapitels bezeiehnet worden: ist) die 
Rechtsverhältnisse des: Capitels einer gründlichen Prüfüng , indem 
- er gegen Gossler und Lieber den: Beweis führt,; dass. das &3.'de . 
suppl. negl. prael. in VI. im conereten: Falle als anwendhar 'häbe 
betrachtet werden müssen, Er verführt dabei so durchaus’ objec- 
tiv, und offenbart eine so tiefe Kenntniss der kanonischen "Gesetz- 
. gebung , ‚dass seine Sehrift als die wissenschaftlichste und" beste 
“ unter den vielen bezeichnet werden muss, ‘welche überhaupt in die- 
ser Angelegenheit an das Licht getreten sind, Bekanntlich hat 
der römische Stuhl in. der letzten Zeit. dahin entschieden ; dass 
der vom Capitel 'ernannte Vicar nicht als: solcher ‚sondern auf 
den: Grund der ihm‘ vom. Erzbischofe ertheilten allgemeinen Sub- 
delegation die Verwaltung zu führen habe , ein Spruch, der mit 
jener Gesetzgebung nicht völlig übereinstimmt, und auch Ausser- 
dem durch, die daran geknüpften Nebenbedingungen für ‘das Ca- 
pitel mittelbar nicht ‚ohne Vorwurf zu sein «scheint. Um sormehr 
aber muss dem letzteren eine; Ehrenerklärung , wie sie hier vor- 
liegt, gegönnt werden. . Diejenigen freilich, welche darin den-Haupt- 
anlass zu Ineriminationen finden, dass das Capitel den offenen 
Bruch mit der Staatsregierung durch Protestation und Weigerung 
herbeizuführen, und.dadurch revolutionären Zwecken zu‘ dienen 
Bedenken trug, ‚werden dafür unempfänglich sein, da auf dem 
Boden der Leidenschaft keine wissenschaftliche Belehrung wur- 
zeit, Ä 
[1471] Ueber die Nothwendigkeit eines allgemeinen Con- 
cile in der katholischen Kirche oder einer . deutschen 
Nationalsynode. ' Essen, Bädeker. 1838. 46 S:' 8. 
Mi) ”,:' — A 
Der Anlass zu dieser Schrift: (als deren Vf. in einer An- 
zeige der Verlagshandlung der von uns: bereits genannte J. EI. 
lendorf bezeichnet wird) soll insbesondere daran liegen ,' dass das 
im Titel genannte Thema lange Zeit nicht behandelt, ja ver- 
gessen sein soll. Weder das Eine noch das Andere ist. der Fall, 
wie sich der Vf. bei nur einiger Kenntniss der einschlagenden 


Literatur hätte.sagen können. Es erscheint also dieser neuere Be- 
weis eines längst anerkannten Satzes als sehr überflüssig. 


[1472] Bemerkungen und Briefe über die kirchlichen 
Angelegenheiten von Köl. 2 Hefte. Bamberg, Liter.- 
artist. Institut. 1838. 36 u. 46 S. gr. 8. (12 Gr.) | 

‘, Eine mit grosser Mässigung geschriebene Flugschrift, ‚nicht 
eben. tief eipgehend , doch aber die Hamptpuncte in sehr: verstän- 


422  Jurisprudenz. 


diger ‚Weise: ‚entwickelnd; . zugleich die einzige uns aus Bayern 
zugekommene. Schrift 'eines Katholiken ,..welche vom Parteihasse 
sich -freihält, und also schon ‚desshalb der‘ Belobung und Empfeh- 
lung würdig. Am Schlusse gibt der Vf. eine Kritik des „Atha- 
nasitıs“, welche uns: von! dorther: anklingt, wie die Stimme des 
Prodigors in-der Wüste) weil sie zu Allem, was wir bisher ver- 
nommen: in dem. direotesten 'Gegensatze steht. : Wer die in Bayern 
an das Lächt getretenen Schriften über die cölnische Aura ide, 
wibd diess für ein sehr — Lob halten. 


[11473]. Die Colniscue Sache, befrachtet vorm Standpuncte 
des allgemeinen Rechts. Von' Dr. C. v. Rotteck, grossh. 
bad. Hofrath u. 8. w. A et. Neidhard. 1838. "vn u. 
51 8.8.9)". ., 


Veffentliche Blätter‘ hatten vorlängst: schon verkündet , dass 
Hr.:v. Rotteck.'als Vertheidiger des Erzbischofs ‚auftreten werde, 
eine Nachricht, welche von Vielen nicht ohne Veberraschung, von 
Manchen: auch mit dem Gefühle des Bedauerns vernommen wurde. 
Viele der ersteren setzten voraus, dass. der‘ Vorkämpfer der 
bürgerlichen Freiheit nicht ‚ohne die trifftigsten Gründe sich auf eine 
Seite stellen werde, auf welcher bekanntlich ein Interesse für diese 
Freiheit: niemals gesucht: werden kann ; sie nahmen also an, dass 
. das’Gefühl des Rechts ihn treibe als Anwalt für Den in die Schran- 
ken zu treten, dessen Grundsätze zu den seinigen im diametralen Wi- 
derspruche stehen, und. versicherten ihn somit ihres geneigten Ge- 
börs und ihrer Beistimmung. Die Anderen’ dagegen, die mit sich 
über die nothwendige Beurtheilung der cölnischen Angelegenheiten 
einig geworden, beklagten jene Entschliessung Rottecks überhanpt, 
und nannten sie eine Apostasie, welcher unedle Absichten unterzu- 
suchen, vereinzelte Stimmen sich nicht entblödeten. In der That sind 
jedoch weder: die Erwartungen der Einen, noch die Befürchtungen der 
Anderen in Erfüllung gegangen. Die angebliche Vertheidigung 
nämlich reducirt sich ‘darauf, dass zwar die kirchlichen Grund- 
sätze und Richtungen des Erabischofes zu missbilligen seien, dass 
jedoch »nieht die Regierung Beschwerde führen dürfe, welche ihn 
gewählt habe, : mithin auch die vorausgesehenen Consequen- 
zen zu. tragen verpflichtet se, Diess ist bekanntlich schon oft 
gesagt worden und wird unzweifelhaft auch ‘Diejenigen , welche 
nur mässige Ansprüche machen, eben so wenig befriedigen, als 
die wunderliche Entschuldigung der „etwas geschraubten Zusage‘ 
des Erzbischofs. mit dem Verfahren des preuss. Gesandten (S. 21). 
Ganz Dasselbe wiederholt sich in Beziehung auf den ‚Ausweg, 
den der VE. S. 21 vorschlägt. Nach seiner Ansicht hätte die Re- 
gierung die Entscheidung dem Klerus und den stimmfähigen Laien 
der Provids überlassen’ sollen, was auf jeden-Fall ein schr un- 
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zulässiges. Mittel gewesen sein würde, 'da bekanntlichdie: ka- 
“holische Kirche, nach ihrer heutigen Gestaltung, den’ Laien jede 
Theilnahme an ‚dem Regimente: verschliesst. : Wie'mam sieht ; 

diese. Vertheidigung auf sehr schwache Füsse gestellt , und. —* 
behrt insbesondere der Begründung dureh das allgemeint Recht, 
‚wenn sehon, micht:durch das Allgemeine, ‚Dafür ‚sind einige an- 
Jiere Forderungen aus dieser Quelle abgeleitet, welchender Vf. 8 
22 ausspriehtn „Entfesselung der Geister durch freigegebene Rede 
und: Schrift; und Gewährung der Freiheit in den Sphären des po- 
Jitischen wie ‚des kirchlichen Lebens“, und noch bestimmter.8. 49: 
„Ein Anderes: wäre es freilich , wenn; Preussen ‘sich ‘endlich den 
neuzeitlichenr Ideen und Richtungen 'zuwendete, ++: wenn !es sich 
dem constitutionellen ‚Systeme befreundete — und wenn es den 
hochherzigen Entschluss fasste / ‘jenes System "mit allen ‘seinen 
Consequenzen ‚auzunehmen,‘‘ ‚Hier ‚ist, Hr, . Rotteck ganz und 
gar der Alte; ,so dass ‚also, aueh jene. von nns_ angedeutete, Be- 
fürchtung in. sich, ‚zerfällt... - Ja: wir, sind. der Ansicht ,-Jass;er 
überhaupt nur, diese Gelegenheit. wahrgenommen; habe, um mit, ej- 
ner Veriheidigung des Erzbischofs zugleich eine, mehr die socialen - 
Interessen angehende Mahnung an Preussen ergehen zu lassen, 
die Mahuung, | dass es als Heilmittel der kirchlichen / Aufregung 
eine politische Beschwichtigung. gewähre. Ob em wohl 'gethan 
hat, seine Feder ‚lediglich: um ‚dieses Zweckes willen»der Verthei- 
digung einer Partei -zu widmen, ‚gegen welche, selbst inmitten der 
katholischen » Kirche, sehr 'achtbare ‚Stimmen-laut geworden sind? 
Wir * — ‚Antwort auf diese Frage kann mieht — sein. 


11474] Pontius Pilatus II. Ein Nachtrag zu seinem Vor- 
einer “Gleichfalls zur Beleuchtung der Oölner Angelegenheiten. 
Regensburg, Manz, 1838. 64 8. gr. 8. (6 Gr.) 


Eine. Kritik ‚eines Artikels der leipziger Allgem. Zeitungs v vom 
22. Mai 1838, in der unfeinen Sprache geschrieben ;; welche wir 
an den aus, dieser Quelle geflossenen Broschüren sehön gewohnt 
‚sind, und insbesondere gegen den fan, Rath Bunsen ge- 


u. ' fi * 9 ‚dd 


E « [1475] Olsen zu ee Erwägungen eines ‚Rheinischen 
‘Jaristen und den Rechtsgrundsätzen'eities Rheinischen Landjerichts- 
präsidenten in’ der Erzbischöflichen Sache. "Nebst einem Anhange 
über die Schrift : ‘Die katholische’ Kirche in-der preuss. Rheinpro- 
vinz und der Erzbischof Clemens-August in Cölt;" "'Vod einem 
Rheinlände,, Augsburg. (Kollmannsche Bach: T. 1838. 
IV u. 91 8. gr. 8. (9 Gr.) 0 ou — 


Gegen: die im Titel, genannten Schriften sucht. rs Yen 
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zuweisen, dass die. Verhaftung‘ des Erzbischofs und: seines Caj 
lans eine völlig ungesetzliche' gewesen: sei „; da ‚weder den einen 
noch den andern: irgend eine Schuld treffe. ' Dieser Gegenbeweis, 
dem eine reichliehe Anzahl französischer Gesetze und Stellen aus 
Pütter, Struben :und Hommel zur Folie dienen , ist: durchaus nur 
der anderwärfs, z. B. von dem praktischen Juristen , und zwar 
von diesem ih viel couciserer und denkgerechterer Weise versuchte, 
Neu ist hier nur die öftere Bezugnahme auf den’ Capellan Michae- 
lis, den der Vf. mit allgemeiner: Negation zw purificiren - unter- 
nimmt... Die vor längerer: Zeit schon: durch das frankfurter Jour- 
nal veröffentlichten Briefe des ;Letzteren an Binterim ‘sind wohl- 
weislich ‘von ihm mit Stillschweigen übergangen worden, u 
[1476] Die Gefangennehmung des Erzbischofs :von 
Köln und ihre Motive, rechtlich erörtert von einem praktischen 
Juristen, Dritte Abtheilung. Denkschrift des h. Stuhls. — Nach- 
träge ug Ergänzungen zu der Darlegung. — Resume. — Schluss- 
wort. Frankfurt a. M., Osterrieth, 1838. 104 8. gr. 8. 

(10 Gr.) | I 7 
Dem Vf. dieser Schrift sind wir auf unserer: kritischen Wan- 
derung mehr als einmal schon begegnet. Er ist ein gewandter 
und unterrichteter Sachwalter , nicht ein unparteiisch das Recht 
ependender Richter, er besticht, aber er überzeugt nicht, wenigstens _ 
nicht Den, der: seine Sophismen ‚mit ungetrübtem Auge zu würdigen 
vermag» Auch in dieser: dritten :Abtheilung kat er seine Natur 
nicht verlüugue. Was irgend gethan werden konnte, um die 
preussische Gesetzgebung über die gemischten Ehen schon in ih- 
rer ersten Eotwickelung -als eino irrationale, auf das Princip der 
Rechtsungleichheit gebante, das Verfahren der Staatsregierung 
als ein a priori dem Katholieismus feindliches darzustellen, das 
ist-getreulich. geschehen, und kein einziger Seitenhieb ist gespart 
worden, wo auch und von welcher Seite die Gelegenheit sich 
darbot. Die Berechtigung der katholischen Kirche‘ wird dagegen 
ohne. Weiteres vorausgesetzt, und als über jeden Zweifel erhaben _ 
behandelt. Wir müssen es uns versagen, dem Vf. in das Einzelne 
zu folgen, weil wir nicht hoffen dürfen, dass die Leser.des Re- 
pert,-uns ferner noch auf unserer ermüdenden Wanderung zu 
begleiten geneigt seien. Wohl aber halten. wir es für unsere 
Pflicht, zuletzt, noch in der folgenden , dem Schlussworte eninom- 
menen Stelle den Vf. selbst sprechen zu lassen, damit er sich und 
seine Tendenzen. selbst oharakterisire.. Nachdem er versichert 
hat, dass. er Preussen ehre und liebe, fährt er fort: „Das Resultat 
ist, dass Fehler begangen worden sind, die das Kostbarste , was 
Preussen besitzt, seinen guten Ruf unter den Völkern — gefähr- 
den. Es war. ein Unglück, dass sich. der Gesetzgebung wie der 
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Verwaltung eine den Grundsätzen wahrer ‘Toleranz’ ent; 

setzte Stimmung gegen die katholische "Kirche bemächtigte, aus 
welcher die oben geschilderten Bestimmangen des weltlichen Rechts 
über. die gemischten ' flossen, — Ein grösseres Unglück war 
danin; dass man, stättsoffen dem Oberhaupte'der Kirche entge- 
genzutreten, dessen Breve an die westlichen Bischöfe annahm, und 
heimlich mit Denen, welehe hinter dem Rücken des —* und 
in fraudem der Kirchengesetze zu pacisciren gar keine Befug- 
niss hatten, Verträge sehloss) die man sich vor der Welt zu be- 
kennen scheuen musste, sand: deren ausdrückliche Abläugnung 
im Interesse der Krone Preussen nicht 'genug hedauert werden 
kann, r diess einmal geschehen, so war der Versuch‘, durch 
einen Aodf der Gewalt’ das Verdorbene' gut zw machen , ein ‚noch 
grösserer Fehler; —— der allergrösste aber die Bekanntmachun 
solcher Thatsachen ‘und Actenstücke, die'trotz aller Auslassum 
Verschweigungen und Entstellungen, dennoch überflüssig hinreiehen 
mussten, jeden Unbefangenen,| wessen Standes, Wesens und Glau- 
bens er sein mochte, auf einen Schlag über Verhältnisse ins Klare 
zu setzeri, welche ein Freund des preussischen Namens noch vor 
einem halben Jahre schlechthin für unmöglich gehalten hätte.“ Ob 
hierin eine Wahrheit, und wo sie liege, werden unsere Leser 
selbst zu ermessen vermögen ; aber auch .diess werden sie ohne 
unser Erinnern einsehen, dass der Vf. dadurch seinen Schützling 
mit dem Weiss der: Unschuld zu bekleiden versucht , dass er "auf 
den Gegner möglichst dunkele Schatten zurückfallen lüsst , ı wäh- 
rend ‚er, um: ihn za täuschen, ihn seiner Liebe und Achtang ver- 
sichert. Wir halten ein solches Verfahren für unedel und unwür- 
dig; ein kluger Advocat wird es unzweifelhaft wenigstens mit dem 
beschönigenden Prädicate eines pfiffigen bezeichnen, 


[1477] . Des Freiherrn Klemens; August: von Droste- 
Vischering, zeitlichen Erzbischofs zu Köln am Rhein, 
gewaltsame Entfernung ' von seinem 'erzbischöflichen Sitze, 
oder: Blicke eines Süddeutschen nach Rom und Berlin. Strau- 
bing,.Schorner'sche ‚Buchh. 1838. 18.8. 8. (2 Gr.) 


"sv Der Vf. dieser {Blätter deutet, anstatt‘ seine eigene Stimme 
abzugeben, nur auf die Punete hin,‘ auf welche die nähere Unter- 
stichung' sich richten müsse, also auf den Werth der Hermesischen . 

Lehre, 'auf die Intensionen des ehrwürdigen Prälaten, auf das Ver» 
hältniss einer protest. Regierung zum päpstl. Stuhle 'in gemisch- 
ten Religionsangelegenheiten, ‘auf die Berechtigung der Regierung 
zu‘ den gegen den Erzbischof verhangenen Maassregeln , endlich 
auf die Mittel, durch welche das Zerwürfniss ausgeglichen und 
der Geist .des Friedens den bewegten Gemüthern wiedergegeben 


— 


9 


426 Jurispradenzi 


werden. könne, : — für .wen — naiven 
Haihchlige noch: — ao. 4.4 — “ a en Jade 


reich, über die katholische Ey —— des Erzbischof 
von Köln.” Aus dem’ Franz. überseiät!, — Edler. ‚1838, 
BEE) — 


AZarõrderst ‚die: Ueberselaung — —— Rede. ‚eines. ab 
ten./Pairs von-Erankreich. ' Dann unter dem Titel: :,;Noch 

die Angelegenheit des Erzbischofs von Köln‘, einige all- 
&emeine Deelämatienen, über die Gewalt. des: katholischen Glan- 
bens, ‚über welche das 'Kadaver'Voltaife’s 'in'seinem Pantheon er- 
schrecken müsste, gegen: Friedrichll;, Joseph Il. und Maximilian 
Joseph, Napoleon,: Wieland., Voss, ‚Goelhe;- Kant ‚Hegel und die 
berliner Schriftsteller, deren. philosopbischer 'und literarigeber Geist 
gar nicht: katholisch sei, über die protestantische‘, zu Berlin ein- 
gesessene Propaganda, und deren Organie,.die: Leipz: gı Zeilg,, 
das Frankfurter. Jourbal-und den Kanonischen Wächter (), welche 
die Mithelfer des Küsige. © von Preussen ‚sein. sollen — — 
ersehen einfälig! +.) im ion ia rs 


[1479] Der heilige Stuhl. Eine zeilgemässe, RER 


philasophische Betrachtung; Aus- dem 'Französischen ‚des: Abbe 


H. Laeordaire, : Mit einem Vorworte von Dr. Guido 
rer’ | Regensburg, Manz. 1838. XVI u. 728. ie 
(8 Gr.) | 


Diese schon im . 1836 — poetischen Visionen, in 
denen der römische Stuhl gefeiert und nach der Heilung des Zer- 
würfnisses zwischen ‘der kathohschen Macht und dest Rationa- 
lismus“ eine neue Zeit: der: Glorie für die katholische Kirche ge- 
weigsägt wird, führen dag, Titelprädieat einer historisch -philose- 
pbischen Betrachtun sehr mit Unrecht. Mit den deutschen Zu- 
ständen, für deren, che dem Vf., wie wir aus einzelnen 
gelegentlichen Aeusserungen schliessen dürfen, die Befähigung 
wöllig abgeht, sind sio mur durch das kurze'Vorwort iu mittelbare 
Beziehung gesetat ‚worden, wesshalb wir: ans mit der einfachen 
Erwähnung derselben begnügen. Zu einem. Mehreren kann uns 
anch die Vorredei des Uebersetzers-michs. veranlassen , ‚welche. le- 
diglich- als ein ‚schwächer Nachball des von dem franz. Vf. ange- 
schlagenen Tones betrachtet werden muss, . Beiläufig gedenken 
wir noch des Anstosses, : welchen diese Schrift indem Vaterlande 
des Uebersetzers der Censarbehörde bereitet hat. Wir würden diess 
nach früheren Vorgängen unbegreiflich gefunden haben, wenn uns 
nicht die Acht französische Tirade: „Auf dem Puncte, wo Russland 
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angekommen, ist sein nächstes Bedürfriss‘; katholisch zu sein; 
und es wird es sein, ‚äobald seine Herrscher ihm- Freiheit dazu 
Inssen“ nach langem — — gegeben hätte, . “ 

[1480] Die Triarier H. Leo, Dr. P. Marheinecke, Dr; K. 
Bruno, von J. Görres. zen Manz. 1838. 0 
u. 188 8. gr. 8. (18 Gr.) ; 3 


„Der Titel dieser Schrift: ist: ‚nicht von ‚ dem in den Kramli- 
des herrschenden Worte triage abgeleitet, was die-schlechteste 
aus allerlei Art von Bohnen und etwas Mulm und Staub zasam- 
mengeschüttete Sorte von Kaffee bedeutel. Der Ursprung ist viel- 
mehr erhabener Art. — Teriarier waren bekanntlich in der rö- 
mischen Legion hinter der zweiten Linie.'in dritter : aufgestellt 
u.s.w.‘‘ Mit diesem faden Wortwitze begimmt Hr. Görres die; ‚Wi- 
derlegung der auf dem "Titel genannten: Gegner. ' Wir ertheilen 
derselben, namentlich der drastischen Sprache Leo's 
das Lob der Langmuth und Gelassenheit um so licher oe woni- 
ger der heftige Ton des Athanasius auf ein solches Herabstimmen 
hoffen liess. Diess ist aber auch: das einzige, allerdings für einen 
Mann von Anstand und Sitte sehr geringe Lob, welches wir in 
Bereitschaft haben. Denn, nachdem ‚wir uns nicht ohne grosse 
Ueberwindung durch fast 200 lange Seiten; hindurchgelesen , ist 
uns die Ueberzeugung geworden, dass wir. es: hier lediglich mit 
einer Jangweiligen, Reproduction des Athanasius zu. thup ‚h sen, 
der in das Einzelne, zu folgen, eben, desshalb upnülz, —F eint. 
Doch mögen wir es uns nicht versagen», wenigstens die, —5 — 
des Vfs. zu berühren, in welcher von der Rechtsgleiohheit er 
anderen Confessionen gehandelt wird. In Beziehung auf diese 
behauptet er, dass der Geist von oben in dem Mansse, in 
welchem sie ihn verneint, sie wiederum verneintıuhd,sie ihrem 
eignen menschlich - persönlichen Geiste hingegeben habe. Es sei 
- also das ihnen vom göttlichen Rechte Verkommene durch ein bloss 
conventionelles Recht ersetzt worden, Gott habe diess inzwischen 
geschehen lassen, nach langem blufigen Kampfe seien die auf- 
gestandenen Confessionen zur Bechisgleichheit zugelasseti worden, 
und diess habe die Kirche nicht zu hintertreiben vermocht. ' Aber 
Zulassung sei'verschieden von positiver Satzung ‚: die Kirche habe 
also, was Gott zugelassen, nicht als von Golt gesetzt ansehen 
können. Sie erkenne algo die ‚Gleichheit beider. ‚Rechte nicht. auf 
dem Boden des göttlichen Rechts, ‚wadurch sie ihr Princip ver- 
nichtet haben würde, sondern auf dem des menschlichen Rechis 
an, die Liebe, welche über allem ‚Rechte liege ,. unversehrt -be- 
wahrend. Die ‚Confessionen ‚seien also. nicht rechtlos, denn sie 
seien"theils: am göttlichen Bechte Theilhaber, so weit sie .die- 
ses, anerkennen, ‚und ‚sich zur Kirche halten, theils habe die Kirche 
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in der menseblichen Rechtsphäre ihre Rechtsgleichheit angenom- 
men, welche. sie als heilig und unverletzlich bewahren müsse, da 
‚sie auch von Gett sei (S. 110). Wo hier der Unsinn liege, und 
wie der Vf. in diesem sich selbst ans der katbolischen Genossen- 
schaft ausscheide, brauchen wir kaum erst zusagen, da, von Än- 
- derem abgesehen, der Verstoss gegen das Dogma von der allein- 
seligmachenden Kirche offen hervortritt, und die Behauptang, dass 
die Kirche neben ihr auch ein‘göttliches Recht ‘anderer Confes- 
sionen anerkannt habe, sich deutlich als lügenhaft erweist, — 
Am Schlusse überredet sich der Vf., nachdem er zu dem Re- 
sultat gelangt ist, dass das -cölnische Ereigniss ein europäisches 
sei, „die Beaclion des Katholicismus gegen den Uebermuth und, 
die Tyrannei der Reformation in ihrer letzten Form, überall, an 
allen Orten wo sie bingedrungen , dort mit dem Absolutism , an- 
derwärts mit der Revolution . gemeine Sache machend, um die 
"Kirche zu unterdrücken“: „Das.Buch (der Athanasius) habe seine 
Schuldigkeit gethan, sichtbarer Segen habe auf ihm geruht, und 
durch ihn sei es kein Buch geblieben, sondern eine That gewor- 
den.‘ Wie: Viele aber möchten, die Wahrheit vorausgesetzt, mit 
ihm solchen Segen gespendet haben und wer möchte sich gleich 
ibm solcher That rühmen? Wir hoffen, er würde in beiden allein 
bleiben. | ? 

Nachdem wir solchergestalt die Reihe der die cölnische Frage 
nach ‚ihren‘ verschiedenen Seiten hin behandelnden Schriften ab- 
geschlossen haben, besprechen wir noch einige andere, welche 
insbesondere die gemischten Ehen beireffen, wobei wir der Kürze 
halber die in unserem ersten Artikel aufgestellten Sätze ausdrück- 
‘ Lich in Bezug nehmen. Wir beginnen mit der Abhandlung: 


[1481] Ueber gemischte Ehen. Eine Stimme zam Frie- 
den, Von'Dr. Joh. Jos. Ign. Döllinger,, ord. Prof. der 
Theol. an der Univ. München. 3., durch eine Kritik des Ar- 
tikels der Allgemeinen Zeitung: „Ueber die europäisch - publici- 
stische Seite der Kölnischen Frage“ verm. Auflage. Regens- 
burg, Manz. 1838. 43 8. gr. 8. (5 Gr.) 


Der Vf, hat S. 23 den Inhalt in kurzen Umrissen wiederge- 
geben, wesshalb wir ihn selbst sprechen lassen: „Da es ohne Wi- 
dertede‘‘, sagt er, „für jeden Katholiken eben so sehr Gewissens- 

cht ist ‚seine 'Kinder in der von ihm als die wahre erkannten 
katholischen Religion erziehen zu lassen, ‘als ihm obliegt, sich 
selbst zu derselben zu bekennen, so muss an den Katholiken, der 
sich mit. einer protestantischen Person vermihlen will, schleehter- 
dings: die Anforderung gestellt werden, dass er vor Allem die re- 
ligiöse- Erziehung seiner Kinder sicher stelle; weigert er sichdes- 
sen, öntseheidet: er'sich willig; :dem'protestantischen Verlobten nach- 
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gebend, die Kinder ganz oder theilweise der Confession des Letz- 
tern züzueignen, so muss ihm der Priester! — die kirchliche Ein- 
segnang verweigern; — Dadurch wird aber seine Ehe keines- 
wegs ungültig, obgleich, ihr die religiöse: Weihe und Besii 

durch den kirchlichen Segen abgeht; ist sie ‚doch in jeder bür- 
gerlichen und ‚kirchlichen Beziehung — — fest und gültig. Zum 
der Versagung der Einsegnung ist die Kirche sowohl | verpflichtet 
als ‚berechtigt, denn djess ist eine rein geistliche Handlung u. 5, w.“ 
Ganz in derselben’ Weise, nur unter der offenen Anerkeinung, 
dass der katholischen Kirche eine 'erangelische Kirehe 'gleich be- 
rechtigt gegenüher 'stehe | und ohue die gehässigen Seitenhielie 
auf „die sprüchwörtlich frachtbaren Ehen der protestantischen ‚Geist- 
lichen“, auf den „flüchtigen und formlosen Zustand der ‚sich den 
wechselnden Neigüngen und Bedürfnissen derIndividuen und Zei- 
ten leicht anbequemenden Lehre des Protestantismus“ , welche-die 
Stimme'zam Frieden denn doch nieht: als eine gahz gr 
erscheinen lassen, entscheidet eine, andere: 


[1482] Ueber ‘gemischte Ehen. Mit Bezug Auf die —* 
Betreſf derselben in den westlichen Provinzen der Preuss. Mön- 
archiein den neusten Zeiten zur Sprache gekommenen Conflicte kirch- 
licher und bürgerlicher Gesetzgebung.  Versach einer Verständi- 
gung. Frankfurt a, M., Schmerber; 1838, 74 3.8, 
(8 Gr.) | 


Ob indessen in dieser Weise ein dehibltiver Friede —— 
und erhalten werden könne, lässt sich nicht ohne Grund bezwei- 
feln.. Worauf es zuletzt ankommt, ‘das ist, wenn es sieh um ei- 
nen Frieden, nicht um blosse Waffenrahe handelt, die Frage: ob 
und inwiefern die kathol. Kirche berechtigt sei, dem Staate und 
den die. Rechtsgleichheit der Confessioneh verbürgenden' Grundge- 
setzen ‘gegenüber das Recht des evangel. ‚Ebegenossen über seine 
Kinder zu ignoriren,. oder, was Dasselbe ist, ob diese Kirche‘ih- 
ren Heilszwang, nach welchem alles. Geborene mit Nothwendigkeit 
ihr, unterthan sein soll, gegen die Forderungen der Vernunft ‘und 
des Rechts geltend machen dürfe, : Keine: deutsche Geseizgebung 
tritt dieser erst in der jüngsten Zeit aus der modernen Richtung 
des: Katholieismus scharf hervortretenden Forderung unterstützend 
zur: Seite, in allen hat sich vielmehr das Reehtsbewussisein in der 
enigegengesetzten Weise, freilich mit  mancherlei Modificationen, 
aber immerhin aus: demselben Prineip entschieden. Wir verweisen 
in dieser Beziehung auf die \ 


[1483] Sammlung einiger Ländesgesetze über — 
ey Berlin, Dümmler. 1838, VI u. 137 .:8.. gr. 8. 
(12 .) Pur —VV 
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elehe vir oals eiio ı:dehr 'zeigemässe Hrscheitung bezeichnen, 
Dis heigegebenen „aphoristischen Bemerkungen?““ behandeln den 

in so üherzeagendöor Sprache, -und: führen den Streit 
so treffend: auf: seinen‘ Mittölpunet zurück, sie entwickeln zugleich 
eine so\gründliche publicistische Gelehrsamkeit, dass wir ihnen: die 
möglichste: ————— wũnschen müssen, —n — — 
wir‘ die ‚Schrift: iM yju | 


[1484], ; Ueber, die * * gemischter. —* 
nachi-dem in den; deutschen. Bundesstaaten ‚geltenden ka« 
tholischen und evangelischen’ Kirchenrechte, “Von Dr. A; 
ag K. Bayr. 'Hofräthe' u. früher 'ord." Lehrer d. R.' ai 

ige Waltig, 1838. VI u. 85 8. ig ® 
Eee 1). NER TITTTEL SE TUE 
benriheilen. : ‚dintrerkinorüie smiendlichfebnn — bringt sie: weit 
irgend neue Momente zur Entscheidung bei, noch liefert sie: den 
bereits vorhandenen Stoff in der wünschenswerthen Vollständigkeit. 
Sehen die durch. die" ganz Valersuchung: kindarebgehende ‚Ditho- 
tomie iu.mnpigentliche ‚und, eigentliche gegischte Khen (vonidenen 
die, ‚ersteni: mit: Nichtchristen. ‚und, Ketzern, ‚die andern mit Christen 
— Conſessionen eingegangen werden) ist zur Grundle- 

ungeeignet ,, Mut von dem Standpnncte, des kathol. 
Kir es aus die Evangelischen als Häretiker betrac 
werden. Aber auch im Uebrigen vermissen wir überall wissen“ 
sehnfiliche Prätision andiOrdnung, bis herab: auf die in der mach- 
lässigsten: ‚Weise aufgeführten: und durch die gröbsten Druckfehler 
verunstalteten -literarischen- Nachweisangen.; ‚' Selbst die : neueren 
Eintwickelungen des. .‚pösitiven-Rechts sind dem Vf. nur unvollstän- 
dig bekannt, wie er-dennz B.das.k: süchs. Gesetz v. 1. Nov, 1836 
(welches ’die Erziehung der.Kinder in. der ‚Confession des Vaters 
anordnet, abändernde. Vehtrüge ‚aber unter‘ gewissen Bedingungen 
zulässt): im: Qaellenverzeiehniss nur dem Titel nach anführt und 
mit der magorn, der A. K..Z.- entlehnten Bemerkung sich begnügt, 
dass :auf..,‚den- Vorschlag der'ersten Kammer; wegen: Gegenstän- 
den (sio!); die ‚die ‚gemischten Ehen. betreffen; dahin -Beschluss geb 
fasst: worden: sis dass die. Sühhe in der Religion .des Vaters tind 
die Töchter: in ‚der Religion. der Mutter |eraogen werden - sollen; 
desh:dass Dispensation !dagegen'stattfinde,- keine: Verträge hierüber 
aberigeltänft! | Im: Mexte selbst wird dagegöh «das: Mandat’ vom 
19. Febr. 1827 .noch' ‚nls ımaassgebendes behandelt; “ Aber auch 
anderwärts dieselbe Mangelhafligkeit. Der Punet ingbesöndere, 

den es sich handelt, die Prüfung der Forderungen der. kathol. 

Kindke. he auf 6 weit edrückten Seiten in, einer Weise * 
delt, Wer-#ir'tiel zu vi Ehre Ahthum, wenn wir 'sie nor W 
aa bezeichnen. 
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laass) Die kathiolische — ds Protestan- 
timus · ud int Recnt —E— in! don Au 
Dr. K. H. Sack, ordentl. Prof. d. —** in pi th tr N 
derFriedrich'=' Wilhehlid Universität. Köln, Bachem. 1838. 
—— 8 8 (4) Gi ) J sid sebasdsd Anıdaanı) -e 
ab Ei * on Inshnölea I 39 un Ilaja 4— 
N) . Malı — ende „Worte, „| an die, Knuhaitche kirche 
auftretende ‚chris Pepe erkenp ‚evangel,, Ki 
Auflorderung, ‚sich selben 9 und,,kı — 
—— — "Möchten ‚sie ‚wenigstens , ‚da sie. in 
— a priori ‚als veraebli erscheinen müssen „im 


en en wirken!,; Dag ‚Widerspiel ‚zu. diesen 
Ri ieher, Liebe, —— orten. bildet: —RX 


"'[1486] Der’ Hroske, Streit über d16* gemischten Ehen; 


Van Joh. Bapt,, ‚Kastner , Piarrer ‚und Kapitel. Kämmerer 
zu, Wusschdoxf in der: Obtipfälzu: ‚Regensharg,. Manz. .1338, 
79:8) (8 Gr) Budayraı F ı „slsigeintl 
kurz Schrif, deren VL sich rn früher 3 in ei 
7 * ne hat vernehmen lassen. Seine Ausein- 
hung ge —5 sie der evahkel, "Kirche Auch 'ein 
telchen -einer- Berechi ung einrüumt, diglich! auf u 
* hinaus, den 8 Aihserer. Uebersicht schon oft erwähnt 
haben, und von einem Versuche, denselben anders als durch sich 
selbst zu begründen, ist begreiflich nicht die Rede. Dafür finden 
Sich’ in" der gänzen, höchst ungeschickten und plumpen Exposition 
eine Anzahl gehässiger Seitenhiebe auf die Revolution , oder W 
mit dieser identisch Sein soll, den Protestantismus, und auf die 
preuss, Regierung, z. B. in einer Stelle S. 36, aus der die Le- 
ser zugleich den Geist des Ganzen erkennen mögen: „Wie leicht 
ist“ es, besonders einer mächtigen ‚und ' gefürchteten Regierung, 
— 2*— Mädchen; seien‘ sie auch noch so brav und religiös, 
verführerische Schlingen zu legen , wenu es ihr darum zu-thuh 
isty: das Netz der’ Seelenwerbang für den Protestantismus 'auszu- 
spannen’ und.im Verborgenen den Kuppler zu machen! Hübsche, 
jange protestantische Männer, den schwachen, noch ledigen’(!)-Mäd-+ 
chen und Fräulein nahe gestellt, werden sie lauter kalte Amazo- 
nen finden? » Ach, die schwachen Mädehen unserer Tage,‘ wenig« 
stens im Durehschnitte, wollen heirathen! Jeier ‚starke Sinn 'zur 
‚ lebenslänglichen Jungfräulichkeit .... dürfte dermal ziemlich selten 
anzutreffen sein,‘ Diess ist (and wir könnten noch »zahleeiche 
Seitenstücke liefern) unzweifelhaft albern und — zugleich. 


it - 9119 


11487] Die gemischten Ehen. Ein Versuch; aie in Rhein- 
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preussen, erhobene, Streitfrage | in; ihrer, wahrem Bedeutang darzu- 
siellen. _ Stuttgart, Motal sche Bach ıb.,,1838,36,8. gr. 8. 
(4 Gr.) . ‚hot deu) .b Ser „Bnsfie d 8* A 
. ‘U Der. V£.\hat'seia !'Thiema ;nieht: ohne Klarheit /und ein. igewis+ 
ses Geschick behandelt. Die Lösnng)der, Steeitfeage;'selhst, ist 
freilich dadurch nicht um einen Schritt gefördert worden, weil der 
V. vich durchaus nit in "Allgeineinen BAtiehi "bewegt, "öhne das 
ret6”Verhälthiisß’ der 'streitendeh Kirchen'Zü Einander' und zu 
dem 'Staate gebührend’ 'zu ‚würdigen. S. 19 behauptet er, Uuss die 
Kirche Zur Einseghung’ gemischter Ehen ' Kezwungen werden könne 
and iheint, wenn ‘es irgend Jemänd imit der "entgepehgesetziäh'än- 
Bicht Erust "bei, 59 habe’ er'sich wit"einer' höchst oberflächlichen, 
eitisbiligeh und unhklıbkren Bökründühk" Abfürßigen hassen, Diess 
verräth, der Krosseil"AHzAhl' achtbarer Mitiner gegenüber,’ welche, 
re Ehe, aueh yon dem, eyangel. Standpnncte; aus; der 
kuke ihre Freiheit zusprechen,, eine Anmaassung „ welche der 
köbithrenden Rüge auch’ hier um ’$o weniger entgehen doll, 
als Ausser einigen; Beichten, zum: Theil (nicht; einmal passenden 
Beispielen, nichts zur Begründung beigebracht:ist, ' Ertister' ver- 
surht. den Beweis; un aa denen AIRL | 
BERTDWITF ABRSTE — dl yıaaız gl -tilgunigbimini 
„..(1488] Noch, ein Wort über ‚gemischte, Ehen in Bezug 
auf. .die Cöluer Frage. . Von einem ‚Protestanten. e, 
Anton: 1838. 31 8. gr. 8. (4 Gr.) nid sine, 


dessen würdiger Haltung wir das wohlverdiente Lob spenden. 
Leider gehört jedoch die Anerkennung des dem protestantischen 
Ehetheile zur Seite stehenden geschriebenen Rechts ‚und der un- 
abweislichen Forderung des Zeitgeistes, auf welche sich der Vf. 
bezogen, dem Katholicismus gegenüber, in das Gebiet der Wün- 
sche, deren Erfüllung in unübersehbarer ‚Ferne liegt. 


» »ı Wir sind hiermit am Ausgange angelangt, nach einer, Wan- 
derung, von der wir nicht sagen können, dass sie uns viel’ des 
Anlasses zu freudiger Eirgebung gebeten hätte und zum Stolz 
auf ächte: Wissenschaft, welche inmitten ‚der Wellenschlägs auf- 
geregter Leidenschaften den Haltpunct bilden könnte. Wir sind 
uns. bewusst, in der Unzahl der von uns ‚besprochenen Flugschrif- 
ten mit Sorgfalt'nach jedem, Korn ächten Goldes gesucht zu ha- 
ben, wo auch und auf welcher Seite. wir es finden würden. . Und 
nun, da es sich um Ablegung der. Rechnung handelt , fehlt uns 
fast:der Muih, unsere einzelnen Ansätze :zu summiren und gegen 
einander zu vergleichen, so gering ist Das, was als wahrer Werth 
hiefeächtet werden darf, Iu der That treffen wir auf der: einen 
Seite mit wenigen Ausnahmen nur hartnäckiges Postuliren und 
Setzen ohne Begründung, maasslose :Beschuldigungen ohne christ- 
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liche Liebe, und ein so völliges Abstreifen aller Zucht, dass zu- 
gleich auch für die Beurtheilung der sittlichen Zustände unserer Zeit 
ein wahrhaft betrübendes Resultat sich ergibt. Mehr Ausbeute 
finden wir auf der andern, wie ja diese so gern die Wissenschaft- 
lichkeit als den Ausfluss ihres eigensten Wesens betrachtet. Aber 
auch hier ist die Anzahl Derer, welche ohne das Vermögen, aus 
ihrer Subjectivität herauszutreten und den höheren Standpunct zu 
gewinnen, selbst ‘ohne die nöthigste Qualefication die Stimmgebung 
sich angemaasst haben, und desshalb das circumvagari omni ven 
doctrinae nach dem Worte des Apostels an sich wiederholen, bei 
Weitem die grössere. Eins ist. indessen immerhin gewonnen, und 
zwar ein Bedeutendes, die’Mahnung, dass Alle, die der Herr be- 
rufen hat, mit Ernst dabei sein sollen, sich selbst durch treues 
Forschen zu dem rechten Bewusstsein zu verhelfen. Haben wir 
erst in unserm eigenen Hause die rechte, feste Ordaung, werden wir 
mit dem Nachbar über das gegenseitige Verhalten uns wohl einigen. 





[1489] Ueber das possessorische Klagerecht des juri- 
stischen Besitzers gegen seinen Repräsentanten. Eine 
Probeschrift von 7A. A. Ludw. Schmidt, b. R. Doctor. 
Giessen, Ferber. 1838. II u. 84 8. gr. 8. (10 Gr.) 


Das meistens traurige Schicksal, welches so viele in der 
neueren Zeit unternommene Anfechtungen der Savigny’schen Be- 
sitzlehre gehabt haben , ist dem Vf. nicht als warnendes Beispiel 
erschienen, welches ihn gegen‘einen neuen Versuch dieser Art 
bedenklicher gemacht hätte, Es setzt diess einen Muth voraus, 
‚wie er da, wo es der Erforschung der Wahrheit gilt, an sich 
gunz lobenswerth ist, und. nur dann einen Tadel verdienen kann, 
wenn er entweder‘ in einen Uebermuth ausartet, oder mit einer 
völligen Unkenntniss der eigenen Kräfte verbanden ist. In der 
ersteren Beziehung erweckt die Vorrede die besten Hoffnungen; 
der Vf. spricht sich hier mit der”Bescheidenheit von seinem Un- 
ternehmen :aus, welche man von ‚einem jungen Manne, der den 
aus der tiefsten Quellenkenntniss hervorgegangenen und oft durch- 
dachten Lehren des Meisters entgegentritt, verlangen kann. Kecker 
‘aber und weniger ziemlich wird der: Ton an manchen Stellen 
der. Abhandlung selbst; was z. B. S. 75 gegen Savigny gesagt 
wird, möchte man im eigenen Interesse des Vfs. nicht. geschrie- 
ben oder anders ausgedrückt wünschen. In der zweiten, oben an- 
igedeuteten Hinsicht, in Betreff der richtigen Würdigung seiner 
Kräfte, scheint. der Vf. keinen Fehlgriff gethan zu haben, Denn 
— gleich Ref. durch ‚die Ausführung desselben durchaus nicht 

on der Wahrheit der hier verfochtenen Meinung überzengt wor- 
den 'ist, so verkennt er doch nicht, dass der Vf. die Gründe für 
“ Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 5. 29 
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dieselbe mit Flöiss und Ueberlegung zusammengestellt, wohl durch- 
dacht und: mit Gewandtheit vorgetragen’ habe. - Jene Meinung geht 
nun dakin,; dnss dem juristischen ‘Besitzer seinem Repräsentanten, 
z. B. dem 'Commodatar, Depositar, gegenüber, die possessorischen 
Interdicte regelmüssig nicht‘ zw ‘gestatten sind, und: dass die Fälle, 
in welchen :diess geschieht , indem die genannten Interdicte dem 
Verpachter und Vermiether gegen den Pachter und Miether gege- 
ben’ werden, als Ausnahmen betrachtet werden müssen , welche 
' anf:andere. Repräsentationsverhältnisse nicht ausgedehnt werden 
dürfen, Die Untersuchung, deren Ergebniss diese Meinung ist, 
zerfällt in zwei: Hauptabtheilungen. In der erstem (dem sogen. 
geherellen Theile, S. 8—61) wird die Frage: ob im Allgemeinen 
possessorische Interdiete für die Repräsentationsverhältnisse zu 
gestatten scien, aus dem allgemeinen Gesichtspanete des Besitz- 
schutzes überhaupt, aus der historischen Veranlassung und dem 
Rechtsgrunde der Besitzklagen beantwortet.  Der.Vf, gibt daher 
hier zuerst eine kurze geschichtliche Aufzählung und Prüfung der 
verschiedenen Ansichten über die Entstehung und den Rechtsgrund 
des Besitzschutzes.. Er’bekämpft die Ansicht‘: dass der - Besitz 
präsumtiyes Bigenthum, üund.die,, dasg er ein selbständiges Recht 
sei, eben sowohl als die Savigoy’sche "Theorie, und vertheidigt . 
die Meinung, dass der Rechtsgrund der posgessorischen Interdicte 
in dem Verbote der Selbsthülfe enthalten sei. ° Hierauf wirft ‘er 
(nachdem 'er die Fälle, iu denen ‚der Besitz durch Repräsentanten 
ausgeübt wird, näher hetrachtet hat). die Krage. auf: Kann der 
allgemeine. Rechtsgrund :der pössessorischen Interdicte..auf die Re- 
präsentationsverhältnisse angewendet werden ? und beantwortet die- 
selbe verneinend. In der 'zweiten Hauptabtheilung' (dem sogen. 
speeiellen Theile, S.62—84) prüft der Vf. die gesetzlichen Er- 
fordernisse der: interd. retinendae und recuperahdäe. possessionis; 
welche man. auf ‚die. Reprisentationsverhältnisse - anwenden will, 
und interpretiert dabei zugleich die einschlagenden Gesetzstellen, 
welche. dio Interdiete dem Locator gegen den Oonductor gestatten. 
‚ Er kommit..dabei , wie 'schon oben ‚gesagt wurde, zu dem Resul- 
tate, dass ‚hier nür Ausnahmen vom der Regel’ enthalten seien. — 
Die ganze Beweisführung des Vfs. ist weseitlich hedingt durch 
die Annahme, dass der Rechtsgrund. der Interdicte. wirklich indem 
Verbote der;:Selbsthülfe zu suchen sei. Mit diesem..Satze steht 
und füllt die:ganze : Theorie des Vf. Dem Ref: will es nun 
scheinen, als hätte der Vf. jenen Satz lange ‚nicht gründlich und 
überzeugend genug dargethan, um. ihn als sicheres Fundament für 
weitere Untersuchungen: gebrauchen zu können. Diess nachzu- 
weisen, ist. an’ diesem Orte 'nidht möglich. —- :Deri-Corrector hat 
seine Dienste 'mit auffallender. Nachlässigkeit: verriehtet. 


[1490] "Bemerkungen zur Lehre vom animas-possidendi. i 
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Inaugural-Abhandlang von Dr. H. L. Ordolff. München. 
(Lindauer'sche Buchh.) 1838. 43 8. 8. (6 Gr.) 


‚ Der Vf. will „zur Läuterung und einfacheren Veranschauli- 
chung dieser Lehre“ eiwas beitragen. Keine der bisher gegebe- 
nen: Begriffsbestimmungen des animus poss. genügt ihm; an.der 
‚einen hat er diess, an, der andern jenes auszusetzen; ob sie mit 
den Quellen übereinstimmen oder nicht,. das kümmert ihn wenig ; 
darnach fragt er nicht ‚einmal. So. komm# er durch allerlei Be- 
hauptungen und mancherlei Schlüsse — aber immer völlig unab- 
hängig von jeder -Fessel einer Untersuchung der Quellenaussprü- 
che — zu dem Resultate, der animus poss. sei weder der Wille, 
das Eigenthum gegenwärtig inne zu haben, noch der, es künflig 
zu erwerben, sondern die Behauptung, dass man Eigenthümer sei. 
Von diesem Resultate versprieht er ‚sich manches Erspriessliche. 
Ob auch Andere diess ihun werden, möchte ‚Ref. sehr bezweifeln. 
Um diesen Zweifel zu rechtfertigen, teilt er ein Argument des 
Vfs. mit. S. 14 wird gelehrt: Der animus poss. kann. nicht der 
Wille sein, das Recht des Eigenthums inne zu haben; denn Nie- 
mand kann etwas wollen, was er als unmöglich für seine ‚Lage 
einsieht; nun ist es aber für Jemand’, der an einer Sache kein 
Eigenthumsrecht ‚hat, unmöglich, an eben dieser Sache. zngleich 
auch ‚das Recht des Eigenthums zu; haben... Weiss er nun, dass 
er dieses Recht, nicht hat, und kennt er somit diese. Unmöglich- 
keit, so kann er; auch dieses Recht an ihr nicht haben wollen, — 
Ref. muss sich wundern, dass der Vf, ein ihm selbst;,so gefähr- 
liches ‚Argument aufgestellt hat; wendet man. dasselbe nämlich auf 
den: im ersten Satze dieser Anzeige angegebenen Willen des Vfs. 
an, so möchte man geneigt sein, das ganze Buch als, ein ohne 
Willen enistandenes ‚anzusehen... . 


[1491] De Originibus et natura inris emphyteutici Ro- 
manorum. Seripsit ©. F Alph. .Vuy, Jar. utr. Dr. Com- 
mentatio ab ill. ICtorum ordine in litt. univ. Heidelbergensi prae- 
mio ornata. Heidelberg, Mohr. 1838. X u. 222 S. gr. 
8. (21 Gr.) | | 


- „Eine fleissige Arbeit, in welcher auf historischem Wege die 
Natur der Emphyteuse entwickelt: wird. Die Schrift zerfällt in 4 
Theile.: I. De agri publici possessione et locatione mit einem An- 
hange ‚de soli provincialis possessione. 11: De jure in agro vecti- 
gali. In beiden Capitela. werden die Rechte Derer, welchen die 
Grundstücke überlassen worden waren, genau auseinandergeseizt. 
Das!lll. Cap. De jure.emphyteutieco usque ad Zemonem handelt 
„von dem Unterschiede.‚zwischen fundi rei privatae, rei dominicae, 
aeiernabilis domus, patrimoniam nosirum und der ‚patrimoniales 
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fundi; jeue dienen zur Bestreitung des dem Kaiser obliegenden 
Staatsaufwandes, diese sind von den Kaisern für ihre Person und 
ihr Privatvermögen reservir. Nachdem die Stellen von Ulpian 
und Diocletian, in welchen wir die erste namentliche Spur der 
Emphyteuse besitzen, erklärt werden, wird: die Darstellung der 
Emphyteuse der damaligen Zeit versucht. IV. De jure emphyten- 
tico inde a constituiione Zenonis specialimgue ex jure Justinianeo 
mit einer Darstellung der Emphyteuse im neuesten römischen 
Rechte. Die Sprache *isst viel: zu wünschen übrig. 59 


: [1492] Der deutsche Concipient in aussergerichtlichen 
Angelegenheiten. Ein unentbehrliches Werk‘ für den Bürger 
und Landmann. Enthaltend 216 practische Muster zur Abfassung 
von Eingaben, Gesuchen , Bittschreiben an die obersten Staais- 
“ Regierungen a. s, w., sowie zur Anfertigung von Aufsätzen für 
öffentliche Blätter und gesellschaftliches Geschäftsleben. Nebst ei- 
nei kleinen Wörterbuche zur Verständ. aller juristischen u. s. w. 
Ausdrücke. Mit Erörterungen und nach den Grundsätzen der be- 
sten, Schreibart bearbeitet von M. Heinemann. Berlin, 
melang. 1838. XX u. 324 S. gr. 8. (20 Gr.) 


+ Wenn Sammlungen von sogen. Musteraufsätzen, wie die vor- 
liegende, ‘einen praktischen Werth haben können, so wird derselbe 
sich‘ doch stets auf die Fälle beschränken müssen, welche nicht 
dem: bürgerlichen Geschäftsleben, oder gar, wie die Anstellung von 
Klagen und: deren Beantwortung , einem ‚ganz andern Gebiete an- 
gehören; die Verschiedenheit und Wichtigkeit contractlicher Ver- 
hältnisse erfordert in der Regel die Mitwirkung eines jaristisch 
Befähigten , und für die Ausnahmsfälle reichen die paar einseitig, 
fast willkürlich ausgehobenen Schemata, wie sie hier gegeben 
sind, noch nicht zum kleinsten Theile hin, oder sie sind anderer- 
seits völlig überflüssig. Aber nicht einmal die wirklich hierher 
gehörigen Fälle ‚von Bittschreiben, Gesuchen, Anzeigen, Bekannt- 
' machnngen u. s. w. sind hier auf eine einigermaassen entsprechende 
Weise behandelt. Das fingirte Factum stellt die Form des Schrei- 
. bens, auf die hier das meiste ankäme, viel zu sehr in den Hin- 
tergrund. Sodann sind die Facta so singulärer Art, wie z. B. 
No. 101. „An Se. Maj. den König“, von dem Ausschusse des 
jüdischen Gemeindevorstandes, der um Verlegung der mit dem 
grossen Busstage (Jom Kipur) zusammentreflenden Ziehzeit. bittet; 
oder so eigenthümlich behandelt (z. B. sind die meisten Glück- 
wünschungsschreiben a deux mains gearbeitet, mit oder ohne die 
gleichzeiüge Bitte um Unterstützung des Gratalanten), dass sie 
eben darum ziemlich unpraktisch und für eine solche Sammlung 
unpassend werden. Die Erörterungen beziehen sich grösstentheils 
auf das Allerbekannteste : der Herausgeber. ist im Stande, wenn 
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or den Verfasser einer geographischen Beschreibung des preussi- 
schen Staates, „seines theuren Vaterlandes“, um allergnädigste 
Annahme der Dedication dieses Buches bitten lässt, als Anmer- 
kung beizufügen: „dieser Zusatz soll seinen Patriotismus oder 
seine Vaterlandsliebe bekunden‘‘ (S. 44). Gegenwärtiges Beispiel 
aber soll und wird die Unfähigkeit, oder (wenn man lieber will) 
die Buchmachereisucht des Herausgebers genügend bekunden. 


Medicin und Chirurgie. 


11493] Die Pathologie und Diagnose der Krankheiten 
der Brust, ins Besondere erläutert durch eine rationelle Erkli- 
- rang ihrer physicalischen Zeichen nebst neuen Untersuchungen 
über die Töne des Herzens, Von Charles J. B. Williams, 
Dr. der Med., Mitglied der königl. Gesellschaft der Aerzte zu Lon- 
don u. 8. w. Nach der 3., sehr verm, Aufl. aus dem Engl. über- 
setzt und herausgeg. von Dr. Herm. Velten ; prakt. Arzte 
u.s.w. 2., deutsche durch briefiche Mittheilungen des Vfs. sehr 
verm. Auf. Mit 2 lithograph. Taf. Bonn, Habicht. 1838. 
XVI u. 244 S. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 


Diese 2. Aufl. ist gegen die erste, welche wir früher mit 
dem gebührenden Lobe angezeigt haben. (Repert. Bd. VI. No. 3497.) 
um ohngefähr 20, Seiten vermehrt. Obgleich mittlerweile keine 
neue Auflage des engl. Originals erschienen ist, so erhielt doch 
diese neue Aufl. der Uebersetzung durch briefliche Mittheilungen, 
‚welche ‚der Vf. dem Uebersetzer zukommen liess, manche Zusätze, 
welche an vielen Orten zerstreut sind; nur 2 derselben sind von 
etwas grösserem Umfange, indem S. 13-17 ein neuer Abschnitt 
über die Athmungsbewegungen und am Seblusse S. 237—240 ein 
Anhang, enthaltend einen Bericht über die Versuche eines Aur- 
schusses der britischen Gesellschaft über die Bewegungen .und 
Töne des Herzens, hinzugekommen ist. Diese Versuche, wovon 
hier bloss die Folgerungen angegeben worden sind, waren darch 
eine Meinungsverschiedenheit zwischen den Mitgliedern der briti- 
schen Gesellschaft und unserm Vf. hervorgerufen und sind in Lon- 
don medical Gazette Vol. XIX. 1836. p. 360—368 ausführlich, im 
Auszuge in Schmidt’s Jahrbüchern der in- und ausländ. Medicin 
Bd. XVL 1837. p.279. zur öffentl. Kenntniss gebracht worden. 


[1494] Beobachtungen auf dem Gebiete der Patholo- 


gie und pathologischen Anatomie. Gesammelt von Dr. Joh. 
Fr. Herm. Albers, ausserord, öffentl. Prof. der Med. an der Univ., 
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prakt. Arzten.s. w. inBonn. 2. Thl. Bonn, König. 1838, | 
XH u. 218 S. gr. 8. (1 Thlr. 4 Gr.) 
[1. Thl. vgl. Repertor. Bd. XI. No. 319.) 


. Dem Bestreben des Vfs., die medicinischen Wissenschaften 
zu fördern, verbunden mit einem grossen Fleisse, haben wir schon 
sehr viele werthvolle Beiträge zu verdanken, denen die jetzt er- 
schienene Sammlung von Bemerkungen und Beobachtungen kei- 
nesweges nachsteht. Sie enthält 11 grössere oder kleinere Ab- 
bandlungen; zu den ersteren gehört eine Nosologie der Blinddarm- 
entzündang ; welche eine recht gute Uebersicht über diese wenig 
beachtete Krankheitsform gibt, aber noch an einem andern Orte 
vom Vf, vervollständigt werden soll; ferner eine Darstellung von 
den Krankheiten der Saamenbläschen, der Vasa deferentia und des 
Ductus ejaculatorii; sodann eine Abhandlung über einige Rücken- 
markskrankheiten, nämlich die Reizung des Rückenmarks, die er- 
höhetg Reizbarkeit desselben, die Entzündung der harten Haut 
des Rückenmarks, die Rückenmarkswassersucht der Kinder, sowie 

einen Fall von Feftgeschwulst zwischen Dura mater und Arach- 
noidea. Ob ‘die ersten beiden Krankheiten sich als besondere 
Krankheitsformen aufstellen und begründen lassen, lässt Ref., dem 
die hier zusammengestellten Krankheitserscheinungen theils sym- 
pathische Symptome anderer Leiden zu sein, theils einer hlossen 
Krankheitsanlage anzugehören scheinen, hier. dahingestellt sein; 
aber er bekennt gern, dass der Vf. in diesen Aufsätzen viele unklare 
Begriffe, welche die Aerzte hierüber zu hegen pflegen, besser be- 
leuchtet und geordnet hat, Der letzte grössere Aufsatz handelt 
von denjenigen Geschwülsten,, die auf der Knochensubstanz , der 
— Beinhaut, dem Koorpel und den Sehnen aufsitzen und mit dem 
Namen: Osteophyten, Periosteophyten, Chondrophyten und Täno- 
phyten bezeichnet werden, sowie Bemerkungen zur genaueren Un- 
terscheidung der Exostose, Ausserdem finden wir noch einige klei- 
nero Aufsätze, nämlich unter der Ueberschrift: „Atra bilis‘, einen 
Fall, wo die Galle wirklich in eine schwarze theerartige Flüssigkeit 
verwandelt war; dann Einiges über die Wassersucht der Drüsen- 
gänge als ein Zusatz zu dem frühern Aufsatze dieses Titels im 
1. Thle. der Beobachtungen; ferner über eine neue Form der 
Darm -Einschnürung und Verschlingung durch Riss :des Gekrö- 
ses, wobei wir die Bemerkung nicht unterdrücken ‚mögen , dass 
Olarus unter Mesenterii chordapsus etwas ganz Anderes als der 
Vf. verstanden wissen will (Vgl. Clarus „de omenti laceratione et . 
mesenterii chordapso“, Comment. I et II. Lips. 1830 und 1833). 
Unter dem Schotengeränsche in den Augenwinkeln beschreibt Vf. 
ein eigenthümliches knisterndes , dem Aufspringen einer Hülsen- 
frucht ähnliches Geräusch, welches er bei der Bewegung des Aug- 
apfels an mehreren Augenkranken beobachtete, und das von dem 
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Losreissen des mit dem 'Augnpfel dureh 'zühen Schleim:'verkleblen 
oberen Augenlides herzurühren schien. Sodann spricht sich Vf. 
über die Hirnläkmung im Schlagfluss, als deren Ursache er nicht 
allein den Druck, den das ergossene Blut ausübt, sondern zugleich 
die durch die Blutergiessung bewirkte 'Blutleere ansieht, sowie 
über den Schlagfluss, welcher sich zu Hirngeschwälsten gesellt, 
aus. Epdlich handelt Vf. noch über den Unterschied zwischen 
Skrofel und Tuberkel. Indem wir nun die Anzeige dieses Bänd- 

chens mit den besten Empfehlungen an ‘unsere Kunstgenossen 
und dem Wunsche, bald eine neue Fortsetzung dieser Beobachtun- 
gen zu erhalten, schliessen, gedenken wir zuletzt noch der elegan- 
ten typographischen Ausstattung, der Verloger. ‚dem Buche 
zu "Theil werden liess. 


f1495] Das weibliche Gebär-Unvermögen. Eine medi- 
einisch -juridische Abhandlung zum Gebrauch für prakt. Geburts- 
helfer, Aerzte und Juristen von Dr. Fr. Ado, Wilde, Pri- 
vatdoc. an der Univ. zu Berlin u.s.w. Berlin, Nicolai’sche 
Buchh. 1838. - XVI u. 413 8. gr. 8. (2 Thlr.) 


Ks ist nicht zu verkennen, dass von den heuern‘, bessern, 
medicinischen Werken verhältnissmässig keine Universität: so viele 
producirt hat, als die berliner. Vorgen, Werk liefert einen’ neuen 
Beleg zu dieser Behauptung; Niemand wird dem Unternehmen das 
Verdienstliche absprechen wollen, und wenn nun dasselbe mit ei- 
nem Aufwande von Fleiss, Umsicht und Belesenheit zur Ausfüh- 
rang gebracht ist, wie in vorlieg. Falle, so wird auch Der nicht 
anstehen, ihm einen Platz unter den bessern seiner Art anzuwei- 
sen, der sich sonst nicht ganz mit den Ansichten des Vſs. verei- 
nigen kann. Hr. Dr. W. hat den Muth gehabt, einen Gegenstand 
einer ernsten und gründliehen Prüfung zu unterwerfen, an dessen 
Wichtigkeit wohl nie ein Arzt oder Jurist gezweifelt hat, der je- 
doch bald so, bald’so betrachtet,  häufg aueh als ein delicater, 
‘ von individuellen Verbältnissen abhängiger Punct in den Compen- 
dien nur oberflächlich und allgemein abgehandelt worden ist: ° 
Das Recht des Geburtshelfers über Leben und Tod in den Fäl- 
len, wo es sich um Erhaltung der Mutter oder des Kindes bei 
vorhandenem Unvermögen, eine lebende Frucht auf. gewöhnliehem 
Wege zur Welt zu bringen, handelt. ‘Die schwankenden Aeusse- 
rungen der Schriftsteller forderten ihn zu dem Versuche auf, feste 
gesetzliche Besfimmungen zu entwerfen, nach denen der Arzt eben. 
sowohl sein Handeln einzurichten als "Beartheilung des letztern 
zu erwarten habe, Der Vf. argamentirt sehr geschickt so: Das 
weibliche Gebärunvermögen findet statt, sobald das Missverhält- 
biss zwischen Beckenraum und der Grösse einer lehensfähigen 
Frucht so gross ist ,. dass die Geburt nur mit Aufopferung des 


— 


440 Medicin und Chirurgie. 


" ‚Kindes. oder mit der allergrössten Lebensgefahr für die Mutter 


bewerkstelligt werden kann. Es hat’ seinen Grund entweder in 
abnormem Umfange der Kindestheile, der Resistenz und Grösse 
der Frucht, oder im Widerstande der Verbindungen der Becken- 
knochen (der Vf. gibt viel auf die während der Entbindung erfol- 
gende Erweiterung des Durchmessers des Beckens, die Erwei- 

und Anschwellung der Synehondrosen, Vermehrung der Ela- 
stieität und gleichzeitige Auflockerung der Beckenbänder), oder in 
den abnormen räumlichen Verhältnissen des Beckens (bier stellt 
er bestimmte Grenzen auf, innerhalb welcher die Geburt einer 
ausgetragenen oder 7monatlichen Frucht auf natürlichem Wege 
mit möglicher Erhaltung des Lebens beider Theile, sowohl bei 
gleichmässig allgemein oder nur in einzelnen Durchmessern ver- 
engten Becken, erfolgen kann oder nicht), oder endlich in Miss- 
bildungen der im Becken liegenden Weichgebilde, Die Fesistel- 
lang der Diagnose verlangt unbedingt eine Trennung des Gebär- 
unvermögens in relatives und absolutes, und zwar ist letzteres 
dann vorhanden, wenn auch selbst ein ‚zerstückeltes Kind nicht 
den gewöhnlichen Geburtsweg passiren kann (s.d, Definition bei- 
der S. 83 f.). Zu Erforschung des relativen ist die Einleitung 
der halben Hand nöthig; lässt sie sich bis zur Verbindung der 
Finger mit dem Mittelhandknochen nur mühsam oder gar nicht 
nach den verschiedenen Durchmessern ins kleine Becken einbrin- 


. gen, so ist das Vorhandensein des relativen Unvermögens consta- 


tirt; absolutes ist zugegen, wenn die conisch zusammengelegte 
Hand keinen Durchgang bis zur Höhle des Uterus findet. In dem 
der Prognose gewidmeten Abschnitte zeigt der Vf., dass die un- 
glücklichen Ausgänge der operatio caesarea weit häufiger seien, 
als man gemeiniglich aunehme. Seinen Berechnungen nach kommt 
von 10 ÖOperirten ungefähr 1 mit dem Leben davon. ObS.112 
die Gefahr ’des Bauchschnitts und der Uterinöffnung nicht mit zu 
grellen Farben gemahlt ist? Das wichtige Cap. von der Behand- 
lung des Gebärunvermögens erforderte eine ausführliche kritische 
Beleuchtung der verschiedenen empfohlenen und indicirten Entbin- 
dungsmittel. Gewissenhaft werden zuerst die Vortheile und Nach- 
theile der meist von Deutschen und Franzosen vorgenommenen An- 
legung eines künstlichen Geburtsweges durch den Kaiserschnitt 
abgewogen ; die Erweilerung des Beckens durch den Schaamfu- 
genschnitt gestattet W. nur höchstens in einem, gewiss selten vor- 
kommenden Falle bei schon erfolgtem Ableben der Mutter (S. 167); 
Verkleinerung der Frucht darch die nur bei relativem Unvermö- 
gen zulässige Perforation und Zerstückelung des Kindes, die künst- 
liche Frühgeburt, welche in der neuern Zeit (Ritgen) wahrschein- 
lich zuweilen ohne Noth ausgeführt worden ist und desshalb sehr 
günstige Erfolge aufzuweisen hat, bei Allem dem aber eine Ope- 


_ ration bleibt, die mit Unrecht und ohne trifüge Gründe angefein- 
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det wird; den künstlichen Abortus, ein bei Engländern beliebtes 
Verfahren, Das, will man einmal die Frucht zum Besten der Mut- 
ter opfern , Vieles für sich hat; die von Lehnhart und Wigand 
angepriesene, höchst unsichere, und gefährliche Schwächung der 
Mutter, und endlich die durch Weidmann und Leighton empfohlene, 
glücklicherweise jedoch noch nie ausgeführte gewaltsame Entbin- 
dung. Die Betrachtung der Vorschläge, durch Zangenoperation 
und Extraction an den Füssen die Integrität beider Theile zu er- 
halten, bildet den Uebergang zu dem „complicirten Verfahren“, 
bei dessen Würdigung sich W. entschieden gegen die Methode 
ausspricbt, nach welcher das Kind erst durch die Zange todt ge- 
drückt und nachher perforirt werden soll. Nicht viel höher stellt 
er Boörs Vorschlag, den Tod des Kindes abzuwarten und dann zu 
Zange und Perforatorium zu greifen, erklärt die von Froriep und 
Hussien empfohlene Uebertragung der Operation auf einen andern 
Arzt für ein feiges und uncollegialisches Benehmen und strai: mit 
verdienter Verachtung Kilian’s Rath, die unentschlossene Kreissende 
zu verlassen, und auf diese Weise durch eine Art geistiger Tortur 
die Gestattung des Kaiserschnitts oder der Perforation zu erzwin- 
gen. — Der Vf. dringt vor Allem auf sichere Stellung der Dia- 
gnose, um nicht in der Wahl der Operationsmethode zu irren, ver- 
langt desshalb die Hinzuziehung eines zweiten Geburtshelfers und, 
in streitigen Fällen, eines Obmanns. Befinden sich bei relativem 
Unvermögen die Mutter und das Kind wohl, so frage man die 
erstere, ob sie ihr Kind opfern oder ihr eignes Leben für das- 
selbe wagen. wolle, verheimliche ihr keine Gefahr und suche 
sie zu einem freien, selbständigen Entschlusse za bringen. Ist 
diess gelungen, so können 4 Fälle eintreten: a) die Kreissende 
verlangt den Kaiserschnitt, dann vollführe man ihn in dem pas- 
sendsten Zeitpunete; b) sie will ihr Leben nicht wagen; dann 
temporisire man, wenn keine Gefahr vorhanden ist, im enigegen- 
‚gesetzten Falle perforire man sogleich. (Sollte man wirklich [S. 

281] durch den geöffneten Hals mit dem Trepan den Basilartheil 
perforiren können? Sollte nach 4 Stunden [S. 282] das Kind 
schon „putrescirt“ sein? Ref.) ce) Die Kreissende fasst keinen 
Entschluss, sondern überlässt es dem Ehemanne, den Anverwand- 
ten oder dem Arzte. Im ersten Falle = sich der Geburtshelfer 
nach der Entscheidung der nächsten Angehörigen zu richten, im 
zweiten ziehe er die Mutter dem Kinde vor. Der unangenehmste 
Fall ist 3) wenn die Frau sich zu gar nichts versteht und licber 
sterben als entbunden sein will; hier muss esVerlaubt sein, eine 
Notblüge zu, machen ‚um, ohne dass sie es weiss, zu perforiren. 
— Ist das Kind todt, so hat die Entscheidung keine Schwierig- 
keit; bei zweifelhaftem Leben desselben warte man, wenn keine 
augenblickliche Gefahr für die Mutter existirt, den Tod ab; im 
entgegengesetzten Falle betrachte man es als schon abgestorben. 
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Ist bei relativem Unvermögen die Mutter körperlich höchst gefähr- 
lich krank, so mag es dem Arzt erlaubt sein, um das’ lebende 
Kind zu retten, den Kaiserschnitt vorzunehmen , und die Opera- 
. tion der Kranken im möglichst günstigen Lichte vorzustellen. Bei 
geistiger Krankheit: muss der Gatte und im Nothfall der Arzt den 
Ausspruch ihun. Vor Ablauf der Schwangerschaft, bei sicherer: 
Diagnose, hat die gesunde Schwangere das Recht der Entschei- 
dung über zeitige Tödtung der Frucht oder den später auszufüh- 
reonden Kaiserschnitt, W. empfiehlt den durch Pressschwamm be- 
wirkten künstl. partus immaturus. Bleibt dem’Arzte die Wahl 
überlassen, so stimme er bei Sehwäche der Mutter für die Früh- 
gebart ; ist die Schwangere körperlich gefährlich oder unheilbar 
krank, so berücksichtige er vorzugsweise die Multer. Beim Ue- 
beriange in absolutes Unvermögen wäre der Abortus im 3. oder 
4. Monate zu erregen. Die Behandlung des absoluten Gebärun- 
vermögens bedarf keiner besondern Erwähnung. Als prophylakti- 
sches Mittel schlägt der Vf. Passerien aus elastischem Gummi vor, 
obgleich vorher die Behauptung aufgestellt wird, dass immissio se- 
minis zur Empfängniss nicht erforderlich sei. - Ju dem IL, juri- 
dischen. Theile erbalten wir folgende Definition der Khe vom. Vf.: 
„Sie ist eine zwischen einem Manne und einer Frau ausschliess- 
Jich und auf. Lebeuszeit in gesetzlicher Form geschlossene Ver- 
bindung , um die naturgemässe Befriedigung des Geschlechtstrie- 
bes sittlich möglich .za machen.“ Unhaltharkeit der bisherigen 
Definitionen. Die eherechtlichen Folgen des Gebäranvermögens 
— es gibt den triftigsten Grund zur Ehescheidung ab. In Bezug- 
auf des 'Arztes Verhältniss in Collisionsfällen am Geburtsbette gilt 
der Satz, dass stets: dem Leben der Mutter der Vorzug vor dem 
des. Kindes gebühre,. Die Frucht ist .ein Theil des- Ganzen (der 
Mutter) und kann'daher nie so viel gelten, wie dieses; jeder Er- 
wachsene hat einen bestimmten Werth, nicht aber das ungeborene 
-Kind; der Verlust der Mutter ist für die Familie viel schmerzli- 
cher, als der eines Kindes; bei der bekanntlich grossen Sterblich- 
keit Neugeborener muss der Werth des letztern noch mehr sinken ; 
‘der Mutter gebührt schon wegen ihres Alters ein Vorrang. — So 
lange die Mutter dispositionsfähig ist, muss: ihr allein die Ent- 
scheidung verbleiben, denn 1) ist die Frucht integrirender Theil 
“ihres Körpers, über den sie disponiren kann, 2) kann sie mie. zu 
einer Operation an ihrem Körper gezwungen werden. Ist sie nicht 
dispositionsfähig, so muss die Bestimmung des Ehegatten oder in 
Ermangelung desselben, der nächsten Auverwandten, den Ausschlag 
geben; weder ‚diesen jedoch, noch der Mutter ist es zu verdenken, 
wenn sie für Aufopferung des Kindes stimmen. Der Arzt ist, 
handelt er nach dem Willen der Genannten, für Tödtang der Frucht 
nie verantwortlich. Fehlen der nicht dispositionsfähigen Mutter 
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‚alle Anverwandten, so wird die Wahl ie Operation in die Hände 
des Arztes gelegt. 112. 


1 496] James Blundell, M. D. Prof. am Guy’s Hospital 
zu London, Vorlesungen über Geburtshülfe. Mit Anmerkk., 
und Erklärungen von TA. Castle, M. Dr. u.s.w. Deutsch 
bearbeitet von Dr. Ludwig Calmann. 2. Hauptabtheil. 
Mit 1 Kupfertaf. Leipzig, Kollmann. 1838. XVIU 
w 518 S. gr. 8. (4 Tllr. 12 Gr. £ beide Abtheil.) 


Auch u. d. Tit.: Bibliothek von Vorlesungen der vorzüglich- 
sten und berühmtesten Lehrer des Auslandes über Med., Chir. u, 
Gebartshülfe, bearb. oder redigirt von Dr. Fr. J. Behrend u. s. w. 


Der Hr. Ueberseizer versprach in dem Vorworte zum 1. Bde. 
dieses Werks, nach Vollendang des Ganzen ausführlich über das 
‚Originalwerk , sowie über seine eigene Bearbeitung desselben zu 
‚sprechen. Er hat es jedoch unterlassen, und zwar aus dem Grunde, 
„damit er einer gewissen Classe von Recensenten, die aus der 
Vorrede eines Werks die meisten Materialien zu ihrer Kritik schöpfen, 
-wenigstens keine Gelegenheit gebe, in dieser Beziehung ihre Glos- 
sen zu machen“, Ref. fühlt sich nicht berufen, zu untersuchen, 
ob der angeführte, sonderbare Grund wirklich die Veranlassung 
gegeben hat, dass die versprochene Einleitung weggeblieben ist, 
doch kann er nicht unterlassen, die Vermuthung auszusprechen, 
dass eine gewisse innere Ueberzeugung , die unparteiische Beur- 
- theilung des Originals könne nicht so ausfallen , wie sie ein Be- 
‚ arbeiter wünschen 'muss , damit sie sein Unternehmen reehtfertige - 
und empfehle, vielleicht "denselben bewogen habe, sein Wort zu- 
rückzunehmen. Ref. hat im Repert. Bd. Vill. No. 1190. sich aus- 
führlich über die erste Hauptabtheilung dieses Werks. ausgespro- 
chen und nicht verfehlt, durch zahlreiche Citate sein Urtheil über 
dasselbe, welches, so viel ihm bekannt, noch keine Widerlegung 
erfahren hat, zu vertheidigen. Was er damals gesagt, gilt gros- 
sentheils auch von diesem 2. Theile; der deutsche Geburtshelfer 
wird höchstens aus demselben lernen, wie die englische Geburts- 
hülfe beschaffen ist, sich aber des Vfs, Ansichten in der Hanpt- 
sache nicht zum Muster nehmen dürfen. Das Gute, was in dem- 
selben euthalten, ist nicht neu und muss mit Mühe ausgesucht 
werden , da des Vſs. Weitschweifigkeit und unsystematische Zu- 
sammenstellung dem an Besseres Gewöhnten das Durchlesen sei- 
nes Werks zu keiner angenehmen Beschäftigung machen. — Ge- 
genwärtige zweite Hauptabtheilung beginnt mit der Empfehlung 
der Transfusion, auf welehe die Blutflüsse vor, bei und nach der 
Geburt folgen. Unpassend ist der Abschnitt, der unter abıdern 
Roptur der Luftröhre, des Herzens, Zerreissung des Dammes 
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u.s. w, enthält, „von der schweren Geburt“ überschrieben, da der- 
arlige Folgen übermässiger oder falsch gerichteter Geburtsanstren- 
gungen in den folgenden, „Wirkungen der schweren Geburt‘, ge- 
hört hätten. Unmittelbar an diesen Abschnitt schliesst sich der 
30., „von der Anwendung der Instrumente“. Des Vfs. „lange 
Zange“ muss über Stirn und Hinterhaupt angelegt werden und 
zwar ist der passendste Zeitpunct dazu, wenn der Kopf am Ein- 
gange des Beckens zurückgehalten wird. „Ich sehe“, spricht Bl. 
S. 100, „nicht gern eine elegante Zange; das Instrument sehe aus, 
wie das, wag es wirklich ist, eine farchtbare Waffe! _ Vor der 
Operation gebe man, „wenn man- Lust hat“, 3040 Tr. Opium- 
tinetur. Das Abgleiten der Zange (S. 106) ist eher ein Vortheil, 

als ein Nachtheil, da es eine zu starke Ausziehungskraft aus- 
schliesst. Geht der Kopf nicht mit 6 Zügen in den Beckenein- 
gang, so ist es besser, den Versuch für immer oder für einige 
Zeit aufzugeben. Die kurze Zange, mit welcher der Kopf bei 
tieferem Stande an den Seiten gefasst werden soll, wird durch 
den, im 32. Abschnitt vielfach empfohlenen Hebel für entbehrlich 
erklärt. In Bezug auf Perforation widerspricht sich der Vf. viel- 
fach, wie diess auch _mehrmals anderwärts passir, Wenigstens 
hat er es seinem unlogischen Vortrage zuzuschreiben, wenn er miss- 
verstanden wird. Obgleich ein Feind dieser Operation, so lange 
ein anderer Ausweg offen und möglich bleibt, räth er doch spä- 
ter (S. 231), man solle bei Rigidität der weichen Theile, um diese 
nicht mit Zange und Hebel zu quetschen, sogleich zum Perfora-_ 
torium greifen, da das Kind doch einmal todt zur Welt komme; 
gleichermaassen soll man perforiren, wenn der Kopf am Becken- 
ausgange mit dem Gesicht nach der Symphyse gerichtet ist, da 
die Zange quetschen und zerreissen kann und man am Ende doch 
das Kind todt herauszieht (S. 126); endlich handelt. der ganze 
36. Abschn. von Craniotomie in Fällen von leichter Verengerung, 
und gibt an, wie man das Gehirn recht methodisch umrühren 
soll, um das Leben des Kindes so schnell als möglich zu enden. 
— Die Cüsar’sche Methode hat ihren Namen von dem freien Ge- 
brauche des Messers, den sie erfordert! Nach gemachtem Kaiser- 
schnitte räth der Vf., um spätere Schwängerung zu verhüten, ein 
Stückchen aus den Fallopischen Trompeten auszuschneiden ; bei 
einer Nichtschwangern: „Einen zolllangen Einschnitt in die Linea 
alba oberhalb der Symphyse zu machen, die Fallopische Röhre 
schief herauszuziehen und ein Stück aus derselben zu entfernen, 
eine leicht auszuführende Operation.“ In der ersten Zeit der 
Schwangerschaft stosse man einen Troikar über der Symphyse 
in die Gebärmutterhöhle und bewege das Stilet entschlossen im 
Uterus umber, dass das Ei vollkommen zerstört werde (S. 201). 
Wen solche Lehren nicht erfreuen ete.! — Von besserem Ge- 
halte sind die Abschnitte über Convulsionen der Gebärenden, Re- 
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tention der Placenta (bis auf die zur Austreibung derselben em- 
pfohlenen Brech- und Abführmittel), von den schwierigen und zö- 
sernden Geburten, der Umkehr und Ruptur der Gebärmutter, 
nar fehlt auch "hier eine geordnete Zusammenstellung. Von den 
Krankheiten der Wöchnerinnen ist das Puerperalfieber (mildepi- 
demisch , bösartig epidemisch und spasmodisch durch Druckfehler 
$t, sporadisch) am ausführlichsten behandelt, die Erklärung des 
Weis desselben jedoch nicht versucht worden. Bei aller Weit- 
lüufigkeit ist der Artikel doch unvollständig. Des Vfs. Hidrosis 
' ist. eine mit geslörler Milchabsonderung zusammenhängende, darch 
perfase Schweisse, nervöse Symptome und eigenthümliche Ver- 
änderung des Pulses charakterisirte, Krankheit in 7 Varietäten, 
über deren Zusammenhang mit dem Puerperallieber sich Manches 
erinnern liesse, Kurze, jedoch nicht werthvolle Betrachtungen über 
angeborene Krankheiten der Kinder und einige Leiden der Neu- 
geborenen machen den Beschluss. Die .Uebersetzung isı bis auf 
die vielen, von Dr. C. selbst gerügten und entschuldigten Druck- 
fehler, gelungen: zu nennen, 49. 


[1497] Der Arzt am Krankenbette der Kinder und 
an der Wiege der Sänglinge. Von Frz. Äav. Verson, 
der Heilkunde Dr., erstem Arzte des allgem. Civil- Krankenhau- 
ses, der k. k. Findelanstalt u. des Ordinations-Institufes für kranke 
Kinder zu Triest. 1. m. 2. Thl. Wien, Heubner. 1838. X 
u. 321, VI u. 328 S. gr. 8. (3 Bde. 6 Thlr.) 


"Bei Bearbeitung ‘der Krankheiten des kindlichen Alters haben 
die besten Schrifisseller, und wohl mit Recht, in dem Umstande; 
dass diese Krankheitsformen;theils einem gewissen Lebensabsehnitte 
eigenthümlich angehören, theils auch bei andern vorkommend;, in 
und durch denselben modihcirt erscheinen, die Veranlassung gen 
fanden , dieselben nach den einzelnen Stadien des Kindesalters, 
die. glücklicherweise ihre sichern und unverkennbaren Grenzpuncte 
haben, zu ordnen untl abzuhandeln. Ganz entgegengesetzt ver- 
fährt der Vf. des verliegenden, in vieler Hinsicht sehr schätzba- 
ren Händbuches, indem er, ohne den so wichtigen Unterschieden in 
den 'Lebensperivden des Kindes eine ‘mehr als gelegentliche: Be- 

siehtigung zu gewähren, die einzelnen Systeme und Organe 
als Grundlage der Ülassificaion der Krankheiten erwählt hat. 
Auf die hinsichtlich ihrer Kürze kaum zu vertheidigende, 2 Sei- 
ten lange Betrachtung der Krankheiten des Kindes vor der Ge- 
burt, über welehe "eigene Werke existiren, lässt er eine für den 
vorliegenden Zweck viel zu allgemeine Abhandlung über die Krank- 
heiten der gesammten Lebenssphären, eine förmliche Fieberlehre 
folgen, und dieser erst .die Krankheiten der einzelnen Systeme 
und: Gebilde: des Mästikations- und Deglutitions- Apparales, des 
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Digestions - Apparates nach ihrem symptomatischen Ausdrucke 'und 
ihrem Sitze, des Respirations- und Circulatious - Apparates ‚ der 
zur sensiblen Sphäre gehörigen Gebilde, als Krankheiten der Or- 
gane und functionelle Störangen der sensiblen Lebens - Sphäre, 
des uropoetischen Systerns und des Generations-Apparates.. Bei 
dieser Eintheilung macht sich. eine Trennung verwandter Krank- 
heitsformen bemerklich,. die durch eine aus derselben nothwendig 
hervorgehende Vereinigung sehr heterogener ‚noch viel auffallender 
wird. Sämmitliche angeborene Missbildangen, die doch so zweck- 
mässig in Bezug auf Entstehung und Bedeutung - zusammen . be- 
handelt werden können, sind auseinandergerissen und den beson- 
dern Abschnitten einverleibt ,: wo sie dann dieht neben den Ent- 
zündungen der Organe (z. B. Conformationsfehler. der Harnblase, 
Entzündung derselben, angeborne Verschliessung des Mastdarmes, 
Entzündang des Magens und Darmkanals u s.£.), zu stehen kom- 
men. . Unter den Krankheiten des Cerebral- und Rückenmark- 
systerhes; als Leiden der dazu gehörigen äusseren Gebilde, ‚findet 
man die gewöhnliche und Kopfblutgeschwalst der Neugeborenen, 
den äusseren Wasserkopf, später den chronischen , die Kopfcon- 
gestionen.. und unter. dem Krankheiten des Respirations-Apparats 
das. ‚Nasenbjuten, Konnte diese äussere Anordnung den Ansichten 
des Bef. nicht entsprechen, so fand er sich doch durch den In- 
balt desto mehr befriedigt. Der Vf. spricht ‚aus: Erfahrung, die 
' er als Arzt und Dirigent eines Findelhauses. zu sammeln Gele- 
genheit hatte „- wo er stets die Diagnose durch die Resultate der 
Leichenöffnungen berichtigen oder bestätigt erhalten konnte, und 
hat.die Werke ‘der Deutschen und Franzosen mit gebührender 
gen bei seiner Arbeit benutzt. Als vorzüglich gelungen he- 

wir ‚die Abschnitte über Scropheln, Rhachitis, Convulsionen, 
Krankheiten der Bauchwändungen und der — hervor. ... Der 
Druck enthält viel Behler.. 20. 


[1498] Vorlesungen ber die — den Verlauf, 
den Leichenbefund, das Wesen und die Behandlung des 
typhösen Fiehers. ‘Von 4. F Chomel, Professor u... w. 
Gesammelt u. herausgeg. von J. L. Genest, Dr. der Medicin 
ws.w. Aus dem Französ, von Dr. C. Freigang. Qued- 
linburg , Basse. 1838. X w 335 S. ern 8 9 Thir. 
12 Gr.) 


- Schon im Jahre 1836 ist eine Uebersetzung desseiben fran- 
zösischen Werkes erschienen, die einen "Theil der unter Behrends 
Bedaetion herauskommenden. „Bibliothek von Vorlesungen“ bildete, 
und auch von uns damals im Bepert. Bd. VIlL 693. angezeigt 
wurde. Hinsichtlich des hier zum zweiten Male übersetzten Wer- 
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les verweisen de auf unsere damalige: Anzeige, und bemerken 
nor noch, das die uns jetzt vorliegende. Uebersetzung ganz. wohl 
gelungen: za. sein scheint, . ohne dass wir jedoch die Gründe ein- 
zusehen —— ‚die eine zweimalige denisohe: — nö. 
thig machten. P 2. 


[1499] Thom. Blizard — Ar.t am London Hos- 
pital und Lehrer der patholog. Anatomie, Abhandlung. über 


den Tetanus. Eine mit dem Jackson’schen Preise für das J. 
1834 von dem K. Collegium der Wundärzte zu London gekrönte 


Arbeit, ins Deutsche übertragen yon 4. Moser, Dr, der Med. 
-u. Chir., prakt. Arzte u. s. w. zu Berlin. Berlin, Herlig: 
1838. VIH u. 215 S. gr. 8. (1 Tllr. 4 Gr.) 


Es ist diess ein Werk, welches die Aufmerksamkeit der deut- 
schen Aerzte recht sehr verdient. Enthält es auch nichts Beson- 
deres, was neu wäre, so empfiehlt es sich doch‘durch die Gründ- 
lichkeit der Untersachungen, besonders im: pathologischen Theile, 
welche wenig zu wünschen übrig lässt. "Namentlich haben: die 
Folgerungen , welehe manche Aerzte aus: einzelnen Seetionsbefun- 
den auf die nüchste Ursache des Starrkrampfes gemacht : haben, 
eine sehr sorgfältige Prüfung gefunden, welche -zu dem Resultate 
führte, dass der Starrkrampf keine mit einer wahrnehmbaren 
Steacturvetänderung irgend eines Organs wesentlich verbundene, - 
sondern eine functionelle Krankheit des Nervensystems sei. Nur 
Das, was der Vf. über die Behandlung beibringt, hätte wohl:einer 
weiteren Verarbeitung bedarft; er beschränkt sich auf, eine Her- 
'zählung der empfohlenen Heilmittel, deren ‚Wirkung er beurtheilt, 
ohne jedoch im Allgemeinen anzugeben ; welches die Grundsätze 
“ seien, die den Arzt bei der Behandlung der Krankheit überhaupt 
leiten müssen. Hier ist es auch, wo Ref. die nachhelfende 
Hand des deutschen Bearbeiters am "meisten. vermisste, der zwar 
eine recht gute Uebersetzung lieferte, sich aber aller. Zusätze, die 


* zur Vervollständigung des Werkes bätten dienen mögen, enthal- 


ten hat. | | RT. 
' \ 

q 500] De oh — quos celebres — 
scriptores naperrime ex morbosis singuloram locorum aflectionibus, 
praecipue ex inflammatoria conditione cerebri, medullae spinalis, 
‚ meningam, cordis, lienis, tunicae mucosae stomachi et intestino- 
rum deduxerunt.  Commentatio pathologica de sentenfia Grat. 
- Medicorum Ord. in Univ. litt. Gottingensi a." MDCCCXXXVIL. 
praemio regio ornata. Auctore Car. Knocke, Brunsvico-Blan- 
eoburgensi. Gottingae, Dieterich, 1837. VII u, 68.8, 
gr. 4. (u. 20 Gr.) 
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Nicht bloss Broussais und seine Schüler erklärten die allge- ' 
meinen Krankheiten für die Symptome örtlicher Affectionen, son- 
“= dern es ihaten diess auch deutsche Aerzte, indem z.B. Göden die 

Febris nervosa lenta für eine Arachnoiditis , die Wasserschen für 
eine Entzündung des Rückenmarks, Marcus den ansteckenden Ty- 
phus für eine Gehirnentzündung, das Wechselfieber für eine Milz- 
entzündung, Kreyssig die Wasserscheu für eine Herzentzündung, 
‚ Joseph Frank u. A. das Deliriam tremens für eine Gehirnentzün- 
dung ansahen u.s. w. Diese Alle ‘sucht der Vf. in dieser Schrift, 
‚ die als Preisschrift keines weiteren Lobredners bedarf, zu widerlegen, 
so dass er im 1. Abschn. die Affectionen der einzelnen Theile, welche 
als Ursachen allgemeiner Krankheiten ausgegeben werden , erör- 
tert, und zeigt, wie sich die verschiedenen Schriftsteller in Wür- 
digung der daselbst aufgefundenen anatomischen Veränderungen 
geirrt haben, im zweiten Abschnitte dann die Formen allgemeiner 
Krankheiten und ihre Verschiedenheit von den in Rede stehenden 
örtlichen Affectionen beleuchtet. Nur das erste Capitel des ersten 
Abschnittes, worin der Vf. die Neigung der Aerzte neuerer Zeit, 
überall Entzündungen wahrzunehmen und von ihnen allgemeine 
Krankheiten abzuleiten, aus der stationären Krankheitsconstitution 
zu. erklären sucht, schien dem Ref. etwas zu kurz und dürflig ab- 


gehandelt zu sein. : 


[1501] Popnläre Toxikologie oder Lehre von den Giften 
und Gegengiften. Kin Handbuch für höhere, niedere Schulen, Leh- 
reriuhd.Jedermann. Von Dr. Jos. Schneider, Kurhess, Ob, 
Med. Rathe und Reg. Med. Referenten in Fulda u.s.w. Frank- 
fürt a. M., Kettembeil. 1838. XIV u. 200 $. gr. 8. 
(14 Gr.) | 


‚Es verdankt diese Schrift zunächst ihre Entstehung einer 
im J. 1837 zu Fulda 'vorgekommenen Vergiftung vieler Personen 
mit Beeren der Bellailonnapflanze, in deren Folge dem Vf. von Sei- 
ten .der Regierung der Auftrag wurde, Vorschläge zu thun, wie 
ähnlichen Unglücksfällen in der Zukunft am besten vorzubeugen 
sei. Diese gingen vor Allem auf gründliche Belehrung des leh- 
renden Personals selbst, ohne welche kein erspriesslicher Unter- 
richt der Schuljugend in dieser Beziehung gedacht werden konnte. 
Dr. S. hielt den Candidaten des Schullehrerseminars Vorträge, für 
die Schulen arbeitefe er Tafeln mit Abbildungen aus, die zugleich 
als Anbang zu vorliegendem Schriftchen gelten, welches sich mehr 
zum Nachschlagen und Selbstunterrichte für Gebildetere jedes Stan- 
des, als zum Schulbuche für niedere Lehranstalten eignet. Die 
Bearbeitung verräth den erfahrenen und hochgebildeien Medicinal- 
beamteten und zeichnet sich durch Zweckmässigkeit und Kürze 


f 
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vor mehreren ähnlichem, oft bloss’ vom Speeulationsgeiste Unbern- 
fener erzeugten Unternehmen aus. 


1502] Die Medicinal- und Veterinär- Polizei. Von 
A. H. Nicolai, Dr. Med., prakt. Arzt, Privätdoc,, Med.- Rath 
zu Berlin u.s.w. Als 2, Thl. des Grundrisses der Sanitätspolizei. 
Berlin, Nicolai’sche Buchb. 1838. , VHI u. 608 S. 
gr. 8. (3 Thlr.) 


In 8 Abschnitten behandelt der Vſ. folgende Gegenstände: 
Studium and Bildung der Medicinalpersonen, Prüfung, Niederlas- 
sung und Anstellung derselben, Leitung und Verwaltung des Me- 
dieinalwesens, Abwendung und Minderung miasmatischer und :con- 
iagiöser Krankheiten bei Menschen, Retiaus aus Todesgefahr, 
wünschenswerthe Veränderungen im preass. Meticinalwesen und 
die ansteckenden Krankheiten bei den Thieren, Der letzte Ab- 
schnitt’ hat den Director der Klinik an der berliner Thierarznei- 
schule, Prof. Dr. Hartwig, zum Vf. Aus den vorhandenen besse- 


ren Medicinalverordnungen setzte sich Dr. Nicolai mit Hinzufü- ° 


gung einiger eigenthümlichen Ansiehten und Verbesserungen, die 
im vorleizten Abschnitte noch besonders gegeben werden, ein Mu- 
sterbild einer Medicinalverfassung zusammen, der jedoch, um als 
Ideal zu dienen, noch Einiges abgehen dürfte. Kef. will nur, um 

Eiwas anzuführen, der Abneigung des Vs. gegen Prüfungen in 
lateinischer S e erwähnen, indem nach ihm S. 18. oft Schüler 
and. Profl. keine Sprachfestigkeit bätten und 8.479 die Studiren- 
den in den latein. Kliniken gemeiniglich nichts in der Medicin und 
nichts in der Sprache lernten, * Ferner schläpft er über die Frage, 
ob der Arzt als Staatsdiener zu betrachten sei, 8. 43 auf eine 
Weise weg, die über seine Ansicht in Zweifel lässt. - Juden sollen 
ala solche nicht praktieiren (S. 43), sondern sie müssen getanft sein 
und den Eid der übrigen Aerzte geleistet haben; dagegen sind sie 
nar (S.44) „mit Auswahl zur Praxis zuzulassen, da ein Theil des 
Publicums gegen dieselben etwas zu erinnern hat, und dieselben 
nicht selten marktschreierisch und unedel verfahren“. Die Homöo- 
pathen sollen verpfliebtet sein, die Arzneien aus den Apotheken 
su entnehmen, können sie aber nach Gefallen zu Hause verändern 


und dispensiren; jeder Arzt muss Brechmittel, Abführmittel u. a, 


wichtige Medicamente immer beisieh führen. -— Nach jedem Ca- 
pitel sind auf dasselbe Bezug babende Medicinalverordnungen grös- 
serer und kleinerer deutscher Staaten theils wörtlich , theils im 
Auszuge abgedruckt, leider ohne Auswahl und sehr unvollständig, 
indem, wie z.B. von Sachsen, bisweilen ganz alte Rösoripte citirt 
sind, welche längst. vollständigeren 'und besseren, bier nicht er- 
wähnten, Platz gemacht haben. Die Wünsche des Vis,, theils 
schon von Andern .in der Rust’schen ERROR zur Sprache gr 
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hracht,, beziehen. sich hauptsächlich anf bessere — der 
zersplitterten Gegenstände, grössere: Gewissenhafligkeit der Doeen- 
ten, Abschaffung der sogen. philosoph. Prüfungen und (theilweise) 
der Iatein. Spfäche, Einführung. von einer: änzigen Classe von 
Wupdürzten, unentgetlliche Ertheilung des. Döctertitels , er 
schränkte Niederlassung, der Aerzik und Verwendung der Civi 
firzle. za, den militairärztlichen Stellen. Warum schrieb der VL, 
zu Änfanze des 1. Abschnitts: Zu den Medicinalpersonen sind 
zu rechnen Aerzte, Medici, Wundärzte, —— — Phar⸗ 
macopoeus, Pharmacopola, Zahnärzte u. 5.,w.? 


[1503] Wörterbuch der. Wundarzneikunst in deutsch - 
alphabetischer Ordnung für Wundärzte und: deren.Gehülfen,, von 
Dr.: Zudw. Calmann. 1-5. Heft. ‚Leipzig, Volck- 
mar. 1838, 8. 1—400. gr 8. (à n. 6 Gr) Ä 


_ Dieses, Wörterbuch , von / welchem der Vi. im Vorworte engl, 
dass es das ganze Gebiet der Chirurgie und einige einzelne Theile 
der inneren Medicin gleichsam in’ einem verjüngten Massstabe und 
in ‚einen engen Raum zusammengedringt enthalten soll, erscheint 
in einzelnen Lieferungen. Das. 1. Heft (— S.80) fängt mit Aal- 
guappenfett an. und. endigt mit dem Brande der Greise. Dieses 
Heft, welches sehr wenig praktische Artikel- und ‚meist nur Erklä- 
rungen technischer Ausdrücke enthält, scheint der Vf.,‚wie es wahr- 
scheimlich ‚anfänglich auch sein Plan gewesen- sein mag ,.-allein, 
aber etwas schnell bearbeitet. zu haben. Das 2. Heft (—i 160 
von Hospitalbrand. bis Einreibungskur) ist ‚grösstentheils vom Dr, 
Magnus geschrieben und enthält noch einige Aufsätze, vom Dr. 
Schreber and von, einem Dr. W. .Das 3. Heft (— 240, Einrei- 
bungskur — Entzündung des Zellgewebes) liefert einen länger 
Aufsatz über: Eiterbeule vom Dr. A...n, und die Entzündung, 
bearbeitet von Merckel. Im 4. Hefte (— 320, ‘von Entzündung: 
der Zunge — fistulöses Geschwür) zeichnen sich die Artikel: Fie- 
ber, Fistel, Gelenkkrankheiten und Geschwür au Grösse aus, Das 
5. Heft (— 400, Fussgeschwüre bis zur Lähmung) behandelt den 
Knochenbruch. ausführlicher. Ueber das ganze Werk lüsst sich 
uoch keine bestimmte Meinung fassen, zumal der Vf seine Leser 
bittet, die scheinbare Dürftigkeit einzelner Artikel: in den ersten 
Lieferungen nicht--im Voraus als ein Zeichen ven Lückenhaftig- 
keit des Ganzen zu ‚betrachten, indem: dieselben in den nachfolgen- 
den Lieferungen ihre vollständige Ergänzung finden werden. - Auch 
über den durchgeführten Plan wird der Vf. .erst nach Vollendung 
der ganzen Schrift zu sprechen.Gelegenheit nehmen. Einstweilem 
erklärt er nur, dass er nicht auf umfangsreiche nnd ‚weilläufge 
Erörterungen solcher Operationen, eingehen werde,. welche, den 
böhern —— zukommen, ‚sondern es sollen nur.die kleinern, 


* 
* = 5 . — — 


Medicin und Chirurgie, 451 


gli; in Anwendung kommenden Operationen eine verhältnissmässig 
weitläufigere Erörterung finden. Da diese Schrift in der Absicht 
bearbeitet wird, bei vielen (?) ihrer Leser den täglichen Berufs- 
arbeiten eine mehr wissenschaflliche Richtung zu geben, so wird 
der Vf. theils eine Anzahl Artikel aufnehmen und erklären , die 
nicht streng chirorgisch sind, theils jeder deutschen Bezeichnung 
den gebräuchlichsten Kunstausdruck aus den ältern Sprachen an- 
' fügen, und am Schlusse des Werkes ein Register aller dieser Aus- 
drücke, alphabetisch geordnet, anhängen, wodurch der Leser ein 
vollständiges Verzeichniss der wichtigsten. medicinisch - chirurgi- - 
schen Kunstbenennungen erhält. Eine deutliche Anweisung, Re- 
cepte abzufassen, wird das Ende des Buches bilden, 


[1504] Geschichte der Augenheilkunde, als Einleitung 
in das Studiam derselben von A. @. van Onsenoort, Med, 
et Chir, Dr., ehemal. Generalstabsarzte. Aus dem Holländ, über- 
seizt. Mit einem Vorworte von Dr. C. W. W: ulzer, Kön. 
Preuss. Geh. Med. Rathe u. ord. Prof. in Bonn. Bonn, König. 
1838. VII u. 88 S. gr. 8. (10 Gr.) 


Der Vf. wünscht, dass man diese Geschichte der Augenheil- 
kunde, welche er bis zu dem gegenwärtigen Standpuncte der 
‘Wissenschaft fortgeführt hat und seinem Werke über die Krank- 
heiten und Fehler des Auges vorausschickt, nur als einen kurzen _ 
und bündigen Entwarf und als eine Grundlage, auf welcher An- 
dere fortbauen können, ansehen möge, und hat sich allerdings : 
so beschränkt, dass er nar die Namen der einzelnen Schriftsteller, 
nicht aber ihre Werke anführt. So sagt nun auch der Ueber- 
setzer mit Recht von dieser Schrift, dass sie zwar keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit machen kann, vielmehr in dieser Hinsicht sich 
beträchtliche Lücken nachweisen lassen, dass sie aber doch durch 
eingestreute Nachrichten über den Zustand der Augenheilkunde in 
Holland (der uns seit Boerhaave’s Zeit nur unvollständig bekannt 
war), über die Ansichten des Vis. von einzelnen Gegenständen 
(z.B. der contagiösen Augenentzündung) und über das von ihm 
nachgewiesene, gewiss sehr interessante ophthalmiatrische Manu- 
script des berühmten S. Camper, auch von deutschen Aerzten, 
‚welche die Augenheilkunde in neuerer Zeit am meisten gefördert 
haben, nicht ohne Befriedigung werde gelesen werden. 108. 


[1505] Beobachtungen über die chirurgischen Krank- 


heiten des Kehlkopfs und der Luftröhre, besonders in Rück- 

sicht auf diejenigen Leiden dieser Organe, welche die Operation 

der. Bronchotomie erfordern; mit Einschluss von, Bemerkun 

„über Croup, Cynanche laryngea, Verletzungen durch Verschlu 

von Säuren -und kochendem Wasser, fremde Körper in den Loft. 
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wegen, Asphyxia, Wunden n.s.w. Von W,H. Porter, arüs 
Mag., Vicepräs. u. Prof. d. Chir. in dem k. Collegium der Wund- 
ärzte in Irland u.s.w. Nach der 2, Aufl. aus dem Englischen 
übersetzt von Dr. Runge. Bremen, Schünemann. 1838. 
VIH u. 424 S. gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) - 


Die Gründe, welche den Vf. veranlassten, die 1. Ausgabe die- 
ses Werkes herauszugeben, sind folgende: 1) Der Mangel einer 
fortlaufenden und genauen Darstellung der Operation der Bron- 
chotemie ‘und der Umstände, unter denen die Verrichtung derselben 
nothwendig wird; 2) die in vielen Werken und in verschiedenen 
periodischen Schriften zerstreuten werihvollen Belehrangen über 
diese Gegenstände, deren Aufsuchen und Ordnen mit vieler Mühe 
verbunden ist; 3) der giinzliche Mangel pathologischer Fälle und 
Beobachtungen, und endlich 4) das Schwanken und die Unge- 
wissheit, welche in der Behandlung solcher Fälle herrscht. Denn 
leider ist die Bronchotomie noch oft ein Gegenstand des Experi- 
ments, zu. welchem man seine. Zuflucht nimmt, um dem Kranken 
noch eine schwache Möglichkeit der Erhaltung seines Lebens zu 
gewähren, wenn alle andern Heilmittel versucht worden sind und’ 
sich als erfolglos erwiesen haben. Vielleicht ist sie selbst unter 
allen ehirargischen Operationen diejenige, welche von Aerzten und 
Laien sowohl ihrer Natur, als ihren Folgen nach am wenigsten 
gekannt ist, denn sowohl über die Umstände, die sie nothwendig 
machen, als über die Zeit, wenn sie vollführt werden muss, ist 
man noch keinesweges gewiss, und aus den Schriften über Chi- 
rurgie geht hervor, dass viele Individuen, welche man in einem 
bejammernswerthen Zastande an Erstickung sterben liess, durch 
diese Operation wohl hätten gerettet werden können. Während 
der 10 Jahre, welche nun seit Herausgabe der 1. Auflage ver- 
flossen sind ; hat der Vf. Gelegenheit gehabt, in den Krankheiten 
des Kehlkopfs und der Luftröhre sehr bedeutende Erfahrungen zu 
machen und theils einige seiner früher entwickelten pathologischen 
Ansichten zu erweitern, theils andere zu modificiren und ganz zu 
ändern. Auch ist seitdem durch die Entdeckung des Bteihoskops 
- die Diagnose der Krankheiten des Athmungsapparates erleichtert 
and sicherer gestellt worden. Unter diesen Umständen sind in 
der 2, Ausg. vom Vf. nicht nur einige Gegenstände neu hinzuge- 
fügt, sondern es ist auch die Beschreibang der Symptome, um 
sie dem gegenwärügen Zustande der Wissenschaft anzupassen, 
erweitert und vielfach bereichert worden. Wie richtig übrigens 
die Meinungen des Vfs. in Bezug Auf die Anwendung der Bron- 
chotomie bei Behandlung von Krankheiten der Luftröhre ‘sind, 
beweiset der Umstand, dass dieselben von Dr. Cheyne angenom- 
men und zum Range einer Autorität erhoben worden sind, Ueber 
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den weitern Iuhalt, dieger Schrift ‚glauben wir Nichts: hinzufügen 
zu dürfen, da ihn schon der Titel ausführlich angibt. 108. 


11506] Die untrüglichen Heilkräfte der ‘Natur darge- 
stellt ‘in Auszügen aus dem medicinischen Geheimschriften , der 
Königl. Leibärzte Ober-Staats-Räthe Drs. Le Rei und Sy. Pierre 
Le Cleres : Extrahirt durch Heinr. C. Rud. Huch: in Braun- 
schweig. 1. Bd. Altona. (Hammerich.) '1838.- By: u. 
174 8. gr. 8. (I Thlr. 12 Gr.) 


Seit den famosen Ankündigungen der Morisö’schen ‚Pillen 
ist Ref. kein: auffallenderes Beispiel von Charlatauekie. vorgekom- 
men, als dieses Buch. Wie Männer, deren krass - hamäralpatho- 
logische Ansichten sich nieht über die. eines absoluten Dorfbarbiers 
erstrecken , deren Sprache. an Unsinn die der Marktschreier auf 
den Jahrmärkten des vorigen Jahrhunderts übertrifft, die sigb nieht: 
schämen, die lächerlichen Anpreisungen ihrer Universalpillen . mit 
salbüngsvollen, frömmelnden, hier lästerlich erscheinenden -Dank-, 
sagungen, Anrufangen der göttlichen Gnade, die dieses Wunder 
hat geschehen lassen u. ö, w., aufzuputzen, königliche Leibärzte und 
Ober-Staats-Räthe sein können, müsste rein unhegreiflich erschei- 
nen,. wenn. man nicht erst kürzlich gelesen hätte, wie der'berüch- 
tigte Morison von :der Königin Vieteria zum Ritter. geschlagen . 
worden sei! Ref. fühlt sich bei einem Tadel dieser’ Art ganz 
besonders verpflichtet, Beweisstellen 'aus dem Buche selbst für 
seinen hart scheinenden Aussprach anzuführen, : Erkennt man: nieht 
die Sprache der buntgescheckten, lustigen Person , des Famnlas 
und Herolds:der sonstigen Wurmdoctoren, wenn Hr. Le Roi fol. 
gendermaassen beginnt: „Meiae Universal- Kräuter-Arznei’ist eine 
so unschuldige Sabstanz, als eine Rinde Brod; sie besitzt aber 
alle guten, heilbrisgenden Eigenschaften, welche Salzen und Querk- 
silber gänzlich abgehen ; sie verhält sich za allen Abführungsmit- 
teln aus dem Thier - und Pflanzenreiche wie reine, 'schöne Him- 
melsklarheit zur trüben, dunkeln Nacht!“ Die Pillen bereitet Le 
Roi in Gemeinschaft mit ‘seinem Schwager, dem Hofapotheker und 
Ober-Staats-Rath Dr. Laurent und verhandelt: sie in andere Welt- 
theile, da er die Verurtheile der franz, Regierung und seiner ärzi- 
lichen Landsleute noch nicht bat überwinden und ihnen Eingang 
bei diesen verschaffen können. Um aber seine unnmstösslichen 
Wahrheiten nicht verloren gehen zu lassen, hat er sie in: gehei- 
ınen (den vorliegenden) Druckschriften niedergeleßt , damit „we- 
nigstens ein Theil der leidenden Menschheit, der im Vertrauen 
auf Gottes allweise und allgütige Erschaffung von Universalheil- 
mitteln solche zur Vorbengung oder Genesung gebrauchen will, 

durch solches Vertrauen unfehlbar durch fortwährende Gesundheit 
bis irs höchste Alter beglückt werde‘. 8. 24. Die Erßeitr, wel- 
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che die allgütige Vorsehung auf die Erde -gestellt: hat, damit der 
Mensch nicht nach schädlichen Mitteln in derselben sache , hat. 
der Vf. gesucht, gefunden, geprüft und naturgerecht vereinigt und 
„nennt solche Uüiversal-Kräuter-Arzneien , weil sie das 3. Blatt 
der Untrüglichkeit sind (?), nämlich: 1) die Krankheiten haben’ 
- nur einen und denselben Ursprung durch schlechte ' verdorbene 
Feuchtigkeiten; 2) alle sind nur durch Purgiren (welches nie über- 
trieben. werden kaun S; 31).zu heilen, und diess; kann 3) mit 
stets günstigem Erfolg und durch. die Universalpillen geschehen“, 
— Bei völlig eingetretenem Schlagfliusse muss Alles angewendet 
werden, ‘um’ Erbrechen hervorzubringen (S. 58); eine starke Do- 
sis Pillen wird) diess veranlassen. — Der Mensch hat nie einen 
Tropfen Blut''zu viel; beim Aderlass läuft stets das beste Blut 
zuerst aus. —:\S, 37. Es ist ganz irrig, wenn man die Veran- 
lassung zu Brüchen einer äussern (mechanischen) Ursache zuschrei-. 
ben will. .—' S.94: „Wer kennt nicht die Feuchtigkeit, welche 
bei einer ‚Schwäre entweder von selbst oder mittelst eines Zug- 
pflasters aus dem Körper dringt? ' Diese Feuchtigkeit nun ist die 
stete Begleiterin des Bluts, und sobald sie in solcher Masse zu- 
nimmt, dass sie in einen‘ verdorbenen , scharfen und beissenden 
Zustand übergehen muss, dann‘'müssen Krankheiten entstehen 
und ansbreehen.‘“ — S. 120. „Die Krankheit des Wahnsinnes 
ist eine-Verhärtung der Drüsen.“ :8. 101. „Alle Augenkrankhei- 
ten, mit’ Ausschluss derjenigen , wo. das Auge .ausgeflossen ist, 
sind darch die Universalmediein heilbar,* — 8,47. „Die Aus- 
zehrung zu heilen ist unter allen schweren Krankheiten eine der 
leichtesten“ (sie). — 8.89. Die Wissenschaften der: Arzneikunde 
und die Zergliederangskunst haben die Kenntniss der Natur des 
menschlichen Körpers niemals: gefördert“. — Doch genug der 
Beispiele, deren jede Blattseite noch viele liefert, Hr. s.t, Huch. 
tritt als Lobredner ‚des Le. Roi’schen Mittels anf und ‘erzählt ans 
seine sehr verworfene und unverständliche Krankheits- und Hei- 
lungsgeschiehte, desgleichen Herr Le Clerc, Beide mögen dem 
Ref. erlauben, etwas misstrauisch in dieser Beziehung zu sein; 
Warum verkauft denn der Menschenfreund, wenn’ es ihm wirklich 
um Gemeinnützigkeit za thun ist, die wenigen Bögen: des auf 
eigene Kosten gedruckten Schriftchens za so enorm hohem Preise? 
Um dem Unsinn die Krone aufzusetzen, hat Hr, H. den drasti- _ 
schen Text mit Citaten aus Hartlaubs Katechismus der Homöopa- 
thie verbrämt! ' Zum Schlusse bitten wir Redacteren von Volks- _ 
blättern, das Publicum vor dieser mehr als unverschämten Char- 
latanerie und: polizeiwidrigen Geldschneiderei« mit Bezug auf diese 

nsion zu warnen. Sie (hun ein gutes Werk...“ » 1.404. 


.»11507]. Sammlung zur ‚Kenntniss der. Gehirn - und 
Rückenmarkskrankheiten. Aus dem Eng], und Französ. von 
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Andr, Gottschalk, "Heradisgfg: von Friedr, Nasse, Gen! 
Med.-Rath, ord. öffent. Prof. ‚aäd! Director der’ led, Klinik zu 
Bonn, |, in ‚Helt,, —*3 „Ueber ‚de Tod_darch Kal, d über 
Gongestionen des „Gehirns. . Brodie.,Pathologische pn "shirurgi 
sche, Beobachlungen über die Verletzungen ‚des Gehirns. „, Sims; 
Veber Hyperträphie und Atrophie des Gehirns. ‚Stuttga „'dall- 
berger’sche Verlagshsi 1837. 1 232. 8. gr. 8. (21 Ge.) 
.. Es war sehr löblich von Hin. —— dass En 
&8 wohl heutzutage zu geschehen pflegt, hach dem ersten besten 
Küsländisthen, was Sich, ihm Zufällig därbot, griff, in. zu über- 
selzen, sondern dass er sich dem. Rath “eines $o ünisichtigen Ge- 
Tehrten, wie. der ‚auf dem Titel gehännte Heransgeber St, desShalb 
ünvgeirkae, Die te milgeikiien"Aufsta ,wälche Stmalih 
aus dem Englischen übersetzt sind — wünschenswerth wäre es, 
angegeben zu finden, wahn und wo die Originale —— sind 
—pieten vieles Interesse dar. , ‚Der erste Aufsätz''von Kellie, 
welcher 83 SS. umfasst, enthält den. Sectiönsbefund zweier Men- ı 
schen, die in, der Nähe oh Leith am Morgen des 4. Novbr. 1821 
nach einer schr sfürmischen Nacht todt gefunden worden, und 
wabrscheinlich ‚durch, das kalte stürmische Weiter, was jedoch Yon 
keiner Frostkälte begleitet war, nmgekommen waren. Die Be- 
trachtung des komatösen Zustandes, der hier wahrscheinlich die 
nächste Ursache des Todes abgab‘, leitet den Vf. zu der schr 
ausführlichen Erörterung derjenigen Momente, von denen man ge- 


wöhnlich ‚annimmt uf ss sie eine Blatüberfüllung, oder, Blutleere 
2 hie ewir F können, woraus sich * dass, so fabge 
jeses Organ he seine Gefässe 'anverletzf bleiben, die Einwirkung 
jöne® Moments sehr beschränkt ist! —": Die 2. Abhandlung‘ en“ 
hält Brodie’s Erfahrungen und Beobachtungen über, die‘ Verleizün- 
en,des Gehirns und ihre.Behandlungen. — Die Abhandlung von 
“ Sims. betrifft einige bis jetzt wenig. beächtete Abnormiläten des 
sehirns, Zu den ‚wenigen bekannten Fällen von Hypertrophie des 
Gehirns fügt Vf. 15 neue aus eigner und fremder Beobachtung 
hinzu. Dürch ‚die Wägung von 253 Gehirnen sucht Vf, dann das 
iniftlere Gewicht des Gehirns und seine Zu- und Abnahme in den 
verschiedenen Lebensperioden festzustellen, worauf er noch 11 Fälle 


yon Atrophie, des Gehirns mitiheil, — Die Uebersetzüng hat 
Ref., soweit sich ohne Vergleichung der Originale diess beurihei- 
len lässt, tadellos und, gut befunden. 27T. 


» Anatomie und Physiologie. 
- [1508] Handbuch der Physiologie des Menschen, für - 
Vorlesungen von Joh. Muller. 1. Bl. z 1. Abthl. 3 


/ 
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verb. Aufl. ’. Goblenz, Hölscher, 1837... 421. — gi“ 8 
(3 FVile 20 Gr. für 2'Bde.) 


Bei dem entschiedenen und allgemein bekannten Wörtheidiel 
ses Werkes reicht es hier jedenfalls hin, zu sagen‘, dass die'%. 
Abtheilung desselben in einer terbesserten Auflage 'erschienen ist. 
Desshalb deutet auch Ref, bloss die wesentlichsten Bereicherungen 
an,-die diese Ausgabe-For den früheren auszeichnen, und welche 
—A— dass die, vorliegende Abtheilung von 390 bis auf 

421.Seiten anwachsen konnte, Die polemische Vorrede ‚der 1, 
Auflage ist diessmal weggelassen, bei der Theorie der Infusorien- 
bildung jedoeh noch angegehen, dass vertrocknete Vitrionen wie- 
der aufleben, was Ehrenberg, widerlegt hat, und woyon sich Jeder 
überzeugen kann; die generatio aequivoca selbst, ist weder wi- 
derlegt, noch vertheidigt worden, Die Safibewegung in den Pflan- 
zen ist nach neueren Untersuchungen dargestellt, die Klektrieität 
der Fische erweitert, die Elektrieität des menschlichen Körpers 
hinzugefügt , über "Wärmeentwickelung sind neue Data gegeben, 
das Leuchten ‚des Meeres wird nach Ehrenberg erklärt, : Beson- 
ders ist es aber die Lehre von, Blut und Lymphe,- die durch we- 
senlliche Resultate ergänzt und erweitert,worden ist und eine 
sehr gute Darstellung des gesammten Bluilebens darbietet. Das 
Einzige ist. zu bedauern , dass ein Theil des ganzen. Werkes. be- 
reits in der 3. Auflage erscheint, während jenes bis zur 2. Abthei- 
lung des 2. Bandes geliehen ist, ‚113, 


I 509] Ohservationes, anatomicae et micrascopicae de 
systematis nervosi structure.  Auctore Rob. BRemäk, 
Aceed. ‚II tabb.. aeri: incisae,. Berlin, Reimer, 1838, 
VE W418. 4. (20 Gr.) 


In keinem Theile der mikroskopischen Anatomie sind in 
neuerer Zeit so viel Untersuchungen angestellt worden, als in der 
Nervenlehre, und dennoch haben fast alle nichts gefruchtet, um 
den wahren Bau zu enthüllen. Da Jeder gewöhnlich nach seiner 
Weise. sieht, so sind die widersprechendsten Ansichten über ‚den 
inneren Bau der Nerven noch immer an der Tagesardnung. . Auch. 
hier werden wieder Beobachtungen beschrieben , die von denen 
anderer Schriftsteller in hohem Grade abweichen. Was zunächst 
(Cap, 1.) die Primitivfasern der Nerven des, Gehirns und Rücken- 

a Be anlangt, so ist nach dem Vf. ihr Inhalt nicht, wie man 
bieher ‚glaubte, eine Körnchen enthaltende amorphe Substanz, sen- 
dern in. jedem. Primitivröbrchen. findet sich eine solide, ganz 
durchsichtige feste Fiber, die sich weit schwerer als ihre Scheide 
aerreissen lässt. - Von der letzieren, wenn sie geraniclt ist, : sol- 
len die. sogenannten Varicositäten herrühren. Das 2. Capitel he- 
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trachtet die organischen: Fiberh des sympäthischen und der Hirn- 
und Rückenmarksnerven. -- Gegen Purkinje uad-Valentin zeigt der 
V£., dass-ihr röthliches Ansehen nicht durch die globulös nuclea- 
tos jener ‚Autoren 'hervörgsbracht werde, ‚sondern in ihrem eigen- 
thümlichen Bau begründet sei.) Sie besitzen keine’ Nervenscheile, 
sind’ ganz durchsichtig, ' fast gelatinös,. weit‘ dünner‘ als die: Primi- 
tivfaserh,; zeigen auf der Oberfläche: fast immer Längslinien , las- 
sen‘ sich: leicht in nach zartere Fäden ientwirren , und sind imih+ - 
rem ferneren Verlaufe selir oft mit ‚kleinen ovalen Knötchen be- 
setzt. ‘Den Bau der Ganglien anlangend, so hatten Purkinje und 
Valentin die Ausicht aufgestellt, dass die Primitivfasern durch sie 
entweder gerade hindarchgehen, oder, und‘besonders an der Peri- 
pherie der Ganglien, die, globulos nucleates 'umspinnen, Es zeigt 
aber der Vt., dass ‚kein wesentlicher Unterschied zwischen durch- 
gehenden und umspinnenden Nervenfäsern sich finden lasse, aus- 
ser dass die in der Milte des Ganglion liegenden Fasern Fusdi- 
kel bil die ‚ "hähe‘ an einander Tiegend , einigd Knötchen zwi- 
sehen‘ sie hätten, gerade durch das Ganglion liefen, und nur an 
der Peripherie ‘desselben 'in ihrem‘ geschlängelten Verlaufe eine 
grössere, Zahl söleher Knötehen zwischen sich enthielten.:»-Da 
nut die Füden'des sympathischen Nerven ihren Ursprung‘ von je- 
nen. globulis tunicatis’ nehmen , durch deren Anhäufung eim Gan- 
glion ‚gebildet wird‘, so seien alle Ganglien des Sympathieus für 
wahre Gentra desselben: zu erklären, und da die Spinalknoten im 
Allgemeinen denselben Bau zeigen, auch diese als dem sympathi- 
schen’ Nerven angehörig -zu betrachten, : Im: Rückenmarke hatte 
Rolando am hintera Stande der hinteren Hörner der grauen Sub- 
- stanz' des Rückenmarkes noch eine andere entdeckt, die er’ die 
gelatinöse nannte,  ‚Diess; bestätigt, nicht nur der Vf.,! sondern 
zeigt:auch, dass, eine dünne Schicht derselben selbst über die in- 
neren Ränder sich ausbreite, also die Hörner allerwärts umgebe. 
Die grauen Tuberkeln, die am Calamus seriptorius vom'demsel- 
ben‘Bolando beschrieben warden , sind die Fortsetzungen dieser 
Substanz, sowie auch der Endfaden des Rückenmarkes ganz aus 
ihr zusammengesetzt sein soll. Diese Substanz besteht aus Corpuscu- 
lis nucleatis wie die Ganglien. Auch über den Bau des Gehirns er- 
strecken sich des Vis. Untersuchungen. Hier hatte wieder Par- 
kinje geschwänzte Körper, deren Schwänze nach der Oberfläche 
gerichtet-sind, gesehen , und ähnliche Körper wollte J. Müller 
am verlängerten‘ Marke der Cyelostomen bemerkt haben. Der Vf. 
‘zeigt, dass'sie bloss auf Täuschung beruhen , und dass auch ‘die 
von Valentin entdeckten Endumbiegungsschlingen im Gehirne bloss 
‘scheinbar seien. Wohl aber sah er eine er mit der oben er- 
"wähnten: gelatinösen in ihrem Verhalten ganz übereinstimmende 
Substanz, die etwa eine Linie von der grauen Substanz entfernt 
liegt, Auch will er an den Capillargelässen des Gehirns organi- 
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sche Nervenfäden bemerkt haben. Noch manches andere’ derBe- 
achtung :Werthe; z.B; über den N, acbessorius, über die Glahdula 
pinealis, ‚den 'Hirnsänd us 5. Wo'diesse sich “hier! Anführen ‚’ indess 
kann Vorstehendes schon .binreichen; alleıForscher anzuregen, um 
eritweder ‘die Wahrheit’ oder‘ Unstatthaftigkeit der Beobachtangeh 
zur Evidenz zu bringen.» Zu läugnen ist es nicht ,' dass’» Alles 
ohne vorgefasste Meinung, ‚wie es so oft bei mikroskopischen Un- 
tersuchungen der Fall: ist; "beobachtet zu sein „scheint ‚> und dass 
daraus‘'schon ein grosser Grad der Wahrsch@inlichkeit des Gese— 
henen hervorgeht, | / , ann) Th brıgme 


Al tens unain 
- [1510] Darstellung des Knochenbaues und der⸗/Mlus- 
koln des menschlichen Körpers mit’ Atigabe der Verbülinist 
desselben auf 10 Kupferläf. Von J. Mart. Fischer, Rath 
u. Professor der k. k. Akademie der bildenden Künste "zu Wien, 
Wien, Gerold, 1838. 6 Blätter Text. fol. (2 Thlr) 


© Unter: den zahlreiehen, ;über die -Proportion des: menschlichen 
Körpers: handelnden, theils" neueren; theils"alterem‘ Werkem scheint 
didses., nicht durch -seim Volumen hervorstechende , doch’ gewiss 
vom: richtigen Gesichtspuncte’ aufgefasste ' Werkehen' allen De* 
nen ' empfehlenswerth ;' die als Künstler'eine: gute analoimische 
Grundlage ‚legen wollen. Vielleicht könnte selbst ‚die Art ‘der Bei 
handlung, wie sie hier angegeben, wenn: man’ sie an einer Menge 
wahl- oder- missgestaltster Körper prüfte-; den; such 'Missbildun- 
gen 'zeigem'sioh 'proportionirt den übrigen "Theilen , zu wichtigen 
. physiologischen Resultaten führen. » 'Der- Vf. benntzte ‘zu diesem 

Zwecke ein sehr wohlgebildetes Skelett , und bemühte‘ sich j" an 
diesem 'Thäile aufzufinden, die in dem Gauren öfter uhd ebemmäs- 
sig vorhanden -sind, so''dass der eine das Verhältniss des andern 
und des Ganzen! bestimmen könne, Kr fand,: dass‘ die Länge-des 
Vorderames; vom:'Eilenbogenhöcker 'bis''zur''äussersten Spitze des 
Mittelfingers, oder das 'nlte'Ellenmhass' (cabitus) Als passendstes 
Grundmaass ‚angesehen werden müsse, ‘ Diese; Elle wurds'in.-8 
Theile oder Parte, jeder dieser Theile wieder in 12' Linien 'ge- 
iheilt, und so: ward diese Elle zur Seala, und bei der Messung 
nach derselben ergaben sich folgende Verhältnisse. Das ganze 
Skelett ‚war nach diesem 'Verbältnisse 3 Ellen, 7’Parte, 6 Linien 
hoch, Von der Fusssohle bis etwas: über ‘die unterste Spitse der 
Kniescheibe, also bis än: den höchsten Punct' des Wadenbeims, 
ferner von da bis über'die-Mitte des Kopfes der Schenkelknochen, 
von da endlich: bis über die Mitte des Brustbeines, wo- sich ‘die 
vierte ‚Rippe an. das Brustbein ansetzt, jedbsmal 1. Elle. "Von da 
his an ‚die oberste Grenze des Schädels'7 Theile 6 Linien. Die 
Höhe des Kopfes von der Kinnspitze bis zum* höchsten Punetoè 
des ‚Hirnschädels ist 4 Theile, Gesichtslänge 3’Theile, Länge der 
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Hand von der zweiten Handwurzelreihe‘ bis zur äussersten Spitze 
des Mittelingers 3 Theile w. s. w. Diesen Längenmaässen: ent- 
sprechen die Breitenmaasse: grösste Breite des Kopfes 2 Theile 
9 Linien; Länge des Oberarmes 6,3. : Länge des Stammes 1 
Theil, Breite über die beiden Köpfe der Oberarmbeine «6,65 
Breite. über die beiden Schulterhöhen 5,10; Breite der Brüsthöhle 
5,2; Breite über die zwei Kimme der Dornbeine 4,15; Breite 
über die beiden Rollhügel 5,6.- Diese Maasse werden ‚umso 
evidenter, als sie sich am einigen: der, berühmtesten , Statuen : des 
- Alterthumes, z. B. an dem aufrecht stehenden Discobolus und dem 
vermeintlichen Germanicus finden sollen, Den Ansichten dieses 
so eingetheilten: Skelettes sind noch 4 Bliütter beigefügt, die theils 
das Skelett in verschiedenen Stellungen, theils- Muskelumrisse dar- 
stellen, und namentlich mit jenen Maassen in Uebereinstimmung 
‘ gebracht, die Bestimmung der Maasspuncte der Muskeln sehr .er- 
leichtern, Zr 113. 


[1511] Examinatoriam oder Katechismus der‘ Osteologie 
(Knochenlehre) für Studirende der Medicin und Chirurgie bear- 
beitet von F. Louis Fischer. Leipzig, Polet. 1838. 
IV u. 90 8. 8. (8 Gr.) 


. Dem Vf. ist, wie er in der Vorrede sagt,.nicht allein * 
eigne Erfahrung , sondern auch durch die Bemerkungen Vieler 
bekannt geworden , dass man durch Examinatöorien eine deutliche 
Uebersicht über seine Kenntnisse gewinnen und zugleich das Stu« 
dium sich'sehr erleichtern kann. Desshalb hat er den Entschluss 
gefasst, einen Katechismus der Anatomie: auszuarbeiten,, ‚ den ‚er 
für-Die, welche sich der Chirurgie widmen wollen, für sehr nutz- 
bar hält. .Einstweilen hat er die Knochenlehre, als das. unbedingt 
Nötbigste für einen angehenden Wundarzt, so kurz als möglich, 
ohne jedoch das Wichtigste zu versäumen, ausgearbeitet und ver- 
öffentlicht, ‚und wird, :wenn. diese Schrift eine‘gute Aufpahme fin- 
det,,auch . die übrigen Theile’ der Anatomie in gleicher Form be- 
arbeiten. Ref. hält diese Art der Bearbeitung für eine der Wis» 
senschaft höchst unwürdige, durch welche selbst das Studium der- 
selben um nichts erleichtert wird, und ist desshalb ‚auch .der fe- 
sten Ueberzeugung, dass selbst der besehränkteste Barbier- Lehr- 
bursche.nach dieser: Schrift die Knochenlehre nicht studiren wird, 


- [1912]: Enarratio de. rariori guodam | plenarie | ossiam 
1 Steintaf.) Breslau, Hirt. 1838. 19 S. 4 (16 CE 


Es wurde dieses Programm ahgefasst , um einen — 


* 
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Veteran der Natarwissenischnften; Dietrich,; zu: seinem 50jührigen 
Doctorjubiläum zu begrüssen, und enthält einen der merkwürdigsten 
Fälle von Ankylosen der Schaambeine; Die Frau, von der das 
Beeken 'herrübrt, hatte hie an irgend einer Krankheit, am wenig- 


sten an Rhachitis gelitten. In ihrem 29. Jahre: heirathete ‚sie, ' 


' die erfolgende Schwangerschaft verlief ganz regelmässig, zur ge*- 
setzlichen Zeit traten Wehen ein, es erfolgte aber keine Gehurt, 
Der'am 4. Tage 'herbeigerufene Arzt konnte nur ‚mit der grössten 
Anstrengung das Kind mittelst der Zange herausziehen. Es tra- 

ten sehr schwere Symptome ein, incontinentia urinae, Entzündung 
2 Uterus und des ganzen Unterleihes, Kiterausſſuss aus. der 
Scheide; doeh nach 20 Wochen ward die. Kranke hergestellt. 
Naeh zwei Jahren ward sie wieder schwanger, die Schwanger- 


schaft verlief ganz normal; die Wehen erfolgten regelrecht, aber . 
nach #4 Tagen noch keitie ‚Geburt. Vier Aerzte sind: nicht im 


Stande, durch Zange und Hebel den Kindeskopf zu bewegen, 
selbst Wendung ist nieht möglich, und die Enthirnung mit Weg- 
brechen der Schädelknochen selbst bleibt ohne Erfolg, Die Kranke 
stirbt an Symptomen ‘des Brandes, der sich auch‘ im höchsten 
Grade an allen Eingeweiden bei der. Section. findet,  Ueberdiess 
zeigte sich Zerreissung der Gebärmutter. Am Becken, 

Durchmesser sehr sorgfältig angeführt werden, war durch die Ge- 
walt der ersten Entbindung das rechte ungenännie Bein gebrochen, 
und die Bruchenden hatten ‚sich über einander geschoben , die 
Symphyse aber vollständig‘ verknöchert. : Es ist diess um so merk- 
würdiger, als Deformitäten‘ der Art‘, wie sie hier stattfanden jan 


einem sonst gesunden Weibe sich fanden, und die sich nur schwer 
erklären lassen. Jedem Geburtshelfer sind besonders die Corolla- _ 


rien dieses Werkchens zur Beachtung zu empfehlen, da sie man» 
+ Fingerzeig für die — Praxis darbieten. Das Becken 
ist gut abgebildet. ng hr 113, 


* 1513] Die Blasenwürmer, ein — Versuch 
von Dr, Ado. Tschudi. Mit 2 Kupfertafeln. Freiburg; 
Wagner, 1837. VI u. ,75 8. 4. (n, 20 Gr.) | 

‘Obgleich diese Arbeit-rein compilatorischer Art. ist,. 80 ge” 


sie’ döch in sofern interessant, als eine derartige Zusammenstellung 
der sämmtlichen Resaltate' über diese sonderbare Thierelasse noch 


nicht existir. Mit Ausnahme einer einzigen ‚Species, Gysticercus 


cordatus, aus dem Netze von Mustela putorius, die aber doch 
vielleicht schon von'ıGöxe' als: Tasıila Puterii und von Zeder als 
Gysticereus :Putorii beschrieben sein künnte, sind neuere Ar- 
tem seht beschrieben: : Als Binleitung werdeo die Meinungen 
der verschiedenen Schriftsteller über ilre Stelle im Systeme 
und ihre Kistheilung 'gegeben. Der Abschnitt über. Ana- 


— 
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tömie und Physiologie bietet nichts. Neues dar, obschon mittelst 
eines guten Mikroskopes und bei sorgfältiger Beobachtung sich 
gewiss Manches hätte entdecken lassen, was auf die Oekonomie 
derselben mehr Bezug hat, als das hier Mitgetheilte. Das Genus 
Acephalocystis Laenn. macht den Anfang, eine Art, über deren 
Thierheit man eigentlich noch nicht recht im Klaren ist, da.noch 
kein Schriftsteller an ihnen auch nur einen Schein von Lebensbe» 
wegungen 'entdecken konnte. Gewiss ohne Grund &ind die beiden 
Gattangen Echinococenus und Polyoephalus unter diesem letzteren 
Namen mit einander verschmolzen, da beide ‚doch wesentliche Ab- 
weichungen zeigen. ÜCysticerei werden 7 ‚beschrieben und 4 zwei- 
felhafte, nach Rudolphi, wenigstens erwähnt, Dem letzten Tbeile 
der Schrift sieht man es leicht an, dass er mit etwas-Flüchtigkeit 
verfasst ist, und im Anfange sind namentlich die Citate zu. rügen, 
die ohne alle Ordnung bunt unter einander stehen, Die Kupfer- 
tafeln sind nett gearbeitet. . 4113. 


[1514] Ueber zwei verschiedene Typen in dem Bau 
der erectilen männlichen Geschlechts- Organe bei den 
_ straussartigen Vögeln, und über die Entwickelungsformen dieser 
Organe unter den Wirbelthieren überhaupt. Von J. Müller, 
Mit 3 Kupfertaf. Berlin. (Dümmler.) 1838. 418. fol. 
(n. 1 Thlr, 12 Gr.) | 


Zwar haben schon Harvey, Perrault, Tannenberg , Meckel 
uw. A. die männlichen Organe der straussartigen Vögel beschrieben, 
indess waren theils die Beobachtungen zu wenig genau, (heils war- 
den sie der Analogie nach auf Thhiere angewendet, die zwar im 
äusseren Bau derselben Gattung angehören, hinsichtlich des Baues 
der Ruthe aber sehr von einander abweichen. Der- Vf. hatte Ge- 
legenheit, sämmtliche Species in dieser Hinsicht zu vergleichen, 
und giebt hier die Resultate seiner Forschangen. Nach einem 
kurzen Ueberblicke über die Formen der Ruthe in der Classe 
der Vögel, wird zunächst die Ruthe vom zweizehigen Strausse 
(mit geschlossenem Becken) beschrieben. Sie besteht aus 'Theilen, 
zwei sogenannten fibrösen Körpern, von denen der linke dicker 
und länger als der rechte ist, Beide; sind in der Mittellinie durch 
fibröse Haut fest verbunden, und oben und unten läuft eine Rinne, 
von denen die obere ‚mit cavernösem ‚Gewebe ausgepolstert ist, 
welches unten fehlt und auch im Innern der Körper nicht vor- 
_ kommi. Also können sie. nieht mit. den corporibus:..cavernosis 
verglichen werden. In der unteren. Rinne, liegt der. dritte, .der 
elastische’ Körper, der in ‚seinem Innern cavernöges Gewebe zeigt 
Vier Muskeln, ein Heber und drei Zurückzieher, dienen ‚zur Be- 
 wegung des Gliedes. Die Buthe des. dreizehigen Strausses (Rhea 
americana, Dromaius novae Hollaudiae, und indischer Casuar) ist 


462 Anatomie u. Physiologie. 


nach dem Typus der Enten und Gänse gebildet; nämlich die Rutie _ 
besteht Aus einem festen und einem ausstülpbaren Theile. Der 
teste Ruthentheil.hat einen fihrösen Körper zur Grundlage, der 
ans zwei Hälften besteht und oben einen Zellkörper hat.: Der 
‚ ausstülpbare Theil aber besteht aus einem rohrförmigen, am Ende 
mit einem sehr starken elastischen Bande versehenen Theile, der 
elastisch wie Kautschuk, nach aufgehobener Erection die Rathe 
umstülpt; 2 Muskeln, ein Ausstülper und ein Rückzieher, bilden 
den Bewegungsapparat dieses sonderbaren Gebildes, das auch bei 
dem neuholländischen und indischen Casuar im Ganzen genommen 
‚ähnlich gebildet is. Es folgen dann allgemeine Bemerkungen 
über den Bau der Ruthe bei den Vögeln; über die Analogie der 
Ruthe der Säugethiere und Amphibien , die manches interessante 
Ergebniss enthalten, und zuletzt noch wird bewiesen, dass die von 
-Nitzsch bei den Cäcilien angenommene Ruthe keine solche, sen- 
dern nur die mit dem Mastdarme verbundene Abdominalblase sei. 
| - 113. 


[1515] Disquisitiones anatomicae Psittacorum. ' Diss. 
inaug. etc, Auct. Melch. Jacob. Thuet. Zürich, Orell, 
Füssli u. Comp. 1838. 36 S. 4. (16 Gr.) 


“ Eine Monographie des Baues der Papageien war ein Unter- 
nehmen, das alle Anerkennung verdiente, wenn es gut durchge- 
führt. wird. Vorliegende Arbeit aber ist durchaus nicht geeignet, 
eine Monographie zu bilden, da theils nur wenige Species beschrie- 
ben sind, theils grade die wichtigsten Theile, auf welche die Oeko- 
nomie dieser Thiere am meisten begründet ist, unherücksichtigi 
gelassen wurden. So findet sich nicht die geringste Notiz über 
die Sinneswerkzeuge, da gleichwohl die Zunge mehr Aufmerksam- 
keit verdient hälte. Es findet sich nichts über Respirations-, Ver- 
daunngs-, Harn- und Geschlechtsorgane angegeben , obgleich sie 
in dieser Classe so mancherlei Verschiedenheiten zeigen. Die 
ganze Arbeit beschränkt sich auf die Knochen, auf einige Flügel- 
muskeln, auf eine oberflüchliche Anatomie des Gehirns, und eine 
noch oberflächlichere einiger Nerven. Des Gefässsystems ist eben- 
' falls mit keiner Sylbe gedacht. Die Beschreibung des Knochen- 
baues macht den Haupttheil dieser Schrift aus; aber da nur ei- 
nige Species, dem Vf. zu: Gebote standen, so kann selbst diese 
sorgfältige Beschreibung nicht als Norm für die ganze Gatlang 
dienen, denn die Ansicht grösserer reichhaltiger Sammlungen :be- 
lehrt ‚uns bald, dass hier mancherlei Verschiedenheiten obwalten. 
Besonders auffüllig ist die Kintheilung des Skelets_in Ossa ani- 
malia, d. h. Wirbelsäule, ossa vegetativa, Brustbein und Rippen 
und ossa sexualia oder Extremitäten, wirklich zu weit gesucht 
aber die des Kopfes in 3 Wirbelstücken, nämlich verlebra- cranii 
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elsins, peetoralis/und jeneephalica; das. Beckenstück bildet das 
interhaupibein, das. Bruststück, = Theil vom Keilbein und die 
Seitenwandbeine, und endlich das Kopfstück des Kopfes der vor- 
dere Keilbeinkörper und Stirnbein u.s.w. Bei dem Maskelsystem 
hätte Sich, ausser dem M. tensor membränae Anterioris ale ge- 
wiss noch Manches entdecken lassen, was Meckel nicht gefunden 
hat, auf dessen Werk hier unbedingt verwiesen wird. Bei der 
Beschreihang, der Nerven wäre auch der Sympathicas zu berück- 
sichtigen gewesen, da er in dieser Gattung manches Ausgezeich- 
nete darbietet, s 113. 
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[1516] Scholia in Hoimeri Diadem quae in codice bibl, 
Paull. acad. Lips. leguntur post Villoisonum et Imm. Bekkerum 
nunc primum ex ipgo: codice integra, edidit ac recensuit Lud, 
Bachmannus. le: I. Lipsiae,  Köllmann. 1835— 
1838. 845 8. gr. 8 . (4 Thir.-4 Gr.) 


Der 1. Band dieses böchst verdienstvollen Unternehmens ist 
jetzt ‚mit dem: dritten Hefte geschlossen (Fase. 1. S. 1—284 er- 
schien 1837 [t Tblr. 8 Gr.], Fasc. 2. S. 285—555. 1836. [1 
Thlr., 12 ‚Gr.], Fasc, 3. S.,556—845. 1838. [1 Thlr. 8 Gr.]). 
Leider ist aber das auf.dem Titel des ersten, und wiederholt auf 
dem des 2. Heftes gegebene Versprechen, die Vorrede zugleich 
mit dem 3. Hefte auszugeben, wesshalb Ref. schon bei Anzeige 
des 1. Heftes (Repert, Bd. V. No. 1425.) sich kurz zu fassen ge- 
zwungen war, nicht in Erfüllung gegangen, und. 80 sieht sich 
denn derselbe auch jetzt ausser Stande, über den nun vollendeten 
Band einen ausführlichen Bericht zu erstatten. Die eigentlichen 
Scholien reichen bis S. 688: hierauf folgen Teyvokoyla xuvoviouü- 
zwv ovAllyerrwv dx tig nagappanewg xuglov Mavvn). tod Moo- 
—5* züv dðo Pen 3 Tod “Ousjgov (bis Iliad. 2, 484.) 

. 689—745, welche Hr. B. schon im J..1835 zu Rostock be- 
— nebst einer genauen Beschreibung der leipziger Hand- 
schrift berausgab — ein Surrogat bis zum einstigen Erscheinen 
der längst ‚erwarteten Vorrede; (vgl. unseren Bericht Repert. Bd. 
VI. N0.2736.) — dann eig 77» “Oungov’Iuada Eänynos Ioavvov 
— tod TLfrlov S. 746—824, endlich loannis Tæetzao 


a Su 


ausgebers. Wir haben nur geh den Wunsch auszusprechen, 
dass der 2. ‚Band, welcher die genaue Collation der Handschrift, 
die Annotafio ‚eritica und vollständige Indices entbalten soll, sammt 
der imehrerwähnten Vorrede recht bald ans Licht trelen möge. 2% 
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11517] Glaudii Ptolemaei geographiae-libri octo. Gnees 
et latine ad codd. manuseriplorum fidem edidii Dr. Frid. Guil. 


Wilberg. ,‚Fasc. I. brum primum continens. Acc. 


dnae tabulae. Essen, Bädeker, 1838. VI, u. 96 S. 


"gr 4 (1 Thlr. 12 Gr.) 


Es ist in der That zu verwundern, dass bei der Unzuläng- 
lichkeit der alten Ausgaben (Basil. 1533, Paris. 1546, Franeof. 
1605), bei der Seltenheit der von Bertius (Amstelod. 1618) und 
bei dem geringen Glück, welches die neueste des Abbe Halma 
(Paris. 1828) gemacht hat, die deutsche Industrie es sich so we- 
nig hat angelegen ‚sein lassen, den. oft ‚genug. aus; chenen 
Wunsch einer neuen Bearbeitung der Geographie des Piolemäus 


zu befriedigen. Der Grund mag wohl in den ganz eigenthünli- 


chen Schwierigkeiten liegen, mit welchen dieses Unternehmen ver- 
bunden ist, Bei Ptolemäus reicht selbst der sicherste krit. Taet 
allein nicht aus, hier werden noch ganz andere Anforderungen an 


“den Herausgeber gestellt, vor Allem, was-in dem gehörigen Grade, 


"m 


man kann wohl sagen den Philologen vom Fach insgesammt ab- 
eht, gründliche mathematische. und astronomische Kenntnisse. 
Wir wollen damit den Philologen keineswegs eine Sottise gesagt 


‘haben, im Gegentheil finden wir das ganz 'natürlich und nehmen 


als ausgemacht an, dass tumgekehrt Mathematiker and Astronomen 


“vom Fach in der Regel keine Helden in der classischen Kritik 


— 


sind. Schon hierans würde sich, ganz abgesehen von einem, be- 
stimmten Falle, die Folgerung ziehen lassen, dass bei einer Aus- 
gabe des Piolemaeus Vorzügliches nur dann zu erwarten sei, wenn 


ein Philolog mit einem Mathematiker zu diesem Zwecke zusam- 


mentrit. Hr. W. hat diess nicht gethan. Sind nun unsere Prä- 
missen richtig, so wird man die etwaigen Mängel seiner Ausgabe 
vorzüglich diesem Umstande zuschreiben müssen, Es ist derselbe 
unseres Wissens Mathematiker vom Fach, und so hat denn auch 
das mathematische Element in dieser Ausgabe ein enischiedenes 
Uebergewicht erhalten, Die Anordnung ist folgende: Dem grie- 
chischen Text gegenüber steht die lateinische Uebersetzung, von 
welcher wir nicht wissen, im wie weit sie sich ‚an die früheren 
anschhiesst, darunter zuerst die Varietas lectionis, dann Scholien, 


_ endlich Observationes. Dass hierbei Hr. W. das Krilische nicht 


vernachlässigte, vielmehr sich sehr angelegen sein liess, erkennen 
wir in Bezug auf den gesammelten Apparat gebührender Maassen 
an. Es hat derselbe folgende 7 Mss. der pariser Bibliothek theils 
selbst verglichen, theils vergleichen lassen: A. nr. 1401. saec, 14. 
(enth. 7 Bücher, bisher noch unbenutzt), B. nr. 1404 saec. 15, 
C. ur. 119. saec, 15. (zu Anfang unvollständig), D. or. 1402. 
(im 8, Buche unvollständig), E. nr. 1403., F. nr. 327, saec. 14. 


4 
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und 45,’ (cod.  Coislinianus,  »dessenCollation Montfauton in der 
bibl. «Coisk; mittheilt), G, nr. 2423. saec, 13.’ (ent, Buch 1. u, 2, 
unvollständig). : Ausserdem erhielt Hr.'W. noch eine Abschrift der 
schon 'von Bertius:benutzten Collation zweier codd, Palatini, welche 
Sylburg' im ein Exemplar der Ausg. von 1546 verzeichnete, Un- 
verkennbar ist, dass mit Hülfe dieser Mss. eine nicht geringe An- 
zahl von Stellem ‘ihrer ursprünglichen Reinheit glücklich 'wiederge- 
geben ist; aur muss man sich meist mit den: nackten Varianten 
begnügen, was: um so’ empfindlicher’ ist, da man. über den Werth 
jener Handschriften ‚und ihr) gegenseitiges Verhältniss, so wie über 
die Grundsätze, welche den Herausgeber bei Benutzung derselben 
leiteten, kein Wort erführt, ein Punct, welcher hoffentlich in der 
„aceuratior codieum deseriptio“, ‚die für die zu erwartenden Pro- 
legomena versprochen: wird, mit inbegriffen ist ,'.so.dass. wir: bis 
dahin-auf eine gründliche. Erörterung des kritischen.‘ Theils  ver- 
zichten müssen.. Höchst reichhaliig dagegen sind die Observatio- 
mes, welche die Sacherklärung betreflen; hier: ist Hr. W. ganz 
auf: seinem Felde und gewiss alle. Anerkennung verdient die Ge- 
nauigkeit und Sorgfalt, mit welcher er hier die vielen 'schwierigen 
Puncte des. Textes: erörtert. Die Beurfheilang des Einzelnen müs- 
sen wir andern: Literatarblättern überlassen. Eine schätzbare Zu- 
gabe sind zwei Jithographirte Tafeln, von denen die erste Sehrift- 
proben aus: den 6 ersten: der oben genannten pariser Handschrif- 
ten; die andere’ mathematische Figuren enthält, wobei jedoch: die 
Angabe der betreffenden ‚Stelle des  Teextes sehr erwünscht gewe- 
sen wäre, — Die äussere Ausstattung ist wahrhaft splendid zu 
nennen... , .." 2 


[1518] BAAOYIOY PIAOZTPATOY BIOI ZO- 
DIETS2N. Flavi Philostrati, Vitae Sophistarum, 'Textum ex 
codd. Romanis,-Florentt., Venetis, Pariss., Londinensibus,' Medio- 
lanensi, Havn.,:Oxon., Gudiano, Heidelbergensi' recensuit,. epilo- 
mam Roın, et Parisinam ineditas adiecit, commentarium et indices 
coneinnavit Car, Lud. Kayser, Ph. Dr. Insertae' sunt no- 
tae ineditae J. Casauboni, Bentleii, Huetii, Salmasii, Jacobsii, Th. 
Heysii; editae Valesii, Olearii, Jacobsii, A. Jahnii. Acc. libellus 
Galeni negl üglorns dudaoxurlag ex cod. Flor. emendatus, etqui 
valgo inter Lucianeos fertar N£ow» Philostrato vindicatas et ex 
tod. Palat. correctus. Heidelberg, Mohr. 1838. XLIE u. 


416 8. gr. 8. (2 Thlr. 12 Gr.) 


Nicht leicht ist. in neuerer Zeit auf einen Schriftsteller . der 

_ späteren Periode so viel Fleiss verwendet worden als. durch Hrn. 

K. auf Philostratus. Der handschriftl. Apparat, welchen. derselbe 

zusammenbrachte , lüsst an Vollständigkeit in der That kaum et- 

was zu. wünschen übrig.. Von. allen; bekannten Handschriften ist 
Repert. d. ges. deutsch, Lit. XVII. 5. 31 
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es; nur die: neapolilanische, deren: Benutzung ihm aller. Bemühun- 
gem: ungeachtetiversagt blieb; doch scheint gerkde am diesem Ms. 
nicht eben viel:gelegen zu. sei, Die benutzten .Hindschriften 
theilt der Herausgeber in folgende drei Familien’ ein:>._ 1; 1): cod, 
Vatic. nr. 99. saec. XI., ausgezeichhet, jedoch leider unvollständig; 
2) cod. Florent, Plut. 59, nr, 15. saec. Xll., werthroll, doch nieht 
frei von Correeturen; 3) cod. Vat. nr. 64; saec. XIV. mit den 
vorigen meist übereinstimmend ‚(nur an ausgewählten Stellen ver- 
gliehen); 4) cod. Havn. nr. 60. saec..XV., von Qlearius nur flüch- 
tigibenutzt; 5) cod. Vat. nr. 140, saec. ÄHl., von Allen der vor- 
züglichste ‚nun dem allein der Herausgeber mehr ‘als 70 Stehen 
emendirt hat; 6) eod. Marcianus nr.,391. saee. XV.’ (nur theilweise 
verglichen); 4.7). codı Mediokın. ©. 47. saec, XV.; 8) cod. Mar- 
can, ur. 2392. :saec. XV, (bis zur vita Isocratis zu der 'ersten Fa- 
milie gehörig); 9) cod. Oxon. coll. nov. nr. 1226, schon von 
Bentley excerpirt; 10) cod. Palat. u. Heidelberg..ar, 132. säee. 
XV; .11).c0d. Par. nr. 1760; 12) cod. Jaeobaeus «(zu London) 
ar)845. saec, XV.; 13) eod. Härlei. nr.5563, saec. XV. (letztere 
‚drei.nur zum Theil verglichen. IH. 44) cod. Pär.ınr. 4696. 
säeo. KL, von Allen der älteste, woraus sich ergibt, dass der Text 
sehon verderbt war, bevor die. obigen Mess. der ersien Classe ge- 
sehrieben wurden, was auch die Exeerpte der Eudoeia beweisen; 
Er. K. rechnet jedoch zum Theil diese Handschrift mit. zur er- 
‚sten Familie wegen der uuverkennbar dorther entnommenen Ver- 
besserungen am Rande, welche schon, wiewohl minder genau, Ja- 
xob# in Jahns Jahrbb. v. 3. 1832, bekannt machte; 15) cod. Flor. 
Plut. 69. nr. 30. saec. XIII., nur theilweise benutzt, merkwürdig, 
weil aus ihm die Aldina geflossen ist; 16) cod. Gud. s. Guelferb. 
ur. 25: saec. XV.; 17) cod. Paris. nr. 3059. saet. XV; 18) cod. 
Par. nr. 1697. saec. XIV.; 19) cod. Par. nr. 1762. saec. XVL.; 20) 
eod. Paris, nr. 2772, letztere drei unwichtig und nur an einzelnen 
Stellen eingesehen, Mit Hülfe dieser Mess, hat Hr. K. eine aus- 
serordentl; Anzahl von Stellen glücklich verbessert, so dass wir 
nieht anstehen, za behaupten, es habe sich derselbe den Ruhm er- 
worben, für den Text der Vitae Sophistaram eine neue Epoche 
begründet zu haben. Der Commentar S. 151—394, an. welchem 
wir nur auszusetzen haben, dass hier erst, und nicht gleich unter 
dem Texte die Varianten angegeben sind, enthält theils eine Ans- 
wahl aus den Commentaren der früheren Herausgg. und Bemer- 
kungen anderer Gelehrten, wie schon auf dem Titel angedentet 
ist, theils eigene, wobei sich der Vf, genau in den Grenzen ge- 
halten hat, welche ihm durch: seinen Zweck, Erläuterung seines 
Schriftstellers, gesteckt waren. Hin und wieder jedoch wäre ein 
tieferes Eingehen in den Gegenstand wünschenswerth gewesen, 
wie 2. B. au der wiehtigeh Stelle über den Zug der: Panathanden 
in det vit. Herod. S. 588, wo noch keineswegs Alles aufgebellt, 


» 


Classische Altertiumskunde. 467 


auch dem Herausg. (S. 294) nicht zuzugeben ist, dass dus den 
Worten des Ph. erhelle, früher sei das Schiff durch Zugthiere in 
Bewegung gesetzt worden. Noch hat Hr. K. folgende literarische 
Zugaben mitgetheilt: 1) die Kpitome der Vitae sophistarum aus 
1 eod. Vatie. nr. 96. und 1 eod, Par. suppl. ur. 134, von denen 
der erstere II. 28. p. 113, der letztere schon zu Anfing des 11. 
Buchs mit Herodes abbricht. Der’ Auszug ist nicht "ganz unbe- 
deutend für die Kritik, jedoch geistlos gemacht und oft oltie Zu- 
sammenhang. ' 2) Der Dialog Nioaw (S, 123-130), welcher sich 
unter den Werken des Lucian befindet ; "nach dem 'einstimniigeh 
Urtheile der Gelehrten jedoch von diesem nicht verfasst sein Kann, 
Es- ist uns in diesem Augenblicke nicht erimnerlich / obschon 
früher andere Gelehrte , oder jetzt zuerst Hr. K. den’ Philösträtos 
für den Vf, erklärt; jedenfalls ist das ein ganz glücklicher” Ge- 
danke, der namentlich im sprachlichen Ausdruck seine Gewähr 
findet, Es sind zur Bearbeitung des Textes hier die Varianten 
eines cod, Palat. nr. 174. saee, XV. u. des Urbin. nr.’ 118; snee, 
XII, benutzt. 3) Prolegomena zum’ Dion 'Chrysostomus Aus) 'ei- 
nem Cod. Medie, plut, 59, nr. 22,, zum Theil noch \unelirt, "hier 
als Einleitung zu- den Bemerkungen über die vita Dionis S. 168 
— 172, 4) Des Galenus Schrift meoi dolörng dıduozurlar 3131 
—138, aus 1 cod. Medie. plut. 74. nr. 3. verbessert , welche der 
Herausg. als erläuternde Zugabe zur vita Favorini betrachtet wis- 
sen will, wesshalb er die Hoffnung ausspricht, man Werde’ dieses 
Additamentum nicht für änpoodıörvoov- halten,‘ Allein‘ so Schr wir 
auch die Bekanntmachung dieses Stücks billigen, so wenig kön- 
nen wir uns mit dieser gewaltsamen’ Art, den Zusamm ig zu 
erzwingen, einverstanden erklären. Es gehört offenbar, nicht ‚bier- 
her, weil es keinem Menschen auch nur im entferntesten ‚einfal- 
len wird, es hier zu suchen. Mit eben demselben, ja mit grösse- 
rem Rechte hätte Hr. K. hier die Vitae des Antiphon, Isokrates, 
Aeschines u, A, abdrucken lassen können,‘ Die äussere Ausstät- 
tung ist vorzüglich; dem. Titel aber, werden sehr Viele etwas mehr 
Kürze wünschen. Die Beurtheilung eines Buchs nach dem. Titel 
ist zwar eben so trügerisch wie die des Menschen nach seinem 
Gesicht; aber sollte nicht in der Regel bei einem so gespreizten 
Titel etwas Koketterie mit unterlaufen ? 2. 


[1519] De Ptolemaei Lagidae vita 'et commentario- 
ram fragmentis commentatio. Seripsit Rob. Geier‘, ph. dr. 
Halle, Anton. 1838. 778.4. (10 Gr) 

+ Der Vf. dieser reeht: wackern, zugleich aber auch schofi durch 
mancherlei Vorarbeiten, worunter namentlich Droysen’s"Sehriften 
fleissig benutzt sind, geförderten Abhandlung erörtert ‘seinen Ge- 
genstand in folgenden fünf Abschnitten: MDe origine “et juven- 

2 | 31” 
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tate ‚Piolemaei; , 2)- Piolemaeus' Alexandri .M, owuaropurlus (330 
8238. 0.); 3) Piolemaens jsatrapa et rex Aegypti (323-306 
—283.a.:C.); 4) de Piolemaei moribus..atque institutis; 5) :Pio- 
 lemaeus Alexandri M. rerum ‚seripfor., Im Gänzen zeigt Hr. 6. 
eine ‚solide Kenniniss der politischen Verhältnisse. jener Zeit, ‚eine 
ausgebreitote Belesepheit und eiw gesundes, richtiges Urtheil, wo- 
für.als Beleg im 1: Abschnitt die Abweisung der Sage, dass Pio- 
lemaens der Sohn Philipps .von Macedonien. gewesen sei, da die- 
ser, bei. des Pt. Geburt Olymp. 103, 2. doch‘ kaum 16 Jahre alt 
WAR 5. mit ziemlicher ‚Wahrscheinlichkeit wird diese Sage zurück- 
geführt auf, Verwechselung- des Lagiden Piolemaeus mit einem an- 
dern. gleiches Namens , der, gleichfalls Alexauder auf seinen Zü- 
gan,begleitete und einen. Philipp zum Vater hatte. Zu wünschen 
wäre, gewesen, dass Hr. G. seiner Abhandlung eine etwas: grös- 
sere, Ausdehnung gegeben und zugleich die aoch dazu nicht ‚sehr 
zahlreichen Fragmente des Pt, mitgetheilt und kritisch besprochen - 
häste... Es konnte diess selbst nach dem Titel erwartet werden. 
Npn ‚ist freilich auf dem Nebentitel die vorl. Abhandlung: mitr1. 
bezeichnet, ‚so. dass; wir vermutheten, der, Vf habe den Fragmen- 
ten eine, besondere zweite, Abhandlung: bestimmt... Allein es ‘wird 
diess-- wieder S. 75 Anm, 13, ‚abgelehnt, wo derselbe „ab hoc eon- 
silio exsequendo loci angustiis, prohibitas‘‘ 'bloss ganz kurz die 
Stellen ‚angibt, an welchen, die.Kragmente zu finden seien. . Wir 
mũchten ihn daber hiermit, gebeten — diese Schuld — 
ich rscht. bald abaniragen..... Ä ; 
-uö,l 719. 

E1520]. ‘Bibliotheca ıseriptoram Iatinorum, euris virorum 
* emendata et commentarlis ihstructa ‚ consilio God. 
Berhhardy insteäta. Pars I. M. Tullüi Ciceronis libri. 
Tom.I. Brutum cont. Halle, Waisenhausbuchh. 1838, 


XX u. 286 S. gr. 8. (1 Thlr.) 


Auch u. d. Tit. M. Tüllii Ciceronis Brutus, Kmendarit 
et‘ comimentariis insträxit Henr. Meyerus. 


Der Gedanke, eine Bibliotheca latina zu ‚gründen, welche. un- 
geführ Das für die Römer: leistet, was die gothaische Bibliotheca 
graeca für die Griechen, war jedenfalls ein glücklicher, und ebenso 
muss man:die Wahl :sine.glückliche nennen, welche Hrn. B. die 
Leitung des Ganzen ‚übertrug. Wie schwierig dieses Geschäft sei, 
darüber belehrt uns,nicht nur Hr, B. selbst in der Vorrede, welche, 
beiläufg gesagt, in ihrer Schwülstigkeit und Schwerfälligkeit gerade 
zu den Schriften des. Cicero einen merkwürdigen Gegensatz’ bildet, 
— sondern ‚auch der, kleine, Umstand, ‚.dass gleich dieser 1. Thl. 
der Bibliothek gewissermaassen verfehlt ist und als verfehlt von 
dem Herausgeber ‚agllıst anerkannt wird. Die Bearbeitung des 
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Brutus wurde Hrn. Dr. Meyer in Zürich übertragen, welcher durch 
seine: Sammlung der Fragmente der römischen Redner: sich für 
den historisch-rhetorischen Zweig: der Sehriften des Cicero iusbe- 
‚ sondere qnalifieirte. Hrn. B. genügte jedoch. dessen Arbeit wicht; 
er fand. den historischen Theil mit grosser Ausführliehkeit behan- 
delt; dagegen „mihil rerum graecarum, nullum de plaeitis 'Tullü 
ac sententiarum fide judieium praeter- raras; id genus commonitio- 
nes; ceterum oratio remissior erat et contractior quam cui Yigor 
interpretis et plenior vox ad animos discentium inflammandos facta 
satis. constaret“. - Er unterzog sich daher dem . schwierigen Ge- 
schäft, die ganze Arbeit durchzucorrigiren, hier zu streichen, ‘dort 
Uebergangenes zu ergänzen und bei abweichender Meinung sein 
eigenes Urtheil hinzuzufügen. So sehr wir'nun auch geneigt sind, 
das Streben des Hrn. B., die Ausgabe in. möglichst vollkommener 
Gestalt erscheinen zu lassen, rühmend anzuerkennen, so sehr zwei- 
feln wir doch, ob Hr. M. sowohl als auch das Publieum mit die- 
ser Methode zufrieden sein wird. Hr. M. war entweder über die 
Anforderungen des Hrn. B. und seine Grundsätze nicht im Kla- 
ren, — das Zweckmässigste würde 'gewesen sein, wenn Hr. B. 
selbst irgend einen Schriftsteller zuerst als Probe- und. Musterar- 
beit für die übrigen ‘Mitarbeiter herausgegeben hätte — oder er 
wich in seinen Ansichten über die Art und Weise. der Bearbei- 
tung des Brutas vom denen des Hrn. B. ab. Dem sei wie ihm 
wolle, auf keinen Fall war Hr. B. gezwungen, eine Bearbeitung, 
welche er verwarf, aufzunehmen, und eben so wenig auf der. an- 
dern Seite berechtigt, die durch die Aufnahme: genehmigte Arbeit 
wie das Pensum eines Schülers durchzucorrigiren._ Oder ist etwa 
nach den Statuten der Bibliothek der Herausgeber für die etwai- 
gen Versehen der Mitarbeiter verantwortlich? Jedenfalls wenig- 
stens ist dieses Verfahren höchst bedenklich und dürfte manehen 
Ehrenmann. abschreeken , der nicht Lust hat, seine 'eigenen An- 
siebten einer unumschränkten Hegemonie anfzuopfern. ' Aber auch 
.das Publicum , das lernende nämlich, wird durch diese Methode 
irre geleitet. -Was für einen Begriff soll es sich von einem eh- 
renwerthen Gelehrten, wie Hr. M, ist, machen, wenn es sieht, 
dass derselbe auf jeder Seite zurechtgewiesen wird? : Und was 
soll. es nun für das Wahre halten? Auch Hr. B. ist kein Ora- 
kel, aber er hat das letzte Wort und steht somit in einem unge- 
rechten Vortheil, da Hr. M. die Zurechtweisung hier wenigstens 
stillschweigend über sich ergehen lassen muss. Eine Beurtheilung 
des Wissenschaftlichen überlassen wir Andern, um so mehr, .da ja 
Hr. B. selbst schon eine. Recension der M.'schen Arbeit‘ geliefert 
hat. Hier käm es nur darauf an, die Tendenz und Ausführung 
im’ Allgemeinen anzugeben. Uebrigens: sind-die Grenzen dieser 
Bibliothek. so jesteckt worden, dass nur ‚denjenigen Schriftstellern 
die Aufnahme gestattet wird, ,„‚norum e fontibus limpidissimis 
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omnis ‚accuratior notitia litferarum romanorum et orationis emanat‘“. 
Es scheint uns diese Distinction an einiger Unbestimmtheit zu lei- 
den; nach. unsern Begriffen wenigstens gibt es keinen röm. Sehrift- 
steller ‚; welcher zu. dem genannten, Zwecke ganz unbrauchbar 
wäre. Wohl geben wir zu, dass so mancher unter ihnen keiner 
ausführlichen Bearbeitung bedarf; aber sehr wünschenswerth wäre 
es doch, wenn diese Plebs anhangsweise in blossen lesbaren Tex- 
ten beigefügt würde. Die äussere Ausstatlung ist anständig, doch 
nicht so. beschaffen, dass. sie berechtigte, auf die „charta subfusca 
et horridula“ der alten halle’schen Ausgaben mit Hohn herabzu- 


.[1521] M. Tulli Ciceronis ad Marcum Brutum Orator. 
_ Recönsuit et illustr. France. Goeller, Dr. ph., prof. gymn. 
Colon. ad Rhen. cathöl.: Aceessit discrepantia scripturae in edit, 
Romana principe et tribus mss. Guelferbytanis. Lipsiae, Cnob- 
loch. 1838. XXIV u. 494 S. gr. 8. (2 Thlr. 16 Gr.) 


Die unmittelbare Aufeinanderfolge zweier grösserer Ausgaben 
des Orator beweist hinlänglich, dass eine neue gründliche Bear- 
beitung dieser Schrift ein wirkliches Bedürfniss war. Aus eben 
dem Grande werden wohl auch beide mit Ehren nebeneinander 
bestehen können. Den Unterschied beider Ausgaben möchten wir, 
abgesehen von der Form, welche hier lateinisch, dort deutsch ist, 
etwa so feststellen, dass die von Peter und Weller (s. oben Re- 
pert. No. 1211.) mehr dem Bedürfnisse der Schule, die des Hrn. 
G. mehr dem des gereifteren Lesers angepasst ist, wesshalb der 
Letztere auch ih seinen Anmerkungen verschiedene Puncte, welche 
nicht gerade zum unmittelbaren Verständniss des Schriftstellers 
gehören, ausführlich erörtert. In der äusseren Anordnung müssen 
wir der ersieren den Vorzug geben, wo die kritischen und erklä- 
renden Bemerkungen gleich unter dem Texte stehen, wäbrend hier 
der Text (S. 1—66) dem Commentar (S. 67—418) vorausgeht. 
Ja Hr. G. hat es nicht einmal für nöthig gehalten , seine Leser 
über die Tendenz seiner Ausgabe, so wie über die dabei befolgten 
Grundsätze aufzuklären; statt Vorrede gibt er bloss eine Ueber- 
sieht der Handschriften und Ausgaben des Orator und Prolego- 
mena, worin unter „pars prior‘‘ über Cicero’s Studien und seine 
rhetorischen Schriften gehandelt wird, während jedoch, seltsam ge- 
nug, kein „pars posterior‘ folgt, sondern daran S. XXIII gleich 
das Summarium von Schütz sich schliesst. Ref. hat, um sich 
über die Grundsätze des Herausgebers zu vergewissern , die er- 
sten 8 Capp. mit der Ausgabe von P. und W. verglichen, wobei 
er Abweichungen gefanden hat, welche theils in einer gewissen 
Hinnei — zu Orelli, theils in einer etwas flüchtigen Ansicht der 
handsehrifilichen Lesarfen ihren Grund zu haben scheinen. Cap. 
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3, 9, schreibt Hr. G. quae sub oculos ipsa cadunt“ , obgl 

alle Mss. non cadunt haben; wir können der Vertheidigung 
der aufgenommenen Lesart insöfern nicht beistimmen, als ange- 
nommen wird, Cicero verstehe unter forma stets die Idee, was 
durch die gleich vorhergehenilen Worte Jovis fjormam aut Mi- 
nervae‘* widerlegt wird. Cap. 3, 11. „tum antiquam tum sub- 
obscuram“, wo nieht eiomal die Variante cum, welche doch das 
Richtige gibt, erwähnt ist; ebenso wie cap. 5, 20. zu „‚neque per- 
fecta, atque eonchusa‘“ die riehtigere Lesart neque conclus« 
Ebendas. hat Hr, 6. für die Lesart allerı Mss. instrueta die 
Aenderung Ernesti’s structo inden Text gesetzt und gar cap. 7, 
23. nach Orelli und Meyer qui vim accommodarit geschtie- 
ben, ohne der richtigen Lesart aller Mss. unumque accom- 
modare mit einem Worte zu gedenken, wogegen wir eap. 8, 25. 
adipale gegen das einzig auf die Auetorität des Nonius hin von 
O0. und W. aufgenommene adipatae für richtig halten, Auf den 
Text folgt ein Index rerum et verhorum 8. 419—456, und daran 
schliesst sich eine von Hro. Dir. Klein in Coblenz verfertigte Col- 
Intion der Ed. princeps (Rom. 1469) S. 457-—468, und der drei 
wohlbekannten Codd. Guelferbytani oder Gudiani S. 469 — 492. 
Die letztere ist besonders desswegen interessant, weil auch die 
Herren P. und W. zwei dieser Mss. (1. u. 2.) selbst verglichen 
und die Collation in ihrer Ausgabe mitgetheilt haben. Hier ent- 
steht nun: freilich der missliche Umstand , dass die beiderseitigen 
Collationen keineswegs ganz genau miteinander übereinstimmen, 
so dass, da unsers Wissens bisher noch keiner der drei Herren 
sich als vorzüglichen Kenner der handschriftlichen Paliographie 
bewährt hat, man über die Richtigkeit der einzelnen Lesarten bis 
auf Weiteres immer noch in Zweifel sein wird, So z. B. fehlt 
bei Klein gleich die erste Var, bei P. u. W. zu $. 1. diu mul- 
toque aus Gud. 2, zu $.2. umgekehrt bei P. u. W. die Var, bei 
K, perfieiundi aus 1. 2., bei K. benivolentiam, bei P. u. W, 8.3, 
experiri id'nolint aus 1 und nolent aus 2, $. 5. notiren P. u. W. 
aus 2. dederint für deterruit, dagegen Kl, dederuit u.s.w. Ein 
deutlicher Beweis, dass die Kritik des Cicero immer noch auf 
ziemlich schwachen Füssen steht und dass ein künftiger Heraus- 
geber die Sache noch einmal wird von vorm anfangen müssen. 
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[1522] Beiträge zur reinen und angewandten Mathe- 
matik, von Joh. Aug. Grunert, Prof. d. Math. and. Univ. 
zu Greifswald, u. s. w. 1. Tbl. Mit 2 Figarentaf. Brau- 
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denburg, Wiesike. 1838. IV u 229.8. gr. 4. (2 Thir. 
12 Gr.) _ ._ : 
| Der fruchtbare, rastlos thätige ‘Vf. gibt hier eilf Abhandlun- 
gen von mehr oder weniger eigenthümlichem Inhalt. Ein neuer 
Beweis des Satzes vom Parallelogramm der Kräfte sucht noch 
einfacher und eleganter als Poisson das Theorem für 'zwei auf 
Einen Punct wirkende gleiche Kräfte darzuthun; im Uebrigen 
wird Poisson’s Gang beibehalten. — Es folgt eine Auflösung des 
-Keplerschen Problems mit ganz einfaehen trigonometrischen Mit- 
teln, durch Beispiele ausführlich erläutert. — Sodann Beweis des 
Satzes, dass die absoluten Werthe der Differenzen zwischen ein- 
ander benachbarten Partialwerthen eines ins‘ Unendliche fortlau- 
fenden Kettenbrachs mit lauter positiven Zählern’ und Neunern be- 
liebig klein gemacht ‚werden können , wenn man diese Diffe- 
renzen nur weit genug vom Anfange des Kettenbruchs: entfernt 
nimmt, und dass jeder Kettenbruch dieser Art ein conrergenter 
Kettenbruch ist. — Ferner: Beweis: eines von Wallis gefunde- 
nen Satzes von den Keitenbrüchen ‚der dadurch, dass ihn Euler 
für schwierig hielt, noch ein besonderes Interesse erhält. — Dann 
erhält die schon von Gauss, Pfaff und Mollweide behandelte Auf- 
gabe, die grösste Ellipse zu .finden, die 3 oder 4 der Lage nach 
gegebene gerade Linien berührt, eine neue Lösung. — : Weniger 
bedeutend ist ein kleinerer Aufsatz über Theorie und Gebrauch 
der Libelle.e. Wichtig aber eine elegante "Theorie des Spiegel- - 
sextanten, die das merkwürdige Resultat gibt, dass Bohnenberger’s 
Theorie im Allgemeinen fehlerhaft ist und ihre Uebereinstimmung 
mit derjenigen von Encke, die durch den Vf. bestätigt wird, nur 
in einem besondern Falle statt findet. — Kirystallographie und 
analytische Geometrie zugleich erhalten einen Beitrag. durch die 
Lösung der Aufgabe: ‚Es sind die Parameter zweier Ebenen in 
Bezug auf ein beliebiges schiefwinkliches Coordinatensystem ge- 
. geben, man soll den von diesen beiden Ebenen eingeschlossenen 
Winkel bestimmen. (Unter den Parametern werden hier, nach Weiss, 
die Abstände der Durchschnitte der Coordinatenaxen mit den zu 
bestimmenden Ebenen vom Coordinatenanfang verstanden.) — 
Es folgt eine. Bearbeitung der Aufgabe: Die Entfernung eines 
_Weltkörpers von der Erde zu bestimmen, die sich durch grössere 
Allgemeinheit vor der gewöhnlichen Behandlung auszeichnet. Das- 
selbe gilt von dem Aufsatz über die Beschreibung eines Kegel- 
schnitts durch fünf gegebene Puncte und über die Berechnung der 
Bahnen der Doppelsterne. — Den Beschluss machen schätzbare 
Bemerkungen über den elementaren Vortrag der Lehre von den 
. Kegelschnitten. Der Vf.gehtvon der Erklärung des Kegelschaitts 
überhaupt aus, nach welcher er diejenige ebene Curve ist, von, 
der jeder in ihrem Umfange gelegene Punct die-Eigenschaft hat, 
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duss seine Abstände von einem !gegebenen'Puncte und einer der 
Lage nach gegebenen Geraden in einem constanten' Verhältniss 
entstehen. Hierdurch erhält allerdings die Lehre viel Einheit und 
Eleganz und es verdient, wie es uns scheint, diese Behandlung 
beim elementaren Vortrag berücksichtigt zu werden. 90. 


[1523] Neue Methode, die rellen rationalen u. irrationa- 
len Wurzeln numerischer Gleichungen zu finden, von C. A. 
Bretschneider, Prof. am Realgymnas. zu Gotha. Leipzig, 
Voss. 1838. IV u. 22 8. 4. (12 Gr.) 


- Nicht eigentlich Das, was der Titel angibt, ist in dieser al- 
lerdings Neues enthaltenden und klar geschriebenen Abhandlung 
zu finden, sondern nur’ ein neues Hülfsmittel zur Erleichterung der 
numerischen Gleichungen, beim Gebrauch schon bekannter Metho- 
den die Gleichungen aufzulösen. Dieses besteht nun darin, dass 
‘gelehrt wird, wie man auf einfachere Weise als bisher in Anwey- 
dung kam, die numerischen Werthe ganzer rationaler Functionen 
für gegebene Argumente und Reihen von Argumenten ihrer Ver- 
änderlichen 20 berechnen. Multiplieirt man nämlich die ganze 
rationale Function 

gx—=x"-T'rax"? . +rıH+r 
mit dem linearen Factor x — p, in welchem p eine beliebige Zahl 
ist, so erhält man ein Product der Form 

» Sex" +ax"'+br”?r..+iı+m, 
und es findet zwischen den Coefficienten beider Functionen folgen- 
der Zusammenhang statt: es ist 

ae=a+p; J=b+ap; ..Am=1l+xp; o=m-p. 
Substituirt man nun den Ausdruck für « in den für #, das Re- 
sultat dieser Substitution io dem nächstfolgenden Coefhicienten 
ws.f,, so kommt endlich Ä 

o=m+iAp—=m+Ip+...+bp"-?+ap"-'+p"—=fp. 
Anstatt also: den Werth fp durch unmittelbare Substitution ‚von 
xp in fx zu bestimmen, kann man sich dazu der Ausdrücke 
für &, #, ws. w. bedienen und allerdings dadurch auf einfachere 
Weise zum Ziele kommen. Auch lässt sich zeigen ‚dass der 
Rechnungsmechanismus sich gleich bleibt, wenn man aus einem 
bereits gefundenen fp einen benachbarten Werth f(p-+q) berech- 
nen will: Diess Alles wird nun, abgesehen davon, dass der Vf. 
überall ohne. Grund von Gleichungen spricht, da er es doch nur 
mit ganzen rationalen Functionen zu thun hat, deutlich und aus- 
führlich entwickelt und erläutert, und hierin besteht das Neue der 
Abhandlung. Bei der Anwendung auf die Gleichungen komnit 
aber nichts Neues vor. Um nämlich zu untersuchen, ob eine 
‘höhere Gleichung fx==o rationale Wurzeln hat, . werden für 
p successiv die einfachen Factoren des von x unabhängigen letz- 
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ten Gliedes von fx. gesetzt, und nach der gegebenen- Vorschrift 
fp berechnet. Findet sich dieses — o, so ist der substituirte 
Factor des letzten Gliedes eine rationale Wurzel der Gleichung. 
Ein bekanntes Verfahren. Zur Berechnung der irrationalen 
Wurzeln werden zwei Werthe fp und f(p-+y) von enigegenge- 
setzten Zeichen gesucht; liegen sie nahe genug an einander, so 
darf mau näherungsweise annehmen, dass ihre Differenz der Dif- 
ferenz ihrer Argumente proportional, d.i. dass — I(p-+q) — ip: 
fp=q:z ist. Der hieraus sich ergebende Werth von z zu p 
addirt gibt nur einen ersten Niherungswerth, der wieder als Grenze 
benutzt werden kann u. s. f. Dieses Verfahren ist aber nicht neu, , 
sondern bereits von Fourier (Analyse des équations p..183) ange- 
geben worden. Doch macht Fourier keinen: weitern Gebrauch. da- 
von. Der Vf. hat also wenigstens das Verdienst, durch. leichteie 
Bestimmnng von fp und f(p-+-gq) diese Methode praktisch brauch- 
barer gemacht zu haben. Im Uebrigen aber war auch ohne diese 
Erleichterung der Rechnung durchaus kein Hinderniss vorhanden, 
diese Metbode in den Vortrag der Elemente aufzunehmen, denn 
wie man sieht, kommen hierbei keine abgeleiteten Functionen. vor, 
So dankenswerth uns nun des Vfs. Gabe seheint, se hätten doch. 
diese Prämissen mehr hervorgehoben, nicht bloss wie Nebensache 
behandelt, ja fast versteckt, dagegen das zur Erleichterung der 
Rechnung Hinzugekommene ihnen untergeordnet werden müssen, 
indess sich in der Abhandlung das Verhältniss fülschlich umkehrt, 
Wenn daher der Vf, hoffte, durch diese Schrift „eine nicht un- 
bedeutende Lücke der Klementarmalhematik auszufüllen‘, so kunn 
sich Ref, theils aus den eben angeführten Gründen , theils dess- 
halb. hiermit nicht. einverstanden erklären, weil dazu eine voll- 
kommnere Begrenzung und Sonderung der reellen Wurzeln so- 
‚wie ihre Unterscheidung von den imaginären erforderlich gewesen 
wäre. Es mussten entweder die Sätze Fourier’s und Sturm’s 
in einer elementaren Form dargestellt, oder durch noch einfachere, 
wenn es anders solche gibt, ersetzt werden, Immer verdient es 
jedoch Anerkennung, dass der Vf. eine bisher bekannte, aber un- 
bequeme Methode durch Einführung eines einfachen und mühelo- 
sen Rechnungsmechanismus brauchbär zu machen wusste, Ä 
Drobisch..; 
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[1524] Bryologia Europaca, seu genera muscorum Euro- 
paeorum monographice illustrata auctoribus Bruch et W. P. 
Schimper. Fasc. IV. Gum tabh. lithogr. X. Stutt- 
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Schweizerbart's Verlagsh. 1838. 26 8. Text gr. 4. 
2 Thir. 12 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. XV. No. 505.) 


Zunächst den Orthotricheen verwandt ist die hier zuerst 
abgehandelte kleine Gruppe der Zygodonteen, nur aus der Gat- 
tung Zygodon selbst gebildet. Wie gewöhnlich wird die Gesehichte 
der Gattung in grosser Genauigkeit und Vollständigkeit voraus- 
geschickt. Die 4 aufgeführten Arten zeigen, iihnlich den Ortho- 
tricheen, eine grosse Veränderlichkeit des Peristoms , indem das- 
selbe bei den verschiedenen Arten bald fehlt, bald einfach, bald 
auch doppelt ist. Die Arten sind; Z. lapponicus der Vff. (Gym- 
nostomum Hedw.), Z. viridissimus Brid. (Gymnost. Hk. et T.), 
beide nacktmündig; ferner: Z. Brebissoni B. et$., früher oft mit 
dem vorigen verwechselt und gesellig mit ihm vorkommend, aber 
mit einfachem Peristom, und endlich Z. conoideus Brid. (Amphi- 
dium palvinatum NE. m mit doppeltem Peristom. Anhangsweise 
werden auch die 4 exotischen Arten der Gattung aufgeführt , bis 
auf eine, und diagnosirt. Es sind ausser dem beschriebenen 2. 
obtusifolius Gardn.: Z. intermedias der Vfl. aus Neu-Seeland; Z. 
tetragonostomus und Reinwardtii A. Braun, beide aus Java. Von 
einer zweiten Gruppe enthält das Heft die Eucalypteen, und zwar 
die Gattung Eucalypta selbst. Auch hier fehlt bald das Peristom, 
bald ist es einfach oder doppelt und von sehr verschiedener Bil. 
dung vorhanden. In dieser ausgezeichneten Gattung haben die 
Vf. in kritischer Hinsicht viel aufzuräumen gefunden. Sie neh- 
men 8 europäische Arten auf: 1) E. commutata NE. et H. afi- 
* nis Schw. Brid. alpina Whlbg.). 2) E. vulgaris Hed., nebst meh- 
reren Varietäten, bald mit, bald ohne Peristom , won E. rilifera, 
obfusifolia, laevigata Fk. gehören. 3) E. eiliata Hed.; 4) E. apo- 
physata NE. u. H. (cylindrica eorund.).. 5) E. longicolla der 
Vff., neue Art aus der Wochein und Norwegen. 6) E. rhabdo- 
carpa Schw. (affınis R. Hed.). 7) E. procera B. et S., neue und 
ausgezeichnete norwegische Art, mit diöcischen Blüthen und: dop- 
peltem Peristom, und 8) E.streptocarpa (grandis Sw.). — Diese 
Arten sind auf eine nicht genug za rühmende und völlig erschö- 
pfende Weise auseinandergesetzt, und durch die treffliehsten Ah- 
bildungen erläutert, so dass die Arbeit als eine wesentliche Berei- 
cherung der Mooskunde zu betrachten ist. E.lacera de Not. mant. 
musc. fl. pedem. No. 66. p. 37., E. pumila ejusd. muscol. ital, 
spicil. No. 35. p. 17. und E. mierostoma Bals. et Not. pug. musc. 
Ital. No.20.p. 18. scheinen den Vfin. noch nicht bekannt worden - 
zu sein. 54. 


[1525] Bericht über die Versammlung deutscher Na- 
turforscher und Aerzte in Prag im September 1837 vom 


* 
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Grafen Kaspar Sternberg und. Professor J. V. Edl. v. 
Krombholz. Mit 15 Steinta. Prag, Haase, Söhne, 
VI u. 235 S. gr. 4. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Die Theilnehmer an dieser Versammlung haben sich äusserst 


zufrieden mit den von den verdienten Geschäftsführern genomme-. 


nen Maassregeln, sowie mit der Aufnahme von Seiten der Re- 
gieruug und den Bürgern der alten Czechenstadt, die so manches 
Eigenthümliche und Sehenswerthe darbietet, geäussert, Ueber die 
zu Ehren der Versammlung getroffenen Einrichtungen und die 
Verhandlangen iu den allgemeinen und Sectionssitzungen gibt nun - 
der vorliegende Bericht die ausführlichste Nachricht. Dass ein 
grosser Theil der Schrift, durch Das, was nicht eigentlich dem 
Hauptzwecke des Vereins angehört, das Forımenwesen, mehr aus- 
gefüllt‘ ist, befremdet Niemand mehr, seitdem die Versammlungen 
eine so grosse und allgemeine Aufmerksamkeit der Fürsten und 
Völker erregt haben, und die Städte um die Ehre buhlen, die 
Naturforscher und Aerzte bei sich zu schen. Dass dieser glün- 
zende Erfolg nicht in den Erwartungen des Stifters lag, und leiz- 
terer mehr ein trauliches, nur der Wissenschaft gewidmetes Bei- 
sammensein als dieses, Repräsentiren der Versammlungen beab- 
sichtigt hatte, kann wohl nicht in Zweifel gezogen werden, und 
lässt sich auch aus den Statuten ersehen. Zu einer solchen, der 
wissenschafllichen Forschung augemesseneren Einfachheit werden 
die Versammlungen , nachdem der Cyclus der Residenzen und 


‚grösseren Städte durchlaufen sein wird, gewiss auch zurückkeh- 


ren. Die diessjährige Versammlung zu Freiburg möchte, wie Ref. 
glaubt und hofft, den Anfang dazu machen. Es würden bei die- 
ser Umgestaltung allerdings einige sogenannte Notabilitäten, welche 
die Versammlungen benutzen, um sich hören und von sich re- 
den zu lassen, ihre Werke vorzulegen und zu empfehlen, wohl 
gar vorzulesen, hinwegbleiben, aber ohne Nachtheil. für das We- 
sen der Sache; deun wahre Forscher, welche die Natur mehr 
lieben als ihren eigenen Ruhm, werden um so häufiger sich ein- 
stellen, und um so unbefangener ihre Untersuchungen mittheilen, 
— Der vorliegende Bericht zerfällt in 4 Abtheilungen; 1) von 


‚ den Einleitungen zum Empfange der Gesellschaft , nebst dem al- 


phabetischen Mitgliederverzeichnisse. 2) Allgemeine. Versamm- 
langen. Dass in der letzten, dritten Hauptsitzung, die Protocolle 
sämmtlicher Sectionen vorgetragen wurden, scheint Ref. eine sehr 
zweckmässige Einrichtung, indem dieselben die wichtigsten Arbei- 
ten enthalten. Die Eröffnungsrede des ehrwürdigen Nestors der 
böhmischen Naturforscher , des ersten Geschäftsführers , gibt eine 
Skizze des Fortschreitens der Natur- und Arzneiwissenschaft von 
der Gründung der-prager Universität, 1348, an bis auf unsere 


- Zeit, und enihält manche interessante Specialia, zum Theil in No- 
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ten. " Sonst, wiirde bei ‘den allgemeinen Versammlungen neck -var- 
geiragen : eine Abhandlung des wegen Krankheit abwesenden-Prof. 
Bischoff zu Bonn „über die Abkühlung unserer Erde“, vorgele- 
sen von Nöggerath.-. Von Baron. v. Hügel .ein flüchtiger;; ‚aber: doch 
‚ auziehender Aliriss: seiner orientalischen Reise, mit. Adgabe der 
mitgebrachten 'natarhistorischen nnd ethnographischen Gegenstände 
u. s. w. in Zahlen, bis auf 12,000 Blätter: Tagebücher und Noti- 
zen. Der’ 1. Theil seiner Reisebeschreibung wird als zum Drucke 
bereit angezeigt. Prof. Göppert über Bildung‘ der Pflanzehver- 
steinerungen auf nassem Wege. Dr.’Chänfepied über Einfluss ‘des 
Branntweins auf Gesundheit, Glück ‚und. Moralität, Prof. som Et: 
tingshausen über Elektromagnetismus mit überraschenden Versuchen; 
Protomed. v. Lenhossek über Wuihkrankheit, mit‘ Preisaufgabe, 
Kammerrath ‚von Schlieben über die unselige (!) Zunahme :.des 
Selhstmordes'‚wie der unehelichen Geburten. Prof, Schweigger 
über: ‚die. Bederntsamkeit  naturhistorischer Akademieen: im Sinne 
von Tieibnitz.; Nicht ohne unzeitigen und unpassendem.. Hinblick 
auf die Idee eines zu Wien zu errichlenden Instituts. dieser Art, 
und natürlich nicht: oline Beziehungen :zu den indischen. Missio- 
neh... Prof, Zippe,,im Auftrage des Grafen Sternberg, über: einen 
. In Böhmen unlängst entdeckten Wall aus verschlacktem -Gestein, 
Hofrath Reichenbach. über die Entwickelung und den. heutigen 
Standpunet.der Naturgeschichte, — Die 3. Abtheilung des Be- 
riehts ‚enthält die Protocolle der Sectionen,. : Obgleich jede dersel- 
lien» einiges Interessante bringt, so lassen sich doch. nicht sehr 
vorstechende und wichtige Entdeckungen herausheben; es hat aber 
dieser: Abschnitt; der. ausführlich auch..in der Isis mitgetheilt wird, 
für. die Gelehrten: vom Fache besondere Wichtigkeit. Der 4. Ab- 
sehinitt'gibt Nachrieht über die Theilnahme der Regierung und 
des -Pablicaums ‚an: der Versammlung. Eine Abbildung der::auf 
Kosten 'der Stadt zu Ehren der 15. Versammlung geprägten Me- 
daille udet sich auf dem Titel der Schrift, Sie stellt auf der 
Vorderseite das altstädter Rathhaus: in seinem ältesten Theile 
trefllich ‚dar. ... Die Rückseite enthält, ausser der um: dem Rand 
belindlichen: Widmungsschrift, die Worte: Praga consoriii. memor. 
Den: Schluss bilden die Gedichte, ein Nachtrag, den Eitingshausen- 
sehen elekiromagnetischen Apparat. betreffend und die Jlithogra- 
phirten: Unterschriften der (392) anwesenden Naturforscher. und 
Aerzte: auf 13-Blättern.. Die äussere Ausstattung des Berichtes 
ist,anständig und bis auf einige Druckfehler tadellos. 129. 
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[1526] Worte der Liebe an Volksschullehrer. gerich- 
tet, das Amt und Leben. betreffend. . Von WWohlmuth. 


— 
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_ Breslau, Grass, Barth u. Comp. 1838. VII u. 155 8. 
gr, 8. (12 Gr.) | 


» ‚Der .psendonyme Vf., nach S. 63 ein Geistlicher , verbreitet 
sich in 19 Briefen über das gesammte Gebiet des Lebens und 
Wirkens der .Volksschullehrer, ‚und erörtert demnach ihren Beruf, 
ihre Stellung im Leben, ihr Verhältniss zu Revisor, Geistlichen 
und Gemeindegliedern, ihre Functionen als Küster, Örganisten 
und Gerichtsschreiber, ihre Erbolungsstanden , ihr Familienleben, 
ihre. Fortbildung u.s.w. Im Allgemeinen werden die richtigen 
Gründsätze geltend gemacht, welche eine gesunde Pädagogik un- 
seräör. Tage für den von dem Vf. in Verhandlang gezogenen Kreis 
anerkannt hat, und wie das Ganze eine begeisterte und begeistern 
wollende Liebe für das Schulfach athmet, so verräth es auch eine 
achtungswerthe Kenntniss der Verhältnisse und Bedürfnisse des 
Volksschullehrerstandes aus unstreitig vieljährigen Erfahrungen 
und Beobachtungen, denen auch die mitgetheilten Rathschläge ih- 
ren Ursprung verdanken. Die Sprache aber, der man in einer 
solehen Schrift nicht Deutlichkeit genug geben kann, sollte viel 
einfacher und .herzlicher sein. Sie ist zu gespteitzt, mit vielen 
‚ausländischen Wörtern , für welche es unserm eigenen Sprach- 
schatze nicht an geeigneten Stellvertretern fehlen dürfte, aufge- 
putzt, und daher Denen., für welche zunächst geschrieben ward, 
mitunter. wohl unverständlich. Auch verfehlt sich der Vf. wohl 
mitanter,:und auf Correetheit ist nicht immer die nöthige Sorgfalt 
gewendet. : So lässt er S. 55 zwei eng zu einander haliende 
Schullehrer als Philemon:und Baucis (?) ihre Umgegend durch- 
wandern; und S. 124 heisst es: „Berufstrene und Liebe breiten 
ihren Segen über jegliche Schule aus, wo.sie in deren Lenker 
gefunden werden“ — und ebendas. weiter unten: „dem Tage der 
bittersten. Reue entrinnt Keiner, der seinen heiligen Verpflichtun- 
gen uneingedenk geworden ist.“ Auch merkt man den von dem 
V£. beigebrachten Beispielen (wie auch die fingirten Namen: Mei- 
newohl, Redlichherz, Trauemir, Besserwissen, Prunkmann, Recht- 
haber u.s. w. beweisen) das Selbstgemachte und nicht Selbstge- 
lebte zu sehr an, als dass es nicht dem von dem Vf. beabsich- 
tigten Kindrucke schaden sollte. Dessenungeachtet wird diese 
Schrift mit gar grossem Nutzen von Volksschullehrern gelesen 
werden können, und wer es aus Erfahrung kennen gelernt hat, 
wie Vieles noch zur Erhebung und Veredelung der Glieder des 
so achtbaren Schullehrerstandes geschehen könne und müsse, der 
wird sich durch Mitwirken zur Verbreitung. dieser Schrift viel- 
leicht auch sein Verdienstestheil erwerben. 8 


- [1527] Theoretisch-praktische Anleitung zum Gebrau- 
che der Sprachdenklehre. Kin Handbuch für Elementarlehrer, 


Schul- w:Etziehungswesen. 479 


welche vorwärts schreiten: und sich vorbereilönd mit dem reuesien 

. der: deutschen Sprachwissenschaft bekannt ‚machen 
woHen. Von Raım. Jak. Wurst, Prof. u. Direct. des Leh- 
verseminar, an der Kantonschule zu St, Gallen, 2. Thl. ‚Wort- 
iehre, Woribildung und Rechtschreibelehre, Reutling gen, Mäcken 
—* 1838. XXIV u..436 8. gr. 8. (1 Mi, "12 Gr.) 

[Vgl. Repertor. ‚Bd. XI. No. 1661. u. 1692.) 

Mit der schon bei der Anzeige ‚des. 1. Theiles gerübmten 
Gründlichkeit und Klarheit führt der Vf. fort, seine ‚Sprachdenk- 
lehre zu ‚erläutern, ; Nicht ohne Grund : glaubt er. einigen‘ Beruf 
ziwihaben, das Becker'sche Sprachsystem für Elementarschulen zu 
bearbeiten, da :er selbst eine wicht wissensehaftliche Bildung 'ge- 
riossen, und: sich früher als Schulgehülfe und Schullehrer ‚ausser 
diesem mit’ dem Elementarunterrichte beschäftigt habe, Aus meh- 
zerön (mehren erklärt er S. 182 für verwerllich , weilumehr 
als: Höherstufe ‘von wiel weder Fall: noch Geschlechtsbiegung ' 
zulasse) Gründen ist er überzeugt, dass diess auch in die ‚Ble- 
 mentarschule gehöre, weil'man nur bei einem Systeme die Sprach- 

lehre rationell behandeln könne, weil es nicht nur naturgemjss, 
sondern aueh formell bildend ser, und den Streit zwischeiw T'heo- 
rie der Grathmatik und der Praxis der Methodik ausgleiche u. si w, 
Nach .einigen Vorbemerkungen über den elementarischen  Sprach- 
unterricht, welche: sich. auf Aufgabe, Zeit und Methode desselben 
beziehen, ‚beschäftigt ‚sich der 1. "Theil mit der ‚Satzlehre,, im 1. 
Ahsehn mit' dem reinen ‚(nackten oder einfachen) Salze, ‚nach 
Zahl- amd’ Personenverhältniss des Subjects; Zeitverhältniss des 
 Prädieuts,' Verhältnis der Aussageweise, Betonung und Wortfolge. 
Jedem'$. sind Uebungsaufgaben mit den erforderlichen kateche- 
tischen’ Erläuterungen beigefügt. Mit gleicher Gründlichkeit und 
Vollständigkeit werden in den folgenden: Abschnitten der erweiterte 
einfache, der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz durch* 
geführt; im 2. Theile wird die Wortlehre und Wortbildung, ‚und 
im: Anhange' die Schriftsprache behandelt. Nicht nur S. 159, 
sondern auch S. 204 bemerkt der Vf. sehr richtig, dass von dem 
hier Gegebenen Vieles nur für Lehrer gehöre, und nur Manches 
davon den Schülern » gelegentlich mitzutheilen sei. Sollte man 
jedoch auch dem hier erläuterten Becker’schen Systeme nicht in je- 
der einzelnen Behauptung unbedingt beistimmen können, so wird 
der Volksschullehrer doch diese Schrift nicht ohne Gewinn für die 
Erweiterung ‘seiner Einsicht in die Sprachkande aus der Hand 
ee Dalier mögen denn auch Kleinigkeiten hier ungerügt blei- 

Dahin rechnet‘ Ref; das S. 203 unter den, für die micht- 
— Verhältnisse bezeichnende Bedeutung des Richtungs- 
wortes (Präpos.) für angeführten Beispielen befindliche; „Ein 
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Pflaster für. alle: Sehäden“, in: welchem-die: Präp. fürsnach:.des 
Ä |. Dnfürhalien ganz, — anstait wider gebraucht ist. 
11 21 uf 95. 


—— — * Unterrichts im deutschen * Seyl, 
für. Lehrer an mittleren, and höheren“ Bildimgsanstalten ‚der m 
lichen Jugend, von’ Joachim Günther, "Lehrer am kak 
Pädagog. in Halle. Halle, Buchh. d. Waisenhauses. 1838, 

IV u. 492 8:8. (1 Thlr. 12. 6) © 


In der hier und da in. einem: etwas absprechenden Tone 
abgefassten Vorrede' sucht der Vf. zu beweisen, dass Frauen. nicht 
über Frauen schreiben können, dass. es aber.nicht gegen :die Na- 
tur-sei, wenn. Männer, auch über das’ weibliche: Geschlecht schrei- 
ben.: -Aus der von ihm aufgestellten. Eigenthümlichkeit:; der-Män- 
ner: und Frauen sollen: sich nun. die ‚für die- weibliche ; Bildung 
aufgestellten . Resültate:ergeben. Die. Frage, welche Art des Wis- 
sens, Religion. und Geschichte ausgenommen , die: überall ‚gelehrt 
werden sollen, der: weiblichen Natur: am meisten entspreche ‚':be- 
antwortet. er: so :. Die: Kunst ist das..der weiblichen Natur am mei- 
sten: entsprechende ‚Bildungselement, Durch ‚die Kunst: soll: sie 
den-Grad von. Bildung. erlangen, der sie für ihre Bestimmung, 
Hausfrau: und Familienmutter ‚zu ‚sein, am ‚meisien befähiget. :Ma- 
lerei, Musik und Poesie sind die Künste ,.. welche- „wegen: ihres 
gemüthliehen Inhaltes der romantischen Weltanschauung angehö-+ 
zen“, und also der. weiblichen Jugend: von: dam Vf»empfehlen wer- 
den. . Wenn. auch die Frau nicht, Diehierin werden. soll, ‚so dürfe 
ihr doch die: Poesie, als. die höchste Kunst, nicht. fremd.sein. 
Den ganzen (gesammten); Unterricht,’ worin der Stil, die Rhetorik 
und Bogsie behandelt werden, nennt der Vf. den dentschen Un- 
terricht.: ‚Hierher. gehören: Rhetorik. und Poetik,, Schünlesen, und 
Literäturgeschichte. . Er bestimmt demselben wöchentlich 12 Stun- 
den. Das vor. uns liegende, für, Lehrer bestimmte Buch hat zum 
Zwecke, ausser der Anleitung zum Lesen _der Dichter. (Goethe’s 
Hermann und Dorothea und Schillers Wilhelm Tell sollen ganz 
gelesen: werden), und ausser der ‚Literaturgeschichte (Nösselt’s 
Lehrbuch findet der Vf. nicht dem Zwecke: entsprechend), das für- 
jene. Bildung nöthige (von dem Vf. als nöthig: erachtete) ‚Material. 
in.naturgemässer Stufenfolge zu liefern, . Da. nach ‚Hrn.: G. der 
Unterricht in der Satzlehre, wie der in der Grammatik (S.. XX) 
von-Mädchenschulen ausgeschlossen bleiben soll, so lässt,,‚er..die: 
hier bezweckte Bildung mit der. Nachbildung,. kleiner Erzählungen 
beginnen, wozu.zehnjährige Mädchen, deren Unterricht ‚nicht vor 
dem 8. Jahre begann, nach seiner Meinung. fähig sein werden, 
Den hierher gehörigen Gesammtanterricht. vertheilt er in 11 Halb- 
jahre. Jedem dieser Halbjahrabschnitte ist eine kurze Einleitung 
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iekt Das 1. Halbjahrnliefert 50° Aufgaben aus Mär- 
chen, Le sı'Fabeln, Erzählungen; das 2. 60 Aufg. aus Erzüh- 
nge orieen, Parabelp, prosaischen Umschreibungen und 10 
Fragen bestehend, Die 3 folgenden Halbjahre werden ausgefüllt 
mit Schön- und Lehrerzühlung, Briefen verschiedener Art, freund- 
sehaftlich belehrenden, Sittebriefen, Geschäftsbriefen, Gesehäftser- 
zühlungen, Anreden, Selbstgesprächen ; Beschreibungen, als Lehr- u, 
Schönbeschreibungen u, Charaktererzählungen ; Alles mit Aufgaben 
u;'Wiederholungen. Das 6—-8. Halbjahr umfassen die Redeliguren ; 
Gespräche, oy "Definition, Unterscheidung, Disposition, Ein- 
gang; lung; Auszüge ; die behre vam Rhythmus, Charak- 
tergemälde, Akbandkung und .;Schönbesehreibung , ebenfalls mit 
Aufgaben. Die 3 letzten Halbjabre beziehen sich gleichermaassen 
anf die’Poesie, die hyrisehe, epische und dramatische, Schon diese 
kunde Inhaltsandestung wird die mit der Lehrwissenschaft und 
mit“ der  Unterriehtskunst vertrauten Leser in dem Stand! setzen, 
unm eh’ zu :beurtheilen, ob bei dem hier genommenen. so- 
genannten Sınfongange , mehr als die' subjeetive Ansicht des Vſs. 
die Grundlage war y:ob den, auf dem Alles gutwillig aufnelmen- 
dem Papiere -Inden Aufgaben aufgestellten Anforderungen an zehn- 
bis fünfsehnjührige "Mädchen, wenn auch nur nothdürftig, Genüge 
t werden’ dürfiee Die in’ dem 1. Halbjahre zuin "Besten 
(oder vielmehr: zum 'Gegentheile) gegebenen Märchen würde Ref, 
aus fester Ueberzeußung von ihrem nachtheiligen Rinflusse auf 
den zarten, ‚Eindruckes fähigen Geist des Kindes streichen 
und nur das Buöstehen lassen, das eigentlieh kein Märchen ist, 
sonders die aus'mehreren Erzühlungsbüchern bekannte Erzählung 
von dem aus einem Troge . gefütterten Grossvater und von dem 
einen Trog für seine Aeltern bereitenden Enkel. In dem Mär- 
chen „der gestohlene Heller‘, mit welchem diese Schrift eröffnet 
_ wind, 'erscheint j.ein; verstarbenes Kind wiederholt um Mitternacht, 
am water «den Mielenritzen einige Heller hervorzasurhen. „. die 9 
einem Armen gehen;sallte, aber; dort versteckt hatte. Können 
soJebe ‚Dichinngen eiwas Anderes bewirken, al AR 58 
eines enimäier und Consorten im der jungen‘ Seele, Thor 
und Thür öffhen? In der läppischen. Dichtung des 10, Märchens : 
der Schneider im Himmel, der den Schemel des Herrn einer alten 
Diebin in-die-Rippen wirft, wird 'unstreitig kein 'zartfühlendes Ge- 
müth' die Profanirung des Heiligen verkennen. Von “ähnlichem 
Schlage wie'die hier‘ gegebenen Märchen sind die Legenden, 
Gegen die Fabeln, Erzählungen, Parabeln u.s. w. lassen sich von 
billiger Kritik keine Ausstellungen‘ machen. — Die 3.89 wieder 
in: Wirksamkeit gesetzten Brerinspiegel Archimed’s hat die: histo- 
risehe Kritik ‘in das Gebiet der Dichtungen verwiesen, Rück- 
sichtlieh der‘ 8.135 den Mädchen gestellten Angabe, Selbsige- 
spräch eines Kriegers vor eindf ‚Schlacht, fühle der. 'Nf, welhst, 
Repert. d, ges. deutsch, Lit, XVII. 5. 32 
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ergänzend, erweiternd und vervollständigend , die gesammte Völ- 
kergeschichte aller Zeiten elironologisch vorzutragen. Doch soll 
der: Schüler! auf dieser Stufe allmählig auf den Synchronismus 
der drittem' Stafe hingewiesen und vorbereitet werden. Die wni- 
versalhistorische Stufe (vom Vf. richtiger auch die synchronisti- 
sche genannt) , fällt auf Prima, und erhält einen zweijährigen 
Carsus Vorliegendet Abriss ist für die drei Curse der zweiten 
Hänptstüfe bestimmt. “Die Geschichte jedes Volkes wird in büh- 
diger Kürze erzählt, mit Auszeichnung Dessen, was nur für den 
dritten Cursus bestimmt ist, und mit Angabe der bei jedem Cur- 
sus zu memerirenden Facta und Zahlen. Ausführlicher ist ‚die 
Geschichte,der Griechen, Römer, des deutschen Reichs und des 
preuss. Staates behandelt. Obgleich dieser Abriss von den Ste- 
dien und dem Tacıe des Vis. als Lehrer einen ehrenden "Be- 
weis Jieferd,;iso hängt;doch die Brzuchbarkeit eines Schulbuches 
so \sehr «vom: der darin befolgen Methode ab, dass uns einige 
Zweifel gegen die Methodik des Vfs. im Allgemeinen hier ganz 
an ihrer Stelle zu sein scheinen; ins Einzelne können wir ohne- 
bin: micht eingehen. Der Vf, glaubt jenen mit Recht fast allge- 
meim anerkannten Stufengang im Geschichtsunterricht neu begrün- 
det su haben, in sofern er ihn als analog mit dem Gange der 
Ausbildung des menschlichen Geselligkeitstriebes und dem Wach- 
sender Theilnahme an menschlichen Verhältnissen überhaupt auf- 
stellt. ‘Allein so riehtig der Vf. diese Erfahrung darlegt, so fehlt 
darin. doeh alle Bestimmung‘ des Umfanges und der Zeit des 
zweckmässigen Einfritts jeder dieser Unterrichtsstufen , ja es’ist 
seiner Darstellung nach, selbst die Ansicht Derer richtiger, welche 
die biögraphische Stufe nur als Vorübung: in der gesebichtliehen 
Auffassung uni als Einleitang in den Geschichtsunterricht, also nur 
mit sehr’ beschränktem Umfange ‘gelten lassen , und die zweite, 
ethnographische Haupsstufe nur als vorherrschende Form des weis 
teren Unterrichts in der allgemeinen Geschichte annehmen. Der 
Zeitpuwel, mit welchem im’ Knaben die Idee der Familie erwacht, 
tritt viel früher ein, als der Vf. seine zweite Hauptstufe beginnen 
lässt, und eino wahrhaft universalbistorische Auffassung ist unse- 
rer Meinung nach nur ausnahmsweise innerhalb der Jünglin 

jahre zu ermöglichen z' diese sollie der Universitit überlassen wer- 
den. Wenn nun aber der Geschichtsunterricht nicht gleichen 
Schrittes mit der Ausbildung des Geselligkeitstriebes vorwärts+ 
schreiten kann, #0 lässt! sich daraus aueh nicht bestimmen , wel» 
ches die jedweilige zweckmässigste Form des Geschichtsunterriehts 
seij.sandern nur ganz im Allgemeinen , welche Verhältnisse und 
Zustände‘das Kind, der Knabe und der: Jüngliog vorzugsweise 
aufzufassen sei Nach diesem Abriss wird dem Sehüler 
#—5 Jahre lang, bis in sein 18—20. Jahr , ‚die Geschichte der 
einzelnen Völker getrenht vorgetragen, 2, B. die römische‘ Ges 


- 


Schul- u. Erziehangswesen. 485 


. schichte von der Gründung Roms bis auf Odoaker,, die deutsche 

Geschichte vom Vertrage zu Verdun bis auf die Auflösung des 
deutschen Reiches. Wir glauben nicht, dass die Erfahrung dies« 
Methode billigen werde; und sollte auch eine solche Zerstückelung 
auf irgend einer (aber gewiss weniger umfangreichen) Stufe des 
Unterrichts Billigung verdienen, so dürfte sie doch sicherlich nicht 
in den Leitfaden übergehen , dessen Anordnung dem Gedächtniss 

mit den Sachen selbst unauslöschlich sich einzuprägen pflegt. 132. 


[1533] Neuentdecktes untrügliches Mittel, auf eine leichte 
und anmuthige Weise in seiner geistigen und sitilichen Bildung 
die entschiedensten Fortschritte zu machen, und auch bei geringen 
Geistesaniagen eine Fülle neuer, eigentkümlicher, geistreicher Be- 
merkungen hervorzubringen. Allen höheren und höchsten Stän- 
den, allen Gebildeten überhaupt, und allen Schriftstellern und Stu- 
direnden insbesondere empfohlen. 2., verb. u. verm, Aufl, 
Rinteln, Osterwald. 1837. 166 8. 8. (18 Gr.) 


Der Vf. dieser, in ihrer 1. Auflage wahrscheinlich gar nicht 
in den Buchhandel gekommenen Schrift glaubt allen Ernstes, em 
„früheren Jahrhunderten unbekannt gebliebenes untrügliches Mittel“ 
entdeckt zu haben. Sein Arcanum nenut er „eine anunterbro- 
chene humoristische Selbstbeobachtung“. Man soll nämlich „dio 
scherzenden , witzigen, heitern,, launigen, verlachenden, verspot- 
tenden Aeusserungen“, welche man bei der Selbsibeobachtang ge- 
winnt, täglich ia ein Andeutebuch eintragen, und sich stets vor- 
halten, z. B. ein Gelehrter: „Ei, ei, Herr Dr., was beginnen sie 
so emsig in ihrer dumpfen, düstern Höhle? Machen sie es nicht 
wie eine blinde Ratte, die aus ausgedroschener Spreu einige Kör- 
ner Nahrung trägt?“ Wenn man gewöhnlich zu langsam geht: 
„du gehst wie der Herr Pastor hinter der Leiche, wie der Ham- 
mel vor der Heerde‘, geht man zu schnell: „wie gehst da doch 
rasch gleich dem Friseur , der zur gnädigen Frau rennt, gleich 
“dem Pferde, das am Abend zum Futter eilt“. Eine Dame bei | 
Verstnhmung: „Hat die Frau N. N, nicht ihr Köpfchen traurig 
herabgesenkt , wie das trockne Vergissmeinnicht, wenn es lange 
nicht geregnet hat?“ u, dergl. Die Anweisung, wie dieses Wun- 
‚ derkraut zu bereiten und appliciren sei, nimmt mit Beimischung 
einiger -anderweitigen Verordnungen den dritten Theil der Schrift 
ein. Schon in diesem Theile zeigt es sich, dass die Urtheilskraft 
des Vfs. ihr gesundes Gleichgewicht verloren habe, Den übrigen 
Raum füllt eine Anweisung, wie und was man lesen und studiren 
müsse, und daraus lässt sich mit ziemlicher Sicherheit schliessen, 
auf welche Weise sich der Vf.. ruinirt babe: durch angestrengtes 
Lesen vieler und sehr verschiedemartiger Bücher , die: er bei ei- 
ner wahrscheinlich natürlichen, aber von nicht wenig Dünkel be- 


486 Deutsche Sprache u. schöne Lit. | 


gleiteten geistigen Beschränktheit nicht verarbeiten konnte. Un- 
glücklicherweise liess er auf Jean Paul, Shakespeare , Schleier- 
ıacher , Fichte d. J. noch das N. Test. folgen, und gab sich 
dadurch vollends den Rest. Wir glauben daber der Pflicht ent- 
bunden zu sein, auf Einzelheiten einzugehen. 132, 


_ Deutsche Sprache und schöne 
iteratur. 


[1534] Reise-Novellen und Erzählungen. Von Fr. 
Bellegno. 1. Bd. Berlin, Vereinsbuchh. 1838. 273 
S. 8 (1 Thir. 6 Gr.) | 


Der Vf. entwickelt in seinen Erzählungen etwas Talent zam 
Komischen; das ist das einzige L,obenswerthe, was sich von ihm sagen 
lässt, Abgesehen hiervon, bietet er aber so vielen Stoff zum Ta- 
del, dass er in keiner Weise zur Autorschaft legitimirt erscheint, 
Seinen Skizzen, — denn mehr gibt es eigentlich nicht, — fehlt 
es sowohl im Ganzen, als in den einzelnen Figuren, welche er auf- 
ireten lässt, an aller Haltung, und statt sie mit erquickenden, 
poetischen Farben auszuschmücken, taucht er seinen Pinsel in den 
‚Schmiertopf des Ordinairen und Trivialen. Davon etliche Proben 
aus No. 1.: „Schein trügt, ein Reiseabenteuer“., S. 1% steht: 
„Wahrlich! wenn ich der Versicherung meiner alten Waschfrau 
Glauben schenken dürfte, welche behauptete, dass jeder Mensch ‚ der 
irgend mehr Neigung zum Weinen hätte als ein anderer , unfehlbar 
im Zeichen des Wassermannes geboren sei, so müsste ich die 
weibliche Bevölkerung dieser Stadt sämmtlich in diesem Bilde des 
Thierkreises zur Welt gekommen glauben; denn wo ich heute 
noch mit einem weiblichen Wesen Bekanntschaft machte, da wurde 
ich auch noch immer von einem Zährenstrom durchweicht,“ Da- 
her vielleicht das viela Wasser in dieser Erzählung, wie denn 
überbaupt der Vf. sehr wasserhaltig sein muss, denn S, 15 läuft 
ihm bei einigen „schmackhaften Küssen‘ eines Liebespaares so- 
gleich das Wasser- im Munde zusammen, 8. 37 theilt der Vf. 
aus seinem Schatze von Lebenserfahrungen folgende originelle,und 
feine Bemerkung mit: „Wenn es nun gar kein Weiter gäbe? 
Was würde man in den Gesellschaften und bei den meisten Zwei- 
gesprächen zum Triebrad der Unterhaltung machen? So oft ich 
noch die Gelegenheit hatte, zwei Menschen zu heobachten,, die 
nicht wussten, was sie einander sagen sollten, hörte ich sie auch 
noch immer mit dem dienstfertigen Wetter den Anfang machen.“ 
Doch der Leser wird genug haben ; daher nur die Versicherung, 
dass die ganze Erzühlung sich dieser Prohen’zu schämen nicht 


\ 


Deutsche Sprache u, schöne Lit. 487 


Ursache ihat. == No. 2,, „Der Weg zum Amte‘, ist in der Jdee 
nicht ũhel, in der Ausführung Carrieatur. — No. 3,, „Der Rau- 
fer“, ist’ eben ein Rauferstück. — No. 4, „Literut avans les let- 
tres“, die unglücklichen Schicksale eines Menschen, der durchaus 
Belletrist sein will, und darüber zu Grunde gegangen wäre, wenu 
sich seiner nicht noch eine verständige Frau bemächtigt hätte, 
ist das Beste im ganzen Buche ; unbegreiflich ist es aber, wie der 
V£. in diesen Spiegel blicken konnte und nicht sofort seine ge- 
sammten Manuscripte in den Ofen warf, oder dem Gewürzkrämer 
zur nützlichsten Verwendung übersandie, 26. 


[1635] Sonmenhlumen aus Süd und West. Norelleu- 
Almanach für 1839. Von Fr. Adami. Berlin, Stecke- 
brandt. 363 8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


. Die Almanachliteratar wird durch diesen Novellenalmanach 
nicht besonders bereichert werden, indem derselbe sich weder 
durch Inhalt noch durch äussere Ausstattung von dem bisherigen 
Taschenbüchern auszeichnet, ja den meisten derselben sogar in 
beider Hiosicht weit nachsteht. Was den Inhalt anbetrifft, so besteht 
_ derselbe lediglich aus sehr freien Uebersetzungen und Bearbei- 
tangen französischer und englischer Originale, die zum grössten 
Theile schon. aus Journalen und anderen Uebersetzungen hinläng- 
lich bekannt, zum Theil aber auch des Uebersetzens kaum wertlı 
sind. Der Herausgeber des Almanachs ist zwar ehrlich genug 
gewesen, das .fremde Eigenthum an diesen Novellen offen anzuer- 
kennen, aber er hat diess leider erst am Ende des Werkes ge-- 
than, wo jeder Leser, auch ohne das Eingeständniss des Heraus- 
— diese Bemerkung machen würde. Im Uebrigen sind die 

ebersetzungen aus gewandter Feder, und der Uebersetzer hat 
mit Geschick und Glück an den Originalen abgeändert, was für 
deutschen Geschmack etwas zu piquant gewesen sein würde, — 
Die äussere Ausstattung ist einem „Almanache“ ein wenig ‚zu 
einfach. . 138. 


ne 536] Friedrich Förster’s Romanzen, Erzählungen, 
Legenden. Berlin, Heymann. 1838, 340 8. 8. (1 Thlr. - 

Auch u. #. Tit.: Friedrich Försters Gedichte. 2. Buch. 
Der. Vf. dieser Gedichte hat den Zuhörerkreis, den sich 
dieselben erworben haben, mehr seinen Leistungen :auf anderem 
Gebiete der Literatur, als dem Werthe seiner Dichtungen zu ver- 
danken. Sie sind Mittelgut in jeder Hinsicht; Stoff, Behandlung 
und Form sind ziemlich glatt, gefeilt und geordnet, aber der ci- 
gemtliche dichterische Funke, der erst Leben und Feuer in das 


x 
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— bringt, fehlt iınem Man’ kantı ein seht guter: Historiker 
und dennoch ein wehr mittelmässiger Dichter 'sein,: und: dass Fr. 
Förster Beides ist, geht aus „den Runden des grossen Churfür- 
sten‘ , welche die grössere Hälfte dieser Sammlung bilden , recht 
deutlich hervor. Wie das - eingefleischte Preussenthem , welches 
aus jeder Zeile dieser „Randen‘ herverblickt, zur Poesie passt, 
mag der Vf. selbst moliviren, eben #6 die Art und: Weise, wie er 
‚darin berliner Localitäten und — zu — für gut 
befanden hat, 138. 


[1537]. Die Pilger der Elbe, von Z. "Mühlbach. Mit 
4 Stahistichen. Altona, Eamaerieh, ER. "208 8. 
gu 8. (2 Thlr.) 


Bulwers Pilger am Rhein sind 4 im —— das Modell, 
nach welchen vorstehende ;,Pilger der Eibe“ entworfen sind, ob- 
wohl ‚sieh die Vfin. über Balwer, bei Gelegenheit einer im diesem 
Romane enthaltenen kritischen Vergleichung englischer und Tram- 
zösiseher Literaten, sicht schr auerkehnend Ausser. Ein Vater 
unternimmt mit semen beiden Töchtern usd dem Bräutigam der 
einen, um den Schmerz der anderen, welche sich von ihrem Ge- 
liehten verlassen wähnt, zu zerstreiian, eine Reise in die sichstl 
sche Schweiz, wo der treulos Gegtnabte gefunden wıM dns Ganze 
mit zwei Heirathen geschlossen , in der Zwischekzeit aber ein 
Cyklas ton Erzählungen, deren bedeniendste die vielretarbeitete 
Liebesgeschichte K vs Angust des Starken wit der Gräfin Kö- 
nigsmatk ist, ven den Reisenden vorketrägen wird. Ausser dieser 
äussereh Achnlichkeit mit Bulwer’s Pilgern am Rheihe, haben die Pil- 
ger an der Eibe mit diesen nichts gethein. Die Hanpterzählung, 
sowie die eingefloehtenen kleineren Pieeen, ebenso 'die kritischen 
Bemerkungen, die aus einem Franenmunde ganz besonders An- 
maassend klingen, zeichnen sich durch nichts aus, obgleich sie 
auch gerade keinen grossen Ste# zum Tadel geben. Ob es 
dem Staatsrathe Gretsch (Vf. der schwarzen Frau u. 8. w.) ange 
nehm sein wird, sich dem Publicam auf eine Weise ausgestellt 
za sehen, wie hier, Möge dahingestellt sein. Die Kubsere Aus- 
staltung ist für einen Retkan so mittelmässi Ichaltes fast zu 
- splendid; die 4 Kupfer aber, ungeachtet ihrer Vorzüglichkeit, ebwohl 

ihrem ursprünglichen Zwecke völlig entsprechend, scheinen für einen 
Roman nicht ganz passend, 138. 


[1538] Der Aufstand in Stralsund, geschichtliche No- 
velle, und Mirabean's Tod, Novellette von #. F. Maun- 
— — Armold’sche Bank, 1838, 212 S.8. 
1 r) . 
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Beide Novellen dieses Werkes könnem nicht zw denjenigen 
gerechnet werden, deren Ansprüche auf Rang und Auszeichnung 
im Gebiete der Literatur sich durch sich selbst unwillkürlich Bahn 
brechen und Platz: ergreifen; sie gehören vielmehr zu denjenigen; 
welche nichts als Duldung beanspruchen können. Die erste No- 
velle behandelt eine Fehde der Stadt Stralsund gegen ihre 
tyranaische Geistlichkeit und gegen ihre Landesherrschaft, die ver- 
witwete Herzoyiu von Pommera, im ersten Viertel des 15. Jahrh., 
welche sich mit dem gewaltsamen Untergange fast aller darin auf- 
tretenden Personen schliesst. Sie ist so ziemlich historisch ge- 
hälten, einfach, bündig und etwas kernhaft, hier und da jedoch in 
letzterer Hinsicht etwas gesucht. Die zweite Novelle, deren Ge- 
genstand nicht, wie der Titel verkündet, Mirabeau’s Tod, sondern 
vielmehr sein Auftreten im J. 1790 bis zu seinem Tode ist, — 
letzterer wird var beilänfig erwähnt — bildet die. Fortsetzung ei- 
ner früheren Novelle des Vfs.: „Leiden einer grossen Seele, 
ist aber in hohem Grade unbedeutend, unhistorisch, und ermangelt 
aller Wiirme und Darchdrüngenheit, die ein so grössartiger Stoff 
noihwendig einflössen sollte, Der Vf. gefüllt sich sehr in der 
Bildang neuer Worte, Ref. bezweifelt aber zuweilen die glückliche 
Wahl derselben, z. B. heldisch (statt heldenmüthig) kämpfen 
u. del. m. — Die Ausstattung ist miltelmässig, der Preis zu 
hoch. 138. 


[1539] Montanus der Jüngere. Nicida. Zwei Novellen 
vom Vf. einer Alltagsgeschichte. Herausg. von J. L. Heiberg. 
Aus dem Dänischen von W. («+ Christiani. Leipzig, 
Kummer, 1837. 462 8. 8. (2 Thir. 4 Gr.) 


Eine etwas höhere Bedeutung, als die vorstehenden, sprechen 
diese Novellen , namentlich die erste derselben, an. Sie zeugen 
von einem künstlerisch gebildeten, feinfühlenden und beobachten- 
den Geiste, und sind mit Plan, Ruhe und Mässigung darchgear- 
breitet. Die erste derselben ist ein Pendant des Holberg’schen 
Lustspiels „Montanas“, und hat sich einen jungen Mann zum 
Sujet genommen, der nach mehrjährigen Reisen, eingebildet auf 
seine Kenntnisse und Erfahrungen, gleichgültig gegen seine frü- 
heren Umgebungen und süchtig nach Auszeichnung und Anerken- 
. nung, in sein Vaterhaus zurückkehrt, dort die bestehenden klaren 
einfachen Verhältnisse verwirrt und verdankelt, die ihm enigegen- 
gebrachte Liebe zurückweist,- durch Zurücksetzung aber endlich 
— 285 eine Hülle des Uebermuthes nach der andern von 

sich abzustreifen „ den gebliebenen Kern zu enihüllen, und 
dadurch sich und die Seinen glücklieh zu machen,, obwohl mehr 
Passiv als wefiv. „Nisida‘‘ ist eine ziemlich gewöhnliche Ge- 
schiehte, Hin Findelkind, von unbemittölten ‚Leaten mit Sorgfalt 
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und 'Liebe erzogen,: findet seinen Vater in einem.'reichen:: Edel- 
mann, und beglückt seine Erzieher durch: innere und äussere —* 
ben. Die Uebersetzung ist, gleich ..den früheren Deb n 
Christiani’s, gewändt, glatt und treu, die: äussere Ausstattung‘ au- 
ständig. | SE Bene DE BETEN BEE Ze © 
[1540] Ideal und Wirklichkeit.... Von Adolfine. 
Leipzig, Brockhaus. 1838. 287 8. 8. (1 Tlilr. 6 Gr.) 
Der ewige Contrast des wirklichen Lebens mit dessen idea- 
ler Auschauung und Auffassung ist der Stoff, welchen vorliegen- 
der Roman verarbeitet. Zwei Jugendfreunde finden einander nach 
langjähriger Trennung zufällig wieder. Der eine von ihnen hat 
in der Zwischenzeit alles Glück, was das wirkliche Leben nur 
bieten kann, in der Ausübung seines, Berufes und im Kreise einer 
ächten, stillen Häuslichkeit gefunden, während der Andere die 
schönsten Jabre seines Lebens und die zartesten Blüthen seines 
Herzens dem fruchtlosen Jagen nach den idealen Erscheinungen 
einer lebendigen Phantasie geopfert, und nichts als Lebensüber- 
druss und Gemüthsleere gewonnen bat. Ein längerer Aufenthalt 
in der Umgebung seines Jugendfreundes söhnt ihn mit dem Le- 
ben aus, lässt ihn das Schattenhafte seines bisherigen Treibens 
erkenuen,, und zuletzt in einer durch die Tochter des Freundes 
herbeigeführten Eirigung der Wirklichkeit und der Ideale, Ersatz 
und wahres Lebensglück finden. Die Art und Weise, wie dieses 
— allerdings schon mehrfach bearbeitete — Sujet, von einer zar- 
ten, künstlerisch’ gebildeten und rontinirten weiblichen Feder be- 
handelt ist, kann man im Ganzen — einige verbrauchte Romanen- 
situationen und Floskeln, die bei der ungeheueren Menge vorhan- 
dener Romane am Ende wiederkehren müssen, abgerechnet — 
gelungen nennen. Die Charaktere sind in scharfen Grenzen ge- 
halten, der Plan in Auffassung und Darchführung leicht, einfach 
und hatürlich, die Gruppirung der Personen nicht ohne Geschmack 
und die Diction glatt, gelenk und angemessen. Die äussere Aus- 
stallung ist würdig und ansprechend, 138. 


Technologie. 


[1541] Technologische Encyclopädie, oder alphabetisches 
Handbuch der Technologie, der technischen Chemie und des Ma- 
schinenwesens. Zum Gebrauche für Kameralisten, Oekonomen, 
Künstler, Fabrikanten und Gewerbtreibende jeder Ar. Heraus- 
gegeben von Joh. Jos. Prechtl, k. k. n. ö. Regierungsr u. 
Dir, des polyt, Instituts zu Wien u. 8, w.: 8. Bd. Hygrometer— 
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Küferarbeiten. Mit den Kupfertafeln '151-—177. Stutt- 
, Cotta’sche Buchh. 1837. IV u. 639 S. — 8. 
(3 Thlr. 12 Gr.) 
[Vgl. Repertor. Bd. X. No, 1}: 

Bei der Anzeige eines neuen Bändes dieses bei seinem Pabli- 
eum längst hinreichend accreditirfen Werkes, kann es natürlich 
nicht sowohl auf eine Beurtheilung, als ‘vielmehr nur auf: eine 
kurze Inhaltsanzeige abgesehen sein. Der vorlieg. Band enthält 
wieder manchen echönen Artikel, namentlich von Precht selbst: 
Hygrometer, Indig, Kali, Kalk, Kattundruckereien (124 Seiten), 
Kerzen (40 Seiten), Kienruss, Kite, Kohle (48 Seiten), Kobalt, 
Kohlensäure, Korkarbeiten; von Altmüller: Kämme (42 Seiten) 
und Küferarbeiten (82 Seiten); von A. Burg: Keil und Krahn 
(25 Seiten) ; von.Hönig: Kalender, Kattundruckmaschine (54 Sei- 
ten); von Karmarsch: Ketten, Korbmacherarbeiten , Kratzbürsie 
und Krempeln (28 Seiten). Als vorzugsweise gelangen und 
nügend bezeichnen wir, ausser sämmtlichen Artikeln von Altmüller, 
Burg und Karmarsch, noch die Artikel’ Kattandruckerei , Kerzen, 
Kitte und Kohle von Prechil und Kattundrackmaschine von Hönig. 
Die eigentlich chemischen Artikel sind stets die schwächste Partie 
des Werkes gewesen , so auch hier, wo uns die. Artikel Indig, 
Kalk (nur was die Brennerei anlangt) und Kobalt ungenügend er- 
schienen sind. — Im Allgemeinen können wir hier hier unser Be- 
dauern über das sehr langsame Fortschreiten des Werkes (wel- 
ches bei dem grossen Umfange, der sich nun auf mindestens 16 
Bände berechnen lässt, ohnehin nicht za schnell werden konnte) 
nicht unterdrücken, sowie die Bemerkung, dass uns die geflissent- 
liche Vermeidung einer jeden Nennung von Autoritäten. und Qnel- 
len, selbst da, wo der Vf. des Artikels offenbar nicht allein aus 
eigener Erfahrang geschöpft haben kann, nicht zum Vortheile des 
Buches zu gereichen scheint. Für den wissenschaftlichen Techni- 
ker verliert es dadurch den Charakter als Hauptwerk ganz. Für 
den Praktiker mag das ganz gut sein, weil es gar keinen Anlass 
zu Zweifeln und zu dem für Praktiker verderblichen Zuvielstudi- 
ren gibt; indess wird sich der Herausgeber wohl nicht verleug- 
nen, dass bei dem grossen Umfange und Preise des Werkes das- 
selbe künflig sein Hauptpublicum weniger unter den reinen Prak- 
tikern zu suchen haben. wird. Dem wissenschaftlichen Techniker 
ist aber mit blossen: Erzählusgen und, Beschreibungen , ohne alle 
Garantie durch Namen und Titel, und ohne alle Nachweisung der - 
‚Orte, wo man das nur kurz Berührte, oder das ganz Uebergan- 
gene, finden kann, nicht viel gedient. Ja selbst dem Praktiker 
wird 'es nicht schaden, zu wissen, von wem dieso oder jene Me-- 
ihode herrührt, ‘diese oder jene Maschine erfunden ist. — Wir 
bescheiden uns: \ jedoeh. gern, dass es jetzt zu spät ist, einen sol- 


en zu berücksichtigen. — _ Aenssere Anssiallung. wie 
er. _ 


[1542] Encyclopädisches Handbuch des Maschinen- 


und Fabrikenwesens für Kameralisten, Architekten, Künstler, 
Fabrikanten und Gewerbtreibende jeder Art; nach den besten 
deutschen, englischen und französischen Hülfsmitteln bearbeitet von 
Carl Hartmann, Bergcommiss. u. s. w. 1» Thl. Maschi- 
nenwesen. ‘1. Abihl. enth. eine einleit. Uebersicht der Grundsätzte 
des Maschinen- und Fabrikwesens, allgemeine Bemerkungen über _ 
die Kräfte and die specielle Beschreibung der Handmühlen, Tret- 
räder, Rossmühlen, Windmühlen, Wasserräder, Wassersäulen und 
Dampfmaschinen. 2. Abihl. enthalt. die Beschreibung von. Wiu- 
den, Krahnen, Rammen, Pümpen, Feuerspritzen, Pressen, Buch- 
drucker-, Kupfer- und Steindruckpressen, Schaeide- oder Sügemüh- 


len, Yabak-, Loh-, Farbe- and Farbholzmühlen u. » w. Nebst 
43 lithogr, Tafeln. en Leske. 1838. XXIV SS. 
u. 486 Spalten gr. 4. (m. 4 Thir. 12 Gr.) 


Der Verleger beabsichtigte ursprünglich eine Uebertragang 
von Barlow’s Treatise on the Manufactures and Machinery uf 
Great Britain , nebst Babbage’s Introduetory. View of the Principles 
of Manufactures zu liefern, und zwar durch Mitwirkung des Ober- 
bagrathes Hess. Herr Hartmann machte jedoch den Vorschlag 
zu. einer Aenderung des Planes, welcher angenommen, und da Hess 
inmittelst starb, von Hartmann allein ausgeführt wurde. Da nän- 
lich Barlow nur englische Erfindungen gibt und viel Geschichtli- 
‘ches gibt, so hielt es Hr, H, für zweckmiässiger, Barlow’s Werk 
und dessen Abbildungen zwar zu benutzen, aber unter gleichzei- 
tiger Beachtung anderer Quellen ein vollständiges Werk zu lie- 
fern, dessen erster Theil, ausser Babbage’s Introduetory View die 
Lehre von den Kräften und den Masohinen, der zweite aber das 
Fabrikenwesen, oder mit anderen Worten eine Technologie ent- 
halten soll. Der erste Theil liegt bis auf die letzte, den Eisen- 
bahnen bestimmte Abtheiluug fertig vor uns, — Ehe wir an die 
Beurtheilang des Geleisteten gehen, müssen wir vorausschicken, 
dass es allerdings zeilgemäss zu sein scheint, die gesammite Tech- 
nologie auf die oben umgegebene Art in einem verhältaissmäs- 
Big en er Umfange, durchgängig. mit guten Abbildungen erläu- 
tert, möglichst vollständig ‚ und den neueren ange- 
messen, auf populäre Art abzuhandel.. Wir haben ein derglei- 
chen Werk noch wicht, Prechtl wird zu umfänglich und theuer; 
Schubarth ist zwar für die chemischen Gewerbe vertrefliich , gibt 
aber natürlich das Mechanische nicht; die ‚mechanische Technolo- 
gie von Kurmarech und deren verungkickte Nachabmung von Rüst 
haben zum Theil eine andere Bestimmung — namentlich das vor- 
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trefliche Buch von Karmarsch als Compendium. Die guten Ab- 
bildungen sind sehr zerstreut und theuer, und eine umsichtige 
und billige Auswahl derselben gewiss von Nutzen , was freilich 
jene nicht zugeben werden, die überall nur Originalzeichnungen, 
und zwar solche, nach denen gleich gebaut werden kann, haben 
wollen. Also zeitgemäss erscheint ein Unternehmen, wie das vor- 
liegende gewiss. Merkwürdig aber ist es, dass um:der Ausfüh- 
rung dieser: Idee willen Barlow unübersetzt bleiben musste, Bar- 
low’s Werk soll gar kein technologisches Handbuch sein, sondern 
eben die englische Industrie nach allen Seiten hin beleuchten; es ist 
aber unendlich wichtig, auch für uns, die wir von den Engländern 
"immer noch lernen können. Schade, also, dass seine Uebersetzung 
um-eines Werkes willen aufgegeben wurde , welches: damit bloss 
insofern zusammenhängt, als die‘ Compilation mit einer.ihrer 
Quellen. Indess wer weiss, wie Hr. Hartmann das schöne Buch 
übersetzt haben: würde. — Wie hat nun Hr. Hartmann, den oben 
als aweckmässig bezeichneten Plan ausgeführt ?_ Die allg 
Anordaung , mämlieh‘ die Scheidung des Maschinenwesens (ohne 
Rücksieht auf specielle Anwendung) ist nur zu: billigen. ı Aber 
schon hier zeigtsich im Einzelnen der Mangel an richtigem Ur- 
theil und jene 'Nachlässigkeit, welche sich in’der ganzen Ausfülı- 
rung verfolgen lässt. Entweder musste doch das Maschinenwesen 
alle Maschinen umfassen , oder nur die allgemeinen, überall als 
Motoren anwendbaren, ohne Rücksicht auf specielle Anwendung. 
Am besten'war Letzteres; also nur die sogenannten einfachen Ma- 
schinen und Masthinentheile, die Mittel zu Fortpflanzung und Um- 
änderung der Bewegung, Wasserräder, Windmühlen, Wassersäu- 
lenmaschinen, Dampfmaschinen, Winden, Krahne, Ramimen, Pum- 
pen 'ünd Pressen im Allgemeinen, allenfalls auch die in: verschie- 
denen Gewerben üblichen Hobel-, Bohr-, Schneidmasehinen, Dreh- 
bünke und Walzwerke ihren allgemeinen Prineipien nach; endlich 
durften über die"Bremsvorrichtungen , Regulatoren, und auch über 
die Dynamomieter die Hauptsätze nicht fehlen. Kurz, alles Das 
- musste gegeben werden, was nöthig war, um künftig die bei den 
eimzelnen Fabrikationszweigen zu erwähnenden Maschinen ohne 
weitere theoretische Erörterung verständlich zu machen: eine voll- 
ständige Abhandlung der mechanischen Mittel, welche uns zu Ge- 
bote'stehen. Was’gehören aber Farbe- und Tabaksmühlen, Four- 
nirsehneidemühlen; Buchdruckerpressen u. s. w. hierher? — ' Die 
Abhandlung der Eisenbahnen naeh den Maschinen ist zu billigen. 
— Daun hätte wohl, was aber unseres Wissens noch nirgends 
versucht worden ist, ein allgemeiner chemischer, dem mechanischen 
analöger Abschnitt folgen können, weleher die wiehtige Lehre von 
der Wärme und deren Benutzung und von den chemischen Kräf- 
ten, nebst den über ihre Anwendung geltenden Hanptgründsätzen 
behandelt — Nun wäre der Leser vollständig auf alle Specialitäten’ 


« 
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vorbereitet gewesen, Abgesehen also von diesem Mangel an durch- 
greifender Ordnung in.den vorliegenden Abschnitten , können wir _ 
uns auch "keinesweges: mit der Ausführung im Einzelnen einver- 
standen erklüren. Die-Wichtigkeit',; welche das Buch darch sei- 
nen lockenden Titel : und die Zeitgemässheit der Idee hat, : wird 


' den Ref. "entschuldigen, wenn er etwas ausführlicher wird. Unter 


den angeführten Quellen haben wir zwar unbegreiflicherweise das 
Dietionnäire technologique , ‘die technische Chemie :von Dumas, 
Karstens Metallurgie, Rees; Eneyklopädie, die Brevets d’Invention, 
Bulletins ‘de la Soei6t# d’Encouragement, englische Patentjournale 
und 'mehrer® Andere ganz vermisst, für welche uns Prechtl u. Ding- 
lers Journal! nur unvollständigen Ersatz geben (Dingler namentlich 
wegen der’ schlechten Abbildungen), indess können Barlow, Prechil, 
Karmarsch , 'Schubarth „:Gerstner , die Kupferwerke von Pouillet, 
Leblane, ‘Blunt und Stephenson, sowie Dingler, die: wiener.Jahrbü- 
eher und die preuss. Verhandlungen bei umsichtiger: Benutzung und 
gehöriger: Sorgfalt vollauf- genug liefern. ' ‘Wie es--aber mit der 
Sorgfalt «steht; zeigt schon die Bemerkung: der Vorrede, dass es 
nicht (hunlich ‘gewesen sei, ein Maass- und Gewichtssystem dureh- 
zuführen, Warum nicht? Offenbar weil man: dann die Mühe.des 
Rechnens' und Reducirens hatie, und weder "Text noch Abbildun- 
gen unmittelbar copitenkonntes Letzteres ist- aber in gehörigem 
Maasse geschehen, "wie  wirbald: sehen . werden, » Journalaufsätze 
abdrucken and Kupfertafeln :durchzeichnen lassen, heisst aber 'bei 
Hrn. Hartmann „ein Werk schreiben“. — "Der Vf. beginnt mit 
einer 'Uebersetzung von Babbage’s Introductory.' View auf 88 Spal- 
ten. : Hätte der Vf. Alles; was nur Encomium der englischen Indu- 
strie ist, alle unerträgliche"Weitschweifigkeiten des Originals ‚die 
wirklich’ inepte Ausführung’ des Artikel Copiren (nach Babbage 
gehören nicht weniger als alle Operationen unter die Kategorie des 
Copirens) und Eintheilung der Arbeit weggelassen, überhaupt , was 
hier zwar am Platze: war,’ suceum und sanguinein»der Sache: 'ex- 
primirt, mit Beibehaltung 'der geistreichen Beispiele Babbage’s, so 
hätte 'er nur ‘20 Spalten gebraucht, und doch Alles gege- 
ben, was: an der Abhandlung Babbage’s ausgezeichnet ist! Da- 
zu ist die, UVebersetzung ‘der Abhandlung: ' so steif ‚dass 
Ref. zweifelt, ob Viele’ Lust: haben werden, sich: durch diese Ein- 
leitung ‚hindurchzuarbeiten , um sich an den wie Oasen zerstreu- 
ten Glanzpuncten laben zu können. ; Ref. braucht nicht erst zu 
versichern, dass er von Babbage’s Verdiensten vollständig überzengt 
ist. — Der Abschnitt über Kräfte im Allgemeinen (nach Barlow), 
über Reibung (Morins und Rennie’s Versuche aus dem Re- 

‘für-Physik von Dove und Moser abgedruckt, das Debrige 
aus Gersiner) genügen: für den Zweck, nur fehlt die in der Ma- 
schinenlehre so wichtige wälzende Reibung ganz. Die Elementar- 
theile‘ der Maschinen , denen sonderbarerweise nur die engli- 
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schen (freilich ‘im: Original gegebenen) , aber nicht die frau- 
zöischen‘ Namen beigefügt sind, ‘sind ziemlich genügend dar- 
gestellt; ' nur die Mittel zu Äbänderihg der Bewegung und 
zur 'Regulirung 'sind 'zu unvollständig ‚und hätten vom Vf, nach 
andern’ Quellen vervollständigt werden müssen, Eine Tubelle 
über '! die’ Fasslichkeit ;ı Blastieität und sonstigen Verhältnisse 
der: Hauptmaterialien »hätte nieht fehlen: ‚sollen, Die Abschnitte 
über ‚»Pretrad ,  Pferdegöpel, :Windmühlen nach Barlow sind 
gut, » Im ! Abschnitte über‘ ‚Wasserräder : fehlt das Poneeletsche 
Radı ganz; das: Kreiselrad ist durch Abdruck’ zweier Abhandlan+ 
gen: aus.„dem ’ polytechnisehen Centralblatte » abgefertigt ) ‘ebenso 
sind»Morin’s Versuche über Wasserräder ‚eben daher entnommen; 
Une‘|scheinit'es jedoch Pfliebt zu" sein, »leicht zugäugliche Original- 
. quellen: selbst zuibenutzen: und | keine-Auszüge: abzudrucken. Weg- 
lassungen beim Abdrueken müssen den : Sinn '- nicht ‚stören, wie 
dies »:Spalte 226einmal · workommt Der Abschnitt über" Was- _ 
 sersliulenmaschinen besteht aus«der Beschreibung ‘der Maschine 
zu. lllsung (nach dem Portef. indust.) und' zu Huelgraät (nach dem 
polytech.-Centralblatie)« ¶ Die Jordansche Besehreibung der Masehi- 
menim-silbersegner Richtsehachte ist  eitärt „oAber' nicht» benutzt, 
Den Dampfmaschinen sind die ‚Hauptpuncte» ‚der » Lehre ' von dem 
Daihpfe (meist nach Prechtl) vorausgeschickt; '\'Die Dümpfkessel 
sind nach Prechtl und dem Hauslexikon bearbeitet, Cordiers 
selbätwirkendei Speisung und Gulgeenzalats Sicherungsvorrichtiung 
aus dem polytechnischen ‚Centralblatte abgedruckt. “Auch (für den 
Theilides»Abschuittes sind hanptsächlich Precht! und, das 
Häauslexikön benutzt... Die — sind, —*2 —— 
h/ die Erdwinden (für ‚welche das so oft benutzte 
—— Centralblatt, —— A Vorrichtun; EN pain 
und Betancourt hätte liefern können) fast gar hicht 55 
Unter den.Krahnen: paradiren der grosse Krahn aus dem Portef. 
ind,(und der berühmte Mandslag'sche, während die kleineren‘ sehr 
obenhin: behandelt sind. Rammen:; Beschreibung der von Borgnis 
verbesserten Zugramme (aus ‚Gerstner) und‘ der’ von Rothe ange- 
gebenen Bamime (aus dem polyt. Centralblatte), ‚ ebenfalls’ mit 
Vebergehung der gewöhnlichsten Vorrichtung ;; die Kreiszugram- 
me! fehlt: + Die-Pumpen "sind ‚unvollständig nach Gerstner;,' Ver- 
dam, Barlow 3 die’ Feuersprifzen ganz ungenügend nach ' Prechtl 
gegeben. | Unter den: Pressen ist die Schraubenpresse und Keil- 
presse ganz obenhin, die Kniehebelpresse durch 'Abdruck'.der Be- 
schreibung von Sudd , Barker und Adkins Presse aus dem polyt. 
Centralblatte, die hydraulische Presse ohne alle Berücksichtigung 
der neueren Verbesserungen abgeferligt. Von Buchdruckpressea fin- 
den sich nur die Columbia-, Stanhope- und Hagarpresse und die 
unvollkommene Cowpersche Cylinderdruckpresse. Auf ähnliche 
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Art ist für Kupferdruck und Steindruck- nur‘ eine engl. Vorrichtuing 
gegebans Durch Mangel aller deutschen und französischen 'Vor- 
richtungen wird dieser Abschnitt zu einem.der schlechtesten: Me- 


- dailleo- und Minzpressen , ‚sowie die auch. hierber ‘gehörigen 


Durolischlagmaschinen u. s. w. fehlen gasiz, .  Bägemiaschinen nach 
Barlow,' Fournirschneidemaschine: aus dem Porteſ. Industr;,: Kreis-+ 
süge nach Barlow; überall. fast gar keide:: Benutzung; »ahllerer 
Quellen. Marmorschleifmühle, Tabakmühle,; Furbholamülile, sind 
nur einzelne Vorrichtungen aus Barlomz:'nur'eine Farbmühle ans 
Prethil ist beigefügt. — Die Abbildungen sied durchgängig unver 
änderte Copieen derjenigen des zum Text benutzten Originals, nach 
den: verschiedensten Maassen and Verhältnissen ohne alle Kedus- 
tion, :bald wit, bald. olıne Schatten, katz: eben so einfach eompilirf, 
als der Dext, übrigens aber’ sehr nett ausgeführt; : — Das Buch 
it, demsach, nächst einer ‚Vebersetzung der Hauptabsichnitte> von 
Barlew; ‚eine Collection einzelner  Musterbeschreibungen ;ı die dem 
V£.igerhde zer Hand waren, wenn auch nicht! im Originale; Dass 
auf, diesem ‚Wege;' der freilich der ‚leighteste «nad ven ‚Hra. Hart» 
wann. sehr häufig belielte ist, nie ein ordentliches Ganze enitstehem, 


namentlich ‚dem: ‚oheg ' angebenen Bedürfnisse nicht entsprochen 


werden kann, liegt wohl am. Tages - — Die Ausstattung:ist seht 
But, der Preis billig. hun ig Sr 
— art Kan. Fat 
1543] Frischhüttenbetrieb, «der „Babrikation. des wBtäb» 
oder Schmiedeeisens, ‚Gedrängte Unbersicht.alleirhekannsen-Brischr 
methoden und der verschiedenen Methoden, altes Stabeiseh au Gute 
zu'machen. Von’Aug. Wigand, Hüttenmeister! «Mit -24i4 
thogr. Tafeln. ' Berlin, ua 1837.“ YHI a)" 148 
gr. 8. a Thlr,) Em ea he 


Das vorliegende, von einem Praktiker fürpeaktisihe Brischer 
zusammengestellte Werkchen gibt nelien dem Ergehniss der Quel- 
len«-auch manche, ‚eigene Erfahrungen! Die. guten Vorarbeiten 
machten eine Unvellständigkeit nicht gu} möglich. Wünschens- 
werth, auch für den’ Praktiker, wäre eine vollständigere Berück- 
sichtigung der franzüsischen und englischen , en ‚and 
Kunstausdrücke gewesen. Das Werkehen wird ‘gewiss sditit Be- 
stimmung erfüllen. Unsere hüttenmäanische, an grossen unil ‚wis; 


. senschaftlichen Werken nicht arme Literatur — 


tischen Anleitungen und Ratbhgeher noch fast zanc 4 
en “u N n4 zaudiutd 
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Theologie. 


(Die mit * bezeichneten Schriften haben Katholiken zu Verfassern.) 


[1544] Magazin für Exegese und Theologie des Neuen 
Testaments. Herausgegeben von L. J. Rückert, der heil. 
Schrift Doctor. 1. Lief. Leipzig, Köhler. 1838. 8. 1 
— 146. gr. 8. (n. 16 Gr.) | 


Da es die Pflicht des Ref.. erfordert, bei dem Erscheinen. des 
4. Heftes einer neuen Zeitschrift vor Allem ihren Zweck kennt- 
lich. za machen, so wird er, des ihm (hier vergönnten Raumes 
eingedenk , darauf verzichten müssen, den Inhalt des vorliegenden 
Stückes derselben ausführlicher \anzugeben, indem er jener Pflicht 
vollkommenere Genüge zu leisten beabsichtigt. Es hat ihm aber 
der verdiente Herausgeber dieses:Magazins sein Geschäft sehr er- 
leiehtert, da er sich in dem Vorworte mit der ihm eigenen Klar- 
heit und Bestimmtheit über den’ Zweck seiner Zeitschrift ausspricht, 
nnd. Ref. ihn nur: selbst, so weit nöthig, reden zu lassen braucht, 
„Magazin habe ich sie genannt; ich wüsste keinen Namen, 
welcher besser Das bezeichnete, was sie zu sein begehrt. Ein 
Magazin, d. b. eine Vorrathskammer ‘für künftige Bedürfnisse, das 
will sie sein.‘ In ihr soll nur ein Material gesammelt werden 
für einstige Benutzung, nur die Steine zusammengetragen. und das 
Holz und.der- andere Bedarf, aus welchem nachfolgende Bauleute 
ein Gebäude aufführen mögen, für welches die Zeit noch nicht 
verbanden scheint. In ein Magazin trägt nicht der Einzelne seine 
Erzeugnisse zusammen, da schütten Mehrere , stenern: Viele bei, 
je nach der Grässe ihrer Habe; auch. das meinige wünscht sich 
Mitarbeiter, die. es unterstützen. — Ein rechtes Magazin: nimmt 
nicht nur einerlei Gegenstände auf, sondern mannichfaltige, denn 
viel sind der Bedürfnisse des Lebens, ob auch der Zweck nur 

Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 6. 
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Einer ist; auch das meinige würde: in Einseitigkeit nur verküm- 
merh können —.“ Ueber den Einen Zweck, den er fest ins 
Auge fasse, erklärt er sich in Folgendem: „Magazin für Exe- 
gese und Theologie des N. T. ist der Name meiner Zeit- 
schrift; damit ist Alles von ihr ausgeschlossen, was nicht in die- 
ses Gebiet gehört, nicht aus dem N. T. geschöpft, nicht auf das 
N. T. gerichtet oder gegründet ist. Theologie, darunter verstehe 
ich, ums in Ein Wort zu fassen, die Glaubenslehre. ‘ Theologie 
in diesem Sinne lässt innerhalb der christlichen Kirche eine drei- 


neho Gestakung zu: biblische Theologie, kirchlich symbolische 


Theologie, philosöphisch kritische Theologie. Die beiden letzten 
Erscheinungsformen führen auch den Namen der Dogmatik; aber 
nicht für sie, sondern nur für die erste ist das Magazin bestimmt, 
darin liegt der Grund, wesshalb: ich Theologie gesetzt habe und 
nicht Dogmatik. Aber ich wicht das Ganze der biblischen Theo- 
logie soll es umfassen, sondern bloss die biblische Theologie, des 
N. T. mit Ausschluss der des Alten, — Die biblische Theolo- 
gie, wie ich sie denke, und also auch der Theil von ihr,‘um 
welchen sich’s hier handelt, ist ‚eine historische Wissenschaft kind 
ron der biblischen Dogmatik wohl zu unterscheiden. «= Der Bi- 
blische Theslog betrachtet den Inhalt der Schrift nur als ein bi- 
storisch Gegebenes, aber nur zerstreut, theilweise nur als Anden- 
tung gegebenes, das der wissenschaftlichen Form entbehrt, und 
stellt wich die Aufgabe, das Zerstrente zu sammeln, das Angedeu-, 
tete klar auszusprechen, das Dunkele ans Licht zu stellen, dab 
Ungeordnele za ordnen, karz das historisch Gegebene wissenschaft- 
lich darzustellen. : Der Zweck des biblischen. Dogmaltikers ist 
Veberzeugung, der des Theologen bloss Erkennimiss; der Dogma- 
tiker bat ein religiöses Interesse , der Theolog nur ein wissen- 
schaftliches ; jener will seinen Lehrling dahin bringen, dass er 
glaube,’ dieser nur, dass er wisse, was die Schrift lehrt ; der Dog- 
matiker ist: immer Theolog, der Theolog als solcher nie Dogma- 
tikor. (Gegen diese Unterscheidung möchte mit Re&ht erinhert 
werden könwen, dass sie sich auf die Person, nicht auf die Sache, 
Auf die Gesinnung, nicht auf das Geschäft gründe, nur eine sub- 
jeetiv gültige sei.) „Aber die Theologie des N. T. ruht auf der 
Exogese, geht ganz aus ihr hervor, der Tiheolog trägt die Steine 
zusammen , die der Exeget aus dem Schacht hervorgehelt hat, 
Will also das Magazin den Bau der Theologie befördern, so muss 
es weine Kammern. mit den’ Ergebnissen der Exegese (einer rei- 
nen) füllen. — Das Princip der reinen Exegese in Form eines 
Gebots gefhsst; ist dieses: Suche mit allen’rechtlichen Mitteln, die 
dir zu’ Gebote Biehen , “den währen Sian deines Schriftstellers zu 
erforschen, leihe ihm nichts von dem Deinigen, aber nimm ibm. 
auch niehis von dem Seinigen. Darin liegt nothwendig «auch das 
Andere: Fordere niemals, was ‘er sagen solle, und erschrick nie- 
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mals vor Dem, was er sagt. Dein Werk ist nur, zu erfahren und 
zu zeigen, was er denke und sage, Alles andere geht dich nielits 
an u.8.#.“ — — „Nur vom Princip kann ich nicht lassen, ich 
weiss, es findet keinen Beifall, ich kenne die Opfer, die es mich 
— auch im Persönlichen — bereits gekostet hat, aber ‘ich bin zu 
lebendig von seiner Richtigkeit überzeugt, als dass ich’s aufgeben 
könnte, ich glaube zu fest an die Gewalt der Währheit, als dass 
ich nicht hoffen müsste, dass es noch einmal, und wäre es nach 
Jahrhunderten, das herrschende werden müsse, — Darum arbeite 
ieh ruhig fort, aaf Hoffnung wie der Bergmann; möchten mir 
Gebülfen werden, und recht viele! — - Die rechte Exegese aber 
kann nur dadurch gedeihen, dass ihre. Hülfswissenschaften wohl 
angebaut werden ; auch diesen muss daher das Magazin geöffnet 
werden; ich meine Grammatik, Lexikologie, Geschichte und Kritik. 
— Ein Magazin ist kein Intelligenzblatt — auch kein Sprachsanl 
— sondern ein Vorrathshaus. Daraus folgt, dass weder Anzei- 
gen von neuen Büchern noch Recensionen darin Platz finden kön- 
nen. — Der Herausg., seit langen Jahren fest entschlossen, nie 
zu recensiren, will auch keine Recensiranstalt begründen.“ — So 
hat.der Vf. in der That das Pablicum in volle Klarheit darüber 
geselzi, was er mit diesem Unternehmen wolle, und warum er’s 
wolle. Ref. wünscht und hofft, dass die Bitte des Herausgebers 
um hülfreiche Theilnabme an dem unternommenen An- und Anf- 
bau der reinen biblischen Theologie auf dem Grunde reiner Exe- 
gese, da er. das Werk nicht allein durehführen könne,. von vielen 
Seiten erfüllt werden möge. — Die 1. Lief. des Magazins ist 
aussehliesslich vom Vf. herbeigeschafft worden. ‘Er hat nämlich 
eine äusserst beachtenswerthe Abhandlung über den wahren Lehr- 
gehalt von Röm: IX. 8. 11—97 geliefert, deren Ergebniss dieses 
ist, dass die Prüdestinationslehre von der bibl. Theologie als Pau- 
linische Lehre ‚anerkannt werden müsse; sodann die beiden -Fra- 
gen: „Wo lag. das Galatien, an dessen Gemeinen Paulus geschrie- _ 
ben hat? und wann hat er seinen Brief an diese Gemeinen ab- 
gefasst? also beautwortet, dass er die von:Hrn. Böttger in den 
„Beiträgen zur hist, krit. Einleitang in die Paul, Brr.“ aufge- 
stellten Behauptungen Schritt für Schritt prüft; endlich in einem 
Nachtrage „Zur Einleitung in die Korintherbriefe“ seine früher 
vorgetragenen Ansichten gegen die von demselben Gelehrten auf- 
gestellten gerechtfertigt. Die Buchhandlung hat für ein gutes 
Aeussere des Magazins gesorgt. 67. 


[1545] Der Brief an die Colosser mit vornehmlicher Be- 
rücksichtigung der drei Pastoralbriefe kritisch geprüft von Dr, 
‚Theod, Ernst Mayerhoff, Lie. der Theol. u. Privaidoe, an 
der Univ. zu Berlin. Nach dessen Tode herausgeg, von J. 2, 
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Mayerhoff, Pred. der Parochie Zepernick. Berlin, Schultze. 
1838. XI u. 162 8. gr. 8. (18 Gr.) 


Obwohl der Herausg. die theologische Ueberzeugung seines 
verstorbenen ‚Bruders nicht theilt, und dieser Schrift, von welcher 
bei dem Tode des Vfs. erst wenige Bogen gedruckt waren, die 
letzte File fehlt, so hat er es doch mit Recht für Pflicht gehal- 
ten, dieselbe ans Licht treten .zu lassen. Sie ist jedenfalls das 
Werk einer ausgezeichnefen Geisteskraft, grossen Scharfsinns und 
vielseitiger Gelehrsamkeit, und wird an ihrem 'Theile den Sieg 
der Wahrheit fürdern, wenn auch einer andern, als der, welche 
der Vf. von seinem Standpuncte aus beabsichtigte. Ueber die Ten- 
denz dieser Schrift und seine weiteren Pläne schrieb er wenige 
Wochen vor seinem ganz unerwarteten Tode, an einen Freund: 
„In etwa 6 Wochen sende ich Ihnen eine gedruckte Schrift über 
den Brief an die Colosser, dessen Unächtheit, bisher unbezweifelt, 
ich ex fundamento beweisen werde, und zugleich darin die von 
Baur in Tübingen behauptete Unächtheit der 3 Pastoralbriefe, 
welche man hier so bestimmt als nichtssagend gekappt hat, weil 
allerdings viele Gründe im Baur nicht Stich hielten,. . Ich‘ erweise 
für diese. 4 Briefe die Verschiedenheit der Sprache nach allen Sei- 
ten, für den Colösserbrief die abschreibende Benutzung des Ephe- 
serbriefs und die Bekämpfung von Irrlehren, die .es erst in späte- 
rer Zeit geben konnte; endlich die historischen Missgrifle, Spä- 
ter folgt eine jetzt in der Bearbeitung begriffene Schrift über die 
Unächtheit des 2. Br. an die Tihessalonicher, an welche auch Nie- 
mänd denkt.“ Ausserdem wollte er kritische Arbeiten über die 
Evy. nach einem neuen Principe abfassen, über welches er sich 
in einem andern Schreiben so erklärt: „Die Kritik des Mythus 
“ist ein Sprung; ich werde einen ganz neuen anderen, wie- ich 
glaube, weniger zu beseitigenden Weg einsehlagen, dem man nicht 
ein anderes Princip entgegenstellen kann, wie in Neanders Leben 
Jesu, und von diesem Prineip aus entwickeln. Ich will zwingen, 
mein Princip anzuerkennen und dadurch die Abschliessung und 
Entgegensetzung hintertreiben.‘‘ Welches jedoch dieses Princip 
sei, hat der Herausg. nicht angegeben, so wie auch die unvollen- 
dete Form, in welcher die. verheissenen Schriften hinterlassen wor- 
den sind, ihr Erscheinen unmöglich macht. Fehlt doch selbst der 
gegenwärtigen Schrift der Abschnitt über die histor. Missgriffe im 
CoJosserbriefe, der nach der Vermuthung, des Herausgebers darum 
weggefallen sei, weil das Wesentliche schon der Abschnitt über 
die im Br. bekämpften Irrlehren enthalte. Es sind also folgende 
4 Abschnitte, in welchen der Vf, seine Aufgabe gelöst zu haben 
vermeint hat: I. Br. an d. Colosser in seinem sprachlichen Ver- 
hältniss zu.den übrigen Paulin. Briefen. Hier wird zuerst die 
Jexikalische und dann die grammatische Verschiedenheit der Spra- , 
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‘che mit grosser Sorgfalt nachgewiesen, und der Vf. glaubt eine 
durchgehende Sprachabweichung dargethan zu haben, welche sich 
durch das Ganze der 4 in Rede stehenden Briefe hindurchziehe, 
U. Das Verhältoiss der Paul. Denk- und Darstellungsweise zu der 
im Br. an die Colosser. Hier tritt nach. dem eigenen Zugeständ- 
nisse des Vfs. die Verschiedenheit weder so durchgängig, noch 
so abweichend hervor; es offenbart jedoch dieser Abschnitt ein 
gründliches Studiam der Paul. Briefe und enthält mauche scharf- ' 
sinnige Bemerkung. III. Das Verhältniss des Br, an die Colosser 
zu‘'dem an die Epheser. Es ist schon bemerklich gemacht wor- 
den, dass der Vf. annimmt, es habe Jemand den Epheserbrief ab- 
schreibend benutzt; in diesem Abschnitte wird nun durch genaus 
Zusammenhaltung theils dieses Verwandtschaftsverhältniss , theils 
die Art der Benutzung näher beleuchtet, in ihm ist aber auch un- 
streitig am meisten ex hypothesi disputirt und dem combinirenden 
Scharfsinne das freieste Spiel gelassen. IV. Welcher Art ist die 
Irrlehre im Br, an die Colosser? In diesem, so wie in den Pa- 
storalbriefen, gewahrt der Vf. eine nachapostolische Anschauungs- 
weise, die’schon den Einfluss des emporkeimenden Gnosticismus 
auf die Fassang der christl. Lehre zeigt, eine entwickeltere-gno- 
stische Richtung, und sucht nur gegen Baur jadenchristliche Irr- 
lehrer zu erweisen, welche dieser „scharfsinnige, stark bewegliche 
Theologe, dem’ die neuere Zeit für seine, wenn auch oft nicht 
genug Yorsichtigen Anregungen dankbar sein müsse, auf unnatür- 
liche Weise geleugnet habe“. In die Untersuchung ist der Beweis 
eingeflochten, dass dieselbe Irrlehre auch durch den Vf. des Br. an 
die Hehr. bekämpft worden sei,. und eine ausführlichere Erörterung 
des Lehrbegriffs des Cerinthus. Ein zusammenfassendes Resultat 
am Schlusse des Ganzen vermissen wir, während der 3. Abschn. 
S. 105 allerdings mit einem. Rückblicke auf die angestellte Ver- 
gleichung der beiden verwandten Briefe schliesst. Trotz alles auf- 
gebotenen Scharfsinnes und vieler im Einzelnen blendenden Argu- 
mentationen hat uns aber doch der Vf. von der Tlichtigkeit seiner 
Entdeckung nicht überzeugen können. Denn abgesehen, dass ihm 
der Brief an die Epheser nicht minder Vieles zu enthalten scheint, _ 
was von der Paul. Sprache und Denkweise abweiche (S. 72), und 
somit eigentlich 5 Briefe auf einmal fallen sollen, so erscheint uns 
auch gar nichts natürlicher, als dass Briefe, welche in einem Zeit- 
raume von 15 Jahren unter den verschiedenartigsten äussern Ver- 
hältnissen geschrieben worden sind, in Hinsicht der Sprache und 
Darstellung und selbst der Denkweise sich von einander] merklich 
unterscheiden werden, und wir glauben uns anheischig machen 
zu können, auf demselben Wege, den der Vf. gegangen ist, auch 
jeden andern Paul, Brief verdächtig zu machen, wenn wir ihn mi 
den übrigen zusammenhalten und Alles, was nicht über einen 
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Leisten geschlagen ist > als Beweis der Unächtheit urgiren woll- 
ten, ‚67. 
[1546] De biblica wis alwviov notione scripsit JO. ‘ 
Ern. Rud, Kaeuffer, Theol. et Phil.D., Consist. in regn. 
Saxon. Consil. Coneion. anlie. etc. Dresden, Walther’sche 
Hofbachh. 1838. XVI u. 198 8. gr. 8. (1 Thlr.) 


Der hochgeschätzte Vf. dieser Monographie, welche der theol. 
Facultät zu Leipzig für die vor mehreren Jahren ihm verliehene 
höchste theolog. Würde dargebracht worden ist, theilte einst auch 
die Ueberzeugung, dass unter der Zw} alwvıog im N. T. vita spi- 
ritualis zu verstehen sei, qua iam in hac terra fide Christo habita 
potiri ac frui queamus, et illa quidem sine fine futura; aber es 
stiegen ihm Bedenklichkeiten über die Richtigkeit derselben auf, 
und die Wichtigkeit der Sache trieb ihn zu einer gründlichen Er- 
“ örterang der Frage, welches denn der sensus literalis sei, den 

die neutestamentl, Schriftsteller mit jenen Worten verbunden hät- 
ten, und ob überhaupt ein uneigentlicher Sinn derselben-angenom-+ 
men werden könne und dürfe. Die Schwierigkeit der Untersuchung 
liess ihn mehrmals an der Erreichung eines bestimmten Resulta- 
tes zweifeln und die Arbeit eine Zeit lang ans der Hand legen; 
indess fortgesetzte Studien haben ihn zu der Ueberzeugung geführt, 
dass die Zwr alwvıog durchweg im N. T. nur im eigentlichen 
Sinne zu nehmen sei, und das Resultat seiner Untersuchung ist 
nach S. 180 dieses: „Est Ion} alwvıog vita aeterna huie terrestri 
ac brevi vitae opposita et olim in regno divino futura. Jam ex 
natura hujus regni ad simplicem hanc notionem aliae quaedam ac-_ 
cedunt hujus vitae virtutes, plerumque illa formula comprehensae.‘“ 
Nachdem diese, so wie die nähern Verhiältnisse und Bedingungen 
‚desselben aufgeführt worden sind, fasst der Hr. Vf. Alles wieder- 
holt in die Worte zusammen: „Sceriptoribus N. T. (on alumıog 
est vita aeterna (brevi, quam nunc degimus, vitae opposita), quam 
bonis coelestibus afluentem deus per Christam mox (apostolorum 
aetate) de coelo venturum, resuscitatis omnibus mortuis habitoque 
extremo illo indicio, in regno divino fruendam iis dabit, qui in 
praesenti hac vita fide, sanctilatis studio et sincero pioque Amore 
id contenderunt, ut deo et Christo judici probarentar‘“. Es ist un- 
verkennbar, dass der Vf. mit grosser Umsicht und Sorgfalt zu 

Werke gegangen ist, und nicht nur ausserordentlichen Fleiss an- 

gewendet, sondern auch eine tüchtige Gelehrsamkeit an den Tag 

gelegt hat. Und es liegt dem Ref. ob, den Weg in der Haupt- 

sache zu bezeichnen, welchen derselbe eingeschlagen hat. Cap. IL. 

enthält in 958. die fundamenta causae, und es wird hier von der 

eigentlichen und uneigentlichen Bedeutung der Wörter Liv, Lun, 

ulwvıog und Zw wluvıog, von den Bedeutungen, welche man ih- 
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nen fälschlich beigelegt habe, von den der Form, aber nicht der 
Sache nach verschiedenen Ausdrücken, mit welchen die vita per 
Messiam acquirenda im N. T. bezeichnet werde, von den Ansich- _ 
ten der Gelehrten über den Begriff der wi} ulumıog, von der 
zweckmässigen Ordnung , in welcher die neutest. Schriften zum 
Behufe der Untersuchung durchzugehen seien, und von der ersten 
Regel gehandelt, an welche sich der Vf, bei der Erklärung 
aller Stellen halten werde, Die Reihenfolge, in welcher derselbe 
die neutestamentl. Schrifisteller in Betracht zieht, und auf welche 
er insofern Gewicht legt,’ als ihm erst ein helleres Licht über di 

Sache aufgegangen sei, als er sie gerade in dieser Ordnung be- 
leuchtet habe, ergibt sich aus der Angabe der übrigen Capp. Da- 
gegen ist die $. 9., als welche den Schlüssel zum Ganzen ent- 
hält, und auf welche der Vf. überall in den mannichfaltigsten Wen- 
dungen zurückkommt, wohl der Mitiheilang werth, Sie lautet: 
„Hanc vero disserendi principem sequemur legem, ut pro- 
prium et vulgarem verborum signilicatum urgeamus, quamdin is 
facilem effecerit sententiam, neque ab eo discedamus, nisi ubi ex 
illo eontorta oriatur interpretatio, facilis ex sigpificatione jmpropria 
et abhorrenti a valgari consuetudine. Hoc vel maxime in iis scri- 
pioribus observabimus , quos vel nunquam vel rarius improprio, 
allegorico vel emphatico dicendi genere usos esse manilestum est. 
Facilem autem dieimns eam interpretalionem, quam con- 
firmat et consmetudo loquendi, et historicae rationes, h. e. senten- 
tiae vol auclorig ex aliis locis cognitae, vel hominum, ad quos 
seripsit, temporis item ac locorum natura, denique contexius ora- 
tionis, ea quae antecedunt et sequnntur, Quidquid ab hac formula 
recedit, id contortum appellamus.“ Nach dieser Regel, deren 
Richtigkeit im Allgemeinen Niemand in Abrede stelli, aber auf 
deren richtige Anwendung im Einzelnen, wie bei allen Regeln, 
erst Alles ankommt, werden nun die nentestamentl, Bücher theils 
nach ihrem allgemeinen Charakter, theils nach den einzelnen hier 
einschlagenden Stellen und den in ihnen enthaltenen Gegenständen 
ꝛur Sprache gebracht. Cap, II. Mth,, Mare., Luc,, Acta App. $$. 
10—16. Propria . adwrv. notio comprobatur consuetadine loquendi, 
argumentis historicis, coniextu orationis, Cap, III. Epistolae Pauli; 
$$. 17—27. Dividuntar in tres classes; epp. ante caplivitarom, 
missae; epp. ex captivit, rom. missae; epp. pastorales, quas vo- 
cant, Cap. IV. Joannes. $$. 28—39. Ey, et epp.; Apocalypsis, 
Nach Prüfung der Argumente, welche für eine figurata Lwjs notio 
im Ev. und den Brr, Joh. zu sprechen scheinen, wird auch bei 
ihm vor Allem in der Hanptstelle Ev. 5, 18 fl, (wie bei Paulns 
Röm. 5, 12 ff.) die propria £. notio zu erweisen gesucht. Cap. V. 
Epp. Jac,, Petri, Judae, ad Hebr. $8.40. 41., worauf noch $. 42. 
Summa rei u. $.43. Epierisis folgt, in welcher sich der Vf. noch 
über die rationes illins vitae, quales in his libris tradi significavit, 
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ausspricht, und zwar S. 184 auf folgende Weise: „Quae quum 
ita sint, fieri negait, ‘gain eorum, quae de rationibus vitae aeternae 
illie memorantur, duplicem. instituamus descriptionem, in iisque esse 
putemus alia, quae toto pectore et animo amplecti, alia, quae pro 
‚ involueris ideae aeternae, quam Jesus in animis hominum confir- 
matam voluit, habere debeamas.‘‘ Man sieht, der Vf. hat einen 
grossen Anlauf genommen und Alles aufgeboten, um seine gegen 
die allgemeine Ueberzeugung so sehr: anstossende Meinung als die 
schriftmässige darzustellen. Aber wenn er auch recht daran hat, 
von der eigentlichen Bedentung der Formel Lwn alwvıng auszu- 
gehen und dieselbe vielen Stellen zu vindieiren, so kann sich doch 
Ref, nicht davon überzeugen, dass er recht daran geihan habe, 
sie für die einzig zulässige zu halten, neben welcher die mela- 
physische in keiner Stelle eine‘ Berechtigung habe. Auf einzelne 
Stellen, für deren Erklärung der Vf. bei seiner" philologischen' 
Gründlichkeit unstreitig Bedeutendes geleistet hat, kann Ref; hier 
nicht eingehen , und bemerkt nur, dass es dem Vf. keineswegs 
leicht geworden’ ist, seine Ansicht durchzuführen, und dass es na- 
mentlich in Bezug auf die Stellen bei Paulus und Joh. oft ‚alles 
Scharfsions und aller Subtilität bedurft habe, um die me i- 
sche Bedeutufg bei Seite zu schieben; dass es sicherlich, m 

Begriffe der Zorn alwv. dieselbe Bewandniss habe, welche es mit 
dem Begriffe der Baoılsla av obouvov und anderen des neuen 
Test. hat, welche: ihrer Natur nach vielseitige Beziehungen zu- 
lassen und durchaus nicht einseitig verengert und auf eine einzige 
Beziehung beschränkt werden dürfen, wenn nicht eine gezwungene 
Erklärung vieler Stellen za Tage kommen nnd der reiche Inhalt 
der Schrift ausgeleert werden soll; dass es sich. mit der Würde 
des Herrn und dem Zwecke seiner Erscheinung und Wirksamkeit 
unmöglich vertrage, wenn man ihn durchaus nicht mehr sagen 
lassen will, als was den Zeitgenossen schon bekannt und geläufig 
war, und in seinen Aeusserungen,, deren richtige Ueberlieferung 
durch die Apostel der Vf. im Ganzen annimmt, keinen höhern 
oder tiefern Sion anerkemen will-, als welchen der herrschende 
Sprachgebrauch und die Bildungsstufe seines Zeitalters erwarten 
lässt (hat er nicht auch von dem messianischen Reiche in einem 
ander und geistigen Sinne gesprochen , als in welchem sich die 
Zeitgenossen dasselbe dachten und von ihm sprachen?- Werden. 
wir wohl das Richtige treffen, wenn wir nicht über die consuetudo 
loquendi und die historicas raliones hinausgehen wollen ?); und 
dass man nicht recht absieht, warum der Yf., der doch auch in 
dem Begriffe der Zur aluwıog alias quasdam virtutes hujus vitae 
pleramque illa formula simul comprehensas anerkennt, sich so sehr ‚ 
sträube,, zuzugeben, “s.sei auch ein höheres Geistesleben. von 
diesem Begriffe nicht ausgeschlossen. Ja, wenn das messianische 
Reich nicht ‚erst ein zukünftiges, sondern schon ein gegenwärtiges 
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ist (Myyıze 7 Puoiela rov odganüv —- dvrög Univ dazıv, inter 
vos est, nach der eignen Erklärung des Vfs. S. 51), und in dem- 
selben die L.'@. zu finden ist, so ergibt sich von selbst, dass es 
ein Schon hier beginnendes sei, welches alamıog heisst, weil es 
ein in alle Ewigkeit fortdauerndes ist; daher bald &xeı Lo ala- 
vıov, Eyeı Lwnv dv avrıd ulvovoav, ueroßlBnuer dx 7. Havarov 
eis vr. Zwunv bald dryerus Lan, Enoerau x. 7. A. Gesetzt aber auch, 
es verhielte sich mit dem Begriffe der Zw alor. wirklich'so, wie 
der.Vf. darzuthun sich bemüht hat, so wird doch noch immer: die 
Thatsache des christlichen Bewusstseins nicht umgestossen sein, 
dass mit dem Glauben an den Herrn, als an den Erlöser, auch 
ein neues Leben des Lichts, der Kraft, des Friedens und der 
Hoffnung in die, Seele trete. — Immer wird aber die in classi- 
schem ‚Latein abgefasste Schrift des Vis., wenn auch das Resultat 
derselben nicht für vollkommen begründet: gehalten werden sollte, 
nicht bloss sehr anregend, sondern auch sehr lehrreich genannt 
werden -müssen und dem Vf. einen ehrenvollen Platz unter den 
Auslegern des N. T. sichern. Um den bequemern Gebrauch der- 
selben hat sich Hr. Cand. von Criegern durch Anfertigung genauer 
Indices der zahlreichen in ihr behandelten Stellen und bespröche- 
nen Gegenstände ein namhaftes Verdienst erworben. 57. 


- [1547] Acta historico-ecelesiastica Seculi XIX. Her- 
ausgeg. von @eo. Fr. Heinr. Rheinwald, der 'Theol: u. 
Phil. Dr., der Theol. ord. Prof. an der K. Univ. zu Bonn u. s. w. 
Jahrg, 1835. Hamburg, Perthes. 1838. XII u. 5228. 
j 8T 8. (2 Thlr. 6 Gr.) 


Durch die Herausgabe dieser Acta ist einem dringenden Be- 
dürfnisse abgeholfen worden, denn sie sind Jedem unentbehrlich, 
_ der die Grundlage einer wahren Geschichte bei der Hand haben 
will. Die chronologische Behandlung, je nach den einzelnen Jah- 
ren, ist dem Herausg. trotz mancher Uebelstände immer noch: für 
die zweckdienlichste erschienen, da sie ja auch das- Beispiel. frü- 
herer Sammlangen für sich hat, wie die ia Weimar erschienenen 
Reihenfolgen der acta historieo-ecclesiastica und die von Henke 
herausgegebenen Relig. Annalen, Beiträge u. 8. w. zur neuesten Kir- 
ehengeschichte. An diese Collectionen reiht sich die Rheinwald- 
sche an, und bildet mit jenen ein zusammenhängendes Ganze. 
Bei der Auswahl des Stoffes haben Confession oder Land keinen 
Unterschied begründet, sondern es sind solche Stücke. gewählt 
worden, welche von allgemeinem, geschichtlichem Interesse sind 
und den Charakter eines Docamentes an sich tragen, daher sich 
die Sammlung durch eine gewisse relative Vollständigkeit  aus- 
zeichnet. Diese Acta werden sich rückwärts bis zum J. 1800 
ausdehnen, vorwärts je mit den laufenden Jahrgängen, möglichst 
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rasch fortschreiten. Die im Jahrg. 1835 mitgetheilten Documente 
sind unter folgende Hauptüberschriften gestellt. Katholische Kir- 
che. Italien enthält 10 päpstliche Erlasse: 3 Breve’s, an den 
Biechof zu Krakau, über. die Festfeier im Canton Uri, über die 
Sache Bautain’s; 4 Bullen, Errichtung des Benediktinerklosiers zu 
Augsburg, gegen Hermes Schriften, an die preuss. Bischöfe wegen 
der gemischten Ehen und Anathematisirang der im J. 1806 unter 
dem Patriarchen Agab Matar gehaltenen antiochenischen Synode; 
— endlich Verordnung ‘der Curie, die badner Conferenzartikel be- 
treffend:, Circulare an den kathol. Klerus der Schweiz und die 
Erklärung, welche die das Klerikat aspirirenden Ausländer in Rom 
zu :geben haben. — Spanien: ‚3 Beschlüsse der Regierung , die 


- Aufhebung der Jesuiten und Klöster betreffend. — Schweiz: 32 


Docamente,, die religiösen Wirren in Luzern , Aargau, Freiburg, 
Solothurn und Schwyz betreffend. — Bayern: 6 Actenstücke, die 
Errichtung von Benediktiner - Etablissements im Bisthume. Augs- 
burg betreffend, diejPastoralnormation der Bischöfe von Würzburg 
und Speyer in Hinsicht der gemischten Ehen und ‚des letztern 
Hirtenbrief beim Amtsantritte. — Baden: Rescript des Ordinariats 


an die Geistlichkeit der Erzdiöcese, — Kurhessen: Circulare des 


Bischofs von Fulda im Betreff der Sonntagsfeier und Instruction 
für:die Sendgerichte, — Nassau: Hirtenbrief des Bischofs von 
Limburg bei seinem Amtsantritte. — ‘Hessen-Darmstadt: Hirten- 
brief des Bischofs von Mainz beim Amtsantritt, Rescript des Or- 
dinariats den Religionsunterricht betr, — Preussen: Statuten der 
kathol, theolog. Facultät in Bonn. — Frankreich: 6 Documente 
im Betrefl! Bautains. — Evangelische Kirche, Preussen: 
7 Urkunden, die kirchlichen Angelegenheiten in Schlesien, West- 
phalen und der Rheinprovinz ber. — Baden: die Bestätigung 
der von der Generalsynode der Landeskirche gemachten Anträge, 
— Sachsen: Verordnung über die veränderte Organisation der 
evangelisch-luth. kirchl. Mittelbehörden. — Sachsen-Altenburg ; 
Gesetz über die Visitation der Kirchen und Schulen. — Hessen- 
Darmstadt: Ausschreiben des Oberconsistorii im Betreff des Pie- 


‚tismus, Separatismus usd des Oonventikelwesens. — Kurhessen: 


5 Urkunden in gleicher Angelegenheit, besonders wegen des Pfr. 
Lange. — Genf: Die das Jubiläum der Staatskirehe betreffenden 
Cireulare und die wichtigeren Erwiederungen darauf. — Frank- 
reich: 3 Urkunden von der christl. protestantischen Gesellschaft ', 
im Südwesten. — Griechische Kirche: professio fidei pro 
Graecis conversis non unitis, prout illam Archiep. Viennensi com- 
municavit episc. Magnovaradiensis. — Angehängt ist das wür- 
tembergische Generalrescript,, betr. die Privatversammlungen der - 
Pietisten vom J. 1743, als Pendant zu der sonstigen über diesen 
Punct vorkommenden Legislatur. | 116. 


12 Gr.) 
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[1548] Christliche Polemik. Von Dr. Carl Heinr. 
Sack, ord. Prof. d. Theol. 'an der Univ. Bonn u.s.w. Ham- 
burg, Perthes. 1838. XVI u. 367 S. gr. 8. (1 Thlr. 


Der trefliche Schüler Schleiermachers hat die christliche 
Wissenschaft in diesem Werke gefördert und bereichert, und ea 
ist aufrichtig zu wünschen, dass dasselbe eine allgemeine Theil- 
nahme und die weiteste Verbreitung finden möge; denn sein in- 
nerer Werth gibt die sicherste Bürgschaft, dass es viele und 
grosse Frucht schaffen werde. Die Polemik ist nach Schleierma- 


chers Ansicht, die der Vf. in der Hauptsache festgehalten hat, 


ein wesentlicher Bestandtheil der philosephisch-kritischen Theolo- 
gie, ihr selbständiges, wissenschaftliches Auftreten wird in unsern 
Tagen wegen der oft ohne feste Prineipien geübten praktischen 
Polemik, wegen der „wenig sicheren und auch nür innerhalb ei- 
ner jeden Partei anerkannten gemeinsamen Grundlagen“ und we- 
gen des Mangels an gemeinsamer Verständigung aller würdigen 
Parteien über die Verwerflichkeit gewisser Grundirrthümer — 
nothwendig. Es ist bis jetzt bloss fragmentarisch und frivol „mit 
grosser subjectiver und literarischer Sicherheit‘ polemisirt worden; 
— dieser Zustand der Dinge hat den Vf. bewogen, die Polemik 
als eine theologische Disciplin zu constituiren, „die die Grund- 


prineipien der Widerlegung’ alles Irrthums in der Kirche enthält“, 


oder nach S. 1: „Die Polemik ist derjenige Theil der philoso- 
phisch-kritischen Theologie, welcher die den christlichen Glauben 
gefährdenden und die Reinheit der christlichen Kirche trübenden 
Irrthümer nach ihrem Wesen und Zusammenhauge erkennen und 
widerlegen lehrt.“ Demzufolge weicht sie ganz vom dem fast 
bloss dogmatischen Standpuncte der Lehr- und Handbücher über 
diese Disciplin ab und strebt, die gemeinsame Wurzel alles in der 
ehristlichen Kirche als solcher möglichen Irrthums aufzufinden, 
Mit diesem Verfahren ist Ref. völlig einverstanden, und bedauert 


nur, hierüber sich weiterer Erörterungen in der Anzeige enthalten, 


zu müssen. Der Vf. hat seine grosse und schöne Aufgabe mit 
ächt theologischer Besonnenheit und Haltung gelöst, und ob er 
wohl die Chorführer oder Theilnehmer eines kirchlichen Irrthums, 
die geistigen Heroen, in denen die bedeutendste Werkstätte des 
Wahren und des Falschen ia der Menschheit ist, scharf und ohne 
Scheu angreift, so ist doch sein christlicher Freimuth nicht zum 
Uebermuthe geworden. S. XI: „Der Wahrheit Christi und des 
Evangeliams gegenüber gilt nicht Vornebm und Gering, nicht 
Geistreich und Blöde. Es gibt eine Grösse, die über dieser so 
oft vergötterten Grösse des Genius hoch und ewig steht.“ Die 
Anerkennung des göttlichen Wortes in seiner vollen unüberwind- 
lichen Objectivität — und der Kirche als der realen, unzerstör- 
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baren Gemeinschaft der Glaubenden sind die beiden nie: 
ken, nm die sich das Ganze bewegt. Der Inhalt ist folgender ; 
Einleitung , Begriff der Polemik, ihre Quellen, ihr Verhältniss zu 
den übrigen theolog. Disciplinen, ihre Form und Literatur. Sie 
zerfällt in die allgemeine und besondere. In der allgemeinen 
wird von dem kirchlichen Irrthume überhaupt (Wesen, Entstehung 
und. Wirkung) und von der Bestreitung desselben gesprochen 
(Nothwendigkeit, Beruf dazu, Hauptformen desselben). Die be- 
sondere Polemik zerfällt in 5 Abschnitte ‚und einzelne Capitel. 
1 Abschn. Vom Indifferentismus, 1. Cap. Vom Naturalismas; 
2. Cap. Vom Mythologismus, I. Abschn. Vom Literalismus. 
1. Cap. Vom Ergismus; 2. Cap. Vom Ortbodoxismus. III. Ab- 
sehnitt. Vom Spiritualismus. 1. Cap. Vom Rationalismus. 2. Cap. 
Vom :'Gnosticismus. IV. Absch. Vom Separatismus. 1. Cap. Vom 
Mysticismus. 2.Cap. Vom Pietismus. V. Abschn. Vom Theokra- 
tismus, 1. Cap. Vom Hierarchismus. 2. Cap. Vom Cäsareo F— 
pismus. Wir schliessen diese Anzeige mit dem aufrichtigen 
ständniss, dass wir, die etwas schwerfällige Schreibart Abgäräch- 
net, dieses Werk für eine der bedeutendsten neuen theologischen 
Erscheinungen halten, und dasselbe mit immer steigendem Inter- 
esse und voller Befriedigung gelesen haben, 116. 


[1549] Sanct Georg. Ein Versuch zur Begründung des 
Neuhrgelianismus , mitgetheilt auf Veranlassung des Richard-Ro- 


ihe’schen Ausfalls gegen die Kirche von Dr. Hugo Eisen- 
hart. Halle, Anton. 1838. XVII u. 22 S. gu. 8. 


(6 Gr.) 


Der Vf, ist nach seinem eigenen Geständniss „zu dem küh- 
nen Unternehmen veranlasst worden, die staatswissenschaftlichen 
Grundsätze Hegels ins Einzelne zu verarbeilen,, und damit die 
ganze erfahrungsmässige Errungenschaft seines Fachs der wissen- 
schaft. Denkweise zu unterwerfen.“ Erhat aber gerade an die- 
sem Versuche die volle Einsicht in das Unvermögen jener Grund- 
. sütze gewonnen, doch auch „die unerschütterliche Ueberzeugung, 

dass das vollendete Lehrgebäude dieses Fachs nur auf dem Wege 
ihrer Weiterbildung gelingen könne.“ Durch die Herren Fichte 
und Weisse scheint ihm der Fortschritt ausdrücklich und ein für 
allemal gesichert zu sein. Die angeregte Frage ist von dem Vf. 
S. 2 also ausgedrückt: „ob die Kirche ein wesentlicher oder nur 
ein vorübergängiger,, geschichtlicher Bestandtheil des Gemeinwe- 
sens sei“; denn Rothe hat sich erdreistet, den Untergang all und 
jeder Kirche zu weissagen, und zwar aus dem Gedanken des voll- 
kommenen Staates. Somit hat er aber die Staatswissenschafien 
selbst als seinen Richter anerkannt. Der Vf. erwartet noch die 
unbedingte Eutwickelungsgestalt der christlichen Kirche, nämlich 
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„die siegende Kirche“, und meint, es sei an der Zeit, ja es werde 
“Pflicht und Ehrensache, dass die berufene ‚Wissenschaft selbst die 
Frage aufnehme, und „wenn es der Mühe werth und sonst nöthig 
sein sollte, in sich ausfechte.‘“ Daher ist auch der ausserordent- 
liche Fragesteller und Beantworter (der ein Laie in der Wissen- 
schaft genannt wird) mit einer ordentliehen Antwort bedient wor- 
den. ‘Diese rein wissenschaflliche Polemik gegen Rothe’s Ausfall 
ist sehr zu loben, nur ist Ref. der Ueberzeugung , dass die an- 
geregte Frage auf dem alleinigen Standpuncte der ‚Wissenschaft 
des Jahrhunderts“ schwerlich eine ganz/befriedigende Erledigung 
finden wird, 116. 


f1550] Magazin von Casual-, besonders ‚kleineren. 
geistlichen Amtsreden, als: Abendmahls-, Beicht-, Confirma- 
tions-, Einführungs-, Einweihungs-, Grab-, Tauf-, Trau- and 
Verlobungsreden. 6. Thl. Herausgeg. von Alt, Arndt, Ass- 
mann, Berger, Bückel, Couard, Dennhardt, Drüseke, Eylert, 
Fischer, Heidenreich, Horn, Hossbach, Marheinecke, Märks, 
Merkel, Nebe, Röhr, Rust, Schmaltz, Schuderoff, Spieker, 
de Wette. Magdeburg, Heinrichshofen. 1838. VL u. 
382 S. gr. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) ne 

[Vgl. Repertor. Bd. IV. No. 12. Bd. XI. No. 507.] 


Das vorlieg. Magazin ist eine recht -verdienstliche Erschei- 
nung auf dem Gebiete der homilet. Literatur, weil es von den bes- 
sern Geistesproducten tüchtiger Kanzelreduer eine gute Auswahl 
zu geben sucht und somit manche geistreiche Rede, welche einzeln 
dem Drucke nicht übergeben werden würde, zur Oeffentlichkeit bringt, 
Ein Gesammturtheil über die einzelnen Bestandtheile desselben ist 
im Repertor. nur insofern möglich, als Ref. den Lesern versichert, 
dass die hier niedergelegten geistl. Redesätze alle in ihrer: Art, 
bald mehr, bald minder ausgezeichnet zu nennen sind und werth 
waren hier aufbewahrt zu werden. Am wenigsten haben dem 
Ref., im Vergleich mit den übrigen, die Beiträge von Assmann 
gefallen. Ref. kann nämlich das Abgebrochene, locker Hinge- 
stellte, scheinbar Ungefeilte, ungesucht klingen Sollende nieht 
lieben; es blickt daraus ein verstecktes Streben nach auffallender 
Originalität hervor, die sich nicht erzwingen lässt. Man ‚katın 
nicht verkennen, dass Hr. Dr. Assmann in Dräseke sich ein schwer _ 
zu erreichendes Muster gewählt hat, wobei seine eigene entschie- 
dene Originalität in den Hintergrund treten mass. Ist denn aber 
eine selbst nur mittelmässige Originalität nicht mehr werth, 'als 
die gelungenste Nachahmung? Unter den Beiträgen von Dräseke 
befindet sich seine Rede bei der feierlichen Enthüllung des neuen 
Denkmals für‘ Gustav Adolph auf dem Schlachtfelde von Lützen. 
Eben so ist die neneste, schon’ einzeln gedruckte Predigt 'von 
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Röhr: „Die Stellung, welche Christus seiner Kirche’ in der hür- 
gerlichen-Gesellschaft anwies“, hier aufgenommen worden, was 
den Besitzern des Magazins erfreulich sein wird, da sie ein recht 
zeitgemässes Wort bei den Conflicten, in welche hier und dort 
die Kirche mit dem Staate gekommen ist, enthält. Eine sonder 
‚bare Erscheinung , welche man in Sachsen nicht kennt ist die 
Kinsegnungsrede des Dr. Alt, an seine eigene Frau als Wöch- 
nerin gehalten, Abgesehen davon, ist es immer eine schwierige 
Aufgabe für den Geistlichen, wenn er in solchen oder ähnlichen 
Fällen in seinem Hause auftreten muss. Ref. ist immer der Mei- 
nung gewesen, dass es besser sei, wenn Geistliche in ihren ei- 
enen Angelegenheiten, sei es bei Taufen ihrer Kinder, oder bei 
Begräbnissen ihrer Lieben (bei Trauacten ist es andere) , einen 
befreundeten Amtsbruder fungiren lassen, ‘denn nur allzuleicht 
überwältigen da den Redner Gefühle, deren Darstellung und Aus- 
spräche die weniger oder gar nicht Betheiligten nicht erbauen, 
ihnen wohl gar übertrieben scheinen, weil sie nicht so mit nach- 
empfinden können. Auch die Rede des Dr. Böckel bei der Ver- 
mählang des Königs von Griechenland mit der ‚Prinzessin von 
Oldenburg ist von neuem hier abgedruckt. Wenn diess irgend 
eine Rede verdient, so ist es diese; sie ist, wie diess auch all- 
gemein anerkannt worden, ein wahres Meisterstück; nur in Ein- 
zelnem stösst man an; so wünschte Ref. das Wörtchen „unaus- 
gesetzt‘ in dem Satze: „Ist es ihr Wille — die Obliegenheiten 
ehristl. Ehegatten gegeneinander treu und unausgesetzt(?) zu 
erfüllen u. s. w. beseitigt zu sehen. Die Ordinations- und Einfüh- 
rungsrede von Schmaltz, welche zum "Thema bat: „Die Ernte ist 
gross“, ist in der bekannten kräftigen und kernreichen Sprache 
des Vfs. geschrieben, nur ist sie Ref. zu lang erschienen. Im 
Ganzen sind 48 verschiedene Reden im diesem Bande enthalten, 
und zwar: 3 bei Amtsjubelfeierlichkeiten, 3 Beichtreden, 1 am 
Bibelfeste, 6 Confirmationsreden, 3 Einführungsreden, 1 Einseg- 
nungsrede, 2 Einweisungsreden, 8 Grabreden, 1 bei einer golde- 
nen Hochzeitsfeier, 2 Ordinationsreden, 1 bei einer Secularfeier, 
8: Taufreden, 8 Traureden, und 1 Predigt, die von Röhr, welche 
als solche zwar eigentlich nicht in dieses Magazin gehört, aber 
als Zugabe za der gewöhnlichen Bogenzahl gewiss willkommen 
sein wird, a 23. 
--[1551] Sechszehn Predigten über freie Texte von C. 
H. Behrens, Pastor zu Sambleben und Kreitlingen im Braun- 


schweigischn. Braunschweig, Lucius, 1837. VIE u 
160 8. gr. 8. (16 Gr.) 


„Mit anspruchlosem Sinne‘ hat der Vf. diese Predigten dem , 
Pablicam übergeben, jedoch mit dem Wunsche und in der Hofl- 
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nung, dass man in ihnen etwas finden möge, das sie des Hin- 
ausgehens über den kleinen und stillen Kreis, für welchen sie 
ursprünglich bestimmt waren, nicht ganz unwürdig mache. Und 
der Vf. hat sich in seiner Hoffnung nicht getäuscht. Vor allen 
Dingen ist an diesen Predigten zu loben, dass sie christl. ‚Wahr- 
heiten mit Klarheit und Ernst aus den heil, Urkunden entwickeln 
und zu dem Verstande und Herzen der Zuhörer führen; dass ‚sie 
auf die enge, nie zu trennende Verbindung des Glaubens und des 
Lebens hinweisen, und den ganzen inwendigen. Menschen nach 
Christi Gesetz und Weise za erbanen suchen. Eben so lobens- 
werth ist die reine und edle Sprache des Vis,, denn obgleich diese 
Predigten für Landgemeinden geschrieben und, vor ihneh, wie sie 
vorliegen, gehalten worden sind, so ist doch keineswegs die fri- 
viale Darstellung in ihnen zu finden, welche man sonst, und zum 
Theil mit Recht, den Landgeistlichen zum Vorwurfe machte. Da- 
gegen hat Hr. B, vielleicht im: edeln Streben, seine Landgemeinde 
heraufzubilden, zuweilen die Grenzen der noihwendigen Popularität 
in seinen Vorträgen überschritten, wohin wir zunächst. den Haupt- 
satz und Inhalt der letzten Predigt, sowie die allzu langen Perio- 
den in den übrigen rechnen möchten; ‚ja die Anfangsperiode der 
beigegebenen Confirmationsrede (denn es sind eigentlich nur 15 
Predigten) ist nicht bloss zu lang, sondern auch so verwickelt, 
dass sie einem ungelehrten Publicum,, welches nicht gleich con- 
struiren kann, gewiss unverständlich war. Vortrefflich ist die Pre- 
digt, welche zum Thema hat: „Was lernen wir von Jesu über 
unsern vertrauten Umgang mit Andern‘“ nach Luc. 10, 38-42, 
Wir leraen nämlich von Jesu 1) dass wir unsern vertrauten. Um- 
gang behutsam wählen, 2) in demselben die Verschiedenheiten der 
Menschen duldsam tragen, und 3) einen höhern. Geist in derhsel- 
ben walten lassen sollen. In der Neujahrspredigt hat .der VE 
einen 1. Thl. der durchaus nicht zu den Segnungen des fesige- 
haltenen Bewusstseins gehört, dass Gott uns liebt; vielmehr war 
das in demselben Ausgesprochene in den Uebergang, der beim Vf, 
gewöhnlich, aber nicht ganz richtig die Stelle der Einleitung ver- 
tritt, zu verlegen. Nur eine einzige Predigt hat ein vollständiges 
Exordiam, Uebrigens ist das Thema am 2. Ostertage nicht un- 
‚ mittelbar aus dem Texte genommen, ‚sondere, und zwar sehr lax, 
an denselben angeknüpft, was Ref. um so mehr aufgefallen ist, 
da‘ der Vf, sich von dem Perikopenzwange, in welchen seine Amts-+ 
‚genossen sich selbst noch einengen und anderwärts gesetzlich ein- 
sind, losgebunden und nach dem weimarischen Evangelien« 
buche freie Texte gewählt hat. Der Druck ist correct; warum 
aber fehlt ein Inhaltsverzeichniss ? 23. 
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[1552] Corpus juris Canonici. Post Justi Henningii Boeh- 
meri curas brevi adnotatione critica instructum ad exemplar Ro- 
manum denuo edidit Aem. Zud, Richter, J, U. D. et in 
Acad. Lips. Prof. P. E. Opus uno volnmine absolatum. 
Fasc. II—VI. . Lipsiae, libr. Kayseri. (Beyer.) 1834— 
1836. S. 449—1272. Fasc. VO—XI. Ibid., Köhler 
u; Tauchnitz jun. 1837, 38. 198 u. 5768. Fasc, XI. 
Ibid., Tauchnitz jun. 1838. S. 577—768. 4. (à m 
— ve 


Fase. I—VI. auch u. d. Tit.: Decretum Gratiani, 'emenda- 
tum et notationibus illustratum Gregorii XUL P. M. jussu editum. 
Post J. H. Boehmeri curas ete, ed. A. L. Richter, etc. 1836. 


Fasc. VII. auch u. d. Tit.: Canones et decreta sacrosaneti a 
oecumenici Concilii Tridentini sub Paulo UL, Julio IH, et Pio IV. 
P. M. Cum patrum subscriptionibus etc. | 

[Vgl. Repertor. Bd. I. No. 483,] 


Von dieser gediegenen Ausgabe einer 'se wiehtigen Rechis- 
quelle ist. seit dem Erscheinen des zweiten Fasc. in diesem. Re- 
pertorium nicht die Rede gewesen. Indem Ref. sich anschickt, 
‚durch. diese Anzeige das Versäumte nachzuholen, gedenkt er zu- 
nächst darüber zu berichten, wie weit der Herausgeber in den 
oben bezeichneten Heften das Werk fortgeführt hat, und sodann 
einige Worte über die Art und Weise beizufügen, in welcher diess 
geschehen ist. — Mit dem Fasc. VI. ist, wie auch der obige 
doppelie Titel angibt, die Ausgabe des Decretum Gratiani- ge- 
schlossen worden; dieselbe ist auf dem Haupttitel des ganzen Wer- 
kes als Pars I. bezeichnet. Der Fasc. VII. enthält, wie ebenfalls 
oben durch einen zweiten Titel angezeigt ist, das Concilium Tri- 
dentinum, einen vor .Vollendung des ganzen Werkes herausge 
benen. Anhang zu demselben. Mit dem Fasc. VIII. endlieh sind 
die Decretalen begonnen und diese in den vier letzten Fasc. bis 
Decretal. Greg. IX. Lib. V. tit. XI. cap. 12. herausgegeben wor- 
den, . Somit hat das Werk in den vier Jahren seit der Erwähnung. 
desselben in d. Bl. so rasch, als es sich bei der überaus mühsa- 
men Bearbeitung erwarten liess, seinen Fortgang gehabt und sich 
seinem Ende bedeutend genähert. — Was nun die Art der Bear- 
beitung , insbesondere die von dem Herausgeber benutzten Hülfs- 
mittel, und die mittelst derselben erzielten Resultate anlangt, so 
kann Ref. rücksichtlich des Deerets auf die Mittheilungen des 
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. früheren Berichterstatters verweisen, muss jedoch hinzufügen, dass 
sich mehrere einzelne Nachtrüge »zu- denselben faus:.der. Vorrede 
des Herausgebers zur Pars I. entnehmen lassen. Aueh hat’ der. _ 
selbe seit dem Erscheinen des zweiten Hefis in 2 Schriften -(‚‚Bei- 
träge. zur‘Kenntniss der Quellen. des eanon, :Rechts“, 1834. und 
„De einenidätoribus Gratiani“, 1835.). de bei dem-fortgesetzten un- 
ermüdlichen. Studium der canonischen Rechtsquellen gewonnenen 
Ergebnisse veröffentlicht , welche: auf seine Ausgiübe des Decreis _ 
den erspriessliehsten Einfluss -gehabt haben. Beispielsweise er- 
innert Ref. nur an die völlig. neue Bemerkung, dass Gralianus 
sehr. oft die Schrift des AIgeras von. Lüttich De miseritordia et 
justitia (in Martenes Thesaurus Vol.V;):benutzt habe, welche Ent- 
deekung für die Erkennung des eigentlichen Grunältextes'im  De- 
cret von eben’ so grösser Bedeutung gewesen ist, als-sie es für 
die Erläuterung: desselben sein -wird.:. Ueber Fasc; Vil.: wird: Ref. 
passender bei Gelegenheit der folgenden Nummer berichten kön- 
nen; er wendet sich daher sofort zu Fasc, VIlL-—{XlI_ !Bei der 
Bearbeitung der Decretalen ist dem Kritiker ein weites Feld ge- 
öffnet, welches ihm, wenn er. mit Einsicht an das Werk geht und 
mit den nöthigew Hülfsmitteln; versehen ist, eine .reichere ‚Ernte 
seiner Bestrebungen verbeisst , als diess ‚bei; den meisten übrigen 
Rechtsquellen der Fall sein Kann. Denn die Gregorische Deere- 
talensammlung‘, von welcher hier zunächst die Rede -ist,. ist von 
Raymund von Pennaforte in.so trauriger Weise ' veranstaltet wor- 
den , dass jeder Kenner dem Ausspruche’des Contius beistimmen 
wird: „multo justius de Raymundo isto dici posse, ıqued de Tri- 
boniano, multas illum utilissimas constitutiones misere laniasse et 
‚lacerasse, ut plerumque divinare necesse sit, quid esset in con- 
troversia positum, quidve juris .rescriptum vel responsum;.f* Aber 
nicht bloss der hier angedeutete Mangel ist es,. welcher dieser 
Sammlung ihre traurige Gestalt gibt. Auch die meisten Inscriptio- 
nen sind corrupt, viele Namen sind verstümmelt und unkenätlich 
gemacht , Iuterpolationen und Weglassungen finden sich in fast 
zahlloser Menge, Und diesen Mängeln..hat die spätere Zeit durch- 
aus nicht in-der Maasse abgeholfen, dass dem heutigen Bearbei- 
ter die Arbeit wesentlich erleichtert worden wäre, : Zwar darf nicht 
. verkannt werden, dass schon von Contius Manches zur Verbesserung 
der Sammlung geschehen ist, aber eine genauere Betrachtung sei- 
ner Leistungen nöthigt sogleich zu dem Zusatze, dass er eben 
s0 Vieles, wo nicht noch mehr zu ihun übrig gelassen habe, Sein 
Hauptverdienst besteht darin, dass er in den einzelnen Deoretalen 
die von Raymund nusgelassenen Angaben der factischen Verbält- 
nisse, auf welche die Entscheidungen sich gründen‘ (partes deeci- 
sae), zuerst nus den Antiquae compilationes wiederherzustellen ge- 
sucht hat, und insoweit muss ihm auch die Gegenwart noch volle 
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Dagegen haben weder seine 
Repert. d. ges. deutsch. Lit. XVII. 6. 34 
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' Bemühungen für die: Verbesserung der Inseriptionen, noch die für 
die Reinigung des Textes aufdankbare: Anerkennung Anspruch ; 
‚die Aenderungen, welche er in beiden Bezichungen gemacht, ha- 
ben nur höchst selten die Sache wirklich weiter gefördert; -'Um 
&o mehr ist es zu beklagen , dass die Correetores'-Romani sich 
hier fast einzig. mit Dem, was Contius vorgearbeitet, begnügt ha- 
ben;"ihr Verfahren ist bei den Decretalen (völlig abweichend von 
der treffichen. Weise, in welcher sie. das Decret bearbeitet’ hatten), 
so, von aller Kritik entblösst gewesen, dass sie’ es bei: corrupfen 
Inseriptionen  vorzogen, dieselben lieber ganz wegazulassen, als sie 
mit Hülfe der. reichen Mittel, über welche sie gebieten konnten, 
zu verbessero, '..Nieht. glücklicher ist die Richtung . und der Erfolg 
der' späteren :Herausgeber gewesen. Immanuel Gonzalez hat zwar 
für die -Inseripfionen Manches geihan, auch hat sein Streben, den 
Zusammenläug zwischen den einzelnen Stücken einer und dersel- 
* ben Deeretiale nachzuweisen , gute Früchte getragen, aber sein 
Text ist geradezu eben so wenig brauchbar, ‚als er sich, oft mit 
rücksichtsloser Willkür, von dem'Gregorischen entfernt. Auch die 
von Claud. le Pelletier [aus dem. Nachlasse der: Brüder Pithon 
ans Licht geförderte Ausgabe bietet bei einzelnen lobenswerthen 
Fortsthritten doch gar viele: Schattenseiten.: : Anerkennung ver- 
dient nämlich, was sie zur Kritik. des Textes .zusammengebracht, 
wenn- auch selbst. nicht überall gehörig benutzt: haben; auch darf 
nieht unerwähnt bleiben, dass: von ihnen den. Inscriptionen heson- 
derer Fleiss gewidmet worden ist. . Allein wie sie. in der einen 
sowohl: als: in der andern Hinsicht weit hinter dem Ziele-zurück- 
geblieben sind,- welches sie mit‘dem Material, das ihnen vorlag, 
hätten erreichen können, so haben. sie durch. eine scheinbar. sehr 
nützliche.:Neuerung, indem sie den einzelnen’ Capiteln chronologi- 
sche Notizen, beifügten, in der That mehr gesehadet; denn diese 
von ‚der spätern Zeit als, geschichtsgetreue Angaben gläubig an- 
genommenen und wiederholten Zeitbestimmungen sind in den: mei- 
sten Fällen rein willkürlich erdacht oder auf falsche Voraussetzun- 
gen gegründet, Die neueste vielgepriesene Ausgabe von J. H. 
Boehmer ‚endlich verdankt den grössten Theil ihres Rufes ohne 
alle Frage dem Umstande, dass man der Angabe auf dem Titel 
vertrauend eine treue Benutzung der römischen Ausgabe als Ei- 
genthümlichkeit derselben annahm. Erweist sich also diese Prä- 
sumtion als unbegründet, so mass auch der vermeintliche Haupt- 
werih jener Ausgabe hinwegfallen. Nun ergehen. aber die Nach- 
weisungen des jetzigen Herausgebers wie beim Decret, so auch 
hier auf das Schlagendsie, dass Boehmer das Exemplar Romano- 
ram; gar nicht in den Händen gehabt haben könne. .Aber nicht 
bloss hierin zeigt sich die Unzuverlässigkeit in der Kritik des in 
anderer Beziehung um das canonische Recht unsterblich verdien- 
ten Mannes. Er ist fast durchgehends in seinem Texte auf dem 
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Standpunete des Contias stehen: geblieben, und seine 
sind meistens höchst unbedeutend und ungenügend; Für.die — 
tionen hat erso gut wie gar nichts gethan,. die unzuverlässigen 
‚ehronologischen Angaben. der Pitbou ohne Kritik wiedergegeben, 
und weder: den Zusammenhang zwischen den Stücken der..einzel- 
‚nen Briefe so nachgewiesen, noch überhaupt für: die Kritik des 
Ganzen wie:des ‚Einzelnen so viel geleistet, als er :mit ‘seinem Ap- 
parat bei grösserer Sorgfalt zu ihun im Stande gewesen’ wäre. — 
Diese: eben nicht erhebende Schilderung des Verfahrens ‚welches 
die bisherigen Bearbeiter der Gregorischen Decreialensammlung 
befolgt haben, wird die Wahrheit der obigen Bemerkung ı bestäti- 
“ırgeni, dass sein: neuer Herausgeber, welcher die Mängel ‚seiner Vor- 
gänger gehörig; erkannt hat und die nöthige Einsicht -in »dieBe- 
‘dürfnisse-sowohl,; welehe zu befriedigen sind, alg in die Mittel, 
mit welchen: diess geschehen könne und. müsse , mitbringt, - hier 
Ansserordentliches leisten könne. Nun verdanken wir dem jetzi- 
gen ‚Herausgeber meistens erst die Aufklärung über jene Mängel, 
und;s0 wie;er:darch diese richtige Würdigung der Leistungen 
seiner: Vorgänger, so hat er auch durch Alles, was er bisher auf 
dem Gebiete :des-;canonischen Rechts veröffentlicht hat,'seine‘ vor- 
zügliche : Befähigung zu dem Unternehmen, :welches er begennen) 
"klar an den Tag gelegt. Seine; Ausgabe der Gregorischen: De- 
eretalen kann.demnach. unbedingt als die erste bezeichnet werden, 
in ‚welcher die Kritik iu wahrhaft wissenschaftlicher. Art: und mit 
der gewissenhaftesten Benutzung der vorhandenen Materialien geübt 
worden: ist. «Wir machen dureh dieselbe einen Fortschritt in der 
Literatur des eanonischen Rechts, wie es bisher kaum einen ein- 
"zigen ähnlichen gegeben hat. Um dieses: vom Ref, aus voller 
‚Veberzeugung: ‚ausgesprochene Urtheil so weit, als es hier angeht, 
auf, bestimmte, rechifertigende Unterlagen zu‘ 'basiren ‚ möge eine 
'kurzer:Angabe: der charakteristischen RBigenihümlichkeiten dieser 
Ausgabe, welchs. eben so viele Vorzüge vor den früheren Ausga- 
‚ben sind, sowie ..ein ' Verzeichniss'-d6r vom Herausgeber: mit der 
gewissenhaflesien. Sorgfalt benutzten Hülfsmittel, nach Anleitung 
des auf dem Umschlage zum Fasc;. VIIL enthaltenen  Vorberichts,. 
hier folgen. Es zeichnet sich also diese Ausgabe 1) dadurch’aus, 
‘dass sie den wahren 'Fext der Ed, Romana liefert, in dessen Wie- 
dergabe der Vf,.mit Recht so genau gewesen ist, dass er selbst 
die nieht seltenen Irrthümer der. Correetores aufgenommen hat. 
2) Ein anderer bedeutender Werth dieser Ausgabe besteht darin, 
dass an sehr vielen Stellen die Restitution der von. Raymundus 
verstümmelten.Decretalen, welche den früheren Herausgebern nicht 
gelungen war,:glücklich vellführt: worden- ist, und wenn auch hier 
einer spätern Zeit, sofern «sie. jetzt unzugängliche oder noch: nicht 
. &urchforschte Quellen an das Lieht ziehen wird, viele ‚Nach- 
träge möglich sein werden, so hat doch der Herausgeber Alles 
34° 
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geleistet, was mit den jetzt vorliegenden Hülfsmitteln geleistef’wer- 
den konnte. 3) Völlig neu ist die Hinzufügang der Subseriptio- 
nen, welche der Heraüsgeber aus den Regesten und anderen Quel- 
len ermittelt hat; die .oben gerügten chronologischen Notizen sind: 
natürlich dem verdienten Schicksale der völligen Ausmerzung ver- 
fallen. 4) Die Inscriptionen sind an nicht wenigen Stellen‘, an 
welchen. sie 'ganz fehlten, beigebracht, an. nicht wenigeren andern 
verbessert..worden. Sie stehen mit der Quelle, aus welcher sie 
entnommen, in. den Anmerkungen. 5): Ein grosser Schatz’voa 
Varianten theils. aus den schon von Boehmer verglichenen Hand- 
schriften, theils aus den Antiquae compilationes , theils aus den 
Quellen der Decretalen selbst entlehnt, findet sich ebenfalls inden 
Anmerkungen: niedergelegt. 6) Der Zusammenhang, in welchem 
‚die:zerstreuten Fragmente einer und derselben Decretale mitein- 
ander ‚stehen, ist so viel als möglich überall auf das Genaueste 
nachgewiesen. worden. - Zu diesen inneren Vorzügen komınen noch 
mehrere äussere, namentlich {heils der, dass die in den früheren 
Ausgaben isich häufig findenden Abkürzungen, welche zu vielfa⸗ 
chen. Missdeutungen Veranlassung gegeben haben, vermieden wor- 
den; sind, und dass durch: Verschiedenheit des Drucks überall’der 
Gregerische Text von den Restitutionen sorgfältig geschieden’ ist 
—' Die Hülfsmittel, deren der Herausgeber sich bedient hat, sihd 
aben folgende: 1) Eine noch nicht herausgegebene Decretalen- 
Sammlung . der leipziger ‚Universitäts - Bibliothek (vgl. des \fs. 
Abhandlüng:: „‚De. inedita decretälium colleelione Lipsiensi.'* 1836.) 
2), Die von Mansi herausgegebene Appendix :L,ateranensischmei- 
lii. 3) Die von Baehmer in seiner Ausgabe des Corp. jur, cam. 
aus einem casseler Codex, jedoch höchst ungenau mitgetheilteDes 
eretalensammlang. 4) Die won Mansi aus ‘einer: Lucceser' Hands: 
sehrift. edirte Sammlung von Decretalen (s. :Baluzü Miscellanea ed; 
Mansi Tom.Ul.). 5) Die fünf Antiquae eompilationes, von’ wel 
chen: die, wier. ersten A. Augustinus, die fünfte J, Cironius ver- 
öffentlicht hat! Der Herausgeber konnte fürıdie L— 3. ' und die 
4. u. 5. zwei Handsehriften der leipziger - Universitätsbibliothek; 
für die 2. u. 4. aber auch noch ein marburger Manuscript bewatzen: 
6) Die von Balazius ‚herausgegebene Sammlung: des Rainerius 
Pomposianas. von Decretalen .des P. Innocentius III. 7) Die:von 
Boehmer werglichenen Handschriften der Gregorischen Decretalen, 
8)..Das von, den Ballerini herausgegebene Registram  Leonis M 
9) Das Registram Gregorii M., edit. Maur. 10) Das Registruni 
Innooentü HI. theils von Baluzius, theils von Brequigny und La 
Porie da Theil herausgegeben. 11) Die Collectio eonciliorum von 
Mansi , ‚die Collectio coneilierum ecclesine Hispauae , und in..Be- 
trefl. des Coneilium Lateranense IV. eine Handsghrift der leipz. 
Universitätsbihliothek. Zu diesen zahlreichen. und ausserordentlich 
wichtigen Materialien kommen;noch- mehrere andere in einzelden 
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Füllen benuizie, wie 2..B. Raynaldi Anuales ecelesiasiiei, Märte- 
nii Thesayrus äuetdofarum u.y. a. — Ref, hat den vorstehenden, 
vollständigen Bericht über diese Ausgabe lediglich in der Absicht 
segeben, damit auch das Repertorium ein genaues Document über 
ein Unternehmen enthalte, welches von Neuem die alte Erfahrung 
erbärtet, dass deutscher Fleiss und deutsche Gründlichkeit selbst 
auf solchen Gebieten des Wissens Grosses 'zu leisten vermögen, 
welche wenigstens der Mehrzahl als die uninteressanteste zu er- 
scheinen pflegen. Dagegen lag dem Ref, die Absicht, durch diese 
Anzeige das vorliegende Werk empfehlen und anpreisen zu wol- 
len, ganz fern. Denn er denkt zu gut von seinem Zeitalter, als 
dass er nicht glauben sollte, es werde dasselbe einem Werke, 
welches ihm selbst zur Ehre gereicht, hinwiederum die gebührende 
Ehre im verdienten reichen Maasse zu Theil werden lassen, Ge- 
wiss, es kann und wird dem Herausgeber bei dem wissenschaft, 
Sinae seiner Zeitgenossen die Anerkennung, auf welche er den 
gerechtesten Anspruch hat, in keiner Weise wersagt werden. Die 
“ unermüdliche Ausdauer, welche er bisher söfnem Werke gewidmet 
hat, lässt eine möglichst rasche Fortsetzung und Vollendung des- 
selben hoflen. Ihr sieht sicher jeder Freund der Wissenschaft 
mit Verlangen entgegen. — Ref. verbindet mit*dieser Anzeige die 
einer andern Rechisquelle.. Es ist nämlich unter dem Titel: 


[1553] Canones et Deoreta sacrosancti oeeumeniei Con- 
eilü Tridentini sub Paulo III., Julio III. et Pio1V., Pontifieibus 
Maximis. Cum Patram subscriptionibus. Romae in Collegio ur- 
bano de propaganda Fide MDCCCXXXIV. — S. R. Consistorii 
eathol. Dresdensis permissu edit. Leipzig, Köhler u. Tauch- 


nitz jun. 1837. 351 8. 8. (n. 1 Tür.) 


eine Ausgabe der — Concilienschlüsse erschienen, welche 
sich ‚eben so sehr durch den genauen Anschluss an die römische 
Ausgabe, als durch Correctheit des Druckes und ein sehr gefäl- 
liges Aeussere auszeichnet. Mit ihr stimmt, abgesehen vom For- 
mat, die oben als Fasc. VII. des Corpus jur. can, bezeichnete Aus- 
gabe überein. Da die vorliegende Octavausgabe sich der- Appro- 
bation der höchsten katholischen Kirchenbebörde des Königreichs 
Sachsen zu erfreuen gehabt hat, so lässt sich hoffen, dass sie be- 
‘, sonders in den kathol. Lehranstalten eine bereitwillige Aufnahme 

finden werde; in denen des Auslands ist sie, wie Ref. hört, be- 
reits vielfach in Gebrauch. Sie verdient besonders zu- diesem 
Zwecke nachdrücklich einpfohlen zu werden. 


[1554] Lexikon des Kirchenrechts und der römisch- 


katholischen Liturgie. In Beziehung auf Ersferes mit 'sieter 
‚Rücksicht auf die neuesten Concordate, päbstl. Umschreibungsballen 
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und die besonderen Verhältnisse der kathol. Kirche ia den verschie- 
denen deutschen Staaten, Von Dr. Andr. Müller, Domka- 
pitular zu Würzburg. In 5-Bänden. I. Bd. 2., umge- 
arb,, sehr verm. Aufl. Würzburg, Etlinger'sche Buchh. 
1838. 836 S. gr. 8. (n. 2 Thlr. 12 Gr.), 


Das vorlieg. Werk erschien zuerst in einer Zeit, in der das 
wissenschaftliche Streben auch auf dem Gebiete des Kirchenrechts 
‚sich lebendiger zu regen begonnen hatte. Schon damals (1830) 
wurde dasselbe überall mit Wohlwollen aufgenommen , so sehr 
auch die kundigeren Leser sich gestehen mussten , dass der V£., 
anstatt sich auf den wissensehaftlichen Standpunct zu versetzen, 
gar häufig nar dem gemeinen praktischen . Bedürfnisse diensibar 
geworden sei, und so oft auch ferner in den einzelnen, namentlich 
dem besonderen Rechte gewidmeten Artikeln ein Mangel an tüch- 
tiger Verarbeitung des Stoffes, ja eine Lückenhaftigkeit des letz- 
teren selbst olfenbarjwurde. Dafür war aber dem Ganzen eine 
. andere Eigenschaft, die durchgehende objeetive Haltung nachzu- 
rühmen,, durch welche es sich von dem ein Jahr früher (1829) 
schon begonnenen encyklöpädischen Handbuche eines gleichnami- 
gen Schriftstellers” auf das vortheilhafteste unterschied. Dieselbe 
finden wir nun auch in dieser 2. Auflage wieder, eine Erschei- 
nung, welche gerade unter den zesenwärtigen Verhältnissen des 
höchsten Lobes würdig erachtet ‘werden muss, Der ‘Vf; ist‘ dem 
in der kathol. Kirche bestehenden Glaubens- und Verfassungs- 
systeme ergeben, und dennoch hat er die mit dem letzteren ver- 
wachsene Intoleranz gegen die evangelische Kirche überall von 
sich fern gehalten, ja jeder Polemik sich entschlagen. Zu diesem 
wohlverdienten Lobe tritt nunmehr noch ein anderes hinzu,’ wel- 
ches dem Vf. von keinem Billigdenkenden versagt werden wird, 
Er ist nämlich überall so treulich bemüht gewesen, die'von uns 
oben an der ersten Auflage gerügten Lücken in der Darsiellüng 
des particulären Rechts zu beseitigen, er hat die. einzelnen Artikel 
einer so gründlichen Durchsicht und Prüfung (wie schon die um 
ein Drittel vermehrte Seitenzahl erkennen lässt) ‘unterworfen, und 
nach dem erlangten Ergebnissen so fleissig nachgebessert' und er- 
gänzt, dass die in der Vorrede angedeutete Absicht, “das Ganze 
zu einem „Archive des Kirchenrechts und der Liturgie, sowie zu 
einem Repertorium der in den verschiedenen deutschen Staaten 
geltenden kirchenrechtlichen Gesetze und Verordnungen‘‘ ‘zu erhe- 
ben, in der erwünschtesten Weise erreicht ‘worden ist. ' Wir be- 
eilen uns, dem Vf. vorerst dieses auf genaue Durthsicht gegrün- 
dete Anerkenntniss zu Theil werden za lassen, indem. wir eine 
ausführlichere Anzeige bis zu dem Erscheinen des letzten Bandes 


aussetzen. Die äussere Ausstältung- hat gegen die der 1. Auf- 
lage nicht minder gewonnen, 33, 
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[1555] — der Neue oder: Grundlagen für die Re⸗ 
formangelegenheifen der deutschen Kirchenverfassung im Geiste 
der Baseler Beschlüsse, der Fürstenkonkordate, der Einser Punk- 
talionen /und der Frankfurter Grundzüge. Von Alex. Müller. 
sur Müiller’sche Hofbuchh. 1838. XIV u. 411 8, 

8..(1 Tblr. 12 Gr.) / 


"Wer die; früheren schriftstellerischen Leistungen ieh "Hrn. 
Alex. Müller kennt, won der Schrift über das bayerische Convor- 
dat an, bis zu der letzten, der cölnischen Angelegenheit gewidme- 
ten, für ‚den wird es einer Charakteristik : des vorlieg, Werkes 
nieht bedürfen, denn, wie zu hundert Malen schon, fordert auch 
der Vf. auch hier: die Losreissung der deutschen Kirche von. der 
römischen Suprematie, ‚und die Herstellung einer repräsentativen 
Verfassung unter einem deufschen Primas, errichtet auf den Grund- 
lagen des älteren eanonischen Rechts... Eine Prüfung dieser. For- 
derungen liegt nieht innerhalb der Gränzen dieser Anzeige, auch 
können wir uns derselben mit um so grösserem Rechte überheben, 
je mehr wir das Episcopalsystem, um welches es sich: hier zuletzt 
handelt „ ‚als den. in den Gesetzen der Natur begründeten Gegen- 
sateæ gegen dasihierarchische Princip, mithin von vorn herein als 

berechtigt anerkennen. Dagegen würde es unsere Pflicht sein, die 
_ Weise, in der der Vf. sein Thema begründet, hier näher zu be- 
trachten und insbesondere die Frage zw untersuchen , wie dieser 
neue. Fehronius.sich zu dem ächten: verhalte. Aber ‚auch hier wird 
eine allgemeine, Berufung auf das, wenn wir nicht irren , fesiste- 
bende  Urtheil üher Hrn. Müllers Leistungen genügen. Es. ist 
uns schmerzlich,. dass wir-es sagen. müssen, aber es muss gesagt 
werden „ dieser. ‚nene Febronius ist . eine. neue ; Schmach , für die 
Wissenschaft. : Von. gründlicher historischer Forschung , von un- 
parteiischem Sione, ja nur von logischem Zasammenhange ist in ibm 
keine, Spur, vielmehr überall. ein ‚oberflächliches Hin-_ url Herre- 
den in Phrasen, welche noch von dem: canonischen Wächter her 
des Ekels genug, hinterlassen haben, und eine absolute Unfähig- 
keit die Entwiekelung der Geschichte zu begreifen ; eine vollen- 
det Aeusserlicbkeit in allen: Beziehungen der Religion, und ein 
Umberirren chne Maass und Schranken, ‚Und wenn es noch mit 
allem. Diesen abgeihan wäre!, Man würde solche Grandgebrechen 
vielleicht .über dem guten . Zweck. vergessen, ‘oder doch mit 
diesem, wohlwollend entschuldigen. Aber auch diess hat der ‚Vf. 
wenigstens Denen unmöglich gemacht, welche nicht yon heute oder 
‚gestern sind. und in der hier einschlagenden Literatur auch nur 
oberflächlich sich umgesehen ‚haben. Mie früher (wir erinnern ihn 
an.Das, was über eine seiner früheren. Schriften in eindringlichen 
Worten von einem. ‚württembergischen Schriftsteller . geschrieben 
worden) hat er nämlich auch diessmal die Fragen. der Zeit le- 
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diglich seinen eigenen Interessen diensthar gemacht, und um die- 


sen Zweck desto sicherer zu erreichen, schamlös Andere, ja sich 
selbst geplündert. Schon in der Vorrede begegnen wir einer Cha- 
rakteristik des Febronius, welche Wort für Wort, und ohne Nach- 


- weisung, der Quelle, aus Elvers „das Wesen der kathol. Kirche‘‘ 


S. 379 eentlehnt ist. Aechnliche Plagiate reihen sich’ im Text an- 
einander, den der Vf. nicht zum geringsten Theile aus den ei- 
genen Worten des canonischen Wächters und des encyklopädischen 
Handbuchs zusammengesetzt hat, ohne irgendwo den Leser zu un- 
terrichten, dass ihm hier dieselbe Waare zum zweiten Male ver- 
kauft werde. Ausserdem sind..die Referate aus guter und schlech- 
ten in der eölnischen Angelegenheit erschienenen Schriften nicht 
gespart; Künste, durch welche es dem Vf. gelungen ist, ein Buch 
von 27 Bogen herzustellen, dessen Kosten an Druck und Hono- 
rar gewissenles dem Verleger : aufgebürdet und von diesem den 
gutmüthigen Käufern zur Last geschrieben 'werden. Wir haben 
die Verpflichtung, diese unsere Anklage dem Vf. und den Lesern 
gegenüber zu erweisen, und‘bemerken desshalb, indem wir auf 
Das, was: uns eben zur Hand liegt, das bereits genannte Handbuch 
beschränken, dass S. 60 f. aus dem Artikel „Bischof“, S. 1%0 f. 
aus dem Art. „Ehe“, S. 126 f. aus dem Art. „Decretalensamm- 
lungen“, S. 176 f. aus dem Art. „Duldung“, S. 259 f. aus dem 
Art. „Basel“, S, 276 f. aus dem Art. „‚Concordate‘‘ entlehnt sind, 
wobei wir zugleich auf die über alle Begriffe liederliche Cöpie der 
ohnehin nirgends zuverlässigen Noten des Vfs. aufmerksam zw 
machen nicht unterlassen wollen. Wie viel. noch anderwärts her, 
aus den zahlreichen kleinen Broschüren des Vfs. und dem canon. 
Wächter entlehnt sei, diess zu untersuchen, würde mehr Zeit und 
Lust erfordern, als wir an Nichtswürdigkeiten dieser Art zu wen- 
dem geneigt sind, denn so gross ist die geistige Armuth des Vis,, - 
dass er: selbst kleine , völlig bedeutungslose Sätze des canon, 
Wächters (z. B. die Worte Jeder u.s.w. Sp. 187 v. J. 1830) 
wiederum. abdrucken zu lassen sich gezwungen gesehen hat (S; 
221). Demselben Urtheile unterliegen die Anhänge („Nähere Au 
deutungen der Reformbestrebungen in der kathol. Kirche Deutsch- 
lands, besonders in Schlesien, Sachsen und der oberrhein, Kirchen» 
provinz‘*) , weil sie nicht minder bereits Gedrucktes repredueiren: 
Unter Anderm ‚bieten sie auf nicht weniger als 68 Seiten jenes 
verunglückte Gewäsch , welches im J. 1830 u. d. folg, als Aus- 
druck gemeinsamer Ueberzeugung einer „grossen Einheit ‚dem 
CXXVII 'antirömischen Katholiken in Dresden“ unte 

worden: ist, ein ‘so lächerliches Amalgam von allerhand poetischen 


. Phrasen, Moral, Naturreligion und Christenthum , wie es nur je 


‚ein lastiger und verkebrter Kopf erdacht haben kann. Dennoch 
zieht ‚der ‚Vf, dasselbe mit grosser Anerkennung aufs Neue aus 
der verdienten Vergessenheit hervor, indem. er im Ernste versi- 


! 
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chert, dass die Zahl jener 127 Katholiken: täglich.wachsei Wir 
- vermuthen, diess sei eine aus irgend einer Spalte des canon, Wächters 
entlehnte Phrase, aber auch für die Zeit ihrer Entstehung enthält 
‘sie, wenn uns anders unsere Kenntniss der Verhältnisse nicht 
täascht, eine Lüge. — Eime Charakteristik des Einzelnen kann 
nach diesen allgemeinen Umrissen füglich umgangen werden... Na- 
mentlich auch bedarf es nicht erst der Zusammenstellung dieses 
Febronius mit dem alten. Der letztere,. dem Alle, die parteilog 
sind, redliche Gesinnung , frommen Ernst und tüchtiges. ‚Wissen 
nachrähmer, würde sicher seinen falschen Namensveiter nelbet ver- 
läugnen. | 


[1556] Grundsätze des gemeinen deutschen Privatrechts 
mit Einschluss des Handels-, Wechsel- und Seerechts von Dr. ©. 
J. A. Mittermaier,, Geheimenrathe n. Prof. zu Heidelherg. 
2. Abtbl. 5., völlig umgearb. u. sehr verm. Ausg, Re- 
gensbarg, Manz. 1838, XVI u. 8. 61 5—1285. — 8. 
(5 Thlr. 16 Gr. für heide Abtheilungen.) 

[Vel, Repertor. Bd. XIV. No. 2122.] 


Ref. hat bei der Anzeige der 1. Abthl. seine Ansicht über 
dieses. Buch ausgesprochen; indem er sich nun darauf bezieht, 
richtet.‘er dieses Mal sein Augenmerk vorzugsweise auf die 'Vor- 
rede‘zu,der neuen Auflage, welche erst die vorliegende 2. Abtbl. 
gebracht hat. Der Vf. bemerkt hier zuerst, dass er unablässig 
bemüht gewesen sei, seinem Werke nach seinen Kräften:: jede 
mögliche -VWbesserung zu geben; dieses Streben wird: Jeder au- 
erkeunen müssen, der die neue Auflage genau und obne.Norur- 
theil prüft. ° Ex habe, führt der Vf. fort, seit/dem J. 1831: man- 
nichfaltige Gelegenheit gehabt, in so vielen Rechtstheilen , deren 
Erörterung ‘dieses Werk .bezwecke, reiche Erfahrungen. = (BAm- 
meln;' namentlich habe ihn sein Antheil an den Verhandlungen 
der badischen Kammer in den Stand gesetzt, eine Reihe deutsch- 
rechtlicher Lehren, die, sonst der Jurist nur aus Büchern ‚oder Pro- 
cessacten kennen lerne, in ihrer praktischen Bedeutung und:nach 
ihrem legislativen ‘Einflusse zu sWudiren, Er rechnet dahin na- 
mentlich die Lehren von dem Gemeinderechte, von dem Verhältnisse 
der Gemeinden zum Staate, von den Gemeindesteuern ‚von dem 
Forstrechte, von den Zeh von den Frohnen, von. den Grund- 
zinsen. Gewöhnt, durch®Fen Eifer für Verbesserung nicht-zur 
plötzlichen Umgestaltung alterifnstitute sich -hinreissen zu lassen, 
überzeugt, dass: war der Weg langsamer und stufenweiser Ver- 
besserung zweckmässig: sei, suche-er bei allen Instituten , deren 
Um ‚estaltung man beahsichtige, ihre historische Ausbildung, den 
allmahligen Gang ihrer Entwickelang kennen zu lernen, und die 
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wahre Bedeutung des Iastiinis nach seinen Veranlassungen und: 
Verzweigungen aufzufassen. Auf:diesem Wege erscheine manches 
Rechtsinstitut, über das.Derjenige, welcher die Geschichte nicht 

kenne, unbedingt den Stab breehe, nicht so bedenklich und: einer 
: zweckmässigen Verbesserung fühig. So wenig diese Bemerkung 

auf Neuheit Ansprach machen kann, eben so viel hat sie ohne 

Zweifel auf Wahrheit. Bei seinen legislativen Arbeiten hat der 

V£.: ferner‘ die Erfahrungen aller andern Länder über den in Frage 

stehenden: Gegenstand gesammelt und durch die Vergleichung. der 

Gesetzgebungen sich die Modificationen der niimlichen ‚Grundidee: 
klar gemacht, und er gesteht, dieser Art des Studiums manche 
- Warnung, manche Belehrung und eine frische praktische Ansicht 
über ‚viele Lehren zu verdanken. In nächster Bezichung ‚zu, der 

vorliegenden 5. Aufl, bemerkt der Vf. weiter, dass sie wenigsiens 
‚beweisen solle, wie es ihm Ernst gewesen sei, die von ihm selbst 
in der Vorrede zur 4. Aofl. an seinen Werke getadelten Fehler 
mehr als früher zu verbessern. Insbesondere habe er die Klar- 
heit: der-Darstelluug dadurch zu bewirken gesucht, dass .die hi- 
storische’ Einleitung streng von. der Entwickelung des dogmati- 

schen Details gesondert , bei dem‘ letziern die Begriffe und die 

leitunden Grundsätze klar aufgestellt, und die gemeinrechtliche 
. Theorie von der bloss particularrechtlichen Ausbildung geschieden 
wurde, Man wird bei näherer Prüfung niebt verkennen , dass 
der ‘Vf. .in ‚dieser Beziehung viel gethan und das Buch dadurch 
wesentlich gewonnen: habe. Ferner solle vorzüglich der. Prakti- 
ker alle Streitfragen, namentlich diejenigen, welche durch : die 
Verbindung des deutschen Rechts mit dem römischen Rechte ent- 
stehen, 'wenigstens so angegeben finden, dass ihm die sichere Ent- 
seheidang leicht werde.: ‘Auf diese Weise sei das Werk-feeilich 
sehr ' angewachsen und um mehr als 16 Bogen gegen die vorige 
Ausgahe vermehrt :worden. Kein ‘$. sei unverändert geblieben. 
Der Vf. hebt die $$. 3. 34-40. hervor, in welchen: das Prineip 
für. die Auffindung des deutschen Rechts und die Methode richti+ 
ger-Behandlung desselben bestimmter und vollständiger'als frühen 
entwickelt sei. Auch die schon: in’ der Anzeige der ersten Ah- 
theilung: vom. Ref. erwähnten Aenderungen in der Anordnung’ be- 
rührt‘ der Vf. Er fügt dann hinzu: es habe ihm zweckmässig‘ 
geschienen, die Fortbildang des deutschen Rechts in_den Rechten 
der. stammesverwandten, ausser Deutschland wohnenden Völker. zu. 
verfolgen, und anzudenten ,. wie. sich die nämliche Idee: auf ver- 
schiedene Weise ausprägte, zugleich aber ‚auch die Darchführung 
des’ germanischen Elements in den neuesten Gesetzgebungen.zu -zei- 
gen; Um:keine Verwirrung in der Darstellung: zu: ve i 
seien: jedoch diese Nachweisungen in den Noten gegeben. Im Han- 

delsrecht habe er — mit Rücksicht darauf, dass dieses Recht ein 
nicht an Landesgrenzen gebundenes, sondern/aus den Bedürſfnis- 
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- sen des Handels i im Verkehr der Kaufleute aller Staaten entwickel- 


- 


tes Recht: sei, — überall die Handelsrechte fremder Nationen au- 
eben zu müssen geglaubl; allein überzeugt, dass in jenen ans- 
ündischen Rechten die handelsrechtlichen Iustitute oft eigenthüm- 
lich ausgebildet seien, habe er es für nothwendig gehalten, überall 
genau das deutsche Handelsrecht von dem fremden, wenn dieses 
auf einem abweichenden Grundsatze beruhe, zu trennen... In der 
Lehre von den Regalien sei die Darstellung neu und weit) voll- 
ständiger durch die Angabe der technischen Beziehungen, die in 
diesen Lehren entscheiden, geworden. Ausführlich sei das Was- 
ser-und Bergrecht erörtert; in Bezug auf das letztere verdanke er 
Manches den Mittheilungen des Prof. Weiske in Leipzig. ; Nach 
diesen: Bemerkungen schliesst der Vf. die Vorrede so: „Möge die. 
neue Ausgabe- beitragen , das leider auf unseren. Universitäten 


: wegen der unseligen Täuschung, dass das römische| Rechisstu- 


diam für den Juristen hinreiche, von den Studirenden eben so 


wie von den Praktikern vernachlässigte Studium des denischen 


Rechts zu beleben , und. die Liebe für dasselbe zu vermehren! 
Ref. muss ebeu so sehr wünschen, dass diess geschehen möge, 
als bezweifeln, dass es gerade durch dieses Buch der Fall sein. 
werde, Er kann nicht umhin, seine Ueberzeugung wiederholt da- 
hin auszusprechen ‚dass ihm dasselbe zu allen andern. Zwecken) 


nuur nicht zu einem bei’ Vorlesungen zu gebrauchenden Lehrbuche 


tauglich’ zu sein scheine. Die Fülle von Notizen aus den Rechten 
fast aller eivilisieter Völker sind ohne alle Frage höchst dankens- 
werth und für den Theoretiker wie für den Praktiker ‚gleich in- 
teressant und nützlich. Dem Studirenden aber , welchem durch 
dieselben der eigentliche Gegenstand seines Studiums, das deut- 
sche ‚Recht, oft fast ganz aus den Augen gerückt wird, kann diese. 
Fülle nicht bloss wenig nützen, sondere sie wird in den: meisten 
Fällen die schädliche Folge haben, dass sie ibn verwirrt, und au 
den 'nachtheiligsten »Verwechselungen veranlasst. Ebenso ist die 
Masse deriaufgehäuften Literatur nicht geeignet, das Buch als 
ein brauchbares Compendium erscheinen zu lassen. In jeder an- 
dern Hinsicht-legt aber Ref. demselben den. hohen Werth. bei, 
welchen es in der That hat; es ist das reichhaltigste -und fast 
überall mit‘ der grössten Sorgfalt gearbeitete, kürzere Handbuch, 
welches wir; haben, ‘und es wäre zu wünschen, dass der Vf. das- _ 
selbe fernerhin nur von dieser Seite betrachten und es ‚demge- 

mäss zu erweitern und zu vervollständigen streben möge, Vielleicht ‚ 
entschlösse er sich dann auch einmal, ein wirkliches Lehrbuch des 
deutschen Privatrechts nach dem jetzigen Standpuncte, der Wissen- _ 
schaft zu schreiben, um dadurch einem Bedürfnisse abzuhelfen, wie 
* in ‚keinem Theile der Wissenschaft dringender vorhanden ist, 


11557] Von: dem Rechte der —— 
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nik an d. Univ., dirig. Arzte der 'Irrenabth.. in der Charitk u. s. w. 
2. Thl. Berlin, Th. Enslin. 1838. VI'u. 9758. er. 8. 
(5 Thir.) a | | ” 


Ueber die Anlage dieses Werkes glaubt : sich ‚Ref. bei. An- 


“zeige des 1. Theiles (vgl. Repert. Bd. VII. No, 17.) hinreichend 


“ausgesprochen zu haben, um sich bei diesem 2. Theile kürzer 


fassen zu können, Dieselben Vorzüge, und ‘anch die dort bemerk- 
ten Uebelstände ,: finden sich im zweiten, wie im: +ersten Theile, 
und. wir.können nicht umhin, unter. den..letzteren. nochmals. die 
Breite des Vortrags und die übergrosse Geneigtheit zu Excur- 
sen ausserhalb des ‚psychologischen und ärztlichen ' Gebietes: zu 
berühren , .desshalb besonders, weil dadureh das Werk um ein 
Bedentendes ‚angeschwellt und: vertheuert worden ist. Kommen 
wie jedoch auf den Inhalt dieses 2. Theiles. Der.Vf. hatte den 
Faden da abgerissen, wo der Leser mit den psychologischen An- 
sichten «desselben hinlänglich. vertraut sein konnte, _um bereits ei- 
nige. Vermuthungen über die Riehtung, welche der.\f. in ‚der Pa- 
thogenie der Seelenkrankheiten ‚nehmen würde, fassen zu können. 
Denn dieser Punct ist nun einmal jetzt der Lapis Iydius ‚und zu- 
gleich die. Crux aller’ Schriftsteller in diesem Gebiete und — ih- 
rer Leser geworden, und Ref. bekennt, zu Denen zu gehören, ‚die, 
des Hin- und Herredens überdrüssig, sich eher zur Ansicht der 
Unbedingten als der Hälben in dieser Sache halten möchten, so 
lauge ‚nicht auch von der Seite her, zu. weleher der Vf, gehört, 
mit besseren Gründen, und vorzüglich ‘von besseren. Grundlegun- 
gen aus gestritten wird als bis jetzt geschehen. Es ist aber, 
was hierin unsern Vf, betrifft, bereits bei Anzeige des 1. Theiles 
bemerklich gemacht worden, wie die vielen Triebe, aus welchen 
der Vf. Leidenschaften, und aus diesen wieder krankhafte Seelen- 
zustände hervorwachsen lässt,‘ zwar eine sehr bequeme und - ad 
hominem redende Pathogenie der Geisteskrankheiten vorbereiten, 
fir sich selbst aber sehr bedenkliche psychologische und psyehia- 


irische Principien abgeben. Indess der Vf. ist in dieser Richtung 


wirklich fortgegangen, und wir erhalten nan hier die „Pathoge- 
nie der ‘Seelenkrankheiten“ als zehnten Abschnitt des ganzen 
Werkes und ersten dieses zweiten Theils. Nach einer historisch- 
kritischen Därstellung des Ganges, den die Psychiatrie seit ihrer 
ersten Begründung genommen, und der „Verschiedenheit der pa- 
thogenetischen Ansichten in der Seelenheilkunde‘‘ , gibt der Vf. 
sein wissenschaftliches Glaubensbekenntniss in $. 109.:. „Gegen 
die materialistische Deutung des Wahnsinns“. — Er hat in die- 
sem $. nichts versäumt, die „Somatiker‘‘ aus jedem ihrer Hinter- 
halte (denn so müssen wirklich manche ihrer Begründungen ge- 
nannt werden, z. B. die Lehre von den Sinnen,’ 'als den alleini- 
gen Richtern ia den. Naturwissenschaften ,; die dennoch, wo sie 
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nichts 'entdecken, eben desshalb kein’ gültiges Zeugniss ablegen 
sollen) aufzuscheuchen, und man muss, wenn einmal über diesen 
Punct hin und her dispufirt werden soll, dem Vf, wohl beipflich- 
ten; wie überhanpt, um diess gleich bei dieser Gelegenheit zu 
bemerken, die Darstellang, der Redefluss und die Tendenzen des 
‚ Vis. ktwas Ueberredendes haben, dass man sich. immer ‚erinnern 
muss, worauf es eigentlich ankomme. Der Vf. ist dabei, unbe- 
fangen‘ genug, unter seinen Gegnern Jacobi hervorzuheben alsıden _ 
entschiedensten, tüchtigsten. und die Wissenschaft von seinem 
Standpunete aus am meisten Fördernden‘; und auch Ref. hat mehr- _ 
mals in diesen Blättern Gelegenheit gehabt, seine Anerkennung in 
dieser Hinsicht auszusprechen. — Nachdem nun der Vf, im oben er- 
wähnten $. bestimmt ausgesprochen, von welchem Standpunete-ans 
er die‘ Psychiatrie behandle , und nach den Lehren Pinel's, ‚Es- 
quirol’s‘, ‚Georget’s , der Theorie Heinroth's ,- und zurückblickend 
Stahl’s und Langermann’s gedacht hat, erscheint ‚endlich in) &. 
114. die „‚Pathogenie der idiopathischen Seelenkrankheiten“. - Man 
formire sich nun das erste Bild; die Triebe (deren Vorhandensein 
nicht zu, leugnen, deren Aufzählong und Sonderung aber, undihre 
Benutzung zu Prineipien der Physiologie. und Pathologie des Gei- 
stes eben das Bedenkliche ist, so bedenklich wie Seelenvermögen 
und  Gehirnorgane mit: bestimmten Funetionen) ‘arten in Leiden- 
schaften ‚aus, und ‚Wahnsinn ist Leidenschaft ohne Besonnen- 
heit‘‘, während die Leidenschaft eben noch ‚mit dieser letztern ver- 
‘bunden ist-umd sich dadurch vom Wahnsiane unterscheidet.  Diess 
ist der. Grundgedanke der Pathogenie des Vfs., und man übersieht 
nun den Weg, den er mit den Erörterungen der Triebe und.Lei- 
denschaften im 1. Theile betrat, an dem Ziele, bei dem er hier 
mit diesem Satze und. seiner Ausführung angelangt ist. Fragen 
wir'nun aber, wo. das: Bedingende sei, dureh: welches die Leiden- 
schaft die Besonnenheit verliert und in-Wahnsinn sich verkehrt, 
sowerden «wir auf die „Aetiologie der Seelenkrankheiten‘‘ verwie- 
sen‘, welcher der elfte Abschnitt des ganzen Werkes gewidmet 
ist, Zuvor jedoch erörtert der Vf. noch die „Patliogenie der sym- 
pathischen ‚Seelenkrankheiten“, in welcher Alles, was nach des 
Vfs. Ansicht der Einwirkang Körperlicher Zustände auf die Seele 
zugestanden werden kann , enthalten ist, und wo denn natürlich 
das Deliriam in Fiebern und Aehnliches seine Stelle und: Erkli- 
rung ſindet. — Näch dieser Begründung seiner Pathologie der 
Seelenstörungen geht‘ der Vf. zu dem eigentlich Praktischen der 
Psychiatrie über, und es nimmt, wie schon bemerkt, die Aetiolo- 
gie die ihr gebührende Stelle ein, als in die Praxis einleitend. Die- 
sem Abschnitte wird man vollen Beifall geben müssen, zu welcher 
Ansicht man sich auch bekennen möge. Was Leectüre,, eigene 
Erfahrung , Welt- und Menschenkenntniss darbieten mögen, ist 
hier vereinigt, und man Kann es nur loben, dass bier bis auf den 
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iss von eiſrigem Studiam und vielfacher Erfahrung. in.die- 
aa. order, Krankheialehin.. Aeiee „Histoire complöte des.rup- 
des ‚deuhirures, de luterus‘ ete. (Baris 1836), erhielt, da- 
Ib. 5 und erfreut sich_schon ‚zwei günsliger Beurthei- 
Tungeh in. — Journalen. Selten dürſte wohl ein einzelnes 
Enpitel der Geburishülfe — wir nehmen solche aus, die, als be- 
sondere Doctrinen angesehen werden, wie z, B. die Lehre 
von. der geburtshülflichen. Untersuchung — _so ausführlich  be- 
‚arbeitet ‚worden sein, wie das von den Verleizungen des, Uterus, 
der Vagina und des Perinäums, dem erwähntes WER ROT! 
ist. "Das Verdienst ‚des. Vls. ist um, so grösser, da. Lehrbücher 
der Gebartshülfe von anerkanntem Werthe diesen Punct nur kurz 
und oberflächlich behandeln, und vornehmlich in Bezug auf die 
Heilung solcher Verletzungen, “auf die Compendien der Chirargie 
und die überall; zerstreuten einzelnen Beobachtungen und Erfah- 
rungen verweisen. D. beginnt mit Zusammenstellung aller Fälle, 
die möglicherweise eine Zerreissung der Uterinsubstanz bewirken 
können hind wirklich schon bewirkt haben, von den verschiedenen 
Verletzungen der nicht schwangeren Gebärmutter zu den Ruptaren 
derselben in der Schwangerschaft durch äussere und innere Ur- 
sachen, zu den Zerreissungen des Gebärmuiterkörpers, Halses und 
Mundes während der. Entbindung übergehend , ‘die Rupturen der 
Vagina, Anreibend, und wit denen des.Uterus nach der Entbindung, 
den Verletzungen des Perinäums u. s. w. schliessend, Jedem Ca- 
pitel, ist_ eine ausführliche Auseinanderseizung der, näheren und 
= 5 Hr Ursachen, die Aufzäblang der diagnosüischen Kennzei- 
chen, der. Folgen für Mutter und Kind und des anzuwendenden 
Heilyerfahrens beigegeben ‚‚und zur Erläuterung der Wr 
Säize, den einzelnen Artikeln eine reiche Sammlung inter r 
Krankengeschichten mit Angabe der Quellen hinzugefügt. So 
viel im ‚Allgemeinen von dem Inhalte des Originals, von, dem sich 
nun frejlich vorliegende Bearbeitung ‘so. unterscheidet, vie ei 
durch’ reichhaltige Weltauschauung vielseitig ' gebildeter Künstler 
von dem Fachgenossen, der muür innerhalb der engen Grenzen 
seiner waterländischen Institute seine, wenn auch tüchtige, doch 
einseitige Bildung erworben hat, ' D. sammelte mit Fleiss, was 
ihm französische und englische Schriften darboten. Unkenntniss 
der Sprache und Unbekanntschaft mit den Leistungen seiner über» 
rheinischen Nachbarn , sowie’ der mit ihnen stammverwandten Na- 
lionep; veranlassten eine dem Deutschen fühlbare  Kinseitigkeit 
der Behandlung , die als Unvollständigkeit erscheinen, musste, 
Dem Dr. N. verdanken wir die Abhülfe dieses Uebelstandes , in- 
dem derselbe>D.'s Werk: nicht ‚bloss übersetzte; sondern, „wie Sa- 
larn seine eigenen Kinder verschlang,, D.’s Leistungen in. sieh 
aufnahm, ‚und ibn als Rahmen für :seine eigenenbenutzte“,. . ; Nicht 
nur, dass er mit seltenem :Fleisse die von D,' angeführten Fülle 
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über das Doppelte vermehrte (statt 68-Fülle von Gebärmutterzer- 
reissungen bringt er 230 bei, im Ganzen -ehthält das! Werk 283 
Beobächtungen) , eine Arbeit, die bei, seiner von'grösseren Bü- 
chersammlungen entfernten Lage, ihrer. Mühseligkeit nach‘ nur 
von Dem richtig gewürdigt werden kann , der sich in ähnlichen 
Verhäluissen befindet, — er schaltet aueh ganze Capitel ein, er⸗ 
gänzt 'viele Stellen des Originals, gibt’ z. B. iu den ‚al 
Reflexionen über Gebärmutterzerreissung“ (8. 229) schätabare ta- 
bellarische Uebersichten,, und schwingt sich überhaupt auf einen 
Standpunet, der, weilier höher ist, wie D.’s, auch eineweitere _ 
Umschau gewähren muss. Dr. N. hat eine: Arbeit geliefert , die 
einen besseren Lohn verdient hat, als ihr anscheinend geworden, 
da das Mamuscript , nachdem es 50 Buchhändler zurückgewiesen, 
erst durch Basse, „die erhabene Seele“, zum Druck gefördert 
worden ist, ' Er muss ihn daher in dem: Bewusstsein finden, et- 
was Verdienstliches unternommen und dasselbe ausgeführt an; ha- 
ben,'dass ihm im Ganzen eine ehrenvolle und dankende Anerken- 
nung seiner Anstrengungen von keiner Seite entgehen wird. Lei- 
der wird jedoeh der gute Eindruck durch‘ Manches geschwächt, 
am meisten durch die riesenhafte 'Vorredey' in welcher der: Vf., 
„weil er sich auf seinem eigenen Gebiete befindet, nach anderswo 
stattgefundenen' Philippieis , sein moralisches Reinigungsbedürfniss 
ablegt‘. - N. hat, seiner offenen Erzählung nach‘, viel trübe Er- 
fahrangen im praktisch-ärztlichen und literarischen Leben gemacht ; ’ 
er ist unzufrieden mit seinen "Vorgesetzten, seinen Collegen „ sei- 
nem’ Publicum, seiner Stellung; seine Aufopferungen für die Wis- 
senschaft werden nieht, noch wurden sie belohnt, seine Verdienste 
nicht’anerkannt, Ref.kann diess nicht beurtheilen, doch leuchtet über- 
all eine grosse Selbstschätzung der letzteren bervor, und N, seheint 
sieh - Goethe’s Ausspruch ‚Nur die Lumpe sind bescheiden‘, in 
dem’ Bewussisein, kein solcher zu sein, zu sehr za Herzen genom- 
men zu ‚haben. Das Werk, ‚wie es keine Nation’ anfzuweisen 
hat“ (S. XXVD), ist bei aller Anerkennung des daranf' verwandten 
Fleisses ;' nieht tadellos, und das Raisonnement über Natur- und 
Kunsthülfe, S. 290 #., wird nebst manchem andern absprechenden 
Urtheile wenig Beifall finden. : Von vielen Seiten dringend aufge- 
fordert, beabsichtigt N. nächstens die blutigen Operationen der Ge- 
burtshülfe, nach den Leistungen aller gebildeter Völkerider Erde, 
kritisch-didaktisch _ zu bearbeiten. ı ‚In diesem Werke*, vsagt/er 
S. XXVIl, „würde ich mich nicht nur 'bestreben, dem Schülstaub 
von den Köpfen der mehrsten Geburtshelfer zu bringeny sondern 
wo.möglich auch aus denselben heraus; es würde sich hier.<um 
nichts Geringeres handeln , als um die Hebung des Schleiers, yon 
Sais. Die’ ärztlichen Kunstgenossen sind‘also zu den külinsten 
Erwartangen berechtigt u. 5. w.“ ' Er gläubt ( 8. berufen zw 
sein, die Wissenschaft wo möglich von allen Schlacken und Schutte 
35* 
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gehääft haben, welches'man bis jetzt gehörigen Orts dem vorlian- 
denen einzufügen einerseits nicht versucht, andererseits! aber auch 
nicht vermocht babe, und desshalb: vorzüglich sei. die Bearbeitung 
in Encyklopädieen, Wörterbüchern u. 8. w. jetzt so beliebt. Als 
einen der grössten Uebelstände, die sich der Vollendung des no- 
sologischen Systems entgegenstellen, führt er die. noch immer gel- 
tende Trennung der Chirurgie von der Medicin an, und es ist 
sein ausdrückliches Bestreben, in dem vorliegenden , ursprünglich 
nur für den Privatgebrauch bestimmt gewesenen Entwurf, ein 
System sämmtlicher Krankheiten, die chirurgischen und obstefri- 
eischen mit eingeschlossen, zu geben. Eine eigentliche ‘Kritik 
desselben ist hier nicht nöthig; sie wäre eine Krörterung; der 
gesammten Pathologie. Nur die Bemerkung müssen wir im All- 
gemeinen aussprechen, dass der Nosolog dem Vf. vielleicht mehr 
beistimmen wird, als der Therapeut, welcher sich z. B. schwer- 
lich: die sogenannten Dyskrasien , namentlich Serofeln und Gicht, 
aus der Reihe selbständiger Krankheiten (Krankheitsproeesse) 
wegnehmen lassen wird; und .es ist selbst von Seiten der Nose- 
logie zwar zuzugeben,, dass solche Dyskrasien  krankhafte ‚Anla- 
gen seien, aber von so eigenthümlichem Charakter‘, däss sie ihre 
Selbständigkeit in dem verschiedensten Formen und Entwickelungs- 
zustünden behaupten, Dass die Syphilis’ 'eben so anzusehen sei, 
folglich auch aus dem: Systeme des Vſs. wegfällt, ist: allerdings 
consequent, aber: für das System selbst bedenklich. : Diesesi'selbat 
nun stellt als. Rintheilungsprincip gewisse von dem Vf. angenem- 
mene-,‚Fundamentalthätigkeiten ‘oder Lebenskräfte‘‘ auf, deren ge» 
setzmässiges Walten und deren: Integrität die Gesundheit;’Abwei» 
chungen von ihnen aber, Störungen ihres normalen Verhältnisses, 
‚die Krankheiten bedingen. Solcher Grundkräfte: nun: zählt .derV& 
sechs’ auf: Cohäsiönskraft,; Vegetationskraft, Seoretionskraft;, Irri- 
tabilität,, Sensibilitfit und. den Geist, und gewinnt: damit: ebew;s0 
viele Classen für die’ Störungen und Abweichungen derselben;:die 
Krankheiten. Die Ordnungen gewinnt 'er durch das 'quantitaive 
(für alle sechs: Classen) : und : qualitative Verkältniss eines plus, 
minus und der Umänderung (für die 2.,'3.5: .5. m 16. Glasse, 
weil Cohäsion und Irritabilität nicht qualitativ abnorm - werden 
können, drei für die 1. und 4. Classe nur zwei), unter welche | 
nun die Familien and Arten gebracht werden. Wir haben 'ge- 
gen die Annahme: solcher Kräfte überhaupt, sodann gegen: die 
Annahme gerade der vom Vf. beliebten und ihre Caordination 
physiologische Zweifel, ‘mit denen natürlich auch pathologische 
sich verbinden; und es steht zu erwarten, ob der Vf., derübrigens 
als Praktiker seinen Gegenstand vollkommen beherrscht, sich mit 
diesem Systeme, von dem wir nur den äussersteu Umriss bier 
vorlegen konnten; Eingang: verschaffen werde, RL 
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[1569] ‚Die Lehre von den chemischen Heilmitteln, 
- oder Handbuch ‘der. Arzneimittel-Lehre als Grundlage für ;Vorle- 
sungen und zum Gebrauche praktischer ‘Aerzte und Wandärzte be- 
arbeitet von Dr. Oph, Heinr, E. Bischoff, Geh. Hofrath, 
6. 6. Lehrer der Heilmittellehre a. Staats- auch Kriegs+Arzuei- 
Wissenschaft zu Bonn. 1. Bd. enthaltend Einleitung , die all- 
gemeine Arzneimittellehre, und von der besonderen die 1. Classe 
der Arzneimittel oder die basischen Arzneikörper , nebst älteren 
und neueren Nachtrügen, 2., verm. u. verb. Ausg. ‚Bonn, 


Weber. 1838. LU, 580 u. 86.8. gr 8. (m 2 Thlr. 
12 Gr.) 


« Für diessmal wird Ref. von dem Inhalte dieses . Werkes. nur 
so viel zu erwähnen haben, als nöthig ist, um seine bibliogra- 
n Serupel ‚zu begründen und der gelehrien und mit Büchern 
verkehrenden: Welt: vorzulegen. Dergleichen gehört gerade in un- 
sere Blätter,, da das Repertorium der. Literatur die unterscheiden: 
den Merkmale. der. einzelnen literarischen Erscheinungen. bezeich- 
nen soll; ‚für das Vorliegende aber .die ‚Charakteristik in seinem 
Gewande :zu suchen; sein -dürfle. - -, Wir ; setzen die 1. Auflage.der 
Bischoff’schen Arzneimättellehre, welche in Dedication und. Vorrede 
das Datum vom 7.:und 8. April 1825 trägt, als bekannt.:und 
für jüngere ‚Aerste wenigstens. als. ‚zugänglich voraus. Nun er- 
scheiat eine zweite, vermehrte und ‚verbesserte Ausgabe. Darun- 
ter glaubt Ref. hergebrachtermanssen verstehen zu müssen. den 
neuen Abdruck ‚eines ‚Werkes, wovon der alte vergriffen oder un- 
terdrückt ist; verbessert und vermehrt.so, dass die, Verbesserungen 
und: Vermehrungen überall an den gehärigen Stellen angebracht 
sind, und. nun ein so corrigirtes und augmentiries Exemplar, ge- 
druckt, sich als. ein aus Einem Gusse geformtes Ganze darstelle; 
‘Wäre dem :nicht so, so erwartet: man.:vom Verleger oder: Vf..das 
Dargebotene als Das bezeichnet zu finden, was es wirklich. isk, 
— Wir finden hier nnn 1) zweierlei Druck anf zweierlei Pa ier, 
nämlich etwas moderwe Schrift auf weissem , und: eine. verallete 
auf ‚gelbem Papiere, Auf dem weisseg ‚Papiere stehen, a)ider 
Titel, wie oben angegeben; b) die: „Vorrede zur zweiten ‚Ans+ 
gahe® unpaginirt; in dieser Vorrede spricht der Vf. ‚von. einer 
„völlig neu durchgebildeten Aufgabe“ (wahrscheinlich Druckfehler 
statt Ausgabe), und deutet mit, den Worten: ,‚Wo. wäre.irgend _ 
eine: befriedigendere . Rekision ‚für ,das praktische. Bedürfnisse, ohne 
einige 'ausserordentliche Bemühung zu erlangen“, ‚seine _ Absiren- 
gungen hei: dieser, zweiten verbesserten. und vermehrten „Ausgabe‘* 
an. . Hierauf folgt: aufı,gelbem Papiere:, a): die Dedication „des 
Werkes an den Minister von Altenstein (NB. die-Dedieatien.hin- 
ter'der Vorrede); b).die „„Vorrede‘“ ‚(nicht etwa Vorrede. zur. 1. 
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Ausgabe); paginirt die Pagina I beginnt, obgleich nicht gedruckt, 
mit: der ‚Dedieation ;..c) das Inhaltsverzeichniss. Dieses geht, auf 
gelbem: Papier,.bis S. L; daran schliesst sich, auf ‚weissem Pa- 
pier S. I nnd Ei, wo es nach dem, Schlusse des Hanptinhalts 
heisst.:. „Krühere, Nachträge‘‘, und. dann „Neuere Nachträge‘“ Es 
ist also, bei Bearbeitung ‚der ‚völlig neu durchgebildeten‘“ Aus- 
gabe, keine Gelegenheit gewesen, die „früheren Nachträge , wel- 
che die pharmakologischen Neuigkeiten und das ‚Vergessene des 
Jahres, 1825 enthalten , mit hineinzuarbeiten. — Es folgt nun, 
auf. gelbem Papier, mit der Norm: „Handbuch der: Arzneimittel- 
lehre. Bd. I.** (nicht etwa mit dem Zusatze; Il. Aufk, oder Ausg.) 
der Text von S.1—572, dann die „früheren Nachträge'‘ bis mit 
578, 8.579 und 580 derselben frühere : Nachtrüge auf; weissem 
Papier , «und. auf dergleichen weissem , mit anderer modernerer 
Schrift, Schmutztitel, neu paginirt von 1—86 die ;‚Neueren Nach- 
träge“. Wenn: nun ‚hiermit Ref. seine unvorgreifliche Vermuthung . 
zu begründen sucht, es sei ein — nicht couranter Artikel, "vom 
Verleger neu, obwohl sehr ungeschickt 'aufgeputzt,;dem Publieum ' 
angeboten worden, so ist er darüber nicht allzusehr indignirt, das 
Publienm wird sich, auch ohne die gegenwärtige Anzeige ‚'schen 
zu nehmen wissen, ' Auch : weiss ‚Ref. sehr wohl den berühmten 
Unterschied zwischen Ausgabe und Auflage, wie‘er vorzüglich"in 
dieser’ Angelegenheit noch classischer werden’ könnte , zu würdi- 
gen. Er hat, wie gesagt, nichts«beabsichtigt, als ‚eine: bibliogra- 
phische Schilderung einer. bibliographischen Curiosität, und. ist 
iösbesondere weit entfernt, seine Verwunderang über die „völlig 
neu durchgebildete Aufgabe‘; bei’ welcher die ‚‚Arzueimittellehre 
mehr denn’ je eine ‘ganz ‘andere ‘Pflichterfüllung als soleh elendes, 
Possenspiel der Buchmacherei erfordert‘ (sie! vgl. die 3:rund-&, 
unpaginirte Seite der‘ Vorrede zur 2. Ausgabe) ‚ seine Verwunde- 
rung, sagt Ref., in denjenigen Ausdrücken zu’erkennen zu geben, 
an denen es ihm wirklich 'nicht gebricht, und gie - er‘ nur ver- 
schweigt, | 


[1570] Zur Lehre von der Lähmung der untern Glied- 
-Mmassen. Von Dr. Fi K. HM. Marx, 0. ‘Prof. d. Mod. zu 
Götlingen u. s.w. “Carlsrahe, Marx’sche Buchh. 1838. IV 
u,,152 8. 8. a Thlr.) Kg 

‚' ‚ Unter:diesem bescheidenen Titel, und die Erörterung des Ge- 
genstandes nur. an eine-Krankengeschichte knüpfend, ‚erhalten. wir 
hier eine, besonders. darch die zablreichen, mit grösster ı Belesen- 
heit zusämmengebrachten - Anmerkungen sehr vollständig gewor- 
‚ dene Schilderung der Paralysen aus Affeetionen. des- Rückenmarks, 
besonders seiner‘ unteren. Theile. Eine- Krankheitsform, oder viel- 
wiehr- eine- Gruppe ähnlicher, und namentlich durch ihre ‚Folge, 
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die Lähnfüng , unter: sich! verwandter» Kranikheiten des Rücken- 
marks ‚die, wie es scheint, ‘in unseren Tagen immer" häufiger 
werden „»micht etwa nur-in Folge genauerer Diagnosen (da sie 
früher: oft unter dem ‚Begriffe \der‘Contractaren auf Gicht und 
chronischen Rheumatismus zurückgebracht worden ı sein mögen), 
sondern: wegen des auch 'hier sich ausspreehenden, nervösen |" zur 
Schwäche  neigenden Charakters der Krankheiten überhaupt ‚der 
sieh (freilich am auflallendsten in epidem. Genius und imdieberhaf- 
ten.-Krankheiten vorzüglich ausspricht. — Ref, der seine, eigenen 
Anschauungen des in Rede stehenden Uebels , die‘er besonders 
zwei sehr‘ prägnanten Fällen verdankt , in 'der Darstellung des 
Vis. theils: 'wiederfaud,, : theils ‚durch diese erweiterte) kann die 
Schrift, allen Praktikern als eine sehr belehrende enipfehlen. ‚;Ins- 
besondere\ist ser dem Vf. dankbar für die hier bestimmt. ausge- 
sprochene 'Ueberzeugung , wie wenig die Therapie der Lähmun- 
gen gewinne durch jene Reihe von stufenweise gesteigerten ge- 
waltsamen' Beizungen, ' die oft nicht einmal im Stande sind, eine 
schwache Reaction, als Befriedigung für den einstürmenden Arzt, 
hervorzurufen, ganz gewiss aber den ‚Rest von. wahrer ächter Le- 
bensthätigkeit, für deren : Anfachung ‘im -Nervensysteme wir noch 
keine bessern Mittel kennen als die natürlichen Lebensreize, voll- 
— zu — 45. 


‚f1871] Sir ‚Astley Cöoper’s theoretisch=praktische Vor« 
lesungen über Chirargie,' oder Ergebnisse einer 50 jährigen Er- _ 
fahrung , am Krankenbette. Herausgeg. von Alex. Lee, M. A,“ 
M.D, Aus dem Engl. übersetzt, von Dr. J. Schütte, prakt, 
Arzte u. Geburtshelfer' zu : Cassel. 2. Bd. Mit 16 Taf. illum, 
Abbildd; "Leipzig, Th. Fischer, 1838, x u. 504 8, 
e 8. (3 Thlr.) „’ 

UvVgal. Repertor. Bd. XII. No. dosıy ' F 


Diese 2. Band'ı von A. Cooper’s Vorlesungen ; dessen Ers 
scheinen näch der mit‘ Recht günstigen Benrtheilang , die dem 1; 
Bande: von vielen Seiten za Theil geworden ist, sehr wünschess.- 
werth’ war , begreift 3:!von. Cooper’s -hedeutendsten Abhandlungen 
in sich, nämlich über-die Hernien / über Wunden. und über. Ver- 
renkungen und Fractaren. . Dass von einem so berübmten Chi- 
rurgen und alten:Praktiker diese Krankbeiten mit besonderer Klar- 
heit, ind praktischer! Ausführlichkeit' beschrieben sind , bedarf’ ge+ 
wiss» keines näheren. Beweises.. Die Abbildungen , welche diesem 
Bande beigegeben sind, enthalten’ theils die-Anatomie der verschie- 
denen -Arten\.der' Hersien,, : und: versinnlichen die. Anlegung - der 
Brustbänder, theils..dienen sie zur: Erläuterung Dessen , was über 
Verreukungem'und :Fratiuren gesagt ist. Sie sind den Originalen 
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ganz genau nachgebildet, und auch der Uebersetzer. ist dem eng- 
lischen Texte mit wörtlicher Treue gefelgt, und hat nur. unnö- 
ihige Weitschweifigkeiten oder Wiederholungen zu vermeiden ge- 
sucht. — Der.3.:und letzte Band wird die Vorlesungen Cooper’s 
über eyphilitische Leiden, Augenkrankheiten, Skropheln, Knochen- 
krankheiten, ‚Verbrennungen, Neuralgie, Impotenz, animalische'und 
vegetabilische Gifte und eine Abhandlung über die Anlegung von 
Verbänden enthalten, und: wird, sobald er im Originale erschienen 


ist, sofort ins Deutsche übertragen werden, 108. 


[1572] Grundlehren der Chirurgie von Charles Bell. 
Aus dem Engl. vom Dr. C. A, Moerer. DBevorwortei von 
©. v.. Gräfe, Kön. Preuss. Geh.R. u. Generalstabsarzt u. s. w. 
1. Bd. Berlin, Herbig. 1838. XXIY u. 335 S. gr. 8. 
(3 Thlr. 12 Gr. für 2 Bde.) u 

Die vorlieg. Schrift, sagt Hr. v. Gräfe, will der berühmte 
Vf. als ein den jungen Aerzten bestimmtes Vermächtniss seiner 
langjährigen Erfahrungen betrachtet wissen. Sie bietet uns die 
Grondzüge der Chirurgie, gesondert von allen gelehrien Krörte- 
rungen, geschieden: von allen theoretischen Speculationen , gröss- 
tentheils in aphoristischer Kürze, so dar, wie Charles Bell glaubt, 
dass dieselben am richligsten aus seinen eigenen Beobachtungen 
hervorgehen. Erwägen: wir, wie viel Vortreflliches die. Wissen - 
schaft durch die früheren allbekannten literarischen. Arbeiten des 
ansgezeichneten Mannes gewann, so muss die gegenwärtige um 


„50 grösseres Interesse gewähren, als sie uns mit Allem, was ihm 


irgend eigenthümlich 'zagehört, vertraut macht, und den gerade 
in dieser Beziehang nur zu gehäuften Productionen der 'Buchdru- 
ekerkunst schroff gegenübersteht, in. welchen das hundertmal schon 
Gesagte,, unter einem ungeschiekt zerschnittenen und noch unge- 
schickter wieder zusammengestickten Gewande immer von Neuem 
wiederbolt wird. Besonderen Dank sind wir demgemäss dem Hr», 
Uebersetzer dafür schaldig, dass derselbe mit grossem Fleisse und 
mit: Sorgfalt des verdienstvollen Britten: .gehaltvolle Lehren: auf 
deutschen 'Boden zu: verpflanzen bemüht war. — Der Inhalt:die-. 
ses 1, Bandes ist:felgender: J. Abthl.: Allgemeine Priucipien. und 
äussere Verletzungen. Cap. 1. Ueber Gesundheit und Constit 

tion, Cap. 2. Entzündung in Folge von. Wunden und. Operatio- 
nen. Cap. 3. Adhäsion (Verhinderung und Herbeiführang dersel- 
ben). Cap. 4. Eiterung und Abscess (hektisches Fieber); Cap. 5. 
Erysipelas.. Cap. 6. Brand. ‘Cap. 7. Wunden. Cap. 8. Blutun- 
gen. Cap. 9 Schusswanden. Cap.. 10. Tetanus. Cap: 11. Ge- - 
schwüre. Cap. 12. Krankheiten.der Knochen (Entzündung, Caries, 
Koochengesehwülste, Nekrose, Fragilität). Cap.:13--19. Knochen- 
brüche. Cap. 20. Vom Rückgrate, dessen Abnormitäten und Krank- 
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heiten. Cap. 21. Verletzungen des Kopfes. Cap; 22. Verrenkungen, 
Cap. 23. Von dem Schwinden und der: Verbildung der Extremi- 
täten (Klampfuss). — II. Abthl. Von den Krankheiten der natür- 
lichen Ausführungsgänge und der zur Beseitigung derselben aus 
zuführenden Operationen. Cap. 24. Von dem Operationen am 
Mande, ‘dem Pharynx und Larynx. Cap. 25. Krankheiten des 
Mastdarms, - Cap. 26. Krankheiten der Urethra und der Blase. 
— IH. Abthl,. Von den —⸗ Operationen. Cap. 27. Von der 
Ampsntation, 108. 


Anatomie und Physiologie. 


[1573] Lehrbuch der Physiologie des Menschen, von 
Dr. Fr. Arnold. 2. Thl. 1. Abthl. ‚Zürich, Orell, 
Füssli u. Comp. 1837. X u 460-8. gr. 8. (3 Thir.) 


Auch u. d. Tit.: Die Erscheinungen und Gesetze des leben- 
den menschlichen Körpers im gesunden und kranken Zustande, 
Dargestellt von Dr. Fr. Arnold und Dr. J. W. Arnold, Pro- 
fessoren in Zürich. 1. "Ba. 2. Thl. 

[Vgl. Repertor. Bd. X. No. 2018.) 


Bei: Ausarbeitung dieses speciellen. Theiles liess es sich: der 
Vf., wie er versichert, angelegen sein, die einzelnen Vorgänge nach 
einem bestunmten Plane, in steter Rücksicht auf die Arbeiten An- 
derer und auf eigene Erfahrungen darzustellen, wobei er jedoch 
den Grundsatz festhielt, Anderen nur die Rechte einzuräumen, die 
ihnen 'nach seinen. eigenen Beobachtungen gebühren. So schön 
diess nun auch dem Anscheine nach: klingt, so muss diess doch 
nur für eine leere Redensart gelten, da er in der Vorrede: ‚mit: 
Ausdrücken, die kaum von grosser Humanität zeugen , gegen ei» 
nen‘ Mann, ja eine ganze Akademie zu Felde zieht, denen: die 
Wissenschaft: so’manche Entdeckung verdankt. Es ist indess dem 
V£6; hierüber bereits in J. Müllers Archiv mit Recht schon ein 
erustes Wort gesagt worden, und daher unterlassen wir es hier, 
nochmals darauf einzugehen. Was das Werk selbst:betrifft, so 
kann 'man nur lobend über dasselbe urtheilen, obgleich. in dem- 
selben, wie.in jedem anderen Werke, einzelne Mängel‘ sich fin- 
den, und'es dem Vf. nicht zur Last gelegt werden kann, ' wenn 
er hier und da einzelne zerstreute Beobachtungen nicht: benutzte; 
oder aus seinen Untersuchungen Schlüsse zog, die einem Andern 
weniger überzeugend: vorkommen dürften. Es handelt dieser Band 
von der Verdauung, dem Kreislauf, der Respiration; der Ernüh- 
rung und Absonderung, und es ist nicht zu verkennen, dass.die 
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Darstellung ‘für ein Lehrbuch der Physiologie deutlich und um- 
fassend genug ist, Eigene Forschungen beziehen sich‘ namentlich 
auf die Durchschneidung des 10. Paares am Halse bei Vögeln, and 
ihren Einflass auf Verdauung, Blutbildung, die eigene Wärmeuind 
das Leben überhaupt; »2) auf die Bestandtheile des Chylus, so 
weit man sie durch das Mikroskop erkennt; insbesondere auf, den 
Milchsaft aus verschiedenen mesenterischen. Sangadern , vor und 
nach‘ dem Durchgange durch Drüsen, und aus dem grossen. Saug- 
aderstamm; 3) auf die Lymphe, namentlich der Milz und ‚Leber; 
4) auf das Blut und sein Verhalten zu verschiedenen Beagentien ; 
5) auf, künstliche Bildung von Blutroth; 6) auf den Lauf des Blu- 
tes in den ‚Harnröhrchen; 7) auf den- Einfluss, des sympäthischen 
Nerven, und der Rückenmarksnerven auf den Kreislauf; und 8) auf 
die Herzbewegungen und den Herzschlag. , Ferner, versuchte der 
Vf. über die Respiration, die Aufsaugung und die Ernähring ein- 
fache, und wie es ihm scheint, naturgemässe Ansichten aufzustellen, - 
Diesem Bande sind auch'die zur 4. Abthl, gehörigen Kupfer bei- 
gegeben „ die jedoch ‚ohne wesentlichen Nachtheil hätten, wegblei- 
ben, können, da ‚sie ‚so geratheu sind, dass sie selbst dem V£, 
nicht gefallen wollen. ** 113, .; 
- [1574] Handbuch der vergleichenden Anatomie in ih- - 
rer’ nächsten Beziehung auf die Physiologie für wissenschafliche 
Aerzte -und für Studirende: der Arzneikunde von Dr. J. B. 
Wilbrand, Grossh. Hess. Geh. Med. Rathe, ord. Prof. d; Ana- 
tomid u.s.w. Darmstadt, Leske. 1838. X u. 438 8. 
gr 8. (1 The. 166) 000000000 
' Wäre dieses Handbuch. vor dem Wagner’schen erschienen, 
zu einer Zeit, wo die Literatur eines kürzeren Handbuches: noch 


‚ermangelte, so würde es .gewiss mit ungleich. grösserem Beifalle 


aufgenommen worden sein als jeizt, wo. durch: jenes dem Bedürf- 
niss vollkommen abgeholfen ist. Hiermit soll jedoch keinesweges 
gesagt werden, dass das vorliegende unbrauchbar sei. Die ver- 
gleichende Anatomie bedarf vielmehr mehrerer Bearbeiter, da das 
Material sich von. Tag zu Tage so ‚häuft, dass auch. das beste 
Handbuch ‚bald lückenhaft werden muss. Bei der Anordnung. des 
Stoffes folgt der Vf. seinem Werke, „Naturgeschichte des Thierrei- 
ches‘, absteigend von den Säugethieren, nnd beginnt bei. allen 
Classen mit den Verdauungsapparaten, geht dann zu dem Gefiss- 
systeme, den ‚Nervensysteme , den Sinnes-, den Bewegungs- und 
den Zeugungsorganen über, indem er die, Lehre von den Knochen, 
Bändern und Muskeln jedesmal an den betreflenden Orten, nicht 
abgesondert beschreibt , und somit also denselben Plan, wie alle 
ähnliche Werke, festhält.:, Kine Bemerkung ‚erlaubt. sich - hierbei 
Reſ., warum nämlich nicht einmal eine vergleichende Anatomie 


NS 
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‚nnehrden Thierelässen, mach dem Systeme ‚erscheint, die in. viel- 
“facherHihsieht, und iamentlich' als Einleitung in: die Zoologie, 
voh wesentlichstäm Nutzen sein würde. '. Was nun aber vorliegen- 
des Werk speciell betrifft,’ 80 scheint ies, selbst: als 'blösses Lehr- 
buch“betrachtet,!etwas zu kurz za sein nnd zu weniglin Kinzelnes 
einzugehen , wodurch’ das Wagner’sche in’ den kleider gedruckten 
“ Siilben’ise\vörtkieilhaft sich Auszeichnet,'; Zu rügen' ist} dass der 
V£/Eihiges für eigene Entdeckung ‚und als vor ihm: von: keinem. 
Anztomen 'beinerkt' ausgibt, was Lingst bekannt war, Hierher.ge- 
hört’ die Form des: Unterkiefergelenkkopfes und der ‚eorrespondi- 
renden 'Gelenkhöhle am Schlüfenbeine, Bereits: Blamenbach. -in 
seinem Hatddbuche.gedenkt ihrer, sie findet: sich. ferner: bei, Cuvier 
I. 8,32 ff}, im Handbuche von Carus alte:Ausgabe (mit Abbild.) 
und‘ bei’ Mecket; und; Röf, ‘dieses: hat steis 'bei seinem, Vorträgen 
über verkleichende Anatomie , 'wenh:'vom: Kiefergelenke die Rede. 
war, auf ‚die Bildung desselben bei allen ‘Ordnungen. der ‚Säuge- 
tiere‘, mit Berücksichtigung desselben Gelenkes heim Menschen 
Rücksicht genomihen ‘und den Nutzen jeder besonderen Korm aus- 
einandergesetzt Was die bestimmte Nachweisung der Brust- 
bildung in den Fischen, die Deutung ihrer Schulterknochen und die 
Härnwerkzeuge' der: Gephalopoden und Schnecken anlangt, ‚so kön- 
new’ diese‘; noch. keinesweges ‚als ‚genügend angesehen . werden. 
Beim, Lymphsysteme- ‚der Ampbibjen . hätte wohl das Dympkhera 
eine kn ea verdient. 113. 


"tas45l. "Annotationes anatömicae, de velamentis berebri 
et“ medullae ‚spinalis; Prograimma quo festum Academiae Tu- 
rieensis d. XXX. "Apr. celebrandam indieit ı Zredi ‚Arnold, 
Cum‘ tab, lith. Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 1838. 
25. 8. gr. 4 (1 Thlr.) 


— schũuteenden Häute des’ Gehirns und Rückenmarkes 
eine"weit höhere und edlere physiologische Bedeutung haben, ala 
bloss Decken zu sein, war durch manche krankhafte Brscheinun- 
sen, die an ihnen beobachtet wurden, zwar schon längst init ziem- 
licher Sicherheit ausgemacht, obschön noch’ auf keine "Weise er 
wiesen, worin sie bestehe. Auch konnte diess um $0 —— 
Ye en‘, als*über‘ diese anscheinend so einfachen Gebilde,’ 
Änstöinischer‘ Hinsicht , 'noch grosse Controversen obwalten. 
Vorliegendes Schriftchen soll hierüber grössere Aufklärndg 'darbie- 
ten; Bei der ‚harten Hirnhaut, die zunächst betrachtet wird, war 
es ‚auffallend, düss der Schädeltheil zugleich die Stelle des Perio- 
eum vertritt, während im Rückenmarktheile dieselbe theils"nicht 
fest an dem Knochen haftet, theils hier noch ein besonderes Perio- 
stenm "vorkömmt. ‘Diese Knochenhant tritt am "Atlas mit "der 
dura mater zusammen, und 'verschmilzt mit ibr so innig, dass es 
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bei Erwachsenen ‘schwer hält, ‘beide am Kopfiheile zu trennen, 
während: im Gegentheile bei Embryonen die Trennung ‚leichter ist, 
Beide Membranen sind: also: wirklieh- eins, und.statt "dass ‘der 
Schädeltheil die bekannten ‚Fertsätze bildet, sind ee am ' Rücken- 
marktheile die stellvertretenden Ligamenta: dentieulata.:- Diese be- 
trachtet der Vf, mit Meckel und- And. nicht als von der Arachnei- 
dea entstehend; sondern der harten Hirnhaut angehörig, eine An- 
sicht , die noch "näherer! und. häußgerer Untersuchungen bedarf, 

obschen. did angeführten Gründe 'ziemlich überzeugend sind: '- Dass 
sie nicht: von der Pia mater stammen; kann kaum bezweifelt wer- 
den. Was die Arachnoidea anlängt, so. wird die: Bichat’sche An- 
sicht: bestätigt; dass sie aus 2 Sücken bestehe. Am besten: lüsst 
sich diess am Rückenmarke von Neugeborenen zeigen: Ob sie 
aber, :wie der Vf. mit Bichat annimmt, durch‘ eine besondere Oefl- 

mung mit der vena magna Galeni in ‚den‘ ..dritten Ventrikel trete, 

und von hier aus das Epitheliam der Hirnhöhlen bikle, ist noch 

etwas: zweifelhaft; wenigstens konnte Ref. an einem frischea 

Schöpsgehirne , das zu' diesem Zwecke untersucht wurde,‘ nichts 

finden, wagt 'indess auf diese. einfache Beobachtung hin nicht, zu 

widersprechen, da häufig bei'isolirten Untersuchungen etwas nicht 

gefunden wird, was dennoch stattfindet. Die: Pia mater ist iin ih- 

rem Kopftheile wenig’ berücksichtigt, beim Rückenmarktheile, wird 

Keuffels Ansicht wieder geltend gemacht , dass bloss an der vor« 

deren‘ Fläche, wo die unpaare Art. spinalis anterior liegt, ein Fort- 
satz zwischen den beiden Seitenhälften eintrete, und am Endtheile 

des Rückenmarkes , bei Gelegenheit des sogen. filum terminäle, 
mit Rieeht bemerkt, dass dieser bloss die Pia .mater sei’, am'der 
jederseits ein N. coceygeus herabsteige, der -Fortsatz aber der frü- 

her hier liegenden Arterie bestimmt gewesen sei. 113. 


Classische Alterthumskunde. 


[1576] Xenophontis opuscula politica, equestria venalica 
cum Arrbiani libello de venatione. Ex librorum seriptorum fide 
et virorum doctt, coniecturis post Schneiderum iterum recensuit et 
inierpretatus est Gust. Alb. Sauppe, Phil. Dr., Gymn. Tor- 
gor..Conr. Leipzig, Hahnische Verlagsbachh, 1838. LX 
u. 592 8. gr. * 8 Thir.) 

Auch u..d, Ti.: SENO®RNTOS TA SOZOMEN.A. 
Xenophontis quae exstaut, - Ex libr.. scripforum fide et viroram 


doctorum coniecturis rec, et interpretatus est Jo. Gottl. eider, 
Saxo. Tom. VI., opascula politica, equestriq venalica eont. _ = 


Die geehrte Verlagsbandlung- thut zur schnellen Vollendung 
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dieser menen Bearbeitung: des Schneider’schen Xenophon: (vgl. ums» 
serei Anz. des 4. This, ;Repert.: Bd. XV.. No..229.) das Mögliche, 
indem sie einzelne Abtheilungen . gleichzeiüg von : versehiedenen 
Gelehrten. bearbeiten lässt: Bei dem: vorliegenden Theile; weleher 
. die sogenannten opuscala. minora: enthält, wird man. diess um. so 
zweckmässiger, Pe da-die Behandlungen. desselben Schwierig« 
keiten unterworfen sind, welche ganz besondere Studien erheischen, 
und in: den übrigen ‚Theilen entweder: gar nicht oder in weit. ge 
ringerem> Mansse sich‘ geltend machen,’ - Dass die B 

dieser ‚kleineren: Schriften Hrn. S. übertragen wurde, können wär 
nicht anders als eine sehr glückliche Wahl nennen , da derselbe 
längst schon- als einer :der ‘gründlichsten Kenner des. Xenophot 
bekannt ist, was er-aueh ‚hier wiederum, namentlich in der: Vorredö 
bewährt, 'wo er sich ausführlich über die Tendenz:und Beschaffen- 
heit der'einzeluen zum Theil''bekanntlich :als. .unecht. angefoohte- 
‘ em Stücke; verbreitet. - Wir freuen uns. sagen zu können , dass 
Hr. 8; sich durch keinerlei‘ sophistisches Blendwerk hat irre:.füh» 
ren lassen , sondern fest den ‚eonservaliven'.Standpunet behauptet; 
Wir 'theilen die Ueberzengung, dass die sämmtlichen opuscula po- 
Jitiea ücht Kenophonteiseh sind, - 1. De republien Lacedaemoniorum. 
Die Tendenz dieser Schriftbezeichnet der Herausg. als parühe- 
tisch, woraus er die scheinbare Parteilichkeit und Kinseitigkeit des 





Vis., ja selbst ‘gewisse historische Verstösse zu erklären sucht; “ 


namentlich aber und mit Reeht gegen .die. hyperkritischen Trans- 
positionen“des letzten Herausgebers. der Schrift eifer. Geschrie- 
ben ist: sie nach. der Schlaeht bei--Leuktra.; II De republiea 
Atheniensiam.: Ihre: Tendenz:. „remp. Atheniensium parum quidem 
videri''posse probabilem , quia plebejoram melior ibi sit conditie 
quam 'optimatium ‚ veandem vero summam. merere laudem ; ’quum 
quae consequi velit optime et eonsilio accommodatissime instituerit.‘* 
Diese Schrift scheint dem Herausgeber unvollendet und in der: ge- 
genwärigem Gestalt von X.'nieht zur Bekanntmachung : bestimnit 
gewesen, sondern erst, was überhaupt vielleicht von den sämmt- 
lichen Opuseulis gilt, von einem Andern:nach des Vfs. Tode: her- 
ausgegeben und selbst interpelirt worden zu sein, welches Letztere 
insbesondere Hr. S.' sorgfältig nachzuweisen sucht. Uebrigens ist 
dieselbe gleichzeitig mit der vorigen verfasst, mit welcher sie ia 
unrerkennburer Beziehung, im der des Gegensatzes, steht. IIL-De 
veeligalibus.-: Von X. im höchsten Alter geschrieben, wahrschein« 
lieh in der 106. Olympiade. IV. De re’equestri. . V. Hip 

ens, Beide gleichfalls erst nach des Vfs. Zurückberafung aus .der 
Verbannung geschrieben. VI. De venatione. Ebenfalls. im hohem 
Alter verfasst, nicht frei von Interpolation, namentlich zu Anfang. 
Die 'handschriftlichen Hülfsmittel , deren sich Hr. S. zur Herstel- 
lung -des Textes bediente, sind nieht für alle Stücke von gleicher 
Bedeutung. Am zahlreichsten ‚sind die Mes. für die erste Schrift, _ 
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nämlich 10 von Gail» serglichene Codd;: Paris., von’ denen deretste 
(Al)iider vorzüglichste.ist „/weloher. fngt : alle übrigen ‘entbehrlich 
macht; ausserdem gabı:Gnil. ‚auch: noch'.dinige! Lesarten ans!.3 
eoddi» Rom. Ferner.ward; bemuitzt'1 cad,; Lim säec. XIV: (enth, 
Hipparchieus ‚ ıHierbj' de ‚re:.dquestri,.de: nep.ı-Laced: und. @econo- 
micusy befindet sieh" auf der: leipz. Rathsbibljothek), so wie-hand- 
Lesarten ı 1) oami Rande einer ‚Ausg: . von: ‚Stephanus 
vwJ.114564, 2) won P. Nietorius am Rande: einer Aldinalauf der 
münchner Biblisthek,ı3) von Villeison, : welche -schen: Weiske. be» 
8a88, 1," Weit: geringer ist der ‘Apparat, für (die beiden folgenden 
Sthriften:.»de .rep.: Athi und: de.ivectigg.,. nämlich 3: codd, 
Paris. (von .diesen:für die ‚letzte Schrift nur einer vollständig) und 
Marg. Steph. Viet. Villois. Zahlreieher dagegen sind wiederum 
die Hülfsmittel für die Schriften de .relieqwestri und .Hippar- 
ehicasz beide':wurden 4807 (nicht!:4813 ‚:wie. Ebert und Hoff- 
main, ‚angeben):mit+französ.: Uebers. von Courier herausgegeben, 
welcher : vorgibt, 2; eodid Roman., 3 Horent. und 2 Paris.! verglichen 
zu\haben; die von ihm: mitgetheilten. Varianten enthalten Vortreff- 
liches and sind unverkennbar -aus Mss. geflossen ; doch;ifehlt ‚die 
genaue Nachweisung, derselben , so ‚dass grosse. Vorsicht:ibei ‚dem 
Gebrauch anzuwenden ist; dass übrigens ‚die: Mss. nicht: genan 
vergliehen sind, 'erhellt aus Gail’s Angaben, ‘welcher. dieselben Codd. 
Paris; verglich, . Uebrigens/ sind für dieselben. Schriften noch die 
schon’ igenanntein./cod: «Lips. und Märg;| Steph; :Viet, Vill..benutzt, 
und.für' den. Hipparühikus 1.!Cod.  Augnstakius, schon yon :Weiske 
gebraucht, und 1 cod. .Vraliskav. oder Rehdigeranus, Endlich für 
diei,Schrift de venatione 2 codd.: Par. ünd.der eben. genannte 
Veatislaviensis. Für die schon von, Schneiduriangehängte- und 
hier wiederholte ‚ zur Erklärung des Xenophon nicht, ünwichtige 
Schrift''des Arrianus. de. venatione dagegen: sind keine neuen hand- 
schriftlichen iHülfsmittsl gewonnen worden. Was‘ nun..aber die 
Bearbeitäng selbst betrifft, so muss. man stets im Auge behalten, 
dass: dieselbe weiter: inlichts 'seini soll, als eine dem gegenwärtigen 
Standpuncte-der- Wissenschaft angepasste. neue Bearbeitung der 
Schneider’schen: Ausgabe ;. eine Aufgabe;,: welche! natürlich nicht 
wohl: anders als durch Beseitigung: oflenbarer Unrichtigkeiten oder 
des Ueberflüssigen,. durch Vierbesserung :des Mangelhaften und durch 
Nachtragen des Fehlenden gelöst werden konnte, Man kann: da- 
bei unmöglich dem: Wunsch‘ unterdrücken, . Hr. S. möchte; ‚lieber 
eine von Grund ‚Aus peue und selbständige Ausgabe ‚geliefert ha- 
ben.-... Denn es'ist: und. -bleibt offenbar immer nur etwas. Halbes 
wit! dergleichen neuen Bearbeitungen | indem ‚der. Herausgeber oft 
nur aus Pietät die ‚Anmerkung ‚seines. ‚Vorgängers: stehe». ‚lassen 
muss; ünd doch: nicht ‚minhin kann, dieselbe wieder in einer denen 
Anmerkung zu ‚bekämpifen ‚und zu. annülliren (vgl. z. B..hierS. 49), 
wodurch nicht nur das Ganze ein buntscheckiges Ansehen gewinnt, 
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sondern auch am Ende die Leser, deren eigenes 'Urtheil noch nicht 
gereift ist,- irre. geführt werdenund das Zutrauen verlieren. Doch 
muss man im Ganzen Hra. S. das rühmliche Zeugniss ‘geben, 
dass er: an den meisten Stellen -seine Aufgabe glücklich gelöst 
hat, . Die: Nachträge aus den besten neneren Schriften sind sorg- 
fültig gewählt, die eigenen Urtheile bedächtig und wohlbegründet, 
nur zuweilen wäre etwas mehr Entschiedenheit und etwAs weniger 
fremde Auctorität zu wünschen gewesen. Rühmliche Erwähnung 
verdient;noech..der sehr bereicherte Index graeeitatis p. 505—579. 
Die. äussere ‚Ausstattung ist anständig, der Raum jedoch bei aller 
scheinbaren. Gedrängtheit des Drucks besonders durch die 'Ueber- 
schriften der ‚einzelnen Capitel, welche doch ganz überflüssig sind, 
nicht gehörig benutzt. ! 2 


[1577] Pausaniae descriptio Graeciae. Ad codd. mes, 
Pariss., Vindobb., Flor., Romanorum, Lugdunensium, Mosquensis, 
Monac., Ven., Neap. et editionum fidem recensuerunt, apparatu 
erit,, interpretatione lat. et indicibus instruxeruni J. H. Chr. 
Schubart et Chr. Walz. Vol. II. Leipzig, Hahn- 
sche Verlagsbuchh. 1838. XXXIH u 655 8. gr. 8. 
(3 Thlr. 8 Gr.) | 


Fast schneller als man erwarten konnte, folgt dem 1. Bde. 
dieser verdienstlichen Ausgabe (s. Repertor. Bd. XVI. No. 1005.) 
der 2.Bd. nach, welcher die Bücher 4—7 enthält. Da derselbe 
ganz nach: den von uns schon angegebenen Grundsätzen gearbei- 
tet ist, so wenden wir uns zuDem, was dem vorlieg. Bande ganz 
eigenthümlich ist, zu der vorausgesetzten Epistola critica des Hrn, 
Schubart an Hrn. Walz. Der Vf. behandelt hier zuerst nach- 
träglich eine im 1. Bde. mit Stillschweigen übergangene Frage, 
die nämlich, über’ das Vaterland des Paus., und stösst nicht nur 
den jetzt allgemein, auch von dem neuesten Herausgeber des 
Philostratas angenommenen Satz um, dass der Perieget verschie- 
den sei von dem Cappadocier, dessen Lebensbeschreibung sich in 
den Vitis sophistarum befindet, sondern geht auch noch weiter, 
indem er zu beweisen sucht, dass unser Pausanias nieht verschie- 
den-sei von dem Vf. einer Beschreibung von Syrien‘, welche bei 
Stephanus Byzantius an mehreren Stellen und bei Jo. Malal. chron, 
p. 86. ed. Ven. angedeutet wird, wozu freilich erst eine andere 
Stelle des Constant. Porph. them. I. 2. emendirt (es heisst dort 
Ilavouvias 6 Aauaoxnvög, wofür Palmerius MaLaxnvög vorschlug ; 
Mazaka aber war der alte Name der Stadt Caesarea in Kappa- 
doeien, wo Philostratus seinen Pausanias geboren sein lässt) und 
eine dritte des Paus, VIII. 34, 4. aus dem einzigen Cod. Vindob. 
1. (sonst zade ev Aldoı Eygayar, jetzt rude uev tv ülloıs 
äygayyay hergestellt werden muss. Die ganze Beweisführung, so 

Bepert. d. ges. deutsch, Lit. XVIL 6. 36 
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wenig sie auch noch die Sache erschöpft oder als sicher zu he- 
trachten ist, verdient doch eine sorgfältige Erwägung von Seiten 
der Literarhistoriker. Im Folgenden verbreitet sich der Vf. über 
eine bedeutende Anzahl von verderbten Stellen, vorzüglich aus den 
bisher herausgegebenen Büchern, welche eptweder, was den Her- 
ausgg. entgangen war, schon von andern Gelehrten verbessert 
worden, oder von ihnen, den Herausgg., selbst unberührt gelassen 
waren und wo insbesondere Hr. Sch. in seiner Ansicht von der 
seines Collegen abweichen zu müssen glaubt, ein Umstand, wel- 
cher nicht ausbleiben kann, zugleich aber auch die Schattenseite 
der gemeinschaftlichen Ordnung eines Schriftstellers darbietet. Der 
Vf. verräth hier im Aufspüren von Lücken, Glossen und ander- 
weiten Verderbnissen ein entschiedenes Talent; nur glauben wir, 
dass er, wie er sich dessen auch selbst bewusst zu sein scheint, 
demselben sich nicht selten mit zu grosser Vorliebe hingibt. Vie- 
les aber billigen wir unbedingt und hätten daher gewünscht, statt 
dieser erst nachträglichen Verbesserungen die Herausgabe dieses 
Bandes etwas weniger beeilt zu sehen. | 


- [1578] M. Talli Ciceronis ad Marcum Brutum Ora- 
for recensuit et cum brevi adnotatione edidt Fr. @oeller, 
dr, ph. prof. gymn. Colon. Leipzig, Cnobloch. 1838. VIE 
u. 166 S. gr. 8. (18 Gr.) 


\ 

Es ist diess nicht ein blosser Textesabdruck aus der grös- 
seren oben unter No. 1521. von uns angezeigien Ausgabe des Hrn, 
H., sondern abgesehen von den für den Zweck der Schule in's 
Kurze gefassten Anmerkungen, ein „secundis curis‘‘ verbesserter 
Text. Das vorausgesetzte Monitum belehrt uns nämlich, dass der 
Herausgeber mittlerweile einige neue kritische Hülfsmittel erhalten 
und danach folgende Stellen geändert habe: $$. 14., 27., 33., 34, 
37., 46., 47., 68., 85., 86., 92., 98., 115., 126., 135., 136., 137., 
139., 152., 155., 158., 164., 169., 170., 177., 224. Wir müs- 
sen uns mit blosser Angabe dieser Stellen begnügen, da die grös- 
sere Ausgabe uns in diesem Augenblicke nicht mehr vorliegt, so 
dass wir nicht wissen, was eigentlich Hr. H. geändert hat, und 
übrigens derselbe auch seine Leser ganz und gar darüber im Dun- 
keln lässt, was unter jenen novis subsidiis eritieis za verstehen 
sei. Dennoch fehlt es auch jetzt nicht an Stellen, wo man über 
die aufgenommene Lesart so wie über die Behandlung des Tex- 
tes mit dem Herausg. zu rechten Grund hat, wie z, B. Cap 9. 
$.32,, we derselbe gegen alle Mss. das von Lambin und Sehütz 
beliebte non extaret in den Text gesetzt hat, dessen Unstatihaf- 
tigkeit schon lüngst yon Bake nachgewiesen worden ist, 2. 


[1579] Adnotationes oriticae quibus C. Velleii Paterculi ex 
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historiae Romanae libdris duobus quae supersunt pristinae integritati - 
reddere conatus est Car. Schoepfer, Ph. Dr. AA.M. et mi- 
nisterii schol. candid. Accedit Ratilii Lopi de figuris sententiaram 
et elocutionis hbri primi fragmentum in veiustissima membrana 
repertum. Quedlinburg, Ernst’sche Bachh. 1837. vm u. 
56 S. gr. 8. (n. 8 Gr.) 


- Ein grosser Theil dieses Schriftchens besteht aus dürrer Auf- 
zählung längst bekannter Conjecturen, oft ohne alles Urtheil, oft 
mit kurzer Abfertigung durch ein sine justa causa oder ähn- 
liche Formeln. Diese völlig unnütze Zugabe zu den ausgelühr- 
teren Bemerkungen würde man sich gefallen lassen können, wenn 
das Eigene und Neue, das der Vf. vorbringt, irgend dafür ent- 
schädigte. Aber auch unter diesem ist des Brauchbaren und Pro- 
behaltigen sehr wenig. Die Absicht des Vf%. ist vornehmlich dar- 
auf gerichtet, den überlieferten Text des Vellejus gegen die Menge 
vorgebrachter Conjecturen zu vertheidigen, und dagegen liesse sich 
nichts einwenden, wenn nur bei diesem Bestreben Schärfe des Ur- 
theils nicht allzuoft vermisst würde. Und wenn Hr. Sch. in der 
Vorrede sagt: „mihi ceredite, longe plurimae conjectarae proficis- 
euntur ab iis, quibus ingenii celeritas quidem , non vero exqnisi- 
tior seientia est‘, so ist diess zwar richtig, aber in Hrn. Sch.’s 
- Munde nimmt sich diese Versicherung schlecht aus, da an seinen 
Bemerkungen zwar Fleiss und einige, nicht eben sehr ausgebrei- 
tete, Belesenheit. sieh loben lässt, keineswegs aber eine Kenntniss 
‚der Latinität, die über das Gewöhnlichste hinausgeht, und roch - 
weniger Sinn für das Gleichartige und Verschiedenartige gram- 
matischer Erscheinungen. Durch Unterdrückung dieses unreifen 
Schriftchens wäre der Kritik des Vellejus kein Schade geschehen, 
. Dagegen wird Hr. Sch. sich Dank verdienen, wenn er das Bruch- 
stück einer Handschrift des Rutilias Lupus, das er von einem 
Bücherdeckel gelöst und auf den letzten Seiten seines Buches hat - 
abdrucken lassen, in genauem Facsimile bekannt macht. Hr. Sch. 
setzt dieses Pergamentblatt in das neunte Jahrhundert. Mit Recht 
ist Hr. Jacob Rutil, S. 27 fg. und 32 gegen diese Angabe miss- 
tranisch; denn yanz unglaublich ist es, dass im neunten Jahrbun- 
dert eine Admerkung geschrieben worden sei, wie sie sich hier 
nach den Worten nec se patris mortem (1, 5, p. 3, 25 Jac.) 
findet: „heic est ingens lacuna in antiquissimo liuro (sie) qui est 
seriptus anno urbis milesimo septuagesimo excerpta palatina do- 
cent perisse heic harumce figuraram descriptiones‘“ u.s. w. Irgend 
eine Täuschung findet hier gewiss statt. | 135. 


[1580] P. Rutilü Lupi de figuris sententiarum et elo- 
eutionis libri duo. In usum scholarum explanavit Frid. Ja- 
36 “\ 


* 
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cob, director Lubecensis. Lübeck, v. Rhoden’sche Bauchh. 
1837... XVI u. 56 S. gr. 8. (8 Gr.) 


Die Vorrede verbreitet sich einsichtig und lehrreich über die 
praktischen Zwecke, denen diese Ausgabe des Rutilius Lupus be- 
stimmt ist. Wie schwer der Uebergang von dem Uebersetzen aus 
dem Deutschen in das Lateinische zu lateinischer Darstellung ei- 
gener Gedanken ist, hat Jeder, der Latein gelernt hat, an sich 
selbst erfahren und Lehrern wiederholt sich diese Erfahrung fort- 
während. Es dauert lange, ehe die Lernenden über die Anwen- 
dang elementarer Grammatik und die mechanische Wiederholung 
der Phrasen, die ihnen ihre beschränkte Lectüre darbietet, hinweg- 
kommen; der Sinn für ausgebildete Form der Rede, für die re- 
gelmässige und doch mannichfaltige Schönheit des antiken Perio- 
denbaus erwacht sehr &pät, wenn er nicht durch bestimmte Bei- 
spiele geweckt und belebt wird. Solcher Beispiele bietet die Samm- 
lung des Rutilius Lupus eine reiche Fülle dar, und sind sie auch 
auf die rhetorischen Formen des Ausdrucks beschränkt, so thut 
diess ihrer Brauchbarkeit für den Unterricht keinen Eintrag; viel- 
mehr wird gerade an den bestimmten Geprägen des rednerischen 
Ausdrucks der Blick für darchgebildete Darstellung sich am leich- 
testen schärfen. Der Herausg. empfiehlt zuerst als Vorübung rei- 
fere Schüler der zweiten Classe eine Anzahl der Rutilischen Bei- 
spiele in sogenannten Extemporalien lateinisch niederschreiben 
zu lassen und diese Extemporalien dann mit den Texten des Ru- 
tilius berichtigend und erläuternd zu vergleichen, hierauf aber die 
vorgeschritienen zu freierer Nachahmung der in Rutilius Bestim- 
mungen und Beispielen gegebenen Schemata anzuleiten, und diese 
mannichfaltig nützliche Uebung im Erfinden neuer Beispiele für 
die rhetorischen Figuren auch in der ersten Classe neben andern 
Stlübungen fortdauern zu lassen. Für die erste Classe benutzt 
der Herausgeber di6 Beispiele des Rutilius zugleich als Text zum 
Uebersetzen in das Griechische, Auch diese Anwendung scheint 
durchaus empfehlenswerth , sowie die verschiedenartige Benutzung 
eines und desselben Lehrmittels gewiss grosse Vortheile hat, wenn 
der Lehrer versteht, durch fortwährende geistige Anregung der 
Ermüdung vorzubeugen. — Der präktischen Bestimmung dieser 
Ausgabe gemäss hat Hr. Dir. Jacob unter dem Texte ganz kurze 
Erklärungen der schwierigeren Stellen hinzugefügt. Hinter dem 
Texte stehen kritische Anmerkungen. Neue Hilfsmittel, ausser dem 
von Schoepfer („adnott. critt. ad Vell. Pat.“ Quedlinb. 1837) 
mitgelheilten Fragmente, konnten nicht benutzt werden; aber des, 
Herausgebers Scharfsiun und genaue Kenntniss der Latinität hat 
sich auch hier darch sorgfältige Wahl der Lesarten und mehrere 
gelungene Verbesserungen bewährt. Hier und da wird sich zwei» 
feln lassen. 1,19 (p. 11, 20) Sed quid contra testamen- 
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tum. dicis, in quo seriptas hie est? hat die ältere Lau- 
rentianische Hs, von erster Hand non est, was auf non es zu 
führen scheint.: 2, 7. (p. 19, 4) ist für das verzweifelte solea- . 
tus prae lectalo vielleicht möglich soleatus pellicula, 
wozu das folgende palliolo frigus a capite defendens _ 
passen würde. 2, 18 (p. 24, 27) scheint Luxdorphs Conjectur 
(Jahn’s Jahrbb. Suppl. 1, 2. S. 165 ff.) richtig: nec reticebo 
quod salus communis diei flagitat. Vestra opera, 
Athenienses, in tanto res publica periculo est. 135. 


[1581] Deutsch-Griechisches Wörterbuch zunächst zum 
Schulgebrauche. Möglichst vollständig nach den besten Quellen 
bearbeitet und mit elassischen Beispielen attischer Redeweise ans- 
gestattet von Dr. Joh. Franz. 2 Bde. 1. Bü. A—K. 
2. Bd, L—Z. Leipzig, Hahn’sche Verlagsbuchb. 1838, 
VII u. 1414, 1182 S. gr. lex. 8. (3 Thlr. 18 Gr.) 


Bei der Anzeige dieses Werkes erachten wir es für nöthie,' 
zur richtigeren Schätzung desselben Folgendes voranszuschicken. 
Bereits im J. 1829 hat Ur. Dr. Fr, im 1. Hefte des 4. Bandes 
der Acta philologorum Monacensium über die Beschaffenheit und 
den Werth der lateinisch-griechischen Wörterbücher eine vollstän- 
dige beurtheilende Relation gegeben, und drei Jahre später bei 
Beurtheilung des damals gangbarsten deutsch-griechischen Wörter- 
buches in der Jenaischen Literaturzeitang die Grundsätze ausführ- 
lich entwickelt, die man bei einer solehen Arbeit überhaupt be- 
folgen müsse, um den Anforderungen zu genügen , welche durch 
die gewaltigen Fortschritte des griech. Sprachstudiums in der neue- 
sten Zeit gestellt worden. Unablässig beschäftigte sich nun der 
Vf. eine Reihe von Jahren, die er theils in Griechenland selbst, 
theils in Italien zubrachte, mit den Quellen des griech. Sprach- 
schatzes für diesen Zweck, so dass es ihm möglich wurde, dem 
Publicum die Früchte seiner Bestrebungen jetzt vorzulegen. We- 
gen dieser Entfernung vom deutschen Vaterlande aber, und weil 
der Vf. das Duch dem Gebrauche für die Schule möglichst v»ahe 
zu bridgen beabsichtigte, übertrag er eine durcehgreifende Revision 
seines Manuscriptes einem Schulmaune, dem Oberlehrer Hrn. Dr. 
Koch zu Leipzig, welcher die nothwendigen Abkürzungen, Zusätze 
und sonstigen Veränderungen voroahm, und zugleich das Verzeich- 
niss der Eigennamen von neuem ausarbeitete. Kaum kann die 
Frage in Anregung kommen, ob eidie neue Erscheinung der Art 
willkoımmen sei, wenn das Neue alles früher Gegebene weit hin- 


ter sich lässt; daher begnögen, wir uns, statt aller leerer Lob- 


preisung die Leser auf das Eigenthümliche und Unterscheidende 
dieses Werkes aufmerksam zu machen, und nach genauer Ein- 
sicht in das Ganze, folgende Puncte hervorzuheben: 3) Den deut- 


— 


! 


550. Classische Alterthumskunde.- 


‚ schen Wörtern ist nicht bloss ein Aggregat von griech. Vocabeln 
nackt gegenüber gestellt, sondern die Masse der Bedeutungen ist 
vielmehr streng gesondert und georduet, so dass ein Missgriff von 
Seiten des Schülers nicht leicht vorkommen wird. 2) Der man- 
niehfaltigste Wortausdruck der modernen Welt ist durch die All- 
gewandtheit attischer Redeweise möglichst trea wiedergegeben; da 
aber gerade hier viele einzelne Bezeichnungen und Wendungen erst 
durch den Zusammenhang ins Licht gestellt werden, so sind zum 
öftern schlagende Beispiele mit angeführt worden. Dagegen findet, 
wo eine längere Stelle würde nothwendig gewesen sein, ein blos- 
ses Citat ‚statt, : was wir der Raumersparniss halber nur billigen 
können, zumal da jene Stellen meist auf solche Schriftsteller sich 
beziehen, die entweder in den Händen der Schüler sich finden, 
oder vom diesen leicht zu erlangen sind. 3) Damit nicht der 
Sprachstoff der früheren und späteren Zeit unter sich vermengt 
werde, ist die Beisetzung der Auctorität dann erfolgt, wenn der 
griech. Ausdruck in Prosa nicht so allgemein erschien, dass er 
jedem. Zeitalter zugeschrieben werden konnte, oder dem Scheine 
einer. willkürlichen Erfindung ausgesetzt sein würde. 4) Das pro- 
saische und. poetische Sprachelement. ist sorgfältig getrennt und 
in Hinsicht auf das letztere da, wo der Gebrauch der Tragiker 
von dem.der Epiker unterschieden werden musste, der Name des 
betreffenden Dichters angeführt. 5) Die verschiedenen Constrac- 
tionen sind genau verzeichnet, wobei auch auf das Seltnere, oder 
nur einer gewissen Classe von Schriftstellern , oder einem einzel- 
nen Eigenthümliche hingewiesen wir. 6) Die sinnverwandten. 
Wörter sind vorzugsweise für den Schulgebrauch scharf bestimmt 
und durch passende Beweisstellen näher erläutert worden. 7) Eine 
besondere Aufmerksamkeit wurde auf eine klare und fassliche 
Darstellang des griech. Partikelwesens verwendet, und dabei auf 
die gangbaren Schulgrammatiken von Butimann , Rost und Küh- 
ner, sawie auch die Hermann’sche Ausgabe des Viger verwiesen, 
Endlich sind auch 8) diejenigen neuen Begriffe (aus der Philoso- 
phie, aus dem Kriegswesen u.s. w.), für welche die ältere grie- 
ohische Sprache keine entsprechenden Benennungen darbot, nieht 
unberücksichtigt geblieben, indem das Streben nach möglichster 
Vollkommenheit eben so sehr als die weligeschichtliche Wiederge- 
burt von Hellas dazu aufforderte. Diesem Bedürfnisse wurde auf 
einem dreifachen Wege abgeholfen, einmal durch Beiziehung spä- - 
‚terer Scribenten, dann darch Angabe des Gebrauches der Neu- 
griechen „ drittens durch freie Bildang antiker Ausdrücke. Alle 
solche Benennungen sind dann mit hesonieren Zeichen versehen. 
Wir dürfen sonach versichern, dass Alles, was für die Zweckmäs- 
sigkeit und Brauchbarkeit. dieses Werkes geschehen konnte, fleis- 
sig benutzt und angewendet worden ist, so dass dasselbe dem 
deuisch-lateinischen Wörterbuche von Dr. Georges, der aufdiesem ‘ 
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Felde ebenfalls zuerst einen besseren Weg einschlag und: mit rich- 
tigem Taete arbeitete, würdig zur Seite gestellt werden. kann, 
Die äussere Ausstattung ist gut, der Druck deutlich und ziemlich 


correct, 


[1582] Lateinische Grammatik für die untern Klassen 
der Gymnasien. Nach der Anlage der Billroth’schen Gramma- 
tik bearbeitet von Dr. Friedr. Ellendt, Dir. d. kön. Gymn. 
zu Kisleben. Leipzig, Weidmann’sche Bachh. 1838. XII 
u. 164 8. gr. 8. (8 Gr.) | 


Hr. Ellendt, der die sehr wohlbegründete Ueberzengung hegt, 
dass die Billroth’sche Grammatik , deren 2. Auflage von ihm vor 
Kurzem mit Umsicht und Geschick besorgt worden. ist, so vorfrefl- 
lich sie sich unbestritten für die oberen Classen eignet. doch in 
den unteren nicht mit gleichem Nutzen und Erfolg: angewendet 
‚ werden könne, arbeitete für diese die gegenwärtige Grammalik aus. 
Ungeachtet sie sich an das grössere Werk anlehnt, darf sie doch, 
wie der Vf. mit Recht bemerkt, einen gewissen Grad von Selb-., 
ständigkeit in Anspruch nehmen , der sie niebt als ‚einen blossen 
Auszug aus jenem erscheinen lässt, und der um so leichter ihren 
Gebrauch auch da, wo jenes nicht in den oberen Classen einge- 
führt ist, gestattet, Wir können die Arbeit des Vfs. aus voller 
Ueberzeugang zu solchen Gebrauch empfehlen; sowohl die For- 
menlehre als die Syntax sind, ohne der wissenschaftlichen Strenge 
etwas zu vergeben , ganz so behandelt, wie es der Standpunet, 
den die Classen, für welche der Vf, sein Bach bestimmte , erfor- 
dert. Namentlich aber zeichnet sich dasselbe durch die ungemein 
klare und deutliche, scharfe und bestimmte Abfassung der syn- 
taktischen Regeln aus, welehe wörtlich memoriren zu lassen, der 
V£. mit Recht empfiehlt. Nur gegen die Art, wie der Gebrauch 
des Pronomen reflexivum durch eine nieht immer haltbare Ver- 

eichung des Deutschen 9. 259. gelehrt wird, möchten wir.einiges 

edenken erheben. Ueber die Anordeung braachen + wir nichts 
besonders zu sagen, sie ist die des grössern Werkes', nur dass 
Alles, was noch nicht für die unteren Clässen passte, ausgeschie- 
den ist. Auch in dieser Ausscheidüng bewährt sich! des Vſs. Ein- 
eicht und praktischer Sinn ; nur darin scheint er uns das rechte 
Maass überschritten au haben, dass er die Lehre von der Quan- 
tität so gut wie ganz weggelassen hat. Wir glauben, dass man 
kaum zeitig genug damit anfangen könne, den Schüler mit den 
Hauptregeln dieser Lehre, deren Unkenntniss sehr bald‘ und oft 
recht empfindlich gefühlt wird, vertraut zu machen, und wünschen 
sehr, dass dieselben bei einer neuen Auflage dem Buche einver- 
leibt werden mögen. Die Erwähnung von annon und .necne ist 
wohl nur durch ein Verschen unterblieben , der Unterschied zwi- 
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schen nisi'und si non dagegen, wie, es scheint, absichtlich über-- 
gangen. Eine löbenswerthe Eigenschaft des ‚Buches, die man ei- 
gentlich bei allen ähnlichen erwarten sollte, leider aber bei sehr 
vielen vermisst, wollen wir eben desshalb noch besonders erwäh- 
nen, nämlich die, dass die Beispiele, deren Zahl bei einer neuen 
Auflage doch wohl zu vermehren wäre, durchgängig so gewählt 
sind „dass sie für sich einen. rechten, klaren Sinn geben, und 
nicht erst die Vergleichung mit dem Zusammenhang der Stellen, 
aus.denen sie gewählt sind, nöthig machen. — Der Druck 
ist scharf und correct, das Papier gut. | 63. 
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[1583] Statistik von Mor. Fränzl, Dr. d. Rechte, k. 
k. Prof. der Statistik u. s. w. an der Theres. Ritter-Akad. in Wien. 
1. Bd. Enthaltend: I. Die "Theorie der Staatenkunde, dann II 
die Schilderung Oceanien’s, Afrika’s, Asien’s und Amerika’s, end- 
lich IH. die erste Abtheilung der Statistik Europa’s, oder Land 
und Leute" der europäischen Staaten. Wien, Heubner.. 1838. 
XII u. 396 8. gr. 8. (n. 2 Thlr. 3 Gr.) 


Eine geistvolle Schilderung der Entwickelungsstufe, auf wel- 
che die einzelnen Staaten gegenwärtig gelangt sind , ist es, die 
uns der Vf. des vorlieg. Werkes bietet. Er zeichnet die Länder 
und Völker der Erde ‘nach den .charakteristischen Haupteigen- 
schaften ihres Wesens und erweckt uns dadurch einen denutliche- 
ren Begriff von ihrem wahren Zustande, als durch alle Zahlen- 


 spielereien erlangt werden könnte. Mit Recht sagt er: „Nichts 


soll(te) in eine Statistik aufgenommen werden, dessen Kenntniss 
nicht von praktischew Werthe für den publicisüischen, moralischen 
oder. materiellen Zustand der Menschheit ist oder werden kann“, 
Auf Werke wie das seine zielt Das am wenigsten, was wir bei einer 
anderen Gelegenheit über die Statistik in diesem Blättern sagten, 
und was. der Vf. (S. 46) anführt. — Seine Definition der Stati- 
stik: sie sei die Schilderung der Staaten aus dem politischen Ge- 


‚sichtspuncte, scheint. uns ‚aber.allerdings etwas zu eng. Wir mei- 


nen, eine vollständige Statistik muss die Staaten aus jedem Ge- 
sichtspuncte schildern, der zur Erkennung ihres gegenwärtigen Zu- 
standes beitragen kann. Der Vf. entwickelt im ersten Haupttheile 
die Theorie der Statistik, ihren Begriff, ihr System, ihre Ver- 
wandischaft zu anderen Wissenschaften, die Methode ihrer Behand- 
lung, ibren Nutzen, ihre Quellen und Hülfsmittel, ihre Geschichte 
und Literatar. — Der zweite Haupttheil gibt zunächst eine Welt- 


übersicht, einen Ueberblick der gesamınten Erde. Von da geht 
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er auf Oceanien über, wohin er Neuholland, Malaya und 'Poly- 
nesien rechnet. Wir finden es aber nicht ganz passend , dass er 
die Colonialbesitzungen der europäischen Staaten nicht bei dem 
Welttheile schildert, dem sie angehören, sondern dem beireffenden 
europäischen Staate unterordnet, Wie oft haben 2. B. manche 
westindische Inseln ihre Besitzer gewechselt. Damit veränderte 
sich ihr Zustand sehr wenig, denn der hing weit mehr von ihrer 
Lage, ihrem Klima u.s. w., als davon ab, ob der jüngste Frie- 
densschluss sie gerade F rankreich oder England, Spanien oder - 

land zusprach. — Der Vf. geht nun auf Afrika über und 
scheint so zu ällmälig vollkommener werdenden Organismen auf- 
zuschreiten, Interessant, was er besonders über Aegypten und 
die politischen Maassregeln des Pascha mittheil. Darauf folgt 
Asien, dann Amerika. Der Statistik von Europa ist der dritte 
Haupttheil gewidmet. Diess wird dann auch am ausführ- 
lichsten geschildert, und in dem ganzen vorliegenden Bande 
bloss von Land und Leuten, d. b. von dem Gebietsumfange und 
der Bevölkerung der einzelnen europäischen» Staaten gehandelt. 


[1584] Der Herr Fürst Ludwig von Solms-Lich und 
die Repräsentativ-Verfassungen. Von HÄarl Buchner, 


Justizrathe u. Hofgeriehtsadv. in Darmstadt, Darmstadt, Heyer- 
sche Hofbuchh. 1838. VII u. 40 S. 8. (6 Gr.) 


Weniger eine Gegenschrift als eine Recension, die das Schrift- 
chen, zu dessen Widerlegung sie dienen soll, Stelle für Stelle 
durchgeht, und bald mit spöttischen Bemerkungen abfertigt,, bald 
bloss mit Gründen zurückzuweisen sucht, Obne die erstgenannte 
Schrift ist sie kaum verständlich. Die Vertheidigung der heuti- 
gen ständischen Rechte mit den Befugnissen der früheren Stände 
wird niemals haltbar sein. Denn die ganze Stellung, das ganze 
Staatswesen war ehedem total anders, und vor allen. Dingen ent- 
scheidet hier die Zusammensetzung der Kammern. 9. 


fy 
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: 585] Europa und seine Bewohner. Ein Hand. und 
Lesebuch für alle Stände. In Verbindung mit mehren Gelehrten 
herausgeg. von K. Friedr. Vollr. Hoffmann. 6. Bl. 
in 2 Abtheill. Mit 1 Tabelle u. 3 Charten. Stutt- 
gart, Literar. Comptoir, 1837. 1128 8. gr. 8. (3 Tihr, 
18 Gr.) 


- 
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Auch u. d. Tit.: Beschreibung von Deutschland, der Schweiz, 
Dünemark, den Niederlanden und Belgien. Ein Hand- und Lese- 
buch für alle Stände. von u. s. w. 

[Ygl. Repert. Bd. XII. No, 806. Bd. XVI, No, 648.) 


Anf dem Umschlage der 2. Abtheilung dieses 6. Bandes von 
Hoffmanns „Europa und seine Bewohner‘ erklärt die Verlags- 
handlang , dass allein der Vf. die Schuld davon trage, dass das 
Werk das vorgeschriebene Maass überschritten habe. Damit wird 
eine Täuschung eingestanden, welche das Publicum erfahren hat, 
Wird dieses endlich dadurch gewitzigt werden und zur Einsicht 
Dessen kommen, was es von solchen pomphaften Unternehmungen, 
wie sie seit einer Reihe von Jahren auf süddeutschem Boden wo- 
chernd emporschiessen,, zu erwarten hat? Wir hoffen es im In- 
teresse des Publicums und iu dem der Wissenschaft und des 
deutschen Buchhandels. Es hat nicht an zeitigen Warnungen ge- 
fehlt. Jetzt wird man wohl inne geworden sein, dass jene drei 
Instanzen dabei zu Schaden gekommen sind und haben kommen 
müssen. — Wir haben schon bei den Anzeigen früher erschiene- 
ner Bände des vorlieg. Werkes auf das Unverhältnissmässige in 
der Bearbeitung der einzelnen Länder aufmerksam zu machen 
Gelegenheit gehabt. Auch dieser 6. Band gibt Veranlassung dazu, 
Der österreichische Staat warde in 2 gleich starken Abtheilungen 
eines Bandes abgehandelt, in welchen jetzt ausser Deutschland 
noch die Schweiz, Diinemark, die Niederlande und Belgien haben 
Platz finden müssen. Ist das wohl ein rechtes Verhältniss zu nen- 
nen? Sieht man nicht deutlich, wie endlich hat eingelenkt werden 
müssen, um nicht über alle Gebühr ein Werk auszudehnen, wel- 
ches ein Hand- und Lesebuch für alle Stände genannt worden 
ist? Doch vielleicht erhält das Publicum in dieser neuen Arbeit 
des beliebten Geographen. ein nicht allein gründliches, sondern 
auch wohl organisirtes Werk: über die germanischen Länder Cen- 
traleuropas, dessen einzelne Theile gehörig zu einander stimmen. 
So gern wir auch hier wieder einige der Vorzüge anerkennen, 
welche den Hoffmann’schen Werken eigenthümlich sind, so müs- 
sen wir doch obige Voraussetzung geradehin verneinen. Wir 
werden den Beweis so kurz als möglich führen. Nach einer ge- 
schichtlichen Einleitung auf 114 Seiten folgt die deutsche Bundes- 
acte vom 8. Juni 1815, die Schlussacte vom $. Juni 1820 und 
deren Ergänzung durch die 6 Artikel vom 28. Jani 1832. Auf 
S. 148 kommt der Vf. erst auf die allgemeine geographische und 
politische Schilderung von Deutschland , mit welcher er schon S. 
183 fertig ist. Dabei muss bemerkt werden, dass mehrere sehr 
überflüssige Tabellen (z.B. Uebersicht über die mittlere Tempe- 
- ratur verschiedener Orte in Deutschland; Beobachtungen über An- 
kunft und Abzug der Vögel, über Eintreten der Blüthe von Pflan- 
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zen und Bäumen u. s.w. in Württemberg) viel Raum wegnehmen, 
und dass der Druck sehr weitläufig gehalten ist. Die Beschrei- 
bung der einzelnen Staaten beginnt mit der von Bayern. Auf 
sie sind 127 Seiten verwendet. Dann folgt die Schweiz, welcher 


nur 79 meist sehr weitläufig gedruckte Seiten gegönnt sind. Bi- 


nen grossen Theil der 2. Abtheilung (236 8.) hat das König- 
reich Prenssen in Anspruch genommen. Dänemark (36 S.), die 
Niederlande (83 S.) uud Belgien (64 S.) machen den Schluss. 
Es ist unverkennbar, dass die geschichtliche Einleitung zu Deutsch- 
land zu weit ausgedehnt ist, und dass die angefügten Urkunden 
hierher durchaus nicht gehören. Dazu kommt noch, dass in jener 
Einleitang der Gesichtspunet, aus welchem eine solche für noth- 
wendig erkannt werden mag, keinesweges festgehalten ist. Alles, 
was auf den Entwickelungsgang der politischen und Culturver- 
hälinisse Dentschlands nicht wesentlich und nachtheilig eingewirkt 
hat, musste mit Süllsehweigen übergangen werden, Warum die 
Niederlande, Belgien und Dänemark ohne alle geschichtliche Ein- 
leitung geblieben sind, ist nicht einzusehen, wenn sie auch allen- 
falls bei der Schweiz erst von der vollständigen Trennung vom 
deatschen Reiehe an als nothwendig erscheinen mag. Könnten 
wir auf das Einzelne eingehen, so würden wir Jedermann leicht 
überzeugen, dass auch hierin zu Ausstellungen reichlich Gelegen- 
heit gegeben ist. Man sehe nur das Königreich Sachsen nach, 
Dort wird man ‚auch von der Vernachlässigung der Correctur satt - 
same Beweise finden. Wir lesen da Sovenzig, Koldnitz, Lahmen, 
Thun, Schlemima;, Krotendorf, Scheidenberg,, Scheitau , Zwölitz, 
Rossweil, Harpenstein, Daucha, Müglen, Naumhof, Böbeln, neuen- 
burger Strasse statt Sornzig, Colditz, Lohmen, Thum , Schlema, 
Krottendorf, Scheibenberg, Schlettau, Zwönitz, Rosswein, Harten- 
stein, Taucha , Mügeln , Naunhof, Döbeln, naumburger Strasse. 
Nieht als Seiten- sondern als Gegenstücke, die sich durch Sarg- 
falt und Gründlichkeit im Einzeluen eben so sehr, wie durch zweck- 
mässige Anlage und Ausführung im Ganzen auszeichnen, führen 
wir den Lesern vor: 


[1586] Lehrbuch der Erd- und Staatenkunde.'. Von 
Joh. Gfr. Sommer. 2. Bd. 1. u. 2. Abtbl. Prag, 


Galse’sche Buchh. 1837. 432 8. gr. 8. (1 Thlr. 


15 Gr.) 


[1587] Teutschland nach seiner natürlichen Beschaf- 
fenheit und seinen frühern und jetzigen politischen Ver- 
hältnissen geschildert von A. E. A. von Hoff. Nebst 
einer kleinen Uebersichtskarte von Teutschland. Gotha, Just. 


Perthes. .1838. X u. 441 8. gr. 8. (1 Til. 16 Gr.) 
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- . Herr Sommer liefert in der 1. Abtheilung des 2. Bandes sei- 
nes „Lehmbuches“ , welches wir lieber ein Handbuch nennen 
möchten, die Beschreibung der Niederlande, Belgiens, des preus- 
sischen Staates, des russischen Reiches und des Freistaates: Kra- 
kau; in der 2. Abtheil. die der deutschen Bundesländer (mit Aus- 
nahme Österreichs :und Preussens). Vom russischen Reiche sind 
in der allgemeinen Beschreibung auch die asiatischen Länder ein- 
geschlossen worden ; die Topographie der Königreiche Kasan und 
Astrachan, Sibiriens und der kaukasischen Länder wird erst- un- 
ter Asien nachgeliefert werden. Ueber Kinzelnheiten, welche wohl 
angegriffen werden könnten , sehen wir hier hinweg, da das Re- 
pertorium keinen Raum zu Krörterungen über dergleichen darbie- 
tet, und da sie dem Werthe des Ganzen keinen wesentlichen Ein- 
trag thun, empfehlen vielmehr das Werk als eins der zweckmäs- 
sigsten geographischen Handbücher um so mehr, als auch das 
Statistische, wonaeh das grössere Publicum bei dergleichen Wer- 
ken immer Verlangen trägt, in der Ausdehnung aufgenommen ist, 
welche ihm gebührt, wenn es Nutzen schaffen soll, während doch 
die Darstellung der natürlichen Beschaffenheit der Länder dage- 
gen keinesweges in den Hintergrund gedrüngt ist, sondern darch 
Vollständigkeit, hehtvolle Anordnung und Anschaulichkeit sich aus- 
zeichnet, Zur Ausarbeitung des in der zweiten Stelle genannten 
Werkes über Deutschland hat zunächst die bekannte vorzügliche 
Charte von Deutschland , welche der verstorbene Stieler in 25 
. Blättern herausgegeben hat, Veranlassung gegeben. Stieler hatte, 
nach der .Vorrede, die Absicht, sowohl zu seinem Handatlas, als 
auch zu der Charte von Deutschland geographische Handbücher 
erscheinen zu lassen, welche. vorzüglich auf die physikalische Geo- 
graphie Rücksicht nehmen sollten. Der Tod. hinderte ihn an der 
Ausführung. Da entschloss sich der Vf. des berühmten Werkes 
über die darch Ueberlieferung nachgewiesenen Veränderungen der 
Erdoberfläche (3 Thle. 1822—34. 8.), die Aufgabe seines Freun- 
des wenigstens in Bezug auf Deuischland zu lösen. Aber auch 
ihn ereilte der Tod (24. Mai 1837) nach Beendigung des Werkes, 
welches er aber im Drucke nicht mehr vor sich sehen konnte, 
gleichwie Stieler sogleich nach der Beendigung des Chartenwer- 
kes über Deutschland gestorben war. Das, hinterlassene Werk. 
von Hoff enthält 4 Haupttheile. Der erste gibt eine Beschreibung 
-des natürlichen Deutschlands, d. h. des durch Gestalt und Boden- 
beschaffenheit, durch Gebirgsstellung, Flusslauf u. s. w. zusammen- 
gehörenden Ganzen ; der zweite umfasst das volksthümliche Deutsch- 
land, oder den ganzen Landstrich , in welchem deutsche Sprache 
und Sitte langeher heimisch ist; der dritte gibt eine Uebersicht 
über das historische Deutschland, oder über den Schauplatz der 
Begebenheiten und Zustände, aus denen sich das gegenwärtige 
. Deutschland entwickelt hat, mit dessen geographisch-politischer 


% 


% 
* 
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Darstellung sich der vierte Hauptabschnitt beschäftigt. Es ist na- 


‘ türlich, dass der physikalische Theil den grössten Raum wegnimmt. 


Es wird mit der Beschreibung der Gestalt und Beschaffenheit des 
Bodens begonnen, darauf folgt in grösserer Ausdehnung als in den 
meisten bekannten Werken über Deutschland, die Darstellang der 
Wasservertheilung, und ein-drittes Capitel behandelt übersichtlich 
und kurz die klimatischen und die diesen verwandten Verhältnisse, 
sowie die Prodicte. Der Absehnitt, welcher Deutschlands Bewoh- 
nern gewidmet ist, hebt zunächst die Verschiedenheit derselben 
nach Abstammung , Sprache, körperlicher und sittlicher Beschaf- 
fenheit und Religion hervor, entwickelt die historische Bildung der 
Religionsverhältnisse , gibt eine Uebersicht der vorhandenen För- 
derungsmittel für geistige Bildung, und reiht daran das Nöthig- 
ste über Regierungsverfassung und Verwaltung, Gewerbe und Han- 
del (Münzen, Maasse 'und Gewichte) und endlich über den Cha- 
rakter der Nation, und über die in den einzelnen Thheilen des Lan- 
des am meisten hervorstechenden Eigenthümlichkeiten. Der dritte 
Haupttheil, oder die historische Entwickelung der gegenwärtig be- 
stehenden politischen Eintheilung und Gestaltung des deutschen 
Vaterlandes verdient vorzügliche Beachtung, da jetzt selten in 
ähnlichen Werken Gelegenheit geboten wird, einige Einsicht in 
die ehemaligen politischen Verhältnisse des deutschen Reichs zu 
gewinnen. Die geographisch-politische Darstellung der deutschen 
Bundesstaaten ist auf einen verhältnissmässig beschränkten Raum 
zusammengedrängt und gibt daher nur Umrisse. Den Schluss 


des Werkes- bildet ein Sach- und Namenregister. 121. 


[1588] Erdkunde der Schweizerischen Eidsgenossen-. 
schaft. Kin Handbuch für Einheimische und Fremde. Von 
Gerold Meyer v. Knonau. 1. Bd. 2., ganz umge- 
arb. stark verm. Aufl. Zürich, Orell, Füssli u. Comp. 
1838. XVI u. 576 S. gr. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) 


Es fehlt der Schweiz, so viel wir wissen, nicht an Beschrei- 


 bungen, durch welche für das Bedürfniss der Reisenden, und neuer- 


dings namentlich auch für das der Schulen gesorgt worden ist, 
Für die Kenntniss der einzelnen Cantone ist viel geihan durch 
die Herausgabe des historisch-geographisch-statistischen Gemäldes 
der Schweiz, dessen 17. Heft wir unlängst (Repertor. Bd. XVII. 
No. 1231.) angezeigt haben. Aber man vermisst ein grösseres 
Handbuch, welches für unsere Zeit und ihre wissenschaftlichen An- 
forderungen dem sich anschlösse, was einst Fäsi und Füssli, und 
nach ihnen Norrmann leisteten. Ein solches bringt uns der durch 
seine Beschreibungen der Cantone Zürich und Schwyz bekannte 
Vf. (Staatsarchivar in Zürich, nicht za verwechseln mit dem Ge- 
schichtsschreiber Ludwig Meyer v. Knonau) entgegen im obigen 
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Werke, welches eine Umarbeitang, seines 1824 in Zürich erschie- 
nenen Abrisses der Erdbeschreibung und Staatskunde der Schweiz 
ist. Schon 1831 wurden die ersten 6 Bogen, welche die allgem, 
physikalische Beschreibung des Landes enthalten, besonders her- 
ausgegeben. Nach einer kurzen geschichtlichen Einleitung (6 
Seiten) kommen Name, Lage, Grenzen, Grösse, Klima, Gebirgs- 
gliederung des Landes, Naturerscheinungen in den Gebirgsgegen- 
den und Alpenwirthschaft, Gewässer und Naturerzeugnisse nach 
einander zur Betrachtung. Wir vermissen hier ungern eine genaue 
Bezeichnung der Gestalt des Landes, vorzüglich aber einen Abschnitt 
über die Bewohner desselben , der wohl hierher gehörte, wenn- 
gleich der Vf. die statistische Beschreibung einem besonderen 
Werke aufgespart hat, und hier, ausschliesslich an das rein Geo- 
graphische sich hält. Die Schilderung von 13 Cantonen (Zürich, 
Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, Freiburg, 
Solothurn, Basel, Schaffhausen, Appenzell) nimmt nebst Zusätzen 
und einem Personen- und Ortsregister den übrigen Raum dieses 
ersten Theiles ein. Der allgemeinen Beschreibung eines jeden 
Cantons geht ein Abriss seiner Geschichte voraus, dann folgen 
die topographbischen Umrisse , barometrische Höhenbestimmungen 
und endlich die Angabe der Strassen- und Wegeverbindungen, 
Ein kleines beigegebenes Kärtchen dient zur Anschauung der Ge- 
birgsverzweigungen des herrlichen Landes. Das Hauptverdienst 
des Werkes setzen wir in die Anschaulichkeit, mit weleher das 
geschlossene Ganze jedes Cantons in der von aller politischen 
Eintheilung absehenden Schilderung desselben uns entgegentritt, 
Erst lässt uns der Vf. ein auch im Einzelnen deutliches Gesammt- 
bild sehen, dann führt er uns an die einzelnen Puncte zur nähe- 
ren Beschauung derselben, und knüpft an dieselben alle Erinne- 
rungen, nach denen ein sinniger Wanderer verlangt, nachdem er 
sich in die Natur gleichsam versenkt und dadurch ein Bild in sich 
befestigt hat, welches er nicht. wieder verlieren kann. In der Vor- 
rede empfiehlt der Vf. selbst seine barometrischen Höhenbestim- 
mungen der besonderen Beobachtung des Lesers, und wir verfeh- 
len nicht, dasselbe auch an unserem Theile zu thun. 121. 


[1589] Darstellung des Erzherzogthums Oesterreich 
unter der Ens, durch umfassende Beschreibung aller Burgen, 
Schlösser, Herrschaften, Städte, Märkte, Dörfer, Rotten u. s. w., 
topographisch - statistisch - genealogisch - historisch bearbeitet und 
nach den bestehenden vier Kreisvierteln gereiht. 1—11. Bd. 
Wien, Wallishausser. 1835—38. 209 Bogen gr. 8. (n. 
16 Thlr. 12 Gr.) 


Wenn die Geographie des gesammten österreichischen Staa- 
tes in solcher Art behandelt werden sollte, langten einige hundert 
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Bände nicht, denn diese elf tüchtigen , enggedrackten Grossoctar- 
bände umfassen’ nur das eine Viertel des Erzherzogthums Oester- 
reich unter der Ens: das Ober-Wienerwaldviertel. Aber aller- 
dings ist kein einzelnes Haus, um wie viel weniger ein Durf, 
und wenn es auch nur 2 bis 3 Häuser hat, vergessen, und bei 
jedem die Zahl der männlichen, wie der weiblichen Bewohner, die 
schalfähigen Kinder, der Viehstand , die Nahrungsweise mit der 
minutiösesten, freilich unzuverlässigen Umständlichkeit angegeben, 
denn wie schnell kann zu dem einen Bäcker oder Fleischer, wel- 
cher aufgeführt ist, während des Druckes ein zweiter gekommen, 
- oder der vorhandene gestorben sein! Mit eben solcher Genauigkeit 
wird nun jede etwaige relative Merkwürdigkeit von Kirchen, Schu- 
len, Marien-, Dreifaltigkeits- und anderen Säulen, das Verzeich- 
niss von Pröbsten, Aebten, Bischöfen, ihre Lebens- und Gelehr- 
tengeschichte u,s. w. mitgetheilt. Diese wenigen Worte können 
schon dartirın, dass das Werk keiner näheren Prüfung hier unter- 
liegen kann, welche überbaupt nur einem mit der Beschaffenheit 
der Gegend kundigen Gelehrten möglich wäre, sowie, dass hier- 
bei nur Oesterreicher von. dem Verfasser oder den Verfassern — 
denn es findet sich keine Vorrede vor, welche darüber Licht gäbe 
— berücksichtigt sein können , welche aufs speciellste mit ihrem 
Vaterlande bekannt werden wollen. Dem Ausländer würde ausser 
der zu grossen Breite öfters selbst die ziemlich (katholisch-) bi- 
gotte oder vorurtheilsvolle Ansicht der Vfl. abstossen, . So wird 
2. B. I. 45 Richard Löwenherz’s Gefangenschaft auf dem Düren- 
stein für ein Märchen erklärt, weil sich die erstere „mit dem 
hochherzigen Sinne von Richards Gegner, des Herzogs Leopold 
von Oesterreich, nicht vertrage“. Möglich, dass hier Krdichtung 
mit dabei zum Grunde liegt, aber dieser Beweis vom angeblich 
hochherzigen Charakter Leopolds hergenommen, ist keiner. Eher 
möchte anzuführen sein, dass erst Cuspinian, der Geheimschrei- 
ber Maximilian’s I., die Sache erzählt, Der Stil ist im Ganzen 
recht gut, doch kommen Provinzialismen sehr oft vor, z. B. Rot- 
ten, bestiftet, behaust, und Luthers Reformation ist nur „eine so- 
genannte“ (1. S. 299), die Protestanten in St, Pölten beben „als 
schuldbewusst“ (l. S. 305), wie ihnen der Cardinal Clesel 1604 
„die Irrthümer‘‘ begreiflich macht, und er hat die Freude, ‚sie in 
den Schooss der wahren Kirche zurückgebracht zu haben“. — 
Jeder Band ist auf leidlichem Papiere und sehr correct gedruckt, 
ausserdem aber auch noch mit einigen Abbildungen von Schlös- 
sern oder Abteien u. s. w. geziert, die meist etwas altväterisch, 
oft aber auch sauber und genau sind. Im 6. Bande machen wir 
"auf den Lassingfall, im 7. auf die Ruinen von Aggstein, und im 
9. auf die Abtei Melk aufmerksam. 110. 


[1590] Sendschreiben eines österreichischen Touristen, 
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gesammelt und herausgeg. von Cornelius Viktor. 2. u. 3. 


Bd. 2. Bd. Des Reisenden Aufenthalt in den Niederlanden und 
_ Frankreich. 3. Bd. Des Reisenden Aufenthalt in England und 


Schottland. Leipzig, . Weygand’sche- Verlagsbuchh. 1838, 
301 u. 238 S. 8. (2 Thlr.) 
[1. Bd, — Repertor. Bd. XVI. No. 944.] 


Was Ref. über den 1. Band dieses Sendschreibens früher 
gesagt, leidet auch auf diese beiden Bände in der Hauptsache 
Anwendung. Allein mit der Neuheit und Bedeutsamkeit der Er- 
scheinungen in den auf dem Titel genannten Ländern, haben auch 
die geistige Stimmung und der Stil des Vfs. an Energie und 
Schwungkraft zugenommen. Ohne Zweifel hat unser Tourist an 
dem Feuer Börne’s und Heine’s sein Herz erwärmt, seinen Geist 
durch sie elektrisirt,_ und mit ihrem Stile sich Das angeeignet, 
was ihm mit seiner Individualität vereinbar erschien. Aber trotz 
des Angelernten, das wir desshalb durch seine Darstellungs- und 
selbst auch Auffassungsweise nicht unbemerkbar durchschimmern 
sehen, finden wir dennoch viel Wahres in -allen seinen Bemer- 
kungen und Schilderungen, und die mannichfaltigen Bilder und 
geistreichen Urtheile sind eben so unterhaltend als belehrend. 
Der Standpunct übrigens, den der Vf. auf seiner Tour nimmt, — 
über den ihm in der bürgerlichen . Gesellschaft eigenen, lässt 
sich etwas Bestimmtes kaum errathen — ist nicht in den gesell- Ä 
schaftlichen Kreisen der Salons, sondern in der Mitte des Volkes, 
und er hat diesen Ständpunct gut und ohne Einseitigkeit zu be- 
nutzen gewusst. Befriedigend wirken dabei eine gewisse Lebens- 
frische, ein gesunder Blick und ein nicht unleidlicher Humor, 
Besonders treffend sind einzelne Züge der holländischen , franzö- 
sischen und englischen Nationaleigenthümlichkeit gezeichnet und 
mit einander verglichen, 


[1591] Erinnerungen an die sächsische Schweiz und 
Böhmen von Edu. Lange. Berlin, — u. Stange. 
1838. 135 8. 8. (n. 16 Gr.) * 


Eine Anleitung, die sächsische Schweiz za besuchen, and bis‘ 
Teplitz über Aussig zu reisen, bestehend aus 3 Abschnitten; 
4) Reise von Lohmen bis Hirniskretschen, 2) von da bis Teplitz 
und die Umgegend; endlich 3) von Hirniskretschen auf der Elbe 
bis Dresden herab. Billig hätte noch als Seitenparthie bei 1) der 
Basaliberg bei Stolpen, und bei 3) Meissen mit berührt werden 
können. S. 77 ist statt „3 Stunden von Teplitz“, ”, Stunden zu 
lesen. 107. 


[1592] Hesperien. Ein Cicerone für Italien, vornehmlich 


- 
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für Rom und Neapel. Von Fra Wilh. Richter, Prof. u. 
Dir. des Gymn. zu Quedlinburg.” Quedlinburg, Ernst. 1838. 
VIu. 496 8. 8. (1 Thlr. 16 Gr.) | 


Was der Vf. in diesem Buche geben wollte, spricht der Ti- 
tel zur Genüge aus. Davon nämlich ausgehend, dass die vorhan- 
denen Reisehandbüächer für Italien von Neigebaur und Stein, wie er 
sich darch seine eigene Erfahrung überzeugte, dem Bedürfnisse des 
Reisenden nicht 'entsprächen, bemühte sich der Vf. ein Reisehand- 
buch zu liefern, welches möglichst kurz und vollständig, mit Ent- 
schiedenheit nur für Solche berechnet wäre, die’ classisch gebil- 
det und mit den Merkwürdigkeiten Italiens im Ganzen schon hin- 
länglich bekannt sind, und welches daher nur solche Gegenstände 
behandelte, die für Literatur von besonderem Interesse sein kön- 
nen, dabei aber keine Gelegenheit versäumte, bei einzelnen Orten 
und Gegenständen interessante Erinnerungen, Betrachtungen und 
Gefühle nicht bloss rege zu machen, sondern selbst Auszuspre- 
chen. Wir können dem Vf. nun auch das Zeugniss geben, dem 
erkannten Ziele eifrig und mit Erfolg nachgestrebt zu haben, und 
Jedem, der nach Italien zu reisen beabsichtigt, können wir es 
theils eben als Begleiter auf dieser Reise, theils zur Vorbereitang 
für dieselbe empfehlen, namentlich in soweit, als wir selbst einen 
Theil Italiens durchreist sind. Besonders lesenswerth und nütz- 
lich zur Vorbereitung für eine solche Reise ist die Einleitung S. 
1—59; wer diese gelesen und beherzigt, und doch noch à la Ni- 
colai Italien bereist, der hat es lediglich sich selbst zuzuschrei- 
ben, wenn Flöhe und Better ihn ängstigen u. s. w. Hin und 
wieder , namentlich was einzelne Städte Oberitaliens anlangt, ist 
der Vf. allerdings etwas sehr kurz; dagegen ist er über Rom 
(wo er bei seinen Wanderungen und Beschreibungen grösstentheils 
Vasi gefolgt ist) und über Neapel mit seinen Umgebungen um so 
ausführlicher (S. 170—457). Uebrigens zieht er nicht nur das 
Land mit seinen Schätzen der Natur und Kunst in diesen Kreis 
seiner Beobachtangen und Mittheilungen , sondern schildert auch 

“ die Eigenthümlichkeiten des Volkes und dessen Leben in frischen 
Zügen unmittelbarster Anschauung. Ueberhaupt ist die Darstellung 
lebendig und höchst gefällig ; oft sogar, besonders bei Neapel und 
seinen Umgebungen, wird sie wahrhaft blühend und erhebt sich 
bis zur Begeisterung. | 68. 


. [1593] Janus oder Rrinnerungen einer Reise durch Frank- 

' reich, Deutschland und Italien- von E. Norder.. 4. Thl. 

Hamburg, Hoffmann u. Campe. 1838. 3788. 8. (1 Thlr. 
x Ref, kann ‚über den 4. Theil dieser „Eriunerungen‘‘ sich 
Repert. d. ges. deutsch, Lit. XVII. 6, 37 
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auf die Bemerkung beschränken; dass sich derselbe nur mit Rom, 
namentlich was die Kunst daselbst anlangt, beschäftigt, im Uebri- 
gen aber auf Dasjenige sich beziehen, was er im Repert. Bd.XY. 
No. 57. bei Gelegenheit des 3. 'Theiles gesagt hat. 65. 


Geschichte. 


[1594] Di. Karl Venturin®s neue historische Schrif- 


ten. I. Bd., enthält: , Der transatlantischen Staaten und der 
Quadrupelallianz neurste Geschichte. Ein Beitrag zur Chronik des 
19. Jahrhunderts. Mit den Bikdniss des Vfs. Braunschweig, 
Meyer sen, 1838. IX u. 446 S. gr. 8. (2 Thlr.) 


J „Venturini’s Chronik hat seit längerer Zeit ihr Publicum ge- 
habt. Sie gab eine Darstellung der Zeit, aufgefasst aus dem Ge- 
sichtspuncte des liberalen Tiers Parti, und. in einer blühenden, 
lebensvollen und populären Sprache entworfen, Bestanden auch 
die ‚Angaben des Vfs. nicht immer die Prüfung strengerer ge- 
schichtlicher Kritik; liefen auch mancherlei kleine Ungenauigkei- 
ten mitunter, und veränderte sich auch manches politische Urtheil 
von Jahr zu Jahr; ihrem ‚Zwecke, als Recapitulation der Zeitun- 
gen zu dienen, entsprach sie doch, und die älteren Jahrgänge 
‚nochmals zu leseo, werden sich Wenige die Mühe genommen ha- 
ben, — Der Vf. hat jetzt diese Chronik, wie er sagt, geschlossen, 
und dafür ein neues Werk begonnen, was allerdings, wie es scheint 
mit grösserer Ausführlichkeit, die alte Chronik wieder ist. Er 
beginnt.diessmal- mit der transatlantischen Welt, mit der er sonst 
zu schliessen pflegte, oder die er auch in manchen Jahrgängen 
ganz unbeachtet liess. Er schildert die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Ob gegen die Sklavenemancipation bloss „nichts- 
würdige Vorurtheile“, kämpfen, mag noch dahingestellt bleiben. 
Die Sache dürfte wenigstens nicht so leicht sein, wie der Vf. sich 
denken mag. . Er kommt dann auf Mexiko, auf Brasilien und die 
anderen siidamerikanischen Staaten. Darauf werden Frankreich, 
Grossbritannien , Spanien und Portugal geschildert. ‘Das Ganze 
ist eine, recht zweckmässige, mit den nöthigsten Erläuterungen ver- 
sehene Zusammenstellung der gangbarsten Zeitungsartikel über 
die betreffenden Vorgänge. Die Darstellung betrifft die Jahre 
1835 und 1836, besonders das letztere, 


% 


[1595] Erinnerüngen), Lebensbilder und Studien aus 
den ersten sieben und dreissig Jahren eines teutschen Ge- 


lehrten, mit Rückblicken auf das öffentliche, politische , intellec- 
(uelle ind -sittliche Leben von 1815 bie 1835 in der Schweiz, in 
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Tentischland und den Niederlanden. Von Ernst ‚Münch. 

3. Bd. Carlsrahe, Müller’sche Hofbuchh. 1838. VIII 

u. 512 8. gr. 8. (1 Thir. 18 Gr.) | Ä 
(Vgl. Repertor. Bd. XI. No. 190; Bd..XV..No. 385.] 


Wenn irgend einmal der Inhalt eines Buches seinem Titel 
nicht entsprochen hat, so ist es hier der Fall, und Ref. gesteht, 
sich ‚keinesweges angenehm getäuscht zu haben. Er hatte'in den 
beiden ersten Bänden unter. vielen Indifferenzen doch auch gar 
. manchen interessanten Zug gefunden, der auf Persönlichkeiten und 
Zustände ein dankenswerthes Licht warf, und hatta sich nun ge- 
freut, den Vf. in, diesem dritten Bande auf einem neuen, in Deutsch- 
land noch wenig bekannten Standpuncte zu sehen, wa über das 
Leben und Treiben: einer niederländischen Universität, besonders 
am Vorabende einer Revolution, manch lehrreicher Aufschluss zu 
hoffen war. Ref. hatte gehofft, der Vf. würde, wie er früher das 
Leben io Aarau und in Freiburg geschildert hatte, so jetzt das 
Leben in Löwen mit gleich detaillirten Erzählangen- darstellen. 
Statt dessen hat der Vf. diesen Band mit längst gedruckten Auf- 
‘ sätzen gefüllt, seinen eigenen Auslassungen über Zeitereignisse 
in zum Theil sehr fernen Ländern und Zuständen, und der Cha- 
rakter des Memoirenschreibers wird völlig von‘ ihm aufgegeben 
und mit dem des politischen Pamphletisten vertauscht. Wir glau- 
ben, die Käufer der ersten beiden Bände hätten es ihm sehr Dank 
gewusst, wenn er seiner ersten Rolle treu geblieben 'wäre.: Wir 
erhalten bier: 1) einen Aufsatz: „Die Verschwörung: gegen die 
Legitimität der Throne und die Freiheiten der Völker‘, zuerst in 
französischer Sprache in einem belgischen Journale erschienen, 
daraus , wie der Vf, berightet, in Auszügen in viele süddeutsche 
Blätter übergegangen, endlich in der Schweiz übersetzt und be- 
sonders herausgegeben. 2) Das Testament Papst Leo XII. an . 
- seinen Nachfolger, aus dem Hesperus abgedruckt, 3) Politisch- 

“historische Briefe aus den Niederlanden (1838—1831). Das sind 
Zeitungsberichte, die der Vf. für die augsbarger Allgemeine Zei- 
tung verfasst hat. 4) Einen Aufsatz über die Ursachen, Urheber 
und Zwecke: der beigisehen Revolution; gleichfalls in der augs- 
burger Allgemeinen Zeitang’abgedruckt; 5) Politische Briefe nach 
Ausbruch der belgischen Revolution (1330 u. 1831), an dieselbe 
Zeitschrift gerichtet. — No. 1. ist eine mit sehr grellen Farben 
aufgetragene Parteischrift. No, 2. ist eine von dem Vf. nicht ohne 
Gewandtheit entworfene Satyre. No. 3—5. sind allerdings geist- 
volle, wenn auch nicht unparteiische Berichte, die aber jedenfalls 
ın der Allgemeinen Zeitung besser an ihrem Orte waren, als in 
den „Erinnerungen, Lebensbildern und Studien“ des Vis. 99. 


[1596] Der Congress zu Verona. Der Krieg in 
37* 
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Spanien. Verhandlungen. Die Spanischen Colonien. 
‘Aus dem Französ. des Vic. de Chateaubriand übersetzt und wit 
Zusätzen von @.,W. Mit dem Portrait‘ Chateaubriand's. 
2. Bd...:Hamburg, Berendsolm. 1838. al u. 424 
8. 8. (2 Thlr.) ' 

fl. Thl. vel. Repertor. Bd. XVII. No. 1234] 


Der 2. Theil dieser fliessenden Uebersetzung bringt eine lange 
Einleitung des’ Uebersetzers, worin er das Werk des Hrn. v. Cha- 
teaubriand im Ganzen sehr richtig würdigt, und dann seine eige- 
nen Ansichten, oder vielmehr die der Parteiliberalen, in Beireff 
-der damaligen französischen Intervention entwickelt, Wäre die 
Revolution yon 1820 so nothwendig , gerecht und begründet ge- 
wesen, wie Herr G. W. sie darstellt, die ‘Franzosen würden nicht 
weit ‚gekommen sein. 99, 


[1597] Belgien und. die vier und zwanzig Artikel. Von 
B. C. Dumortier, Mitglied der belgischen Kamine der Ab- 
geordneten. (Nach der 3. Aufl. des Orig.) Mainz, Kupfer- 
berg. 1838. IV u. 108 8. gr. 8. (9 Gr.) 


Eine politische -Parteischrift,. von einem befligen Vertheidiger 
der belgischen Sache verfasst, ziemlich schonungslos geschrieben 
und allerdings Manches enthaltend, was bei Entscheidung der 
Streitfrage wohl in Betracht zu ziehen sein mag: ; Doch fusst der 
Vf. :zam Theil auf revolutionären Grundsätzen, wie sie in dem eu- 
ropäischen Staatenrechte zum Glück noch keine Anerkennung ge- 
funden haben. Jedenfalls wäre ihm zu bedenken zu geben, dass 
der König von Holland 1834 Belgien unterwerfen haben würde, 
-wenn die Franzosen nicht eingeschritten wären. 9. 
„’f 
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[1598] Materialien zu einer ausführlichen und voll- 
ständigen Erklärung des Katechismus der christl. Lehre 
in Grundsätzen des Denkens und Handelns von Ä. Friedr. 


Hoffmann, Direct, emer. des Kön. Waisenhauses u. Schulleh- 
rersemin. zu Bunzlau u.s.w. Hand- u, Hülfsbuch bei der sorg- 
fältigeren Unterweisung der evangel. Jugend im Christenthume 
vor und bei dem Confirmationsunterrichte, füc Prediger u. Schul- 
lehrer. 2., neu überarb., durchweg verbess., reich verm. 


u. mit einem a ae verschene Aufl. 
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Leipzig, Dyk’sche Buchh. 1837. XX u. 697 8. 8, 
(1 Thlr. 8 Gr.) | 


Ueber die:Veränderungen,, durch welche dieses werthvolle 
Werk in der 2. Auflage an Brauchbarkeit und Gediegenheit be- 
trächtlich gewonnen. hat, spricht sich der ehrwürdige Vf. in der 
Vorrede folgendermaassen aus: „Ausser kleineren Berichtigungen 
und Verbesserungen an etlichen hundert Stellen, habe ich mehrere 
zeitgemässe Lehrpuncte neu bearbeitet, z. B. vom heil, Abend- 
mahle mit Rücksicht auf die in Deutschland schon so weit vor- 
. geschrittene Union , ferner über Charakter und Leben Jesu, die 
Dreieinigkeitslehre, über die Selbsiverleugnung,, die Bergpredigt, 
über das Wiedersehen in der Ewigkeit, aus der Schrift begründet. 
Ich habe früher nur kurz Angedeutetes erweitert, schrifimässiger 
erörtert, alles Theoretische :noch mehr von praktischer Seite dar- 
gestellt, und mit der Belehrung — so viel mir's gegeben war — 
Erwärmung und Anregung des Gemüths der Lehrenden, nnd durch 
diese der Lernenden, zu verbinden gesucht“ u. s. w. Schriftge- 
wmässe Darstellung, scharfsinnige und gründliche Auslegung, klare, 
lichtvolle Entwickelung in einer würdigen, verständlichen Sprache 


und ein ausserordentlicher Reichthum an Stoff müssen als die -» 


hauptsächlichsten Vorzüge dieser Materialien hervorgehoben wer- 
den. Mit der Anordnung dagegen können wir weniger einver- 
standen sein, in welcher Meinung uns auch die Gründe noch nicht 
irre‘ gemacht haben, womit der Vf. den Tadel „wegen Unkirch- 
lichkeit der Anordnung ' des Katechismus““ zurückzuweisen sucht, 
indem er die Methode, ‚den luther. Katechismus dem’ Religions- 
unterrichte zum Grunde zu legen, verlassen, und an seine Stelle 
einen Abriss der Seelenkunde und monologische Sentenzen und 
Liederverse gestellt hat.“ Die ganze Summe der christ!. Lehren 
soll in der Beantwortung von 5 Fragen zum Bewusstsein und zur 
Erkenntniss gebracht werden, der Fragen: „wer bin ich und wozu 
bin ich. was habe ich zu glauben? was habe ich zu meiden? was 
soll ich thun ? was darf ich hoffen?“ Diese Eintheilung hat 
durchaus nichts für sich als die „dreitheilige Methode‘, Glaube, 
Liebe, Hoffuung, denn in was erleichtert dieselbe den Ueberblick 
mehr als die Hauptstücke, und wird nicht dadurch, dass die Lehre 
von der Sünde in die Einleitung fällt, dieser wesentliche Theil 
des Christenthums aus seinem Zusammenhange mit Gesetz von 
der einen, und Evangelium von der andern Seite gerissen ? Ja, 
während die Anordnung des luther. Katechismus den allein rich- 
tigen historischen Weg nach Anleitung der heil. Schrift verfolgt, 
verliert jene Eintheilung durch ihre Wissenschaftlichkeit diesen 
Vortheil, an welchem die Praxis eine unerschöpfliche Quelle hat. 
Denn wo bleibt dann der Faden von einem Gebote zu dem an- 
- dern, ohne den ein richtiges Auffassen und Verständniss des Ge- 


' 
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setzes kaum möglich ist, -wo der Fortschritt vom ‚Gesetz zum Glau- 
ben und die Harmonie zwischen Gebet und Gesetz, wo endlich 
das Siegel und Pfand der Sacramente auf alles Vorhergehende ? 
Soll aber die durch jene Eintheilungsfragen erstrebte Individuali- 
sirang als ein wichtiger Vorzug geltend gemacht werden, so möchte 
es kaum zweifelhaft sein, dass gerade hierin Luther bis jetzt Un- 
übertreffliches geleistet hat. Trotz der Tabelle; welche die Be- 
ziehungen der Materialien zu dem luther. Katechismus nachweist, 
ist der Gebrauch des Buches durch jenen Uebelstand nicht wenig 
erschwert worden, worin wir auch die Ursache vieler Wiederho- 
lungen finden, welche nicht mit dem Bedürfnisse des Schülers 
entschuldigt werden dürfen, denn dafür hat der Lehrer nach Maass- 
gabe der Nothwendigkeit zu sorgen, und nur für ihn kann dieses 
Hand- und Hülfsbuch bestimmt sein, nicht als Leitfaden, sondern 
als eine wohlberathende Encyklopädi®, wenn schon nach S. 118 
der vorgeschriebene Lehrgang auch im Unterrichte genau befolgt 
werden soll. | 


[1599] Sammlung von Bibelsprüchen , Liederversen, 
Denksprüchen und Materialien zu kurzen Unterredungen über die 
vorzüglichsten Wahrheiten der Glaubens- und Pflichtenlehren. Ein 
Handbuch für Lehrer der Volksschulen, welche den Religionsunter- ' 
richt in den unteren Klassen ertheilen, und eine religiöse, moralische 


Bildung der Jugend zu erreichen streben. Bearbeitet von @. @ep- 
pert, Vorsteher und Lehrer einer Knaben - Unterrichtsanstalt in 
Breslau. Breslau, Leuckart. 1837. VII u 144 S. 8. 
(14 Gr.) 


Zuvörderst muss mit Beziehung auf vorstehenden Titel be- 
merkt werden, dass ein Religionsunterricht in der Weise, wie er 
in diesem Buche getrieben wird, schon an und für sich verwerflich 
ist, am allerwenigsten aber in den genannten Classen der Volks- 
schulen Eingang finden darf, weil mit demselben der gesammte Schul- 
unterricht geschlossen werden müsste, und durch ihn weder reli- 
giöse, noch moralische Bildung erzielt werden kann. In abge- 
schmackten Katechisationen, welche das bedauernswerihe Kind auf 
 meilenlangen Umwegen zum handgreiflichen Ziele schleppen oder 
stossen, und dabei ‚die trivialsten Ausgangspuncte wählen (z. B. 
von der Erscheinung, dass man in einem finsteren Zimmer nichts 
sieht, wenn aber ein Licht angezündet ist, darin Alles hell wird, 
‚muss der Schüler das Lehramt Christi analogisiren),, sollen die 
„vorzüglichsten Glaubens- und Sittenlehren‘‘ durchgemacht wer- 
den, unter denen man freilich den ganzen Inhalt des 3. Artikels, 
die wichtigsten Stücke des 2., z. B. die Erlösung, jede Berührung 
der Sacramente vergeblich sucht; während die Pflichtenlehre 20 
Seiten einnimmt, sind Jesu Christo bloss 8 eingeräumt. Von dem“ 
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Geiste, in welchem diese „Unterreduogen“ geführt werden , gibt, 
ausser den widrigen Tiraden der Vorrede, schon die Anordnung 
Zeugniss: Gott, Mensch, Pflichtenlehre , Sünde (3 Seiten) , Jesus 
Christus, das Gebet des Herrn, wovon der 5. Absthnitt wieder 
folgenden Inhalt hat: Jesu Geburt, die Namen Jesu, Jesu Kind- 
heit und Jugend, Jesus war ein Mensch wie andere Menschen, 
aber anch mehr als Mensch , Jesus war’ ohne Sünde, Jesus ein 
Lehrer der Menschen , Jesus ein Vorbild oder Muster der Erfül- 
lung der-Pflicht, Jesu Leiden u.s. w. Zuletzt erscheint, gleichsam 
als Schluss und Krone aller Verkehrtheiten, als Anhang (!) eine 
„kurzgefassie biblische Geschichte‘ auf 30 Seiten, mager auch 
im Tone und Gesinnung, und nicht einmal frei von flüchtigen 
Fehlern, so S. 129 Salmanassar und die Juden, S. 128, wo das 
Reich Israel länger gedauert haben soll. 


[1600] Ausgewählte biblische Erzählungen. Für die 
reifere Jugend bearheitet von ‘Karl Grosse. 2., unveränd. 
Aufl. Mit vielen schönen Abbildd. Leipzig, Melzer. 
1838. XH u. 342 S. 8. (16 Gr.) 


Abermals eine paraphrasirte und verbesserte Bibel in der zar- 
ten, ‚gefühlvollen, wortreichen, gedankenleeren Richtung ! Als Probe 
und Beweis dieser Manier ziehen wir gleich die ‚erste Erzählung 
des N. T. aus: „Zu Nazareth — lebte eine Jungfrau — mit 
Namen Maria, die war vertrant einem Zimmermanne, mit Namen 
Joseph —. Und da Maria der Zuversicht lebte, von Gott ein 
Söhnlein geschenkt zu bekommen, da gedachte sie alle der Ver- 
heissungen und alle der Hoffnungen ‚ welche auf dem kleinen, 
bald erloschenen Stamme Davids ruhten, und sie war glücklich 
nnd hochbeseligt, wenn sie daran dachte, dass sie vielleicht in 
ihrem Kinde Israel einen Erretier auferziehen sollte. Da kam 
einst ein Bote Gottes zu ihr und sprach: — das Söbnlein, das 
dir Gott schenken wird, magst da Jesus heissen —. Da erschrak 
‚Maria —. Und der begeisterte Bote antwortete: Siehe, Gottes 
heiliger Geist wird mit dir sein und wird in deinem Kinde leben- 
dig wirken, darum wird es auch mit allem Rechte Goties Sohn 
genannt werden. — — Die begeisterten Mütter (Elisabeth und 
‘ Marik) sprachen mit lebendiger Freude von der Zukunft, von ih- 
rem Glücke, und wie sie ihre Kinder so trea und redlich erzie- 
hen wollten in einer Zeit, wo kräftige Menschen, Jie für Wahr- 
heit sprachen und Tugend übten, so nöthig waren.“ — Ist das 
die S. VII verheissene „einfache, Allen fassliche , lebendige , ge- 
schichtlich treue Darstellung, fern von dogmatischer Farbe, von 
aller Schulweisheit und seichter Moral“? Der Vf. hätte offenbar 
wohlgethan, wenn er dieses in jeder Hinsicht schlechte und schäd- 
liche Buch nicht geschrieben hätte. | 
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[1601] Katechismus oder Unterricht in der christlichen Re- 
ligion für die reifere Jugend von Dr. Burkhard, Pfr. is Bir- 
menstorf. Zürich, Schulthess. 1838.- VIH u. 203 S. 8. 
(12 Gr.) 


Auf Veranlassung eines Beschlusses der züricher Synode von 
1834, einen neuen Katechismus einzuführen, arbeitete der Vf, sein 
Lehrbuch aus, und legte es einer Commission zur Prüfung vor, 
welche dahin urtheilte, „dass die christl. Lehre richtig und treu — 
gemäss den heiligen Schrifen — darin enthalten, und auf eine 
anregende Weise vorgelragen sei, dass aber der in Sprache und 
Darstellung ‚zu hoch gehaltene Ton und die offenbar mehr auf 
Anregung, als auf Belehrung zielende Tendenz — diese Arbeit 
für einen Landeskatechismus, wenigstens bei gegenwärtigem Cul- 
turzustand. des Volkes, weniger brauchbar mache.“ Nichts desto 
weniger glaubte der Vf, seine Schrift nicht zurückhalten zu dür- 
fen, weil „in kleineren Kreisen , bei Confirmanden,, in Instituten 
0.5. w., wo es hauptsächlich auf die Befreundung des Herzens mit 
schon bekannten Lehren ankommt, von einem Lehrbuche Gebrauch 
‚ gemacht werden könnte, in welchem offenbar das Bestreben vor- 
waltet, die im tiefen Herzen getragene heilige Sache auf je die 
eindringlichste Weise in andere Herzen überzutragen.“ Hiermit 
ist die speciellere Tendeı:z des Buches ausgesprochen; im Uebrigen 
stimmt Ref. mit dem obigen Urtheile zusammen und fügt nur noch 
die Bemerkung zu, dass durch die angenommene wissensthafiliche 
Anordnung (Gott, Mensch, Christus, Heiligung, Seligkeit) der er- 
bauliche Unterricht nicht wenig beeinträchtigt wird, wiefern der 
biblische, zugleich historische Zusammenhang zerrissen ist, wo- 
durch manche Unbequemlichkeit, ja Unziemlichkeit entsteht, wie 
denn z. B. die Sittenlehre von den 10 Geboten losgerissen , erst 
in der Heiligung ihre Behandlung erhält; mit einem Worte, es 
fehlt, wie nach Anleitung der heil. Schrift, die rechte Ordnung, 
die wahre Höhe des Ueberblicks , somit die gedrängte und doch 
klare Summe des Christenthums. 15. 


[1602] Die geistige Ausbildung der Israelitischen Ja- 
gend, im Lichte der Religion. Reden und Einsegnungs- 
Epiloge nebst Vorbemerkungen und Beilagen, zur Geschichte und 
Organisation der Religions-Schule, von Jos. Levin Saal- 
schütz, Dr. d. Philos., öff. Lehrer der Rel. u. Theol. an der 


Israel. Gemeinde zu Königsberg u. s. w. Königsberg, Unzer. 
1838. XIV u. 101 8. gr. 8. (12 Gr.) 


Man meint, dem Titel naeh zu schliessen, in dieser Bro- 
schüre ein gesundes und kräftiges Wort über die wahre geistige 
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Ausbildusg des in Deutschland aufblühenden Israels zu Yerneh-: 
men, zumal da der Vf. unter den neuen jüdischen Lehrern einen 
der ersten Plätze nach dem Zeitartheil einnimmt, und bei viel 
' gutem Willen ein wackerer Diener der modernen Synagoge ist; 
allein er laborirt an derselben gestaltlosen Allgemeinheit, die mit 
ihrem Alles verflachenden Wirbelgeiste die neue Judenschaft verder- 
ben wird, an demselben Hange zum Eudämonismus, an dem Idea- 
lismus, der das Object der Religion in eine reine Subjectivität 
auflöset, an derselben Hoflart, welche das heutige Israel immer 
noch für das Salz der Erde ausgibt. Man hat schon genug an 
den Worten des Titels ‚im Lichte der Religion“, dern dabei 
kann‘ man bloss zweierlei denken: entweder hält der Vf, sein 
(aber nicht das) Judenthum für die Weltreligion , oder er meint, 
die cursirenden fachen, allgemeinen Begriffe von Religion er- 
schöpfen das Wesen und die Form des Alten Bundes. Ueberall 
hat Ref. in diesen Blättern Mangel an dogmatischer Schärfe und 
die klare Anschauung der Aufgabe vermisst, welche Israel heuti- 
ges Tages zu lösen hat, zu geschweigen, dass man einer Vorrede 
von XIV Seiten, einigen Beilagen und etlichen Casual- und Fest- 
reden gar nicht einen so anmaassenden Titel hätte vorsetzen sol- 
len. Zum Beweis dieser Behauptungen mögen folgende Stellen 
dienen. S. XIV. „Der Vf, übergibt somit dieses Büchlein, mit 
seinen verschiedenartigen, aber doch einen Grundgedanken ver- 
tretenden Elementen, den Freunden der Jugend und allen Denen, 
welchen Religion und wahre Volksbildung nicht gleichgültig ist.“ 
Hier fragt man billig, welche Religion? welche Volksbildung ? 
Wenn doch nur bald diese allgemeinen, heidnischen Redensarten 
ansgemerzt würden! S. 8. Die Grundsätze der israelitischen Re- 
Jigion sind jetzt ein Eigenthum der Menschheit geworden, „aber 
die Israeliten kennen sie nicht als Grundsätze ihrer eigenen Re- 
ligion, und wissen sie als solche nicht geltend zu machen; sie 
wissen nicht, dass es ihr Volk ist, welches für die Erhaltung 
dieses edlen Eigenthums zwei Jahrtausende geblutet hat.“ S. 
77 Sl. hat Hr. Saalschütz eine Rede abdrucken lassen, welche 
ein 17 jähr. Zögling seiner Anstalt ia Wien bei seinem Abschiede 
ans derselben gehalten hat. Hier lässt sich der jugendliche Pa- 
negyriker S. 79 vor seinen Freunden und Commilitonen also ver- 
nehmen: „Wir wurden eingeführt in jene Räume, die, eine ewige 
Bühne grossarliger Ereignisse und Thaten, das Herz eines Jeden 
mit Staunen und Bewunderung erfüllen; patriarchalische Sitten 
und edle Einfachheit, grandiöse Ruhe und dennoch vielbewegtes 
Leben stellen sich unseren Augen dar, das grossartigste Mosaik- 
gemälde in der Geschichte der Menschheit.‘ 8.80: „Der geehrte 
Lehrer führte sie unserm innern Auge vorüber, die ewigen Ge- 
stalten, die ewig klar und ohne Makel Weltgestalten geworden 
sind, die Orakel der Menschheit, die Symbole reiner Tugend, die 
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Väter der Religion. “— Lobenswerth ist die Ruhe und Mässigung, 
womit Alles vorgetragen wird, und die Redlichkeit, womit der Vf. 
' seine Ueberzeugung ausspricht ; nur scheint er den Schmerz und 
die Freude Israels in unserer Zeit noch nicht recht empfunden 
zu haben, sonst würde es ihm vorzüglich um die Vindicirug der 
eigenthümlich jüdischen Lehren und der materiellen Basis dersel- 
ben zu thun gewesen sein; doch er stimmt mit ein in das Lo- 
sungswort der modernen Synagoge: * Judenthum ist die Welt- 
religion,“ 116. 


[1603] Methodisches Handbuch für den Unterricht in 
den deutschen Stylübungen. Kin Leitfaden für Lehrer in 
Elementar- und Bürgerschulen, von M- ılh. Nehm, Lehrer in 
Werl. Essen, Bädeker. 1838. XI u. 436 8. gr. 8. 
(1 Thlr. 6 Gr.) 


Von sachkundigen Männern ward der Vf, zur Abfassung und 
nach vorgenommener Umarbeitung, zur Veröffentlichung dieses 
Handbuches aufgeforder. Er bezweckte dabei vorzüglieh, den 
Lehrern, besonders in Volksschulen, in methodischer Stufen- 
folge. eine Menge passenden Uebungsstoffs zu liefern. Nach 
Angabe der ihn leitenden Grundsätze und Ansichten, in wel- 
chen er weder mit Wagner, der die Stilibungen in Volksscha- 
len nur auf Anfertigung von Briefen und Geschäftsaufsätzen be- 
schränkt wissen will, noch mit Bormann , dessen Beschreibungen 
und Schilderungen er für eine Volksschule zu hoch findet, über- 
einstimmt, sondern mit Reeht auch die Berücksichtigung der for- 
mellen Bildung, sowie das Befolgen eines elementarischen Ganges 
fordert, bei welchem mit Anschauungen beginnend, ‚vom Kinfach- 
sten zum Zusammengesetzten übergegangen wird, (heilt er nun seine 
Anweisung in 3 Cursus, deren erster sich auf sogen. Vorübängen 
(Nennen der, in verschiedenen Räumen vorhandenen Dinge; An- 
gabe des 'Thuns verschiedener Dinge) bezieht. Der 2, Cursus, 
zum Theil aus anderen Werken, besonders aus Lange’s Sprech- und 
Sprachschule (S. 83) entlehnt, gibt zu Nachbildungen von Erzäh- 
lungen, Beschreibungen, Schilderungen, Parabeln und Abhandlun- 
gen (wobei auch Briefe vorkommen), Anweisung. Der 3. Cur- 
sus zu freien Darstellungen (1- Erzählungen: Uebertragung poe- 
tischer Stücke in Prosa, Aufstellang eines Entwurfs, aus Entwür- 
fen zu bildende Erzählungen , Nachbildungen , über Sprichwörter, 
über angegebene Ueberschriften; 2. Fabeln mit Nachbildungen ; 
3. Beschreibungen verschiedener Art; 4. Abhandlungen; 5. Briefe; 
. 6. Geschäftsaafsätze u. s. w.). Ein Anhang liefert Gespräche und 
Schilderungen. Auf einem beigegebenen Blatte findet sich noch 
die Abbildung eines Rechenbrets und Lesekastens zum Behufe auf- 
gegebener Beschreibungen. Im Ganzen zengt der vom Vf. gegebene 
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Stoff von guter Auswahl, und die lit diesen stilistischen Uebun- 
gen za beobachtenden Regeln sind fässlich. Lehrer in Volks- 
schulen werden in dieser Schrift Manches finden, wovon sie auch 
bei der Stiläbungsleitung ihrer Schüler werden Gebrauch machen _ 
können. Und eben, damit Lehrer das für ihre Schule Passende 
auswählen könnten, hat der Vf,, wie er selbst S. VI sagt, eine 
Menge Uebungsstoff in dieser, sich auch durch Druck und Papier 
empfehlenden Schrift gegeben. Inzwischen erlaube der Vf. dem 
Ref., unter dessen Leitung in einer Reihe von mehr als 40 Jah- 
ren Schüler und Schülerinnen in schriftlichen Aufsätzen nicht ohne 
allen Erfolg geübt wurden, der selbst zu der vorerwähnten Zeit 
eine seitdem zum 6. Male nen aufgelegte Anleitung zu diesen 
Uebungen herausgab, und der die seitdem erschienenen Anleitun- 
gen nicht unbeachtet liess, die auf jene lange Erfahrung sich stü- 
tzende Bemerkung, dass auch die nach des Vfs. Handbuche ge- 
bildeten Schüler und Sehülerinnen, welche mit dem 14. Jahre die 
Schule verlassen, schwerlich in jedem Betrachte bessere Aufsätze 
verfertigen gelernt haben werden, als nach den bisher vorhande- 
nen Anweisungen, fleissige Schüler unter Leitung geschickter und 
gewissenhafter Lehrer ausarbeiten lernten. | 


Deutsche Sprache und schöne 
Literatur. 


[1604] Kritisch-erklärendes Handwörterbuch der deut- 
schen Sprache, mit Hinzufügung der gewöhnlichen in der Um- 
gangssprache vorkommenden Fremdwörter und Angabe der richti- 
gen Betonung und Aussprache. Nebst einem Verzeichnisse der un- 
regelmässigen Zeitwörter. Von V. A. Weber. Stereotyp- 
Ausg. Leipzig, Bernh. Tauchnitz. 1838. X u. 698 8. 
lex. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) | | 


Was man in dieser von der Verlagshandlung trefflich aus- 
gestatteten Schrift zu suchen hat, sagt der Titel. Der Vf. ver- 
spricht ein Werk, das, neben der grösstmöglichsten Vollständig- 
keit und Fasslichkeit, zugleich auch eine allgemeine Zugänglich- 
keit gewährte, für jeden Gebildeten zur Fortbildung in der Sprach- 
kunde, für Schüler zum Schulgebrauche, und für Ausländer, die 
sich mit der deutschen Sprache näher bekannt zu machen wün- 
schen, als Leitbach dienend. Eine billige Kritik wird dem Vf. das 
Zeugniss nicht versagen, dass er mit Einsicht und mit vielem 
Fleisse gearbeitet habe. Inzwischen kann es bei einer solchen 
Arbeit nicht fehlen, dass nicht manche gesuchte Wörter vermisst 
_ werden sollten. Da auch hier dichterische, provinzielle, veraltete 
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und selbst gemeine er aufgeführt werden , so suchte Ref. 

auch „Koscher‘, doch vergebens. Da der Leichenbitter (Leichen- 

bestaiter jetzt genannt) erwähnt ward, so mag es der Vf. beiden 
Leichenschreibern verantworten, dass er diese unerwähnt liess. 
Das in Luthers Bibelübersetzung wiederholt (1 Sam. 2,29., Hiob _ 
21, 11., Ps. 29, 6. u.a. Apostg. 9,5.) vorkommende altdeutsche 
Wort „Löcken‘ (Läcken), wörtlich: mit den Hinterfüssen aus- 
schlagen, bildlich: von muthwilligen und fröhlich springenden 
Menschen gebraucht, hätte nicht übergangen werden sollen u. s. w. 
— Die meisten hier gegebenen kurzen Erklärungen dürften für 
den beabsichtigten Zweck genügend befunden werden; die zweite 
von dem Worte ‚‚Freigeist‘‘ gegebene Erklärung: ‚‚welcher die 
Gesetze der Religion in einzelnen Puncten verwirft“, befriedigte 
den Ref. nicht ganz. Der gemeine Sprachgebrauch nennt Man- 
chen, der einzelne moralische Lehren ‚; Manchen, der einzelne re- 
ligiöse oder kirchliche Dogmen, Manchen, der einige kirchliche 
Gebräuche verwirft, einen Freigeist. — „Klippschule‘“ ist durch 
„die Schule für die erster Anfänger im Lesen u.s. w., die Lese- 
schule“, nicht bestimmt erklärt. Bestimmter wäre wohl: eine Art 
Trivialschule, in’ welcher ein dürftiiger Elementarunterricht, beson- 
ders im mechanischen Lesen, Rechnen u. s. w. nach altem Schlen- 
drian ertheilt wird. — Eine Andeutang der Wurzel oder des Stam- 
mes, nebst deren Bedentung, würde bei manchen Wörtern eine 
“wünschenswerthe Zugabe gewesen sein, wie bei „Hain“‘ welches 
Wort, unterschieden von dem nachstehenden Hain, „der, des —es 
— s MH. —e, der gehegte Wald, das Gehölz, das L,ustgehölz, 
der Lustwald‘, so erklärt wird: „mit dem Zusatze: Freund, ein 
Beiname des Todes: Freund — kommt“. Die Wurzelangabe 
scheint bei diesem, jetzt wohl ziemlich ausser Mode gekommenen 
Todestitel auch darum für wünschenswerth erachtet werden zu dür- 
fen, weil dieser Freund in den Schriften, die seiner unter diesem 
zürtlichen Namen gedachten, wenn sich Ref. recht eriunert, nicht 
wie der Lustwald mit ai, sondern mit ei (Hein) sich geschrieben 
findet, Die Vorrede bemerkt, dass auch die sinnverwandien Wör- 
ter angegeben seien. Diess. ist allerdings zuweilen geschehen, 
wenn auch die Berücksichtigung, des Raumes eine Andeutung des 
Unterschiedes nicht zu gestatten schien. So wird „Gelingen“ er- 
klärt: „der Absicht gemäss von statten gehen, den gewünschten 
Erfolg haben“; „Glücken, einen guten Erfolg haben, gelingen; 
es glückt ihm Alles“. Zum Beweise aber, dass sich der Vf. der 
möglichst vollständigen Angaben der Bedeutung eines Wortes befleis- 
sigt habe, verweisen wir beispielsweise auf den Artikel „Grund“. 
— Der Preis dieses schr empfehlaungswerthen Wörterbuches ist 
sehr billig. 94. 
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[1605] . Spiele für die Bühne von Car?! Ledrun. 
2 Thle. Mainz, Kupferberg. 1838, X u. 680 8. 8. 
(3 Tulr.) 


Die meisten der Stücke, die in dieven 2 Bänden enthalten 
sind, sind dem Pablicum bereits darch Darstellungen auf der 
Bühne und öffentliche Beurtheilangen bekannt. Es findet sich 
hier nicht ein einziges Originalstück ; ein neuer Beweis für den 
Mangel an deutschen Lustspielen, die den Bedürfnissen und For- 
derungen der Gegenwart entsprechen. Ausserdem sind hier neben 
manchen treffichen Sachen doch auch Stücke aufgenommen wor- 
den, die uns einer so sorgfältigen Uebertragung und Bearbeitung, 
wie ihnen der Vf. hat angedeihen lassen , unwürdig: scheinen. 
So mag allerdings in den „Drillingen‘“ zwar manche der vielen 
Unwahrscheinlichkeiten bei lebendiger Auflührung sich mildern, 
wie denn überhaupt die Darstellung zumal für Lustspiele keines- 
wegs gleichgültig ist; allein die Schwächen des Stückes liegen 
schon in der ganzen Anlage, und drücken das Ganze mindestens 
zur Mittelmässigkeit herab. Eben so wenig der Uebertragung 
und Aufnahme würdig. dürfte.das letzte Stück des 2. Bandes sein, 
„die nachbarlichen Spässe“,: ein ursprünglich französisches Vau- 
deville, ‘das der Vf. aber aus einer englischen Uebersetzung ken- 
nen lernte und bearbeitete, - Dankenswerther ist die nene Bear- 
beitäng „ri Eulenspiegels“, eines durch heiteren,, gemüthlichen 
‚Scherz sieh wohl empfehlenden Lustspieles, sowie die Uebersetzung 
der „Puritanerin“, welches Drama nicht nur als treues Bild der 
englischen Zustände unter der Königin Anna, sondern auch dareh 
seine Charakterzeichnung , durch Murmichfaltigkeit und. Anmuth 
‘der Situationen sich auszeichnet. Vor allen aber sind noch rühm- 
-lichst zu erwähnen, ‚der Mann mit der eisernen Maske‘, gleich 
zu Anfang des 1. Bandes, und „der Elfenhügel“ im 2. Bande, 
jenes ebenso entseizlich , wie dieses heiter und -gefällig. Letzte- 
res, das zur Geburtsfeier des Königs von Dänemark .auf dem k. 
Hoftheater' zu Kopenhagen gegeben wurde, ist, aus dem Däni- 
‚schen übersetzt, und‘ wie der Vf. selbst bemerkt, durch die Ver- . 
knüpfung der Sage‘ ‘und des Sagenglaubens mit einer wohlerson- 
nenen Handlung ‘ungemein anziehen. Die „heimliche Ehe“ 
endlich kommt : auf Rechnung des Yfs., die derselbe neu hear- 
beitete, seit Herklefin'ss: mit dem kön. Schauspielhause zu Berlin 
verbramte. 141. 


[1606] Das Nahethal in Liedern von Gust. Pfarrius. 
‚Aachen, Kohnen, 1838. 177 8. 8. (20 Gr.) 


: Der Vr., ‚dessen Name uns hier zum‘ersten Male begegnet, PR 
gleitet gleichsam selbst den Leser dureh' die ihm heimischen Berge 
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und Schluchten, und indem er sich mit: ihm an dem Reichthum 
einer schönen Natur ergötzt, ist er auch bedacht, ihm durch Mit- 
theilung seines reichen Sagenschatzes Unterhaltung zu gewähren 
und Erinnerungen an die Vorzeit zu erwecken, wie sie die Oert- 
lichkeiten selbst hervorrufen. In der That besitzt der Vf. eine 
‘gute Gabe zu erzählen und der Ton der Spraehe, selbst die Form 
des Verses sind dem jedesmaligen Stofle richtig angepasst. Ue- 
berhanpt das Einzelne ist grosseniheils gelungen zu nennen, nur 
ermüdet das Ganze durch eine gewisse Monotonie, die freilich in 
der Sache selbst ihren Grund hat, Man überlässt sich. wohl gern 
einmal den Eindrücken grossartiger Naturscenen oder den Erin- 
nerungen an eine verblichene Zeit, aber Gesetz des Lebens kön- 
‚nen weder die einen noch die andern für uns werden, und wir 
vermögen uns nur so Jange ihnen hinzugeben, als die Mahnungen 
der Gegenwart und unser praktisches Bedürfniss durch den prak- 
tischen Beiz, der jenen eigen ist, sich ‘einwiegen lassen. 141. 


[1607] Die Frauen. Novelle von der Vün, der Freundin- 
nen, der Cousinen u,a,m. Aus dem Schwedischen übersetzt von 


C. Eichel. 2 Bde. Leipzig, — 1838. 234 
u. 129 8. 8. (2 Thlr.) 


Es ist natürlich, dass der Roman- und Navelendichjer, seit - 
dem über eine Reform des Geschlechtsverhältnisses so viel gespro- 
chen worden ist, sich dieser Frage nicht entziehen wird. So hat 
auch. die Vin, der vorl. ziemlich umfassenden Novelle, wie schon 
der Titel errathen lässt, ihr Hauptaugenmerk auf die gesellschaft- 
lichen Verhältnisse, besonders der ‚Frauen gerichtet. In dieser 
Absicht: führt sie dem- Leser .drei durch Gaben und Eigenschaften 
wie durch ihre Beziehungen nach Aussen untereinander sehr ver- 
schiedene weibliche Charaktere ‚vor, deren. einer, nämlich der Lin- 


da’s, der Vfin. selbst als Muster und Ideal zu gelten scheint. Die 


‚Schärfe und Feinheit der: Beohachtung ,. sowie die psychologische 
Wahrheit, die diese Charakterzeiehnung verräth , zeugt Allerdings 
von geündlichem Studiam, und die lebendige Darstellung, der Reich- 
thum der Situationen, die efleetvolle Färbung . des Ganzen. von gu- 
tem Geschmack, postischem Talent nud. schrifistellerischer Ge- 
wandtbeit. Allein aweierlei müssen wir doch . dabei anınerken. 
Einmal nämlich hat zwar die Vin. ia. der ‚Person Thekla’s ein 
.Musterbild künstlerischer und geselliger Bildung in den -treffend- 
sten Zügen aufgestellt; allein wie sie diese ganze Richtung weib- 
licher Bildung zu würdigen habe, ob es die normale sei oder nicht, 
dafür scheiat sie selbst. keinen Maassstab zu haben. Das Bild, 
das sie entworfen, hat sie selbst überrascht und eingenommen und 
sie ist unschlüssig, ob sie zu einem zweiten weitergehen solle. 
‘Gleichwohl mag es ihr ‚fühlbar geworden sein, dass jene künstle- 


- # 
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rische Ausbildung nicht der wahre und .erschöpfende Ausdruck 
echter Weiblichkeit sei, und so versucht sie in Linda das Bild 
häuslicher Geschäftigkeit zu geben. Allein hier ist die, zweite 
Stelle, wo wir die Vfin. eines Fehlgrifls zeihen müssen. Es er- 
scheint nämlich Linda fast nie dem Leser anders, als in höchst 
“ gereizter, leidender Stimmung, in den ausserordentlichsten, unge- 
wöhnlichsten Verbältnissen , die einen fortwäbrenden Aufschwung 
der Gesinnung erheischen. So geht uns das Bild richtiger Hal- 
tung und weiblicher Würde in gewöhnlichen, normalen Verhältnis- 
sen ganz verloren und damit auch der Cotitrast mit Tihekla, auf 
den es doch hier wesentlich ankam. Denn bei beiden Charakte- 
ren ist Erhebung der Gesinnung, dort in poetischem Aufschwung, 
hier in moralischer Begeisterung das einzige Fundament , worauf 
sie ruhen, und somit haben wir beideMale fast. dieselbe psychologi- 
sche Erscheinung vor uns. Jedenfalls war es eine verdienstliche 
Arbeit, diesem Producte des Auslandes in Deutschland Eingang zu 
verschaflen. . 141. 


[1608] Novellen von Julius Beidlitæ. Leipzig, Rob. 
Friese. 1838. 202 8S. 8. (1 Thir.) 


Unter den drei hier vereinigten Novellen zieht die erste, „Glück 


und Ende eines Dichters‘ betitelt, hauptsächlich dadureh die Auf- \ 


merksamkeit auf sich, dass sie durch die Wahl des Stofles zu 
einer Vergleiehung auffordert, die freilich auch von Seiten des 
Beurtheilers erhöhte Ansprüche nach sich zieht. Der portugiesi- 
sche Dichter Camoens nämlich , dessen vielfach bewegtes Leben 
bereits in einer Tieck’schen Novelle zu einem ’trefflichen poetischen 
- Gemälde benutzt worden ist, erscheint auch. bier als Held der Er- 
zählung in überraschend ähnlicher Weise, und obwohl beide No- 
vellendichter vielfach unter sich und von der historischen Treue 
abweichen, so hat doch unser Vf. dem Stoffe keine wesentlich 
neue Seite abzugewinnen gewusst. Spricht nun also für die äl- 
tere Arbeit schon die Originalität der Auflassung , so ist es ge- 
wiss nicht blosses Vorurtheil, wenn wir jener auch rücksichtlich 
der Ausführung in vieler Beziehung den Vorzug geben. Es ist 
hier nieht wie dort, die Gluth des südlichen Himmels über das 


Ganze ausgebreitet, es sind die mannichfaltigen Elemente mittel-- 


‚alterlichen Lebens und mittelalterlicher Romantik nicht so geschickt 
zum Hintergrund ‚für die Handlung benutzt, und in letztere manche 


Abenteuerlichkeiten aufgenommen, die zum Eindruck des Ganzen 


nicht mehr passen. — Die zweite Erzählung: „Ginevra Piom- 
bino“, frei’nach «lem Französ. des Balzae bearbeitet, bietet aller- 
nn die effectvolle Zeichnung der rasch aufeinanderfol- 
genden Situationen ein eigenes Interesse, allein die Schicksalsidee, 
worauf zuletzt das Ganze hinausläuft, ist eine verfehlte, und har- 


— 


576 Deutsche Sprache u. schöne Lit. 


monirt wenigstens yicht mit den so wahren, praktischen Motiven 
‘der Handlung. — Die letzte Novelle: „Ganymedes““, regt ein 
psychologisches Problem an, jedoch ohne genügende Lösung. Ge- 
wiss verdient der Hang des menschlichen Gemüths zum Schwür- 
‚men in selbstgeschaffenen Idealen alle Beachtung, allein diese Un- 
; tersuchung ist zu ernst und zu weitgreifend, um in einer zunächst 
für Unterhaltung bestimmten Erzählung die rechte Würdigung zu 
Anden. 141. 


; [1609] Camelien. Novellen, Erzählungen und Genrebilder 
von Ferd. Stolle. 2 Bde. Leipzig, Meissner. 1838. 
348 u. 300 S. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 


Es ist hier eine ziemliche Anzahl von Erzählangen und Auf- 
sätzen der verschiedensten Art and Form mitgetheilt,, unter denen 
wir jedoch Einiges schon an anderen Orten gelesen zu haben uns 
erinnern. Zu den ernsteren Novellen, welche die höheren soeia- 
len Verhältnisse berühren, gehören (Band 1.) „Die Lebensfrage“, 
„der Chirurg und Schieferdecker‘‘, „Engelberte“. Allein hier 
dringt der Vf, in seinen Stoff bei weiteın nicht genug ein; Alles 
ist zu abstract von ihm aufgefasst und der Schroffheiten kein 
Ende. Sollte die Polemik gegen Erb- und Geldaristokratie er- 
folgreich sein, so musste letztere selbst in ihren concreten Er- 
scheinungen erfasst und mit mehr Wahrheit dargestellt werden. 
Aehnliches liesse sich bemerken über die Art, wie dem Vf. das 
Verhältnies der beiden Geschlechter zu einander erscheint. Zur 
völligen Unnatar wird es, einen phantastischen, hochbejahrten 
Greis zu sehen, wie in. dem „Traum der Liebe‘. — Das Uebrige 
sind meist Jaunige Erzählungen; allein wirklicher Humor und gute 
Einfälle sind nur etwa anzutreflen in „den drei Cousinen‘“‘, wo- 
gegen „die Rose von Segovia‘ eine geschmacklose, viel zu sehr 
ins Breite gezogene Erzählung ist, wo uns statt Witzes nur ein 
Aufwand von burschikosen Redensarten ‚geboten wird. Auch die 
Genrebilder: im. 1. Bande 'sind bedeutungslos, und ob das in Sa- 
phirscher Manier gehaltene Tagebuch Eginhards (Bd. 2. S. 217) 
für gelungen zu erachten sei, überlassen wir der Beurtheilang 
des Lesers. 141. 


[1610] Bunte Bilder auf Reisen gesammelt von Edu. 
Wehrmann. Frankfart a. d. O., Hoffimann’sche Buchh. 
1838. 304 $. 8. (n.1 Thlr. 8 Gr.) 


— Der Titel gibt schon. ungeführ un die Hand, was man zu 
erwarten hat; doch sind auch grössere und kleinere Erzählungen 
‚mit aufgenommen, die ausser der Erwähnung einiger ‚Oertlichkei- 
‚ten mit-Reisen nichts zu (hun haben. Im Ganzen weiss der Vf. 


/ 
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durch €ine leichte und angenehme Darstellungsweise für sieh ein- 
. zunehmen; allein mitunter ist denn doch die Erfindung, —— 
glücklich, oder wo der Vf. bloss eigene Situationen gibt, sind: 
diese selbst gar za unerheblich und bedeutungslos. Das Schlimm- 
ste dabei ist, dass der Vf. für solche Kleinigkeiten einen zu: gros-. 
sen Anlauf nimmt, wie z. B. im Maskenball, wo der „ungeheure 
Witz“ am Ende nichts ist, als eine Mysüfication, die nicht. ein- 
mal besonders fein angelegt ist. Es wird etwas zu viel darauf 
- gebaut, dass die Einbildungskraft des Lesers dergleichen Situa- 
tionen geschäflig sich ausmalen und in den kleinen, ihr angewie- 

_ senen — mit einer Behaglichkeit sich ergehen * die’ 
freilich vor der Kritik verschwinden muss. TE 
1611] Novellen. Frei bearbeitet von Prof, Dr. J. 
Eckenstein. Braunschweig, .G. C. E. — gen. 1838. 
220 S. 8. (1 Thlr.) | 


Producte der französischen , zum Theil auch. der russischen 
Belletristik, die zu jener indifferenten Art gehören, von der man 
im Grunde nicht bestimmt angeben kann, wo das Lob aufhören 
und der Tadel beginnen müsse, oder umgekehrt. Die Reihe‘ih- 
rer Aufeinanderfolge ist in dem vorlieg. Bändchen. zugleich die 
Stufenfolge ihres Werthes, Die erste ‚Novelle, „die Herzogin von 
Castiglione“, ist an Gehalt und Form, einige verbrauchte Situationen 
und Floskeln abgerechnet, die beste; „die Wittwe der grossen Ar- 
mee‘ die gehaltloseste der Sammlung, die beiden andern dazwischen 
liegenden Novellen halten die Mittelstrasse. Aueh in der Litera- 
tur fröhnt die Mode dem Ausländischen. Es gibt eine ‚ unendli- 
che Menge deutscher Novellen, die sich vor diesen in jeder Hin- 
sicht vortheilhaft auszeichnen , ohne sich festen Boden ‚und: Fort- 
kommen erringen zu können; ‚aber mit dem Worte. „übersetzt‘ 
verbindet sich für den grössern Theil des Publicams zugleieh die 
Idee des Ausgezeichneten und Hervorstechenden, das des Schutzes 
und der Empfehlung werth ist. Die Uebersetzung oder vielmehr 
Bearbeitung ist gewandt und ansprechend, 4138. 


[1612] Nationalsagen der Kosaken. Nach dem Polni- 
schen des Mich. Czajkowski von F. Minsberg. Glo- 
gau, Prausnitz. 1838. 200 8. 8. (1 Thlr.) 


Es gewährt Erholung und Erquiekung, nach langem fruchtlo- 
sen Irren in den weitverzweigten und hier und da ziemlich: müh- 
seligen Pfaden der Literatur auf eines jener schattigen ,: süssen 
und lieblichen Thäler zu stessen , welche fern vom Weltgetriebe, 
erhaben über Cotterie und Mode, reich. an innerer Kraft und Na- 

Repert. d, ges. Weutsch, Lit. XVII. 6. 38 
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tar, :Asyte bilden, die nur sehen und unter Schwierigkeiten auf- 
funden: werden, Ein solches Asyl glaubt Ref. auch in den vor- 
ieg.; Nationalsagen. der Kosaken gefunden zu haben. Wenn. es 
schon: du und: für sich: belohnend: ist, die reichen Fundgruben der 
Sage: und des ‘Liedes gesunder Völker zw öffnen und.ihre Schätze 
zu Tage zu fördern, so gewinnt diess noch an. Interesse, wenn 
es bei'-Völkern geschieht, deren Geschichte, Leben and Literatur 
noch in 80 tiefem Dunkel liegen, als es bei den: Stämmen der Ko- 
saken der Fall: ist, Die Sagen derselben , welche hier mitgetheilt 
werden, orrogen durch ihre Originalität, ihren Zusammenhang mit. 
Geschichte, Sitte, Lebens- und Deukweise des Volkes, durch ihre 
gesunde Natürlichkeit aufs: lebhafteste den Wunseh nach möglich- 
.ster Erweiterung dieses Sagenkreises. Ref. kennt das Original 
nieht, aber Dem zufolge, was die, wie es scheint, sehr gute De- 
hersetzung:zu schliessen erlaubt, muss der Vf. des Originals zu 
den Begabtesten seines Volkes gehören. "0,23% 


ft613] Charl. Reybaud ausgewählte Romane. 14. 
Bächn. Breslau, ee 1838. 123, 158, 
172 u. 102 8. 8. (I Thle. 1226) 

13. Bdochn, aueh u, d. Tit.: Ehestandsseenen Aus dem 
Fremzössschen der Chard. Reybaud von: St. Friederich. 

"4. 'Bächo. auch u.d. Tit.: Der Staatssklave. Aus dem Fran- 
zösischen der Charl. Reybaud von St. Friederich. 


- + Die: Vin: der obigen Romane führt in der That eine Feder, 
die: sich: vom den besten männlichen Federn der französischen Ro- 
marienkteratur war wenig unterscheidet, Ihre Roniane haben Ten- 
‚ denz,' Plan, Kraft, Charaktere, psychologische Schärfe, Leben und 
Natur, ihre Sprache ist voll Glanz, Wärme und Frische, und in 
der Zusanıtnenstellung der einzelnen Romane Zeigt. sich Festigkeit 
und) Conseygaerz) bei Durchführung der als Glaubensbekenntniss 
der Vſin. aufgestellten Ansichten. Freilich haldigen die letzterem 
der tiebromantischen Schwe Frankreichs eiw-wenig, doch zeigen 
sie im Ganzen eine Richtigkeit und Unbefangenheit der Anschau- 
ung; tive Selbstindigkeit der Auffassung imd eine Gewasdtkeit in 
der -Ausführmig,. welche,i namentlich bei eine? Dame, der vollsten 
Anerkennung werth sind. -— Der erste von: den. beiden vorlieg. 
Romanen, „Ehestandsseehen“ (unter demselben Titel vor einiger 
Zeit voh‘Fanmny Tamow übersetzt) bietet das Gemälde zweier 
moderner Ehen , deren+eine! durch berechnete Zurückhaltung und 
raffınieende Köoketterie der Frau zu den glücklichstien zu zählen 
ist, wihrend‘ die andere disteh leidenschaftliche eifersüchtige Liebe 
der Gattin zu: ihrem Gatten zw dem üngläcklichsten gehört und 


N 
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mit dem Selbstmorde der Quilerin endet, Die Haltung der 'Oha- 
raktere : erinnert äusserlich zuweilen nicht ganz zam Vortheil der 
Vfin. an Paul de Kock; in dem eigentlichen Kern der Personen, 
msofern diese als Träger der Tendenz erscheinen , ‘spiegelt dich 
dagegen das unverkennbare Portrait .G. Sands und deren frühere 
Antipathie gegen die Ehe. —, „Der Staatssklave‘ ist in seinem 
Genre ein Meisterstück zu nennen. Die Stimme der Humanität 
ruft in ihm mit «eu “schmerzlichsten Tönen einer qudalvöllen' Brust 
nach Emancipation‘; Poesie, Menschliehkeit, Erfahrung, 'ergreifende 
Darsteltung , Wohllaut und Schmelz der Sprache vereinigen sich 
in ihm zu einem Ganzen von erschütternder Spannung und 'Wir- 
kung: Ein fein erzogener Mulatte nämlich ‚hat ‚darin das Gluek 
oder Unglück ,. in der Frau und in dem 'Mündel eines Pflanzers 
eine heftige Leidenschaft zu erregen, und wird desshalb von dem 
eifersüchtigen Pflanzer nach den entsetzlichen Vorschriften des 
code noir mit. der Absicht, denselben später unter der :Sklaren- 
peitsche sterben zu lassen, zum. öffentlichen Verkauf gebracht, 
durch eine überraschende Aufopferang aber zum freien und glück- 
lichen Manne gemacht. — Das ‚Unternehmen verdient fort 


su werden; die Uebersetzung ist durchgängig ‚gelungen, 138. 


[1614] Die französische junge Garde, eine historisch-ro- 
mantische Erzählung aus den letzten Regierungsjahren 'des- Kat- 
sers Napoleon. Von Max. Roderich. 2 Bde, Gotha, 
Müller. 1838. 264 u. 216 S. 8. (2 Thlr. 8 Gr.) 


Allen Forderungen des historischen Romans erftgegen‘, dafür 
aber der seit einigen ‚Jahren in diesem ‘Genre eingerissenen Manier 
völlig entsprechend , bildet in dieser Erzählung: das Histarische, 
welches nur als Staffage dienen sollte, den Vordergrund, während 
sich das Romantische Aphoristisch und spärlich im Hintergrunde 
bewegt. Zwei junge Offiziere der französischen jungen: Garde 
nehmen an dem Feldzuge von 1812 Theil, überwinden die Sohre- 
cken seiner Schlachten und seines Rückzages, entgehen glücklich 
den Gefahren und Mühsalen der nächsten Jahre bis zu Napoleons 
Sturz, und finden dann Glück und 'Ruhe, der eine im Kloster und 
im Grabe, der andere im den ‚Armen einer geliebten Gattin, Die 


grossen Begebenheiten von 1812-1815 sind von den Belletristen 


der neueren Zeit so vielfülig und zum Theil se glücklich dureh- 
arbeitet und benutzt worden, dass ein eminentes Talent’ dizu ge- 
hört, denselben in dieser Hinsicht eine neue Seite abzugewinsen. 
Und diess ist nun ‚allerdings bei dem 'Vf. nieht der Fall. Den 
bei weitem grössten "Theil seiner Erzählung hat er dem nnokten 
Historischen eingeräumt , und der romantische) Theil ist se ges 

f Fr erh 7, gr! oh e 
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wöhnlich erfunden , behandelt er darchgeführt , dass man ihm 
höchstens das -Prädieat der Mittelmässigkeit ertheilen kann. 138. 


[1615] Liebe, Rache, Rene von Zginhardt. 2 Bde. 
Altenburg, Pierer. 1838. 296 u. 248 8. 8. = Thlr. 
18 Gr.) er 


Der Titel dieses Romans zeigt auf — ‚allerdings etwas 
gewöhnliche Weise, dessen Inhalt vom Anfang bis zum Ende an. 
Der Held verliebt sich in die Heldin, glaubt diese wiederum in 

sich verliebt, findet sich aber getäuscht und einem Nebenbuhler 
nachgesetzt, kauft aus Rache die von Seiltänzern geraubte Toch- 
ter der einstigen Geliebten an sich, hält dieselbe Jahre lang von 
der Mutter getrennt, bereut zu spät und stirbt. Wenn dieser Ro- 
man nicht aus einer weiblichen Feder geflossen ist, so hat er we- 
nigstens ‘alle jene charakteristischen Kennzeichen solcher Producte 
aus Weiberhand. Breite und langes Aushalten in Nebensachen, 
Verzeichnung namentlich der männlichen und besonderes Hervor- 
beben der weiblichen Charaktere, Koketterie mit Tournure, Con- 
versation und Salonton u. 8. w. Eine gewisse äussere Politur 
vermag aber nicht den gänzlichen Mangel an innerer Kraft zu 
ersetzen. Ref. glaubt dem Yf. oder der Vfin. nicht zu viel zu 
thun,, wenn. er dieses Produet unter jene Kintagsfliegen rechnet, 
die sehr bald vergessen sind, ausgenommen etwa von ihrem Ver- 


leger. a 138. 


[161 6] Valkansteine. Zwei Novellen von Bernd von 
Guseck. Bunzlan, Appun’s Buchh. 1838. 398 8. 8. 
‘ (1 Thlr. 16 Gr.) | 


Bernd von: Guseck gehört unbedingt zu den Besseren der 
neueren: Novellisten, denen ein frisches Talent und ein sichtbares, 
nieht ohne, Erfolg bleibendes Streben nach Tüehtigkeit nicht ab- 
gesprochen werden kann. Wer die Leistungen Gusecks von sei- 
nem 'ersten Auftreten an unbefangen ins Auge fasst, kann nicht 
verkennen, dass derselbe die wilden. üppigen Schösslinge, die sein 
Talent im Anfange trieb, immer mehr und mehr beschnitten, viel 
an ihm: wacherndes Unkraut ausgejätet und mit Umsicht und Kraft 
manche. hübsche Blüthe getrieben hat. Leider aber ist er in neue- 
rer Zeit.wieder zu weit in seiner Selbstkritik gegangen; er hat 
seine eigenthümlichen Züge zu sehr in den Schatten gestellt, und 
fremder Manier, namentlich der Spindler’schen, zu huldigen be- 
gonnen. Wie schen in seinen „Schaumperlen“, so spricht sich 
diess noch .dentlicher in den vorliegenden „Vulkansteinen“ aus, 
Es lässt sich ‘zwar nicht leugnen, dass Guseck von Natur viel 


| 
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Aehnliches ‚mit Spindler hat, namentlich das Kräftige, Kernige 
und Gedrungene, wodurch sich‘ der Letetere vor:den 'meisten hi- 
storischen ‚Novellisten auszeichnet;- allein eben so wenig ist: eim 
absiohtliches Bestreben , Spindlers Eigenheiten auch im Uebrigen 
zu copiren ‚ in Gusecks Novellen zu verkennen. Die. beiden. hi- 
storischen Novellen, welche der vorliegende Band enthält, sind so 
durch und durch in Spindler’scher Manier gearbeitet, dass sie 
leicht für eigene Producte des Leizteren gelten könnten, und wie 
viel Tadel, wie viel Lob darin für den Vf. liegt, dessen möge 
sich dieser 'selbst' bescheiden. 4 138. 


: [4617] National-Bilder, dargestellt in Novellen ‚und Er- 
zählungen, bearbeitet von Zuddw. Frei. 2 Thle. Breslau, 
Leuckart. 1838. IV u. 288, 221.8. 8. (2 Tllr.)‘ 

‘ Nach dem Vorworte beabsichtigt der Vf., dem deutschen Leser 
durch diese Sammlang ‚‚die verschiedenen Eigenthümlichkeiten in 
Chärakter und ‚Sitten ‘derjenigen auf hoher Bildangsstufe stehen- 
dem Nationen in schrofler Nebeneimanderstellung vor die Augen 
zu führen , ‘die ' ausserhalb der Grenzen‘ seines deutschen Vater- 
landes, mit Kopf und Herzen , mit dem''Verstande und dem«Ge- 
müthe ihr ‚Wesen treiben,‘ Es wire zu wünschen ; dass. ‚diese 
‚am sich’ guie. Absicht besser verwirklicht worden wäre. Die vom 
VL. getroffene: Auswahl ist nicht sonderlich; Ref, meint, wenn 
auch die ausländische Literatur, namentlich die französische; ; viele 
selche werthlose Fabrikate liefert, wie: sie hier vereinigt sind, so 
sollte man doch eine Sammlung von Nationalbildern nicht bloss 
oder vorzugsweise aus ihnen. zusammensetzen; die „auf hoher 
Bildungsstufe stehenden .‚Nationen“ : haben auch Besseres erzeugt, 
als: hier im Widerspruche mit dieser Phrase ‘gegeben: wird, ; Die 
besten Stücke sind: ‚Das Trauerspiel im Hause‘, Gemälde aus 
dem englischen Familienleben , und ‚‚die Spanierin“, Erzählung 
aus dem spanischen Freiheitskampfe, vonder Herzogin von Abran- 
tes. Als erträglich möchten auch passiren: „die Auferstandenen“, 
italienische Scene nach Mery, und „‚Antonio Gasparoni‘‘, Scene 
aus dem hentigen Italien. Schr unbedeutend ist. „der Grisetlen- 
ball“, Scene aus dem pariser Leben von P. de Kock. Aber. ei- 
ner Uebersetzung völlig unwerth sind die beiden Erzählungen: 
„das unerwartete Zusammentreffen‘ von Balzac, und. „die.leben- 
dige Leiter‘‘ von J. Janin. Die erstere nimmt anfangs (durch ei- 
nen interessanter Eingang für sich ein, allein bald: widert sie den 
Leser durch die Unnatur der Heldin und die malten, aller Fär- 
bung entbehrenden und durchaus charakterlosen , : ja oft wahrhaft 
schülerhaft componirten Scenen der Entwickelung an;.die anfangs 
erregte Spannung wird fast in keiner Hinsicht ‚befriedigt. Die 
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Erzüklung. Janin’s, ist weiteriinichts,; als’ die: Schilderung einer: ger 
meinsinnlichen :Scene, ;in.welther'.die Unsitllichkejt nar mit einem 
Schleier von Spitzengrund bedeckt: ist, und. daher: überall: ia ihner 
Naektlieit durchblickt, Leute, welche für ‚Anstand! noch, eiaigen 
Sinn haben, werden ‚bei der Leetüre nur Ekel ampfriden.. — Die 
Uebersetzung‘. ‚ist ziermlieh (gut'gerathen , nur. 'hjepi nnd da erkennt 
man die: —— Grundlage. ai and 2. 


IA4618) ‚Cavalcada, „Bine Skizze aun dem Leben und Wie 
ben der Guerra’schen Kunstreitergesellschaft.. 'Herausgeg. won 
A. @., Mitverfasser der „Ironie des Lebens“. Hamburg, 
Hoffmann u. ‚Campe. 1888. X u. 2168. 8. (2 Th.) 


da. ie, die Primadonna einer Abtheilang, der. Guerra+ 
schen Reitergesellschafi, welche vor einigen Jahren in Livorno 
gastirte; ../Bienwind ‚Favakitin. eines. italienischen Düca ‚und mit die- 
gem. heimhch. vermwählt, sogleichi-nach der Vermühlusg aber durch 
die ‚Veranstaltung eines muthmasslich im Solde ‚der:herzuglichew 
Familie stiehenden_Negers anf eine. schauderhafte Weise ums Le- 
ben gebrachku.; ‚Die ganze Kırzählung mit allem, ihren Einzelnhei- 
ten und Namen; Arigt: den.‚Sterapel der. Wahrheit im ‚hohen Grade 
im «süch-, and diess. ist am Ende der einzige: Beiz „ ‚der ihr billig 
beigemessen werden kann... Es liegt ein Schleier: von Nerworren- 
heit,.-‚Dunkelkeit, Behaglickkeit und Breite darüber‘ gebreitet , der 
kein, rechtes ‚Interesse Aufkommen lässt: Unter die bedeutenlerem 
Erscheinungen ‚gehört semit-' dieses. Werk. unbedingtinicht, und 
der .Gesämmteindruck, den.’es Jhinterkässt., ist mehs ‚anangenehin, 
niedesdrückendiund.:widerlieh,, als ansprechend oder: befriedigend, 
Das meiste: Interesse, wenigsteus für Diejenigen, welche mit der 
erwähnten ‚Abtkeilung der ‚Guerra’schen "Truppe persönlich: zu« 
samındigetroflen- -sind,..wird ‚die treue Relation ‚der. Namen und 
Leistäauges den Mitglieder iderdelben erregen, —. «ine Reminiscenz, 
welche. jodeninlin uuiter ‚die heiferen. gehört. ur 438: 


. [46291. ‚Gevatter Tod. : ‚Eine Mührchen-Novelle. von .Dr. 
Schiffs 2 Bde. Hamhurg, Hoffmann u. Campe. 1838. 
244 dr ‚30 5.8. (3 Tblr.) | 


Das /alent Sehifls 'istuein ganz eigemthürnlichen; es kündet 
sich :anıin der Wahl seines; Stoffes, und verbreitet über das Ganze 
- einen: Hauch von Frische und Reife , der demi leicht zu verwi- 
schehden '‚Farbenanfluge der Heibstfrucht gleicht, aber im Ganze 
mincht,es keinen ‚entschiedenen Totaleindruck , es verbreitet und 
verſtacht sich; gegen das: Ende Jin immer mehr, und lässt Kräfte 
ungenutzt‘ auseiaandergehen ‚ die zu einer: zewaligen Wirkung 
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vereinigt schienen. ; : Die. worlieg--Mürchen-Novelle:ı(beilänig ver- 
wähnt ein Genre, in welchen: sich Sohiffs Muse, did.seast dem 
Grossen und EntsetzJichen vorzugsweise. haldigt „!(nm/gelenksten 
und ungenirtesten. bewegt, : entwickelt sich ‚aus jener-Nalkssage; hiie 
den Tod hei dem Kinde eines Ansien Gestalter sein, und)deh Ger 
watter als Kingebinde das »Krant!,ı,gdas für den Modisgewaelisen 
ist“, schenken lässt... Von diesem'anmen: Gevatterkisstiideri VE 
ein mächtiges, unheimliches, niit: dem "Bode. an sondeäbardn Ner- 
hältnisse stehendes Adelsgeschlecht wlistammen , 'wädhsen; bisıin 
die Herrscherfamilie des Landes ' emperschiessen und "in-.einem 
lieblichen Sprösslinge eingehen. Die Art, wie Schiff‘ diesen'.keir 
ehen und schönen Stoff erfasst und; bewältigt, hat, ist übdaraschend 
und bier und da hinreissend „ namentlich bei ‚dem (ersten ‚Zusam- 
menfreflen des armen Bertholdt nit dent. Tod, : bei der ‘Geschichte 
vom starken Bär a. aud,, in welchen :dine Fülle,.von Phaztasie, 
eine Tiefe von ‚Gödanken und. ein Glanz ies Ausdruckes ‚vesbor- 
gen liegt, die Bewunderung verdienen. .. /Anstattı her: miliseinier 
solchen . Scene zu enden, spannt: dem Vfiisich: untbıdieiLeserigegen 
«las : Ende der Novelle. kin wieder herab ‚+ mnd schliesst adfieine 
ziemlich gewöhnliche Weise. — Der: Brdis ist, an) Küskticht alex 
micht allzustarken Bände, ‚etwas hochanid I 7 ri in. kan 

‚ —* ie in... 4 91.109 

41620]: Pspohe. Von A.ıw Sternberg. 2Mie. 
——*—* 'n M.,'Sawerländer. -1888..297 u, 285° 8. 8. 


R 


‚Thlr.) — — 


Ein so Aaleotroller Schrifwteller.. wie, — ve. wird , * 
auch das von ihm gelieferte Gemälde.im Totsleindruck nicht. 
friedigen kann, doch den einzelnen Situationen und Persönen im- 
mar noch -so wiel. Anziehungskraft. verleihen, ‚dass er.Leser gern 
bei ihnen verweilt,... Diess ist der‘ Fall.lei diesem ‘nenesten, ‚Pros 
duete seiner, wit fürchten etwas. za,saschen Feder, , ‚Die Klie, 
dieses. leider ‚jetzt so..ofl; zum Gepenstand, dar Unterhaltungsschrif- 
ken.- gewäldte. Tıhema,. ist dasselbe ‚auch hier. -Antmie, ‚die Hel- 
dia der Erzählung, ‚lebt in glücklicher, Ehe ‚mit einem Manne von 
gesetztern Jahren ; ‚bei. einem: längern Aufenthalte auf dem Schlosse 
ihnes Vaters trifft ‚sie wit ‚dem. Jugendgaspielen, ‚Bula, ‚zusammen, 
Das geschwisterliche.. Verbältniss , in welchem Beide zu einander 
sichen, geht allwälig immer -mehr in ein Jiebendesjüher; denh 
Antonie, kaum ner. selchen Regang für, dea Freund: sich be- 
wosst, hält sich. streng ‚in den von. der Pflicht ihr.’ gezogenen 
Schranken , bis. ein. Gespräch ‚mit.der ‚Marguisin , ‚der von: zwei 
Miannern geschiedenen Feindin der: Ehe, ihr ‚unsermerkt ein Giſt 
+inträufelt, dessen - Wirkung ‚um so, sicberer ist, je weniger. sie 
dieselbe ahnet. „Die, Scheidung von ihrem Manne ist der Ausgang 
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‚der vielen: dnrch das Verhältaiss zu: Bela hervorgerufenen ‚Wirren 
‚und Kämpfe. Die Marquisin hat unterdessen die Bande, in: wel- 


‚chen sie den Obersten, einen weichlichen , gleich. schwachen wie 
deidenschafilichen::Maon, :mit sicherem: Taet''zu''halten weiss, im- 
mer debter: geschnürt, ohne jedoch dem ungestümen Verlangen des- 
‚selben»nach-bleibender Verbindung . durch die Ehe: nachzugeben. 
Sö bleiben 'sie durch gegenseitige Neigung verbunden , bewahren 
aber ihre. äussere Freiheit ‚unverletzt. Der Triumph , welcher 
dureli diese Entwickelung den Ansichten der Marguisin wird , ist 
es, was den Ref; durchaus nieht befriedigt hat;. aüf diese Weise 
reiht sich dieser Roman: trotz seiner sonstigen vortrefllichen ästhe- 
tischen. Haltung an die Zahl der schlechten und sittenverderben- 
den. Bücher, in welchen der Geist unserer Zeit oder vielmehr der 
Indifferentismüs etlicher Zeitgenossen die Heiligkeit der Ehe zu 
untergzaben sucht. — In der Zeichnung der Charaktere, in der 
leichten, aber sicheren Hinwerfung änziehender Bilder erkennt man 
überall den :gewandten Vf. wieder. Unter den Nebenpersonen ist 
manche ergötzliche und interessante Erscheinung zu finden. Am 
Unsichersten : scheint: der. Charakter des alten Generals, des Vaters 
von Antonie, durchgeführt: za sein. — . Das sonst äusserlich gut 
ausgestatteie Buch wird hier und da durch „starke Druckfehler 
entstell. Die lächerlichsten sind im 1. Thle. S.141: Sallte es 
vitHleicht der "Graf sein, den man ermordet (st. erwartet)? und 
S; 213: die der General ;mit’ einem nur schlecht verstockten Eat- 
— begrüsst. 


26- 
[1621] Bach der Mährchen. Von Bernhardt Gör- 
witz. Mit 1 Titelkapfer. — ‚Schumann. 1838, 
312'8. 8. (1 Thlr. 12 Gr.) 
. Ref: muss gestehen, dass er ‚sehr: in: ‚Zweitel darüber ist, 


für welches Publicum dieses - Buch der- Märchen eigentlich be- 
stimmt sein mag. Für: Gereifte ist viel zu viel Kindisches , für 


. Kinder viel zu viel Unverdauliches und Unpassendes darin. Es 


gehört zum Märchen bei weitem mehr, als Mancher beim ersten 


Anblicke glauben dürfte ; es muss dem' Inneren‘ eines ‘Gemüths 


entspringen ‚ das für das Märchen wie: für die Poesie eigentlich 
geboren ist. Der Vf. gehört schwerlich 'zu den für diese Gattung 
Berufenen. Ks lässt sich ihm ein gewisses Darstellungstalent, 
eine jugendlich-frische Phantasie und eine anerkennenswerthe: Ge- 
wandtheit nicht absprechen, aber dieses Talent äussert sich in 
jener veralisten Weise Galants, Crebillons u. A., die in neaester 
Zeit leider durch Literaten 'von Gewicht, wie von Sternberg, Le- 
wald u; A. wieder aufgefrischt worden ist, ohne sich Geltung ver- 
schaffen zu können. 'Wenn diess von der Mehrzahl der in der 
vorlieg.‘ Samulung enthaltenen Märchen‘ gilt, so sind dagegen 
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„der unglückselige Appetit‘ und ‚der homöopathische: Geist‘ 
gänzlich verfehlt, und wie sich dieselben in diese ‘Sammlung ver- 
irrt haben ‚ gar nicht abzusehen. Der Vſ., dessen Talent sich der 
Mühe der Ausbildung zu verlohnen scheint, möge sich bei-künf- 
tigen ähnlichen: Versuchen durch einen etwaigen Mangel an. Stoff 
nieht ‘wieder verführen inssen, dem — offenbar. Schlechtes 
beizumischen. ° J— 438. 


Kriegswissenschaften: 


. [1622] Des’ General-Feldmarschalls Dubislav Gueenit 
- von Natzmer auf Gannewitz Leben und Kcxiegethaten, 
mit den Hauptbegebenheiten des von ihm errichteten und 48 Jahre 
als Commandeur en Chef geführten. bekannten Garde-Reuter-Re- 
giments Gensd’armes, Ein Beitrag zur Brandenbargisch-Preussi- 
schen Armee-Geschichte von Curd Wolffg. von Schöning. 
Mit dem ..Bildnisse des. General-Feldmarschalls und mit 57 Fac- 


similes von hohen und’ ausgezeichneten Zeitgenossen, Berlin, 
Lüderitz. 1838. XIV u. 497 8. gr. 8 (2 Thir 
6 Gr.) | x 


‚Das reich und viel :bewegte Leben des:General-Feldmarschalls 
von Natzmer hat seinen Biographen gefunden, aber erst nachdem 
er fast 100: Jahre im Grabe gemodert hatte. Er hätte’ wohl ver- 
dient, dass einer. seiner Zeitgenossen :die Geschichte seines Lebens 
geschrieben, denn er war einer der. wenigen Männer, die sich, 
ohne von einer Revolution begünstigt zu werden, und ohne aus ei- 
ner dem Throne: nahe stehenden Familie  entsprossen zu sein, vom 
gemeinen Soldaten bis zur höchsten militairischen Würde empor- 
schwangen,. Aber die Zeit Natzmer’s war nicht so schreiblustig 
als die unsrige; und so lebte das Andenken an den alten ‚Helden 
nur noch schwach fort. Der Hr. Vf. verdient aber. wegen. seiner 
Arbeit den Dank aller Geschichtsfreunde, und ‚besonders. der Mi- 
litairs. — Natzmer wurde 1654 zu Gutzmin in Hinterpommern 
von adeligen aber unbemittelten Aeltern geboren, kam. 1668 als 
Page zu dem Generalfeldzeugmeister Grafen von Dohna , folgte 
1673 holländischen Werbern als gemeiner Pikenir nach Holland, 
wurde 1674 nach der Schlacht bei Seneff gefangen , ranzionirie 
sich 1675, ward Fähndrich und. Adjutant, wohnte 1676 der. Be- 
lagerung von Mastricht bei, und trat durch des General Grumb- 
kow. Vermittelung noch in diesem Jahre als Lieutenant in bran- 
denburgische Dienste, und zwar in das Dragonerregiment jenes 
Generals. Von 167779 focht er gegen die Schweden. in .Pom- 
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mern und Ostpreussen; 1683 wurde er Capitain, ging 1685 als 
Freiwilliger‘zur kaiserlichen. Arınee nach Ungarn und wohnte dem 
Eätsatze von. Gran-bei.... Im, nächsten Jahre märschirte er mit den 
brandenburgischen Hülisvölkern. zur. Belagerung. von Ofen, bei 
dessen Erstürmüng sich ‚die Brandenhurger se grossen Rahm er- 
warben. 16883 wurde ıNatzmer Oberstlieutesant und errichtete die 
deutsche Grand-Mousquetiercompagnie , begleitete aber ‚noch in 
demselben Jahre den Marschall von Schombeıg nach England. 
Von dort kehrte er bald wieder zurück, fiel aber auf der Nordsee 
‚einem französ. Kaper’ in die Hände, wurde als Gefangener nach 
Dünkirchen gebracht, ranzionirte sich, maehte als kurfürstlicher 
Generaladjatant den Feldzug von 1689 am. ’Bheine mit, wurde 
beim Sturme auf Bonn verwundet, und wohnte dann allen Feld- 
zügen der Brandenburger "bis zam ryswiker Frieden bei. Wäh- 
rend dieses Krieges wurde 'Natzmer Oberst und errichtete 1691 
aus den Grand-Mousquetaires eine Gensd’armestompagnie, aus wel- 
cher später das Gensd’ätmesregiment entstand. 1696 stieg er zum 
Generaähajor auf. — Von 1702 an-wohnte er allen Feldzügen 
des spanischen Erbfulgekrieges , bald in Flandern „ bald an der 
Douuu :undıam Rheine hei, erst als Freiwilliger, wo er sich Marl- 
beirdüichts, Freundschaft erwarb, dana als Chef der praussischeh 
Cavallerie; 1704 ernannte ihn der König zum Generallieutenant, 
Während des Krieges wurde er 1703 in dem ersten Treffen bei 
Höchstedt: gefangen , bald, aber Wieder ausgewechselt, und in den 
Seblachten- : bei Blindkeim : amd. Ondenarde. blessirt. Nach ‚der 
Thranbesteigung Friedrich : Wilhelms I, (1743) erbielt : Natamer 
den: schwarsen Adlerorden, die. Gensd’armes wurden zum Begiment 
erhoben, umd in. dem Feldzuge von 1715.gegen Karl XL von 
Schweden befehligte er ‚die: ganze preuss, Reiterei. Vor Ausbruch 
diesesKrieges hatte ihn der. König: zum General. der Cavallerie 
befördert; :1738: wurde er Generalfeldmarschall.. Als solcher 
sprach er in der Commission, welehe der König: wegen der ver- 
suchten «Flucht des. Kronprinzen (1730) zusammenberief,, in ‚wel- 
cher em selbst ‘präsidiete ‚und. den Kronprinzen..auf Leib und Leben 
angeklagt wissen wollte ,: mit»standhaltem Muthe für die. mildere 
Aussicht. «der: Sache, ..und' ‚seine. Ansicht, von. dem Fürsten Leopold 
von Dessau : und dem General Buddenbrock unterstützt, siegte. 
Der ehrwürdige Held, der 26 Feldzügen »beigewohnt hatte, starb 
1739.85 Jahre alt. — Der Vf. hat seine’ Aufgabe gut gelöst; 
bis zum Frieden: von Utrecht lässt er seinen ‚Helden ‚meist selbst 
ertählen , dann aber, . da die.von ihm von 1722-30 niederge- 
schriebenen Bemerkungen aufhören, nimmt er das. Wort. Der, 
Text wird sehr oft darch Briefe, Ranglisten ,; Ondres und andere 
Beilagen unterbrochen , von denen einige sehr interessant sind, 
wie 2. B.ı.die Briefe des Obersten Grumhkew, die dieser von Brüs- 
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sel: and. aus dem Uaag an len König) seltreibi,; und. worin: er ‚den 
Haraoig von: Marlboroeugbn\.nnd ‚den ! Priszen:, Kugen. schildert (S, 
302: f.). Diese Brieſe gehoren mehr den'Geschiehte jenen Zeit, 
als ‚der. Biographie, Natzıners, an ‚doch wird: sie Jedermunn mit 
Vergnügen’ lesen; ‚dagegen hütte. der, V6 eine Menge | anderer 
: Beiefe, die sich, ebienfalts wicht - auf: Natziner heaiehen, weglassen 
können ,ı ebenso: auch: den, grüssten ‚Theil der. .künigl. Cabinetser- 
drds von 1716— 30, von.denen eine der andern ziemlich.'gleich 
ist (S. 887 fl.) , da.durch ‚sie das. Buch nur : weitläufig. geworden 
ists: ‚Der. Vf. scheint das ‚selbst zu fühlen, denn er lässt, um den 
graüssem Papieraufwänd zu ‚Sparen, Beilagen weg, die er.8..186 
zu geben versprochen. hatı —-: Die Fortsetzung «der'Geachichte-.des 
Gensdianmesregimenis von 1739— 1807, oder, vielinehr. die .bipgrar 
phischen: ‚Nachrichten ‚über:die Chefs desselben, hat Reſ. mit Ver+ 
guügen: gelesen‘, besondets- Das, vas von ‚dem General; Ketalet 
(von 1147 1764 Chef) enzäblt wird, . ‚Aker.;Unrecht hat, der Vf, 
jedenfalls ‚dass er den: Antheil ‚nicht erzählt, welchen das ‚Regi+ 
ment ander Schlacht, hei -Auerstädt genommen hat. . Menn »ein 
Begiment,än einer ‚Reihe, won. Feldzügen’ sieh fortwährend Rahm 
erworbeu hat, und ad. einem. späteren Kriege: den Anforderungen 
sicht, entspricht, -die,'am ;dasselhe! gemiacht:werden; so muss irgend 
etwas: die Desdehe sein, und »diese Ursache aufzuklären ,,.ist: die 
Phielit des: Geschichtschreibers. -. Kann!,er ‘dieses. nicht ,.: se. muss 
'ev.\erkllüren,.. dass und warum. er. es. nicht; kann, aber 'er.darf nicht 
sagen: „doch was ‚der Armee: in. jener. verbängnissvollen Zeit wir 
derfahren, | gehört: nicht hierher — .ıEs--gehört:ällerdings ‚än die 
Gesthickte und in die Biographieen der Chefs des  Begiments; 
sowie.die: Gesehichte.des!Iirieges von 4806 und 1807 nothwen- 
— indie -dös ; —— Preussen: BER I | — 


"[1623j Geschichte, des Feldzugs ‘von, 1815 in. den 
Niederlanden und Frankreich , als’ Beitrag: zur Kriegsge- 
schichte der neuern Kriege. 2. Thl. Mit 3 illum. Plänen; 
Berlin, Mittler. 1838. 423 S. gr. 8. (n. 2 Thlr. 12 Gr, 


Die Geschichte jenes denkwürdigen Eeldzuges verdankt, wie 
schen in der Anzeige des 1. 'Theiles (Repert, Bd. XVI. No. 892.) 
erwähnt wurde, ihren Ursprang den Vorträgen, welche: der Lön. 
pr<'General der Infanterie, .Grolmann, ‚über denselben einem Theile 
seiner. üntergebenen Offiziere ‚hielt... Sie:ist.:in ‚hohem Grade ber 
lehrend, beleuchtet nndı prüft die Handlangen. der Befehlsbaher ‚und 
die. Verhültaisse der gegenüberstehenden — und eignet sich 
daher mehr zum Studium für Militairs, za einem. Beitrage für 
die Geschichtskande. jener Zeit. Doch handelt die vorlieg. Schrift 
nicht allein, von den kriegerischen Ereignissen , sondern sid ver- 
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breitet sich auch über die Lage Frankreichs nach der Niederlage 
bei Waterloo, über die Mittel zum -Widerstand, welche Frankreich 
noch blieben, und widerlegt öfter mit Bestimmtheit ‚und ‚Klarheit 
die Behauptungen französischer. Schriftsteller über jene Periode. — 
Der vorlieg. 2. Theil besteht aus 2 Abitheilungen, 4 Abschnitten, 
einem Anhange zur f. Abtheil. und aus 7. Beilagen. Die 1: Ab- 
theil, enthält den 5.'und 6.-Abschnitt: des'ganzen Werkes, und 
zwar im 5. die Begebenheiten vom’21. bis 29. Juni, ‘d.h. bis 
zur Ankunft der alliirten Armeen vor ‚Paris; im 6. Abschnitte 
werden die Ereignisse in und vor Paris bis zur Capitulation und 
Besetzung der Hauptstadt erzählt. . Der ‚Anhang berichtet - dem 
Rückzug der französischen Armee hinter die 'Loire, die Besetzung 
von .Päris, das Vorrücken des 3. und 4. ‚preuss. Corps gegen die 
Loire, ‚den Stand. der Verhältnisse am 12.:Juli und Napoleons 
Einschiffang auf dem Bellerophon. — Die 2. Abtheilung umfasst 
die Vorfälle auf den: minder wichtigen Schauplätzen des. Kriegs- 
thealers, und zwar im 7. Abschn. den Aufbruch der verbündeten Ar- 
mee am Oberrhein und des russ. Heeres unter Schwarzenberg und 
Barclay de Tolly, und ihre Operationen, ‘sowie auch die: der: ita- 
lienischen Armee unter Frimont; im 8. Abschu. die Belagerung 
und theilweise Eroberung der französ, ‚Festungen , im Norden 
durch die Niederländer, an der Sambre und Maas durch das 2, preuss. 
und ‚das norddenische Bundeseorps; an der Saar und Mosel durch 
das 6. russische Corps; in ‘der Pfalz und in Lothringen (Landau 
und Bitsch) durch. die Besetzung von Mainz, und endlich“am 
Oberrheia und im Elsass durch Abtheilungen der Oberrheinarmee, 
Die 7 Beilagen enthalten ‚die: Proclamationen Blüchers and, Wel- 
lingtons beim Einrücken in Frankreich; . Blüchers Schreiben an den 
Marschall Davoust; die Convention ‚von St. Cloud; das Schreiben 
des britischen Admirals Hatham an den Cap. Maitland ; die Ein- 
-theilung der Besatzarmee, die in Fraukreich blieb, und endlich den 
Marschplan des russischen Heeres von der Saar bis in das.Innere 
von Frankreich. Von den schön gestochenen Plänen stellen ‚die 
beiden ersten (es ist ein Plan mit einer Klappe) die Schlacht bei 
Waterloo, der zweite das Gefecht bei Wavre dar, denen Erklä- 
rungen beigegeben sind, 146. 


[1624] Die Bayerische Brigade in. Griechenland. Eiu 
| rei entarisches Gemälde der merkwürdigsten Ereignisse 
während der Anwesenheit der K. Bayer. Truppen auf Hellas von - 


Mich. Chursilchen, Sergeant im K..B. Inf, Reg. Alb. Pap- 
penheim, Nürnberg, Fr. Campe. 1838. VIH u. 195 S. 


gr. 8. (16 Gr.) 
' Der Vf. des vorlieg. kleinen Werkchens, ‚der als Unteroffizier 
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die ‘bayerische Brigade nach Griechenland begleitete , scheint das 
Land und seine Bewohner im Ganzen gut beobachtet zu haben, 
und unterhält den Leser gauz angenehm. Er verliert freilich die 
bayerische Brigade eft ganz aus den Augen und erzählt Scenen 
aus dem griechischen Freiheitskampfe , die mit jener in keinerlei 
Zusammenhang stehen, aber desshalb wollen wir mit ihm nicht 
‘rechten, wohl aber wünschten wir, dass er dem schlichten. Süle, 
den er in der Vorrede versprochen hat, treu’ geblieben wäre, und 
sich nicht häufig zu einem Pathos hätte verleiten lassen, dem er 
nicht gewachsen ist, und der bei dem Leser einen entgegengesetz- 
ten Eindruck, nämlich einen lächerlichen, hervorbringt. Als Beleg 
geben wir nur ein Beispiel. S. 90 heisst es: „Nicht genug, 
dass. schon Hellenen aus-Altgriechenland der Geschichte ein blei- 
bendes Denkmal griechischer Tapferkeit lieferten, und diesen Ge- 
birgsort (die Thermopylen) jedem Freunde des Heldenmuthes zum 
Hochpunct der Verehrung machten; hier lieferte auch ein Neu- 
grieche ein seltenes Beispiel von Vaterlandsliebe und edlem Ver- 
gessen alles Parteihasses; er kann daber den Erinnerungswerth 
der Geschichte mit einem Camillas, Miltiades und Aristides thei- 
len.“ — Nun erzählt der Vf., wie der Dorier Odysseus 1822 
den Seraskier Churschid-Pascha in die Thermopylen lockte und 
ihm dort den Untergang bereitete. Diesen und noch zahlreiche 
andere Verstösse gegen den versprochenen schlichten Stil hätte 
der Vf. ‘leicht vermeiden können, wenn er sein Sehriftchen vor 
dem ‚Abdrucke desselben, einem der Sprache mächtigen Manne 
zur Durchsicht übergeben hätte, mit der Bitte, ihn auf alles Un- 
richtige, Schiefe und Unverständliche aufmerksam zu machen. — 
Druck und Papier sind gut. 146. 
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[1625] Triglotte oder kaufmännisches Wörterbuch in drei 
Sprachen, englisch-französisch-deutsch, enthaltend die technischen 
Ausdrücke des Handels, der Manufacturen, der Schifffahrt und 
der Rechte von Dr. J. @. Flügel, öffentl. Lector der engl. 
Sprache an d. Univ. Leipzig. 2. Thl. Engl.-franz.-deutsch. 
Leipzig, Hinrichs’sche Bachh. 1838. VI u. 402 S. 
gr. 8. (1 Thlr. 18 Gr.) 

Auch u..d, Tit.: Triglott, or Commercial Dictionary in Three 
“ Languages, English-French-German; Comprehending etc. 
[Vgl. Repertor. Bd. VII. No. 371.) ; 


. -Was wir bei Anzeige des ersten deutschen Bandes zu sagen 
Gelegenheit hatten, dürfte hier zu wiederholen sein; der hinläng- 


— 
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lich und rühmliehst bekannte Vf. hat auch 'auf diesen Band die- 
jenige Mühe verwendet, die sein Buch dem Titel und dem Rufe 

des Vfs. würdig machen konnte. Mit der Einsigkeit und Vner- 
— eines ſiehten Lexikographen wird das Puhlieum, für 
welches :das Werk zuniehst bestimmt ist, eine Zahl von mehr als 
"42,000 merkantilischen , technologischen , juristischen , nautischen 
u 3 w. ‚Ausdrücken, unter Beräcksichtigun der neuesten Zeit- 
ergebnisse, mit französischer und deutscher Üebersetzung' und De- 
Rnition oder Erklärung in englischer: Sprache aufgespeichert fin- 
den. Vielleicht hätte der Vf. manches einzelue Wort dem allge- 
meinen Wörterbuche überlassen können, das ja doch nebenbei 
Niemand entbehren kann. Auch: sind ı uns beim Durchblättern ei= 
nige Irrtümer aufgestossen (so ist dormant-partner und.das fran- 
zösische 'commanditaire sehr von einander verschieden; 'to freight 
by paroels ist das deutsche: Stückgüter laden; Bagger ist im 
Fränzösischen eure-möle u. 8. w.); wir sind jedoch weit entfernt, 
dem Buche dadurch tadelnd zu nahe zu treten, da Vollständigkeit 
und Richtigkeit bei ne na Arbeiten sehr relative Be- 
griffe sein müssen. | 


q 626] Neuester kanfmännischer Briefsteller; nebst :ei- 
ner kurzgefassten synonymischen Wörterkammlung wnd einer Theo- 
tie der Wechsel, mit Rüeksicht auf das preussische Wechselrecht. 


Zum Gebranche für Handlungsbeflissene bearbeitet von’ 'M. Hei- 
nemann. Berlin, Amelang. 1837. a2 u. 540 8. 
gT. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 


Der Vf. ist einer von den vielen: Seribenten, die, um zu I 
ben, aus neun Büchern das zehnte fabriciren , und eigene frühere 
Arbeiten unter anderm Titel und etwas anders gemodelt, immer 
wieder zum Vorschein bringen. Spasshaft ist dabei die in der 
Vorrede jedesmal zu findende Sprache .der Verachtung gegen alle 
Vorgänger , so wohlthätig sie sich auch .dem .V{. bewiesen haben 
mögen. So predigt er diessmal in der Vorrede gegen alle Re- 
geln in der Handelscorrespondenz , als unnöthig und Ueberdruss 
'erweckend (), und was gibt er dafür? 134 Seiten voll deutscher 
Synonymen!! wie z. B. glücklich und glückselig, Zank und Ha- 
der , lose und locker ü; s. w., simmtlich aus Eberhardts Synony- 
men eniaommen. Was die Correspondehz: selbst betrifft , so be- 
steht sie aus 166 Briefen, ven deren Stil man ‚beivahe sagen 
möchte, er sei ein Muster von Allem, was ein guter Correspon- 
dent vermeiden müsse. Den Briefen sind Erklärungen nicht nur 
von Fremdwörtern, sondern auch von guten deutschen , die gar 
keitter Erklärung bedürfen‘, unlörgesetaß, 2: :B. 'von misslich, er- 
worben,: beihäfigeir, bestätigen. 8. #.' Von 'B.. 815-880 folgen 
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Formulare aller Art, wovon No, 8. das Strandrecht enthält. (wir 
wären doch neugierig, ein Formular des Sirandrechts zu schen‘). 
Den Schluss macht eine sogenannte Tiheorie der Wechsel , die 
aber fast nur aus Paragraphen des preussischen Wechselrechts 
zusammengesetzt ist, so dass positives Recht und "Theorie zu- 
sammengewirrt sind. Register über die Synonymen und die Fremd- 
wörter sind zugegeben, — Druck und Papier für solebe Arbeit 
zu gut, 93. 


[1627] Auswahl deutscher Handelsbriefe für Handels- 
lehrlinge, mit einer französischen Uebersetzung der meisten darin 
vorkommenden Wörter nnd Wendungen, von Aug. Schiebe, 
Dir. der öff. Handels-Lebranstalt in Leipzig. . Grimma, Geb- 
hardt. 1837. VI u. 138 8. 8. (12 Gr.) | 


Das vorlieg. Werk umfasst 100 Briefe über die wichtigsten 
Weechsel- und Waarengeschäfte, auch einige Circulare , Empfeh- 
langs- und Creditbriefe u. s. w., und von S. 69 an die nölhige _ 
französische Phraseolögie. Es ist zum Theil ein Auszug aus 
dem grösseren Werke desselben Vis. für Handelslehrlinge in der 
niederen kaufmännischen Sphäre berechnet und zweckmässig ein- 
gerichtet. Ä 
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[1628] Teehnologisches Universal -Handbuch für das 
gewerbtreibende Deutschland, oder Handwerks- und Fabrikenkunde 
mit allen in den verschiedenen technischen Gewerben vorkommen- 
den Arbeiten, Mitteln, Vortheilen, Werkzeugen und Maschinen, m 
fasslicher alphabet. Darstellung ‚ den Fortschritten der weuesten 
Zeit gemäss, und mit Handerten von Abbildungen beschrieben, 
zum Nutzen der Gewerbsleute und Künstler, der Fabrikbesitzer, 
der Mechaniker und Techniker überhaupt, der Camerzlisten,, der 
Lehrer und Liebhaber der Technologie. Von Joh. H. Mor. 
von Po oppe, Ritter, ord. Prof. der Technologie zu Tübingen 
us. w. 2 Bdn. 1.Bd. A—N. 2.Bd. O—Z. Stuitgart, 
Scheihle's Bachh. 1837, 38. IV u. 610, 552 N. gr. 8. 
(4 Thlr. 12 Gr.) 


[1629] Lehrbuch der speciellen Technologie, vornehm- 
lich zum Gebrauch auf Universitäten und in anderen Lehranstal- 
ten. Nach dem jetzigen Zustande der Naturwissenschaften und 

' den nenesten Erfindungen und Entdeckungen bearbeitet von J. 
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H. M. von Poppe u. s. w. 2., sehr verm. u. verb. Aufl. 
Mit 6 Steindrucktaf. Stuttgart, Cotta’sche Buchh. 1838. 
VIE u. 647 8. gr. 8. (3 Thlr. 8 Gr.) 


Des fruchtbaren Vfs. Schriften bedürfen eigentlich weder ei- 
ner Beaurtheilang ‚ noch einer Inhaltsanzeige mehr, denn die Art 
und Weise, wie der Vf. seit Jahren das Feld. der technolog. Lite- 
ratur bebaut, ist hinlänglich bekannt, und neuerdings namentlich 
fast allgemein in ibrer ganzen Erbärmlichkeit gewürdigt worden; 
seine ganze Thütigkeit besteht nur darin, seinen vor langer Zeit 
gesammelten Fond von Kenntnissen in die verschiedensten äusse- 


‘ ren Formen ‚zu bringen, und dabei, was in unserer Zeit fast kunst- 


reich genännt werden kann, jede wahre Verbesserung und Berei- 
cherung des inneren Gehaltes zu vermeiden. In diesem Umfor- 


. mungsgeschäfte ist Hr. P. nicht ungeschickt, auch kann ihm die 


Fähigkeit nicht abgesprochen werden, in seiner redseligen Manier 
das oft Gesagte immer wieder mit einem gewissen Anstande vor- 
zubringen. . Zu bewundern aber ist es, wie die unzähligen Pro- 
ducte dieses Ruminationsprozesses bloss ihrer andern Gestalt we- 
‘gen immer noch Liebhaber finden können — . sicher einer der 
schlinmsten Beweise von dem noch sehr schlechten Zustande un- 
serer gewerblichen Erziehung. — Auch: die vorlieg. Schriften 
bethätigen abermals auf der einen Seite, dass der Vf., als er noch 
jung war (zu einer Zeit, wo von Principien , Systematik u. dgl. 
in der gewerblichen Literatar wenig die Rede war) sich eine nicht 
geringe Masse von Kenntnissen gesammelt hat, auf der andern 
Seite, dass derselbe weder fähig gewesen ist, in der langen Zeit 
diese Kenntnisse gründlich zu verdauen und zu verarbeiten, noch 
auch im geringsten den neueren Richtungen zu folgen gewusst 
hat. In letzterer Beziehung enthalten die Titel beider oben ge- 
nannten Werke die offenbarsten Unwahrheiten. Denn wenn auch 
in denselben hier und da eine zusammengelesene Notiz über neuere 
Fabrikationszweige u. s. w. vorkommt, so sieht man derselben doch 
gleich an, dass dem Vf. die Sache selbst wirklich ganz fremd geblie- 
ben, und jene Notiz nur aufgenommen wurde, um doch etwas Neues 
zu geben; daher denn auch Mangel einer verständigen Auswahl. 
Dass er in der That nicht im Stande ist, den gegenwärtigen Zu- 
stand unserer Industrie za begreifen, davon hat er wohl in seinen 
neuerdings durch Dinglers Journal veröffentlichten Reisebemerkun- 
gen den besten Beweis geliefert. Man sieht es diesen Bemerkungen 
an, der Vf. will den Vorwurf, als bekümmere er sich nicht um 
neuere Fortschritte, von sich abwenden. Aber er zeigi nur 
eben, welche ungeheure Lücken zwischen seinem Standpuncte und 
dem heutigen unausgefüllt sind; er staunt Dinge als ausserordent- 
lich an, die jetzt ganz gewöhnlich sind; er beschreibt abgedro- 
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schene Verfahrungsarten als neu, er gefällt sich im Aufstechen 
kleiner Einzelheiten, und will dadurch seine Aufmerksamkeit und 
Umsicht beurkunden, und übersieht ganz den grossartigen, sich 
immer mehr entwickelnden organischen Zusammenhang der neue- 
ren Industrie. Dazu kommt, dass er eigentlich von jeher nur die 
mehr mechanischen Gewerbe wirklich verstanden hat. So fallen 
denn alle seine Opera am Ende in das Genre sogenannter tech- 
nologischer Belustigungen für Jedermann, wobei es weder um völ- 
liges Verständniss jedes Gewerhszweiges, noch um Darstellung 
seiner Entwickelung bis auf die ‘neueste Zeit und Nachweisung 
des inneren Zusammenhanges, sondern lediglich um amüsante Er- 
zühlung merkwürdiger und nicht merkwürdiger Thatsachen zu {hun 
ist. - Hierzu liefern die vorlieg. Werke wieder hinlängliche Be- 
lege. — Das Lehrbuch ist seiner Einrithtung nach hinreichend 
bekannt. Es fehlt diesem Werke durchaus die Hauptsache bei 
einem Lehrbuche, nämlich die, Angabe der Principien, auf denen 
jedes Gewerbe beruht, und die kritische Sichtung der Verfahrungs- 
- weisen nach diesen leitenden Principien. Auffallende Beispjele 
hiervon liefern namentlich die chemischen Gewerbe. Wie es um 
die Fortführung bis auf die neueste Zeit steht, davon wird man 
sich durch einen Blick in die Abschnitte über Spinnerei und We- 
berei, über Eisenfabrikation u. s. w. am schnellsten überzengen. 
Des Vfs. Redeweise passt auch nicht zum besten für ein Lehr- 
buch zum Gebrauch auf Universitäten. Was soll man sagen, 
wenn der Vf. die Grundsätze bei Numerirang des Garnes ange- 
führt hat, und dann fortfährt: „No. 40. ist also noch eimmal so 
fein als No.20., No. 80. viermal so fein — No. 200., 250., 300% 
müssen also sehr ‘fein ’sein.‘ Hält der Vf. Studenten für ABC- 
schüler? — Das alphabetisebe „Universal-Handbuch‘“ wäre, wenn 
man diesem Namen streng nachgehen wollte, eine unverschämte 
Prellerei. Wie kann man ein solches Machwerk ein „Universal- 
handbuch‘“ nennen ? Ref. macht sich anheischig, zu beweisen, dass 
in dem ganzen Buche nicht ein einziger Artikel enthalten ist, wel- 
cher einen genügenden Begriff von dem behandelten Gegenstande, 
nach dem jetzigen ‘Standpuncte, gewähren könnte. Diess liegt bei 
- chemischen Artikeln überhaupt an dem von Seiten des Vfs. selbst 
ganz mangelnden klaren Verständnisse, bei den Maschinensachen 
theils daran, theils an Unbekanntschaft mit neueren Vorrich- 
tungen, theils endlich an der Unzulänglichkeit der Abbildungen. 
Die leichtesten Artikel, welche die mechanischen Gewerbe ohne 
Maschinen und die Werkzeuge abhandeln, sind noch die besten, 
aber man vergleiche mit ihnen z.B. die Darstellungen in der me- 
chanischen Technologie von Karmarsch — welcher. Abstand! 
Die Unbekanntschaft mit den neueren Fortschritten der Wissen- 
schaft muss auch Unrichtigkeiten zur Folge haben, wie 2. B. die 
Repert. d. ges. deutsch, Lit. XVII, 6. 
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Angabe, dass die Gährung beim Brodbacken vom Zuckergehalte, 
des Mehles abhänge; das Mehl enthält aber keinen Zucker, son- 
ılern dieser entwickelt sich bekanntlich erst durch Zersetzung des 
Stärkemehls, und dann beginnt die Gährung. Die Wahl der zu 
versinnlichenden Gegenstände ist oft sehr unglücklich; was soll 
z. B. die Abbildung der allgemein bekannten Kugelform ? Endlich 
hätte der Vf. besser gethan, fremde Kunstausdrücke, die er hier 
und da anführt, ganz wegzulassen. So meiht er, man nenne die 
’ Maschinen, wie sie z. B. zum Pressen von Leder mittels gravir- 
ter Walzen üblich sind, „Gaufragen““; Gaufrage ist aber der Act 
der Pressung (das Substantiv von gaufrer), und die Maschine 
heisst machine à gaufrer (sehr selten gaufroir). — Doch genug. 
Wer die Sache versteht, wird auch ohne unsere Auseinander- 
setzung von der Natar dieser Poppe’schen Fabrikate überzeugt 
sein. Die Liebhaber der Poppe’schen Literatur sind aber, aus 
einfachen Gründen, besserer Belehrung nicht zugänglich, — Die 
Ausstattung beider Werke ist typographisch gut; sowohl die Li- 
thographieen des einen, als die Holzschnitte des andern könnten 
aber besser sein. 


[1630] Grundriss der mechanischen Technologie. Als 
Leitfaden für den technolog. Unterricht an polytechnischen Institu- 
ten und Gewerbeschulen. Von Karl Karmarsch, erstem Dir. 
der höh. Gewerbeschule in Hannover. In 2 Bden. 1. Bd. ent- 
baltend : die Verarbeitung der Metalle. 2. Bd. enthaltend : die Ver- 
arbeitung des Holzes, Spinnerei und Weberei, Papierfabrication, 
Verfertigung der Thon- und Glaswaaren. 1. Lief. enthaltend: 
die Verarbeitung des Holzes. Hannover, Helwing’sche Hof- 
buchh. 1837, 38. XVIII u. 615 S. u. S. 1-268. 
sr. 8. (m. 3 Thlr. 18 Gr.) 


1.Bd. auch u. d. Tit.: Die Metall-Arbeiten in wissenschaft- 
lich-praktischer Darstellung. Ein Handbuch für Lehrer u. Schü- 
ler der Technologie und für Gewerbtreibende, welche sich mit 
Verarbeitung der Metalle beschäftigen. Von u. s. w. 


2. Bd. 1. Lief. auch u. d. Tit.: Die Holz-Arbeiten u. s. w. 


-  [1631—34] Die mechanische Technologie. Als Hand- 
‚buch für den technolog. Unterricht in technischen Bildangsanstalten 
und zum Gebrauch akademischer Vorlesungen , sowie zur Selbst- 
belehrung für angehende Staatsdiener, Kameralbeamte, Landwirthe, 
Fabrikanten, Manufakturisten, Architekten, Gewerbsleute und Lieb- 
haber der mechanischen Künste. Von WW. A. Rüst. 1—4. 
Abtheil, 


N 
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1. Abthl. auch u. d. Tit.: Die Metalle und die Metallfabri- 
kationen. Enthaltend eine allgemeine Betrachtung der für die Tech- 
nik wichtigen Metalle, deren Gewinnung aus den Erzen, die fer- 
nere Bearbeitung derselben und die wichtigsten und lehrreichsten 
Fabrikationszweige, mit besonderer Berücksichtigung der dabei 
vorkommenden Maschinen. Mit 5 lithogr. Tafeln. Berlin, Nieo- 
Jai’sche Buchh. 1838. XVI u. 350 8. gr. 8> (1 Thir. 20 Gr.) 


2. Abthl. Die Holzbearbeitungen oder die technischen An- 
wendungen des Holzes. Enthalt. eine allgem. Betrachtung des 
Holzes als vegetabilischer Faser, eine nähere Angabe der für die 
Technik wichtigen Hölzer insbesondere, die Festigkeit einiger Holz- 
arten, die Auswahl, Fällung und Aufbewahrung der Nutzhölzer, 
die Zurichiang und Bearbeitung der Nutrhölzer, die Zimmermanns-, 
Tischler-, Stellmacher-, Drechsier-, Böttcher- und Formschneider- 
arbeiten, die technische Benutzung des Holzes als Brennmaterial, 
die Verkohlung des Holzes, des Torfes und der Steinkohlen, das 
"Theer- und Pechbrennen , das Kienrussbrennen und endlich die 
technische Benutzung der. Knochen, des Elfenbeins, des Horns, der 
Schildkrötenschale und des Bernsteins. Mit 4 lithogr. Tafeln, 
Ebendas. 1838. VIII u. 340 S. gr. 8. (1 Thir. 20 Gr.) 


3. Abthl. Die Papierfabrikation und die technischen Anwen- 
dungen des Papiers. Enthaltend eine genaue Beschreibung des 
‚gewöhnlichen Verfahrens zur Darstellung des Papiers, die Fabri- 
kation des Papiers mittelst Maschinen, die verschied. Substanzen, 
welche als Stellvertreter der Lumpen theils versucht, theils einge- 
führt sind, die technischen Anwendungen des Papiers zu gefürb- 
ten Papieren, zu Tapeten, zu Spielkarten, zum Bücherdruck, zu 
Kupferstichen, zu Steindrücken, zu Holzschnitten u, s. w. Mit 6 
lithogr. Tafeln. Ebendas. 1838. Vlllu. 272 8. gr. 8. (1 Thlr. 
16 Gr.) 


4. Abıhl. Das Spionen und Weben der webbaren Fasern. 
Enthalt, eine nähere Betrachtung der webbaren Fasern, eine deut- 
liche Darstellung der verschied. Verfahrungsarten beim Spinnen und 
Weben der Wolle, Baumwolle, Seide und des Flachses, mit Be- 
rücksichtigung der dabei vorkommenden Maschinen, einige beson- 
dere Arten der Weberei, die Verarbeitung der Haare zu Filz, und 
endlich eine allgemeine Angabe des Verfahrens beim Bleichen, 
Färben und Bedrucken der Gespinnste und Gewebe. Mit 7 lithogr. 
Tafeln. Ebendas. 1838. VIII u. 304 S. gr. 8. (1 'Thir. 20 Gr.) 


Fügen wir dieser Anzeige des bis jetzt Erschienenen hinzu, 
dass Karmarsch noch die Spinnerei und Weberei , Papierfabrika- 
tion, Verfertigung der Thonwaaren und des Glases bearbeiten, 
Rüst dagegen in zwei folgenden Abtheilungen die Glasfabrikation 
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und die Anwendungen des Thons und Kalkes ‚folgen lassen wird, 
so wird die Uebereinstimmung des Planes beider Werke klar und 
die Vereinigung beider zu einer Anzeige gerechtfertigt sein. Beide 
Werke sind verfasst von Schülern der wiener Schule, namentlich 
Altmüllers, beide entsprungen aus dem Bedürfnisse einer ganz an- 
deren Behandlung der Technologie, als sie in den älteren Lehr- 
büchern üblich war, beide, wenn auch verschiedenen Werthes, 
vortrefllich geeignet, die Erbärmlichkeit und Seichtigkeit, welche 
namentlich durch Poppe in der technologischen Literatur schr um 
sich gegriffen hatte, durch den Gegensatz hervorzuheben. In den 
Vorreden erklären sich beide Vf. ausführlich über den von ihnen 
eingeschlagenen Weg ; Karmarsch kurz, eindringlich, überzeugend, 
überhaupt wie eia Mana, der bestimmt weiss, was er will, auf 
umfassende Kenntnisse und langjährige Erfahrung mit Sicherheit 
“ fusst, aber mit der Bescheidenheit, die allen- solchen Männern ei- 
gen ist; Rüst schon wortreicher, weniger prägnant, einerseits ent- 
schuldigend, andererseits etwas schärfer tadelnd, Das, waser ge- 
wollt und geihan, umständlich erörternd, kurz, wie ein noch jun- 
ger Mann, welcher mit den besten Absichten von der Welt, aber 
seiner Fähigkeiten sich vielleicht zu sehr bewusst, sein Erstlings- 
werk in die Welt schickt, von dem er sich im Stillen schmeichelt, 
dass es Epoche machen müsse, Diese Verschiedenheit der Persön- 
lichkeiten muss im Auge behalten werden, wenn wir beide Werke 
richtig beurtheilen wollen. — Das Prineip, welches bei Ausarbei- 
tang beider Bücher zum Grunde gelegen hat, und wohl-von keinem 
gebildeten Techniker gemissbilligt, werden kann, ist folgendes: 
Die bisherigen technologischen Lehrbücher haben fast ohne Aus- 
nahme die Einrichtung , dass sie, theils mit einiger, theils ohne 
alle systematische Eintheilang die einzelnen Gewerbe, wie sie der 
Usus als besondere Betriebe ausgebildet hat, als abgeschlossene 
Ganze betrachten, und die dabei vorkommenden Arbeiten beschrei- 
ben. So erscheinen sie als Aggregate einzelner Erzählungen (bei 
denen gewöhnlich die Erfindungsgeschichte sehr berücksichtigt ist) 
ohne allen iuneren organischen Zusammenhang. Diese Methode 
hat vielfache Nachtheile; abgesehen davon, dass sie eine eigent- 
lich wissenschaftliche, d. h. Alles auf theoretische Grundsätze zu- 
rückführende Behandlüng ganz unmöglich macht, erfordert sie 
auch, um nur in jedem Falle deutlich zu sein, die unendliebsten 
Wiederholungen; sieist genöthigt, Alles an Beispielen zu erläutern, 
ohne doch eine vollständige Darstellung aller einzelnen vorkom- 
menden Arbeiten, wie sie nur in Monographieen, und in diesen 
kaum zu erreichen möglich ist, geben zu können; kurz sie ist 
von Anbegiun Das, was man, nicht im besten Sinne, populär zu 
nennen pflegt. Die immer wissenschaftlicher werdende Bildung 
der Techniker, die Gründang höherer Gewerbschulen, die immer 
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allgemeiner anerkannte Wahrheit, dass die Technologie keine Wis- 
senschaft für sich, sondern nur asgewandte Physik und Chemie 
sei — alles Diess-macht eine andere Behandlungsart der techno- 
logischen Lehrbücher nöthig, wenn sie mit Nutzen an technischen 
Lehranstalten gebraucht werden-sollen. Es fällt in die Augen, 
dass zuvörderst eine Scheidung der Gewerbe nach den Grundprin- 
cipien, auf deren Anwendung sie beruhen, ih mechanische und 
chemische vorgenominen werden muss. An Werken, welche so- 
wohl die Mechanik, als die Chemie in technischer Rücksicht ab- ” 
bandeln, fehlt es nieht ganz; während aber letztere, besonders 
Schubarths vortreffliches Werk, bereits in das Einzelne der 
Technologie eingehen und überall an den geeigneten Orten die 
Gewerbe beschreiben, in denen diese oder jene chemische Opera- 
tion ihre Anwendung findet, haben sich die vorhandenen Lehrbü- 
eher der gewerblichen Mechanik immer auf Darlegung der allge- 
meinen mechanischen Principien und auf die Betrachtung der Ma- 
schinen beschränkt, obne im Einzelnen die Materialien und die 
mechanischen Hauptoperationen der Formveränderung , Theilung, 
Verliodung , äusseren Verschönerung u. s. w. zu unterscheiden, 
Ein Werk dieser letzteren Art war noch Bedürfniss. Es handelte 
eich darum , nach vorgängiger "Trennung der Hauptmaterialien, 
für jeden Stoff die allgemeinen Operationen anzugeben, durch wel- 
che man im Stande ist, stufenweise seine Form zu verändern und 
* zuletzt das fertige Kuns'prodact zu liefern — wobei vom Anfange 
herein nurj auf Vereinigung des Verwandten, und Zurückführung 
auf die mechanischen Prineipien und nur zuletzt auf die durch 
Sonderung .der verschiedenen Gewerbe entstandenen speciellen 
Verschiedenheiten Rücksicht genommen werden durfte. Die ganz 
specielle Bearbeitung der einzelnen Gewerbe blieb dabei Monogra- 
phieen vorbehalten, da sie ohnehin über die Grenzen der rein wis- 
senschaftlichen Bearbeitung hinausfälit. Den so begrenzten Theil 
des technologischen Wissens nannte man mechanische Technolo- 
gie. Bei der Ausführung fallen gleich zwei Hauptschwierigkeiten 

in die Augen: Erstens gibt es mmuche, sogar viele Gewerbe, de- 
ren anfängliche Arbeiten auf chemischem, die späteren auf mecha- 
nischem Grunde beruhen; sowie sich die technische Chemie nich 
der Darstellung der mechanischen Vorbereitung von Materialien 
zu chemischen Prozessen, sowie der mechanischen Ausbildung 
manches chemischen Productes nicht ganz entschlagen kann, so 
umgekehrt die mechanische Technologie; zweitens aber ist es sehr 
schwer, den richtigen Grad in Beibringung von Speeialitäten zu 
treffen, um so mehr, da scheinbare Kleinigkeiten oft wichtig, oder 
bedeutend erscheinende Operationen nur einfache Anwendungen ei- 
nes schon zur Genüge erörterten Princips sind. Erstere Klippe 
zu umschiffen, ist nur ein tüchtig wissenschaftlich gebildeter Mann, 
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Letzteres zu treffen, nur ein geübter Praktiker im Stande. In bei- 
den Beziehungen müssen wir Karmarsch den Vorzug geben. Er 
gibt in dem ersten Bande zunächst so kurz als möglich Dasjeni— 
ge, was von der Metallurgie zum Verständniss nöthig ist; geht 
dann zu der ersten Verarbeitungsstufe über, welche die Darstellung 
roher Formen durch Guss, durch Schmieden und Walzen und 
durch Ziehen umfasst; lässt dann die zweite Verarbeitungsstufe 
folgen, und zwar a) Mittel zum Fassen und Festhalten, b) Mit- 
tel zum Abmessen und Eintheilen,‘ c) Mittel zur Zertheilung und 
Formung (die eigentlichen Werkzeuge und ihre Anwendung). 
‘ Non folgen die Verbindungsmittel (Falzen, Nieten, Löthen, Schweis- 
sen, Schrauben, Keilen); die Mittel zu äusserer Verschönerung 
- durch Ueberzüge u. dgl. (wobei natürlich oft ins chemische Feld 
übergegriffen werden muss), und endlich die kurze Beschreibung 
der einzelnen Metallfabrikationen in ihrem Zusammenhange , wo- 
bei über die einzelnen Operationen immer auf das Vorhergehende 
verwiesen wird, — Ganz analog ist die — des Abschnitts 
über Holzarbeiten. — Durchgängig herrscht in dem Buche eine 
bei aller Kürze deutliche, nie in den Erzählerton fallende Sprache, 
überall sind die französischen und englischen Kunstausdrücke bei- 
gefügt, bei den Werkzeugen und Maschinen die besten Abbildun- 
gen citir. Abbildungen beifügen wollte der Vf. nicht, da die Be- 
stimmung des Buches als Lehrbuch doch nur so wenig gestattet 
"hätte, als der Lehrer selbst an die Tafel zeichnen kann. Das 
Ganze trägt wirklich den Stempel der Vollendung in seltenem 
Grade, wie dem Ref. Jeder zugeben muss, der nur einen Blick 
hineinwirft. Namentlich ist die Auffassung der verwandten Opera- 
tionen, überhaupt die ganze, bis über die kleinsten Einzelnheiten, 
welche der Vf. mit ächt praktischem Blicke auffindet und würdigt, 
ausgedehnte Systematik vortreflich. Schon die Angabe des Inhalts 
lässt erkennen, dass hierbei eine Menge von Operationen und 
Handgriffen zu Beschreibung uad wissenschaftlicher Würdigung 
gelängen, die in den gewöhnlichen Lehrbüchern wohl in ihrem 
Vorkommen bei den einzelnen Gewerben erwähnt, aber gleichsam 
als zu gering, gar nicht näher erörtert werden; das ist aber der 
Hauptwerth des Buches, zu zeigen, dass alle verschiedenen me- 
chanischen Gewerbe nur in der Reihenfolge und Anwendungsart 
derselben einfachen Grundoperationen verschieden sind, nicht in 
diesen Operationen selbst. — Rüst sagt in seiner Vorrede un- 
geführ Dasselbe wie Karmarsch, bis auf Dasjenige, was sich auf die 
specielle Besimmung des Buches bezieht. Er wollte kein Lehrbuch, 
sondern ein Handbuch schreiben, welches er unter andern auch für 
Liebhaber bestimmte, also populär einrichten musste. Diess brachte 
es allerdings mit sich, dass er in den die einzelnen Fabrikationen 
abhandelnden Abschnitten mitunter weitläufiger wurde, auch Man- 
ches durch Abbildungen erläutern musste, ‘deren Auswahl wir nicht 
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tadeln wollen. Ja, diese Bestimmung hätte auch eine etwas grös- 
sere Weitschweifigkeit in den allgemeinen Abschnitten entschuldigt. 
Die Forderung strenger Systematik konnte aber nicht gelindert, 
werden, wenn der Vf, anders wahrhaft nützen wollte. Hier aber 
finden wir Manches auszusetzen. Erstens hält sich der Vf. gar 
nicht in den Grenzen der mechanischen Technologie, und schweift 
viel zu sehr in das Gebiet der Chemie über. So sind in der 
zweiten Abtheilang die Abschnitte über Holz als Brennmaterial, 
über Theerschwelerei, Russbrennerei u. s. w., in der vierten Ab- 
theilung die Abschnitte über Färberei ganz, über Zeugdrack zum 
grössten Theile nicht hierher gehörig. Die noch zu, erwartenden 
Abschnitte über Glas und 'Thonwaaren, welche überhaupt mehr 
chemisch sind, werden zeigen, ob auch da Karmarsch die Grenze 
‘besser einhalten wird, als Rüst, Auch ist Ref. begierig, ob K. 
ebenfalls, wie R. gethan hat, Schriftgiesserei, Kupferstecherei, 
Steindruck, Holzschneidekunst u. s. w. zu den Anwendungen des 
Papiers rechnen wird, was allerdings weniger für als gegen sich 
zu haben scheint, und nur des äussern, nicht des innern Zusam- 
menhanges wegen, der doch die Hauptsache sein soll, geschieht. 
Es wäre besser, alle diese und ähnliche Operationen, deren Zweck 
Copiren ist, besonders zusammenzufassen, R. ist in sofern voll- 
ständiger in seinem Plane, als er auch Horn, Elfenbein u. s. w. 
abhandelt, Die mechanische Verarbeitung des Leders scheint bei 
Beiden keine Stelle zu finden. — Im Einzelnen befolgt R. aller- 
dings eine ähnliehe Eintheilung wie K., aber minder consequent. 
So zählt er die Metalllegirungen zu den ersten Föormveränderun- 
gen der Metalle, was oflenbar falsch ist. Er bringt das Löthen, 
Schweissen u. s. w. in dieselbe Abtheilung wie das Giessen, er- 
wähnt von den mechanischen Bearbeitungen die meisten gar nicht 
(nämlich nur Feilen und Drehen), und nimmt überhaupt auf genaue 
Erörterung der Handwerkzeuge sehr wenig Rücksicht. Die Mittel 
zum Abmessen und Eintheilen fehlen ganz. Unter den einzelnen 
Fabrikationen ist merkwürdigerweise die Schraubenfabrikation auf- 
geführt; ausserdem nur . Nadelfabr., Nagelfabr., Schlösserfabr., 
Waffenfabr., Münzkunst, Uhren , Kupferarbeiten , Bronzearbeiten, 
Gold- und Silberarbeiten, Schneidewaaren, Klempnerarbeiten u. 8. 
w. fehlen ganz, Schon aus dem äusseren Umfange kann man 
schliessen, dass der Vf, weit weniger ins Detail geht, als Kar- 
marsch, und er wollte doch ein Haudbuch schreiben! Es ist sehr 
zu bedauern, dass der gewiss talenivolle, und wie man auf jeder 
Seite sieht, der wissenschaftlichen Auflassung seines Gegenstandes 
fühige Vf., gerade die erste Abtheilung seines Buches, gewiss die 
wichtigste, so stiefmütterlich ausstattete. Die folgenden Abthei- 
lungen sind weit gelungener, und die „Holzarbeiten‘ halten den 
Vergleich mit Karmarseh schon viel besser aus, als die erste Ab- 
theilung. Wir können uns namentlich nicht genug über die Weg- 
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lassang der meisten einfachen Werkzenge und Operationen won- 
dern, wodurch der Vf. seine in der Vorrede gegebene Versiche- 
rung, er wolle ein Buch von einer dem Theoretiker und Prakti- 
ker genügenden Vollständigkeit schreiben , geradezu Lügen straft. 
Freilich mögen andere Rücksichten den Vf. zur möglichsten Ab- 
kürzung gezwungen, auch der natürliche Wunsch, es dem grös- 
seren Publicum mundrecht zu machen, das Seinige beigetragen 
haben. Auch muss man zugeben, dass die Mängel dieses Wer- 
kes, welches sich immer weit über die Fabrikate von Poppe und 
Consorten erhebt, gerade daram so fühlbar werden, weil die Ver- 
gleichung mit Karmarsch gestattet ist. In jedem Falle begrüssen 
wir den Vf. als "einen talentvollen jungen Techniker, und wün- 
schen ihm, dass er in ähnliche Verhältnisse wie Karmarsch kom - 
men möge, die ihm eine in jeder Rücksicht tüchtige Ausbildung 
seiner Anlagen gestatten. Sollte er uns dann wieder mit einem 
‚ ähnlichen Werke beschenken, so wird es vielleicht den Vorgänger 
Karmarsch eben so weit übertreffen, als es jetzt von diesem über- 
troffen wir. — Die äussere Ausstattung beider Werke ist un- 
- tadelhaft, 4. 


[1635] Beiträge zur Kultur der Gewerbe von D. X. 
J. Kreutzberg. 1. Heft. Prag, Haase, Söhne. 1838. 
XVI u. 107 S. gr. 8. (1 Thlr.) " 


Auch u. d. Tit.: Ideen über die Nothwendigkeit einer gründ- 
licheren, mehr wissenschaftlichen Berufsbildung der Gewerbtrei- 
benden und über die Mittel, ihuen diese zu gewähren. Nebst eilf 
Beilagen. 

Der Vf. schliesst sich in seinen Bestrebungen für das Wohl 
des Gewerbstandes an Preusker an, nur dass er auch selbst Tech- 
niker ist, wodurch ihm mancher Vortbeil gewährt wird. Er hat 
sich vorgenommen, in mehreren Heften über die Hauptinteressen,- 
_ des Gewerbstandes zu handeln. In diesem 1. Hefte bringt er die 
oft schon besprochene Frage über bessere Bildung der Gewerb- 
treibenden , mit anderen Worten also über Erriehtung technischer 
Lehranstalten zur Sprache. Er bescheidet sich selbst, nichts Nenes 
in dieser Hinsicht vorbringen zu können. Sein Bestreben bei Be- 
kanntmachung seiger ernstlichen und gutgemeinten Vorschläge war 
mehr nach unten, als nach oben gerichtet, und seine Vorschläge 
erstrecken sich namentlich auf Bildung niederer Gewerbschalen, 
durch Erweiterung und Umgestaltung des Eehrplanes schon be- 
stehender Volksschulen. Natürlich mit besonderer Rücksicht auf 
Böhmen. Es ist an diesem Orte nicht möglich , in eine Discus- 
sion über die schwierige Frage, wie dem allgemein zugegebenen 
Bedürfnisse zu entsprechen sei, einzugehen; wir können daher nur 
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auf die kleine, vieles Beherzigenswerthe enthaltende Schrift des 
Vfs. verweisen. Die eigentliche Abhandlung füllt übrigens nur 33 
Seiten, die Beilagen enthalten Statuten, Lehrpläne und statistische 
Notizen über die gewerblichen Lehranstalten verschiedenen Grades 
zu Chemnitz, Dresden, Run: Altenburg , Nürnberg , Frankfurt 

am Main u, s. w. 


[1636] Die Fabrikation des Papieres aus Stroh uud 
vielen audern Substanzen im Grossen (,) nach zahlreichen Ver- 
suchen beschrieben und mit 160 Mustern von verschied. Papier- 
sorten bewiesen (,) nebst einer Beschreibung der neuesten Erfin- 
dungen in der Papierfabrikation, für Fabrikanten und alle Freunde 


der Fortschritte in Cultur und Industrie. Von L. Piette, Pa- 
pierfabr. in Dillingen u.s.w. Cöln, DuMont- Schauberg. 
1838. XIH, VI u. 316 S. gr. 8. (n. 4 Thlr.) 


‚Der, trotz mancher gegentheiligen Versicherung , unbestreit- 
bare Mangel an Lumpen im Verhältuiss zu der steigenden Pa- 
pierconsumtion musste nothwendig erneute Versuche zu Auffindung 
eines passenden andern Materials hervorrufen. Soiche Versuche 
sind bekanntlich sehr zahlreich und auch seit längerer Zeit schon 

angestellt worden und es sind namentlich in Frankreich und England 
schon viele Patente zu Fabrikation von Papier aus verschiedenen 
Materialien genommen worden. Besonders aber hat das Stroh 
bereits öfter die Aufmerksamkeit auf sich gezogen, wie es bei 
der deutlich faserigen Structur der Stengel aller Gräser zu erwar- 
ten war. Indessen sind alle diese Versuche theils nicht zur Aus- 
führung im Grossen gediehen, .theils producirte man nur unge- 
bleichtes oder nicht genügend gebleichtes Papier. In beider Rück- 
sicht hat der bekannte Vf. des „Handbuchs der Papierfabrikation“ 
eine grosse Anzahl von Versuchen angestellt und ist dahin ge- 
kommen, nicht nur für die Fabrikation von Pack- und geringe- 
ren Schreibpapieren aus Stroh die umfassendsten und besten Vor- 
schriften zu liefern, sondern hat auch gezeigt, dass sich durch 
Bleichung aus Stroh ganz weisses Schreib- und Druckpapier her- 
stellen lässt. Die Hauptsachen seines Verfahrens hat der Vf. bereits 
in den „Verhandlungen des Vereins zu Beförderung des Gewerbfleis- 
ses in Preussen vor 2 Jahren bekannt gemacht. Die gegenwärtige 
Schrift enthält S. 50—101 diese Abhandlang ohne grosse Verän- 
derungen; hinzugekommen ist S. 103—112 ein Cap. über die 
Mischung von Stroh mit Lumpen und verschiedener Strohsorten 
untereinander. Diesem eigentlichen Corpus des Buchs ist voraus- 
geschickt eine kurze Abhandlung über Papierfabrikation überhaupt, 
welche eigentlich nur zum Rahmen für Anführung der dem Vf. 
eigenthümlichen Versuche über die Ersetzung des Faulens der Lum- 
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pen durch Laugung und über das Leimen in der Bütte mit Harz- 
seife dient, die mechanischen Arbeiten aber nur obenhin berührt. 
S. 113—152 folgen nun Notizen über Papierfabrikation aus ein- 
heimischen Gras- und Rohrarten, Heu, Holz, Nesseln,, Disteln, 
verschiedenen Rinden, Wolle, Seide, Leder, Torf, Baumwolle und 
aus mehreren ausländischen Pflanzen. In letzterer Beziehung wird 
über Papyrus, chinesisches und japanisches Papier viel, aber we- 
nig Neues, geboten. Auf S. 153 — 234 folgen die zum Belege 
dienenden Papiermuster, je 2 auf einer Seite aufgeklebt; bei den 
gebleichten Proben bestehen die unterliegenden Bogen aus unge- 
bleichtem Strohpapier. Ausser Proben von ungebleichtem Papier 
aus Roggen-, Weizen-, Gersten-, Hafer-, Erbsen-, Bohnen- und 
Maisstroh, verschiedenen Mischungen dieser Strohsorten unter sich 
und mit Lumpen, erhalten wir Papier - und Pappendeckelproben 
aus Heu und Heu und Stroh, aus Lindenrinde, Werg und Holz, 
verschiedene gefärbte Strohpapiermuster und endlich eine Saite 
gebleichter Proben von Stroh- und Heupapier. Den Schluss des 
Werkes bilden noch verschiedene auf den Text bezügliche An- 
merkungen, welche viele historische und sonst interessante Nach- 
weisungen, unter andern auch die vollständige 1806 bekannt ge- 
machte Anleitung von Illig zum Leimen in der Bütte, enthalten. 
— Ueber den Werth des Inhaltes selbst lässt sich hier, ohne 
Mittheilung der Resultate, nur so viel sagen, dass die Vorschrif- 
ten durchgängig den Charakter der Wahrhaftigkeit und praktischen 
Ausführbarkeit an sich tragen und dass man auch die übrigen 
Beigaben gewiss nicht ohne Interesse und mannichfache Belehrung 
lesen wird. Wie sehr die beigegebenen Proben den Werth die- 
ser schätzbaren Schrift, freilich aber auch ihren Preis, erhöhen, 
liegt am Tage. Die Ausstattung ist vortreflich. 


[1637] Darstellung der Fabrication des Zuckers aus 
Runkelrüben in ihrem gesammten Umfange. Aus Veranlassung 
der k. k. Landwicthschafts Gesellschaft in Wien verfasst von Dr. 
Ludw. Aug. Krause, k. k. Tabaksfabriken - Inspectors - 
Adjunkte u.s.w. 2., verb. Aufl. Mit4 Kupfertaf. Wien, 
Beck’s Univ.-Buchh. 1838. XX u. 192 8. gr. 8 
(1 Thlr. 12 Gr.) 


Bekanntlich war die vorlieg. Schrift bei ihrer ersten Erschei- 
nung wahrhaft classisch zu nennen und ist auch bis jetzt das ein- 
zige, den Rübenbau und die Zuckerfahrikation sammt den Neben- 
zweigen vollständig erörternde Compendium geblieben. Ref. kann 
daher die 1. Aufl. als allgemein bekannt voraussetzen. Die 2. 
Aufl. hat nur wenig Zusätze erfahren, weil, wie sich der Vf. aus- 
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‚drückt, der wahren Verbesserungen nur sehr wenige gegeben wor- 
den, die beschriebenen neuen Methoden aber nie ausgeführt seien 
(was geradezu unwahr: ist). Die Macerationsmethode muss der 
V£., dem die einzige denkbare Stellung der Rübenzuckerfabrika- 
tion die eines Nebenzweiges der Laandwirthschaft ist, natürlich a 
priori verwerfen, wie überhaupt jede Methode, welche eine voll- 
ständige Erschöpfung der Rüben bezweckt, Schutzenbachs Me- 
thode ist noch fast unbekannt und von den vorhandenen Nach- 
richten scheint der Vf. die nachtheiligen mit besonderer Vorliebe 
zu betrachten. Das Werk enthält also wie früher, nächst den 
Capp. über Rübenbau und Ernte, welche kaum eine Veränderung 
erfahren haben, die frühern Capp. über ‘chemische Zusammen- 
setzung der Runkelrübe, Ursachen der Zuckerzersetzung , Aufbewah- 
rung, Werth der Runkelrüben, unverändert, Die Darstellung der 
Fabrikation hat in den Abschnitten von der Reinigung der Rüben, 
von dem Reiben und den erforderlichen mechanischen Kräften 
keine wesentliche Veränderung erfahren ; die Ausziehung des Safts 
ist durch die Beschreibung von Demesmay’s Verfahren der Däm- 
pfung und Nachpressung der Rübenrückstände und von Dombas- 
le’s und Peyrets Macerationsverfahren bereichert. Die Läuterang 
ist wie früher beschrieben (der Vf. ist bekanntlich für die Läu- 
'terung ohne Schwefelsäure) , wobei es freilich jetzt unwahr ist, 
wenn der Vf. die Läuterung mit Schwefels. so beginnt: Crespel 
verfährt dabei u.s.w. Crespel hat aber, was der Vf. erst später 
gelegentlich erwähnt, dieses Verfahren gänzlich verlassen. Die 
Eindickung des Safts ist wie früher beschrieben, nur eine neue 
Abdampfpfanne beschrieben. Klärung, Filteration, Krystallisation 
wie früher; hinzugekommen ’die Beschreibung der schnellen Kry- 
stallisation durch Einkochen der Clairce, einige Notizen über neuere 
Ahdampfapparate. Das Uebrige ist unverändert geblieben. — 
Man sieht also, wesentliche Veränderungen und Zusätze sind gar 
nicht gemacht worden. Der Vf. geht dabei von dem Grundsatze 
aus, nichts zu geben, als was er selbst erfahren und erprobt habe, 
Das ist sehr lobenswerth. Es scheint aber, als wenn das Buch 
dann heissen müsse: Darstellang der zu Staatz befolgten Methode 
u.s.w.; denn in der That gibt es, wenn wir von der blossen 
Angabe eines zweiten T,äuterungsverfahrens und beiläufiger Er- 
wähnung anderer Methoden absehen, nichts als diess. Die Frage 
ist aber eben, ob sich diese Methode jetzt noch, in jener Gestalt, 
wo sie 1834 noch Master war, ebenfalls als beste bewährt? Ob 
der vom Vf. gewählte Standpunet jetzt noch der einzig richtige 
‚ist? Ob also, wie nach der geringschätzigrsı Art, mit der er von 
allen neuern Fortschritten spricht, der Vf. zu meinen scheint, sein 
Buch jetzt noch die erste Stelle unter allen diesen Gegenstand be- 
treffenden Werken einnimmt? Die erstern Fragen sind gewiss 
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eben so zu verneinen, als die letztere leider zu bejahen i isi; es 
fehlt unserer Literatur gegenwärtig ganz an einem Werke, welches 
die gesammten theoretisch und praktisch unumstösslichen Grund- 
sätze der Zuckerfabrikation voranstellend, den Maassstab dersel- 
ben an die längst ausgeübten sowohl, als die neh vorgeschlagenen 
Methoden legte und so dem (hätigen, nach Verbesserungen stre- 
benden Fabrikanten als Führer diente. So absurd sind die neuern 
Vorschläge nicht, dass man sie ignoriren müsste; es handelt sich 
aber darum, in ihnen das bestimmt Wahre nachzuweisen (was 
auch , trotz aller Lamentationen! der Praktiker a priori gesche- 
hen kann) und dann auf die zweifelhaften, praktischer Versuche 
bedürftigen, oder gar absolut falschen Puncte einzugehen. Dass 
eine solche Einsicht in den gesammten Zustand der Angelegen- 
heiten viel schwerer durch Vergleichung der zerstreuten Journal- 
aufsätze erreicht werden kann, ist gewiss. — Doch es genüge, 
die besondere Stellung des an sich sehr schätzbaren Werkes au- 
gedeutet und das pium desiderium, dem es weder entsprechen 
wollte noch kounte, bezeichnet zu haben. 4 
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[1638] Mittheilangen landwirthschaftlicher Erfahrungen, 
 Ausichten und Grundsätze. Ein Handbuch für Landwirthe 
und Kameralisten, Von Aldr. Block. 1. Bd. enthaltend die 
wichtigsten Gegenstände des Ackerbaues, 2., mit den neue- 
sten Erfahrungen verm. Aufl. Breslau, Korn. 1837. 
XX u. 376 8. gr. 4. (4 Tlılr. 12 Gr.) 


Die erste Auflage dieses, ans drei Quartbänden bestehenden 
Werkes erschien im J. 1829, und die Nothwendigkeit einer neuen 
‚Auflage gibt für die Brauchbarkeit und den inneren Werth des- 
selben den besten Beweis. Es enthält aber allerdings auch dieses 
Werk einen reichen Schatz zweckmässig angestellter, höchst nütz- 
licher Untersuchungen und Beobachtungen, wobei allenthalben das 
wärmste Interesse für die Wissenschaft und der unermüdlichste 
Fleiss, den der Vf. während einer Reihe von mehr als 40 Jahren 
aufwendete, auf das Erfreulichste hervorleuchtet. Ohne mit ge- 
lehrtem Apparate zu prunken, trägt er in einer einfachen, ver- 
ständlichen Sprache seine Gegenstände vor, und wird gewiss das 
Interessse an diesen bei vielen seiner Leser durch seine Darstel-/ 
lungsweise noch mehr beleben. Ist doch ein grosser Theil des 
ökonomischen Lesepublicums der strengen Wissenschafllichkeit | 
ohnehin nicht gewogen, weil Schriftsteller, die ihr Verdienst in 
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dieser suchen, häufig in den Fehler der Kleinigkeitsfinderei bei. 
ihren Resultaten verfallen, Resultaten, welche sich unter den in 
der Landwirthschaft so vielfach verschiedenen Verhältnissen selten 
bestätigen, und Dem, der in seiner Wirthschaft durch Befolgung 
der gegebenen Vorschriften sie zu erlangen hofft, statt reicher 
Ernten, oft die grössten pecuniären Nachtheile bringen. Soll da- 
her ein Buch für den praktischen Landwirth nützlich sein und 
ihm Vertrauen auf die darin enthaltenen Rathschläge und Vor- 
schriften einflössen, so dürfen rein wissenschaftliche Gegenstände, 
wie z. B. die chemischen und physikalischen Eigenschaften des 
Bodens u.:dgl, nicht mit allzugrosser Ausführlichkeit behandelt 
werden. Das Wesentlichste hiervon kann vielmehr bei Denen, 
welche landwirthschaftliche Schriften lesen, als bekannt vorausge- 
setzt werden. -Es kommt darauf an, dass in einer wahrhaft ver- 
ständlichen Sprache das Wichtigste und Nothwendigste ohne weitere 
. gelehrte Zuthat gesagt werde, daes dem Lernbegierigen es an Ge- 
legenheit, sich, wo er es bedarf, weiter zu unterrichten, nicht fehlt, 
und der blosse Praktiker ohnehin, was über sein Gewerbe gedruckt 
wird, für unnütz und für Spielerei ansieht. Man glaube aber 
desshalb ja nicht, dass Hrn. Block’s Erfahrungen, Ansichten und 
Grundsätze nicht mit der Wissenschaft im Einklange stehen; ja 
man darf vielmehr seine Mittheilungen als einen entschiedenen Ge- 
winn für dieselbe ansehen, Nur auf die Erklärung lässt er sich 
wenig ein, er bleibt bei den Resultaten stehen, welche zwar nicht 
mit der Haarwaage und dem mikrometrischen Zollstabe gewon- 
nen und auf Hundert- und Tausendtheile angegeben sind, aber 
einen möglichst sichern Anhalt für die in der Landwirthschaft meist 
allein zulässige Durchschnittsberechnung darbieten, oder wo es 
nicht auf Berechnung ankommt, doch sonst ein zweckmässiges 
Verfahren zur Nachahmung an die Hand geben. Wie wenig üb- 
rigens der Vf. selbst seine Augaben für unumstösslich und unter 
allen Verhältnissen für sicher hält, zeigt unter andern S. 188 ff, 
wo von der erschöpfenden Bodenkraft der Feldfrüchte die Rede ist, 
und die Resultate auf einer Reihe von verschiedenen Fruchtfolgen 
beruhen, welche für den Zweck der Untersuchung eigens gemacht 
wurden. Der Vf. gesteht, dass seine Versuche, obschon sie „mit 
aller Genauigkeit geschehen seien, doch nicht so untrüglich und 
zuverlässig sein können, dass wiederbolte Versuche nicht andere 
Resultate herbeiführen dürften, indem alle Versüche beim Acker- 
bau von der Witterang und sonstigen Nebenumstäinden abhängig 
sind. Es gilt pur, festzustellen, „dass bei einem mehrjährigen 
Darchschnitte und bei richtigem Verfahren , die Resultate, wenn 
sie auch bei den Ertragsberechnungen, vermöge der Verschieden- 
heit des Bodens abweichen sollten, dennoch in den Verhältnissen 
der consumirten und hinterlassenen Bodenkraft sich ziemlich treu 
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bleiben.“ So behandelt überall mit Umsicht und Unbefangenheit der 
Vf. die zur Sprache gebrachten Gegenstände, warnt vor dem Anbau 
unsicherer Feldfrüchte und weist das Verfahren nach, wie und von 
welchen sicherer die reichlichsten Ernten zu erlangen seien. Der 
Inhalt dieses 1. Theiles ist folgender: Cap. 1. Bearbeitung des 
Ackers, Benennung u. Zweck derselben, sowie der dazu erforder- 
lichen Ackerwerkzeuge. Cap. 2. Anbau und Ernteertrag der vor- 
züglichsten Feldfrüchte und Futterkräuter. Cap. 3. Vergleichung 
über den Werth des Ernteertrags der vorzüglichsten Feldfrüchte, 
Futterkräuter und Gräser, sowie deren consumirende Bodenkraft. 
Cap. 4. Düngergewinn von den vorzüglichsten Feldfrüchten, Fut- 
terkräutern und Gräsern ; die Productionskosten des Düngers und 
sein Werth. Cap. 5. Behandlung und Anwendung des animalisch- 
vegetabilischen Düngers. Cap. 6. Die Befruchtung der Erde durch 
zweckmässige Bearbeitung , Compostdünger, Kalk, Gyps, Asche, . 
Mergel, Lehm, Anmischung anderer Bodenarten, der vegetabilischen 
Düngung, sowie durch Pferch- und Weidedünger und Ruhe vom 
Pfluge. Cap. 7. Verhältnissmässiger Werth der vorzüglichsten 
ländl. Producte, ihr.specifisches Gewicht und Nachweisung des 
Ranımes, den sie einnehmen. Cap. 8. Verhältniss des Futter- und 
Handelsgewächs-Anbaues, Werth der Strohernte, Feldersysteme, 
Abwechselung der anzubauenden Früchte, der Vorfruchtanbau und 
einige andere landwirthschaftl. Gegenstände, Cap. 9. Ausnutzung 
der Futter- und Einstreumittel , Sommerstallfütterung und Weide- 
gang, Ermittelung der zum Ackerbau und zur Viehzucht erforder- 
lichen Handarbeiten und des zur Bestreitung der Ackerarbeiten und 
Erzeugung des Düngers nöthigen Nutz- und Zugviehes. Cap. 10. 
Classifieirung des Ackerlandes, ingleichen der abwechselnden Feld- 
und beständigen Weiden. Cap, 11. Missgriffe und irrige Meinungen, 
welche bei dem Betriebe des Ackerbaues auf den Reinertrag desselben 
besonders nachtheilig wirken. — Der 2. Band enthält den Wiesen- 
bau und ‘die wichtigsten Gegenstände von der Viehzucht, als: Er- 
nährang, Verpflegung und Nutzung des Pferde-, Rind-, Schaf- 
und Schwarzviehes, der 3. die Grundsätze zu Abschätzung land- 
‚wirthschaftlicher Gegenstände, in angemessener Ausführlichkeit und 
durch zweckmässige Beispiele erläutert. Die Ausstattung ist sehr 
zu loben. 120. 


[1639] Preisschriften über die Schaafpockenimpfung, 
deren zweckmässigste Anwendang und Verrichtung von Dr. Fr. 
Müller, Anh. Köth. Kreisphys., Dr. Const. Aug. Schmidt, 
k. Pr. Kreisphys., und König, k. Pr. Kreisthierarzt. Bekannt 
gemacht und mit Zusätzen von der k. märkisch-ökonomischen Ge- 
sellschaft zu Potsdam. Potsdam, Riegel. 1837. VII u. 
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Die märkisch-ökonomische Gesellschaft hatte die Fragen ge- 
stellt: „I. Hat die Schafpockenimpfung überhaupt nach allen öffent 
lich bekannt gemachten Erfahrungen, soyie die natürliche Men- 
schenpockenimpfung, in Rücksicht einer verminderten Sterblichkeit, 
gegen den natürlichen Ausbruch der Seuche zu allen Zeiten in glei- 
cber Art sich wirksam bewiesen ? II. Welches ist die beste, be- ı 
währteste und gefahrloseste Methode, den Schafen die Pocken einzu- 
impfen, welches die Jahreszeit, wem die Wahl dazu freisteht? IH. Ist 
die alljährliche Pockenimpfung der Lämmer allgemein auch dann noch 
ausdrücklich anzuempfehlen, wenn der Verlust, darch einen sechsjäh- 
rigen Zeitraum berechnet, auffallend grösser ist, als gewöhnlich im 
schlechtesten Falle bei natürlichen Pocken das zehnte sein würde. 
IV. Zwei Erfahrungen haben bereits gelehrt, dass es eine Art Schaf- 
pockengibt, die, da in beiden Fällen, und zwar im ersten gar kein, im 
zweiten aber ein höchst unbedeutender Verlust statt hatte, sich gewis- 
sermaassen zu Schutzpocken bei den Schafen eignen. Sie waren klei- 
ner wie ungestampfte Hirsenkörner, die grössten wie Hanfkörner, 
und es fragt sich, ist diese Art von Pocken allgemein als gutartig und 
weniger gefährlich bekannt, oder hat man bei ihrem Erscheinen das 
. Gegentheil erfahren, und dagegen eine zweckmässigere Art aufgefun- 
den? Welche Erfahrungen, in namhaft zu machenden Schäfereien, 
haben den Beweis von einem oder dem andern geliefert, und woran in 
beiden Fällen sind diese gutartigen Pocken von jenen deutlich zu er- 
kennen?‘“ — Hinsichtlich der 1. Frage sind alle drei Vff, darüber 
einverstanden, dass nach gemachten Erfahrungen die Impfung aller- 
dings bei weitem weniger Opfer fordert, als wenn man der Natur den 
Ausbruch der Krankheit anheimgebe. Bei der Bearbeitung der 2. 
Frage sind die Meinungen in mehreren Puncten getheilt; namentlich 
insofern Müller und König die Nothimpfung, d. h. diejenige, wo man 
dann erst impft, wenn die natürlichen Pocken in der Heerde selbst, 
oder in der Nachbarschaft ausgebrochen sind, der Schutzimpfung vor- 
. ziehen, wogegen sich Schmidt für letztere erklärt. Auch ist der 
Amtsrath Karbe zu Blankenburg, welcher die erste Preisschrift in ei- 
nem kurzen Anhange commentirt hat, der Schmidt’schen Ansicht, und 
da in Bezug auf beide sich Erfahrungen für und wider anführen lassen, 
so richtet sich die Entscheidung allerdings darnach, ob die Krankheit 
in der einen Gegend mit grösserer oder geringerer Contagiosität wie- 
derholt aufzutreten pflegt. Das innere Ohr, und zwar der obere Theil, 
"/a Zoll von der Spitze, wird von Allen als der günstigste Ort zur In- 
oculation anerkannt; ebenso stimmen sie hiusichtlich der Impfnadel, 
dieS. 24 abgebildet ist, überein. Auch über die Jahreszeit, wenn über- 
"haupt Schutzimpfung stattfinden soll, sind Müller und Schmidt ge- 
theilter Ansicht, indem jener den October, dieser den Mai vorzieht. 
Jedenfalls soll man den Thieren soviel möglich Kühlung verschaffen. 
Die ‚Beantwortung der 3. Frage findet ihre Erledigung in Dem, was 
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über die vorhergehende bemerkt: wurde. Die 4. Frage ist nur von 
Müller und Köhler gehörig berücksichtigt worden, und den Erfah- 
rungen derselben stimmt auch Karbe bei, dass nämlich die kleicen 
Pocken von der Grösse eines Hirse- oder Hanfkornes, nur als eine 
den Ausbruch der grossen ächten Pocken begleitende Krankheit zu . 
beträchten seien, von welchen Müller annimmt, dass sie zu den ächten 
Pocken wie die Varioloiden zu den wahren Menschenpocken sich ver- 
halten. . Impft man mit der Lymphe derselben, so zeigte sich nach 
König der Verlauf der Krankheit zwar zuweilen gelinder, und' es 
bildeten sich gufartige Impfblattern, aber sie boten eben so wenig 
wie andere gutartige Pocken allen Gefahren nachtheiliger Einflüsse 
bei der ferneren Impfung Trotz, auch bildeten sie sich endlich zu 
grösseren Blattern mit üblen Anomalien um. Soviel ist gewiss, 
dass die Pocken, je kleiner, desto gutartiger sind, wobei aber 
wiederholt bemerkt wird, dass ihnen der Charakter und Verlauf 
-gutartiger Pocken nicht fehlen darf. — Was den wissenschaftli- 
chen Werth der drei Preisschriften, von denen die erste gekrünt 
wurde, betriflt, so gibt hinsichtlich der drei ersten Fragen die von 
Müller die beste Auskunft, während sich die von König besonders 
durch eine gelungene Behandlung der dritten auszeichnet. Beide 
tragen das Gepräge einer guten wissenschaftlichen Darstellung, 
während die von Schmidt wegen einer Menge von Zwischensätzen 
und Wiederholungen höchst ungeniessbar is. Das Deputations- 
‘ gufachten hat vollkommen Recht, dass diese letzte Abhandlung 
- gute praktische Gedanken und Erfahrungen über den Nutzen der 
Schafpockenimpfung im Allgemeinen und eine belehreude Anwei- 
sung zur Verrichtung derselben enthalte, die ‚aufgestellten Fragen 
aber durchaus nicht erschöpfe, und namentlich die 2. und 3. Frage 
der Preisaufgabe fast ganz unerörtert lasse. Die Bemerkungen - 
von Karbe beziehen sich ausschliesslich auf die Müller’sche: Ab- 
handlung. 120. 
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Handwoͤrterbuch 
deutſcher Synonym: 


oder Erklaͤrung der ähnlich- und gleichbed 
(ſinnverwandten) Wörter in der deutfchen € 

Gin Hülfsbuch J 
für Lehrer in der deutſchen Sprache und für J 


ichtig und * bezeichnend ſprechen und ſchte 
on 


Dr. F. W. Genthe. 
Zweite umgearbeitete Ausgabe. 
Gr. 8. Geheftet 13 N. — 2 Fl. 24 &r. 


Ausfüh 





Linearperspective 
Für Zeichner und Maler, Berg: 
Mit 72 Tafeln Ze 


OTTT 


Zeichnenlehrer an 
Geheftet. Prei 


Der 
fortfchreitende Clavierfd 


Eine Sammlung leichter und gefälliger € 
2 und 4 Händen mit befonderer Berüdf 
der linfen Hand für Schüler, die bereit 
Fortfchritte im Clavierfpielen gemadjt | 

| Bon Julius Hopfe: 
36 Seiten in Quartformat. 4 RP. — 36 Xr 


Derfertige Elavierfdi 


Eine Sammlung gefälligr Stüde zu 2 und . 
fie gelibtere Clavierſchuͤer. Von Jul. Hc 
36 Seiten in Quarıformat. 4 RB. — 36 &ı 


Concordanz « 
nach dem Begriff seiner Lehren. Fü 
sitäten, Gymnasien, Seminare, Schul: 
8. Geheftet. Druckpapier 4 Rthlr. — 5. 


Militaie-Atlas des Preufifchen ; 
zur genauen Ueberfiht fämmtlicher Etandı. 
der verſchiedenen Truppengattungen. E 








J Bei dem erſten Erſcheinen im Jahre 1834 hat ſich die 
Werkchen einer mehrſeitig günſt'gen Beurtbeilung in öffen 
den Blättern zu erfreuen gehabt und iſt als ein zeitgemäj 

ec N, und. zwecmäßiges Unternehmen auch vom Publicum aufgen:s 
men morden.. Dadurch ermuntert hat der Herr MBerfaffer 

eutenden | gegerwärtiger neuer umgearbeiteten Auflage fih bemi 

* die früheren Mängel abzuüſtellen und feinem Buche eine g 

Sprache: | Sere innere Bolfommenbeit und zweckmäßigere Cinrichtung 
geben. Beſonders hat er, um der heutigen tiefern Kennti 
der deutfben Sprade zu entiprehen, da fein Werk für 8 

eden, der rer und Schüler der verfchiedenen Unterrichtsanftalten hau) 

iben will. lächlich mit beftirmt ift, vielfältig auf die etymologiſche u 

| uriprüngtich finnlihe Bedeutung der Wörter Rückſicht gene 

men, meıl. dies in den meiften Fällen der alleın richtige Yı 
ganaspunft für die Aufftellung der Regriff«unterſchiede 

‚ Außerdem ıft die Zahl der Artikel bedeutend vermehrt u 

Rhein. zum bequemeren Gebrauche ein Regifter beigegeben werden, 





xliche Anweisung 
zur ä 


und Schattenconstruction. 


schulen, Militairschulen, Architecten u. s;x 





ichnungen in grossem Quartformat. 
von 
, WABUINOLZ) 


n Königlichen G,mnasium zu Kisleben. 


s 34 Rthlr. — 6 Fl. 18 Xr. Rhein. 





Anweisung jur 


jüler. Dreipflanzung 


tuͤcke zu und Anfertigung eines dazu paſſenden Fu 
ichtigung chenziehers und einer Dreipflanzungsiwal 
s einige Durch Figuren und Tabellen erläutert, neb 
yaben. Einer ubiftabelle und Furzen Zinleitung zu 
Bruch, Proportions-⸗, Zins:, Zwifchenzins 
R Gefellichafts:, Yrogretlions:, Zuwachs:, Mei 
‚ Rhein. ten: und andern mütlichen Nechnungsarteı 


ler; Fur Forftmänner, Deconomen, Gärtner, Magiftratsperfong 
4 Händen | Drtsvorfteher, Schullchrer u, f. w. SDerausgegeben 





pfe. G. Hauenſtein, Koͤnigl. Preuß. Foͤrſter. 
Rhein. 8. geheheftet. 4 AB. — 54 Ar. Rhein, 


les alien Testaments 

vr academ sche Theologen, Prediger, Lehrer, Univer 
“en und Familien. Von Dr. W. Schmidthammer. 
4 Xr. Rhein. Velinpapier 3 Rthlr. — 1 Fl. 12 Xr. Rheii 
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Stats| Charte von Palästina 
quartiere nach den beften vorhandenen Materialien entme 
worfen fen und für Schulen einaerichtet vom Probftun 


Literarische Miscellen. 


0 Todesfälle. 


Am 5. Apr. starb zu Rio-Janeiro Jose Bonifacio de — e 
Siloa, Privatmann, ehemals eine der grössten politischen Notabilitäten 
Brasiliens, „der Patriarch der‘ Unabhängigkeit“, früher Staatsminister, 
Vormund des jungen Kaisers u. s.w., vor seiner Rückkehr nach Brasilien 
(1819) Lehrer ‘der Metallurgie zu: Coimbra, dann Professor der Physik 
zu Lissabon, geb, in St. Paolo 1763. 


Am 9. Apr. zu London Caiman Duverger, Ingenieur und Architect 
zu Paris, durch seine Reisen in Syrien und Kleinasien bekannt, im Be- 
griff einen Plan für den Aufbau des londoner Börsengebäudes vorzule- 
gen, 39 Jahre alt, durch Selbstmord. 


Am 11. Apr. zu Edinburgh Will. Ainslie, esq., Vf. der Schrift: 
„Reasons for the Hope that is in us“, und seit 40 Jahren Mitarbeiter 
an mehreren periodischen Schriften. 


Am 11. Mai zu London Thom. Andr, Knight, Präsident des dasi- 
gen Gartenbauvereines, ' auch Schriftsteller in diesem Fache, geb. zu 
Downton-Castle in Herefordshire am 10, Oct. 1758. 


Am 19. Mai zu Stourhead Sir Richard Colt Hoare, Bart., Vf. der 
Werke: „‚Recollections Abroad in ‚the years 1785— 91, (4 Vols. 1815 
—18), „Monasticon Wiltunense‘* (1821), * ‚Chronlcoh Vilodunense“ (1830), 
u, v. a., welche jedoch meist ‚nur in 10.50 Exempl. ‚ins Publicum ka- 
nen, Mitarbeiter an der ‚Archaeologia‘ Brit.“, dem „Gentleman’ s Maga- 
zine* u. a, geb. äm 9. Dec. 1758. 


Am 20. Mai zu Gloucester Alex. Walker, esq., Miteigenthümer des 
„Gloucester Journal“, 52 Jahre alt, .. 


„L 
Am 23. Mai zu. London Will, Armstrong, esq., ‚seit 73 — 2u- 
ırst Beamter ‚bei der Bibliothek Geargs III. dann des britischen Museums, 
0 Jahre alt. 
An dems. Tage zu Altoga Dr.,med. Lude., Sam. Diet. Mutzen- 
becker, kön, dän, Justizrath und pens. Postmeister, als. Componist und 
'alentvoller Musikfreund bekannt, geb. zu Bordeaux am 4; Febr. 1766. 


„Am 27. Mai zu Sturminster in Dorsetshire Capt.. Thom. Moore, an- 
teblich. der letzte Offizier, der den Feldzug, gegen Tippoo Saib mitge- 
nacht hatte, 85 Jahre alt, 


Am:28, Mai zu Pentonville ‚bei: London Thomas Busby; esq.. durch 
lie Herausgabe einer Geschichte, der, Musik, einen engl, Uebersetzung 
les Lucretius und and. Werke, ‚sowie durch mehrere musikal. Composi- 
\ionen, das Oratorium „The Prophecy‘ u, and. kannt, . 


Am 30. Mai:zu Leipzig M. Ruda. ‚Lor.. Gräfe, ord. U. Lehrer an 
ler Bürgerschule-und Vesperprediger ‚an der, Universitäts irche, Vf. dgr 
Schrift: „Die Einführun der Reformation ‚in, Leipzig ‚im * 1539“ u,s. w 
Lpz. 1837), 31 Jahre BE end 

Am 12. Jun. zu — Carl Heinr. — Graf von Salnch, herz, 
3. Coburg- Goth. Oberhofmarschall, Grosskreuz u. s..w.,. ein fleissiger 
iter. Sanımlar "und Gesthichtsfi —R Ve: der SchHife „Merkwürd, 
3egebenheiten- und Charaktere berühmter Personen“ #- Bde., und mehr, 
lleiner Aufsätze,,, Gedichte und —28 — —— — | 
seb. zu Dobrischau j in Schlesien am 8.. ‚Jan. 1 


Rep. d. ges. d. IAt. XVII. Lit. Mike. 4° ° s er r 


2 Literarische Miscellen. 


Am 20, Juo.zu Arolsen Burch. Chr. v. Spilcker ‚ fürstl.» waldeck- 
scher wirkl. Geh. Rath ud Regierungspräsident, vorher seit 1796 Hof- 
und Canzleirath zu Hannover u. s w., als Schriftsteller durch seine 
- „Hist. topogr. statistische Beschreibung der Residenz Hannover‘ 1819, 
e,Beiträge zur älteren deutschen Ge “2. Bde., und mehrere and. 
historische Schriften und Abhandlungen wohlbekannt, geb. zu Stade am 
11. Noveniber 1770. Ben a 

In der Nacht vom 23. zum 24, Jun. zu "Gifhotn Fr. Rud. Conr. 
Kettler, Superintendent daselbst, 73 Jahre alt. — 

Am 27. Jun, zu Berlin Sam. Heinr. Catel, Prediger. bei der fran- 
zösischen Gemeinde und Professor, vorher seit 1778 Prediger, zu Strass- 
burg in der Ukermark,. 1781 zu Brandenburg, 1783 zu Berlin, von. 1806 
—25 Redacteur der berliner Voss, Zeitung, als Schriftäteller seit 1778 
‚ durch zählreiche historische und lexikalische Arbeiten rühinlich "bekannt, 
geb. zu Halberstädt am 1. Apr. 1758, a = 

An dems. Tage zu Homburg v. d. Höhe G. L. Müller, Jandgräff. 
hess. Kirchenräth, Oberpfr, u. Schülinspector, ein schr geachteter Geisi- 
licher, Mitarbeiter an mehreren theolog. Zeitschriften, im 53. Lebens- 
jahre. ER | 2 Bu 
An dems, Tage zu Halle Ohr. Fr. Vorpakl, Oberprediger daselbst, 
78 Jahre alt. | — 
Am 28. Jun. zu Berlin Friedr. Chr. Accum, ‚Prof. der Chemie u, 
Mineralogie an der k. Bauakademie, früher prakt. Chemiker, dann Prof. 
in&ondon, als Schriftsteller durch die Werke: „A system of theoret. 
änd pract. Chemistry.“ 2 Vols. Lond. 1803; „A ınanual of analyt. Mi- 
neralogy** ete, 2 Vols. 1812. „A pract. Treatise on Gas- Lights“ "etc, 
(deutsch von Lampadius); „Physische und ‚chem, Beschaffenheit der 
Baumaterialien“ 2 Bde. 1826 u. mehr. and. Schriftei rühmlich bekannt, 
geb. zu'Bückeburg am 29. März 179, mn 
Am ‚29. Jun. zu Halle Jul Chr.“ H. Andre, Stallmeister an dasiger 
Uitveraiig, f. der Schrift: „Grändtiche Anleitung zuf' Reftkufist Für 
andehende Bereiter‘‘ ü. s. w. (3. Aufl. 1837), geb.’zu Halberstadt am 
15. Jul. 1765. 2 

‘ "An demis. Tabu Dresden Geo; Wagner, Lehrer des ärchitekto- 
nischen Zeichnens au der das. Bauschule‘, ein höchst tdlentröller Künst- 
ler, geb. am 3. Mäi 1810. ae I 2 

Am ‘30. Jah zu Sikmaringen Frhr. von Dässderg‘, fürstl. hohehzoll. 
Geh. Cohferehziäth, Direetot der fürstl. Landestegierufg und des "Hof- 
gerichts, 40 Jahre alt. ’ Sr 

"Am'3, Jäl. zu Außkburg' Carl Wiih:'Brug , k. b. Oberlleutenant à 
la suite, Rechtscönsuleit, Ritter des’ ‚päpstlichen Ordens Yom goldenen 
Sporn, Redacteur' der Zeitschrift ;Stoü',-42 Jahre altı" - 

Am 7. Jul. zu Oschatz Ohr. Friedr. Fritzsehe, Actuar bei dem k. 
Jüstizamte zu Colditz, Vt der Schriften: ‚‚Meditätiones juris XII.“ 1822, 
„Tommentt. de variid “juris tam cly. "quam crim. capp.‘ 1827, „Ueber 
die Todesstrafe. “ Kin‘ Versuch zur Vertheidigurnig derselben“ 1836, geb. 
zu Pegau am 27. Sept; 1770, we. So j 


> ns rd Li ar don nd. "oo 
Beförderungen und, Ehrenbezeigungen. 
Auf Veranlassung des diessjähffgen Ordenstäges des Königl. Bächs. 


Civil- Verdienst- Ordens wurden Zu Kotithuren! drnanıt die bisherigen 
Ritter: der Kreisdireetor zu Büdissid Ernst @ust, d. @ersdorf, der bi. 
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reetor der 4; Abthl. im Finanzministerio Gl. Leb. er, der General- 
director des:Hoftheaters und der musikal. Capelle, wirkl, Geh. Rath W. 

Ado, A. », Lüttichau, der Präsident des Öberappellationsgerichts Dr. 
 Gfr. E. Schumann, der Präsident des Landesconsistoriums, Geh. Rath 
Dr. C. @li. v. Weber; zu Rittern: der Geh. Justizrath E. Fd. Bau- 
' Meister, die Geh. Kriegsräthe O. Fr. v, Broizem und Major Geo. L. 
Brad, der Gerichtsdirector und Amtsinspeetor, Mag. jubil, C. H. Brnh,‘ 
Erttel zu Mügeln, der Kreisdireotor und Regierungsbevollmächtigte zu 
Leipzig Dr. Joh. Paul v. Falkenstein, der Hesse an der Kreuzschule 
zu Divsica Chr. E. Aug. Gröbel, der Geh. Kirchenrath Dr. Friedr. 
‚ Hänel, der Kreisamtmann zu Leipzig, Hofr. Fd. A. Kunad, der Präsi- 
dent des Appellationsgerichts zu Zwickau C. Geo. Jul. v. Mangold, das 
Mitglied des akad. Rathes zu Dresden Joh. @lo. v. Quandt, der Prof, 
an der med. chir. Akademie’ u. Inspect. des k. Naturalien- u. Min.-Ka- 
binets zu Dresden, Hofr. Dr. H, Gli. L. Reichenbach, der Geh. 'Finanz- 
rath €. Fr, Scheuchler, der Bürgermeister zu Chemnitz Chr. Fr. Wehner, 
der Rectot an-der- Landschule zu Grimma M. Jon. A. Weichert u. m. A, 

Die Privatdocenten an der Universität Leipzig, M. ©. Fr. Bieder- 
mann. und M. Mor. Haupt, sind zu ausserordentl, Professoren der Phi- 
losophie ‚ernannt ‚worden. | 

Der bekannte publicistische Schriftsteller Michel Chevalier zu Paris 
ist zum Staatsrathe im ausserordentl. Dienste eruannt worden. 5 

Dem als Schriftsteller rühmlich bekännten Thierarzt Dr. med. €. 
Fr. W. Funke zu Gersdorf bei Rosswein in Sachsen, ist die silberne 
Medaille für Verdienste um Landwirthschaft von dem k. Ministerium 
des Innern verliehen worden, 

Der Director des herz. Gymnasiums zu Hildburghausen Dr. @. Kiess- 
ling ist unter dem Titel eines Schulrathes zum Mitgliede des dasigen 
herz. Consistoriums ernannt worden. 

Die ordentl. Professoren an der Univ, Dorpat, Hofräthe :Kruse, ' 
Friedländer und Schmalz, sind zu kais. Collegienräthen ernannt worden, 

Der Vf. des Werkes über das Austrägalverfahren des deutschen Bun- 
des, Dr. jur. Phil. Fr. Wilh Frhr. von Leonhardi zu Frankfurt a. M., 
bat von den Herzögen von Sachsen Durchl., das Ritterkreuz des Sach- 
sen - Ernestinischen Hausordens erhalten. 

-* Der Decan des Stiftes St. Marten zu Kassel und Metropolitan Chr, 
Ludw. Münscher, ist zum Consistorialrath bei dem Consistorium zu Kas- 
sel ernannt worden. | ) 

Die Acad&mie francaise hat den Minister des öffentl. Unterrichts de 
Salvandy zum Directeur erwählt, 

Der ausserordentl, Professor der Rechte an der Univ. Marburg, Dr. 
C. Ad. von Vangerow, ist zum ordentl. Professor ernannt worden. 

. Der bisher. ausserordentl. Professor in der philos. Facultät der Aka- 
demie zu Münster, Dr. Frz, Winiewski, ist zum ordentl. Professor in 
dieser Facultät ernannt worden. 


-Schulnachrichten. 


Provinz Pommern, 
[Vgl. Repertor. Bd. XII. 8, 5.] 

Stettin. Einladungsschrift des ‘Dir. u. Prof. Dr. Hasselbach zur 
Herbstprüfung an dem vereinigten königl. und städtischen Gymnasium 
1837. Inhalt: „Zur Akustik“ von dem Prof. JS. @. Grassmann. (S.1 

2 1 


— 
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—27) und Schuluachrichten vom Dir. (— 42) nebst 1 Tabelle. — Der 
Aufsatz, welcher von tiefem Gefühl und von Geist zeugt, ist wohl ge- 
liedert, und beleuchtet 1) Klang, Höhe, Tiefe; 2) Intervall, Consonanz, 
———— 3) Akkorde; 4) Tonleiter; 5) Mitklingen anderer Töne; 6) Re- 
sonanz; 7) Schwingung; 8) Gründe. des Wohlgefallens an der Conso- 
nanz, des Missfallens an der Dissonanz, — Schüler 455. Lehrer: die 
Proff. Jantzen und @iesebrecht, Oberl. Hering, Gymuasiall. Dr. Fried. 
länder, die Collabb. Dr. Varges u. Stahr und mehrere Hülfslehrer. 


Neustettin. Einladungsschrift des Prof. u. Rectors A. Giesebrecht 
zur Herbstprüfung an dem fürstl. Hedwigischen Gymn, daselbst 1837, 
Inhalt: „Das alte Rom im neuen“. Fragment vom Prof. Dr. Klütz. 
e 1—13) und Jahresbericht vom Dir. nebst 1 Tabelle. (- 26) 4. — 
as Fragment enthält sinn- und gehaltreiche Bemerkungen, die aus Re- 
miniscenzen oder einem Reisebuche entnommen sind, — 154 Schüler. 
Lehrer ausser den beiden genannten: Conr. Prof. Beyer, Subr. Prediger 
Dr. Kosse, Oberl. Dr. Knick, die Gymnasiall. Adler, Dr. Hoppe, Krause 
und ein Schreibelehrer. 


Stargard, Einladungsschrift vom kön. Schulrathe, Prof. u. Dir. 
-@, D. Falbe zur Herbstprüfung 1837 an dem königl. Gröningischen und 
Stadt-Gymnasium. Inhalt: Aufsatz vom Oberl.Dr. Teske, „Ueber zweck- 
mässige Einrichtung von Parallelclassen an Gymnasien‘ (S. 1 -20) und 
Jahresbericht vom Dir. nebst & Tabelle (— 33) 4. — Der Aufsatz des 
Hrn. Dr. Teske ist conciliatorisch und sucht die verschiedenen Zwecke 
der studirenden und nichtstudirenden Gymnasiasten zu verbinden. — 267 
Schüler. Lehrer ausser dem genannten: Prorector Dr. Freese, Prof, 
Wilde, Oberl. Dr. Schirlitz, Dr. Groke, Gymnasiallehrer Reichhelm, 
Schmidt und 3 Hülfslehrer, 


Cöslin. Einladungsschrift des kön. Prof, u. Dir, Dr. Müller zur 
Herbstprüfung 1837. Inhalt: „Wie kann,durch die Gymnasien für eine 
genügende höhere Schulbildung auch der nicht gelehrten Stände zweck. 
mässig gesorgt werden? Ein Versuch vom Oberl. Dr. J. D. Bensemann“ 
15 8. u, Jahresbericht vom Director. 4. — Hr. B. wünscht, dass mit 
dem Gymnasialunterrichte vorzüglich noch die Naturgeschichte verbun- 
den und den Händen eines geschickten Fachlehrers anvertraut, über- 
haupt aber den Realien mehr Werth gegeben werde, damit die aus den 
Stadtschulen der Mehrzahl nach in’s bürgerliche Leben übergehenden 
Schüler eine zweckmässigere Grundlage erhalten. Zum Schlusse sagt er: 
„Jede Stufe oder Schicht der Pyramide muss naturgemäss so construirt 

“sein, dass sie der nächst höhern zur sicheren Unterlage dient, zugleich 
aber auch, woran es den Gymnasien bisher fehlte, mit hinlänglichen und 
wohlgebahnten Ausgängen in’s Leben versehen ist.‘“ In der That etwas 

- dunkel! Verstehen wir den Vf, recht, so will er in guter Absicht Alles, 

und, so fürchten wir, Nichts, Au dem Gymnasium zu Cöslin selbst jst 
nach dem Bericht S. 19 f. bereits auch für die nicht studirenden Gym- 
nasiasten hinlänglich, wie wir glauben, gesorgt. — Schüler 187. Leh- 
rer ausser den genannten: Bucher, Lindenblatt, Grieben, Hennicke, 
Kienert, Rapsilber, Kummer und ‚Hauptner. 


Stralsund. Einladungsschrift zur Herbstprüfung des Gymnasiums 
1837. Inhalt: „‚Novae Suetonii editionis specimen (Caes, cap. 4—6.) 
exhibuit Jo. de Gruber‘“ {> 1—20) und. Jahresbericht vom Dir. Dr. 
Ernst Nizze (— 29) gr. 4. — Hr. v. Gruber beabsichtiget eine kriti- 
sche und exegetische Ausgabe des Suetonius, und hat dazu die Colla- 
tionen von 2 berliner, 2 breslauer, 3 wiener und 20 pariser Handschrif- 
ten. Den Codex Memmwianus, welchem Gronov in seiner Ausgabe (Leyd. 
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1698 u. 1745) gefolgt ist, erklärt er’ für den besten, bittet aber noch um 
Unterstätzung mit kritischen Hülfsmitteln, Es steht zu erwarten, dass 
der Herausgeber seine Bemerkungen etwas gedrängter und bestimmter 
geben wird, als in diesem für einen andern Zweck geschriebenen Speci- 
men, z. B. S.11 inter iocum, wo per iocum gar nicht zu erwähnen, und 
der ganze Eingang der Bemerkung überflüssig war, Citate zu einer, wie 
es heisst, tironibus hodie notissima significatio nicht erfordert wurden, 
und am Schluss zwar richtig entschieden wird, aber temporis aequalis 
motio ungewöhnlich und darum dunkel ist. Zu wünschen ist, dass die 
Mss. überall namhaft gemacht, codd. quidam nicht aufgeführt werden. 
8.42.5 v. u. ist adipiscerem wohl nur Druckfehler. — Ordentliche 
Lehrer an dem Gymnasium sind ausser den genannten noch sieben : der 
Prof. und Conr, Dr. Cramer, Subr. Dr. @. Schultze, Dr. @. Köster, 
Dr. Zober, Fischer, Dr, Tetschke u. Rietz und 5 ausserordentl. Lehrer; 
Schüler 228, 


Greifswald. Einladungsschrift zur Schulprüfung am 3. u. 4. Oct, 
1837. Inhalt: „Ueber die Anwendung der durch Reibung erregten Elek- 
tricität zu therapeutischem Behufe vom Conr. Dr. R. Cantzler‘* (27 8.); 
„Anrede gesprochen vom Dir. Glasewald am 8. Aug. 1837“, (— 32) u. 
Jahresbericht von demselben (— 40) 4, — Der historisch - didaktischen 
Abhandlung ist eine Beilage hinzugefügt, wie man sie in einem Schul- 

rogramm kaum vermuthen dürfte: „Heilung eines einjährigen. äusserst 
intensiven Nervenschmerzes (Neuralgia s. Neurosis) durch Anwendung 
der Elektricität.“ — Schüler 170. Lehrer ausser den genanaten:‘ Pro- 
rector Prof. Paldamus, ie Oberl. Dr. Thoms, Mag. Höfer, Dr. Zan- 
der, Parow, Collab. Vogel und mehrere Hülfslehrer. 


Putbus. Einladungsschrift des k. Prof. u. Dir. Dr. Hasenbalg zur 
‚ersten öffentlichen Prüfung aller Schüler des (neu gestifteten) kön, Pä- 
dagogiums am 5. u. 6. Oct. 1837 u. s. w. Inhalt: „Rede bei der Er- 
öffnung und Einweihung des kön, Pädagogii zu Putbus auf Rügen am 
7. Oct. 1836 von Dr. Fr. Koch, Consist, u, Schul-Rath‘‘ u. s. w. (8. 1 
—16). „Quid florentissimo reipublicae tempore populus Romanus in oo 
ris educandis nostrae inprimis aetati proponat imitandi (—) oratione No- 
nis Oct., quo die gymnasium Rugianum rite atque solemniter consecratum 
est, habita ostendit F. Hasenbalg, Dir. etc.“ (— 26). Jahresbericht von 
demselben. — Der Fürst zu Putbus ist Stifter des re Se. 
Maj. der König gibt jährlich zur Erhaltung desselben 2000 Thir. Am 
7.Oct. 1836, dem Geburtstage der Gemahlin des Fürsten, Louise, wurde 
es eingeweiht. Die Weihreden bilden den Inhalt des Programms. Die 
Lehrer sind: ausser dem Director, der kön. Prof. u. 1. Oberl, F. Biese, 
2. Oberl. Dr. @. Brehmer, drei Adjuncten Dr. A. Gerth, C, A. Müller 
und Dr. Herm. Erfurdt, der Schulamtscand. L. Boltze, Schreibl. und 
Rendant Gierow, Musik- und Gesangl. A. Müller, Zeichnenlehrer J. 
Kuhn, u. Fr. Müller, fürstl. Stallmeister und Lehrer der Reitkunst. Im 
Pädagogium sind 45 Alumnenstellen, darunter 2 Freistellen; 43 waren 
bei Abfassung des Jahresberichts bereits besetzt. Die übrigen Schüler 
wohnen in der Stadt. Der Unterricht wurde mit 37 Schülern am 10, Oct. 
1836 eröffnet. 64 Schüler hat die Anstalt bei der Herbstprüfung 1837 gehabt, 
: Prima z. Z. ohne Schüler, 4 in II., 11 in UL, 5 in IV, 24inV. 


Provinz Posen. 
[Vgl. Repert. Bd. XIII. lit. Misc. 8.5 £.] 


Posen. Herbstprogramm 1837, Inhalt; a) „‚Geschichtlicher Auf- 
satz vom Prof. Czwalin« von den Schulen im ehemaligen Polen, nament- 


— 
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lich im -Posenschen“ (21 8,); b) Schulnachrichten vom Director (Due) 
in deutscher und ‚polnischer Sprache (— 42), gr. 4. — In der ichte 
der polnischen Schulen leitet der Vf. die Aufmerksamkeit vorzüglich auf 
7 Schulen : Collegium lubranscianum, das der Jesuiten, d) Nationalgym- 
nasium, das geistliche Seminar, die evangelische Schule, die der böhmi- 
schen Brüder in. Posen und die deutsche des Ordens der Dreieinigkeit, 
Im J, 1814 bestanden. 164 Dorfschulen, 252 erhielten theils neue Lehrer, 
theils neue Fonds, 418 naug wurden hergestellt, zu. 90 Stadtschulen ka- 
men 89 neue hinzu, unger&chnet die Gymnasien in Posen und Lissa, 
von denen wir bereits berichtet haben, 60 Zöglinge empfangen in den 
Schulen des Departements Unterricht. — Schüler auf dem Gymnasium 
442. Ausser den genannten zwei ersten Lehrern noch 3 Proff., Wan- 
nowski, Motty, Popliüski, 8 ordentliche und 2 ausserordentliche, 


Bromberg. Einladungsschrift zur Herbstprüfung 1837 vom Dir. 
- Müller. Inhalt: „De Aeschyli Eumenidum ratione et consilio Disquisitie 
losopbica®* (H. Roetscheri), 8. 1—20. Jahresbericht (— 39) 4. — 
ie Abhandlung zeugt von fleissiger und verständiger Lectüre des Ae- 
schylus und von umsichtiger Würdigung seiner Leistungen. Der Stil ist 
klar, Weg wünschten wir am Eingang den Indicatir: „Quid sit, cur 
-— delectamur et — pertractamus, und am Ende bei Minerva lieber pa- 
trona, st, patronus, das sieh durch Analogieen, wie rex bei einem weib- 
lichen Namen aus neuerer Zeit, nicht wohl rechtfertigen lässt. — 195 
Schüler. Ausser den genannten Lehrern sind folgende: Profi. Wilczewski, 
Dr. Hempel, Kretschmar, Lehrer Goldschmidt, Rakowski, Breda und 
De. Kühnast an dem Gymnasium thätig. 


| Provinz Schlesien. 
[Vgl. Repertor. Bd. XIII. lit. Misc. 8. 15 f., XV. S. 81 f. 37.] 


Breslau. Einladungsschrift zur Prüfung am 16. Aug. 1837 in dem 
kön. kathol. Gymnasium. Inhalt: „Aequales de Cn. Pompeio Magrio 
scriptores in disceptationem vocati. Part. I. Cicero. Seripsit Dr. 
Stinner (S. 3—34), Jahresbericht von F. Hausdorf, Senior, Professor 
und Regens Convictorii, z. Z. Vorsteher des Gymnasiums (— 43) 4. — 
Die Abbandlung, welche als Grundlage zu einer Biographie des Pompe- 

- jus dienen soll, gibt eine gedrängte Uebersicht der Notizen und Urtheile 
des Cicero über den Pompejus zu verschiedenen Zeiten, mit den Belegen 
und Nachweisungen aus den einzelnen Stellen, besonders den Briefen. 
Eine sehr fleissige Arbeit, welche alle Anerkennung verdient. In dem 
Haupttitel wünschten wir den Begriff von aequales genauer bestimmt, 
der etwas weit genommen zu sein scheint. Der Vortrag würde über- 
haupt verständlicher sein, wenn die Wortstellung diesem Zwecke mehr ent- 
spräche, wie z. B. gleich in der ersten Periode: Reeusare non poterit 
u. s. w. In der Wahl des Ausdrucks ist nicht Jeicht ein Fehlgriff zu 
finden, wie iu dem prae ceteris, das mehrmals wiederkehrt und doch 
nicht lateinisch ist. — Schüler 461, wovon 25-evangel. Confession wa- 
ren, die übrigen Katholiken. 40 Alumnen. Der Classen sind 6 mit ei- 
ner Selecta. Bemerkenswerth ist die mit dem Alumneum verbundene 
Krankenkasse, Die Lehrer sind: Prof. Dr. Elvenich, Dir., Prof. Haus- 
dorf, die Oberlehrer Prudlo, Dr. Kruhl und Gebauer, der Religionsleh- 
rer Stenzel, die Gymnasiallehrer Dr. Stinner, Janske nebst 10 ausser- 
ordentl. Lehrern. 


Glogau,. a) Evangelisches Gymnasium. "Herbstprogramm 
1837 vom Dir. u. Ritter Dr. €.D. Klopsch. Inhalt : „Erläuterung einiger 
physikalischer Sätze von Dr. @rebel“ und Schulchronik (40 5.) 4 — 
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Dem physikalischen Aufsatze über. Schwerkraft, Schwungkraft, Pendel- 
bewegung, Centralbewegüng, Stoss und Dichtigkeit der Atmosphäre ia 
verschiedenen Höhen ist ein Blatt mit 24 lithogr. Figuren beigegeben. 
— Schüler 237. Ausser den genannten gehören der Anstalt als Lehrer 
an: Prorectör Severin, Oberl. R. Röller, Dr. Mehlhorn, Franke, Bei 
sert, Stridde und Cand. Frass, 


b) Königl. kathol, Gymnasium. Programm vom Dir. Prof. 
Ender. Inhalt: „Diaputatur de iudieio, quod Plato de Pericle 3 
Adalb. Kaysslero, Gymn. Collega“ (3. 1— 11) und Jahresbericht (b 
zum Angust) vom Director (— 26) 4 — Der Vf. der Abhandlung 
sucht auf @ihe sinnreichd Weise die Zeugnisse anderer Schriftsteller mit 
dem des Plato zu identificiren. Zu wünschen wäre, dass er die‘ \Vorte 
der Zeugen,’ auf die es ankam, selbst beigeschrieben hätte. 80 hätte 
die Darstellung mehr Litht erhalten, und seine Behauptung ein fasslithe= 
res Kriterion. Als Druckfehler erscheint 8. 9 Z. 17: shperdedes für 
supersedeo. Vielleicht ist 8. 3 Z. 21 exstructüus auch ein solcher für 
instructus. — Schüler 154. Die Lehrer sind’ ausser den genannten? 
Prof. Veith, Prof. Seidel, Oberl. Meinsberg ,: der Religionsl.‘ Klopsch, 
* — Spiller, Religionslehrer der Evangelischen Superiut. Dr: 
2 Er ET 


0 


Brieg.. a) „Frideriel Guilielmi III. Borussoruni regis Sacra: hate} 
litia a .Gymnasio, reg. Bregensi ‚a. 1837 s, celebranda indicit Frid. 
Schmieder, Phil, Dr., Gymn. Dir.‘ 20 8. 4. — Inbalt: „M. Väl._Mar- 
tialis de Spectaculis libellus‘‘ (Part, I. 14, Epigramme enth.). — Def 
Herausgeber behandelt den Text kritisch und exegetisch, lässt eine kurze 
Einleitung über die Authenticität des Buchs vorangehen und bietet s0 ei- 
ben recht- willkoımmenen Apparat zur Lectüre des Dichters, indem Be- 
lesenheit und Fleiss alle Anerkennung verdienen. ‚, 


- by-Herbstprogramm 1887. Ad examina invitat!Fr. Schmieder,. Phil. 
D.,; Gymn. Dir. et Prof. 86 8. 4. Inhalt: „Martialis de speetaculis li- 
bellus‘“ (Part. II, enth. die Epigramme XKV—XXXV.) 8. 1-24 und.den 
Jahresbericht bis 8. 86. — Lehrer des Gymn, sind, ausser dem Direc# 
tor: Prof. Kaiser, ferner Kayssler, Weigand, Dr. Döring, bis Osterti 
1337 -Reichardt, nachher Holzheimer. Schüler 219 in 6 Ülassen. ’ 


2—— u ya N n 

‚Glatz., Programm zur Augustprüfung 1837. am, kön. kathol. Gym- 
nasium vom Dir; Dr. Jos. Müller. en ad, locos quas- 
dam Quintiliani difficiliores specimen II.“ vom Oberl. Heinisch (S. 1— 
16) und Schulnachrichten vom Dir, (— 28) 4. — Die Abhandlung be- 
trifft 6 Stellen des Quintilians, welche vorzüglich mit Rücksicht auf die 
neuesten Herausgeber mit sehr selbständigem Urtheil ausführlich kritisirt 
werden. — Die übrigen Lehrer ausser dem Director sind: Oberl. Prof. 
Thilsch, Oberl. Dr. Heinisch, die Gymnasiallehrer Schimmel, Langer, 
der zugleich Regens des Convicts ist, Flögel, Dr. Schramm, kathol. Re- 
ligionsl, Lengsfeld, evangelischer Reljgionslehrer Pastor Wachler, 2 aus- 
serordentl. Lehrer; Schüler 149 in 6 Classen. 


Gleiwitz. Einladungsschrift des Dir. Jos. Kabath an dem —* 

Gymnasium zur Augustprüfung 1837. Inhalt: „Kurze Biographie des 

verstorbenen Erzpriesters Stanislaus Siegmund in Pilchowitz mit beson- 

derer Hervorhebung seiner Verdienste um das (dasige) Gymnasium“, von 

dem Dir., und Schulnachrichten von demselben. 40 8. 4 — Schüler 

—— ih Gymnasiall. Wolff, Rotter, Bretiner, Oberll. Böbel, 
eumbrod, ö 
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.eobschütz... Einladungsschrift des kön, Prof. n. Dir. Dr. A. Wis- 
aoma zur. Augustprüfung 1837. Inhalt; „Ueber den Ursprung der Was- 
serquellen‘‘ vom Prof. Schramm (19 8.) und, Schulnachrichten vom Dir, 
(— 40).4, — Der:gel. Vf. der Abhandlung sucht, nach Prüfung der 
neuesten Beobachtungen seines Gegenstandes und ‚der denselben berüh- 
renden Naturerscheinungen, sehr scharfsinnig und folgrecht zu zeigen, 
dass die Wasserquellen in Folge der Äusbrüche unterirdischer Dämpfe 
entstehen. — hüler 196. Lehrer nüsser den genannten: der Oberl. ' 
Hunt, Lehr. Troska, Uhdolph, Tiffe, der ‚Oand. Dr. Fiedler. x 


-. Oppeln. Einladungsschrift des Dir, A..Piehatzek zu der Herbst- 
prüfung 1837. Iobalt: „Deutsches lesebuch zum gebrauche bei dem stu- 
dium;der geschichte unserer nationalliteratur mit nöt iigen erklärungen“ 
von Dr.:Jo. Ochmann, 32 S. u. Schulnachrichten vom Dir. (— 40),.4. 
— Hr. Ochmann gibt zuvörderst die deutschen Runen. nach Hrabanus 
Maurys und aus dem St. Galler Cod., No, 270,; dann das gothische Al- 
phabet des Ulfilas, hier auf eine etymologische Lautvergleichungstafel 
mit Bemerkungen, ferner einige Eigennamen zu dem Grundriss von Ko- 
berstein, Paul. I. Corintb. I. in der Bibelübersetzung von Uulfilas (Ul- 
flas) -mit, Erklärung und einem, Bruchstück eines Erklärenden wörter- 
verzeichniszes, soweit der Abdruck durch die angewiesene Geldaumme 
ausführbar war. — Schüler 228. Lehrer ausser den’ genannten: Öberl. 
Dr. Wentzel, Dr. Wagner; Dr. Viebag, F.: Piehatzek und Habler.: 


“" ;Neisse. Einladungsschrift vom ‘Dir. Prof. Scholz zur Entlassung 
der Abiturienten u. 8. w. am 18, Oct. 1837, Inhalt: „De ultimis grae- 
cae poeseos radicibus‘ ser. Dr. Frölick (S. 1— 15), Schulnachrichten 
— 55) 4. — Hr. Fröhlich‘ spricht in der Abhandlung seine ganz im 
Ilgemeinen gehaltene Vermuthung über den vorhomerischen «Ursprung 
der griechischen Mythen, über Theogonie und über den Höroismti der 
Nation, so wie über die’ Form aus, deren 'sie natürlicher Weise nicht 
ermangeln konnte.. .Die Latinität ist dem Typus der vaterländischen' wis- 
senschaftlichen Form ‚seht. verwandt, vgl. z.B. 8. 13 Z.32ff., die Con- 
straction won -exspectaremit- dem Accus. o.'Inf.,8, 12 Zi 27 ist,eben so 
fremd. Der Gebrauch von-nee non 8. 7 Z. 21 gehört nicht: allein. der. 
Diohtersprache, wie män.jetzt behauptet, ‚sondern auch den nach dem 
goldenen Zeitalter lebenden. Classikern, wie. Plivius, zu. — - Schüler 319 
in 6 Classen.. Lehrer: Oberl. Dr. Schober, Petzeld, die Gymnasiall. Dr. 
Frölick, Otto und Krömer; kathol. Religiönslehrer Friedrich, "&vahgel. 
Stiperint, Handel und 2 Hülfslebrer. - N 
— Zee iu \ t u 2 aan isst Ja ak . 
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' Todesfälle. 


Am 23. Mai starb zu Nazareth Dr. Ernst Bayr,, Leibarzt des Her- 
zogs Max von Bayern, 


In der Nacht vom 7. zum 8. Jun. zu Schaffhausen, Dr. med. Joh, 
Ulrich von Waldkirch, Altbürgermeister, als Schriftsteller durch eine 
Abhandlung: „de asphyxia neonatorum“ (Gott. 1793) bekannt, im 69, 
Lebensjahre. 

Am 10. Jun. zu Greiz Chr. @. Müller, fürstl. reuss, CRath, Schul- 
inspector und Frühprediger daselbst. 


‘ Am 15. Jun. zu Peyssot (Lot et Garonne) Casimir de Bonnefour, 
ehemal. Contre-Admiral und See-Präfect zu Boulogne, im 76. Lebensjahre, 


Im Jan. zu Montpellier Dr. med. Ant. Duges, Prof. der Geburts- 
hülfe an der dasigen Akademie, früher Prosector bei der medicin, Facul- 
tät zu Paris, als ınedicin. Schriftsteller durch d. „Essai pbysiol. patho- 
logique sur la nature de la fievre“ etc.“ 2 Vols., „Manuel d’obstetri- 
que‘, 2. edit. 1830, und mehr. andere Schriften und Abhandlungen rühn- 
lich bekannt. 

Am 5. Jul. zu Paris Dr. Yiard, Ritter der Ehrenlegion und Arzt 
am Jdasigen Taubstummeninstitute. 

Am 6. Jul. zu Leyden Gerard Witewaal, seit 1822 ord. Prof. der 
Landwirthschaft an der dasigen Universität. 


Am 13, Jul. zu Suresnes M. Ducellier, ehemal, Bataillonschef im k. 
französ. Geniecorps, Ritter mehrerer Orden, ein wissenschaftlich schr 
tüchtiger Mann, Vf. mehr. Abhatdlungen in den „Me&moires“ der Akad. 
zu Lille, deren Mitglied er war; geb. zu Paris am 17. März 1772, 


Am 14. Jul. zu Berlin Dr, Clem. Aug. Carl Kienze, ordentl. Prof, 
der Rechte an der Univ., als Schriftsteller durch werthvolle Schriften 
(„Grundriss zu Vorles. über die Gesch. des röm. Rechts bis Justinian“* 
1824; „„Fragmenta legis Serviliae repetundarum‘‘ 1825, „Das Familien- 
recht der Cognaten und Affinen*‘ 1828, „Lehrbuch d, gem. Strafrechts* 
1833, „Krit. Phantasieen eines prakt. Staatsmannes‘‘ 1834) durch die 
Herausgabe der Institutionen des Gajus und Justinian gemeinschaftlich 
mit Böcking u. s. w. rühmlich bekannt, geb. zu Heissum bei Hildes- 
heim am 22. Dec. 1795; 

Am 9. Jul. zu Breslau Ludw. Fr. Glo. E. Gedike, seit 1832 emer, 
Director der Bürgerschule zu Leipzig, vorher 1782 Oberlehrer am grauen 
Kloster zu Berlin, dann Prof. am Klisabethanum zu Breslau, 1791 Rector 
des Gywnas. zu Bauzeun, durch die Herausgabe von Ph. J. Lieberkühn's 

“ kleinen Schriften 1791, Chr. A. Schwarzens Schulreden 1810 und and, 
Schriften, so wie als Vf. eines hebr, Lesebuchs und vieler kleiner Ab- 
handlungen und Schulprogramme meist pädagogischen Inhalts wohlbe- 
kannt, geb. zu Boberow in der Priegnitz am Oct. 1761. 

Am 17. Jul. zu Giessen Dr. €. Chr. Palmer, grossherz. hess. geist- 
licher Geh. Rath, früher Superintendeot der Provinz Oberhessen, seit 

- 1794 ordentl. Prof. der Theol. u. Frühprediger an der Stadtkirche, vor- 
her Prediger an der Universitätskirche und seit 1787 ao. Prof. der Thheol. 
zu Leipzig, als Schriftsteller durch einen „Entwurf einer prakt. Dogma- 
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tik‘ 1792, „Predigten üb. d. Sonn-.u. Festtagsevangelien‘‘ 1817, „Theo- 
log. Zeitschrift“ 1418—16 und mehrere kleine Schriften und Abhandlun- 
gen bekannt, geb. zu Delitzsch am 2. Mai 1759. 


Am 18. Jul. zu Paris Dulong, Prof. der Physik .an der polytechn. 

‘Schule u. #». w., Mitglied der Akad. d. Wissenschaften, Vf. mehrerer 

bysik. und chem. Abhandlungen in dem „Journal“ und den „Annales 

‚des mines“, den „Annales de pbysique et de chimie‘‘, dem „Journal -de 

l’&cole polytechnique“, den „Memoires de l’acad. des sciences“ u, a., im 
sjahre. 

Am 20, Jul. zu Würzburg Dr. Geo. Pickel, k. b. Medicinalrath und 
emer. ordentl. Professor an dasiger Universität, Vf, mehrerer kleiner 
Schriften („Von dem Nutzen und Einfluss der Chemie auf d. Wohl eines 
Staates‘ 1785, ,‚Der Rettungsappärat zur Wiederbelebung der Schein- 
todten‘‘ 1822, „Versuch einer genauen Bestimmung d. innern Gehalts 
der Panzenfrüchte“ 1825 u. a.) und vieler Abhandlungen in verschie- 
denen Zeitschriften, geb. zu Sommerach am Main am 20, Nov. 1751. 


Am 26. Jul. zu Magdeburg Ant. Wilh. von Klewitz, kön. preuss, 
wirkl. Geh. Staatsminister und ehemal. Oberpräsident der Provinz Sach- 
sen, vorher seit 1789 Kriegs- und Domainenrath zu Magdeburg, 1793 zu 
Berlin, 1798 Geh. Ober-Finanzrath, dann Geh. Staatsrath u. ®. w., ala 
Schriftsteller durch mehrere Schriften („Ueber Fortdauer u. Präexisteuz* 
1789, „Steuerverfassung ‚im Herzogthum Magdeburg‘ 2 Thle. 1797, 
„Allgem. Steuerverfassung in der preuss. Monarchie“, 1828, ‚Geschichte 
u. Darstellung d. südpreuss, Schulwesens“ u. a.) und Aufsätze philos, 
und technolog. Inhalts in eivigen Zeitschriften rühmlichst bekannt, als 
Staatsmann hochverdient, geb. daselbst am 1. Aug. 1760. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Die bisher, Privatdocenten an der Univ. Berlin, Geh. Medicinalrath 
Dr. F. Barez und Dr. M. H. Romberg sind zu ausserordentl. Profes- 
soren in der dasigen medicinischen Facultät ernannt worden. 

Der Director des Creditiostituts für Schlesien, Amtsrath Block, eia 
im Fache der Landwirthschft sehr verdienter Schriftsteller, hat den ro- 
then Adler- Orden 8. Classe mit der Schleife erhalten, 

ie Stelle eines Directors der orientalischen Typen in der königl. 
Druckerei zu Paris ist dem Prof. des Sanserit Eugene Burnouf über- 
tragen worden. - 

Der als Schriftsteller rübmlich bekannte Pfr. sen. und Adjunct in 
Stünzbayn bei Altenburg, ©. Fr. Hempel, bat von Sr. Durchlaucht, dem 
reg. Herzoge von Sachsen - Altenburg, das Prädicat eines herzogl. Kir- 
chenraths erhalten. | 

Die bisherigen Privatdocenten Dr. Wilh. Schott und Dr. Carl Wer- 
der sind zu ausserordentlichen Professoren in der philosophischen Facul- 
tät der Universität Berlin ernannt worden. - 

Der Gymnasialdirector Schülein zu Zweibrücken ist zum Conasisto- 
rialrath zu Speier ernannt worden. . , 

Bei der Universitäts-Bibliothek zu Göttingen ist der bisher. Biblio- 
theksecretair zu Wolfenbüttel, Dr. F. L. A. Schweiger, als zweiter, der 
Facultätsassessor Dr. @eo. H. Bode zu Göttingen als dritter, der Facul- 
tätsassessor Dr. H. Ferd. Wüstenfeld als vierter und der bish. Advocat 
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Dr. 4. F. H. Schaumann zu Hannover als fünfter Secretair angestellt 
worden. L 


- Der bish. zweite Prediger zu Schanken in Preussen, Dr. Aug. Fr. 
Vietor von Wegnern, ist zum Pfr. an der evangel. Kirche zu Barten- 
stein, Diöcese Friedland, ernannt worden. 


Der bisb, Oberstudienrath Fr. Frhr. von Zu- Rhein zu München 
ist zum Oberappellationsrath ernannt worden, | 


Unwersitätsnachrichten. _ 
. Athen. ‚Die Installirung der neuen Universitätsbehörden , welche 
diessmal die Professoren gewählt haben, hat am 15. Mai stattgefunden. 
Bei dieser Gelegenheit hielt Dr. Schinas als bisheriger Rector der Uni- 
versität eine Rede, in -welcher er einen ‚Bericht über die wichtigsten 
Ereignisse des abgelaufenen akademischen Jahres abstattete, und übergab 
bierauf die Leitung der Universität seinem Nachfolger, Hrn. Ballis. Bei 
dieser Gelegenheit wurde bemerkt, dass die Universität nun bereits mehr 


als 70 Studirende zählt, und dass seit Errichtung derselben die Zahl der 
Gymossialschüler von 200 auf mehr als 500 gestiegen’ist. - 


Berlin. Von Michaelis 1837 bis Ostern 1888 wareu auf der hie- 
sigen Friedrich- Wilhelms - Universität 1670 Studirende gegenwärtig, von 
welchen am Schlusse des Halbjahres 469 abgingen. Neu hinzugekommen 
sind dagegen’ seit Ostern d. J. 415, so dass die Zahl der Immatriculir- 
ten in diesem Sommerhalbjahre 1616 beträgt, Hiervon gehören der theo- 
logischen Facultät 419 (811 In- und ‚108 Ausländer), der juristischen 
488 (370 In- und 113 Ausländer), der medicinischen 878 (265 In- und 
108 Ausländer), der philosophischen 886 (245 In- und 91 Ausländer) an. 
Dazu kommen noch nicht Immatriculirte 434, unter diesen‘87 Chirurgen, 
87 Pharmaceuten, 72 Eleven des Friedrich - Wilhelms - Instituts, 111 Ele- 
ven der med. chir. Militair- Akademie und bei derselben attachirte Chi- 
surgen von der Armee, 46 Eleven der Bau- Akademie, 9 Berg -Kleven, 
6 Zöglinge der Gärtner-Lehranstalt u. s w. Im Ganzen ergaben sich 
demnach 2050 Theilnehmer an den Vorlesungen. 


Bonn. Nach dem vor Kurzem erschienenen amtlichen Verzeichnisse 
der Studirenden auf. der königl. rheinischen Friedrich - Wilhelms - Univer- 
sität hat die Zahl derselben sich in diesem Sommerhalbjahre gegen das 
vorige.sehr vermehrt. Die katholisch-theologische Facultät (4 ord. 1 
ausserord. Prof. und 1 Privatdocent) zäblt 103, die evangelisch -theolo- 
gische Faeultät (5 ord., 1 ausserord, Prof. u. 2 Privatdocenten) 92, die 
juristische Facultät (5 ord., 3 ausserord. Professoren und 2 Privatdo- 
centen) 246, die medicinische Facultät (9 ord. u. 1 ausserord, Prof,) 
152, die philosophische Facultät (19 ord., 10 ausserord. Proff., 5 Privat- 
docenten) 124 Studirende, zusammen 717, worunter 141 Ausländer. Aus- 
ser diesen immatriculirten Studirenden besuchen die Vorlesungen noch 
als zum Hören Berechtigte 30. _ Das Verzeichniss nennt acht Prinzen 
aus deutschen fürstlichen, darunter 4 aus souverainen Häusern, welche 
akademischer Studien wegen in Bonn sich aufbalten. 


Dorpat. Auf der hiesigen Universität befanden sich zu Anfang die- 
ses Jahres mit Einschluss der 74 neu immatriculirten Studirenden aus _ 
Livland 243, aus Ehstland 85, aus Kurland 118, aus den übrigen russi- 
schen Gouvernements 170, aus dem Auslande 13, zusammen 629. — 
Nach dem Berichte des Ministers des öffent). Unterrichts an den Kaiser 
über das Jahr 1037 befanden sich zu dieser Zeit hier 7% Lehrer und 
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‘ Beamte und 563 Studirende, in dem ganzen Lehrbezirke überhaupt belief 
sich die Zahl der Lernenden auf 8991. Die Universitätsbibliothek zählte 
62,042 Bände (zu Ende 1834 nur 58,936). — Um die Duellwuth unter 
den Studirenden der Universität Dorpat zu unterdrücken, ist Allerhöch- 
sten Orts festgesetzt worden, dass diejenigen Duellanten, welche den be- 
treffenden Artikel des russ, Gesetzbuches (Swod) übertreten, nach vor- 
läufiger Untersuchung von Seiten des Universitätsgerichtes dem Kriegs- 
gericht zu Riga überwiesen werden sollen. 


Frankreich. .Die General-Inspectoren der Studien für das Jahr 
1883 sind ernannt. Die Akademieen zu Amiens, Caen, Douai und Rouen 
werden von den Herren Bourdon und Gaillard; die zu Angers, Orleans, 
Poitiers und Rennes von den Herren Poullet- Delisie und Ozanneaux; 
die zu Bourges, Clerinont, Montpellier und Nimes von den Herren Mat- 
ter und Cournot; die zu Bordeaux, Cahors, Limoges, Pau und Tox- 
louse von den Herren Blanquet du Chayla und Artaud; die zu Besan- 
gon, Metz, Nancy und Strasbourg von den Herren Cuvier und Dutrey; 
die zu Aiz, Dijon, Grenoble, Lyon und auf Corsica von den Herren 
Bournouf und Demonferrand inspieirt. Die Generalinspection der kön. 
Collöges zu Versailles und Rheims und der bedeutenderen und grösseren 
Colleges und Primär-Normalschulen der Akademie zu Paris ist Hrn: Du- 
bois übertragen, und als Adjunct der maltre des conferences bei der 
Normalschule, Peclet, ihm beigegeben worden. - 


Freiburg. Die Zahl der Studirenden beträgt bier im gegenwärti- 

gen Sonimerhalbjahre 845. Davon gebören 98 (79 In- und 19 Ausländer) 
der theologischen, 78 (6% In- und 14 Ausländer) der juristischen, 114 
(85 In- und 28 Ausländer) der medicinischen, 55 (45 In- und 10 Aus- 
länder) der ‚philosophischen Facultät an. Im Winterhalbjahre 18°”, hat- 
ten sich 400 Studireude hier befunden, 302 In- und 95 Ausläuder; hier- 
von Theologen 93, Juristen 94, Mediciuer, Chirurgen und‘ Pharmaceuten 
146, Philosophen und Philologen 67. 


Giessen. Auf der hiesigen Ludewig- Universität waren im: letzt- 
vergangenen Wisterhalbjahre 325 Studirende anwesend. Hiervon sind 
abgegangen 65 und es blieben demnach 260. Seit Anfang dieses Som- 
merhalbjahres kamen aber 110 hinzu,. und die Gesammtzahl der Studi- 
renden beträgt daher 870, 45 mehr als im vorhergehenden Halbjahre, 


Göttingen, Nach der am 24. Mai vorgenommenen Zählung stu- 
direu hier in diesem Sommerhalbjahre 729 (492 In- und 233 Ausländer 
während die Zahl der Studirenden im Winterhalbjahre 15°7,, noch &09 
(522 In- und 337 Ausländer) betrug, Nach den Facultäten: 173 Theo- 
logen, worunter 43 Ausländer (im vor, Halbjahre 200, worunter 65 Aus 
länder); 238 Juristen, worunter 87 Ausländer (im vor. Halbjahre 862, 
worunter 202 Ausläuder); 203 Mediciner, worunter 70 Ausländer (im 
vor. Halbjahre 224, worunter 80 Ausländer); 111 Philosophen, Philolo- 
gen u, s. w., worunter 33 Ausländer (im vor, Halbjahre 123, worunter 
40 Ausländer. 


Halle. Auf der vereinigten Friedrichs- Universität Halle - Witten- 
berg nehmen in diesem Soimmerhalbjahre 669 Studireude an den Vorle- 
sungen Antheil, Im Winterbalbjahre 18°Y,, befanden sich hier 638 Stu- 
dirende. Von diesen gingen zu Ostern 1833 ab 164, und es blieben 
demnach 464. Vom 19. Jan, bis 4. Jul. kamen 170 hinzu und die Ge- 
sammtzahl der immatriculirteu Studireuden beträgt demnach 644. Von 
diesen gehören der theologischen Kacultät 357, 301 In- und 56 Auslän- 
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der, der juristischen 97, 86 In- und 11, Ausländer, ‚der ‚mediein: „123, 
79 In- nnd 49 Ausländer an. Die philosophische Facultät zällt,58 In- 
und 9 Ausländer, zusammen 62. Ausser diesen 644 immatricnlirten., 
direnden besuchen die Vorlesungen noch 25 nicht immatriculirte, ch 
3, welche. von audern Universitäten gekommen ;sind und deren Immatrieu- 
lation noch suspendirt ist, 20 Chirurgen unter der Dir ‚des Prof. 
Dr. Blasius, als Directors des chirurg. Studiums an hiesiger Universität, 
2 Pharmaceuien unter der Direction des Prof. Dr, Schweigger, nla in- 
terimistischen Directors des pharmaceut. Studiums an der Universität. 


Heidelberg. Die hiesige Universität, deren Frequenz seit vorigem 
Winter beträchtlich sich gehoben hat, zäblt im Sommerhalbjahre 1838 
541 Studirende. Es befinden sich darunter 201 Badener und 304 Aus- 
länder, unter letzteren 389 Schweizer, 7 Griechen und Moldauer, 5 E'ran- 
zosen, 8 Engländer u.s.w. Nach den Facultäten : 259 Juristen, 163 Me- 
diciner, 46 Kameralisten, 44 Philosopben und Philologen und 24 T’heolo- 

en. Das Lehrerpersonale schliesst 28 ordentliche (dabei 1 pensionirter), 
h ausserordentl, Professoren und 19 Privatdocenten in sich, 


Kiel. Die Zahl der hiesigen Studenten beträgt in diesem Sommer- 
halbjahre gegen 300, darunter 75 Theologen, 98 Juristen, 73 Mediciner, 
meist Landeskinder. — Das Rectorat der Universität wurde am 5. März 
- d. J. von dem ordentl. Prof. der Rechte Dr. Burchardi auf den ordentl, 

"Prof. d. orient. Lit., Dr. Just. Olshausen, übertragen. wer 


| Königsberg. Während dieses Sommers studiren hier 857 In- u 
17 Ausländer, zusammen 874, 5 weniger als im Sommerhalbjahre 1337. 
Von diesen 874 gehören 181 In- und 3 Ausländer der theologischen, 65 
In- und 2 Ansländer der juristischen, 58 In- und 4 Ausländer der medi- 
cinischen, 103 In- und 8 Ausländer der philosophischen Facultät an. 


London. Am 28. Apr. fand unter dem Vorsitz des Erzbischofs von 
Canterbury die Jahresfeier des Kings College statt. Die Zahl der Stu- 
direnden betrug zu Weihnachten 1837 665, worunter 60 Mediciner, und 
die Anstalt war auch im letzten Jahre durch ansehnliche Geschenke von 
Privaten an baarem Gelde, Büchern, Naturalien, Münzen und Gemälden 
u. s. w. anschnlich bereichert worden. Die Gesammteinnahme des Jah- 
res hatte sich auf 16,828 Ib. 16 sh. 10 d. belaufen. 


München. Für das Sommerhalbjahr 1838 wurden an der hiesigen 
Ludwig - Maximilians - Universität 1386 BStudirende, und zwar 1251 In- 
länder und 150 Ausländer polizeilich ioseribirt. Von diesen 'studiren 531 
. Philosophie, 458 die Rechte, 190 Theologie (woruater 50 Alumneu), 

207 Mediciu, 25 Cameralwissenschaften, 16 Philologie, 54 Pharmaeie, 
41 Architectur und 64 Forstwissenschaft, 


Ä Russland. Nach dem Berichte des Ministers des öffentlichen Un- 

terrichts an den Kaiser über das Jahr 1837 zählte zu dieser Zeit die 
St. Petersburger Universität 73 Beamte und Lehrer und 385 Studirende. 
Ausserdem gehörten zum St. Petersburger Lehrbezirk 9 Gymnasien, 50 
Kreisschulen, und 99 Pfarrschulen, zusammen mit 918 Lehrern, wozu in- 
dess nuch 42 Privatschulen gerechnet werden müssen, Die Gesammtzahl 
der Leruenden in diesem Lebrbezirk beläuft sich auf‘12,865. — An der 
Moskauer Uuiversität befauden sich 96 Lehrer und Beamte und 611 Btu- 
dirende; die Gesammtzahl der in-diesem Lehrbezirke Unterricht Genies- 
senden belief sich auf 17,949. — An der Universität Charkoff befanden 
sich 81 Lehrer und Beamte und 315 Studirende, in dem Lebrbezirke 
überhaupt 13,624 Lernende. — Die Universität Kasan zählte 76 Leii- 


— 
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rer und 170 Btudirende, sämmtliche Unterrichtsanstälten dieses Bezirks 
wurden von 9257 Lernenden besucht. Neuerdings wurde ein Lehrstuhl 
der chinesischen Sprache hier eingerichtet, ufd der Anfang zur Heraus- 
gabe von Elementarbüchern in mongolischer Sprache gemacht, — Ueber 

at s. oben. — Von den einzelnen Universitätsbibliotheken zählte 
die St. Petersburger 24,145 Bde., die Moskausche 62,652, die Charkofl- 
sche 33,186, die Kasansche 33,294, Ä 


Tübingen. Die Zahl der Studirenden auf der hiesigen Universi- 
tät im gegenwärtigen Sommer-Semester beträgt 669, unter welchen sich 
42 Ausländer befinden. Hiervon kommen auf die protestantisch - theolo- 
gische Facultät 149, auf die katholische 114, auf die juristische 99, auf 
die medicibische 148, auf die philosophische 81 Studirende; den kamera- 
listischen Studien haben sich 81 Studirende gewidmet, 


. Würzburg. Laut des hier erschienenen Verzeichnisses der Studi- 
renden im Sommerhalbjahre 1838 beträgt ‘die Zahl derselben 424, näm- 
lich 344 In- und 80 Ausländer. Hiervon studiren 82 Theologie, 107 die 
Rechte und Cameralwissenschaften, 135 Medicin u. Pharmacie, 100 Phi- 
lologie und Phlosophie, 


Zürich. Die Fregnenz der hiesigen Hochschule ist in allen Facul- 
täten mit Ausnahme der theologischen, im gegenwärtigen Sommerhalb- 
jahre gestiegen. Das Verzeichniss nennt 204 Studirende, wovon 24 nicht 
immatrjculirt sind. Die Zahl der Ausländer beträgt 39. Nach dena Fa- 
eultäten studiren hier 28 "Theologen, 33 Juristen, 106 Mediciner, 36 Phi- 
losophen. Die schweizerischen Studirenden gehören 18 Cantonen an, 


Schulnachrichten. 


Eutin. Das Programm zu dem öffentl. Schulexamen im März 1887 
„ehrieb der Rector des Lycenms und der Bürgerschule Dr. Joh. Fr. Ernst 
Meyer, „commentatio de epithetorum ornantium viet natura deque eorum 
usu apıd Graecorum et Latinorum poetas“. Utini 1837. (Lübeck, von 
Rohden’sche Buchh.) 83 8. gr. 4. (u. 6 Gr.) — Schulnachrichten sind 
nicht beigegeben, 


Karlsruhe. In den Abendstunden des 23. Dechbr. vor. Jahres fand 
hier im Lyceum’ zur Vorfeier des Geburtsfestes unsers Heilandes und 
zum würdigen Schlusse des scheidenden Jahres ein Abendgottesdienst 
statt, an welchem die Direction und die Lehrer, sowie der grösste Theil 
der Schüler Theil nahmen. Nach einigen Gesängen sprach Hr. Prof. 
Holizmann nach Anleitung der Stelle Hagg. 2,8. über das „Verhältniss, 
in welches der heil. Geist in jenen Worten des Propheten die von uns 
vorzüglich gekannten und gepflegten Richtungen des Alterthums (Sprache, 
Geschichte u. Literatur der Griechen u, Römer) zu dem Auftreten Jesu 
Christi und zu seinem Reiche setze“. Die Rede wurde dem Wunsche 
mehrerer Zuhörer gemäss gedruckt („Rede am Abende des 23. Dec. 1837 
im Saale des Lyceums — gebälten von Prof. Holizmann. Von der Di- 
rection des Lyceums dem Drucke übergeben“. Carlsruhe, Braun’sche 
Hofbuchdr. 1888. 8 8. gr. 4. (n. 8 Gr.) und der Director, Hofr. Kär- 
cher, hat ein kurzes Vorwort dazu geschrieben. 


mitau. Dem hiesigen Gymnasium illustre stehen in Folge einer 
von dem Kaiser bestätigten Ministerialverfügung wesentliche Verände- 
rungen bevor. Nach der Bestimmung des Sifters, des letzten Herzogs 
von Curlanıd , dem das Gymnasium auch seine reichs Dotatien verdankt, 
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sollte dasselbe 9 Professoren, 7 Lehrer, ‘einem Prorector,-einen Astrono- 
men und Sammlungen aller Art besitzen; doch wurde die Zahl der Pro- 
fessoren im J. 1806 auf 7 vermindert. Dagegen kamen .1820 ‚zwei un-. 
tere Classen mit einem Etat von 13,650 R. B. hinzu, ‚und 1834 wurde 
zur Befriedigung eines allgemein gefühlten-Bedürfnisses noch eine Forst- 
lehranstalt von 2 Classen und einem Etat von 1890 R. S. und 1750 R. 
B. mit dem Gymnasium verbunden, Nach den Verhältnissen des Landes 
wurden jedoch die wesentlichen Vortheile dieser Einrichtung derjenigen 
Classe der Bewohner, die darauf den nächsten Anspruch hatte, gerade 
am wenigsten zu Theil. Das kaiserl. Ministerium hat daher neuerdings 
einen provisorischen, ‘auf 8 Jahre bestätigten Etat verordnet, der wahr- 
scheinlich zur F'olge haben wird, dass dieses Gymnasium künftig eine 
adelige Pension erhält. Nach diesem Etat besteht das Lehrerpersonale 
aus 1 Director, 1 Inspector, 6 Oberlehrero, 2 wissenschaft. Lehrern, 2 
Sprachlehrern, 2 Oberlehrern für die Forstclassen und mebreren Lehreru 
für Zeichnenkunst, Musik, Gymnastik, Tanzkunst u. s. w. Für die Bi- 
bliothek werden verausgabt 500 R., für mathem. und physikal. Instru. 
mente 300 R., f. Naturalien 200 R., für Unterhaltung des Schulgebäu- 
des 1500 R., f. Stipendien 3000 R., zu leehrhülfsmitteln für arme Schüler 
800 R., f. Garten, Bibliothek u. dgl. bei der Forstanstalt 972 R. u.s. w., 
sodass die jährl. Ausgaben der Anstalt 61,252 R. betragen. Da nun die 
factischen Einkünfte des Gymnasiums jährlich auf 69,511 R, sich belau- 
fen, so fällt der Ueberschuss von 8000 R, in die Ersparnisskasse des 
Gymnasiums und soll später, wenn er zu einer angemessenen Summe an- 
estiegen, zur Errichtung einer adeligen Pensiun verwendet werdeg. 
n diesem Augenblicke unterrichten 18 Lehrer 193 Schüler in 6 Classen, 
von welchen 23 die Forstanstalt besuchen. Das Ganze stelıt- unter der 
nächsten Fürsorge und speciellen Aufsicht des durch seine „Römischen 
Briefe“ rühmlich bekannten Kreismarschalls von Mirbach. 


_ Neubrandenburg. Die gelehrte und Bürgerschule sind hier noch 
nicht getrennt und bestehen zusammen aus 7 Classen. Im Herbste 1836 
waren bei der gelehrten Schule (Cl I—1IV) folgende Lehrer tbätig: 
Rector Dr. Friese; Conrector Arndt, Ordinarius in I.; Prorector Ra- 
dicke, Ordin. in II.; Subreetor Waldästel, Ordin. in Ill:; Collaborator 
Schröder, Ordin, in IV.; Pastor Boll; Cantor Richter. Die gelehrte 
Schule hatte zu Michaelis 1836 88, die Bürgerschüle (Cl. V—VIT) 149, 
beide zusammen also 237 Schüler. Zu der öffentl. Prüfung der Schüler 
aller Classen am 26. und 27. Septbr. 1836 schrieb der Conrector C. F. 
@. Arndt das Programm „De pronominum reflexivorum usu apud Grae- 
cos observationes‘* (Neubrandenb., Höpfner. 40 8. gr. 4.), welches von 
grosser Belesenheit und Fleiss zeigt; angehängt ist der Jahresbericht über 
die Schule von Michaelis 1835 — 1836 vom Rector Dr, Friese. — Seitdem 
hat Prorector Radicke die Schule verlassen und der Subrector Wald- 
ästel ist aufgerückt. Das Prorectorat erhielt Fr. W. Rassow aus Fried- 
land, der seine Befähigung zu einer mathemat. Oberlehrerstelle auch vor 
der, wissenschaftl. Prüfungs - Commission zu Berlin dargethan hatte. Die 
Schülerzahl betrug im Winterhalbjahre 18°”,,, 253, im Sommerhalbjabre 
250 Schüler (15 in’I., 18 in II., 26 in I1I., 30 in IV.) und 161 in der 
Bürgerschwie (41 in V., 60 in VI., 60 in VIL). Als Einladungsschrift 
zu dem öffentlichen Examen im Sept. 1837 schrieb der Prorector F. A. 
F. Waldästel eine „‚commentatio de tragoediarum graecarum membris ex 
verbis Aristotelis (de arte poet. cap. XJl.) recte constituehdis‘" (Neu- 
brandenburg, Dümmler. 22 8, gr. 4. 8 Gr.) und den Jahresbericht der 
Schule fügte der Rector hinzu (8. 23—35). 
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Pesth, Am 9. Oct. fand hier im Saale des evangel. Gymnasiums 
umd in Gegenwart mehrerer fürstl. Personen die” Eröffnung der Schulen 
- für das'neue Schuljahr und zugleich die feierliche Kinführung des am 

20. Aug. d. J. zum Rector = Prof. der Rhetorik und Poesie erwählten 
Anton Taubner statt. i 


Ratzeburg, Bei der hiesigen Domschule erschien als Einladungs- 


schrift zu der öffentl. Prüfung der Schüler am 6. Apr. 1838 eine Ab- 
"handlung. des Directors und Prof. C, Fr. Ludw. Arndt „de Iliadis poe- 
' matis compositione‘‘ (Schönbergae. Lüneburg, Herold u. Wahlstab. 1338, 
26 S..n. 8 Gr.). Die Zahl der Schüler betrug 77, und zwei derselben 
wurden als reif zur Universität entlassen. 


Schwerin. Bei dem hiesigen Gymnasium Fridericianum erschienen 
auch im vorigen Jahre zu verschiedenen Feierlichkeiten Programme. Als 
Kinladungssehrift zu dem öffentl, Schulactus am 16. März gab der Di- 

-rector Dr, Fr. Carl Wex eine ‚‚Probe einer Uebersetzung des Oedipus 
auf Kolonos von Sophocles* (Schwerin, Hofbuchdr. 1837. 8,8. gr. 3.) 
heraus. Er theilt hier die erste Scene, den Chorgesang v. 1211-47. 
und den Chor v. 1448 — 56 in getreuer metrischer Bearbeitung mit und 
fügt in einer Schlussbemerkung ein® kurze Rechtfertigung seiner eigen- 
thümlichen Auffassung mehrerer Stellen in den Chorgesängen hinzu, wo- 
bei er jedoch zugleich auf seine mit der Uebersetzung zugleich erschei- 
nenden „Adversaria eritica in Sophoclis Oed. Col.“ verweist, welche die 
ausführlicheren Beweisführungen enthalten werden, Auch ein späteres 


Programm desselben Vfs. zur Feier des Geburtstages des Grossherzogs _ 


' und zu der sich anschliessenden öffentl. Entlassung der Abiturienten am 
15. Septbr. unter dem Titel: „Beiträge zur Kritik des Sophokleischen 
Oedipus auf Kolonos‘“ (Schwerin, Hofbuchdr. 1837. 16 8. gr. 4.), über 
welches wir hier nicht ausführlicher berichten können, verdient die Beach- 


tung der Philologen. Eine Menge schwieriger Stellen werden darin, 


tueils erklärt, theils kritisch berichtigt; ob alle mit Glück, überlassen 

wir billig der Entscheidung Anderer. — Als wissenschaftliche Abhand- 
lung zur Einladungsschrift zur öffentlichen Prüfung der Schüler am’ 28, 
umd 29, Septbr. gab der Subrector Monich „Beleuchtungen Horazischer 
luyrik“ heraus (8, 1—26) woran sich die Schulnachrichten des Dir. Dr. 
Wex von Mich, 1836 bis dahin 1337 anschliessen. Die Schülerzahl be- 
trug im Sommerhalbjahre 1837 140 (16 in I., 26 in II., 89 in III A, 
23 ia III B., 31 in IV). Zur Universität gingen zu Ostern 1837 8, zu 
Michaelis 5, 7 nach Rostock, 1 nach Heidelberg. 4 studiren Theologie, 
$ Mediecin, 1 Jurisprudenz. —* 


Ulm. Das vorjährige Gymnasialprogramm des Prof. Df. Konr. 


: Diet. Hassler erschien auch mit Weglassung der das dasige Gymnasium 
betreffenden Notizen, in einem besondern Abdrucke: „Bemerkungen 
über den Unterricht in der französ, Sprache auf Realschulen und m- 
— Von“ u. s. w. Ulm (Wohler’sche Verlagsexped.) 1836. 15 8. 
gr. 4. j 


Pr 
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| Todesfälle. | 
Am 22, Oct. 1837 starb unfern 'Tranquebar in Vorderindien Aug. 
Friedr. Cämmerer, dänischer Missionair seit 1791, Ritter. vom .Danne- 
brog, ein sehr verdienter Geistlicher, geb. zu Wusterhausen bei Berlin 
am 22. Juni 1767. | - 
Am 25. Jan. 1838 zu Mailand Fil. Ferranti, k. k, Ingenieur,-Vf. 
der „Relazione storica sulla strade del milanese‘‘ (1828), des „Progetto 
di miglioramento nella navigazione del lago di Como“ (1830), der „Me- 


morie intorno alle strade a rotaie di ferro (1837), Mitarbeiter an der. 


Biblioteca Italiana, geb. zu Como 1778. 
Am 80, Jan. zu Mailand Luigi Portirelli, Prof. und Präfect des 
Gymnasiums di Brera, als Vf, eines „‚Trattato elementare di poesia‘‘ und 
als thätiger Mitarbeiter bei Herausgabe der „Classici Italiani‘‘, nament- 
lich der divina commedia des Dante, der Arcadia des Sannazaro und des 
Malmantile von Lippi bekannt, geb. zu Lonato Pozzolo 1774. 
Am 20 Febr. zu Nembro in der Provinz Bergamo @ius. Ronchetti, 
Erzpriester, Vf. des Werkes: „Memorie storiche della citta e chiesa di 
Bergamo dal prineipio del V. secolo al 1428“ (6 Voll, gr. 8.). 


Am 21, Febr. zu Padua Evaristo Sinigaglia, Prof. der griech. Li- 


“teratur am dasigen Seminar, Mitarbeiter Furnaleito’s bei der 3. Aus- 


gabe von Forcellin; „totius latinitatis lexicon‘“‘, an des Rectors des Se- 
minars Coi grosser „Enciclopedia di Parigi“, 70 Jahre alt. 


An dems, Tage zu Mailand Ant. Caccianini, ehemal. Professor an 
der Schule zu Modena, durch mehrere mathematische Werke „, si- 
‘zione di un principio puramente geometrico del calculo differenziale‘* 
(1825), „Meditazioni sul calculo differenziale‘‘ (1833) und and. rühmlich 
bekannt. “ 


% 
Am 16. März zu Turin Carlo Boucheron, Professor und —— 
der dasigen und vieler anderer Akademieen, ein ausgezeichneter‘ Gelehr- 
ter, durch seine gebaltvollen Vorreden zu der Ausgabe der Classici Ita- 
liani von Pomba, durch den erläuternden Text zur Real Galleria, eine 
ital. Uebersetzung der Anabasis des Xenophon u.m. and. Schriften rüähm- 
lichst bekannt, im 65. Lebensjahre, Ä 
Am 24. März zu Venedig Ant. Porto Barbaran, durch eine ital, 
Uebersetzung der Oden des Pindar (,„Alcune odi di Pind@ro“) bekannt 
und in seinem Vaterlande als Dichter geachtet, geb. zu Vicenza 1786. 
Am 1. Apr. zu Mailand Robustiano Gironi, k, k, Rath, Ritter des 
Ordens der eisernen Krone, Director der Bibliothek di Brera, der be- 
kannten Zeitschrift „Biblioteca Italiana“ und provisörisch der dasigen 
Censur, Vf. des Griechenland betreffenden Theiles in Ferrario „Costumi 
' Rep. d. ges, d. Lit, XVII. Lit. Misc, 3 x 
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di tutte le nszioni“, der „Pinacoteca del palazzo reale delle scienze o 
delle arti di Milano‘ (1833) u. a., geb. zu Gorgonzola 1769. 

Am 6. Juni zu Wien Jeitteles, durch seine Studien im Fache der 
oriental. Literatur wohlbekannt, im Besitze sehr schätzbarer Sammlungen 
in diesem Gebiete, deren theilweiser Bekanntmachung man entgegensehen 
darf, geb. zu Prag im März 1773. | 

Am 20. Juni zu Mailand @. B. de Cristoforis, Prof. der Geschichte 
und der römischen Literatur am dasigen Gymnasium zu St. Alexander, 
früher Vicepräfect zu Salö, Vf. der „Racconti morali‘“ (seit 1311 in 4 
Auflagen gedruckt), des historischen Dramas „Sergianni Caracciolo* 
(1820), eines „Compendio della storia milanese‘“ (1 ;, Mitarbeiter an 
der Zeitschrift „Ricoglitore ital. e straniere di Milano“ u, a., geb. da- 
selbst am 11. Nov. 1785. 

” Am 29. Juni zu Verden Wehmeyer, Subrector des dortigen Gym- 
nasiums. | . 
Anfang Juli zu Clamery (Niövre) Bogne de Faye, Requetenmeister 
im ausserordentl. Dienste, ehemal, Deputirter, Präfect von l’Aisne, Lega- 
tionssecretair, Commandeor der Ehrenlegion u. =. w. . 

Am 4. Juli zu Löwenberg in Schlesien Karl Chr. Fr. Streckenbach, 
- kön. preuss, Kreis-Justizrath und Land- und Stadtgerichtsdirecter a. D., 
Ritter mehrerer Orden, 72 Jahre alt, 


Am 6..Juli zu Hersfeld Dr. theol. Carl Friedr. Schüler, kurhess. 
Kirchenrath, Inspector der Kirchen und Schulen des Fürstenthums Hers- 
feld, 78:/, Jahre alt. , 


Am 16. Juli zu Fünfkirchen in Ungarn Ign. Freib. zu Szepesay von 
Negyes, Bischof dieser Diöcese, k.. k, wirkl. Geh. Ratb, Commandeur des 
k, ungar. St. Stephansordens, j 
Am 25. Juli zu Strasburg Fred, Cuvier, General-Inspector der Sta» 
dien für 1838, Prof. und Conservator des Cabinets für verg). Anatomie 
im Jardin des plantes zu Paris, Mitglied des Instituts und des protestant. 
Consistoriums, als Schriftsteller durch mehrere ausgezeichnete Werke: 
‚ „Des dents des mammiferes, considerdes comme caracteres z00logiques“ 
Strasb. 1822., „‚Histoire naturelle des mammileres‘‘ (gemeinschaftlich mit 
Geoffroy St. Hilaire), vielen Abhandlungen in den „Annales du Mus. 
d’hist. nat.“ und den „Memoires du Mus.“ etc. rühmlichst bekannt, Bru- 
der des berühmten @eo. Cuvier, geb. zu Montbeliard am 27. Juni 1773. 
Am 28. Juli zu Würzburg Dr. Frz. Joh. Casp. Goldmayer , qui 
ordentl. Prof. der: Literstorgeschichte und Oberbibliothekar an da i 
Universität, als Herausgeber der „Würzburg. Literaturzeitung“ (1 
nd mehrerer kleiner literar. historischer Schriften bekannt, geb. da- 
selbst 1775, | 
An dems. Tage zu Regensburg Phil. Friedr. Gumpert, k, b, Kir- 
chenrath, Decan und erster protestant, Stadtpfr,, Vf. mehrerer kleiner 
homiletischer und pädagogischer Druckschriften, nach 47 jähriger Amts- 
führung im. 75. Lebensjahre, 
Am 29. Juli zu Paris Frederic Dunernoy, Ritter der Ehrenlegion, 
ehemal. Professor am Conservatoire de Musique u. a. w. 
_ In der Nacht vom 29. zum 80. Juli su Müschen Dr. Fr. Carl von 
Loö, k. OMediciaalrath und Leibarzt, Prof. an der Uniy., Directer des 
allgem, Krankenhauses u. s. w,, ein sehr verdienter Arzt, als Schriftstel- 


wi —— eine Abhandlung, de cognescendis et curandis febribus“ (1811) 
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In derselben Nacht zu München Ant. Klein, Ober-Lieutenant, com- 
wandirt im königl. topographischen Bureau, als Herausgeber des Mili- 
tair-Atlasses, sowie durch „Tabellen zur Berechnung der Höhenunter- 
schiede aus. gleichzeitig beobachteten Barometerständen“ u. s. w. - (1831) 
bekannt. 


Biförderumgen und Ehrenbezeigungen. 


Die Professoren Dr. Louis Agassiz zu Genf und Dr. €. F. Ph von 
Martius zu München sind zu — der königl. Bocietät zu Loadan 
erwäblt worden. 

Dem grossherz. badischen Ministerialratbe Dr. Bähr wurde anstatt 
des auf Ansuchen dieser Functionen enthobenen Kirchenrsathes Sonntag 
die Stelle eines Mitgliedes des Oberstudienrathe übertragen, dem Pfarrer 
Arnold zu Lindolsheim das Prädicat als Kirchenrath ertlieilt, und der 
Prof., Hofrath Vierordt zu Carlsruhe zum Mitglied der evangl. Kirchen- 
und Prüfungscommission ernannt. 

Der bisher. Privatdocent Dr. Frz. Csp. Becks zu Münster ist zum 
ausserord. Professor in der philosoph. Facultät der dortigen Akademie 
ernannt worden. 

Dem Präsidenten der Akademie der Wissenschaften zu Paris, Bec- 
querel, ist die neuerrichtete Professur der Physik beim naturhistorischen 
Museum übertragen worden. 

Der Director der Regierung von Oberbayern, Beisler, ist zum Prä- 
sidenten der Regierung von Niederbayern ernannt worden. 

Die bekannten französ. Gelehrten Alex. Dumas und Victor Hugo 
haben das Ritterkreuz des k..belg. Leopold-Ordens, der als Schriftstel- 
ler bekannte Oberst im k. französ. Kriegsministerium, Bory de St. Vin- 
cent, den spanischen Orden Carls III, erhalten. 

‚An die Stelle des verstorb. Fürsten Talleyrand sind ven der Aca- 
demie des —— et Belles-Lettres der Professor des Hindostaniachen 
an der Specialscl ule der lebenden oriental. Sprachen, Garcin de Tass;, . 
von der Academie des Sciences morales et — der bekannte Ge. 
lehrte Hippolyte Passy, Mitglied der Deputirtenkammer, zu ordentl, Mit- 
gliedern erwählt worden, 

Der bisher. Subconrector am Pädagogium zu Ilfeld, Dr. W. Have- 
mann, ist zum ausserord, Prof. der Laudesgsschichte au ‚der Universität 
Göttingen ernannt worden, 

Der bisher. Assistent bei dem k. Herbarium zu Berlin, Dr. Klotzsch, 
ist zum zweiten Custos desselben ernaunt worden. 

Der bisher. Ooarector am Friedrichs-Werderschen Gymnasium zu 
Berlin, Prof. Dr. Lange, ist zum Director des Gymnasiums in Oela et- 
nannt worden. 


Zum Director des grossherz. Pädagogiums zu Taubenbischafeheim 
ist Prof. Oberle ernannt worden, 

Der Prof. der allgem. und pharmaceutischen Chemie an der Uair. 
Prag, Dr. Adoiph Pieischl, ist in gleicher ‚Eigenschaft an die wiener 
Hochschule versetzt, das Lehramt der Anatiomie an der Universität Pa- 
dua dem Delegations-Wundarzte zu Venedig, Dr. Erz. Cortese übertra- 
gen worden. . Po | 


20 ‘Literarische Miscellen. 


Der Privatdocent an der Universität Kiel, Dr. Ludw. Preller, hat 
einen Ruf als ordentl. Professor der alten Literatur an die Univ. Dorpat 
‘ erhalten und angenommen, 


Die Lehrkanzel der speciellen ‘Pathologie und Therapie, sowie der 
medicin. Klinik für Aerzte zu Prag, ist dem supplirenden Prof. derselben 
Lehrkanzel und Primar-Arzte im dasigen allgemeinen Krankenhause, Dr. 
Rilke, übertragen worden, 


Der bisher. Director des k. Wechsel-Appellationsgerichts von Schwa- 
ben und Neuburg und des kön. Kreis- und Stadtgerichts zu Augsburg, 
Geo. Edler von Silberhorn, ist zum ersten Director des k. Appellations- 
gerichts von Mittelfranken ernannt worden. | 


‘ Der Licentiat der Theol. u. Professor am Friedrich-Wilhelms-Gym- 
nasium zu Berlin, Dr. phil. Fr. @lo. Uhlemann, ist zum ausserord. Pro- 
fessor. in der theol. Facultät der dasigen Univ. ernannt worden, 


Der Geh. Medicinalrath und Prof. Dr. Joh, Wendt zu Breslau hat 
das Ritterkreuz des Ordens der bayerischen Krone erhalten, 


. Der als Schriftsteller bekannte zeitherigs Pfr. zu Hohendorf in der 
Ephorie Borna, M. Alex. Bernh. Zürn, ist zum Pfr, zu Lobstädt ders. 
Ephorie befördert worden, " 


— 


Gelehrte Gesellschaften. 


Berlins Nach dem „Berichte über die zur Bekanntmachung. ge- 
eigneten Verhandlungen det Kön. Pr. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin‘, wurden in derselben seit Anfang d. J. folgende Vorträge ge- 
halten: Am 8, Jan, las Hr. Prof, Gerhard über „neuentdeckte etruski- 
kische Spiegel und deren Bekanntmachung“, wobei er mehrere: Probe- 
drücke bereits gestochener Blätter zu dem von ihm beabsichtigten gros- 
sen Werke über etruskische Spiegel vorlegte.. Der gesammte bildliche 
Inhalt dieses Werkes wird auf etwa 120 Tafeln in 4. vertheilt werden, 
— -Am il. Jan. las Hr. Prof. Lachmann eine Abhandlung des. GR. 
Hoffmann über „die Unzulässigkeit eines Schlusses auf Sittenverfall aus 
der Vermehrung der gerichtlichen —— gegen jugendliche Ver- 
brecher‘ (Bericht u. s. w. 8. 2 f.). — Am 18. Jan. las Hr. Geh. Rath 
Eichhorn über „die technischen Ausdrücke, mit welchem im 13. Jahrh. 
die verschiedenen Classen der Freien bezeichnet wurden. “Zur Erklärung 
einer Stelle des Landfriedens Kaiser Friedrichs II. vom J. 1235. Der 
Vf. zeigte, dass der im Schwabenspiegel zur Bezeichnung des Herren- 
standes gebrauchte Ausdruck „‚Semperfreie‘, nie zu den techn. Ausdrö- 
cken für die Bezeichnung einer Standesverschiedenheit gehört babe, viel- 
mehr eine wörtliche Uebersetzung der „Synodales homines‘“ im Land- 
frieden 1235 sei. -Sodann theilte Hr. Prof. Ehrenberg „Nachrichten über 
drei neue Lager fossiler Infusorien-Schalen und über die schon ältere 
Gewohnheit des Essens von Infusorien-Erden in Schweden und Finnland“ 
mit — 8. 65—8). — Am 22. Jan. las Hr. v. Olfers den ersten 
Theil seiner Abhandlung über „Argomauta Argo‘. — Am 25. Jan, in der 
öffentl, Sitzung zur Feier des Geburtstages Friedrichs II. hielt der vor- 
sitzende Secretair, Hr. Geh. Reg. Rath Böckh eine einleitende Rede, 
“und Hr. Prof. Lachmann las seine „kritische Abhandiang über die er- 
-sten 10 Bücher der Ilias“. — Am 1. Febr. las Hr, Prof. Ranke „über 
einige noch unbenutzte Sammlungen deutscher Reichstagsacten‘, beson- 
ders zur Geschichte des 15. u. 16, Jahrh, in dem®ßtadtarchive zu Frank- 
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furt a. M., den Staatsarchiven zu Berlin, Dresden, Weimar und Dessau, ! 
— Am 5. Febr. hielt Hr. Prof. Steffens in der Sitzung der philos. hi- 
storischen Classe einen mündlichen Vortrag über „das Verhältaiss der 
Naturphilosophie zur empirischen Physik“, und versprach diesen Gegen-) 
stand in einer Gesammtsitzung ausführlicher zu behandeln. — Am 8. 
Febr. las Hr. Prof. Lejeune-Dirichlet eine Abhandlung „über die Be- 
stimmung assymptotischer Gesetze in der Zahlentheorie“ (Bericht 8. 13— 
15). — Am 15. Febr. las Hr, Prof. Müller über „‚das Nervensystem 
der Myxinoiden‘‘ als Fortsetzung der im Jahre 18354 und 1835 gele- 
senen Abhandlungen über die Anatomie der Myxinoiden und Cyclo- 
stomen überhaupt (Bericht S. 16—20). — Am 19. Febr, gab Hr. 
Prof. G. Rose einige nachträgliche Zusätze zu seiner früheren Abhand- , 
lung ‚über den Zusammenhang zwischen der Form und der elektrischen 
Polarität des Turmalins“. Hr. Prof. Dove beschrieb einen magneto- 
elektrischen Apparat zur Hervorbripgung inducirter Ströme gleicher Io- 
tensität in von einander vollkommen getrennten Drähten, und theilte Ver- 
suche mit über die Anwendung einander compensirender Spiralen bei 
magneto-elektrischen Untersuchungen (vgl. Bericht 8. 21—29 mit Abbil- 
dungen). — Am 22, las Hr. Prof. von Raumer „ũber den spanischen 
Erbfolgestreit‘ unter Benutzung mehrerer ungedruckter Quellen, nament- 
lich aus dem englischen Reichsarchivee — Am 1. März las Hr. Kam- 
merherr son'Buch „über die Goniatiden und Cliymenien in Schlesien‘* 
(Bericht S, 831—85). -— Am 5. März las Hr. Prof. Zumpt „über den 
* Unterschied der Benennungen Municipium, Praefectura, Colonia im römi- 
schen Staatsrechte mit kritischer und exeget. Berücksichtigung der Stel- 
len des Festus s. v. pracfecturae und municipium“. — Am 8. März las 
Hr. Dir. Meineke den ersten T'heil seiner Abhandlung „über den Komi- 
ker Antiphanes“. — Am 15. März trag, Hr. Prof. Steffens als Einlei- 
"tung zu seiner Untersuchung über „das Verhältniss der Naturphilosophie 
zur empirischen Naturwissenschaft‘ eine Abhandlung vor , in welcher er 
das Verhältniss der Philosopbie zur Erfahrung überhaupt, sofern diese 
ia ihrem ganzen wissenschaftlichen Umfange die Entwickelungsstufe “ei- 
ner Philosophie in sich enthält, schärfer als bisher zu fassen suchte. — 
Am 19. März las Hr. Geh. Rath vor Humboldt eine Abhandlung „über 
die Hochebene von Bogota‘“ (Bericht 8,335--43). — Am 22. März sprach 
in ‚einer Gesammtsitzung der Akademie Hr. Prof. Gerhard „über die. 
Lichtgottheiten auf Kunstdenkmälern‘* (Bericht8.43f.). — Am 29. März 
gab in einer gleichen Sitzung Hr. von Chamisso Rechenschaft von sei- 
nen fortgesetzten Studien der hawalischen Sprache. "Dabei wies er zu- 
gleich aus amtlichen Documenten nach, dass auch auf Hawaii unter der 
Einwirkung der Europäer, die Bevölkerung in so furchtbarem Verhält- 
nisse abnimmt, dass die Verödung der Insel zu befürchten steht, Im J. 
1832 betrug auf allen hawaiischen Inseln die Menschenzahl 129,814, im 
J. 1836 108,393, die Abnahme während dieser 4 Jahre folglich 21,421. 
Hr. v. Ch. wird Berichtigungen und Ergänzungen zu seiner ersten Denk- 
schrift über die hawaiische Sprache nachliefern, wünscht aber die Kengt- 
niss derselben einem kundigen Sprachforscher mittheilen zu können, der 
sie erspriesslicher zu Sprachvergleichungen benutzen könnte, Er ver- 
sichert, dass diess leicht und in kurzer Zeit geschehen könne, und be- 
ehrt, dass ein solcher Lernbegieriger sich au ihn wenden. und seinen 

‚Unterricht annehmen möge. — Am 2. April hielt Hr.Dr, Panofka einen 
Vortrag „über die Kunstvorstellungen der Pandora‘ (Bericht S.47—60), 
— Am 5. April las Hr. Prof, Steiner ‚über den’ Krümmungsschwerpunct 
ebener Curven“ (Bericht 8. 51-658). — Am 23. April las Hr. Kämmer- 
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herr don Buch „über deh toologischen Charakter der ‘Sechndär-Forme- 
tionen in Südamerika“ (Bericht‘8. 546%). — Am 26. April las Hr. 
Prof. H. Rose „über eine der Schwefelsäure entsprechende Chiorverbin- 
dung des Schwefels* (Bericht 67—74). — Am 3. Mai Hr. Prof. Dove 
„über die — — Verbreitung gleichartiger Witterungserscheinen- 
gen“ (Bericht 8, 75—83). In derselben Sitzung wurden auf den Vor- 
schlag der pbysikalisch-mathematischen Ciasse durch Ballotage zu Cor- 
respondenten der Akademie die Prolf. Presl zu Prag und Rudberg zu 
Upsalä gewählt. — Am 7. Mai las Hr. Prof. Ideler „über den Thier- 

klus der ostasintischen Völker“, ein Fragmeut seiner Abhandlung übet 
die Zeitrechnung der Chinesen, welche in der Saumlang der akademi- 
schen Schriften erscheinen wird. — Am 10. Mai las Hr. Geb. Rath ron 
Humboldt eine zweite Abhandinng (vgl. 19. März), „geögmostische und 
physikalische Beobachtungen über die Vulkane des Hochlandes von Qui- 
to" (Bericht 8. 85 f.). — Am 17, Mai Hr. von Olfers eine „historische. 
Untersuchung über den Mordanfall auf den König Johann von Portugal“ 
(am. 3. September 1758), für welche hauptsächlich die bisher 'unge- 
druckten Revisionsäcten des Hochverratbsprocesses benutzt wurden. — 
Am 21. Mai Hr, Geh, Reg. Rath Lichtenstein über „das Gebiss der 
Titisähnlichen Raubthiere, vorzüglich in Beziehung auf das amerikanische - 
Stiwkthier‘“ (Bericht 8, 88—91). — Am 31. Mai las Hr. Geh. Reg. Rath 
Böckh eine Abhandlung des Dr. Lepsius zu Rom „‚über die beiden 
| ischen Colossalstatuen der Sammlung Drovetti, die sich gegenwärtig 
im königl. ägyptischen Museum zu Berlin befinden“, und legte sodann 
die von Hrn. Prof. Ross zu Athen’eingesantten ımd von ihm geordneten 
‘und ergänzten, für die Kenntniss des Zustandes des attischen Kriegssee- 
wesens in der 113. und 114. Olympiade höchst wichtige Rechenschaften 
der Vorsteher der attischen Werfte vor. 


London. Die Zahl der hier bestehenden ‚gelehrten Gesellschaften 
‚und wissenschaftlichen Vereine ist sehr bedeutend ‚und grösser, als en ir- 
‚gend einem andern Orte der gebildeten Welt. Wir führen hier, da eine 
“ „ausführlichere Mittheilung hierüber in diesen Blättern nicht möglich ist, 
nur die Namen derselben und ihrer derzeitigen Vorsteher , so weit letz 
kere zu unserer Kenntniss gekommen sind, auf: ' 


Royal ®ociety. Präsident: Alerzog von Susser; Vicepräsiden- 
ten: Karl of Burlington. Fre. Baily, J. @. Children, Dav. Gilbert, J. 
W. Lubbork, 8. P. Rigaud, esıyurs. In der Sitzung vom 24. Mai 
wurde 8e, Kön. Hohb, der Grossherzog von Toskana Zeopoid II. vum 
"Mitgliede gewählt. 


Society of Antiquaries. Präsident: Earl of Aberdeen; Vi- 
sepräsidenten: Sir C. W. Williams Wynn, Sir F. Madden, Bts., H. 
Hallam, W. R. Hamilton, Hudson Gurney, esqurs.; Secretaire: N. 
Carlisle, esy., Sir H. Ellis. 


Ruyal Bociety of Literature. Präsident: Earl of Ripon; 
Vicepräsidenten : die Herzöge von Newcastle, Rutland und Sutherland, 
"Earl of Belmore, Lord Bextey, Sir @ore Ouseley, U. Hallam, W. M. 
"Leake, L. H. Petit, esqurs., Rev. J. H. Spry, D. D. Secretaire für 
das Inland Rev. R. Cattermole, für das Ausland W. R. Hamsltow; Bi- 
bliothekar: J. Morice. Die Jahresfeier der Gesellschaft fand am 26. 
Apr. d. J. statt. 


Royal Asiatic Society. "Präsident: C. W. Williams Wynn, 
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M.P. Seeretairs Oberst Briggs.. Bei .der Jahresfeier am ;12, Mai d. 
J. wurde den ‚Mitgliedern: unter Anderem,angezeigt, dass Sir H. Wors, 
leg neuerdings die. Summe von 1000 Ib. für die Zwecke der Gesellschaft 
geschenkt habe und diese 561 Mitglieder zälıle, 


RoyalGeograpbical Society, Präsident: W, ‚R. Hamilton, 
es]. ; Viosprleläentene Hon. Mentstuart. Klphinstone, @, B. Green- 
ough, esq, Unter den Mitgliedern des Vorstandes sind ferner der be- 
rühmte Seefahrer Cap. Back, der Botaniker Rob. Brown u. m. a. Die 
Gesellschaft zählte am Tage ihrer 8, Jahresfeier, am 21. Mai di J., ge- 
gen 600 Mitglieder, 65 waren im letzten Jahre hinzugekommen, 


Statistical Soeiety, Präsident: Earl Fitzwilliam; Viceprä- 

sidenten: Marquis of Lansdowne, C, Lemon, es, u. m. a.; Secretaire: 
Woronzow Greigh, C. Hope Maclean, , Rawson W. Rawsen, esqura.; 
Cassirer: H. Hallam, esq. 


-  Geological Society. Präsidents Rev, Will. Whewell; Vice- 
präsidentens W. H. Fitton, ©. Lyell jum., R. J. Murchison, Professor 
Sedgwick; SBecretaire für Grossbritannien: ©, Darwin und W. J, Ha- 
milton; für das Ausland: H. T. de la Beche. 


Zoological Society. Präsident: Earl of Derby; Mitglied des 
Conseils der Gesellschaft ist der Bischof von Norwich. Ihre Einnahme 
belief sich im Jahre 1837 auf 15,425 Ib. 19 sh. (gegen 103,000 'Thlr.), 
die Ausgabe auf 15,170 Ib, 8 sh, 8 d, Im April dieses Jahres hatten 
gegen 12,000 Personen den Garten und das Museum der Gesellschaft be- 
sucht. lebende 'Thiere besass diese am 30, Apr. 931, nämlich 263 Qua- 
drupeden, 645 Vögel und 18 Reptilieg. Die Zahl der Mitglieder betrug 
. zu derselben Zeit 3023, seit der letzten Jahresversammlung waren 172 
hinzugetreten, 


Ornithological Society. Präsident seit der letzten Jahres- 
feier am 18.Mai derHerzog von Buccleugh, vor diesem bekleidete diese 
Stelle der Graf von Liverpool; Secretairs W. Hall, esg. Die Gesel.- 


Entomological Society. Präsident: J. F. Stephens, esq. 


Linnaean Society. Präsident: Bischof von Norwich; Viceprä- 
sidenten: Rob. Brown, Edw. Forster, esqurs. Das Patronat der Gesell- 
schaft hat neuerdings I. M. die Königin angenommen, 


Botanical Society. Präsident: J. E. Gray, esq. 
Medico-Botanical Society. Präsident: Earl Stanhope. 


Horticultural Society. Die Gesellschaft beging ihre 29. Jah- 
resfeier am 1. Mai dieses Jahres. Die Einnahme des letzten Jahres hatte 
5705 Ib. 8 sh. 2 d. (über 38,000 Thaler), die Ausgabe 5686 Ib. 10 sh. 
1 d, betragen; die Schulden waren in der letzten Zeit sehr reduecirt 
worden, beliefen sich aber immer noch auf 12,898 Ib, (gegen 86,000 


Thaler). — Vicepräsident: H. M. Dyer, esq.; Mitglieder des Vorstan- .. 


des: Sir Charles Lemon, Sir Oswald Mosley, Barts,, H. Bevan, esq. u. 
And. Der Name des derzeitigen Präsidenten ist dem Ref. unbekannt, 
— Ausser dieser besteht auch noch eine Agricultural and Horti- 
cultural Society. ' 


Electrical Society. Sie besteht seit 1837. Unter den Beam- 
ten der Gesellschaft wird J. E. Johnson, esq., genannt. 
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- Royal Astronomical Society. Präsident: Fre. Baily, esq.; 
Vicepräsidenten: @. B. Airy, Th. Galloway, H. Raper, J. Wrottesley, 
'esqurs.; Secretaire für Grossbritannien; @. Bishop, Aug. de Morghen, 
für das Ausland : Capt. W. H. Sınyth, — 


Royal Institute of British Architects. ' Präsident: Earl 
de 1 Vicepräsidenten: Joskua Field, P. Hardwick, H. E. Kendall, 
P. F. Robinson, J. B. Papworth, esqurs.; Secretair: Donaldson, esg. 


Ausser den vorgenannten Gesellschaften bestehen noch: Institu- 
tion of Civil Engineers; Architectural Society; Meteo- 
rological Society; Phrenolpgical Society; Royal Medi- 
caland Chirurgical Society; Medical Society; Westmin- 
ster Medical Society; Western Medical Society; Harve- 
jan Society; else of Arts; Graphic Society; Philhar- 
monic Society; -Society of British Artists; ferner die Ver 
eine: Royal Institution (Einnahme 1837 8078 Ib. 14 sh. 2 d., Aus- 
gabe 8114 Ib. 9 ah. 2 d.); Literary Fund (Präsident: Margu. of Lans- 
downe und 21 Vicepräsidenten); United Service Museum (Präsi- 
dent: Sid Howard Douglas, Bart.) u. and. 
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Am 7. Dec. 1887 starb zu Serampore Rev. James Marshman, Dr. 
theol., seit 1799 Missionair unter den Hindus im Dienste der Baptist 
Missionary Society , durch seine Studien der bengalischen, des Sanskrit 
und der chinesi Sprache, besonders durch die chines. Uebersetzung der 
Evangelien des Mth., Mark. pnd Lucas, der Briefe an die Römer und 
Kor., sowie der Genesis, der Schriften des Confucius (mit dem Orig., 
1811, 4.), durch eine „Dissert. on the Characters and Sounds of the Chi- 
nese Language“ (1809. 4.), „Clavis Sinica; Elements of Chinese Gram- 
mar‘ etc. (1814) u; a. rühmlichst bekannt, geb. zu Westbury Leigh ia 
Wiltsbire 1769. En | 

Am 26. März 1838 zu London M. 8. Milton, esq., Vf. der Schrif- 
ten „The Ocean Bride“, „The Songs of the Prophecies“ u. a., im 26. 
Lebensjahre. e 

Am 4. April zu Somers Town John Gale Jones, Chirurg und Apo- 
theker, als geschickter Volksredner in seinem Vaterlande bekannt, und 
VE£. mehrerer kleiner Schriften politischen und medicinischen Inhalts 
political Tour through Kent“, „On the Character of Washington“, „Ob- 
servations on the Tussis convulsiva“ u. v. a.), 67 Jahre alt, 

Am 25, April zu Montauban Lic. theol..Floris , Professor der Phi- 
losophie an der dasigen protestantisch-theolög. Facultät. | 

Im Mai zu Bishopton in der Grafschaft Durham Rev. Rob. Walker 
Bamford, Pfr. daselbst und Canonicus zu Durham, als Schriftsteller durch 
ein „Scriptural Dictionary‘ und zahlreiche statistische Aufsätze und Ab- 
handlungen über Kirchen- und Schulwesen in mehreren Zeitschriften be- 
kannt, 42 Jahre alt, | 

Am 1. Mai zu Cambridge Rev. Francis Barnes, Dr. theol., vor 50 
Jahren Vorstelier des’St. Peter’s college daselbst, seit 1313 Professor 
der Casuistik,:M, A. seit 1771, 94 Jahre alt. 

'" Am 7. Mai zu Philadelphia Thomas Bradford, Nachfolger Benjamin 
Franklins und der älteste Buchdrucker in Amerika, 95 Jahre alt. 

Am 29. Juni zu Westminster Will, Lee, Ober-Constäbel dieser Stadt, 
Vf. einer Sammlung von ihm herausgegebener Gedichte, im 63. Lebens- 
jahre. Er starb in Folge der Anstrengungen des 28. Juni, des Tages 
der Krönung der Königin Victoria. | | 3 

‚Am 3, Aug. zu Lucka im Herzogth. Altenburg Dr. Friedr. Wilh. 
Schulze, ein in seinem Berufe als praktischer Arzt, als Chirurg und als 
Geburtshelfer sehr ausgezeichneter und um die leidende Menschheit in 
einem weiten Umkreise seines Wohnortes hochverdienter Mana, auch Vf. 
mehrerer kleiner medicinischer Schriften und Abhandlungen, im 51. Le- 
bensjahre. F i 


a: Schulnachrichten.. 
Provinz. Brandenburg. 


[Vgl: Repertor. Bd. XV. 8.:27 ff.) 


Berlin, a) Pro zur Herbstprüfung des K. Friedrich - Wil- 
belns-Gymnasiums 1857 von Director Spilleke. Inhalt: 2 „De fabulis, 


Rep. d, ges. d, Lit, XVII. Zis, Misc, 
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uae media getate de P. Virgilio Marone. circhmferebantur“, vom Prof. 
Siebenhahr, 5. 6 2) * cht vom Dirdotor, 8.9.23, 4. — 
Die 3 combinirten Anstalten des Friedrich-Wilhelus-Gymnasiums, die 
Realschule und die Elisabethschule wurden gegen Ende des Jahrescursus 
von 1286 Zöglingen, die in 28, Classen vertheilt waren, besucht. Leh-, 
rer am Gymnasium ‚ausser den Genansten sind die Professoren Vaem, 
Dove, Wigand, Bötticher, : die Oberlehrer Walter, Bresemer, Heyde- 
mann, Drogan, und die Gymnasiallehrer Jacoby,. Boehm;:Bagen, Reh, 
bein, Ernst und Schröder. —, Die Ablıandlung enthält eine.kurze Krim- 
ae; —* einige ungereimte Legenden de Virgilio mago, ‚decepta diar 

a | 


a En a ee ) A 
5b) Kinladungsschrift zur Herbstprüfung des Gollöge royal Frangaid. 
Inhalt: 1). „Ueber die Sixtinische Madonna’, Abhandlung: vom Prof.‘ Mi- 
chelet. 8. 1- 18. 2) Tablesu historigue du collöge depuis la St Michel 
1836 jusqu’a la St. Michel 1857 p: Fournier, bis: Ss 38. 8) Reponse 
aux adieux de Mr. le Directeur Palmie le 12. Juillet 1837 par Fournien, 
‚bis 8, 46,, 9 Ode bei der Uebergabe des Directorats dem 12. Jul} 1837, 
dem Consistorialr, u. #, w..Hrg, J. M. Palmie. ebrerbietigst gewidmet 
von seinen bisberigen Amtsgenossen (Griech. u. Deutsch). 8. 47 u. 48, 4 
— Die Anstalt besuchen 187 Schüler. Als Lehrer sipd. ausser den Ge- 
nannten thätig die Herren Erman, Mullach, Saunier, Weiland, Jeanre- 
naud, Noel, Kohlheim, Neger, Lapierre. — Die Abhandlung enthält 
eine meist ästhetische Kritik des berühmten Bildes der Madonna, welches 
Raphael für die Kirche des Klosters San Sisto in Pjacenza malte, und 
Friedrich August III, für die dresdener Gallerie erworben hat, 
"Frankfurt a. O. 1857. Ankündigung der öffen:l. Prüfung den 


2 ’ 
u. 7. October am Friedrichsgymnasium durch Dr. Ernst Fr. Poppo, Dir, 
Inhalt: 1) Schinachrichten 98. 4. 2) Ein physikätischer'Aufsatz, Beob- 
achtungen In Hinsicht des Ursprungs der Quellen und des Einflussds"deh 
Mondes auf die Ergiebigkeit derselben enthaltend, "nebst Bemerkungen 

trigonometrischen Inhalts von Dr. Fr. Schmeisser. ‘22 S.’4. 4 "Schüler 

166 in 6 Classen. Classenordinarien sind der Director Dr. 'Poppo/ ‚die 

‚Oberlehrer-8tange und Heydier, Dr. Reinhardt, Bubr.i Schöneich und 
Subr. Müller, ausser diesen Pror. Schmeisser,’:Preö. Roquette , Cour. 
Fittbogen, die Cand. Bütow mit ‚den technischen: Lehrern. ‚Meicher und 
Lichtwardt. Aa der‘ Stelle dea Subr.. Müller ‚ist.ider Subr. Schöneich 
Alumneninspeetor geworden. — Die, Abhandlung »ien ;gel. Hru, Professor 
Schmeisser enthält ausser dep Beabachtungen über dep Einfluss desMon- 
des auf die Ergiebigkeit der Quellen, welche auf $Havuptpuncte zurück, 
geführt werden, epikritische Bemerkungen trigonowetrischen Inhalts zu 
einer in der allg. Lit, Zeit. 1835 No, 29, 8.230 abgedruckten 338 
Iung ‚seiyer im Jahre 1833, dem Schulprogramme angehängten Abhand- 
lung „Ueber die Entbehrlichkeit der Umwandlungen der Gleichungen der 
ebenen und sphärischen Trigonometrie, . | 

ie, 19 gl 3 }: R ) 
sorgt „mi I. 2.13: — vr 


Provinz Sachsen... 


Jul si P warnT, 


[Vgl. Repertor. Bd. XV. 8. 30 f.] . llama 


Heiligenstadt. Programm zur Prüfung alleg Classen des (dasigen) 
Gymuasiunis 1837. In ak) Die‘ Geschichte des hiesigen Bst 
von seiner Entstehung im, Jahre 1575 bis zum Jahre 1830, vom Dir. 
Rinke (S. 1—64), nebst eitiev Allinäge, ein®Pröbe'ads dem alten eichs- 
feldischen Gesangbuche enthaltend. ':2) Sch richten von Demselben. 
10,8. 4. — Statistische Nachrichten sind nicht beigefügt. 


.Pforta. Programm zum Schulfeste am 1, Novemb.' 1837. "Inhalts 


* 


ai \ 


\ 
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1) ©. F. A. Jacobi Comment. geometrica de quad ‘41 S. mit 8 
litbogr. Tafeln. und 2) Jahresbericht vom Rector Dr. Kirchner. — 
Schüler 163. Lehrer ausser den genannten sind die Profess. Dr. Wolff, 
Schmieder, Dr. Jacob, Dr. Steinhart, Koberstein, Jacobi jun., Olden- 
dorp, die Adjuneten Keil, Dufft, Grubitz, Fickert, und die Höälfslehrer 
Roller, Dr, Liebner und Grässner 

Quedlinburg. Einladungsschrift des Dir. Prof. Richter zu den 
öffentl. Prüfungen am 28 und 29. Sept. 1837. Inhalt: 1) Abhandlung 
des Hülfslehrers @ossrau „De Flori qua vixerit aetate“ (sic!). 8.1—12, 
und 2) Schulnachrichten vom Director, bis S. 19. — Schüler 177. 
Lehrer ausser den genannten: Conr. Schumann , Prorect. Prof. Ihlefeld, 
Subr. Heinisch, die Collaboratoren Friese, Kallenbach und Dr. Schmidt. 
— In der Abhandlung, welche die seit Titze ruhende Frage aufnimmt, 
setzt Hr. Gossrau den Florus in die Zeit des 'Trajan und sucht diese 
Meinung mit vieler Umsicht zu sichern, 


Torgau. Programm zu dem Schröderschen Gesüftsactns am 19. 


März 1857. Inhalt: 1) Rede des Rectors Prof. G. W. Müller, bei der 


feierlichen Einweihung des neuen Schulgebäudes am 81. Oct. 1836 ge- 
sprochen. 8. 1—10, a) Entlassungsrede desselben, gesprochen am 7. Oct. 
1836. S. 11—14., und 8) Schulnachrichten von demselben. 8. 15—44. 
4. — Schüler 146. Lehrer ausser dem Rector: Prorect. Müller, Conr. 
Dr. Suuppe, Dr. Arndt, Rothmann, Breyer, Dr. Handrik, Cand. Kno- 
che, Pressler. 

Wittenberg. Zum 1. Dec. 1837 erschien hier eine Grätulations- 
schrift des Rectors u. Prof. Dr. Spitzner an seine durch Ascension be- 
förderten Collegen: Wensch, Deinhardt, Bättig, Weidlich und Schre- 
ckenderger. Imbalt: „Observatt. critt.et gramm. in Quinti Smyrnaei Post- 
homerica Partic, IV,“ 128.4. — Der gelehrte Vf. fährt in Verglei- 
chung der Poesie und Sprache des Quintus von Smyrna hier fort und 
gibt -mit der ihm 'eigenthämliehen Fülle exegetische Krläuterungen und 
kritische Erörterungen des Sprachgebrauches dieses Dichters, indem er 
von den Leichenspielen des Achilles Quint. Posthom. IV, 180 sqq. aus- 
geht und hier den Gebrauch von &yFaund Erfowoe ausführlich bespricht. 


Einladungsschrift zum Frühlingsexamen 1838. Inhalt: 1) „Emenda- 
tiones Horat. cum duabus Appendicibus“, ser. Jo. Görlitz, Gymn. Pro- 
rect. 8. 1—11. und 2) Jahresbericht von Rector u. Prof. Dr, Spitzer. 
8. 12—25. — Schüler 127. Lehrer ausser den genannten: Wensch, 
Deinhardt, Dr. Rättig, Mothschiedler, Weidlich u. Schreckenberger. — 
In der den Schulnachrichten voranstehenden gelehrten Abhandlung be- 
handelt Hr. Görlitz vier Stellen des Horaz ausführlich mit besonnener 
Kritik: Serm, I. 1, 29,, wo er caupo belli nautaeque etc. lieset. Serm. 
1.6, 125sq., wo er die Vulgata vertheidigt; Serm. II. 2. 29., wo er die 
Gesner’sche Erklärung adoptirt, und Epist. ad Pis. init., wo er turpiter 
hirtum für £, atrum gelesen wissen will. Die erste Beilage entbält die 
Lesarten einer alten Ausgabe des Briefes an die Pisonen (von der sich 
ein Exemplar in der ehemals der Universität, jetzt dem Seminar zu Wit- 
tenberg gehörigen Bibliothek befindet), in der zweiten Beilage verbreitet 
sich der Vf. sehr gelehrt über xs und a», und e? de und ed üye. 


Westphalen. 
[Vgl. Repertor. Bd. XV. 8. 37 f.] 
Arnsberg. Jahresbericht über das königl. Laurentianum zu Artis- 


berg im Schuljahre 1836 und 37, angefertigt vom Dir. Ph. Baader. 8. 
1—21. Vorangeht die Abhandlung des Oberlehrers Dr. Brüggemann 
4* 
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„Historiae Graecarum litterarum adumbratio. Specimen I.“ 8. 120.4, 
— Schüler 105. Lehrer ausser den Genannten: Fisck, Kauiz, Schlü- 
ter, Pieler, Nöggerath, Focke, Kellner und 3 Hülfslehrer. Die gelehrte 
Abhandlung ist, wie der Hr. Vf. 8, 3 f. bemerkt, von ihm wegen der 
Unzulänglichkeit des gewöhnlichen Zeitraumes, auf welche die Geschichte 
der alten Völker in den Schulen sich erstreckt, zur Grundirung des Bil- 
des ihrer wissenschaftlichen Bildung und zum Uaterricht der Jugend, 
nicht für Gelehrte hrieben worden. Der Vf. beschränkt sich hier auf 
die Definition des enstandes der Untersuchung und die ersten Grund- 
zöge. - 


Coesfeld. Neunter Jahresbericht vom Dir. Prof. Sökeland 1887, 
mit einer Abhandlung vom Oberl, Middendorf „Ueber die Wohnsitze der 
Brukterer“. 8, 1—22 u. 233—82. 4. — Die Brukterer, deren Grenzen 
nach Ptolemäus, Strabo und Taeitus, unter Zuziehung anderer Classiker, 
von Hrn. Middendorf genau bestimmt werden, mussten den Sachsen wei- 
chen, und liessen sich, wie er zu beweisen sucht, nach der Entfernung 
der Römer auf dem linken Ufer der Lippe in den Gegenden nieder, wel- 
che durch die Versetzung der Sigambern ‚an die Rheinmündungen, auf 
Befehl des Tiberius verödet waren. Der Vf. tritt so der Annahme des 
Hra, v. Leutsch entgegen, der dieselben mit den Sachsen sich vermischen 
lässt. — Schüler 104. Lehrer ausser den Genannten: die Oberlehrer Dr. 
Marz, ‚ Hüppe, und die Gymnasiallehrer Gelle, Teipel und We- 
dewer, mit 5 Nebenlehrern. _ 

Münster 1837. a) Achtzehnter Jahresbericht, wozu zur August- . 
prüfung 1837 einladet der Director des Gymn., Prof. H. L. Nadermann, 

78.4. — Schüler 310, Lehrer nächst dem Director: Busemeyer, Läcken- 
hof, Wiens, Dieckhoff, Limberg, Welier, Siemers, Boner, Köne, Lauf, 
Fuisting, Hesker, mit 5 besondern Fiachlehrern und 4 Präceptoren, 

,5) „Ueber die ursprüngliche Bedeutung des griechischen Optativa 
und junetivs in Bedingungssätzen"“ von Eberh. Wiens, Prof. am 
—— zu Münster, No. 1. Optativ in Bedingungssätzen (Wissenschaft- 
l Abhandlung zum 18, Jahresberichte des Gymn. zu Münster) 25 8. 
4. — Der grammatische Aufsatz zeigt in seiner folgerechten Darstellung 
u. wissenschaftlichen Behandlung den Vf. als einen denkenden, Ge- 
e rten. 5 e 

Faderborn. Dreizehnter Jahresbericht über das Theodosianische 
Gymnasium zu Paderborn 1887, vom Director Prof. Gundolf.. 23 8. 4. 
‚ Addita est „Commentatio de summa sententia, quam Sophocles secutus 
est in Antigone fabula.“ Ber. J, Lessmann, Prof. 86 5.4, — Schüler 
398 in 6 Classen, von denen drei wieder je zwei Classen haben. Leh- 
rer; Gundolf I., Ahlemeyer kathol., Baumann evangel. Religionslehrer, 
Püllenberg, Lessmann, Luke, Bade, Schwubbe, Gundolf Ii., Micus, 
Tophoff, Tognino, Salzmann, Althof, Brand, Candd, Grimme, Salz- 
mann, Harenecker und 8 Hülfslebrer.. Der Oberlehrer Richter gi 
Ostern 1837 als Director des neubegründeten kathol. Gymnasiums Mach 
Kulm in Westpreussen. Der Schulamtscand. und Seminarpriester Dahme 
starb während seines Probejahres am 19. Mai 1837, der Gymnasiallehrer 
Berens wurde als Pfarrer nach Lethmathe versetzt. — Herr Lessmann 
sucht den Charakter und die Hauptidee der Antigone des Sophokles 
durch eine zergliedernde Kritik der einzelnen Theile des Stückes, und 
Charakteristik der handelnden Personen, den schwankenden Urtbeilen 
seiner Vorgänger, Solger’s u. And, gegenüber nachzuweisen. Seine Dar- 
stellung ist im Ganzen klar, und würde in der Haupsache noch deutli- 
cher sein, wenn er einen Epilog gegeben, und darin seine Meinung dem 
fremden, die er auflührt, noch einmal kurz gegenübergestellt hätte. In 


# 
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der. Sprache haben wir hier und da Anstoss genommen, wie 8. 5 ar 
moderari libidinem für denDativ, den dieBedeutung heischt. 8.8 ist die 
Verbindung. animadvertamus volui bart. 8. 23. rechnen wir das qui quo-/ 
que zu den Solöcismen, sowie.S&. 30 exspectare mit dem Acc, c. Infin. 
uam u. | 
‚ Recklinghausen. Einladungsschrift vom Dir. Dr. Stieve za den 
öffentl. Prüfungen und Schulfeierlichkeiten am 28., 29. u. 31. Aug, 1837, 
Inhalt: 1) „Ueber das Formelle in der Poesie, besonders über den Ac- 
cent und die Quantität“,. eine Abhandlung vom Oberlehrer Poggel. 
2) Jahresbericht vom Direstor.. 14 S. 4. — Schüler 101. Lehrer ausser _ 
—2 Genanaten: Hölscher, Heumann, Caspers, Wesener, Schultz, und 
ning. 


| „Rheinprovinz, 
[Vgl. Repertor. Bd. XV, 8. 13 ff.) 


Aachen. Programm des Dir. Dr. J. J. Schoen zur Herbstprüfung 
des Gymn. u. s. w. Inhalt: 1) Abhandlung (von demselben ?) „Ueber 
das Gesetz der Elimination von n unbekannten Grössen aus n Gleichun, 
gen des ersten Grades.“ 18 8., und 2) Schulnachrichten (von demsel- 
ben ?). S. 1 2.4 — Schüler 248, Lehrer ausser dem Genannten: 
Prof, Korten, Religionslehrer Trenken, Oberlehrer Oebeke, Klapper, v. 
Orsbach; Gymnssiallehrer Chr.u. Jos. Müller, Richarz, Körfer und Bonn. 

Bonn. Herbstprogramm (1837) vom Dir, Nic. Jos. Biedermann. 
Inhalt: 1) „Philologische Bemerkungen (ia latein. Sprache) über die 
‚auf. Mogog ausgehenden Homerischen Epitbete.“ Von Hrn, Prof. Dr, 

Lucas. 5. 1--20., und 2) Schulnachrichten bis S. 32.4. — Die von 
Hrn. Lucas behandelten Epithete sind ?öuwpbs, Eyyeotumpos, Ülaxöum- 
eog bei Homer, und oırauwpos bei Herodot; wöpos mit dem Umlaut 
wird für den Stamm gehalten, und daher die Bedeutungen mit Gelehr- 
samkeit und Scharfsinn schulgerecht entwickelt. — 151 Schüler. Lehrer 
ausser den Genannten: die Profi, Schopen und Liessem, Religionsl. Dr, 
Elshoff, Oberlehrer Domine, Rindfleisch, Gymnasiallehrer Kneisel, 
Kanne, Mockel, Zirkel, Weinreis. - . 

Cleve. Programm des Dir. Dr. Ferd, Helmke zur Herbstprüfung 
des Gymn. 1837. Inhalt: 1) „Mittbeilungen über die ersten Verse von 
Sophokles Antigona“ (in deutscher Sprache verf. vom Dir. ?). 328., und, 
2) Schulnachrichten bis 8. 30, 4. — Schüler 107. Lehrer : Oberlehrer 
Dr. Hopfensack , Dr. Lorentz und Dr. Heinen, Conr. Pierhaus, Rectt, 
Hochmuth und Kölsch, Lehrer im Französischen und Holländischen Dr. 
van Jaarsveldt, Kaplan van de Kamp, Cand. Bachoven von Echt und 
8 Hülfslehrer. — Die Abhandlung umfasst die ersten 20 Verse, und hat 
vorzüglich das Verdienst der übersichtlichen Zusammenstellung der vor- 
handenen Erklärungen von Hermann, Seidler, Schäfer, Neue, Wex u; A. 
besonders zu Vers 2 und 3. 


Coblenz, Programm vom Dir. Dr. Fræ. Nic, Klein zur Herbst- 
schulprüfung u. s. w. Inhalt: 1) „De praeceptis rationibusque quibus- 
dam aetatis praesertim juvenilis indolem et mores apte et salubriter ad- 

juvandi. Ser. Jo. Gerh. Assmann, Presb.“ S. 1—13., und 2) Schul- 
nachrichten bis 8. 32.4. — Schüler 257, darunter 7 evangel. und 12 
jüdischen Bekenntnisses. — Lehrer: Prof. Dr, Dronke, Oberlehrer Dr. 
Deyck, Seul, Henrich, Dominicus, Flöck, Höchsten, evangel. Religions- 
lehrer, Pfarrer @roos. ı 

Cöln 1837. A) Schulnachrichten vom CRath u. Dir. Dr. F. K. 4. 
Grashof, mit Andeutungen für die Geschichte des Kön. Friedrich-Wil- 


\ 


30 ‚Literarische Miscellen.! 


heims-GYynmasiunis: 108, 4. — Schüler 200, darotiter 66 eva che; 
182 katholische, 2 jüdische. — Lehrer: a) evangelische: der Director, 
Oberl. Pfarrius, Divisionsprediger Jul. Werner Grashof, die Collabb. 
Schumacher , Oettinger und Lorentz, und b) katholische: Oberlehrer 
Hoss, Hoegg, Schumacher, Collabb. Heis und Hennes und 3 Hülfslehrer. 


By) Eihladungsschrift zur Öff. Prüfung des kathol. Gymnasiums zu 
Cöln am 18. Sept. 1837. Inhalt: 1) „Hermann V., Graf von Wied, 
Erzbischof und Kurfürst von Köln“, vom Religionsl. Deckers,. 44 8. 4., 
und 2) Schulnachrichtes vom Dir, u. Prof. C. J. Birnbaum bis 8. 54. 
4. — Schüler 374, Lehrer: "Prof. Dr. Göller, Oberlehrer Dr. sar, 
Dr. Ley, Dr. Dilschneider, Dr. Willmann, ausserdem Vack, Löhr, 
Schmitz, Haupölder, Kreuser und der Hülfslehrer Kretz, J 
Creuznach. Einladungsschrift vom Dir. Dr. Karl Hoffmeister. 
Inhalt: Der Jahresbericht 12 8. 4. Eine gelehrte Abhandlung ist dieses 
Mal zu Deckung der den Etat. übersteigenden Kosten des vorjährigen 
umfangreichen Programms von dem Prof, Grabow nicht be .—_ 
Schüler 120, — Lehrer ausser den Genannten : Prof. Voss, Prof. Dr. 
Petersen, Oberlebrer Dr. Knebel, Dr. Schröter, Gymnasiallehrer Presber, 
Gleim, Cauer, Cand. Rhein. e . F * — 
Duisburg. Einuladungsschrift des - Dir.- Landfermann zur öff. Prü- 
fung wu. s. w. in dem Kön. Gymnas. ‚usd der Realschule 1837. Inbaltı 
1) „Was darf man von dem Uaterrichte in der Chemie auf Schulen für 
a ktische Leben erwarten? Vom (ymnasiallehrer Köhner“. 11 8, 
u. 2) Schulnschrichten..bise 8. 24. 4. — Gymnaäsiasten 84, in der Real- 
asetion 26, zusammen 110, — Lehrer ausser den Genannten: Profess, 
ahrdt, Oberlehrer Dr. Kleine, Gymnasiallehrer Jentsch, Spiess, Fulda, 
Feldmann, Hülsmann und der Gesanglehrer Engsifeld, — Hr. Köhnen 
spricht sich über die Nützlichkeit des Unterrichts in der Chemie aus, 


Düren. Einladung zu',den öffentl, Prüfungen 1838, vom Oberleb- 
rer. M. Meiring, der mit der Direction beauftragt ist. Inhalt: 1) Ab- 
handlung des Gymnasiallehrers Remacly: ‚‚De comparationibus Homeri- 
cis‘‘. 14 8., und 2) Schulnachrichten ‘von Meiring auf 2 Bogen olina 
Seitenzahl. 4, — 100 Schüler. — Lehrer ausser den Genanäten: =, 
Esser, Clässen, Siberts und Hülfslehrer, — Die Abhandlung, welche sich 
auf dasAllgemeine beschränkt, zeigt, von welchem Gesichtspuncte. aus der 
Stoff zu betrachten sein wird: 1) quibus rebus ad comparationes Home- 
rus usus sit, et quas res iis illustraverit; 2) tum qua ratione compara- 
tiones tractaverit; 3) postremo quid de iis judicandum sit. Bei dieser 
Eintheilung würde der Stoff sehr anwachsen und die Behandlung dessel- 
ben bei dem speciellen inneren Interesse, welches die Sache hat, durch 
Umfänglichkeit das äussere Interesse sehr erschweren, 

Düsseldorf. Programm von Dr. Fr. Wüllner zur Herbstprüfung 
1887. Inhalt: 1) ‚‚Praefatus est de praecipuis, quse veterum philoso- 

horum de summo bono fuerunt, sententiis Dr. Gwil. Hildebrand, Prof.“ 
5 1—12,. 4. und 2) Schninachrichten vom Dir. 10 8, 4. — Von der 
Abhandlung wird hier die 1. Abthl. über die Lehren des Platon und 
Aristoteles gegeben, welche von gründlicher Gelehrsamkeit und Sach- 
kenntaiss zeugt. — Schüler 278 in 6 Classen, von denen die zweite in 
2 Abtheilungen zerfällt. Die Classenordinarien sind: Proff. Dr. Hilde- 
brand und Dr. Crome, Oberlehrer Graskof und Honigmann, Gymnasial- 
lehrer Dr. Capellmann, Hall und Menn. | 

Elberfeld. Einladungsschrift vom Prof. und prov. Director Dr. 
Joh. K. Leb. Hanischke zur Herbstprüfung. Inhalt: 1) „Leitfaden für 
den Unterricht in der Oryktognosie von M. Fischer, Lehrer der Mathe- 
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rs, ob eich hie zı ugerechnet wird hd wohl 
vom Zuldl herrül a * In. —— —X ler 74. — 
Savels, — Er berg, —S "Röder, — * 
erg; ferner Letirert Feilen evan eligionslehrer Pfartet A 
karıc), : Kaplan Fischer nebst 2 Hülfslehrern. 


reifel, Programm des Dir, J.'Katzfey zur Herbst 
iakr, pen 4 fi — Jo. —— Ciceronis or * 


— —* — * 3: Naht > 8 6,, und 2) —— 


dinrien; Dillenburg 
— * — * —— Ro Die Anmerkungen, —* 
The 3 ch als eine, Kritik der Büchner’schen Arbeit —— wer- 
den können, Besieken sich auf 13 Stellen, in denen er vorzüg 
thige Verbesserungsversuche Anderer mit Besonnenheit abweist. uns 
Latinität wundern wir uns Praef. Z. 4 ab ilio inde tempore, zZ. 6, „quum 
in ®ö’eäsen, ut, 8. 5 Z. 32 defendere kontra zu lesen. 


"Saarbrücken. "Programm des Dir. Öttemann zur ——* 
Inhalt: 1). „Annotationum in M. Fabii Quinctiliani institutiongs oratorias 
specimen‘* von Joh, Schraut. S. 1-14, und 2) Schulnachrichte 5 
Dir, 8, 15-238, 4. — Schüler 127 in 6 Classen, mit Parallelr 
von &lcunda, Tertia und —** In ‚den. & Et Er 5% 
Kimnpeladten und 41 Realisten 64 in, 3 beiden unteren Claesen. Ar 

ssepordinarien ; Schröter, Schwalb in. ae, Nees ent —*26 
Küpper, Brandt, — Im Wintersemester — Unterrich * * 
weil keine Primaner vorhanden waren, weg. ‘Der Director übernahm 
in der Zeit das Clässenordinariat in Secunda, — Die Anmerkungen über 


6 Stellen werden mit vorzüglicher Beziehung auf Spalding und Zumpt 


gegeben, am ausführlichsten über II, 2,9. „Minime vero permittenda pue- 
ris, ut fit apud plerosque, assurgendi exsultandique in laudando licentia“, 
wo er die von Spalding el nn Versetzung von $. 8. nach $. 12. 


. beurtheilt, 


Trier, Programm vom zweiten Dir. und Prof. Loers zur Herbst- 


/ / 
* * * 
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prüfing1887. Inhalt: 7) „Eineamente zw einem Gründrisse der Päda- 
gogik und Didaktik" von Pair: Wyttenbach, erstem Dir. u. Prof, 208. 
2) Schülnachrichten vom Bir, Loers. 8. 21-85. 4. — 292 Schüler in 6 
Classen, von denen die’beiden ersten in 2’ Abtheilungen zerfallen, Cias- 
senlehrerr Dr. Loers, Schneemänn, Martihi,’Laven, Schwendler, Simon, 
Servativ, ‘Dr: Saal, Dr. Steininger, Schäfer, Dr. Hamacher, Kaplauı 
Knodt, Dr. Druckenmüller, Blum. — Die Lineaihente beurkunden den 
Vf. ala selbständigen Denker. —* 

"Wetzlar. Einladungsschrift des Dir. u. Prof. Dr, J. Herbst zur 
Herbstprüfung 1837., Inhalt; 1) „Hauptpuncte der römischen Verfassung, 
nach den, Ansichten Niebuühr’s, und Hüllmapn’s zusammengestellt vom 
Oberlehrer @. Graf“. 8. 1—24., und 2) Schuloachrichten 8, 25—31. 
4, — Schüler 99 in 5 Ulässen, Clässenlehrer: Prof. Dr. Art, Graf, 
Dr. Fritsch, Prof.,Dr. Schirlitz und, Herr. .—. Die Abhandlung gibt ein 
Bild des römischen Staates zuerst nach Niebuhr bis 8. 15, ‚und dann 
nach Hüllmann, zunächst für die Schüler bestimmt in gedrängter Dar- 
stellung, jedoch auf sehr fassliche und übersichlliche Weise. 

Wesel. Programm, vom Dir, u. Prof, L. Bischoff zur Herbstprü- 
fung 1837. Inhalt: 1) „De Dativo cnm verbis passivis coniüncto, Lati- 
his scriptoribus cum Graetis communi, Ser, E. Wisseler“. 8: 1—18, 
und 2) Schulnachrichten vom Dir. bis S, 25,4. — Schüler in 6 
Classen, — Lehrer dusser den Genannten; ‚@elhoet, ‚Flserinann, Fiedler, 
Tetsch, Steup, Becker, Mönkig, Pfeffer, Hänties, Brans. — Auch hier 
beabsichtigt man die Errichtung von Realparallelelassen, die während 
des griech, Unterrichts, französ. und englischen erhalten solen. — Hr. 
'Wisseler hat in seiner Abhandlung aus einigen Classikern Beispiele _zu- 
sammengestellt, und knüpft daran allgemeine Ansichten über ver- 
hältnisse. en EN er 

Emmerich. Programm, zu der Herbstprüfung 1837, Inhalt; 1) „Be- 
merkungen über. den Geschichtsunterricht auf Gymnasien vou Hotierosg“ 
8. 1—17., ‚und Schulnachrichten von P. * bis s. 29,.8 — 
72"Schüler in 6 Classen, von ‚denen V. u, VI. verbunden sind. — Clas- 
senlehrer: P. und A. Vichoff Dederich, ‚Hottenrott und Niedersteia, 
Prediger zur Nieden, Kaplan Wolberg, Ranly. Die Bemerkungeu über 
den Geschichtsunterricht beziehen sich zum Theil auf den Umfang und 
Zweck, zum Theil auf die Methode und die Persönlichkeit des Ge- 
schichtslehrers. = 

Nach den in den literar. Miscellen bisher angezeigten Programmen 
von.59 Gymnasien der preuas. Monarchie haben diese 12,355 Schüler im 
Bömmerküfblähre 1837 besucht, Statistische Nachrichten waren nur 
den Schriften der Gymnasien zu Heiligenstadt und Lyk, wie bemerkt 
wurde, nicht beigefügt. Bemerkenswerth ist die Ministerialverordnung 
vom Anfange des vorigen Jahres, dass in den Sprachunterricht mehr Ein- 
heit bei Entwerfung”der Schulplane gebracht werde, daher der deutsche, 
und in den üinteren Classen der lateinische Unterricht nur einem Lehrer 
übertragen, in ’den oberen Classen aber nur je 2 lateinische und? grie- 
chische Schriftsteller neben einander gelesen werden sollen. N—e. 

. I: 1 Ms 
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Todesfälle. 


Im April starb zu London John Geo, Wood, esq., Lehrer der Per- 
spective und der Küpferstecherkunst, und durch mehrere geachtete Werke 
„A series of Plans of Labourers’ Cottages“ 1792, „Lectures on Per- 
spective‘“ 1804, 4, „The Prineipal-Rivers of Wales illustrated** 1818, 4,, 
„Ihe Principles and Practice of Sketching Landscape Scenery from Na- 
ture‘* 1814, 4. u. a. bekannt, A u 

Am 4. Mai zu Cambridge Mrs. Eliz, Carter Haifield, Begründerin 
und bis zu ihrem Tode Eigenthümerin der Zeitblätter: „The Huntingdon, 
Bedford and Peterborough Gazette“ und der „Cambridge Independent 
Press,‘ 83 Jahre alt, ER ; 


Am 6. Mai in Marlborough Dr. Edw. Harrison, prakt: Art in Lon- 
don, durch seine Behandlung der Wahnsinnigen, für welche er eine ei- 
gene Anstalt errichtet hatte, und die Schrift ,‚Pathological and  pract. 
observations on spinal disease‘‘ (Lond, 1827. gr. 8.), in welcher er sein 
Verfahren und seine Erfolge darlegte,'rübmlichst bekannt, 72 Jahre alt. 

Am 19. Mai zu Bristol Rev. Thom. Tregenna Biddulph, Geistli- 
cher an der dasigen St. Jacobskirche, ein sehr beliebter und verdienter 
Kanzelredner und Seelsorger, als Schriftsteller durch „Lectures on the 
Holy Spirit‘, „Lectures on the 51. Psalm‘, „Theology of the ‚early Pa- 
triarchs‘‘ 2 Vols., „The Inconsistency of Conformity to the. world“ u. a, 
rübmlich bekannt, geb. zu Padstow in Cornwall am.5. Jul. 1763, - 


“Am ’17; Jun. zu Hampstead Will. Clarke, als Schriftsteller durch 
mehrere sehr beliebte Werke ,‚Three Courses and a Dessert‘, „Boy’s 
Own Book“ u, m. a., durch die Redaction des „„Monthiy Magazine“ u. 
a. rühmlich bekannt, 37 Jahre alt. Ä i 

Am 1. Jul. zu Lichfield Rev. John Newling, residir. Canonicus an 
der dasigen. Kathedrale u.s.w., in seinem Vaterlande als’ der erste Ken- 
ner der Heraldik und durch seine ausgezeichneten Sammlungen in diesem 
Fache bekannt, geb. zu Shrewsbury 1762, 

Am 3, Jul. zu Brighton Sam. Thornton, esq., 53 Jahre hindurch 
Director der englischen Bank, von 1784—1813 Mitglied des Parlaments, 
chemal. Verwalter des Greenwich Hospital, Präsident des Guy’s Hospi- 
tal u; s. w., 83 Jahre alt. ER 

Am 10. Jul. zu Breslau Krüger, Königl. Stadtgerichts - und Waisen- 
amts-Director, auch Rechts-Consulent des Credit-Institüts für Schlesien, 
im 46, Lebensjahre, — J | 

Am 19. Jul. zu London Dr. John Sims, ein sehr beschäftigter und 
geachteter Arzt, Vf. mehrerer Abhandlungen und Aufsätze im „‚Botani- 
cal Magazine‘ und einigen medicin. Zeitschriften | 

Am 24. Jul. zu Reading Rob, Snare, seit 50 Jahren 'als Buchhänd- 
ler. und Buchdrucker sehr thätig und geachtet, 80 Jahre alt. 

Am 28. Jul. zu Warrington- house. bei Edinburgh Mrs. Stewart, 
Wittwe des Philosophen Dugald Stewari, Schwester der verstorb. Gräfin 
Purgstall, als Dichterin schottischer Liedez sehr geachtet, 71 Jahre alt. 

" Zu Anf. Aug.’im Hafen von Lagugyra auf der Ueberfahrt von Ma- 
tanzas nach Philadelphia, Leonk. Mälzel, k. k. Hofmaschinist, seit 1826 
in Nordamerika, als Erfinder des Panharmonikons,; eines Taktmessers, 

Rep. d. ges, d, Zit, XVII. Lit. Misc, | 5 
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eines ‚arbachspäolenden Aufomaten, und mehrerer anderer serhagischen 
Kunstwerke’ bekannt, geb. zu Regensburg 1776. 

Am-7. Aug. zu Würzburg Dr. theol. Johann Bickel, ord. Professor 
der Dogmatik und der Exegese des N. Test. an der dasigen Universität. 

Am 8. Aug. zu Prag Pet. Ritter von Sporschill, k. k. Appellations- 
ratb, Bürgermeister der Stadt, Ritter des k. k., Leopold-Ordens u. s. w. 

An dems. Tage zu Ulm Conr. Fr. Köhler, Buchhändler und Be- 
sitzer.der Wohler’schen Buchh., im 87, Jahre, 

: Am 9. Aug. zu Speyer Fr. Aug. Heydenreich, ehem, Bürgermeister 
und Mitglied der ee der Abgeordneten, ein für das Gemeinwohl 
sehr thätiger Mann, geb. zu Weissenburg am 16. März 1777, 

Am 10. Aug. an Augsburg Jos. Freih. von Willi, Domprost, Ritter 
des Malteser- Ordens und Vorstand des bischöfl. — 1. Section, 
64 Jahre alt. 

Am 11. Aug. zu Bath Dr. theol. John Gardiner, Prediger an der 
dasigen Ostagon-Capelle, durch „‚Sermons an various subjects, preached 
ät the ‚Octagon ohapel‘“ 2. edit. 1806 und zahlreiche einzelne im Druck 
erschienene Predigten in der ‚Literatur bekannt, seit 57 Jahren Geist- 
_ dicher, im 82, Lebensjabre. . 

Am 17. Aug. zu Celle Pr. Conr. Theoph. Koeler, emerit* Probst 
und Pastor primar, zu Uelzen, früher Superint. zu Diepholz, als Schrift- 
steller. durch die, Herausgabe einer Predigtsammlung (1801) umd mehre- 
xer einzelnen ‚Predigten bekannt, geb. zu Bedenboktel bei Celle 1764, 

An dems, "Tage zu Achaffeoburg Dr. Car! Wenzel, 

‚physikus, als medicinischer Schriftsteller durch mehrere. Werke: „Becept- 
tascheubuch f. d. Gebiet der Kinderkrankheiten“ (2 Bde. 1829, 30), 
„Sammlung auserles. Becepte .d. neuen Zeit‘‘ (1-9, Bachn. 1838-37), 
„Fortschritte und Entdeckungen: uns. Zeit im Gebiete der Diagnostik“ 
(1-3. Bd,:1836--88), „„Handb. d.medic. u. chirurg, Diagnostik‘ (1.Ba. 
1837), „Handlexikon od, Encyclopädie .d, gesammten staatsärztl, Praxis“ 
41. Bd. 1838) u. a. bekannt, 

Am 21. August zu Berlin Adelbert von Chamisso (Louis Charles 
‚Adelaide de Chamisso de Boncourt), als deutscher Dichter wie als Sprach- 
und Naturforscher gleich ausgezeichnet, früher Iaf.-Offizier, 1815—1818 

leiter Kotzebne’s auf dessen Entdeckupgsreise um die Welt, ein in 
ni Beziehun rer verdienter Gelehrter, geb. zu Boucourt in 
der Champagne am 27. Jan. 1781. 

Am 22. Aug. zu Nenstadt- Eberswalde Dr. San, Chr, Gotifr. Kü- 
ster, x. Superintendent und erster Freien auf dem Friedrichs- Werder 
zu Berlin, Direct des k, Seminars Iksschulen, Ritter u. —— als 
theolog. Schriftsteller seit 179% durch zahlreiche Schriften vn de 
Hausaltar, od. Betrachtungen apdächt, Christen“ u.s.w. 2 Bde. 4. * 
1828, Bibl. Erzählungen nach h Hödner« 10. Aufl. 1885, „Gesch. d. deut- 
schen Bibelübersetzung durch Luther‘ 18238, „Die Psalmen als Handb. 
zur Erbauung“ 1832 u. v. a) rühmlich bekannt, geb. zu a am 
18, Aug.-17682, 

Am 23, Aug. zu Passy bei Paris Brazier, einer aer -Möchtbursten 
Veudlevillendichter der neuern Zeit, seit 25 Jahren gemeinschaftlich mit 
Carmouche, de Courey, Dolidet, Dubois, Dumersen, Gabriel, Meles- 
dille, Merle, Rougemant, Scribe W v. And. Vi won mehr als 10 Lost- 
spielen und Vauderilles, 

Am 24, Aug. Frz. v. Kölctey, — des Bzathmärer Gomitats, 
einer der ausgezeichnetsten Dichter U — 
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Am 35. Aug. zu Vic-Fezensae Cassagnoles, ehemal, erster Präsident 
des k. Gerichtshofes zu Nimes, ehemal. Deputirter, Pair von Frankreich 
bis Jul, 1830, 85 Jahre alt. 

Am 26. Aug. zu Luckau in der Niederlausitz Jo Christ; Benj. 
Kuizscher, Superintendent und Pastor prim. daselbst, Bitter des rothen 
Adierordens 4, Ol., im 70, Lebensjahre, 

Am 29. Aug. zu Kempten Jos. Miller, Professor und jubik, Priester, 
ehemal. Piarist und Lehrer in mehreren Sehulen seines Ordens, Vf, meb- 
rerer kleiner populärer theolog. Schriften, im 90, Lebensjahre. 

Am 30. Aug. zu Brieg Dr. Friedr. Schmieder, kön. Professor und 

-Direetor des das. Gymnasiums, als Herausgeber der Werke des Lucian 
(2 Voll. Hal. 1800, 1.), des Curtius (mit Commentar, 2 Voll. Gott. 1803, 
4), Plutarchs Parallelen des Alexander und Caesar (Hal. 130%) und 
mehr, and, Schriften bekannt, geb. zu Eisleben am 6. Oct. 1770, 

Am 1, Septbr. zu Dresden Chr. Fr. Wagner , pension. k. s, Was- 
serbaudirector, Vf. der „Anweisung z, Erhaltung der Dämme bei Strom- 
ergiessungen und Eisgängen‘* (Grimma 1827. gr. 8.) 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Von der k, Akademie der Wissenschaften in München sind gewählt 
und allerhöchsten Orts bestätigt worden der k. Staatsrath von Stichaner, 
als ordentl. Mitglied der historischen, der. Orientalist Jos. Müller aus 
Augsburg, als ausserordentl, Mitglied der philos. - philologischen Classe. 
Zu auswärtigen Mitgliedern wurden gewählt in der philos. philologischeır 
Classe: die Professoren Eugen Burnouf zu Paris und Eb. Gli, Graf 
zu Berlin; von der mathem.- physikalischen Classe: Prof. F. M. Schwert 
zu Speyer, Dr. Brunner zu Cairo und Prof. Dr. Just. Liebig zu Giessen. 
Der Letztere ist: auch von der k. Societät der Wissenschaften zu Göt- 
tingen unter die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen worden. 

Die bekannten englischen Reisenden Capitain Alexander und Capi- 
'tain Back haben von der Königin Victoria die Ritterwürde erhalten, 

An der Univ. Leipzig ist der bisher. Privatdocent Edu. Fr. Ferd. 
Beer, zum ausserordentl. Prof. der Philosophie, und der Privatdocent Dr. 
C. Ewald Hasse, zum ausserordentl. Prof. der Mediein ernannt worden. 

Der adjungirte Generalinspector der, Studien J. F. Demontferrand 
ist an des verstorbenen Fred. Cuvier Stelle zum Generalinspector er- 
nannt worden, : | 

‚ Die juristische Facultät zu Freiburg hat den durch Herausgabe der 

„Revue ötrangere* bekannten Advocaten Felix zu Paris zum Dr. Jüris, 
die philosoph, Facultät der Univ. Leipzig den in der Literatur der Ton- 
kunst als ‚Schriftsteller rühmlichst bekanmuten Gelehrten @fr. Wilk. Fink 
zu Leipzig, die philos. Facultät zu Jena den Dichter Carl Immermann 
(„poetam per totam Germaniam celebratum“) zu Doctoren der Philoso- . 
pbie, sämmtlich honoris caussa ernannt. 
‚ Der Reetor der lateinischen Schule zu München, Gymnasialprofessor 
Fischer, hat nach 4jährigem erspriessiehen Wirken das goldene zum 
k. b. Civilverdienstorden gehörige Ehrenzeichen, der protestantische Kir- 
chenratb, Dekan und Ha — Fr. Jos. Albr. Muck zu Rothenburg 
a. d. T. das Three des Ludwigordens erhalten. 


» Der Vorstand des k. Reichsarchivs zu München, Ministerialrath Frhr. 
von Freiberg- Eisenberg und der Staatsrath im ausserordentl. Dienst, 
5 « 


nn 
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Regierungspräsident E. von Schenk sind zu ordentl, Staatsräthen (Letz- 
terer mit Beibehaltung der Präsidentenstelle) ernannt worden, 

Der Akademiker Fuss, beständiger Secretair in der Akademie der 
Wissenschaften zu St. Petersburg, und der Rector der Universität zu 
Kasan, Lobatschewsky, sind zu wirkl. Staatsräthen befördert worden. 


_ Der Fürstbischof von Brixen, Bernard Galura, und der k. k. Staats- 
und Conferenzrath, infulirter Probst zu Wischerad, Jos. Alo. Jüstel, ha- 
ben das Commandeurkreuz des k. k. Leopold-Ordens erhalten, 


Der niederösterreichische Appellationsrath Jos. @eo. Edler v. Haan 
ist zum Hofrathe der obersten Justizstelle ernannt ‚worden. 


Der bish, Religionslebrer am kön. kathol. Gymnasium zu Gleiwitz, 
Alo. Hänsel, ist zum kathol, Stadtpfarrer zu Oppeln ernannt worden. 


Der grossherz. badische Medicinalrath und Amtsphysicus Dr. Har- 
der zu Radolphzeli hat das Ritterkreuz des zähringer Löwenordens, der 
durch seinen Aufenthalt in Aegypten bekannte Arzt Dr. Kock das des 
k, bayer. CVOrdens, der pension. Regierungs- und Medicinalrath Dr. 
“ Kessel zu Königsberg in Pr. den rothen AOrden 4. Cl. erhalten, 


Die auf den Conrector Dr. Haun gefallene Wahl zum Director des 
Gymnasiums zu Mühlhausen ist Allerhöchsten Orts bestätigt worden. 


' Der Astronom J. Herschel wurde bei Gelegenheit der Krönung der 
Königin Victorin zum Baronet ernannt, 


‘ Der bisher. Domprobst zu Wexiö, Dr. Heurlin, ist zum evangel. 
Bischof von Gothland ernannt worden, = 


Der Privatdocont in der theolog. Facultät zu Bonn, Dr. Bernk. Jos. 
Hügers, ist zum Pfarrer ad St. Remigium daselbst befördert worden. 


Der Geh. Medicinalrath, Senior der Universität Giessen, Oberstu- 
dienrath und Prof. Dr. Jos. Hillebrandt, hat das Ritterkreuz 1. Classe 
des grossherzogl. Ludwigs-Ordens erhalten, 


Der Prof. an der Facult& des Sciences zu Paris, Libri, ist zum Mit- 
glied der Redaction des Journal des Savants ernannt worden. 


Der Privatdocent Dr. T%. W. Chr. Martius zu Erlangen ist zum 
Prof. honorarius für Pharmacie und Pharmakognosie an der dasigen Uni- 
versität ernannt worden. 

Der Prof. agrégé der medicin. Facultät zu Paris, Dr. Prosper Me- 
niere, ist an Itard’s Stelle zum Oberarzt des k. Taubstummeninstituts 
ernanut worden, | e 

Der ehemal. Präsident des k. Collegiums der Aerzte zu Edinburgh, 
Dr. Alex. Morison, esq., in Deutschland namentlich durch seine Pillen 
berüchtigt, hat die engl. Ritierwürde erhalten, 


Der Badearzt Dr. €. Mühry auf Norderney hat den Titel eines 
hannöv. Hofmedicus erhalten. 


Der Privatdocent an der Univ. Boon, Dr. jur. Clem. Thd. Perthes, 
ist zam ausserordentl. Professor in der dasigen juristischen Facultät er- 
nannt worden. 


Den ausserordentl, Regierungsbevollmächtigten bei den Universitäten 
in Bonn und Halle, Geh. Regierungsräthen von Rehfues und Delbrück, 
ist der Charakter eines Geh, Ober - Regierungsratbs mit dem Range ei- 
nes Ministerialraths 2. Cl. verliehen worden. 

In Anerkennung seiner langjährigen Dienste und seiner ausgezeich- 
neten Leistungen im Gebiete der Kirchenmusik, ist dem Hoforganisten 
J. Chr. H. Rinck zu Darmstadt, das Ritterkreuz des grossherz. hess. 
Iundwigordens 1. Cl. verliehen worden. 


. 
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"Die. Kreisphysici Dr. Rudolph zu Kottbus, Dr. Schlüter zu Königs- 
berg in d. N. und der Stadtphysikus Dr. Barchewitz zu Schmiedeberg 
in Schlesien, haben den Charakter als Hofräthe erhalten, ö 

‚ Der bisher. erste Oberlehrer am Gymnasium zu Bielefeld, Professor 
Dr. Schmidt, ist zum Director dieser Anstalt ernannt worden, 

Der ausserordentl. Prof. der Theol. an der Univ. Würzburg, Dr. 

Geo. Ant. Stahl, ist zum ordentl. Prof. der Dogmatik ernannt worden. 


Der bisher. k. hann. Hofchirurgus Dr. L. Sıromeyer, folgt dem Rufe 
als ordentl. Prof, der Chirurgie an die Univ. Erlangen, der Prof. Dr. 
Conr. Fuchs zu Würzburg hat, nachdem seine Ernennung zum ordent!. 
Professor der Pathol., Therapie u. Director der Poliklinik an der Univ. 
Göttingen in hannov. Blättern bereits bekannt gemacht worden war, Be- 
denken getragen, die ilım angetragene ord. Prof, der Arzneiwissenschaft 
an der Univ. Münched anzunehmen, an seine Stelle ist der bisher, ausser-: 
ordentl, Prof. zu Würzburg, Dr. Frz. Rienecker, zum ordentl. Prof. der 
Arzneimittellehre in’der medic, Facultät zu Würzburg ernannt, die durch 
v. Lo&'s Ableben erledigte Stelle eines Directors des städtischen allgem. 
Krankenhauses zu München aber dem Prof. Dr. Wilhelm daselbst über- 
tragen worden, 


Der Prof. der Mathematik an der k. b. Foorstlehranstalt zu Maria- 
brunn, @eo. Winkler, ist in den Adelstand des österreich. Kaiserstaates 
mit dem Prädicate ‚‚Edler von Brückenbrand‘* erhoben worden. “ 

Die erledigte Professur der Casuistik an der Univ. Cambridge ist 
dem Rev. W. ell, die Professur der Mathematik an der Univ. Edin- 
burgh dem bisher. Mitgliede des Queen’s college zu Cambridge, Rev. 
Phil. Kellard, übertragen, der Secretair der Royal Society zu London 
J. H. Christie, esq‘, zum Prof, der Mathematik an der k. Militairaka- 
demie zu Woolwich ernannt. worden, 


Biographische Notizen. 


Dr. J. H. Brockmann, Domprobst zu Münster, geb. zu Liesborn am 
4. März 1767, gest. am 27. Septbr. 1837. — Nekrolog und Verzeich- 
niss seiner Schriften, Zeitschrift f, Philos. und kathol. Theol. Heft 25, 
(1838.) 8. 1—12. | 

Frz. Bernh. Ritter v. Buchholtz, geb. zu Münster 1790, gest. zu 
Wien am. 4, Febr. 1888. — Nekrolog. Zeitschr. f. Philos, u. kathol. 
Theol. Heft 25. (1838) S. 3183. _ 

Adelbert von Chamisso, gest. zu Berlin am 21. August 1338, — 
Nekrolog aus der Berl. Voss. Zeit. 1838. Aug. iım Haub. Correspond. 
n. 201. — Didaskalia n. 236 u. a. 

Leop. Cicognara. — Fruit. Becchi „elogio del conte Leop. Ci- 
cognara, letto dell’ accademia della Crusca“‘ etc. Firenze 1837, gr. 8. 

J. A. Donndorf, gest. zu Quedlinburg am 22, Nov. 1837. — Ne- 
krolog. Hall. Allg. Lit. Zeit. 1838. Intelligenzbl. n. 16. 

Baron @, Dupuytren, gest. am 8. Febr. 1835. — „Eloge upon 
Bar. 6. Dup. by E. Pariset. Translated with notes by J. J. Skin.“ 
Lond., Churchill 1837. 60 8. gr. 8. (2 sh. 6 d.) 

‘Dr. Ph. Lor. Geiger, Prof. zu Heidelberg, gest. am 19, Jan. 1836. 
— „Notizie biografiche intorno FW. L. Geiger, letta in un’ adunanza 
della conversazione medico -farmaceutica dal @. B. Sembenini.“ Ve- 
rona 1838, 16 8. gr. 8. | 
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Frieär, Cisar de la Harpe, gest. dm 29, März 1839. — Nekro- 
log. “Allgem. Zeit. 1839, Apr. ausserord. Beil. n. 198. 9. 

Sie Aug. Wolfg. von Herder, k. sächs. Ober - Bergkauptmann 
us. — — 1888. + Nekrolog. Leipz: Zeit, 1888. Febr. 


D. e 

Clem. Aug. C. Klenze (vgl. oben 8,9). -— Nekrolog in der Berl. 
"Voss. Zeit. 1888, d. 18. Jul. 

Je. Petr. van Male, geb. za Brügge 1669, gest. zu Vladsloo 1738. 
— Einiges aus seinem Leben und Proben ats seinen grösseren ‚histor. 
Gedichten von Ph. Blommaert in Willems „‚Belgisch Museum voor de 
nederduitsche Tael-en Letterkunde‘‘ IE. 8. 174-191. ; 

Dr. Joh. Ado. Möhler, geb. zu Igersheim im Württembergischen au 
6. Mai 1796, gest. zu München am 12. April 1838. — „Rückblick auf 
J. Ad. Möhler, von einem seiner Freunde“. Mit dem lithogr. Portrait 
dess. als Leiche. In qu. fol. München, Widmayer’s ‚Landkartenhandl. 
1838. I Bog. fol. (12 Gr.) — Beer Fra r Münch. polit. Zeit 
in d. Allgem, Zeit, i Ausserord. Beil. n. 234, 85. 

Ph. Fr. Pöschel, Pfr. u. Senior zu Augsburg, gest. am 6. Febr. 
18988. — Nekrolog von Reichenbach in d. Allgem, Kirchenzeit. 1833. 
Apr. n. 60, 61. | 
| Rev. Rich. Polwhele, geb. zu Truro am 6. Jan, 1760, gest, das. am 

12. März 1888. — Nekrolog und Verzeichniss seiner sehr zahlreichen 
Schriften. Gentleman’s Magazine 1888. Mai 8. 545, | 

Baron Silvestre de Sacy, gest. am 22, Febr. 1853, — Nekrolog 
im Morgenblatt, 1838, März n.. 78, 74, 

‚Dr. Val. Heinr. Schmidt, emer. Director des cöln. Gymmas. zu Ber- 
—lin u. s. w. — Nekrolog. Berl. Voss, Zeit. 1838. Jun. n. 141, 

' Dr. C. F. Schumacher, k, dän. Etatsrath. — „Zur Biographie des 
Etatsr. ©. F. Sch. von Dr. A. von Schönberg.“ Kopenhag., . 
1837. 20 8, 4. (1 Thin) a Ä E 

Domen. Seina (vgl. R Bd. XIII. lit. Misc, S. 25). Nekrolog. 
Vine. Mortillaro, ‚su la —— le opere deli’ abate D. Seina. Pa- 
lermo. 1837. 62 8. gr. 8. ‘ 

Dr. Gho. Em. Fr. Seidel, k.b. KRath, Pfr. zu 8. Aegid. in Nüm- 
berg, gest. am 6. Febr. 1888. — „@. E. F. S. nach seinem Leben 
und Wirken. Nach einer biogräph. Skiz2e de# Verstorbenen dargestellt 
von Dr. E. Lösch“, Nürnb;, v. Ebner. 1836. 458. er. 8. (6 Gr.) — 
„‚Einsegnungsworte am Grabe des Hrm. u. s. w. gesprochen von @ls. 
Fa, Besenbeck“, Ebendas. 8 8. gr. 8. (2 Gr.) 

Fürst Talleyrand, gest: am 17. Mai 1888. — Nekrolog. Journal 
des debats. 1838. d, 21. Mai. — Aligem. Zeit, 1888. Aug. ausserord. 
Beil. n. 423-—26. 

Dr. Edw. Türner, gest. am 12, Febr. 1837, — „Biograpbical sketch 
of the late Dr. Edw. T., Prof. of Chemistry in Uniwetsity College, By 
— ale Edinburgh, Taylor and Walton. 1887. 47 5, gr. 8, 
(1 ab. | 

Dr. Domin. Unterholzner , ord. Prof. d. R. zu Breslau, gest. am 
24. Mai 1888. — „Andenken an Dr. D. Unt. von Dr. Baltzer und Dr. 
u A der kathol. Theol,“ Breslau, Hirt, 1888. 24 8. lex. 8. 

D. ” " 
Heinr. Balıh, ee: (vgl. Bd. XV. S. 35), — Nekrolog in der 
Hall, Allg. Lät. Zeit. 1838. Intelligenzbl. n. 16. —F 


— 


Literarische Miscellen. 39 


Ludw. Winter, grosah. bad. Stastaminister u, a.w. gest. am 27. März 
1838, — „Rede am Grabe Sr, Exc. u.s.w. gehalten zu Karlsruhe von 
Diec. Aug. Hausrath‘“‘, Karlsr., Groos. 11 8. gr. 8. (1% Gr.) — Ne- 
krolog.in d. Allgem. Zeit. 1888, Apr. ausserord. .Bail. no. 19, 92, u. Jul. 
ausserord. Beil, DL. 872 76. 

Sonulnachrichten. 
Kurfürstenthum Hessen 
(Vgl. Repertor. Bd. XIII, S. 31 f.) | 

Zaı den Osterprüfungen 4888 erschienen swf den Gymnasien zu 
sel, Hersfeld, Merburg, Fulda und Rinteln folgende Programien - 

Cassel. „De hominem staty"post morten futuro quid. traditam sit 
in libris N, T. recens. et Mustravit @e. Gusl. Maithias. Commentatio- 
nis exeget.-dogmaticae Part. 1.* 8. 1-81; Schulngchrichten vom Dir, 
Dr. C. Fr. Weber. 8.'82 -55. — 278 Schüler “in 5 Classen, von de- 
nen die Quarta 2 Abtheiln hat. Classenördinarien: Dr. @rebe, Prof. 
Dr. Brauns, Dr. Flügel,‘ Dr.‘ Theobald, Pfarrer Matthias, Dr. Riess, 
Schimmelpfeng, ausserdem Dieterich, Geyer, Dingelstedt. Bemerkens- 
werth ist die Ministerialverordnung, nach welcher Schüler vor dem Ge- 
brauche solcher Ausgaben der Classiker gewarnt werden sollen, welche 
wegen der Kleinheit ihrer Schrift den. Augen schaden können. — Hr, 
Pfr. Matthias gibt zuerst eine literarhistorische Einleitung über die Un- 


sterblichkeitslehre der Alten und verschiedener späterer Philosophen und 


über die christliche nach Au uud Auslegung verschiedener Kir- 
chenyäter und nach den abweichenden dogmatischen Bestimmungen ein- 
zeiner chbristl. Becten, theilt sodann die yeutestamentl, Beweisstellen in 
2 Ciessen, scheinbare und wirkliche, und geht hier zuvörderst 8. 24 fi, 


"eine Stelle der ersten Classe durch. 


Hersfeld. Einladung zur Osterprüfung 1838 vom Pir. Dr. Wülh. 
Münscher. Inhalt: 1) ‚‚Specimen quaestiontrm lexicologicarum de’ vocj- 
bus Graeeis cum v. äyıog radicitus cognatis“ 8. 1-34 ud 2) Jahres- 
bericht vom Dir. bis 8.50. 4. — "Schüler 104 in 5 Classen, von denen 
die newerrichtete 5. in einem dem Schulhause nahe gelegenen Privathause 
unterrichtet wird. Classenordinarien ‚sind der. Direstor Dr; Münscher, 
Dr. Deichmann, Dr. Wiskemann, Volkmar und Cand, Piderit, ausser- 
dem Dr. Creuzer, Pfr. Jacobi, Dr. Kraushaar, Dr. Eichenauer und 8 
technische Lehrer, Rundnagel, Mutzbauer und Benecke.— Die Abhand- 
lung, welcher 2 Seiten Emendanda und Addenda angehängt sind, kün- 
digt zugleich eine andere etymologische Untersuchung unter dem Titel 
„Notio vocis religionis Romana per se spectata, Libri duo“ etc. (Leip- 
zig, Th. Fischer. 1838.) an, welche, wie schon die hier gegebene Ein- 
theilung des verhandelten Materials zeigen kann, ihren Gegenstand mit 
grosser Ausführlichkeit behandeln wird. Sie verdient indess ihrer Gründ- 
lichkeit wegen die Aufmerksamkeit aller Derer, welche an dieser Art Un- 
tersuckungen Interesse nehmen. Im Stil befremdet uns der Gebrauch 
der Redensarten gleich auf der ersten Seite: studium dicatum — fines 
pendent — prae 


Marburg. Zur öffentlichen Frühlingsprüfung Einladung vom Dir, 


Dr. A. F. C. Vilmar. Inhalt: 1) Abhandlung des Gymnasiallehrers Dr. 


Blackert. S. 1—34 u. 2) Schulnachrichten vom Dir. 8, 85—44, 4, — 
Von der Abhandlung „de vi usuque numeri dualis apud Graecos‘‘ wer- 
den hier drei Abschnitte gegeben: Pars IV. „De nonnullis locis, ubi 

| | | 


— 


* 
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verbi vel nominis substantivi numeri et dualis et pluralis variant“ P. V. 
„De nonnullis locis, ubi de duobus Andvszıxög loquitur Homerus.“ 
P, VI. „De conjunctione vocabulorum duo s. dvo, aupw, et similium 
cum plurali numero et duali“. — Schüler-188 in 6 — von de- 
nen die letzte im vorigen Jahre errichtet worden ist. Classenordinarien : 
Dr. Collmann, Dr. Blackert, Pfr. Wiegand, Dr. Ritter, Malkmus und 
Dithmar, ferner Dr. Hehl, Dr. Stegmann ‚„ı Israel, Kutsch, Beck, Dr. 
Hupfeld. dc = 


Fulda. Zur öffentl. Prüfung u.s.w.' Einladung vom Dir. u. Prof. 
Dr. Nic. Bach. Inhalt: 1) „Specimen novae edit, Aeschinis scr. Frid, 
Franke, Philos. Dr. et Gymü. mag. ord.‘“ S. 1—82. u. 2) Jahresbericht 
von Director. — Schüler 157 in 6 Cläsken. ' Classenordinarien: -. Der 
Director:Dr. Bach, die Gymnasiallehrer Dr..Franke, Dr. Schmitz, Prof. 
Wehner, Caplan. Schell, Cand. Gies; ausserdem Pfr, Neuhof, Arnd, Pfr. 
Pfenner und: nach ihm: W. Schwartz, Ww ‚ Wehner, die technischen 
Lehrer Henkel, Melzer, nach ihm Lange ‘und, Jessier. In der Abhand- 
lung gibt Hr. Dr, Franke ein Verzeichniss der bekannten Mss, des Red- 
ners und..hebt. die, besten heraus, Er selbst hat zur Zeit nur Scholien, 
welche vollständiger als die Reiskischen sein sollen. Hierauf folgen Pro- 
legomena zu der Rede des Aeschines gegen Timarchos, von welcher er 
Jen Anfang mit Varianten, uud einer ausführlichen Erklärung dazu gibt, 
Die von ihm vorbereitete Ausgabe wird für bereits unterrichtetere Jüng- 
linge bestimmt sein und aoll einen correcteren Text enthalten, als die 
bisherigen Ausgaben, über, deren kritischen Leistungen hier eine kurze _ 
Würdigung gegeben ist. * 


Rinteln, Zu der Frühlingsfeierlichkeit des Gymnasiums Einladung 
vom Director Dr. Wiss. Inhalt: 1) „@Quaestionum Horatianarum libel- 
lus octavus‘‘ S. 1—26 und 2) Jahresbericht bis 8. 47. 4. — + Schüler 
105 in 5 Classen. Classenordinarien: der Director Dr. Wiss, Dr. Fuld- 
ner, Dr. Kohlrausch, Dr. Eysell u. Dr. Weismann, ausserdem Schiek, 
Bocio, Dr. Müller und die technischen ‚Lehrer Stork und Volkmar. Die 
een Kritik gerichteten Untersuchungen des Hrn. Direct. Dr. 

Vıss betreffen 9 Stellen aus dem 2, Buche, des z welche in der 
von ihm bereits bekannten Weise auch hier geführt worden sind. 


«Diese 5 Gymnasien (nur von Hanau fehlen uns Nachrichten) be- 
suchten zu Ostern: d; J. 827 Schüler. 


— 


Literarische Miscellen. 





Todesfälle.  ' | 
Am 25. Febr. starb zu Neuwied Hugo von Knopaeus, fürstl. Ar- 


—— ehemal, Canonicus im Stifte St. Mariae ad Gradus, zu Cöln, 
. alt, 


Am 4, Aug. zu Berlin Carl Semler, Geh. Ober-Finanzrath, im 51. 
Lebensjahre. 

An dems. Tags zu Warschau Anselm Schweykoiwski, Prälat, ehemal. 
Rector der dasigen Universität, im 66. Lebensjahre. 

Am 14. Aug. zu München Wilh. von Harnier, grossh. hess. Lega- 
tionsrath, als Kunstkenner und Portraitmaler geachtet, u 

Am 17. Aug. zu New-York Lorenzo da Ponte, unter K. Joseph II. 
Hofpoet zu Wien, dann Director der italien. Opern in London u. New - 
York, Vf. des Textes zu Mozarts berühmten Opern „Le Nozze di 
Figaro“ und „Il Dissoluto punito, o il Don Giovanni“ und zu Cima- 
rosa’s Oper „‚Il Matrimonio segreto‘“ u. a., Vf. einer Selbstbiographie 
„Memorie di L. da P.“ (4 Voll. Newyork, 182327. 12.), geb. zu Ce- 

ja in Oberitalien 1748. 

Am 27. Aug. zu Säros-Patak in Ungaro Stephan Nyviri, Prof. der 
Philosophie am .dasigen reformirten Collegium, früher Prof, der Mathe- 
matik an demselben, durch mehrere schriftstellerische Arbeiten, insbeson- 
dere durch eine magyarische Encyklopädie der Wissenschaften unter dem 
Titel: „Das Ganze der Wissenschäften“ (bis jetzt 38 Bde.), in seinem 
Vaterlande rühmlichst bekannt. " 


An dems, Tage zu Lödenscheid in Rheinpreussen, Fr. Kessler, Schul- 
iosp. u. Pred. zu Werdohl, um den Kirchengesang und das Orgelspiel 
sehr verdient. 

Am 4. Sept. zu Paris Charles Percier, k. Baumeister, Mitglied des 
Instituts u. a. w., als Architect sehr geachte?, als Schriftsteller durch 
die grossen gemeinschaftlich mit Fontaine herausgegebenen Kupferwerke 
„Palais, maisons et autres &difices modernes dessines à Rome‘ (Par, 
1798 u. 1830 gr. fol.), „Choix des plus célèbres maisons de plaisance de 
Rome et ses environs‘* (Par. 1812, 13. er. fol.), „Rösidencees de Sou- 
verains. Parallele entre plusieurs r&sid. de souv. ‘de France, d’Allemagne, 
de Sudde, de Russie, d’Espagne etc.‘ (Par. 1838.) u, v. a. 

Am 6. Sept. zu Hamburg Carl Friedr. Hipp, von 1805-1836 Prof. 
der Mathematik am dasigen akadem. Gymnasium und Johanneum, als 
Schriftsteller durch einige arithmetische Schriften und eine „Grammaire 
portugaise‘‘ bekannt, ein tüchtiger Latinist, im 76. Lebensjahre. 

An dems. Tage zu Zerbst Balthasar Stenzel, emerit. Conrector 
der Hauptschule in Zerbst, geb. zu Zöschen im Stifte Merseburg am 
9, Juni 1751. Seine Schriften stehen in A. G. Schmidt’s Anhalt. 
Schriftst. Lexik. S. 416 f. verzeichnet. | 

Am 7. Sept. im Haag Dr. J. @eo. Heine, Begründer und Director 
des dasigen und des orthopädischen Instituts zu Würsburg, Ritter des 
Ordens vom niederl. Löwen u. s. w., früher Messerschmied, dann Instru- 
mentmacher am Julius-Hospital zu Würzburg, seit 1824 Assessor der 
das. medicinischen Facultät, Vf. mehrerer kleiner chirurgischer und or- 
thopädischer Schriften und einer Autobiographie (1827), geb. zu Lauter- - 
bach in Oesterreich am 3. Apr. 1770. 2 
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dems. Tage zu: Nüraberg Ohr. Fr. Hammer; ‘k. b; Major à la 
suite und vordal. fränkischer Kreiscommissair, einer der Mitbegründer 
des ‚„Correspondenten von und für Deutschland“, als Zeichner und Her- 
ausgeber mehrerer sehr guter Karten bekannt, 78 Jahre alt. 


An dems. Tage zu Mainz Jos: Paflny, durch seine Liedercomposi- 
tionen rühmlich bekannt, geb. zu Kollmitzberg in Niederösterreich am 
28. Octbr. 1794. 


Am 8, Sept. zu Weilheim bei Tübingen M. Bilfinger, Pfarrer da- 
selbst, als Schriftsteller ia der theol. und pädagogischen Literatur be- 
kannt, 65 J. alt. 


Am 11. Sept. zu Heidelberg Cph. Wilh, Jac. Gaiterer, grossh. bad. 
Oberforstrath, emer. Prof. an der das, Univ. (ord. Prof. seit 1787), Rit- 
ter des Zähringer Löwen -Ordens, als Schriftsteller durch die „Abhandl, 

„vom Nutzen und Schaden der Thiere“ (2 Bde. 1781—83), „Beschreib. 
des Harzes‘“* (2 Bde. 1792), „Allg. Repertor. d. Bergwerks-, mineral. und 
salzwerkswiss. Literatur‘* Bde. 1798 f.), „Literatur des Weinbaues 
aller Nationen“ (1832) u. mehr. and. Schriften bekannt, Sohn des be- 
rühmten J. Cph. @., geb. zu Göttingen am 2. Dec. 1759. 


Am 12. Sept. zu Bonn Dr. Aug. Ferd, Näke, ordentl. Prof. der 
alten Literatur an dasiger Universität und Director des’ philolog. Semi- 
nariums, durch seine Untersuchungen über Choerilus von ne („Choe- 
rili Samii quae supersunt collegit et illustr.‘“* etc. Lips. 1817.) und als 
zungen des ‚„‚Rhein. Museum f. Philol.“ in der philologischen Li- 
teratur —— geb. zu Frauenstein im sächsischen Erzgebirge 
am 15. Mai 1 » 


Am 16. Sept. zu Augsburg Friedrich Graf Fugger-Kirchheim-Ho- 
heieck, k. b. Kämmerer u. Rittmeister im Chevauxlegerreg. König, eia 
sehr wissenschaftlfcher Mann, mit einigen Andern mit Herausgabe der 
sämmtl. Werke v. Platen’s beschäftigt, auch Componist, im 48. Lebensj. 


An dems. Tage zu Gross-Nebrau in Westpreussen, Joh. Wilh. Zit- 
terland, k. Schulrath u. Superintendent daselbst, bis 1781 Feldprediger, 
Vf. verschiedener Aufsätze u; Gedichte in mehreren Zeitschriften, geb. 
zu Königsberg 1755. | | 

Am 17. Sept. zu Bergen auf Rügen Dr. J. P. Krüger, ritterschaftl. 
Land- und Lazaretharzt, k. schwed. Medicinal- Assessor, Ritter des ro- 
then AOrdens 4, Cl., im 77. Lebensjahre. 

Am 23. Sept. zu Paris Frederic Beer, Prof, am Conservatoire der 
Musik, Ritter Ehrenlegion, erster Klarinettist des Königs u, =. w., 
als Herausgeber eines Journals für Militairmusik und besonders durch 


seine in den meisten europ, Armeen zur Ausführung gekommenen Mili- 
tairmärsche bekanot, 84 J. alt, 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Bei den Akademisen and den höhern gelehrten Schulen Frankreichs 
haben zahlreiche Veränderungen in dem Beamtenpersonale statigelunden. 
Der Ge der Stadien ‚Blanguet-Duchayla wurde emeritirt 
und. erhielt das Ofßzierkreuz der Ehreniegion. Die hierdurch erledigte 

-Stelle als Generalinspeoteur wurde dem Rector der: Akademie zu Gre- 
noble Cournot, dessen Stelle dem Rector der Akad. zu Limoges Laroyu: 
übertragen, als Rector der Akad. zu Limoges der bisher. Proviseur des 
k. College zu Rennes Henri und dessen Stelle. dem Proviseur 
des k, College zu Clermont Caillat verliehen. Der Rector der Akademie 


— 


= 
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zu Aix Desmichels wurde in gleicher Qualität an die Akademie zu Rouen 
versetzt und der- Prof, in der Faoultät der Rechte zu Aik Defougeres 
zum’ Rector ernannt. Collet - Dubignen, bisher Rector der Akademie zu 
Angers, empfing bei seiner Entlassung das Offizierkreuz der Ehrenlegion, 
der Rector der Akad. zu Bordeaux Ducazau wurde in derselben Fanc- 
tion nach Angers verpflanzt und an dessen Stelle trat der Rector der 
Akad. zu Orlöans Nouseilles. Der Inspector der Akademie. zu Dijon 
Peignot wurde mit, dem Prädicat eines General-Inspecteur ‚honeraire 
emeritirt und, der in Wartegeld gesetzte Prof. der Philosophiev Caro als 
Inspect. der Akad, zu Dijon wieder angestellt. An der Akad. .zu Douai 
wurde der Inspector Wasse de St. Ouen pensionirt und diese Stelle dem 
Prof, der Rhetorik am k, Collöge zu Amiens Lebgilly übertragen. Der 
Proviseur des k. College zu Moulins Bouiller wurde in derselben Qua- 
lisätı am das College zu Metz versetzt, der eliemal. Inspenter der Aka- 
demie u. Provisenr des k. Collöge zu Rheims Camaret provisorisch als 
Rector des Call&ge zu, Bourbon Vendse wieder angestellt und zum Ritter 
der, Ehrenlegion eroanut, Der Inspector. der Akademie zu. Paris Gaillard 
wurde zum General-Inspecteur der Studien befördert, der Inspector: der- 
selben Akademie Guillon, Bischof von Maroc, Prof. der Eloquenz 
und Dechant ia der theol. Facultät zu Paris zum General -Inspecteur 
honoraire ernannt, An Gaillard’s Stelle trat der bisher. Prof. der Rhe- 
torik am k, College Chärle-Magne Lenglois, an Guillon's der Prof, der 
Rhetorik am College Bourbon Ragan. Zum Inspector der Akademie zu 
Montpellier wurde der Prof. am Collöge Louis le Grand Hequin de 


Guerle ernannt. 


" 4 
Bei Gelegenheit der Reise Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich durch 
die Lombardei und der Krönung desselben in der Hauptstadt sind meh- 
reren hohen Beamten und anderen Personen Auszeichnungen und, Ehren- 
bezeigungen verliehen worden. Unter diesen nennen wir-folgende Gr- 
lehrte: Der Präsident der k. k. Akademie der schönen Künste zu Mai- 
land, Cav, Carl Londonio, und der Prof, der Astronomie daselbst, Erz. 
Carlini, empfingen das Kleinkreuz des. Leopoldordens; | der, Bischef von 
Udine, Emanuel Lodi, der Bischof von Verena, Joseph. @rasser , : der 
Präsident des k. k. Appellationsgerichts zu. Mailand, Ant. Mazzetti u, A. 
den Orden der eisernen Krone 2, Cl.; ‚der Graf Pompeo Litta au Mai- 
land, der Director des k. k. Lyceums zu Brescia, Clem,..Kdlar ‚». Rosa, 
der Generaldireetor der Gymnasien zu Mailand Ant. Fontana, ‚der Se- 
eretair der Akad, der schönen Künste zu Venedig, Ant. Edler v. Diedo, 
Jder Bibliothekar bei San Marco zu Venedig, Abate Pet. Beitio,.diePro- 
fessoren an der Univ, von Pavin, Abate Pet. Configliachi,, Barthol. P«- 
nizza, Alo. Lanfranchi, Ign. Beretia, der Prof. an der Univ. zu, Padua, 
Abate Salvatur dal Negro, u, m. And, den Orden der eisernen Krone 
3, Ulasse, 
Der berühmte Chemiker, BReichsrath Frhr. Jac, von Berzelius zu 
Stockholm, hat den rothen AOrden 2, Cl. erhalten, 


Der bisher. Gymnasiallehrer Dr.' Ed. Geist zu Darmstadt ist, nach- 
dem der Oberstudienrath Dr. Hillebrand des neben seiner akadem. Pro- 
fessur verwalteten.. Amtes als Director des Gymnasiums’ zu. Giessen ent- 
bunden worden, zum; Director desselben ernannt worden, ;. ..97 5 + 
VDer bisher. Conrector an der‘ Hauptschule zu Cöthen, '@M: Deb. Ahr. 
Hänisch, ist an die Stelle des seit Ostern 1836 emer. Rectofs Petterlein, 
zum Rector mit dem Prädicate Professor ernäunt, der Cöllaborator 4. 
‚Cramer zum Conrector, ' und an die Stelle ‘des in —— setzten 
Subrectors Dr. Fr, 6%. Platz, der bisher. Collaborator’ Wilh. Ludie. 


6* 


‚Bosse zum Subrectör befördert worden. 
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Dem Pir. ‘zu Gaetsch in Anhalt-Cöthen, Hans Ludw. Isensee, als 
* Schriftsteller Christianus Sincerus („Bittschreiben an d. Hrn. Dr. Bret- 
schneider“ u, s.w. 1834), ist die Pfarrei Gross-Weissand übertragen worden. 


Dem Prof. Jos. Knoll zu Prag ist das Lehramt der Geschichte, so- 
wie — Diplomatik und Heraldik an der dasigen Universität übertragen 
worden, | 


Der bisher. 5. Lehrer am Collegium Carolinum zu’ Neustrelitz, Dr, 
- Th. Dadewig, ist zum vierten, der Collaborator H. Werner zum fünften, 
der Dr. Theodor Bergk zu Halle zum sechsten Lehrer an demselben er- 


nannt worden, 


Universitätsnachrichten. 


Frankreich. Auf den Akademieen zu Bordeaux, Lyon, Montpel- 
lier und’Rennies sind seit dem September d. J. neben den Facnltes des 
sciences noch besondere Facultes des lettres eingerichtet und durch den 
Moniteut iü dieser Beziehung neuerdings folgende Ernennungen bekannt 
gemacht worden: “ 

Bordeaux. Facultes des Lettres. Dr. Ladevi-Roche, Prof. der 
Philösophie am k. College, versieht die Function eines Professors der 
Philos, ia der Facultät; Dr. Dabas, bish. Prof. am k. College zu Or- 
leans, Prof. der alten Literatur; Dr, Rouxr, Lebrer der Rhetorik am k. 
College zu Rennes, Prof. der französ, Literatur; M. Rabanis, Prof. der 
Geschichte am k. College, Prof. der Geschichte und zugleich Dechant 
der Facultät. Die Professur der ausländischen Literatur ist unbesetzt. 
— Lyon. Facult& des Lettres. Der bisher. Prof. am k. Collöge, Noi- 
rof, ist zum’ Prof. der Philosophie in der Facultät ernannt worden; Dr. 
Demons, Prof. der Rhetorik am k. Collöge zu Grenoble, zum Professor 
der alten Literatur; Reynaud, Prof. der Rhetorik am k. College zu Mar- 
seille, Professor der französ. Literatur und Dechant der Facultät; Dr. 
Morin, Profi der Geschichte am k. College zu Lyon, Prof. der Ge- 
schichte in’ der Facultät; Edgar Quinet, Prof. der ausländischen Lite- 
ratur. — "Montpellier. Kacultö des Lettres. Der Prof. der Philos. 
am das. k. Collöge, Flotte, hat die Professur der Philosophie an der 
Facultät erhalten; Dr. Signy, Prof. der Rhetorik am k. College, Prof. 
der alten Literater und Dechant der Facultät; @ermain, Prof. der Ge- 
‚schichte am k. Collöge zu Nimes, Prof. der Geschichte; Dr. Bascou, 
ehemal. Eleve der Normalschule, Prof. der französischen Literatur; De- 
lavergne,“Prof. der ausländischen Literatur. — Rennes. Facult& des 
Lettres. Felix Ruvaisson, agrégé der Philosophie, Professor derselben 
mit der Bestimmung, dass der Prof. der Philosophie am das. k. C 
Rieux, als Stellvertreter zu fangiren habe; Dr. Martin, Prof. der Rhe- 
torik am k. College zu Caen, Prof. der alten Literatur; Delaunay, Prof. 
der Rhetorik am k, College zu. Dijon, Prof. der französischen Literatur; 
Varin, ehemal. Prof. der Geschichte und Censor des k. Collöge zu Rheims, 
Prof. der Geschichte und Dechant der Facultät; Xav, Marmier , Prof. 
der ausländischen Literatur. 

‚ Löwen. Das Personal der hiesigen katholischen, ‚von Mecheln 
hieher verlegten. und am 1. Dec. 1835 eingeweihten Universität bestehet 
aus folgenden Herren: Theologische Facultät. P. EX. d 
Ram, Rector der Universität. Dr. d. Theol. u. des canon, Rechts, ord. 
Prof. des letzteren; H. J. Wouters, Dechant der Facultät, Canonicus 
honor, des, Kathedrale zu Lüttich, ord, Prof. der Kirchengeschichte ; 4. 
B. Verkest,, Cauonicus honor. zu Brügge, Präsident des Collöge zum h. 
Geiste, ord. Prof. der Moraltheologie; Dr. theol. J. T. Beeien, ord. Prof, 
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der heil, Schrift und der oriental, Sprachen; Dr. theol, J. B. Malou, 
ausserord. Prof. d. Dogmatik; Dr. jur. utr. M. Verhoeven, ausserordentl. 
Prof. des canonischen Rechts. — Juristische Facultät: Dr. J. J. 
A. Quirini, Dechant der Facultät, ord, Prof. des neueren Civilrechts und 
des Civilprocesses; Dr, J. @. J. Ernst, ord. Prof. des Naturrechts; Dr. 
L. B. de Bruyn, ord. Prof. der Institutionen des römischen ‚Rechts und 
der Pandekten; Dr. T. J. C, Smolders, ausserordentl. Prof. der Ency- 
clopädie des Rechts und der röm. Rechtsgeschichte; Dr. A. Thimus, 
ausserord. Prof. des Criminalrechts; Dr. C. T. A. Torne, Prof. agregs 
für das: Handels- und Notaristsrecht; Dr. C. Delcour , ausserord. Prof. 
des Staatsrechts; die ausserordentl. Prof. des beigischen Rechts ist er- 
ledig. — Medicinische Facultät: Dr, J. M. Baud, Dechant, Rit- 
ter des Leopoldordens, ord. Prof. der Pathologie; Dr. P. J. S.Craninx, 
ord..Prof, der inners Klinik; Dr. A. L. van Bieroliet, ord. Prof. der 
Physiologie u, der allgem, Pathologie; Dr. P.van Esschen, ord. Prof. d. 
Pathologie uw, spec. Tberapieiinnerer Krankheiten; Dr. M. Michaux, aus- 
serordentl. Prof, der, äussern Klinik and der operativen Medicin; Dr. €. 
J. Windischmann, ausserord, Prof. der Anatomie; Dr. L. J. Hubert, 
ausserordentl. Prof, der Geburtshülfe w. der Weiber- und Kinderkrank- 
heiten;.Dr, F. Hairion, Prof. agrégé der Diätetik, der Klinik syphiliti- 
scher Krankheiten und der; Augenheilkunde; Dr. J. B. Vrancken, Becre- 
tair der -Facultät, Prof. agr&g& der Pharmacologie und Materia medica. 
— Philosophische Facultät (Facult# de Philosophie et lettres): 
@. ©. Ubaghs, Dechant der Facultät, Canonicus honor. zu Lüttich, ord. 
Prof, der Logik und Metaphysik; N, J. de Cock, Vice-Rector der Uni- 
versität, ord. Prof,. den philos. Moral; Dr, N. Moeller, Prof. honor. f. 
Gesch. der Philosophie - und ‚Fundamentalphilosophie; C. de Coux, ord. 
Prof, der Nationalökonomie und Statistik; F. N. J. @, Baguet, Secre- 
tair der Univ., -ord, Prof. der griech. u. römischen Literatur; Dr. J. 
Moeller, ausserord. Prof. der, allgem, Weltgeschichte; J. B. David, Prä- 
sident des Collöge P. Adrian’s VI., Canonieus hon. zu Mecheln, ausser- 
ord. Prof. d. vaterländ. Geschichte und .der flamänd. Literatur; L. J. 
Halled, ausserord. Prof, d. franz, u. d. Gesch, d. neuern Literatur; Dr. G. 
A, 4’ adt, Biblioth. der Univ., Secret. der philos. Fac., ausserord. Prof. 
der 1... Alterthümer u, der Archäologie. — Mathematisch-physi- 
kalistbe Facultät (Facults des Sciences): G. M. Pagani, Dechant 
der; Facultät, ord. Prof. der Geometrie, Mechanik etc.; J. @. Crahay, 
ord, Prof, der Physik und phys. Astronomie; Dr. M. Martens, ord. Prof. 
der Chemie und Botanik; Dr. A. J. Kumps, Secr. d. Fac,, ord. Prof. 
der -höhern Mathematik; Dr. P. J. van Beneden, ausserord. Prof. der 
Zoologie u. vergleich, Anatomie. — Beider Universität bestehen nächst- 
den drei Colleges: 1) das des heil, Geistes, für Theologie Studirende 
(Präsident: Prof. Verkest, Directer: Prof, Verhoeven, Subregens : Bacc, 
theol. Nameche); 2) das College du Pape Adrien VL, für Studirende d. 
philosoph. u. d. Reclıtsfacultät (Präsident: Prof. David, Subregenten: 
Bacc, theol. Gravez, und Bacc. jur. can. Bogaerts); 3) Collöge de Ma- 
rie Therese, für Studirende der mathem.-physikalischen u. der medicini- 
schen Facultät (Präsident: Delfortrie, Bubregens: Halle); das 4. In- 
stitut, Collöge des humanites oder de la haute-colline wird erst gegen 
Ende dieses Jahres ins Leben treten und soll eine Vorbereitungsanstalt 
werden für die Universitätsstudien sowohl, wie für Solche, welche sich 
den Künsten, Gewerben oder dem Handelstande widmen wollen. In den 
unter 2) und 3) genanaten Instituten zahlt der Pensionair jährlich 500 
Frks. für Wohnung und Tisch. — Die Zahl der Studirenden betrug in 
den ersten Monaten des Studienjahres 18°/,, 416, nämlich: 97 in der 
pbilosoph. u, der matlıem. physikal. Facultät (Studirende der Med. und 
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der Rechte im 1, Jahre), 58 in der mathem.-physikal. Facultät (2: Jahr 
der Vorbereitung auf das Studium der Medimin); 61 in der philosoph. 
Facultät (2. Jahr der Vorbereitung auf das Studium der Rechte) ; 68. in 
der medicinischen, 87 in der juristischen, 45 in der theslog. Fucultät. 
Die Frequenz der-Universität ist seit ihrer :Reorgänisation fortwährend 
im Steigen; im J. 18%, 86, im J. 13?%,; 361, im J. 18%%,,'36% BStudi- 
rende. Im J. 1837. wurden promovirt zu Bäccalahreen des canon, Rechts 
2, der Theologie 10, zu Licentiäten der Theol. 2, zu Doctoren der: Me- 
diein 2 (J. P. E, Correa aus Lissabon rind! Fr. de Silva: Castro aus 
Para in Brasilien), der Rechte 2 Das Examen bestanden glücklich ala 
Candidaten der Rechte 9, als. Candidaten der®Mediein 7, das-1.:Doeto- 
, rats-Examen in der medi. Facuktät 14, das 2, 'Doctorats-KErtamen 8, das 
Doetorats- Examen in der Chirurgie 3, qu · dor „@eburtshülfe 13 fer- 
ner als Candidaten in der philos: Pacultät 18, ald Doctor der Philos. 13 
das Vorexämen zur Candidätur'in der mathemiphysikal. Facakät ‘23, 
das’ Examen als Camdidaten in dieser Facultät 18. )— Die Iuseri 

findet am ersten Dienstag im Oetbr. state und‘ ms jährlich -anSdiesem 
‚Tags ‘ernduert werden; : Sie kostet das erstemab'10,’später S7Rrke./uad 
ausserdem erhalten jedesmal die ‚Pedelle-5:Krks. Nur Jünglinge ‘kathöl. 
Confession können inseribirt. werden. In-'der philos.-nad ma ıphy- 
sikalischen Facultãt findet ein zweijähriger Carsus statt, wobei genau 
vorgeschrieben ist, über welche Gegenstände der Stndirende Vorlesungen 
zu besuchen habe. ' Die Vorlesungen werden hiernach kim ),ordir 
naires ou obligateires“ und ‚‚extraördinaires on facnltatifs, - Das Hond- 
rar für den Besuch der ordentl. und. ausserowdentl. Vorlesungen’ beträgt 
in beiden Faeultäten: jährlich' 920: Prks‘ - Der Cursus in der medieini- 
schen und juristischen‘ Peacultät ist ein dreijätirigeri In der ersterem be- 
läuft sich das Honofar im: 1. Jahre adf 150 „'imi'den beiden enden 
Jahren auf 240 Frke: jährlichz in der jaristischen Facultät im 1. Jähre 
auf 200, fin 2. anf-240, Im 8, auf 280 Wrksi Diese Horiorargelder sind 
jährlich bei der Iuscription‘ zu entrichten, umd’mit der Quittung "darüber 
empfängt der Studirende eine" Eintrittskarte "zä ‚den. Vorlesungen 'seities. 
Cursus, auf welcher zugleich: die Nummer ’'seinds Platzes im Auditorium 
angegeben ist, Für die Studirenden der Theologie sind in einem desdn- 
dern Deoret specielle Vorschriften über ihre Stadien und über ihr Ver. 
halten’ in und ausserhalb des Collöge gegeben. Um den Grad eines Bad- 
ealaureus der Theol. oder des canon. Rechts Zu erlangen, muss der Can- 
didat mindestens 4 Jahre studirt haben und gute Zeugnisse seines Wohl- 
verhaltens beibringen: * Der Candidat hat svdanu in-Clausur eine schrift. 
Arbeit zu fertigen, eitem’ Bxanter sämntl. Professoren der Faxe. sich zu 
unterwerfen und 14 von ihm einzureichende Thesen’ öffentlich zu verthet- 
digen. Die Promotion selbst erfolgt, nachdem der Candidat 150 Frks, 
an die Universität entrichtet hat, in einem feierlichen Acte in der aka- 
demischen Aula. Für das Bacenlaureat des canon. Rechts zahlt der Bac- 
‘cal. der Theol. oder umgekehrt der Bacc. des canon. Rechts für das der 
Theol. nur 100 Frks., den Pedellen aber jedesmal 20 Frks.. Nur nach 
einem siebenjährigen Studium kann die Licentiatenwürde erlangt werden, 
Der Baccal. hat sich hierzu derselben dreifachen Prüfung, jedoch in ei- 
nem geschärfteren Grade zu unterziehen und zahlt an die Universität 
250, an die Pedelle 20 F'rks. Die Prüfungen !finden nur in lateinischer 
Sprache statt. — In der medicinischen Facultät können zur Candidateh- 
prüfung nur Candidaten der mathematisch -physikal; Facultät, die wenig- 
stens 2 Jahre wirklich Medicin stadirt haben, zugelassen werden. Die 
Prüfung geschieht erst schriftlich, dann müudlich vor 5 Professoren. Die 
Censuren sind: sufficienter, cum laude, magna cum laude, summa cum 
laude. Zwei Jahre später findet das doppelte Examen pro doctoratustatt, 
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und”der Candidat hat’ einige Tage vor der feierlichen Promötion 14 The- 
sen in latein. oder französ. Sprache ‚zu vertheidigen,' welche nebst einer 
wissenschaftl. Abhandlung gedruckt werden..„WFür die Candidatur sind 
80, für das-Doctorat-180 Krks. an die Univ.,: 5 und 10 Frks. an die 
Pedelle zu entrichten. Will der Doctor der; Medicin auch dieseh Grad 
in der Chirurgie und der Geburtshülfe sich erwerben, so hat er in die- 
sen Wissenschaften einer-besondern Prüfung sich zu unterwerfen und für 
jede 50 F'rks. zu bezahlen... Alle Promotionen vollzieht der Rector ma- 
gnif. der Universität. — Aehnliche Bestimmüngen bestehen bei den übri- 
gen Facultäten, Für die Candidatur in der philöos, Facultät sind 60, in 
der wathem. physikalischen Fac. 80, in der juristischen 100 Frka. zu 
entrichten; für das Doctorat in der philos. Fac. 100, in der mathem,- 
pbysikal: Fac. 100, in der: juristischen 800 Frks. 


wien. (Vgl. Repertos. Bd. XIT. literar. Misc, S, 15 £) In der 
medicinischen Facultät der hiesigen Universität wurden im Jahre 18%), 


zu Doctoren der Mediein promovirt: Jos..C. Bauer, diss. de vita ho- 


minis physiologice disquisita. — Rom, Botzenkart, diss. de nutrimentis. . 
— Jul. Buchwald, diss. de cura pauperum. — Emer, Csecsi, diss. de 
fontium medicatorum principio efficaci. — Sam. Usehi de Sziget, dis. 
de vita naturae conveniente, — 'Frz. Xav. Üservinka, diss. de auxiliis 
io repehtinia vitae periculis. — Raim. Cornet, diss. de aquis soterijs 


ferratis imperii Anstriaci. — Fre. Danillo, diss. de vi ventorum, — 
'C, Ph. Dantscher, diss. de cerebro. — Jos. Doppler, diss, de casibys 
improvisis. — Frz. Ritter v. Dreher, diss. de influxu morborum in psy- 
chicam hominis evolutiöonem. — Alo. Eybl, diss, de vesicantibus, — Jos. 
Flecksberger, diss. de haemorrhoidibus. — C. ®. Freyszmuth, diss. de 
eventu usüus Aquae oxygenätae in cholera epidemica. — E. Ant. Fuchs, 
diss, de endocarditide. — C. Gagstatter, diss. sistens ventriculum ana- 
tomice physiologiceque disquisitum. — Frz, Gelcich, diss, de podagra. 
— Sam. Glatz, diss. de vitiosa medicamentörum combinatione. — Mor. 
Goldberger , diss. sistens primas lineas physiologiae ct pathologiae psy- 
ches, — C. Gross von Rösenburg, diss. de plica Polonica. — Ant. 

Grosskopf, diss. de radicibus esculentis. — Jos. Hafner, diss, de sym- 
pathiüs. — C. Hallaschka, diss. de elementis therapiae generalis; — 

gn. Viet. Hawranek, diss. de acidis in regno plantarum hucusque de- 
'tectis. — Wilh. Herzig, diss. de signis diagnosticis praecipuorum mor- 
borum pulmonum. — an. Höbenreich, de causis procatarcticis in 
morbis infantium. — Joh. Hofbauer, diss, de diuretici.. — Jac, Holz- 
gethan, diss. de unguibus humanis et quibusdam eorundem ımutationibus 
‚morbosis, — Wilh. Horst, diss, de hydrocephalo phlegmonode. — Joh. 
Hornung, diss. de efficacia errhinorum. — Geo, Hubatka, diss. sistens 
brevem cätarrhi epidemici conspectum historicum. — Herm. Jaroschka, 
diss, de acidi pyroliguosi partibus constituentibus. — Ign. Ant, Jenko, 
diss. de galactorrhoea. — Ans, Ritter v, Kaczkowski, diss, de plantis - 
officinalibus. — Mich. ug} diss, de rapbania, — Alo, Kinaff, diss. 
de haemoptysi. — Eug. Kolisko, diss, de tuberculorum forma et ra- 
tione genetica, — Ign. Kollisch, diss. de creosoto. — Frz. Kosinski, 
diss. de variis methodis taeniam expellendi. — Joh. Kreuziger, diss. 
de radice ipecacuanhae, — @ust. Kroczak, diss. de urodialysi. — Ant. 
Kussy, diss. complectens aliquot casus practicos. — C. P. Lahola, diss, 
de colica flatulenta. — Ign. Lemberger, diss. de graviditate extraute- 
rina. — Frz. Leydolt, diss. de plantagineis. — Gust. Thph. Libay, 
diss. de jodo ejusque praeparatis. — C. Maas, diss. de psychrolusia. 
— @. Jos. Machoritsch, diss, sistens medicinae candidatum ad lectos 
aegrotorum. — Joh. B. Malalan, diss. de intoxicatione rite cognoscenda. 
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— Eman. Mandelbaum, diss. de morbo haemorrhoidali, — Jos. Mar- 
ceglia, diss. de calomelano. — Frc. Marchhart, diss, de gangraena et 
sphacelo. — Jos. Fd. Masarei, diss. sistens argumentum : morbos ve- 
nereos esse morbos antiquos, — Fr. Maccoczy, diss. de chlorosi. — 
Frz. Kil. Nadler, diss. de ophthalmia neonatorum, — Nic. Nemetki, 
diss,. sistens conspectum remediorum medicatorum et illa decomponen- 
tium. — Frz. Neumann, diss. de abortu. — Vinc. Nikel, diss. de 
educatione physica. — Frz. Novotny, diss, de toxicationibus. — @ust. 
Ofenheimer, diss, de angina pectoris. — Ed. Pallucci, diss. sist. dis- 
quisitiones de textu celluloso. — Alo. Frz. Peschka, diss. de helmin- 
thiasi. — Ant. Pfrang, diss. sist. animadverss. circa munus diagnosti- 
cum. — Melch. Pichler, diss, de morbis studiosorum. — Mich. Pol- 
lack, diss. de influxu imaginationis maternae in foetum. — Fd. Puschack, 
diss. de infuxu corporis in animae efficientiam. — Job. Putz, diss, de 
arte formulas concinnandi. — Joh. Rabas, diss, de zoopharmacis. — 
Alo. Prosp. Raspi, diss. de plethora sanguinea. — Frz, Jos. Reisinger, 
diss. de myopia. — Fab, Rokita, diss. de somno. — Ant. Romano, 
diss. de plantis medicinalibus europaeis. — Mos. Rosenthal, diss. de 
abusn alcoholicorum. — Ant. Rothansl, diss. de phlegmasia alba dolente 
puerperarum. — @eo. Rotiensteiner, diss. de cura reconyalescentiae post 
varia morborum genera. — Ant. Schernhorst, diss, de influxu systema- 
tis cerebralis et gangliaris in diversitates temperamentorum. — Joh. 
Schmelzer, diss. de gastropathiis, — C. Ph. Schmidt, diss. de auscul- 
tatione et percussione, — Joh, Schück, de arthritide. — Ign. Schu- 
macher , diss. de causticis, — Ign. Schwarzenberg, diss. de debilitate 
erethistica. — Frz. v. Schwarzenfeld, diss. de febribus intermittentibus. 
— Joh. Seyfried, diss. de fluxu menstruo, ejusque a norma aberrationi- 
bus. — Frz. Xav. Skedi, diss. de cura febris intermittentis legitimae. 
— Frz. Sokol, diss. ‚de asthmate acuto periodico miliari. — Raph. Dam. 
Spausta, diss. sist. prophylaxin hydrophobiae ab incolis Carpathorum 
usitatam, — Frz. Stark, diss. de raphania. — Frz. Stumpf, diss, de 
examine aegrorum. — Gust. Swoboda, diss. de quibusdam vitae a 
tentiis respectu salutis et felicitatis humanae. — @ust. Szombathelyi de 
Vichnye, diss. sistens compendium medicinae una cum munere medici, — 
Jos. Tomanek, diss. de dysenteria epidemica, — Ludw. Türk, diss. de 
abortu ejusque praecautione. — Jos. Viai de N, Enyed, diss. sist. dia- 
gnosticen generalem morborum psychicorum. — Casp. Walter, diss. de 
catarrho. — Laur. Weibel, diss, de phthisi pulmonali. — Ant. Weiner, 
diss, de haemoptysi. — Ant. Mich. Wereszczynski, diss. de diagnosi 
morbi. — Erz. Zipfel, diss. tractans casus practicos. — — Zu Doc- 
toren der Chirurgie wurden promovirt 6, welche früher bereits den 
Doctorgrad in der Medicin erlangt hatten; überdiess wurden creirt: Ma- 
gister der Chirurgie 11, Augenärzte (theils Doctoren, theilsa Magistri chi- 
rurgiae) 16, Doctoren der Medicin als Geburtshelfer 34, Patrone der Chi- 
rurgig und Geburtshülfe 54, Zahnärzte 8, Thierärzte 6, Apotheker 19, 
Hebammen 60. (Vgl. v. Raimann mediein. Jahrbücher des k. k, österr. 
Staates, Bd. 2. 8, 57780.) 
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2885. Beſtlin. — Bild eines Chriſtlichen Bürgers. Ein keſebuch für männtiche 
Sonntagsfhulen, fowie für jeden biedern Buͤrger Würtembergs. 8. (vıı u. 
142 ©.) Wiefenfteig, Schmid. Geh. | IH 

2836. Bibliothek von Vorlesungen etc. über Medizin, Chirurgie und Ge- 
burtshülfe, bearbeitet oder redigirt von Dr. Friedrich J. Belirend. Nr. 44, 48. 
Vorlesungen über die Krankheiten der Nervenheerda u. 5 w. von Dr. @. 
Andral. Deutsch bearbeitet unter Redaktion von De. Friedrieli J. Behrend. 
2te, Ste Lief. Gr. 8. (S. 97—288.) Leipzig, Kollmann. Geh. Subser.-Pr. 
16 # d(VYgl. Nr. 1073.) 

2837. — Nr. 45, 46. Vorlesungen über Materia medica u. s. w. 
von Jon. Pereira. Deutsch bearbeitet unter der Redaktion des Dr. Fried- 
rich J. Behrend. 9te, 10te Lief. Gr. 8. (II. S. 1—192.) Kbendas. 
Geh. Subser.-Pr. 16 gl 

2838. [Nr. 47.] James Blundelt, M. D., Prof. am Guy’s Hospital zu 
London , Vorlesungen über Geburtshilfe. Mit Anmerkungen und Erklärungen 
von Thomas Castle. Deutsch bearbeitet von Dr. Ludwig Calmann. 2te 
Hauptabth. mit 1 Kupfertafel. föte Lief.] Gr. 8. (xvım u. S. 385 — 518, 





Schluss.) Ebendas. Geh. Subser.-Pr. 12 # 
Biundell, Geburtshilfe, 2 Abtb,, 4 Thir. 12 Gr. — Vgl. 1897, Nr. 5113. 
2839. —— [Nr. 49.] Vorlesungen über Befruchtung und Ei-Bildung 


des Menschen und der Thiere, gehalten im naturgeschichtlichen Museum zu 
Paris im Jahre 1836\von Prof. Flouwrens. Deutsch bearbeitet unter der Red- 
aktion des Dr. Friedrich J. Behrend.  1ste Lief. Gr. 8. (5. 1—%.) 
Ebendas. Subser.-Pr. 8 X 

2840, Blätter für Psychiatrie, herausgegeben von J. B. Friedreich. Stes 
Heft. Gr. 8. (ıv u. 128 S.) Erlangen, Palm u. Enke. Geh, 12 x 

Vgl. 1897, Nr. 6508, 

2841. Böckel (Ernft Gottfried Adolf, Dr. b. Theol. u. Philof., großherz. oldenburg. 
Dberhofprebiger, Geh. Kirdyenrath it.). — Das Leben Jeſu. Ein Erbauungsbuch 
von ⁊c. ifte Hälfte. Er. 8. (vu u. 284 ©.) Berlin, Rüder u. Puͤchler. 
Geh —1*3 

2842. Bray. — Hiſtoriſche Romane. Nach der zweiten Auflage aus dem 
Englifhen übertragen. 19ter bis 2Zifter Band. — Aud u. d. &.: Trelawny of 
Trelawne; ober: Die Pr Eine Legende aus Cornwall, von Mr. 
Anna „us Bray. Aus dem Englifchen übertragen von Dr. &. N. Bär: 
mann. '8 Theile. 8. (I. xvı u. 288 S., II. 274 ©., rest III.) Kiel, Univers 
ſitaͤtsBuchh. 2 PO (Vgl. Nr. 18.) 

2848. Bülau (Friedrich, o. Prof. d. prakt. Philof, an d. Univ. Leipzig). — Ges 
ſchichte des Europäifchhen Staatenfuftems. Aus dem Gefihtspunfte der Staates 
wiffenfchaft bearbeitet von ꝛc. 2ter Theil. Bis zu dem Ausbrude der Franzöfi: 
ſchen Revolution. Gr. 8. (vr u. 485 ©.) —— Boelhen. 


246 
Sat. ar, Fr Aal bis auf die neuefte Zeit fortgeführt, fol noch in d. J. — 


2844. Bulwer (Edward Lytton, Esq.). — Leila, or the Siege of Granada, 
Gr. 8. (291 8.) Berlin, Asher. Geh. n. 1 Ausg. mit 16 Stahlst. n. 5 # 
2845. Burmeifter (Dr. ©. €. H.). — Alterthuͤmer des Wismarfchen Stadt: 
rechtes aus den Alteften bisher ungedrudten Stadtbuͤchern nebft den älteften Zunft⸗ 
rollen aus bem vierzehnten Jahrhunderte. Gr. 8. (88 ©.) Hamburg, Neſtler 
12 4 


u. Melle. Sch. 

2846. Calmanı, — Wörterbuch der Wundarzueilunft m f. w. 2tes bis 
Ates Heft. Gr. 8. (Brand— Gefhwür. ©. 81 —32%0.) Leipzig, Volckmar. 
Sch. n. 18 Hd (Dal. Rr. 452.) 

2847. Clemens Auguft, Erzbifhof von Köln. Ein Sendſchreiben an den Kreis 
beren von Gagern zur friedlichen Rechtfertigung bes hochwuͤrdigen Prälaten. 
Gr. * —— Frankfurt a. M., Varrentrapp in Comm. Geh. n. 10 x 


2848. Conversations-Lexicon der gefammten Sand: und Hauswirthſchaft zc- 
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herausgegeben von F. Kirchhof. [T7tes bis 12te8 Heft.) 2ter Band. Bie—Dyn. 
®r. 8. (776 ©.) Glogau, Blemming. Geh. 2 »f (Bgl. Nr. 25.) 

2849. Gooper’8 (3. F.) fämmtlide Werke. 112te8 bis 117tes Bdchn. 
Stalien 2 Theile. — Auch u. d. T.: Italien. Bon James Kenimore Cooper. » 
Aus dem Engliſchen überfegt von Dr. ©. B- Nietſch. 2 Theile. 16. Frank 
furt a. M., Sauerländer. Geh. Ä m 18 KH Belinpap. nn. iPAg 

Bol. 1897, Nr, 5917. 

2850. Greizenach (Dr. M.). — Ün}77 jesn Cheschbon hanephesh, ober 
Selbftprüfung des Jsraeliten während der ußetage. 8. (6 S. ohne Pag. 
128 ©.) Frankfurt a. M., Jäger. Geh. 12 gi 

2851. Die Damen ber mobernen Welt. 82. (xıı u. 144 ©.) keipzig, 
Wigand. Geh. 16 

„Spiegelbilder‘ nn dem Engliſchen. 

2852. Dann (M. ©. A., Stadtpfr. in Stuttgart). — Bitte ber armen Thiere, 
der unvernünftigen Sefhöpfe, an ihre vernünftigen Mitgefchöpfe und .. bie 
Menſchen. 2te Auflage. 8. (38 ©.) Tübingen, Fues. Geh. 2 A 

2853. Denfen (Andreas, cand. theol.). — Gin Gränzftein. Auch gegen mar 
8. (11 ©.) Altona, Aue in Comm. 

2854. Elze (Auguft Gottlob, Privatlehrer ıc. zw Leipzig). — Zabellarifche 
zechnung * Aufgaben nach Scheffeln, Stein und Pfund, nach Pfund oder Ellen, 
nad Gentner und Pfund, fo wie einer Tabelle zur Berechnung des Preifes eines 
Dfundes, wenn ber Gentner von 1 gl bis 110 4 Eoftet, und einer Tabelle zur 
Reduction der Louisd’or a 5%, und 5%, 4 in Thaler. Fuͤr Deconomen und andere 
Gefchäftsieute von ꝛc. Gr. 8. (138 ©.) Leipgig, Weygand'ſche Verlagsbuchh. 


Geh. 12 

2855. Die fünf und zwanzigjaͤhrige Erinnerungss und Zubelfeier bes ehema⸗ 
tigen Mecklenburg : Streligifchen Hufaren » Regiments, am Tage des Aufrufs den 
soften März 1838 in Neuftreiig. Nebft den dabei gehaltenen Reden ber Derren 
Haftoren Milarch, Denzin, Giefebredht und Jacobi. Gr. 8. (40 ©.) 
Reu: Strelig u. Neu:Brandenburg, Dümmter. Beh. 4 Hd 

2856. Fibel. Herausgegeben von einem Rehrer Vereine. 7te — 8. 
(82 ©.) Koͤlleda. 1887. Sondershauſen, Eupel in Comm. 

2857. Fink (Gottfried Wilhelm). — Wefen und Gefchichte ber Oper. es 
Handbuch für alle Freunde der Zonkunft von ıc. Gr. 8. (835 ©.) * ig, ©. 
Wigand. Geb. 12 

2858. Fifcher (E., Prof. am Berlin. Gymn. zum gr. Klofter). — be 
Choraͤle in drei Abth., eins zweis und dreiftimmig, zum Gebraude in Schulen 
auf Veranlaffung gi Königlichen Schul: Kollegii der Provinz Brandenburg her⸗ 
ausgegeben von ıc. 3 Hefte. Qu. gr. 8. (vı u. 34, 32, 48 ©. einer mit 
Zert:) Berlin, Zrautwein. O. 3. Geb. 16 H 

iRes Deit (einftimmig), 4 Gr.; Ltes Heft (gweiftimmig) 4 Gr.; Bted Heft (öreiftes 


Bing, Flathe (Dr. Ludwig, Prof. an d. Univ. Leipzig). — Lehrbuch der all — 
meinen Geſchichte fuͤr hoͤhere Unterrichtsanſtalten und zum Selbſtunterrichte 
bildeter von zc. Iſter Band. Geſchichte des Alterthums. — Auch u. d. T. 
Lehrbuch u. ſ. w. After Theil. Geſchichte des Alterthums von Dr. Ludwig 
Ramshorn, Schulrath u. Prof. am Gymn. zu Altenburg. Derausgegeben von ic. 
Gr. 8. (237 ©.) Leipzig, Weygand’fche Verlagsbuchh. 12 A 

2860. Fonque (2. M.). — Die Welt Reiche zu Anfange des Jahres 1838. 
Eine ——— von ic. 8. (vum u. S. 9—59.) Halle, Anton. Geh. 6x 

Bol. 1897, Nr 

2861. Gallerie der Helden. 2ter Band. Leben Washington's. Bon Eduard 
Gehe. Mit 1 Stahiftih, den Helden zu Pferde darftellend. [Ite u. Ate Lief.) — 
Auch u. d. T.: Leben Washington’s, Von Eduard Gehe. [dte-u. je a 
Gr. 8. (8. 159— 314, Schluß.) Barmen u. Iferlobn. Geh. 24H 

Ladenpreis bed Ganzen 1 Thlr. 4 Gr. — Bol. Nr. 983. 

2862, Gefeh: Sammlung — das Fuͤrſtenthum er rege 
[1fter Jahrg.) 1837. Gr. 4. (131 ©.) Sonbershaufen, gebr. u. zu haben in 
der Gupelichen Hofbuchdr. n. 12 
27* 
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2863. Ghriftliche. Glaubens» und Sittenlehre in Sägen, Bibelfprüchen, Dents 
‚und Lirderverfen. Gin Lehr: Lern» und Lefebud für Kinder von 6—10 Jabren. 
8. (iv u. 124 ©.) Ulm, Ebner. 6A 
2864. Goedfche (Herrmann). — Nächte. Romantiſche Skizzen aus bem Beben 
und der Beit von ıc. 8. (214 ©.) Reipzig, Klein. Geh. 1 

2865. Götz. — Hunde- Gallerie u. s. w. 2tes Heft. Qu. Fol. (6 col. 

Kpfr. u. 4 8. Text.) Weimar, Lobe. Geh. Subscer.-Pr. 20 # 
„Vgl. Nr. 2168, — 
2866. Greßler (F. G. L.). — Aufloͤſungebuͤchlein zu den Wand⸗Rechentafeln 
111 und IV. herausgegeben unter Mitwirkung eines Lehrervereins von ꝛc. 8. 
G. 69—136.) Altbeichlingen, Verf. Sondershaufen, Eupelin Comm. Geh. Nebit 
2 „Wandtafeln“ (2 Bgn. in Kol.) und „Handrechentafeln“ (8 BI. in 8.) a. 8 A 
VBugl. 1837, Nr. 2890, 

2867. Griesheim (G. v., Hauptmann ıc). — Der Sompagnie:Dienft. Ein 
Handbuch für InfahteriesDfficiere der Königl. Preuffifden Armee. Herausge⸗ 
geben von 2c. 2te, vermehrte Auflage. Mit 2 lithographirten Tafeln [1 BI. in 4.). 
Gr. 8. (xxxıı, u. 433 ©.) Berlin, Schiefinger: 2, 

2868. Gumpelzhaimer (Chriſtian Gottlieb, geh. Legationsrath). — Regense 
burg’3 Geſchichte, Sagen und Merkwürdigkeiten von ben dlteften bis auf bie 
neueften Beiten, in einem Abriß aus ben beften Chroniten, Gebetbüchern, und 
Urkunden Sammlungen, dargeftellt von x. 2te Abth. Bom Jahre 1486 bis 
1618. — Ste Abth. Vom Jahre 1618 bis 1790. Er. 8. (vıu. ©. 531—1070, 


iv:a..&. 1071—1737.) Regensburg , Puſtet. 1837, 88. ‘Geh. * 
—9 Abth., Ebendaf., 1830, 2 Thlr. — Die vierte Abth. wird dad Merk deſchließen 
und iſt fon unter der Preffe. 
2869. Günther (Dr. Gustav Biedermann, Prof. d, Chir, u. Dir. d. chir. Fried- 
richshospitales in Kiel). — Die Chirurgische Anatomie in Abbildungen. Ein 
Handbuch für studirende und ausübende Aerzte, gerichtliche Aerzte, Wund- 
ärzte etc. etc. von etc. Ster Theil. Die Muskellehre [1stes Heft.] — Auch 
u. d. T.: Die Chirurgische Muskellehre in Abbildungen. Ein Handbuch 
u. 8. w; von Dr. Gustau Biedermann Günther, Prof. etc. und Julius Milde, 
Meler in Hambnrg. [1stes Heft.] Gr. 4. (xvı u. S. 1—16; Taf. 1—7, lich, 
u. illüm.) Hamburg, Meissner. Cart. | | n. 1 6 16 4 
Dus ganze Werk, desaen Herausgabe mit dem obigen dritten Theile beginnt, zer- 
fällt ia folgende 8 'Theile: 1. Osteolegte. — 2. Syndesmologie. — 8. Myolagie. — d. An- 


logie, — 6. Neurologie, — 6. Splanchnologie, — 7. Locale Anatomie aller Systeme. — 
— Anatomie, Die „Muskellehre‘* wird. lu etwa 6 Heften vollaiaudig er-” 
scheinen, 


2870. Guſeck (Bernd v.). — Wulkanfteine. Zwei Novellen von x. 8. 
(398 ©.) Bunzlau, Appun. Geb. 1$£16 4 

2871. Gutzkow (Karl, — Blaſedow und feine Söhne. Komifcher Roman 
von ıc. Ifter Theil. 8. (503 ©.) Stuttgart, Berlag der Glaffiter. Geh. 2 
— Dies Gene wird aus brei Theilen befteben, welche noch in d. 3. vollftändig erfche 

2872. Hahnemann (Dr. Samuel). — Die chronischen Krankheiten , ihre 
eigenthümliche Natur. und homöopathische Heilung. &4ter Theil. Antipso- 
rische Arzneien. 2te, viel vermehrte und verbesserte Auflage. Gr.8. (vıu. 
528 S.) Düsseldorf, Schaub, n. 2,4 20 X (Vgl. 1837, Nr. 8533.) 

2873. Handbuch für die Erkenntniss und Heilung der Kinderkrankheiten, 
Nach Evanson etc. bearbeitet von Ludwig Fränkel. 3te Lief. Gr. 8. (8. 885 
— 576.) Berlin, Förstner. Geh. 21 4 (Vgl. Nr. 1222.) 


2374. Erfiärte HausrBibel oder Auslegung ber ganzen heiligen Schrift alten 
und. neuen Zeftaments, bearbeitet von Heinrich Richter, Dr. d. Iheol., Infpett, 
d, Rhein. MiffiondsAnft. zu Barmen. Unter Mithülfe bes zweiten Lehrers berfelben, 
Wilhelm Richter. 19te, 20fte Lief. Altes -Zeftament. Ater Bd. [5tes, 6tes 
..Deft-) 8er-8. (S. 801—1170, u. 1 lith. u. illum. Karte, Schluß.) Barmen 
u. Schwelm, Falkenberg. | n. 16 X ®elinpap. n. 1 ,$ 

Altes Teſtament, 4 Bbe., Subfer.sPr. m. 6 Thlr. 16 Gr. — Bol. 1837, Nr. 3676, 

2875. — 2ifte, '22fte Lief. Sten Bos. [Neues Teſtament.] Iſtes, 2tes 

Heft. Ler.d. (S. 1— 884.) Ebendaſ. Subfer.sPr.n.16 X Belinpap.n. 1.8 
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"2876. Heinichen (Dr.). — Bom Wiederfchen. Ob, warn und wo mir uns 
wieberfehben? wohin gelangen wir nach diefem Leben, — wie ift ba unfer Loos 
beſchaffen? und Gründe über die Anfterbiichkeit dee menſchlichen Seele. Nebſt 
Betrachtungen über das Dafein und die Liebe Gottes, über Tod, uUnſterblichkeit 
und Wieberfehen von zc. Ste vermehrte und verbefferte Auflage. 8. (vıı u. 
104 ©.) Quedlinburg, Ernft. Geh. i 84H 

2877. Der fogenannte Hermeflahismus, deſſen Urfprung und geſchicht icher Korte 
gang; feine Lehren im Verhaͤltniſſe zu ben Lehren der katholifchen Kirche; vors 
dzu⸗ mit Ruͤckſichtnahme auf das paͤpſtliche Breve „Dum acerbissimas“ und 

neueften Gegner des hermefifchen Syſtems. Als Beitrag zur Kirchengeſchichte 
der neueften Zeit bargeftellt von einem katholiſchen Geiſtlichen. ®r. 8. (110 ©.) 
Bonn, Habicht. Geh. 10 X 
. 2878. (Hohenlohe.) — Morgens und Abend» Andadhten nebft andern Ger 
beten und geiftlichen Liedern vom Prinzen Friedrih Eberhard zu Hohen: 
lohe⸗Kirchberg. Ste Auflage. Mit einem Lebensabriß des Verfaffers bevors 
wortet. ®r. 8. (16 ©. ohne Pag. u. 358 ©.) Etuttgart, Bed u. Fraͤnkel. 124 

Die Vorrede ift vom Dofprediger Dr. C. Grüneifen in Stuttgart, 

2879. Hutten's (Ulrich von) Jugend: Dichtungen, bdibaktifch » biographifchen 
und fatyrifhsepigrammatifchen Inhalte. Zum Erſtenmal vollftändig überfegt 
und erläutert herausgegeben von Ernſt Münd. Gr. 8. (xxıy u. 400 ©. 
Stuttgart, Weife u. Stoppani. Geh. LI A 

2880. Allgemeine Hypothekenordnung für bie gefammten Königl. Preufifchen 
Etaaten mit ıc. ergänzenden, abändernden oder erläuternden Gefegen, Verord⸗ 
nungen and Refcripten u. f. w. Derausgegeben von E. Paul, Dberst.:Ger.sef. ıc. 
2ter Bd. Gnthaltend: Zitel IL. Abfchnitt 3 bis 7. und Titel IIT und IV. 
Gr. 8. (556 ©.) Leipzig, Kollmann. 1 ,f 15 H_ (Bat. 1837, Nr. 5988.) 
- 2881. Ibn Challikani vitae illustrium virorum. E pluribus codicibus 
manuscriptis inter se collatis nunc primum arabice edidit, variis lectionibus, 
indicibusque locupletissimis instruxit Ferdinandus Wüstenfeld. Fasc. V., quo 
continentur vitae 433 — 530. 4. (4 S. u. 144 8. arab. Text lith.) Got- 
tingae, Deuerlich. Geh. n. 1 »# 16 X (Vgl. 1837, Nr. 4888.) 

2882. Karl (H., Sorfimftr.). — Grundzüge einer wiſſenſchaftlich begründeten 
Forftvetriebs:Regulierungs: Methode mit einer gedrängten Prüfung der Grundlagen 
und praktifchen Anwendbarkeit der beftehenden Lehren über Korftertragsberedhnung. 
Mit verläßigen Ertragstafeln über Buchen: und Fichtenbeftände. Gr. 8. (xv u. 
147 ©. nebft 1 lith. Zaf. in ol.) Sigmaringen (Stuttgart), Bed u. Fraͤnkel 
in Somm. Geh. i a. 14*84 

2883. Karow (C.). — Leitfaden zum praktiſch⸗methodiſchen Unterricht im 
Geſange vornehmlich in Volkeſchulen, von ıc. Gr. 8. (131: ©.) —— 
Appun. 1fAg 

2884. Kaffel und feine Umgebungen. Anſichten ꝛc. Qu. 4. (20 3. in Kpfrft-) 
Kaflel, Appel. In Umſchlag j 5 


. 2. 
Daraus einzeln unter befondern Ziteln: Grinnerung an Kaffel. (10 BI.) Gart. 
n. 2 Thlr. 16 & — Album a etmahoghn, Vues Bi Be (10 Bi Cart. 


2885. Gemeinnüsliche Kenntniffe für die reifere Jugend. Enthaltend Himmels⸗ 
kunde, Erdbefchreibung, Naturgeſchichte, Naturlehre, phyſikaliſche Experimente 
ber Naturlehre, Gefchichte der mertwürdigften Erfindungen x. 8. (vu. 1426.) 
ulm, Ebner. IH 

Verfaſſer: 3. ©. C. Wörle, Elementarlehrer in Ulm. 


2886. Das böhmifche Kıieeblatt. Bon ***. Mit 4 fchön lith. Anflditen. 8. 
(23 ©.) Leipzig, Drobifh. Geh. 6 

Scheint ein befonderer Abdruck aud ber 1837, Nr. 3204 angezeigten Schrift zu fein, 
welche mit denfelben Anfihten jegt 12 Gr. koftet. 

2887. Knapp (Dr. 3. F.). — Niederrheiniſch⸗Weſtphaͤliſche * von 
der aͤlteſten bis auf die neueſte Zeit. Gin Lehr⸗ und keſebuch für Schule und 
Haus von x. 8. (iv u. 2351 ©.) Schwelm, 5. Rohl. 1837. (Barmen, Iſer⸗ 
Iopn.) Geh. | * a. 124 
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2888. Krebs (Zulius). — Der König von Atzalan. Moberner Roman von zc. 
2 Bänden. 8. (266, 228 ©.) Bunzlau, Appun. Geh. 2*44 
2889. Krueger (Dr. G. T. A., Gymn. dir. et prof.). — De formulae nihil 
aliud facere quam vel nisi cognatarumque formularum usu tam pleno quam 
elliptico commentatio. 4maj. (20 8.) Brunsvigae, impressit J. H. Meyer. 
(Leibrock in Comm.) Geh. 6A 
„Programma Gymnasii primarii brunsvicensis eto,‘* 

28%. Kuhn (Dr. Johannes, 0. Prof. d. kathol.⸗theol. Facult. in Tuͤbingen). — 
Das Leben Iefu, wiffenfchaftlicy bearbeitet von ıc. 1fter Band. Gr. 8. (xıv u. 
488 ©.) Mainz, Kupferberg. 120 Hd 

2841. Lehrbuch des Handelsrechts, mit Ausnahme des Seerechts. Frei 
bearbeitet nach Pardessus etc. von A. Schiebe. 5te Lief. Lex.-8. (S. 513 
— 640.) „Leipzig, Weygand’sche Verlagsbuchh, Geh. Subser.-Pr, 16° 

r, 


2398. Lehren einer Liebenden Mutter an ihre Tochter am Vorabende ihrer 
ze 16. (30 S.) Stuttgart, Fr. Müller. (Bed u. Fraͤnkel in —— 


n. 4 x 
2898. Leſſingꝰs ſaͤmmtliche Schriften. Neue rechtmäßige Ausgabe. 2ter Theil. 
” a m are wenn a aaa hie 

Damon, oder Me wahre Breuntigant; Die alte ungfer; Theatralifder Nachlaß. u. 


2894. (Link.) — Icones anatomico- botanicae ad illustranda elementa 
philosophiae botanicae Henr. Frid. Linkü. Editionis secundae. Fasc. IH. 
cum tabulis lithographicis VIII. — Anatomisch -botanische Abbildungen zur 
Erläuterung der Grundlehren der Kräuterkunde von Heinr. Friedr. Link. 
Stes Heft. Mit 8 eines rg Tafeln, (Erklärung: 8. 39—50, Schluss.) 
Berlin, Haude u. Spener. Geh. 34 (3Hefte: 9 #— Vgl. 1837, Nr. 6720.) 

2895. Kirchliche Liturgien, in Bezug auf das heilige Sakrament der Buße. 
Für Latholifche Geiſtliche und für jeden Latholifhen Chriften, der ſich auf das 
beil. Buß-Saframent würdig vorbereiten will. Bon einem Eatholifchen Geifttichen. 
Gr. 12. [8.] (74 ©.) Wiefenfteig, Schmid. Geb. 8 HA 

2896. Löffler (Ernft Rudolph). — Die Pflege der Kinder im erften Lebens 
jahre und das Ziehaus als Beduͤrfniß des Staates nebft einer damit zu vereini« 
genden Lebranftalt für Wärterinnen dargeftellt von zc. Gr. 8. (xvııı u.294 ©.) 
keipzig, ©. 9. Reclam. 1484 

2897. Magazin ber Paͤdagogik und Didaktik in Verbindung mit mehreren 
Schulmaͤnnern beyder Gonfeffionen herausgegeben von den Bezirksfchulinfpektoren 
und Pfrn. Dr. F. S. Hauſchel in Hartbaufen; A. Engft in Laudenbach ıc. 
Ill. Jahrg. 1838. 4 Hefte. 8. (iftes Heft: 164 ©.) Ulm, Ebner. 28 Hd 

Bol. 1837, Nr. 3410, ‘ 

2898. Montanus, — Die Vorzeit der Länder Gleve- Mark, Juͤlich-Berg und 
Weftphalen von zc. After Band. 2te Auflage. 8. (xıv u. 494 ©.) Solingen 
u. —— —— 1837. zn. — — 1 = 4 

en, ’ . e er zwe a 
en ei . Keen eren erſte r angezeig r zweite Ban 

2899. Müller (Dr. Johannes, o. d. Prof. d. Anat. u. Physiol. zu Berlin ete.). — 
Handbuch der Physiologie des Menschen für Vorlesungen. 1ster Band. 
[2te Abth.] 8te verbesserte Auflage. Mit Königlich Würtembergischen Pri- 
Beginn. Gr. 8. (vı u. S. 423— 867.) Coblenz, Hölscher. (Als Best.) 

d. 1., Il. 1: 5 Thir. 6 Gr. Des zweiten Bds. 2te Abth. soll im August d, J. er 
scheinen. — Vgl. 1837, Nr. 6827. 

2900. Müller (8. %., Serr. an d. Univ..Biblioth. zu Breslau). — Wegweifer 
für Reifende durch die Grafſchaft Glaz und ihre nädften Umgebungen. Mit 
3 llith.] Anſichten. ®r. 12. [8.] (1v u. 115 ©.) Glogau, Flemming. Cart. 12 H 

201. — Wegmweifer oder Neues Taſchenbuch für Reifende durch das fchlefifche 
böhmifche Riefengebirge. Ste ganz umgearbeitete und ſtark vermehrte Auflage, 
von x. Mit 1 [tith.) Karte [in Fol.] u. 5 Lith. Anfichten. 8. (112 ©.) Glogau, 
Zlemming. 1887. Cart. 20H 

2902. Nagel (Wilhelm, damal. Hülföprebiger b. d. Neuftadt zu Bielefel), — 
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Es ift nicht Recht, Gott meiftern zu wollen. Predigt am Sonntage — 
simae (11ten Kebr.) 1838.bei der Einführung der neugewaͤhlten Gemeindeaͤlt 
zu Joͤllenbeck gehalten. In Folge von —ãã auf Befehl eines Hohen 
Geiſtlichen Miniſterii zu Berlin im Concepte eingeſandt und auf vielfältiges Ver⸗ 
langen zum Drude überlaffen von x. Gr. 8. (14 ©.) Bielefeld, Velhagen u. 
Kafing. Geh. | 24 
2903. Nagel, — Thabor. Sammlung ausgewaͤblter Predigten. Gr. 8. (8 ©. 
ohne Pag. u. 208 ©.) Bielefeld, Velhagen u. Klafing. Geh. . 18 4 
2904. Necker (Carl Friedr., Präceptor). — Angenehme und lehrreiche Auf⸗ 
gaben zum Ueberfegen in das Lateinifche, für Anaben von 9—14 Jahren. 2te 
verbefferte Auflage. 8. (x u. 151 ©.) Ulm, Ebner. 12 X 
2905. Neff (Paul, Buchbändier). — Ueber die Eigenthumsrechte der 
Schriftsteller und Künstler und ihrer Rechtsnachfolger. Gr. 8. (16 8.) 
Stuttgart, Neff. Geh. (Gratis.) 


2906. Nifchwit (Dr. €. F. A., Lehrer ber Handeldgeographie ıc, zu Leipzig). — 
Dandeld» Geographie und Handels : Gefchichte der europaͤiſchen Staaten, mit ber 
fonderer Berüdfichtigung der einzelnen Länder des deutfchyen Bundes. in Hands 
buch für Handels, Gewerbsr, Real: und andere hoͤhere Schulanftalten ſowie für 
Kaufleute, FBabricanten und Staats- und Gefchäftsmänner in jeder Beziehung. 
2ter ober fpecieller Theil. Gr. 8. (vıııu.672 ©.) Reipzig, Goͤſchen. *»64 

ifter oder allgemeiner Theil, Ebendaf., 1835, 1 Ihr. 

2907. Oken. — Allgemeine Naturgefhichte für alle Stände. 50ſte, Sifte 
Lief. oder Tten Bde. 11tes, 12te8 Heft. (Zoologie) Gr. 8. (&. 977— 1168.) 
(Stuttgart, Hoffmann.) Geh. 10 Hl (Bol. Nr. 887.) 

2908. (——) Abbildungen zu Oken's Naturgefhichte. Thierreich. Ite Lief. 
Enthält: A. Zaf. 66— 71: Amphibien 9— 14 [lith. u. % Theil col.). B. Zert 
zu .. . [a Ban.]. Roy.⸗4. Stuttgart, Hoffmann. In Umfdlag 15 

gi. Ar. 388, 


. 2909. Architectural Ornaments of the Middle-ages. — Des ornements du 
moyen ‚age. — Die Ornamentik des Mittelalter. Eine Sammlung auser- 
wählter Verzierungen und Profile byzantinischer und deutscher Architektur 
gezeichnet und herausgegeben von dem Architekten und Professor Carl 
Heideloff, Conservator etc. und Carl Görgel, Architekten. Heft I. Gr. 4, 

(10 8. Text u. 8 Kpfrtaf.) Nürnberg, Stein. n. 1 ,f 

Die Erklärung der Tafeln ist englisch, französisch und deutsch neben einander. 

2910. (Ortalli.) — Abbildungen zu Dr. Franz Ortalli’s „Die Eingeweide 
der Schädel -, Brust- und Bauchhöhle des menschlichen Körpers in situ nor- 
mali.‘“ IX. colorirte Tafeln. [iste Lief,] Imp.-Fol. (3 lith. u. col. Taf., 
Text in 8. S. 1—32.) Mainz, Verfasser. Kupferberg in Comm. Preis für 
das Ganze in 8 Lief. n. 5 


Obiger Titel ist der des Umschlages für alle Tafeln. Sowohl zu den Abbildungen 
als zum Text soll der eigentliche Titel mit der letzten Lief, nachfolgen. 


2911. Philipp (Dr. P. J.). — Die Lehre von der Erkenntniss und Be- 
handlung der Lungen- und Herzenskrankheiten. Mit vorzüglicher Hinsicht 
auf die Auscultation, Percussion und die andern physicalischen Explorations- 
methoden. 2te, gänzlich umgearbeitete Auflage. Gr. 8. (x u. 522 8.) Ber- 
lin, Hirschwald. Geh. 26H 

2912. Die Provinz Pofen in gefchichtlicher, ftatiftifcher und geographiſcher Hin⸗ 
fit. Ein Handbuh für Schule und Haus nach den beften Quellen bearbeitet. 
8. (8 ©. ohne Pag. u. 60 ©.) Rawicz, Magazin für Buchhandel ꝛc. Geh. n. 6 

2913. Regulativ über Behandlung der Reihen und beren Beerdigung in ber 
Parodie Glashütte, verfaßt und mit Genehmigung der Koͤnigl. Hohen Kreis: 
Direction in Dresben herausgegeben von Guſtav Adolph Lehmann, Juſtiz⸗ 
amtmanne zu Dippolbiswalde rc Gr. 8. (16 &.) Dresden, gedr. bei C. Ramming. 
1837. (Leipzig, Roſtoski u. Jackowitz.) IH 

2914. (Meybaud.) — Eheftandsgeichichten. Bon Ferd. Charles Reybaub. 
Ucberfegt von Kanny Zarnomw. 2 Theile. 8. (329, 356 ©.) Leipzig, Koll: 
mann. Geh. Ä 218 Hd 


= 
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2915. Neynolds (8. W. M.). — Der Geheimnißvolle, oder die Kolgen bes 
Tugendlihen Leichtfinns. Nach dem Englifchen des ic. 2 Bänden. 8. (300, 
342 ©.) Ulm, Ebner. : Bf KH 

2916. Roeser (Dr. Jacob Ritter v., Hofrath ete.). — Ueber einige Krank- 
heiten des Orients. Beobachtungen, gesammelt auf einer Reise nach Grie- 
chenland, in die Türkei, nach Aegypten und Syrien, von etc. Mit [4lich.] 
Abbildungen. Gr. 8. (mv u. 87 S.) Augsburg, ' Schlosser. 1837. (Leipzig, 
Franke.) Geh, 2% 

2917. Rubempr& (Dr. Morel von). — Die Geheimniffe der Ehe ober Boll« 
fändige Abhandlung über die Urfachen und Wirkungen ber Krankheiten des Zeus 
gungsvermögens, der Impotenz, Unfruchtsarkeit u. f. w. und bie ficherften und 
bewäprteften Mittel zu ihrer Peitung. Nah dem Franzöfiihen bearbeitet. 8. 
(203 ©.) Melfungen, Morig. (Kaffel, Krieger'ſche Buch. [Th. Fiſcher.)) Geb. 
u. verklebt 21H 

2918. Nümpler (Karl). — Die Abenbunterhaltungen in Lenzthal. Ein ber 
lehrendes Unterhaltungsbuh für Jedermann, befonders für Kinder aus allen 
Ständen und für Volksſchulen. Bon ıc. Mit einer Vorrede vom Deren Pfarrer 
Weingart zu Großfahner. 8. (vııu.240 ©.) Sondershaufen, Eupel, 16 K 


2919. Sammlung von Prebigten bei Gelegenheit einer erlebigten Pfarrftelle zu 
Gummersbach gehalten. Derausgegeben von Peter Philipp Gangolf Forſt— 
mann, vormald Pfr. zu Gummeroͤbach. 8. (218 ©. in verſchied. Pag.) Solingen 
u. Gummersbach, Amberger. Geh. 12 X 

2920. Schaden (Emil Auguft von, Dr. d. Philoſ.). — Ueber bas natürliche 
Princip der Sprade. Gr. 8. (274 ©.). Nürnberg, Stein. if12 7 

2921. Schmidt (Dr C. A.). — Grundriß der Weltgefchichte für Gymnaſien 
und andere höhere Lehranftalten und zum Selbſtunterricht für Gebildete von zc. 
In drei Abtheilunden. 1fte Abth. Alte Geſchichte. Ste verbefferte Auflage. — 
Auch u. d. T.: Grundriß ber alten Gefchichte u. f. w. Ste verbefferte Auflage. 
®r. 8. (vn u. 138 ©.) Berlin, Zrautwein. 10 x 

2922. — te Abth. — Auch u. d. T.: Grundriß der Geſchichte des Mit: 
telalterd u. f. w. von ıc. Bte verbefferte Auflage. Gr. 8. (iv u. 170 ©.) 
Ebendaſ. 10 A 

2923. — te Abth. — Auch u. db. T.: Grundriß ber neuern Gefchichte 
u. f. w. von ıc. te, verbefferte und bis zum Ende des 3. 1837 fortaefegte, 
Auflage. Gr. 8. (xıı u. 167 ©.) Ebendaf. 10 * 

2924. Scholia in Homeri lliadem etc. recensuit Ludovicus Bachmannus. 
Vol. I. Fasc. III. 8maj. (S. 555—845, Schluss.) Lipsiae, Kollmann. 
Geh. 18 JH (Vol. 1:4 ,8 4 — Vgl. 1836, Nr. 2860.) 


2925. Schönfe (Karl Auguſt). — Deutfches Lefebuh für Toͤchterſchulen. 
Herausgegeben von 2. After Eurfus. Profaifher Theil. — Auh u. d. T.: 
Lehrreiche und angenehme Unterhaltungen für Kinder von ſieben bis zwoͤlf Jahren. 
Aus deutichen Dichtern und Jugendfchriftftellern gefammelt von ꝛc. 3. (255 ©.) 
Berlin, Amelang. 


16 
Eine Ausgabe für katholifhe Schulen „mit hober blſchoͤflicher Approbation * 4 
gleichen Umfang und Preis. 


2926. Schulze (Chriſtian Ferdinand, Prof. am Gymn. zu Gotha). — Die 
Auswanderung der evangelifchgefinnten Salgburger, mit Bezug auf die Auswan- 
derung der evangelifchgefinnten Zillerthaler, dargeftellt von ıc. 8. (vıııu. 236 ©.) 
Gotha, Släfer. Geh. 20 X 

2927. Senbfchreiben eines Öfterreihifchen Zouriften, gefammelt und herausae: 
geben von Cornelius Biltor. ter Band. Des Reiſenden Aufenthalt in 
England und Schottland. 8. (238 ©.) Leipzig, Weygandſche Verlagsh. Geh. 
14 (Bol. Nr. 1894.) 

2928. Stamm (Fr. 8., Progymnafiallehrer u. Gaplan), — Die Urfulinerinnen 
in Duderftabt. Denkſchrift auf die Jubelfeier der 800jaͤhrigen Ordensſtiftung 
mebft der bei diefer Gelegenheit gehaltenen Predigt von ıc. Mit Approbation des 
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w. Hh. Biſchofs von Hildesheim... 8. (8 S. ohne Pag. u. 64 &.) Gonderd« 
ufen, Eupel. Geh. RAR: 6% 
‚2929. Stockmeyer (Karl). — Bethanien, eine Gabe in Dichtungen religidfen 

Inhalts von ac. 8. (191 ©.) Bielefeld, Belhagen u. Klafing. Geh. n. 16 KH 
2930. Stubien und Krititen der deutfchen Zournaliftit. Iftes Heft. Interims⸗ 

Titel.) Gr. 8. (124 ©.) Hanau, König. Geh. F 12 # 
2931. Der römifche Stuhl, und die Kömer Angelegenheit. Grörterungen 20. 

te, vermehrte Auflage. Gr.8. (xu. ©. 11208.) Stuttgart; Neff: Sch. 18H 

Herausgeber: Prof. B. A. Pflanz in Stuttgart. — Bol. Nr. 1800, 

' 2932. Sydenham’s (Thomas) ſaͤmmtliche medicinifche Schriften in die deutfche 
Sprache überfegt von I. Kraft. Herausgegeben mit. einge Lebensbefchreibung 
Sydenham's und den-nötbigen Anmerkungen verſehen von Dr. R. H. Rohahz ſch 
ifter Bd. [Uſtes Heft.] Gr. 8. (xxx u. S. 1-82.) Um, Eonen ch. 6 gl 

In zwei Bänden oder 12 Lief. ee 
2933. Sydow (Friedrich von). — Kurzgefaßte Anleitung zum Briefſchreiben 
und: zur Anfertigung aller im gewöhnlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen Ars 
beiten. Nebſt einem ‚gedrängten Anhange von ben Regeln ber Rechtſchreibung. 

Ein. Huͤlfsbuch u. ſ. w. Ae ‚verbefferte Auflage. Gr. 12..[8.] (264 S.) Sons’ 

dershaufen, Eupel. Geh. — — Baar"; 
2934. — (Wilhelmine von, gen. Iſidore Grönau). — Der moderne 

Theetiſch. Enthaltend zur Einleitung: Die Anordnung aller Gattungen von 

Theegeſellſchaften, vom häuslicyen bis zum broßartigften Maaßſtabe, nebft einer 

Anweifung zu dem Arrangement ber Spieltifche und aller Arten dazu gehoͤrender 
eiftiger Unterhaltungen und. Gefellihaftsfpiete. Dann in_15 Ab eilungens Die 

Bereitung der feinften Badwerke, Gonfituren und Deffert:Gegenftände, der dazu 

paffenden warmen und Falten Getraͤnke, Erems, Gülgen, Flameris und Gelee’s, 

au einen Auszug ber vorzüglidften Puddings und leifchfpeifen, von ac. 

Gr. 12. [8.] (218 ©.) Sonbershaufen, Eupel. Geh. — 12 

2935. Trede (J., Schullehrer in Heide). — Topographie beider Dithmarſchen, 
verbunden mit der Geſchichte einzelner Örter. Aus vaterlaͤndiſchen Schriften ges 
fammelt und herausgegeben von 2c. 8. (130 ©.) Schleswig, gebr. im k. Laube 
ftummen»Inftitut. m 16 

2936. Trögel (Dr. Friedrich Moritz, Lehrer etc. zu Leipzig). — Franzö- 
sisches Lesebuch für Bürger- und- Realschulen, so wie für die untern Klas- 
sen der Gywnasien, nach einen neuen Plane bearbeitet und herausgegeben ' 
von etc. Gr. 8. (xıv u. 286 8.) Leipzig, Rostosky u. Jacköwitz. 20 gi 

“2937. Orthographifhe Wandtafeln für Volksſchulen, herausgegeben von’ einem 
Eehrervereine. Roy.» Bol. (5 Ban.) Sondershaufen, Eupel in Gomm. Nebft‘ 
„Bemerkungen über den Gebrauch 2c.” 16. (8 ©.) Geh. 1.68 

Serauögegeben von J. ©. &. Greßler. — Bol. Nr. 2866, ee 

2938. Was gewährt die Stuttgarter Allgemeine Rentenanftalt ihren Thell⸗ 
nehmern? Unparteifch unterfuht von S. €. 8. Gr. 8. (63 ©.) Stuttgart, 

Meife u. Stoppani. Geh. 8 
Verfafſet: S. ©. Kapff. — 

2939. Werner (3. B.). — Ecce Homo für Kölner und Nichtkoͤlner. Gr. 8. 


24 ©.) Züri, Höhr in Comm. Gef. 
( RB m —— Volksweiſen, auf Prof. I. Goͤrres in Muͤnchen —* 


Bol. auch Nr. 854. 

3940. (Dttobald). — Thuͤringiſche Bilder aus dem Bauernktieg 1525. 
Seitenftüd zu Heeringens fränkifhen Bildern von ıc. 8. (271 ©.) Arnftabt, 
-Meinbardt. Geh. 1»$, 

2911. Wetzler (3. E., Med. Rath). — Gefundheitsfatehismus für ben 
Bürger und Landmann u. f. w. 2te verbeflerte Auflage. 16. "Ulm, Ebner. 

t 


Geh. 66H 
Neuer Titel. 
2942. Wiener (Dr. M.). — Selma, die jübifche Seherin. Zraumlehen und 
Hellſehen einer durch animalifchen Magnetismus wiederhergeftellten Kranten. 
Gr. 8. (zvım u. 208 ©.) Berlin, Fernbach jun. Geh. 18 4 
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2943. Wurft (Raimund Jakob, Prof. u. Dir, x. in St. Ballen). — Praktiſche 
Sprachdenklehre für Volksſchulen u. f. w. Ste, mit ber erften mörtlich gleiche 
lautende Auflage. 2ter Abdrud. Gr. 12. [B.] (xıı u. 229 ©.) Reutlingen, I. 
G. Mäden jun. 14 4 (Bgl. 1836, Nr. 8913.) Ä 
: 2944. Aüftenfeld (Ferdinand), — Ueber die Quellen des Werkes: Ibn 
Challikani vitae illustrium virorum. ‚Ein Beytrag zur Geſchichte der Arabifchen 
Literatur von X. ‚Aus den Götting. gel. Anzeigen befonders abgebrudt. 8. 
(8 ©. arabifh u, 45 ©.) Göttingen, Deuerlih. Geh. . n.6 4 

Bol. Ne. 2E8l. 7 
2945, Yelin (Louis von, Hauptm.). — Ueber Defen- und Herd⸗Einrichtungen 
mit hbauptfächlicher Bexuͤckſichtigung der Holzerfparniß; von ꝛc. Mit mehreren 
eichnungen [2. lith.. BI. in 4.). 8. Tübingen, Fues. Geb. 4 Hd 
‚2946. Zachariä (D.:Karl Salomo, geh. Rath, 8. o. Rechtslehrer auf d. Univ, 
Heidelberg). — Über das Reoht des Fürstlichen Hauses: Lö wenstein- Wertheim 
zur. Nachfolge in die Wittelsbacher Stammländer kraft seiner ehelichen Ab- 
stammung von Friedrich dem Siegreichen Kurfürsten von der. Pfalz. Zur 
Beurtheilung der von Klüber- über denselben Gegenstand herausgegebenen 
Schrift, -Abdrück. aus .den Heidelberges .Jahrbüchern der. Literatur, Gr. 8. 
(88 8.) Heidelberg, C. F. Winter. Geh. a . 16 x 
Vgl. 1837, Nr. 6280,. F — 
2047. Zeitschrift für die Staatsarzneikunde. Herausgegeben von Adolph 
Menke. 2östes Ergänzungsheft. (Zum 18ten Jahrg. tg 8. 
(824 S.) ‚Erlangen, Palm u. Enke. n,.1 # 12 d (Vgl. Nr. 550.) 


2988: Fiehnert. — Sachſen's Volksſagen. Balladen, Romanzen und Legen 
dei; ' 2er Band, -[Stes Heft.] Gr. 8. (©. 161240, Schluß.) Annaberg, 
Rudolph u: Dieterici. Geh. 4A (2 Bde. 1 Pf — Bol. Rr. 1612.) 


2919. Ziller (Georg Ehriftian, Landthierarzt). — Univerfals Thierarzneibucdy 
oder gruͤndliche Anweiſung u. ſ. m. 6te Auflage. 8. (808 &.) Gchleufingen, 
Safer. Geh. n. 12 H (Vgl. Nr. 1060.) | 

2950. ; — Kurzgefaßter jedoch möglichft gründlicher Unterricht über bie 
Geburtshuͤlfe der größern landwirthſchaftlichen Hausthiere u. f. mw. Ste Auflage. 
8. (79 ©.) Schleuſingen, Glafer. Geh. n. 4 4 

2051. Zumpe (81%. H., Schreiblehrer jc. zu Bubiffin),;, — Der Elementars 
Unterricht in der deutſchen Currentſchrift, mit befonderer Berüdfichtigung ihrer 
naͤchſten Abftammung. Als Leitfaden bei'm Gefammtunterriht in Schulen, fo 
wie zur Privat: und Gelbftbeiehrung, nebft einer möglichft vollftändigen Anzahl 
darnach eingerichteten Vorfchriften, in allmäliger Abftufung von ben erften Ans 
fangsgruͤnden bis jur vollendeten Schrift, von zc. 8. (vı u. 133 ©.) Bauen, 
Reichel: Geh. Ohne die „Vorfchriften” n. 16 4 

2952. Zufammenftellung ber Strafgefege ausmwärtiger Staaten nad ber Orb: 
nüng des revidirten Entwurfs des Strafgeſetzbuchs für die Koͤniglich-Preußiſchen 
Staaten (Ausg. in 8.). 2ter Theil. Von den einzelnen Verbrechen und deren 
Strafen. Gr.8. (462 &.) Berlin. (Dümmter in Comm.) Schreibpap. n.2,f4 X 

Bl) » 





Ä Künftig erscheinen: 
Beck (Karl). — Der deutsche Ritter Harold. 8. Leipzig, Engelmann. 


.Bibliöthek von Ritter-, Räuber- und: Criminal-Geschichten , bearbeitet 
vön inehreren Gelehrten, 8. Leipzig, Schreck. 

r. Jährlich sollen 10 .Bände, deren jeder 12— 16 Druckbogen ‚stark werden und einen 
Roman * wird, erscheinen. Subser.-Pr, fur den Jahrg. 5 Thir, Ladenpreis eines 

h 3 

Friedrichsthal (E. R. v.), — Reise in den südlichen Theilen von Neu- 
Griechenland. 8. Leipzig, Engelmann. 

Jaspis (Dr., Stadtprediger zu Dresden). — Sammlung von Casualreden. 8. 
(Etwa 8 Bgn.) Leipzig, Cnobloch. Subser.-Pr. 12 bis 14 4 
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Langbein’s (A. F. E.) sämmtliche Gedichte. Vollständig in fünf Bänden. 
2te durchgesehene Auflage. Mit des. Verfassers Biographie und 7 Stahlstichen. 
8. Stuttgart, Sche ble. Subser.-Pr. für 1 Band 12 X 

Nach Ereebeinen des Sten Bauds soll der Ladenpreis von 3 Thlr. 6 Gr. für das 
Gauze eintreten. 

Leben eines Jägers oder Denkwürdigkeiten John Tanners, während seines 

8Ojährigen Aufenthaltes unter den Ureinwohnern von Nord-Amerika. Aus 


‘ dem Englischen. Gr. 8. Leipzig, Engelmann. | 
Marryat’s (Capt.) amusing Novels, 8. Leipzig, Schreck. 
Jeder Roman, aus 4 Bdchn. bestehend, wird 1 Tbir. kesten, 


Romane in neuer Uebersetzung. 12. Leipzig, Schreck. 
Jeder Roman soll in 4 Büdehn. erscheinen und 16 Gr. kosten, 








DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





== Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung. von Brockhaus q. Avenarius. in Leipzig 
(à Paris: mê᷑me maison; Rue Richelieu No. 60).zu beziehen. - ; 
FRANZÖSISCHE LITERATUR, 

1538. Beauvais (de Saint-Gratien). — Effets toxiques et pathogendti- 
des medicamens sur l’&conomie animale dass l’&tat de santé; recueillis. 

et mis en tableaux synoptiques. 2de live. In-8. (6 B.) Paris. 2Fr.50c. 
Vgl. 1887, Nr. 8868, 
1539. Brossard. — Etudes mnemotechniques sur l'histoire de France, ou 
Expose des moyens propres & fixer dans la memoire, avec ia chronologie 
des rois de France, les principaux &venemens de leurs regnes. In-12. 


(12, B.) Paris, 8 Fr. 
1540. Cavalier (Stanislas). — Les premieres feuilles, po&sies. In-8. 
(17 B.) Paris, 7 Fr. 
1541. La Chronique de Rains; publiee sur le manuscrit: unique de la 
bibliotheque du roi, par Louis Paris. In-8. (19%, B.) Paris. 8 Fr. 
1542. Deniset. — L’anti-r&volutionnaire, ou Tableaux des crises poli- 
tiques de la France. T. I. ire livr. In-8. (2%, B.) Paris. 60 c. 


1543. Despruniers (J. A. G.). — Magasin theatral de la jeunesse, ren- 
fermant des pieces speciales à chaque sexe. In-12. (11, B. u. 4 Lithogr.) 
Paris. 8 Fr. 

„ Ister Jahrg., 6 Stücke enthaltend, 

1544. Dulaure (J. A.). — Histoire physique, civile et morale des envi- 
rons de Paris, depuis les premiers tems historiques jusqu’a nos jours; con- 
tenant l’histoire et la description du pays et de tous. les lieux remarquables 
compris dans un rayon de 25 à 80 lieues autour de la capitale. 2de &dition, 
revue et annotee par J. L. Belin. T. I. 1relivr. In-8. (2%, B. u. 1 Kpfr.) 


\ 
Diese Ausgabe wird aus 6 Bdn. bestehen und in 60 wöchentlichen Lief. ——— 
1545. Encyclopédie des gens du monde. Repertoire universel des sciences, 


‚ete: T. X. Ire partie. (Es—Esz) Io-8. (25% B.) Paris, 5 Er. 
gl. Dr. 
1546. Fouinet (Ernest). - L’enfang de irois meres, 2 vols, In-8. (45 B.) 


Paris. 15 Fr. 
1547. Galerie des femmes eelebres de Shakspesre. Collection de 45 por- 
traits grav&s par les premiers artistes de Londres, enrichis de Notices eri- 


— 


360: Ausländische Literatur, 1548—56.. (MR 27.) 


tiqubs et litt£raires, pab-MM.: Casimir Dielavigne, Doupatyj,.Alex. Dwal, etc. 
ice. Jivr,'.1as8, (4, Beim: 1 Kpfe.) Faris... 000. H0 ou 
Das Werk wird in 45 Lief.. erscheinen... ln. 00. 
464%, de Kamärcks -— Histoire naturelle des animaux sans ‚vertebzes etc. 
2de £dition etc.. par MM. G. P. Deshuyes et H. Milne Edwards, ''T.*VIIL- 
1A28. (41, B/) Paris. — - oc. cn BER 
rt Gier. Band in der.-Folgerdes Erscheinens; — Vgl. Nr. 79. ER} j 
1549. Lassus (Gabriel). — - Commentaire:philosophique sur l’Evangile de. 
saint Jean, prec&d& d'une - Esquisse ER philosophie du chris- 
tianisme. In-8. (25%/,.B.) Paris. u eis oa den. . 1.Fr 50 0 
1550. Montal, (&).-— Liart d’accorder,soi-meme son piano, d’apres une 
methode pure, simpleset facile, deduite des. principes exaqts de l’acoustique 
et de l’harmonie; contenant, etc. In-8. (17%, B. u. 7 Kpfr.) Paris. 7 Fr. 
1551. Pictet (Adolphe). — Une course a Chamounix, conte fantastiqus. 
In-12. (&% B.rn.;8 Kpfr.) Paris. - a — 5 Fr. 
1552. Des Pigeons; par Mme. Knip, n&e Pauline de Cöurcelles. T. II. 
Le texte par M. Florent Provost. ire livr. In-fol. (2 B. u. 4 Kpfr.). 
ö lese Bind’wird Alb’ td Lie.bestehen,'% To 0 1 23 RE 
1553. Rayeri -i' Traits des maladies des reins,'etc.: Amerlivr. Gr. in-fol. 
(3 B. u. 6 coll Kpfr.) Paris. 1 16.84 X Vgl. Nr: 82.) 510: win 
1554. Raspail (F. N.). — Nouveau systeme de chimie organique, fond& 
sur des nouvelles möthodes d’observation, et, prec&d€ d’un Trait& complet 
sur l’art d’observer et’ de 'manipuler ‘en gränd et en petit dans le laboratoire 
et'sur le porte-objet du mieroscope. 2de: £dition, entiörement- refondue, ac- 
compagnee :d’un atlas ‘de 20 planches de ‚figures dessindes ‚d’apr&s nature et 
gravdes. 8 vols. In-. (188.B. u. .20:Kpfr.). Paris... © 0 80 Fr. 
1555. Trait& complet de la lithographie, ou Manuel du Hthographe; par 
MM. Chevallier "et Lanjlume ; 'aveo'des notes de MM. Mintoun et Joumar. 
Ouvrage'qui a obtenu en:1830, le prix de.Ia societ6 d’engouragement. In-5. 
(18 B. u..7 Kpfr.):: Paris. a zu! we). 6Fr 
-1556. Trait& de la composition et de l’ornement des jardias; avec 160 pl. 
reprösentant; ‚en ‚plus de 600 figures.,..des-plans de jardins,..des fabriques 
res a leur decoration, et des machines pour &lever les equx, Ire livr. 
I oblong. .(1,B, u. 8, Kpfr.) Paris... : 0 bo .; 1 Fr. 235 ec. 


Fer yeg- ger ; 
* 


Au lie 


‚Das Werk wird aus 20 Lie . bestehen, 2 j | 
a .Notigem, — 
"Bücherverböte. !In Preussen: ;;Der Cavalier auf Reisen im Jahr 1837. 
Vom Verfasser der „Ansichten aus der Cavalierperspective im Jahr 1835 ** 
(Leipzig, 1838) ; „Morgenbetrachtungen über die religiösen Abendanterhal- 
tuhgen des Franz Joseph: Maria Helfereich etc. Verfasst von einem katho- 
lischen Laien “* (Augsburg, 1838). u. »; | 

- Auction. : Am d. un. d. J. u. den figdn. Tagen soll zu Bremen die 


|; 


logischen und: ‚philologischen Inhalts’ enthaltend, ist durch J. G. Heyse zu 
bezriehen. houm 1 ——— 
‚Kataloge. Brockhaus u. Ayenarius in Leipzig u; Paris: Bulletia biblio- 
graphique de la litterature &trangere. me annee. 1838. Nr. 1 — J. 6. 
Heyse in Bremen:’ Verzeichniss von’ Büchern‘, welche zu sehr’ erniedrigten 


wi 





Leipsig, | N, 28. 13. Juli 1838, 
Allgemeine 


Bibliographie 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 











Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumerati gekü 
— oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


2958. Court Abreg& de phrases pour faciliter aux jeuncs demoiselles' la 
conversation francaise, principalement à l’usage des &löves de Fécole Ei- 
sabeth. 2de Edition, revue et augmentde de petits morceaux de lecture. 
In-8. (iv u. 154 8.) Berlin, "Th. Enslin. - | n.84% 
2954. Acta societatis Jablonovianae nova. Tom. VI. 4maj. Lipsiae, Cnob- 
loch. 
enthält die Nr. 2338 angezeigte Abhandlung. Re 
2%5. Albo (R. Joſeph) — 8577 "ED Grund: und Glaubenslehren ber 
Moſaiſchen Religion von ze. Nach den aͤlteſten und correcteften Ausgaben in’s 
Deutfche übertragen und mit Anmerkungen begleitet von W. und &. Schlefinger. 
1ftes Heft. Gr. 8. (8. 1— 160.) Frankfurt a. M. (Schmerber in Comm.) 


a S b .- . is 18 
D* efäeint in vier Heften. | ubfer.:Pr. n. 18 A 


2956. Ammann (Iofeph, Stubienlehrer zu Lanböhut). — Almanach der reine 
wiſſenſchaftlichen und technifhen Lehranftalten in Bayern, 2ter Jahrg. 1847. 
Gr. 12. [8.] (vr u. 157 ©.) Landshut, Thomann. Geh. 10 4 

Bol, 1837, Mr. 3554. 

2957. Annalen der k. k. Sternwarte in Wien. Nach dem Befehle Seiner 
Majestät auf öffentliche Kosten herausgegeben von J. J. Edlen von Littrow, 
Dir. d. Sternwarte, Prof, d. Astronomie an d. Univ, in Wien ete. und €. L. Edlen 
von Litirow, Adjuncten etc, 17ter Theil. Gr. Fol. (xıx u. 118 8.) Wien, 
gedr. bei A, Strauss’s Wwe, Wallishausser in Comm. 1837. Geh. n.3 #12 X 

Enthält eine Webersicht sümmtlicher seit 1819—36 beobachteten Sterndeckungen 
ud metorolggische Beobachtungen In den Jahren 1835 u. 7. — Beigegchen It; Hüfte 
c L. v. Littrow. Gr. 8. (88 S.) — Vgl. Nr, 560, — F — 

2958. Ariſtoteles Werke. Ueberſetzt und erläutert von Dr. Karl Hoff: 
meifter und Dr. Heinrich Knebel. Aten Bandes 1fte Lief. [UmfchlagZitel.] 
Mit d. Zitel: Ariftoteles Rhetorik. Meberfegt und erläutert von Dr. Heins 
ri Bnedel. er — u. ws Gtuttgant, Balz. Sch. 1 ck 

an € u 
ein abaefebloffenes Ganze Bilden. . ” a ——— 

2959. Arnheim (M., Lehrer der Arithmetik in Deßauꝛc.). — Praktiſches Rechen 
buch, enthaltend alle im Geſchaͤftsleben nur vorkommende Rechnungsarten, nebft 
einem Verzeichniß der gebraͤuchlichſten Münzforten in Europa, in vielen Aufgaben 
nebft Auffägen mit Diviforen, ‚Dividenden und Refultaten, für Kaufleute, Oeko⸗ 

III. Jahrgang. . , 28 
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nomen und Korftmänner, Lehrer und Lernende, von ꝛc. Ste ſehr verbefferte Auf: 
lage, vermehrt dur die Coci-, Falſi-, die Decimals, Quabrats und Forſt⸗ 
Rechnung, fo wie durch eine Anzahl VBerftandes:@rempel. Gr. 8. (xvru. 380 ©.) 
Leipzig, Magazin f. Induftrie u. Lit. Geh. 1# 

2960. Auch einige Worte über Runkelrüben:Bau und Zucker srfation. ? ©r. 8. 
(16 ©.) Nürnberg, Drud ber Gampefchen Officin. (Fr. pe.) Gh. 4 

Verfaſſer: J. Fr. Kauzmann, Chemiker in Närnbörg. > 

2961. Bachmann. — Handwörterbudh der praktifchen Apotheferfunft. Ste Kief. 
%er.:8. (U. ©. 385— 576.) Nürnberg, Schrag. D. 3. Geb. Subſcr.⸗Pr. 
n. 20 X (Vgl. Nr. 818.) 

2962. Baur (Sam., Dekan k.). — Schweißerifcher Ehrentempel. Oder Ge: 
mälde ruhmvoller Heldenthatn x. Mit Kupferm 16. Utah, Ebner. Geh. 14 X 


ı 2963. — Gecſchichte des Dreyffigjährigen Kriege. Nach dem neueften 
Quellen bearbeitet. 3 Bändchen. Mit Kupfern. 16, Ulm, Ebner. Sch. 1164 
Neue Titel. 


2964. Banrmeifter (Carl), — Die Communal» Republit, oder der Geift 
einer guten Gemeinde: Derfaffung. Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 48 ©.) Eutin 
u. Kiel, Baurmeifter u. Griem. Geh. 8 HK 

2965. Beleuchtung der erfdhienenen Schrift: Die Proteftation und Entlaffung 
ber fieben Göttinger Profefforen herausgegeben von Dahlmann. 8. (38 ©.) 
Lüneburg, Herold u. Wahlftab. Geh. 4 Hd 

2966. Benz (R., Cantonsprocurator). — Der Rechtöfreund für den Ganton 
Zürich oder Anteitung bie im Leben vorkommenden Redtsgefchäfte nach den bes 
fiehenden Gefegen und Uebungen abzuſchließen. te, —— Auflage. 4 Abth.) 
8. Eſte u. 2te Abth.: ıv u: S. 1—160, rest III, IV.) Züri, Schultheß. 1 

2967. Aerztliche Beobachtungen während der Expedition der bayer. Truppen 
nach Griechenland in den Jahren 1832—1834. 8. (82 S.) Landshut. 1837. 
(Thomann.) Geh. . Ä oo. 34 

Inaugural-Dissertation von Dr. Fr. Xav, Folk. 

2968. Berends (Dr. ©. X. W.) Vorlefungen Über praftifche Arzneiwiſſen⸗ 
haft. Nach des Verfaffers Tode zuerft herausgegeben bon Karı Sunbelin, 
Med. Dr. xc. 2te Auflage. Neu durchgeſehen und beridätigt von Dr, J. ©. Albers. 
5ter Band. Chronifhe Krankheiten. — Auch u. den T.: Handbuch der praftis 
fchen Arzneiwiffenfhaft u. f. w. Ster Bd. — Dr. C. A. X. Berends weil. Geh. 
Med.:Rathed, Profis. ıc. ıc. Handbuch der dhronifhen Krankheiten u. f. w. 2te 
Auflage. Neu durchgefehen und berichtigt von Dr. J, C. Albers. Gr. 8. (xu 
u. 388 ©.) Berlin, Th. Enelin. 1 f3 a '(Mgl. 1837, Nr. 2289.) 


- 2969. Berghaus (Dr. ‘Heinrich, Prof. in Berlin). — Allgemeine Ränder: 
und Voͤlkerkunde. Nebft einem Abriß der phyſikaliſchen Erdbefchreibung. Ein 
Lehr: und Hausbuch für alle: Stände. ter Band. Gr. 8. (586 S. nebſt 1 
Stapıft. u. 1 Tab in Fol.) Stuttgart, Hoffmann. ‘Geh. 1412 Hd 
Bd, F—I11: 4 Ahle.21 Er. Dad Ganze wird aus 6 Bdn. befiehen. — Wal: 1837, Nr. 5265, 
2970. Bernt (Joſeph, Dr. d. Heilk., 0. u. d. Prof. der Staatöarzneitunde an 
d. h. Schule zu Wien). — Visa reperta und gerichtlich: mebicinifhe Gutachten. 
Verfaßt und als erläuternder Anhang zu feinem ſyſtematiſchen Handbuche der ges 
richtlichen Arzneitunde herausgegeben von ꝛc. 2ter Band. Gr. 8. (wın 458 ©.) 
Wien, Wallishauffer. > 2464 
Der Ifte Theil iſt 1836, Nr, 3063 angezeigt. 
2971. Beſchaͤftigungen für die‘ Jugend. Ater Band. 4 Hefte. Gr. 8. (Iſtes 
Heft: S. 1—104 u. 4 lith. Taf. in 4.) Stuttgart, Balz. 1412 
Jetder Band koſtet nad Erſcheinen geb. in Etui 2 Thlr. — Bol. Nr. TIL, 
. 2972. Kurze Betrachtungen in dem biſchoͤflichen Giericalfeminar zum heiligen 
Wolfgang in Regensburg. Gehalten unter ber geiftreihen Anleitung des gott: 
feligen Herrn Bifdhofes Georg Mihacl Wittmann. Herausgegeben und 
mit einem Anhange von einigen chriſtlichen Vorträgen, Gebeten, Litaneyen, Lies 
bern u. f. w. vermehrt von einem katholiſchen Hülfspriefter auf dem Rande. 8. 
(vi u. ©. 7—386 nebft 1 lith. Notenbl. in Kol.) Landshut, Thomann. 21 
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2973. Bignon (M.). — Geſchichte Frankreichs unter Napoleon. Zweite Periode. 
Bon dem Frieden zu Tilſit 1807 bis 1812. Bon ıc. Deutſch von 2. v. Alvens: 
leben. ifter Bb. 8. (292 ©.) Meißen, Goedſche. Geh. 1 ;£ 12 & 

Bilbet im Original den fiebenten Band. — Die Vornamen bed Verfrs. find Louis 
Edouard, nit aber „M.“ 

2974. Bihler (Kranz Sales, praes. Pfarr: Kurat in Leinheim). — Volke: 
prebigten auf alle Sonntage und Fefte des Kirchenjahres nebft einigen GBelegen: 
heitspredigten, herausgegeben von 2c. Iſter Theil. 8. (vu u. 263 ©.) Regens- 
burg, Manz. Geh. 14 4 

Das Ganze wirb aus 4 Theilen beftchen. 
2975. Bilder aus dem heiligen Lande, Vierzig ausgewählte Original- 
Ansichten biblisch-wichtiger Orte, in Begleitung des Herrn Hofraths Dr. 
v. Schubert treu nach der Natur aufgenommen und gezeichnet von J. M. 
Bernatz. Mit erläuterndem Texte von G. H. v. Schubert. 1stes Heft. 

Qu. Fol, (10 lith. Taf. u. 10 Bl. Text.) Stuttgart, J. F. Steinkopf. n.1,f16 X 


2976. Bilder aus dem Nahe⸗Thale; oder malerifhe Darftellungen der intereffan: 
teften Punkte diefes Thales auf hiſtoriſchem Grunde, mit den ſich daran knuͤpfen⸗ 
den Volksſagen. Für Babegäfte an Kreuznach's Heilquellen und Reifende. Gr. 8. 
(vn u. 164 ©.) Kreuznach, Kehr. Geh. u | 10 # 

2977. Büder »Atlas für Kaufleute und Fabrilanten. Cine Gallerie von Abbil⸗ 
dungen wichtiger und intereffanter Gegenftände aus ber merkantilifchen Waaren- 
Funde und Technologie, der Schifffahrt und des Zransportwefens, ber im Handel 
vorkommenden widtigeren Münzen, nebft Plänen und Anſichten bedeutender Dan: 
delspläge und Gebäude. Mit erfiärendem Texte. Ein Anbang zu Mac Cullochs 
Dandbuh für Kaufleute, zur PfennigeEncyclopäbie u. f. w. ifte Lief. Roy.s4. 
(6 lith. u. z. Theil illum. Zaf.) Seipsiß, G. Wigand. O. J. In Umfhlag n.8 4 

Das Ganze ift vorläufig auf 120 Taf. berechnet. 

2978. Blumenhagen's gefammelte Werke. 4ter Band, Enthält: I. Weiß: 
Huͤtchen. II. Eva von Troth. III, Fürſt und Bürger, IV. Die Freunde. 18. 
(419 ©.) Stuttgart, Scheible. Geh. 18 A (Vgl. Nr. 2475.) 

2979. Bonorden (Dr, H. F., Regiments-Arzt, prakt. Arzt zu Minden etc.). — 
Classification der gesammten Krankheiten des Menschen nach ihrem Wesen, 
nebst Erläuterungen, von etc. Gr. 8. (vıu. 988.) Berlin, Th. Enslin. 12 %X 

2080. Bretschneider (Carl Anton, j. u. B., Prof. etc. zu Gotha). — Neue 
Methode die reellen rationalen und irrationalen Wurzeln numerischer 
Gleichungen zu finden, von etc. Gr.4. (1vu.208.) Leipzig, Voss. n.12 # 

2981. Briefe (3. Ch., Lehrer zu Coͤslin). — Band: Kibel. Gtufenmäßig 
— und herausgegeben. 2te Auflage. 8. (132 ©.) Coͤslin, Hendeß in * 
Geb. n. 


982. Ein Büchlein geiftlicher Betrachtungen über die zwölf Glaubensartifel 
und das Leiden Jeſu Ehrifti ꝛc. Gehalten unter der geiftreichen Anleitung des gott: 
feligen Herrn Bifchofes Georg Michael Wittmann im bifhöflidhen Gierical: 
Seminarfum zum heiligen Wolfgang in Regensburg. Auf Verlangen heraus: 
gegeben und mit einem Anbange von Liedern, Gebeten, Eitaneien 2c. verfehen 
von einem Randcooperator. 8. (vu u. 487 ©.) Landshut, Thomann. 21H 

2983. Bulwer’d Werke. Aus dem Englifchen. 5ifter,-52fter Theil. Alir. 
Ster, Ater Theil. 16. (191, 184 ©.) Zwickau, Gebr. Schumann. Geh. (As Reft.) 

Bol. Nr, 2604, 

2984. Burkhard (D., Pfr. in Birmenftorf). — Katechismus ober Unterricht 
in der hriftiichen Religion für die reifere Jugend von ꝛc. 8. (vur u. 203 ©.) 
Zürih, Schuitheß. Geh. | 12. X 

2985. Gallifen (Dr. C. F., Generalfuperintend, des Herzogth. Schleöwig). — 
Kurzer Abriß der chriftlichen Lehre in Sprüchen. Ste Auflage. Gr. 12. [8.] 
(48 ©.) Hamburg, Perthes:Beffer u. Maufe, 2 

2986. Darftelung des Verkehrs mit der Bank in Zuͤrich. Ein Hülfsbüchlein 
für das nichtkaufmaͤnniſche Yublitum. 8. (31 ©.) Züri, reg Sch. IH 

‘ * 
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2987. Dede (Dr. J., Sector b. engl. Spr. an d. Univ. Dorpat). — Das ſtaats⸗ 
wirthfchaftliche Stubium auf Univerfitäten, ald Vorbereitung zum Staatsdienfte, 
von ıc. Gr. 8. (20 ©.) Eutin u. Kiel, Baurmeifter u. Griem. Geh. 66H 

2988. Depra (P. Franz Sales). — Kurze Andachten für das fromme Kind 
u. f. w. WBſte Auflage. Mit Gutheißung zc. 12. (192 ©. u. 1 Titelkpfr.) 
Augsburg, Doll. (Regensburg, Manz.) 3 H Gol. 1837, Nr. 5580.) 

2989. Donaustauf und Walhalla. Blätter der Rückerinnerung für Reisende. 
Mit 2 Stahlstichen. Gr. 8. (20 8.) Regensburg, Manz. 1839. Geh. 10 # 

29%. Dörle (A.). — Sanbelin, einer der erften Apoftel ber Deutfchen. Eine 
Gefchichte der chriftiihen Vorzeit der reifern Jugend und allen Erwachfenen ges 
— von ꝛc. Gr. 12. [8.] (120 ©.) Augsburg, Doll. (Regensburg, — 


h. 
2991. Dumhof (Prediger zu St. Martin). — Predigt am Neujahrstage 1888. 
8. (23 ©.) Landshut, Attenfofer. (Ihomann.) Geh. 2 4 

2992. Eifenhart (Dr. Suge). — Die Götterbämmerung. Gin Verſuch zur 
Begründung des angewandten Reuhegelianismus, mit einer flreitbaren Zueignung 
an 3. Görres über bie heilige Dreieinigkeit. (Wrt 2) Gr. 8. (xvı u. 22 ©.) 
Halle, Anton. Geh. 6A 

2993. Endlicher. — Genera plantarım secundum ordines naturales dis- 
posita. Nro. VI et VII. 4maj. (S. 401560, Index: 8. XI— XVII u. 
S. V— XII.) Vindobonae, Beck. Geh. Prän.-Pr. 2 ,£ re Nr. 1632.) 

Die Fortsetzung der lIconographia generum plantarum ist ebenfalls zu erwarten. 

2994. Erklärung der Geheimniffe des Leidens Chriſti in der heiligen Meffe. 
Aus dem Rateinifhen überfegt von G. R. B. Mit einer kurzen Mefandadıt. 
12. (96 ©.) Landshut, Thomann. 54H 

2995. Efcheumayer (Profeffor). — Karakteriftit des Unglaubens, Halbglaus 
bens und Bollglaubens, in Beziehung auf die neuern Gefchichten befeffener Per: 
fonen. Bon xc. Nebft Beleuchtung der Kritik im Chriftenboten. 8. (vıu. 110 ©.) 
Tübingen, Buchhandlung Zu» Guttenberg: Geh. n.8 d 

2996. Esquirol. — Die Geisteskrankheiten ‘in Beziehung auf Medizin und 
Staatsarzneikunde. In’s Deutsche übertragen von Dr. W. Bernhard. Bd. L. 
Heft 2. Gr. 8. (8. 120— 256.) Berlin, Voss. Geh. 16 4 

Vgl. Nr. 2616. 

2997. Fäſi⸗Freudweiler (Sental). — Das Verhältniß ber bisherigen Zürcher 
— und Frucht⸗, Wein-, Del: und Milchmaaße zu den — Schweize⸗ 
riſchen in ausfuͤhrlichen Reductionstafeln nebſt zum taͤglichen Gebrauche und zur 
Erleichterung bes Verkehres bequem eingerichteten Vergleichungstafeln der alten 
HPreife mit den neuen. — Nebft: Das neue Schweizerifhe Gewicht, beffen Vers 
bältniffe zu dem bisherigen Zürcherfchen gewöhnlichen und dem leichten oder Eei: 
dengewichte; nebſt zum täglichen Gebrauche, fo mie zu genauern Berechnungen 
bequem eingerichteten Preisvergleihungen. Bon ꝛc. [2 Hefte.) 8. (x u. 100 ©.) 
Zuͤrich, Schultheß. Geb. 12 # 

2998. Fauna von Thüringen und ben angrenzenden Provinzen. IV. Schmet⸗ 
terlinge. Herausgegeben von Dr. Theodor Thon, a. o. Prof. zu Jena und bie 
nach der Natur gefertigten Originalgeichnungen von Dr. Ernft Schent, akadem. 
Beicäneniehrer zu Iena. Heft 1. 2. Gr. 8. (SG. 1—52 nebft 2 ſchw. u. 8 color. 
Kofetaf.) Jena, Erped. Leipzig, Niederl. Buch. (Hochhaufen u. Fournes.) 

1 


b. * 

2999. elon (Kranz von Salignac de la Mothe). — Saͤmmtliche gei 
—— dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt von J. P. Silbert. Be a zus 
Aud u. d. Te: Ehriftlihe Gedanken und Belehrungen, Betrachtungen auf heilige 
Beiten des Jahres und religiöfe Zufchriften. Won zc. Aus dem Franzöfifchen u. f. w. 
®r. 8. (yııı u. 426 ©.) Regensburg, Manz. 1,12 4 

Val. 1897, Nr. 6533, 

8000. Fifcher (Dr. Friedrich, 0. Prof. d. Philof. an d. Univ. Bafel). — Lehr: 
buch der Logik für academifche VBorlefungen und Gymnafialvorträge von ıc. Gr. 8. 
(iv u. 224 ©.) Stuttgart, Megler. 21H 
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8001. Fleissner (Th., d. Med. u. Chir. Dr. on Darstellung eines 
Schienen - Schwebe - - Äpparates zur zweckmässigen dagirung der Brüche 
der a ie Röhren-Knochen der Gliedmassen des Menschen von etc. Gr. 4. 
(vr u. 8. 7—35 mit 5 lith. Taf.) Landshut, Thomann. Geh. 12 A 


8002. Neues gemeinnügiges Kremb Wörterbuch oder Erklärung ber in unfere 
Sprache aufgenommenen fremden Wörter und feltenen Rebensarten. Zum Gebrauche 
für Beamte ıc. Nebft einem genauen Verzeichniſſe aller in ben — 
Laͤndern der Erde ea ri Münzen, Maafe und Gewichte. Er. 8. (ıv u. 
356 ©.) Ulm, Ebner. Geh. 1 #8 4.d 

Verfaſſer: Per 
8003. Neueftes vollftändiges Gartenbuch ober bie Gärtnerei in ihrem ganzen Um: 
ange, im — s, Blumens, Baum» und Weinbau, im Freien, Zimmer und 
tashaufe, in der Miftbeettreiberei und Landfchaftsgärtnerei, nebft der höhern 
Gartenkunft. Ein unentbehrliches Handbuch für jeden Liebhaber ber Gartenkunft ꝛc. 
Nebſt einem vollftändigen Gartenkalender, und einem Verzeichniſſe der vorgüglichften 
Bierpflanzgen. Mit einer Vorrede von Dr. F. ©. Dietrich, Prof. d. Botanik ıc. 
in Eifenad. ifter Band. Mit vielen Abbildungen. [Iſtes Heft.] Gr. 8. ige 
— Blumenhaus. ©. 1— 112 u. 4 lith. Taf.) Um, Ebner. Geh. 6 Ad 

8004. Die Gemeinde : Orbnung — dargeſtellt nach dem neueſten 
Zuſtande der Geſetzgebung von Dr. C. Schuͤtz. Gr. 8. (xuıvu.688 ©.) Stutt⸗ 
gart, Balz. 1887. Geh. 4 

8005. Gründler (D. Carl Auguſt, Hofe. u. Prof.). — Polemik bed germa⸗ 
niſchen Rechts, Land- und Lehnrechts (ius controversum germanicum privatum 
et feudale). Nach den Syftemen des Herrn Geheimen Raths Prof. D. Mitter: 
maier und Herrn Geheimen Raths D. Böhmer bearbeitet von ꝛc. Ater Theil. 
Enthaltend die Polemik über das VII. u. VIII. Buch des Mittermaierfchen —* 
buchs. Gr. 8. (xx u. 802 S.) Leipzig, Reimann. 2 

ifter bis Zter Bb., Merſeburg, 1332 —34, jetzt Ebendaſ., 6 Thlr. . 

8006. Hauſſen (Prof. in Kiel). — Ueber bie Anlage von Korndampfmühlen 
in den Herzogthümern Schleswig und Holftein. Ein Wort an bie bevorfiehenden 
Berfammlungen der Provinzialftände von ꝛc. Gr. 8. (48 ©.) Eutin u. a 
Baurmeifter u. Griem. Geh. 6A 

8007. (Harris) — Mammon. Nah dem nglifchen bed Rev. John 
Harris. Zum Beften bes Inftituts für fittlich verwahrlofete Kinder zu Horn 
und bes weiblichen Vereins für Armen» und Krankenpflege zu Hamburg. wer — 
[8.] (vırı u. 200 ©.) Hamburg, Perthes⸗Beſſer u. Mauke. Geh. 2A 

8008. Haſe (Dr. Karl, Kirchenrath u. o. Prof. d. Theol. an d. Univ. — 
Lehrbuch der Evangeliſchen Dogmatik von ꝛc. 2te, umgearbeitete — 8. 
(xıv u. 649 ©.) Leipzig, Breitkopf u. Haͤrtel. 2 ,f 12 

8009. Hegetschweiler (Dr. J.). — Die Flora der Schweiz. iste Lief. 
Gr. 12. [8. ) (8. 1—144.) (Zürich, Schulthess.) Geh. Preis für das Ganze 3,f 3# 

Das Ganze soll etwa 1000 S, stark und mit einigen Abbildungen versehen werd 

8010. Der Hirtenbrief des Erzbifchofs von Gnefen. Geſchichtlich, ſtaats⸗ u 
tirchenrechtlich, und RE zergliebert vom Verfaſſer „Teutſchland 
und Rom.’ Gr. 8. (8:©. ohne Pag. u. 88 ©.) Reutlingen, Grözinger u. 
Schauwecker. (Tübingen, Buchhandlung Zus@uttenberg in Comm.) Geh. 10 KH 

Berfaffer: Dr. Fetzer d. 

3011. Hochgelobt und gebenebeit ſey die allerheiligfte Dreifaltigkeit! Kur 
Vorbericht nebft Andachtsuͤbungen ber englifchen Erzbruderſchaft der allerheiligfte 
Dreifaltigkeit von Erlöfung der gefangenen Chriſten; aufgerichtet in dem F 
wuͤrdigen Gotteshauſe der ——— Jungfrau und Gnadenmutter Maria 
beim Stifte und Kloſter Seligenthai zu Landshut. 2te verbeſſerte Auflage. Mit 
1 en Abbildung. 8. (ıx u. 132 ©.) Landshut, Attenkofer. .. 
mann IH 

8012. Hofstetter (J. B., Prof. ete. in Wien). — L’Anecdotier Moderne. Der 
neueste französische Anekdotenkrämer, oder Tausend biographische. Skizzen, 
Erzählungen, Anekdoten, witzige Einfälle, Schwänke, Calembours, Räthsel 


366 Deutsche Literatur, 3013 — 23. (JE 28.) 


* — 


etc, aus der neuesten Zeit geschöpft, zur Veredlung des Verstandes und des 

Herzens, für solche Leser, die sich im Französischen auf eine angenehme 

und nützliche Art üben wollen, iste Lief. 16. (152 8.) Wien, Wallis- 

hausser. Geh. 6 AH 
Der Inhalt ist nur französisch. 

8013. Hofstetter. — Kunft, bie italienifche Sprache in einigen Monaten zum 
nothwendigen Bedarf, Sprechen, Leſen und Berftehen zu lernen; ober Erfter Uns 
terricht in der italienifhen Sprache für Jung und Alt, um in einigen Monaten, 
ohne Hülfe eines Lehrers, das Sprechen, Lefen, Verftehen und Schreiben auf eine 
ſehr Leichte Art ſich eigen zu machen; enthält zc. Gr. 8. (xıı u. 163 ©.) Wien, 
Wallishauffer. Geh. \ 10 # 

3014. Homeri Odyssea. Mit erklärenden Anmerkungen von Gottl. Christ. 
Crusius, Subrect. am Lyceum ia Hannover. Stes Heft. Neunter bis zwölfter 


Gesang. Gr. 8. (184 S.) Hannover, Hahn. Geh, 8 
* Erscheint in 6 Heften, von denen jedes auch einzeln zu haben ist. — Vgl. 1857, 


8015. Horn (Dr. Johann Philipp, o. d. Prof. an d. Untv. zu Wien). — Lehr⸗ 
buch der Geburtshilfe. Als Leitfaden bei feinen akademiſchen Borlefungen, und 
bei dem Stubium des Faches für angehende Geburtshelfer. Mit 1 Kupfertafel 
[in Fol.). Ste, abermal gang umgearbeitete, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Gr. 8: (xvı u. 362 ©.) Wien, Wallishauffer. | 4 

8016. Jäger (Dr. ©. F., o. d. Prof. d. Philof. an d. Univ. Tuͤbingen). — 
Ueber das Zeitalter Obadja's. Gr. 4. (iv u. 52 ©.) Zübingen, gedr. mit E. 
F. Oſiander'ſchen Schr. 1837. Geh. 10 A 

8017. james (8. P. R.). — Hiftorifche Romane von 2. Neue elegante 
Taſchenausgabe. I. Philipp Auguft in drei Bändchen. [ifte, Zte Lief.] — Auch 
u. d. T.: Philipp Auguft oder bie Waffenbrüder von 2c. Aus dem Englifchen 
überfest von Dr. Ernft Suſemihl. Neue Ausgabe mit Stabiftichen. 1fter Band. 
[ifte, 2te Lief.] 8. (S. 1—112 u. 1 Stahlſt. nebft Zitelvign.) Leipzig, Koll: 
mann. Geh. - 16 ä 

8018. Ideler (Dr. Karl Wilhelm, Privatdoe. u. Lehrer ete. an d. Fr.-Wilh.- 
Univ.). — Grundriss der Seelenheilkunde von etc. 2ter Theil. Gr.8. (vıu. 
975 8.) Berlin, Th. Enslin. | 5# 

ister "Theil, Ebendas., 1835, 4 Thir, 6 Gr. 


8019. Jenſen (Statörath u. Bürgermeifter). — Ueber bie dfonomifche Verwal: 
tung der Stadt Kiel. Als Entwurf eines Gommiffionalberichts verfaßt von 
dem ꝛc. Als Manufcript gedrudt. Mit 7 Tabellen [lith. Ban. in Fol.]). Gr. 8. 
wı u. 145 ©.) Eutin u. Kiel, Baurmeifter u. Griem. Geb. 1 


8020. Heilige Joſephi⸗Andacht. Wollftändiges Lefes, Tugend- und Gebetbud 
zu Ehren des heitigen Joſephs, Nährvaters Jeſu Ehrifti und Bräutigam Maridz 
das erfte Mal 1775 herausgegeben von P. Erneft Steinmayer, Priefter a. 
d. O. d. G. J. Ganz neu bearbeitet, wie auch viel vermehrt mit befonderen 
Morgens, Abende, Mehr, Beidht:, Communion⸗, Veſper⸗, Kreugwegs und 
andern Gebeten, dann Zagzeiten, Litaneien und Gefängen. Mit Erlaubniß ber 
Obern. Gr. 12. [8.] (x u. &.*11—298 mit 1 Titelkpfr.) Graͤtz, Ferſti. (Reipe 
zig, Kummer.) ' Ä 10 Ad 

3021. Kattenhorn (?. D., €. d. R.). — Ueber freiwillige Erftredung ber 
Gerichtsbarkeit. Gr. 8. (44 ©.) Lüneburg, Herold u. Wahlſtab. Geh. 5 KH 


3022. Klesheim (Anton Freih. von). — Der Fremdenfuͤhrer in Graͤz. Meg: 
weifer in der Stabt Gräz und ihren Umgebungen, nebft einem Anhange ber für 
Fremde nöthigen Abdreffen. Aus den beften Quellen zufammengeftellt von x. 
Mit einer neu aufgenommenen Anfiht von Gräz von ber Südfeite [1 lith. Bl. 
in qu. $ol.]. 16. (vu. 103 ©.) Gräz, Lubewig. (Leipzig, Magazin f. Induftrie 
u. 8it.) Geh. i2 d 

8023. Kromm (Dr, Johann Jakob). — Der Thierfreund, oder über das 
pflichtmäßige Verhalten des Menfchen gegen die Thierwelt. Zur Belehrung und 
Unterhaltung für Jung und Alt, Reich und Arm, Hoch und Niedrig, Mit ber 
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fonderer Beziehung auf bas Großherzogthum Heffen, das Königreich Würtemberg 
und bie freie Stadt Krankfurt. 8. (vırı u. 200 ©.) Stuttgart, Literatur = 
Gomptoir. Geh. 10 d 

3024. Kypſolos (Auguſt). — Glaͤtziſche Sagen, bearbeitet von ꝛc. 1ftes 
Bänden. Anhang: zwei fagenartige Erzählungen im Dialekte der Habelfchwerber 
Gegend. 8. (121 ©.) Breslau, Schulz u. Comp. Geb. n. 12 # 


3025. Lar (Louis). — Bilder aus den Niederlanden. 2 Bände. Gr. 12. [8.] 
(230, 196 ©.) Aachen, Mayer. Geh. 2 f 

3026. Lehmann (Joannes Georgius Christianus, med. et philos, dr., in 
gymo. Hamburg. acad. prof. p. ete.). — Novarum et minus cognitarum stirpium 
pugillus VII, quem adjecta narrationis de horto nostro botanico parte priore 
indici scholarum in gymnasio academico hamburgensium anno scholastico 
1833 habendarum praemisit etc. 4maj. (41 S. u. 1 lith. Taf.) Hamburgi, 
typis J. A. Meissner. (Perthes-Besser u. Mauke in Comm.) Geh. n. 1,4 X 

I— VI, Ebendas., 182884, u. 7 Thir. 4 Gr. 

8027. Ganz Reipzig für Acht Grofchen. Neuer und vollftändiger Wegweifer 
durch Reipzig für Sremde und Einheimifhe. Mit [1 litb. u. ilum.] Plan von 
Leipzig und Karte des Laufes der Leipzig-Oresdner Eifenbahn. 8. (x111u. 126 ©.) 
Leipzig, Weber. Geh. | n.8 Hd 

5028. Allgemeines Leſebuch für Elementar: Schulen. Ate, verbefferte, und ver: 
mebrte Auflage. Gr. 8. (vı u. 248 ©.) Frankfurt a. M., Andreä. 6 X 


8029. The complete english Letter writer: or the Art of polite Corre- 
spondence. — Auch u. d. T.: Der Englifche Brieffteller oder die höhere Privat 
und Gefchäfts: Eorrefpondenz. 8. (20 u. 252 ©.) keipzig, Wunder. Geh. 14 


3030. Die Licht: und Schattenfeite des Menfchen, oder eine Reihe von Erzäh: 
lungen, Bildern und Geſchichten. Gefammelt und vermehrt herausgegeben zur 
Beförderung der Religion und Gittlichkeit von einem katholiſchen Geiftlichen. 8. 
(68 &.) Landshut, Thomann. 12 H 

3031. Geifttiche Lieder nebſt einigen Gebeten und Litaneien, zum gottesbienft: 
lihen Gebrauche für Eatholifhe Gymnafien. Ste vermehrte Auflage. Gr. 12. [8.] 
(275 &.) Münfter, Theiſſing. 1837. . 12 

8032. (——) Melodien zu dem Gefangkude: Geiftliche Lieder u. f. w. 
Derausgegeben von Eberhard Wiens,'Prof. am Gymn. zu Münfter, Gr. 12. [8.] 
(104: ©. Notendr. u. Zert.) Ebendaf. 6 * 

8035. Religiöfe Lieder und Gedichte zur Beförderung ber Ehre bes heiligften 
Altars:Sacramentes, des Glaubens, der Religion und des Prieftertyums. Bon 


E. E. Herausgegeben von einem kathol. Geiftlidhen. 8. (132 ©. u. 1 Lithogr.) - 


Landshut, Thomann. 1837. Geh. 18 A 
3034. Lienth (Fr. von). — Aus der Rüdlaß eines Gefchiedenen. Heraus⸗ 
gegeben von x. Mit 1 Stahlftidhe. 8. (143 ©.) Leipzig, Magazin f. Induftrie 
u. Lit. (Budewig’s Verlag in Graͤz.) Geh. 20 X 
Novellen. _ i 
8035. Maly (Dr. Joseph Karl, Physiker u. a. o. Prof, zu Grätz). — Flora 
styriaca, oder nach natürlichen Familien geordnete Uebersicht der im Her- 
zogthume Steyermark wildwachsenden und allgemein gebauten, sichtbar 
blühenden Gewächse und Farrn, mit Angabe der Standorte, der Blüthezeit 
und der Dauer. Verfasst von etc. Gr. 12. [8.] (xvı u. 159 8.) Grätz, 
Ludewig. Leipzig, Magazin f. Industrie u. Lit. Geh. 16 A 
3036. Mariana. Schaufpiel in fünf Aufzügen. Frei, nah Sheridan 
Knowles, von Friedrich Treitſchke. Er. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 94 ©.) 
Wien, Wallispaufer. Geh. 15 X 
8037. Der arme Martin. Eine wahre Gefhichte für Chriſtenkinder. Beſon⸗ 
ders abgedrudt aus den „Beichäftigungen für die Jugend.” Gr, 12. [8.] (47 ©.) 
Stuttgart, Balz. Geb. | 34 
8088. Mauerer (Wolfgang). — Briefe für Kinder, Nebſt einigen Anreden 


— 
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bei öffentlichen Schulprüfungen von 2c. Ate, ſehr vermehrte und verbeflerte Auf 
lage. 8. (98 ©.) Regensburg, Manz. | 4 H 
3089. Maurer (Franc. Jos. Valent. Dominic., phil. dr.). — Commentarius 
grammaticus historicus criticus in vetus testamentum in usum maxime gymna- 
siorum et academiarum adornatus. Vol. III. 8maj. (xı u. 368 $.) Lipsiae, 
Volckmar. Geh. 1 F 12 Pd 
Die Fortsetzung des zweiten Bandes soll noch in diesem Jahre folgen, — Bd. I, IL, 
1:8 Thir, 16 Gr. — Vgl. 1836, Nr. 3337. 

3040. Meyer (C. 9. ©., Pfr. x. zu Weißenſtadt). — Prebigtbuh für bie 
häusliche Erbauung. Ein Jahrgang Sonn» und Feiertags:Betrachtungen von zc. 
ifter Band. Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 211 ©.) Leipzig, Böfenderg in 
Gomm. n. 20 Subſcr.⸗Pr. für 2 Be.n.. 16 AH 

8041. Millenet (3. H., Prof. am Gymn. zu Gotha). — Syſtematiſcher Leit» 
faden zum Ueberfegen aus dem Deutfchen ins Franzöfifche, von ꝛc. ter heil: 
die Syntar. Gr. 8. (xxx u. 124 ©. u. 3 Tab. in Fol.) Gotha, Henning. 12 

83042. Moltke (Adam Graf von). — Rabirte Blätter, in Anleitung ber im 
Kieler Correſpondenz⸗Blatte angezeigten Schrift: Rechtliche Bemerkungen eines 
Zollpflichtigen über das zu Kiel erfchienene Publiciftifche Votum eines Zollfreien. 
Hamburg 1837. Gr. 8. (132 ©.) Hamburg, Perthes:Beffer u. Mauke. Geh. 12 Hl 

8043. Mofer (R.). — Geſchichte der Kreuzzuͤge nach Paläftina u. ſ. w. 
2 Baͤndchen. Mit Kupfern. 16. Ulm, Ebner. Geh. i$6H 

Neuer Titel. 

8044. Mueller (Antonius, math. prof. o. in acad. Turicensi). — Novae theo- 
ziae functionum symmetrarum specimen. Scripsit etc. 4maj. (20 5) Turici, 
Schulthess. 1837. Geh. 6 4 

8045. No&l (Dr. L., Prof. am Gymn. zu Deßau). — Erſte Anleitung zur 
richtigen Ausfprache des Franzoͤſiſchen, verbunden mit einem foftematifch geord⸗ 
neten franzöftfch=beutfchen Wörterverzeichniß, einer Sammlung der üblichfien 
Gallicismen, fo wie ber befannteften Sprühmwörter. Für den Schul» und Selbſt⸗ 
unterricht bearbeitet von ıc. 8. (vı u. 238 ©.) Defau, Adermann. 12 X 

8046. Ochmann (Johannes, dr. d. philos.). — Deutsches lesebuch zum 

ebrauche bei dem studium der geschichte unserer nazionalliteratur. Mit 

en nöthigen erklärungen versehen und herausgegeben von etc. I. heft, 
gothisches. 8. (vin u, 118 8. nebst 1Y, Bgn. lith. Schr.) Eisenach, 
Bärecke. 12 # 


8047. Ohm (Prof. Dr. Martin, zu Berlin). — Lehrbuch der Mechanik, zu 
gleih mit den dazu gehörigen Lehren ber höhern Analyfis und ber höhern Gros - 
. metrie. Glementar vorgetragen und mit fehr vielen Beifpielen der Anwendung 
verfehen von zc. Ster Band. Dynamik fefter Körper. Mit 1 [lith.] Figuren: 
Tafel [in qu. gr. 4.]. Gr. 8. (xvı u. 5435 ©.) Berlin, Th. Enslin. 34 
3 Bde. 8 Thlr. 6 Gr. — Bgl. 1837, Nr. 1886. 

8048. Original: Anfichten der biftorifchs merkwürbigften Städte in Deutfchland 
u. f. w. Nr. 22, 23. [Neue Folge. Nr. 4. 5.] Gr. 4. (5 Stahlſt. u. 8 Bi. 
Zert.] Darmftadt, Lange. Geh. n. 16 Ad (Bol. Rr. 1583.) 

8049. Deutsche Ornithologie oder Naturgeschichte aller Vögel Deutsch- 
lands in .naturgetreuen Abbildungen und Beschreibungen. Herausgegeben 
von Dr. Bekker, Lichthammer, C. W. Bekker und Lembcke. Der neuen Aus-. 
gabe II. Heft. Mit 6 Abbildungen [in Kupferst.] gestochen von C. Susemihl 
und unter dessen Aufsicht ausgemalt. Gr. Fol. (3 Bl. Text ohne Pag.) 
Darmstadt, Leske. In Umschlag, O. J. Subser.-Pr. n.2 #8 Hd 

Vgl. 1837, Nr. 6144. 

5050. Platons Protagoras und Phädon. Weberfest von Dr. 8. €. X. 
Schmidt, Prof. am Gymn. zu AltsStettin. Gr. 8. (xıv u. 189 ©.) Prenzlau, 
Kalberäberg. Geh. n.1# 

5051. Poſener (Johann Paul, Kreids Ingenieur in Steiermark). — Bau: 
Rechnungs - Tafeln der Zoifiv- Rechnung, zum Gebrauche bei der Berechnung der 
Borausmafe für Bau⸗Ueberſchlaͤge; für die Einheit von 1 Zoll bis 60 Klafter 
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berechnet von 1 Zoll bis 1000 Klafter für Längen», Flächen» und Körpermaße; 
nebft einer leicht faßlichen Belehrung über das Wefen ber Zoifir Rechnung und 
der darin vorkommenden Riemen» und Schachtmaße. Ron ıc. Als Fortfegung 
feiner Bau: Rechnungs: Zafeln für BausUeberfcläge. Gr. 4. (31 ©.) Graͤz, 
Ludewig. (Leipzig, Magazin f. Inbuftrie u. Lit.) Geh. 12 # 
8052. Unpartheiifche Prüfung der Homdopathie, nebft vergleichender Darftellung 
der Principien der Allopathie und Homdopathie. Zunaͤchſt für Laien. Bon einem 
Arzte. 8. (vırı u. 128 ©.) Meiffen, Goedſche. Geh. 18 A 
3053. Nammler (Otto $riebrih). — Univerfal: Brieffteller ober Mufterbuch 
zur Abfaffung aller im Gefhäfts: und gemeinen Leben, fo wie in freundfchafts 
lihen Verhältniffen vorfommenden Auffäge. Ein Hand» und Huͤlfsbuch u. f. w. 
Nebft einem Anhange enthaltend: Erklärung fremder Wörter, Zeichen und Redens⸗ 
arten, bie im gerichtlichen und im faufmännifchen Gefhäftsgange 2c. häufig vor: 
tommen. 6te, ganz umgearbeitete, ſtark vermehrte Auflage. Gr. 8. (vnıu. 
440 ©.) Leipzig, D. Wigand. Geh. 12 A 
8054. Rayer’s theoretisch-practische Darstellung der Hautkrankheiten. 
Nach der zweiten, durchaus verbesserten Ausgabe des Originales in deut- 
scher Uebertragung herausgegeben von Dr. Hermann Stannius. In drei 
Bänden. 2ter Bd. Gr. 8. (vı u. 517 S.) Berlin, Th. Enslin. 2,f12 X 
Vgl. 1837, Nr. 5081. 
"8055. Alphabetifches Real:Repertorium des Magazins für Fatholifche Geiftliche, 
herausgegeben von oh. Georg Köberle in den Jahren 1819 bis 1836. 
Sammt alphabetifhen Verzeichniffe aller darin, während diefes Zeitraumes, rezen⸗ 
firten oder angezeigten Schriften. Bon Joſeph Hochmeyer, Pfr. in Weißenss 
berg. 8. (ıv u. 124 ©.) Regensburg, Manz. 14 A 
Bol. 1836, Nr. 5860, 


8056. Praktifches Rechenbuch für die unteren, mittleren und oberen Klaffen 
der Gymnafien, Gewerbe : und Bürger: Schulen. Bon P. Vogel und W. 
Brennede, Lehrern ıc. in Berlin. 2ter Theil, welcher eine vollftändige Anleis 
tung zum gefammten angewandten practifchen, bürgerlichen und faufmännifchen 
Rechnen enthält, nebft einer fehr großen Anzahl von Uebungs:Aufgaben ıc.5 wie 
auch Angaben vielfacher Methoden dergleichen Aufgaben durch Verſtandesſchluͤſſe 
— loͤſen, und Erklaͤrung aller auf die obigen Rechnungen bezuͤglichen ſachlichen 

erhaͤltniſſe. — Auch u. d. T.: Praktiſches Rechenbuch des geſammten ange⸗ 
wandten kaufmaͤnniſchen und buͤrgerlichen Rechnens fuͤr die mittleren und oberen 
Klaſſen der Gymnaſien, Gewerbes und Buͤrger⸗Schulen fo wie auch zum Selbſt⸗ 
unterriht. Von Wilhelm Brennede, Dr. phil., Oberlehrer ıc. 1fte Abth., 
welche diejenigen Aufgaben des angewandten NRechnens enthält, deren Löfung dur 
Anwendung der Lehre von den geometrifchen Verhältniffen und Proportionen dur 

Verſtandesſchluͤſſe, ohne befondere algebraifche Vorkenntniſſe, mögli ift. 8. (vi 
u. 297 ©.) Berlin, Th. Enslin. 18 A (Bol. 1837, Nr. 2875.) 

„9057. Neil (Sriebrih). — Der Gang zum Eifenhammer. Eine große roman⸗ 
tifhe Oper in 3 Aufzügen, nad v. Schiller's gleichnamiger Ballade, von ıc. 
In Muſik gefegt von Conradin Kreuzer. Gr. 12. [8.] (79 ©.) Wien, Wallis: 
hauſſer in Comm. Geh. n. 6 x 

8058. Répertoiro du Théatre francais à Berlin. Nr. 183. A trente ans, 
ou Une femme raisonnable.. Come&die en trois actes par M. Rosier. In-8. 
(74 8.) Berlin, Schlesinger. Geh. n. 8 (Vgl. Nr. 2083.) 

8059. —— Nr. 184. Le misanthrope, comedie en cinq actes par Moliöre. 
In-8. (62 S.) Ebendas. Geh, n.6 4 

8060. Hiedel (Dr. Karl). — Der Fraͤnkiſche Merkur und Herr I. P. Edler 
dv. Hornthal und mein Verhältniß zu beiden. Eine Monographie zur neueften 
Gedichte der Zournaliftit, beiehrend und erbaulich ausländifchen Korvefpondenten 
beutfcher Zournale, lesbar jedem ehrlichen Manne aus dem Bürger» und Abel 
ftande. Gr. 8. (vırı u. 40 ©.) Frankfurt u. Leipzig. DO. 3. (Erlangen, Heyder.) 
Geh. u. verklebt. SH 


8061. Ninne (Dr. 3. 8. Fr.). — Die Lehre vom deutfchen Stil phitofophifch 
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und ſprachlich neu entwidelt u. f. m. Gr.8. (©. 113224.) Stuttgart, Balz. 
Gh. 4 —* Bol. 1837, Nr. 6820.) e . 
Dad ‚Ganze ift in 4 bid 5 Lief, zu 7 Bgn. verſprochen. 

8062. Rose (Gustay). — Über den Zusammenhang zwischen der Form 
und der elektrischen Polarität der Krystalle. Erste Abhandlung. Turmalin. 
Von etc. Gelesen in der Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Ber- 
lin. Mit 2 Kupfertafeln. Gr. 4. (35 8.) Berlin, gedr. in d. Druckerei d. 
k. Acad. d. W. Sander in Comm. Geh. 16 # 

3063. Rößler (H., Sekretär des Gewerbvereind x. zu Darmfladt). — Muſter⸗ 
biätter von Maſchinenzeichnungen zum Gebrauh für Mechaniker ıc. 2te Lief. 
Gr. Fol. (6 ©. u. 10 lith. Taf.) Darmftadt, Leske. In Umfchlag. n. 2 4 

Bol. 1837, Nr. 6164. 

3064. Höpling (C. W.). — Der wohlerfahrene Küfer oder Büttner, oder 
das Buͤttner-Handwerk in allen feinen Verrichtungen. Nebft vollftändigem Unter: 
richt über bad Berechnen und Abvifiren. Mit vielen Abbildungen [14 lith. au I 
8. (vı u. 407 ©.) Ulm, Ebner. 2 

3065. Rotermundt (Dr. 3. A., Domkapitular x. in Paſſau). — Gebet:Buch 
für 36 Chriſten, welche vor Gott wandeln wollen. 12te Originalausgabe 
mit 1 [tith.] Titetkupfer. Mit biſchoͤflicher Approbation. — Angehängt ift: Anlei— 

tung zum Wandel vor Gott. 12te Originalausgabe. 12. (312, 60 ©.) Auge: 
burg, Rußwurm. (Regensburg, Manz.) SH 
8066. Sall& (Alexandre). — Vie politique du prince Charles Maurice de 

Talleyrand. Precedde du discours du Duc de Baraute sur M. de Talley- 
rand. 2de Edition. In-3. (16, vı u. S. 7—-280.) Berlin, Schlesinger. Geh. 14 


8067. Sammlung intereffanter Auffäge aus dem Gebiete des gemeinen Rechts. 
ifter Bd. Ates Heft.) 8. (xı u. ©. 181—360.) Braunfdweig, Leibrod. 
Geh. 16 X (Bd. I: 18 dA — gl. 1837, Nr. 4050.) 

8068. Sammlung von Stahlftihen zur Ausſchmuͤckung von — und Ge⸗ 
— chriſtlicher Gemeinden. Nr. 1. Gr. 8. (5 81.) Darmftadt, en 

b 


8069. Schaller (Zutius, Dr. d. Philof. u. privatdee. an d. Univ. Halle). — 
Der biftorifhe Chriftus und die Phitofophie. Kritik der Grundidee des Werks 
‚das Leben Jeſu von Dr. D. $. Strauß. Gr. 8. (vı u. 137 ©.) Sr D. 
Wigand. Geh. 1 

8070. Schlecht (E., Piariften:Ordenspriefter u. Prof. am Gymn. zu Wien). — 
Der fromme katholiſche "Shrift. Gebeth= und Andachtsbuch für Eatholifhe Chris 
ften; von ꝛc. Mit Kupfern von Sohn. Gr. 12. [8.) (238 ©.) Wien, Wallie: 
bauffer. Ord. Ausg. mit 1 Kpfr. 9 gl Beflere Kusg. 12 ehe 

pfrn 

8071. Schollenbruch (3. ©., Lehrer in Mettmann). — Freundliche Gaben 
für die chrifttiiche Jugend. 1jftes Bochn. - 12. (vıu. 64 ©.) Elberfeld, — 
tenberg. Geb. 4 d 

3072. Schröter (2.). — Handbuch bed gefammten materiellen und formellen 
gemeinen Rechtes, mit den wichtigiten Gegenfägen der preußiſchen Geſetzgebung. 
[1fte Eief.] Gr. 8. (vıu.©.1—196.) Berlin, Jonas Verlagsbuchh. Geh. 1,F 

Die zweite und Iegte Lief. fol in einigen Tagen folgen. 

3073. Der Schulchan aruch oder die vier jüdifchen Gefeg: Bücher, in 23 Deutfche 
übertragen. LAtes Buch oder des 1ften Theils 2te Abth. Choſchen hamiſchpat, 
oder das Privat-Recht. AIſte Hälfte. Mit einem Anhange, enthaltend die Anti— 
kritik einer Recenfion über die Ueberfegung des erften Abfchnitts vom babyloni⸗ 
fen Zatmud, Hamburg 1836, und am Schluſſe derfeiben einige einfache reli: 
giöfe Betrachtungen, von Heine. Georg $. Löwe, fen. Gr. 8. (xx u.310 ©.) 
Hamburg, gebr. auf Koſten d. Ueberf. zc. Perthes⸗Beſſer u. Maufe in Comm. 
1  (Bal. 1837, Ne. 8296.) 

3074. Schürhoff (Georg, Seelforger x). — Feſtpredigten nebſt Zauf u 
Leichenreden, gehalten in der Eatholiichen Kirche zu Hamburg von ıc. Gr. 8 
(8 ©. ohne Pag. u. 270 ©.) a Theiſſi ing- Geh. 20 * 
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3075. Schwarzer (Glemens, Dr. d. Meb., o. d. Prof). — Handbuch ber 
Geburtshülfe. Nach ben beften Quellen und eigenen Erfahrungen zum Gebrauche 
für angehende Geburtshelfer bearbeitet von 2. After Theil. Propaͤdeutik, Phyfios 
logie und Diätetit ber Geburtshülfe. — 2ter Theil. Pathologie, Therapie und 
Operationslehre ber Geburtshülfe. Gr. 8. (xıv u. 855 S., xıv 7 463 ©.) 
Wien, Wallishauffer. AI gH 

8076. Das malerifhe Schweizerland. Sammlung von hundert der fchönften 
Anfihten aus der Schweiz, von ben beften Meiftern auf Stabi geflohen unter 
&eitung von C. Frommel und Henry Winkles. Mit einem Worte zur —— 
teriſtik der Schweiz von Auguſt Lewald. I. Abth. mit 25 Anſichten. 8 
(25 Bl. u. W ©. Text.) Carlsruhe, Creuzbauer'ſche Buchh. n. 14 18 4 

Erſcheint in vier Abtheilungen. 

3077. Selten (J.). — Claudia, ober die Stiefmutter. Allen edlen Frauen, 
und die es werben wollen gewidmet, von ıc. 8. (273 ©.) — Leib⸗ 
rock. 1491 

Erzählung. 

8078. Shaffpenre’s (Willem) fämmtlihe dramatifchhe Werke. In neuen 
Ueberfegungen von A. Böttger, 9. Döring, Aler. Fiſcher, 8. Hilfens 
— W. Lampadius, Th. Muͤgge, Th. Oelckers, E. Ortlepp, 8. 

Petz, K. Simrock, E. Suſemihl, E. Thein. Ausgabe in Einem Bande. 
Life Lief.) Roy.8. (©. 1—224, rest IT— IV.) Leipzig, ©. Wigand. 

Prän.:Pr. 2 »f 
we Ganze erfcheint in vier Lief. Zu Michaelid fo der Ladenpreis von n.2 Thlr. 16 Gr, 

3079. Sprüngli (3. Jakob, Pfr. in Thalwell). — Die Zugendfefte. Freun⸗ 
desgabe auf das Jahr 1838 für die Jugend, ihre Eltern, Lehrer und Freunde. 
Mit 12 lithographirten Kupfern. 12. (xvı u. 204 ©.) Züri, Schultheß. 
Geb. 21H 


8080. Starf (D. Karl Wilh., Geh. Hofr., 0. 5. Prof. d. Meb. ıc. ıc. zu Iena). — 
Allgemeine Pathologie oder allgemeine Naturlehre der Krankheit. 2 Abth. Gr. 8. 
(xxvını u. 1406 ©.) Leipzig, Breitkopf u. Härtel. 6 ,f 

8081. Statuten des Allgemeinen Verforgungsvereins zu Tübingen, enthaltend 
den am 55 Märk 1838 bdafelbft zwifchen den Mitgliedern abgeſchloſſenen Leibs 
rentens und Gefellfchaftsvertrag. 8. (52 ©.) Tübingen, Buchhandlung a 
Guttenberg in Gomm. Geh. 34H 

3082. Stolle, — National:Berfammlung ber beutfchen Eyrifer des 18. und 
19. Jahrhunderts. After Bd. Lief. 2. Er. 8. (S. 145— 288.) Grimma, Gebr 
harbt. Geh. 12 Hd (Bol. Nr. 1886.) 

8085. — Ster Bd. Lief. 2. Br. 8. (S. 145— 288.) Ebendaf. Geh. 124 

Bol. Nr. 179. 

8084, Stolterfoth (Adelheid von, Stiftsdame). — Rheinisches Album oder 
der Rheingau mit dem Wisperthale und den Nachbarstädten Mainz und 
Wiesbaden, von etc. istes Heft. Gr. 8. (3 Stahlst. u. S. 1—16.) Mainz, 
Kunze. Geh. 6 


Das Ganze soll im Laufe d. J. ia 10 Heften mit 30 Stahlstichen vollständig — 


8085. Sturmlerner (P. Friedrich, Chorherr in Roggenburg). — Lehrreiche 
Ermahnungen eines guten Vaters an feine lieben Kinder. Nebſt taͤglichen Ans 
bachtsübungen herausgegeben von 2c. 2te verbefferte Auflage. Mit Bewilligung 
des Biſchoͤflichen Ordinariats. 12. (144 ©. u. 1 Ziteltpfr.) Augsburg, Doll. 
(Regensburg, Manz.) EB 

2086. — Bierde der Tochter Sion. Ein Unterrichts» und Andachtsbuch 
für Zungfrauen. 6te verbefferte Auflage. 8. (34 ©. u. 1 Ziteltpfr.) Ss 
Doll. (Regensburg, Manz.) 2 H 

8087. Tanner (Konrad, in Einfiedeln). — Der Verräther des Reiche =; 
Oder: Das Weſen des Geizes, und deffen verberbtiche Wirkungen in der Menſch⸗ 
beit. Dargeftellt von dem frommen Abte ac. Mit Anmerkungen und Zufägen 
vermehrt herausgegeben von einem katholiſchen Priefter. 8. (vı u. ©. 7— 168.) 
Regensburg, Manz. . 124 
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- 8088. Taschen-Renn-Kalender für Deutschland. Jahrg. 1837. Gr. 12. [8.] 

(vıı u. 176 8.) Berlin, Asher. Geh. n.1:#8 X (Vgl. Nr. 1275.) 
Verfasser: Graf Henkel v. Donnersmark auf Siemiauowitz. 

5089. Tasso (Torquato). — La Gerusalemme liberata. Edizione critica 
riveduta e corretta da Gio. Gaspare Orelli, prof. all’ univ. di Zurige. Gr. 8. 
(vııt u. 615 8.) Zurigo, Schulthess, Cart. 26H 

8090. La Gerusalemme liberata. Mit Anmerkungen zum Schul- 
gebrauche von Ludwig Herkules Daverio, Oberlehrer etc. zu Zürich. Gr. 8. 
(xxı u. 525 8.) Zürich, Schulthess. Geh. 1#6 A 

8091. The modern English Comic Theatre. With notes in German, for 
the Study of English Conversation in its present State, Containing 12 
Comedies. [Vol. I, IL] 32. (32, 25.8.) Leipzig, Wunder. Subser.-Pr. für 

12 Bändchen 1 14 12 X 
Enthalten — besondern Titeln, Vol. I: Sudden Thoughts. An origiaal Farce. 


In one Act, b omas Egerton Wilks, Esq. — Vol. Il: A quiet — A Farce in one 
Act, by John —— — — Jedes Bändchen kostet einzeln 6 G * 


8092. Die ueberſchwemmung zu Peſth, Ofen und he pP Monat März 
1838. Bon einem Augenzeugen; Nach ben beften und zuderläffigften Quellen. 
Gr. 8. (71 ©.) Wien, Wallishauffer. Geh. 64H 
— Ueber Sparkaſſen. Ein Wort der Belehrung für Jedermann. 8. — S.) 
Elberfeld, Br Geh. 

8094. Unterhaltungen für die Jugend. 2 Hefte. 8. (Jedes Heft: 24 ©. * 

1 Re Elberfeld, Schmacdhtenberg. Geh. 4 Hd 
Daß erfte Heft fheint nur mit verändertem Titel audgegeben zu_fein.. 

809. [Die englifche ee u. f. w. 2ter Bd. 2te Lief.] — Auch u. d. T.: 
Das Rindvieh, feine Zucht u. f. wm. Nach dem Englifchen mit Anmerkungen und 
Zufägen von E. Hering. 2te FR Gr.8. (©. 145—272 mit eingedr. Holzfchn.) 
—— „Metzler.) Geh. 18 gl (Bol. Nr. 1673.) 

— dem Umſchlage dieſer Lief. iſt der Name des Herausgebers irrthuͤmlich @. Häring 


3096. Vogel (Julius, med. chir. et art. obstetr. dr.). — Prodromus disqui- 
sitionis sputorum in variis morbis exscreatorum, continens sputorum elementa 
chemica et microscopica. Dissertatio inauguralis auctore etc. 8maj. G8 8.) 
Monachii. Erlangae, F. Enke in Comm. Geh. ‚4 

8097. Vögelin (3. Sonrad, Pfr. zu Benken). — Geſchichte ber dorgerifden 
Gidsgenoffenfhaft. 2ten Bd. 2te Abth. 2te umgearbeitete, und bis auf bie neuefte 
Zeit fortgeführte Auflage. — Aud u. d. T.: Gefchichte der Schweizeriſchen Eibe- 
genoſſenſchaft. Bon x. Bupplementband zur erften Auflage. * nn (xvi u. 
717 ©.) Züri, Schultheß. 116 JH 

3b. I, II. 1, Züri, Siegfried, 1827, herabgef. Preis n. 1 Zhlr. * Gr. 

— Werdeluſt des Halliſchen Dichterbundes. 8. (868 S.) Halle KAT 

1 


e von Heinrich Beta ufte Eſchhoff, La Motte Kouque, erumen * 
Gna — —— Derfchel, —— v. N a, Wilhelm “ und, Osrfm 5 


” 2009. Weften (Albert). — Babinifche Scherze. Eine Sammlung von Er: 
zählungen aus dem Leben von ıc. Gr. 12. [8.] (192 ©.) Göslin, u 
Geh. 


100. MWilhelmi (K., Stadtpfr. in Sinsheim). — Befchreibung ber Ih 
Deutfchen Zodtenhügel bei Wiefenthat in dem Großherzoglich-Badiſchen Mittel: 
Rheinkreife von zc. Mit 1 Tafel lithograpbirter Abbildungen [in gr. Fol.]. 
= 8. (82 A Sinsheim, auf Koften der Gefellfhaft. (Karlsruhe, . Ar 

mm.) © 
8101. Würkert (8). — Die Naturlehre für Bürger: und Botfäne, 
2te Auflage. Gr. 8. (111 ©.) Leipzig, O. Wigand. Geh. 

8102. Zeheter (Matthäus, Seminarlehrer zu Eichſtaͤdt). — Kurzgefaßte = 
ziehungs= und Unterrichtslehre, als Leitfaden für praftifche Lehrer und Schul⸗ 
lehrer:Seminariften. Bearbeitet von 2c. Gr. 8. (176 ©.) Regensburg, Manz. 14 


8108. Zeitfchrift über das gefammte Bauweſen, bearbeitet von einem Vereine 
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Schweizerifcher und Deutfcher Ingenieure und Architekten herausgegeben von G. 


. von Ehrenberg. Ster Band. 12 Hefte. Gr. 4. (Ifies Heft: 46 ©. u. 


g lith. Zaf. in Fol.) Zuͤrich, Schultheß. n. 5 »f (Vgl. 1837, Nr. 697.) 

3104. Zeitfchrift für Landwirthſchaftsrecht. Im Verein mit mehren Gelehrten 
herausgegeben von 3. Scholz bem Dritten. Aften Bandes 2tes Heft. — 
Auch u. d. T.: Über Abfindungen von beutfchen Bauergütern, fowohl im Allger 
meinen als mit Berädfihtigung ber Gefesgebung mehrer beutfchen &taaten. 
Bon 3. Scholz dem Dritten, DOberappell,= u. Landesger.Prok. zu Wolfenbüttel. 
Gr. 8. (vırı u. 143 ©.) Braunſchweig, Leibrod. Geh. n.16 # 

Bol. 1897, Nr. 5542. 

3105. Zirnkilton (Georg, Pr). — Chriſtlicher Seelenſchatz auserlefener Ge: 
bete. Für das Latholifche Volk. Herausgegeben von zc. Ausgabe mit [9 Lith.] 
Abbildungen. Gr. 12. [8.] (857 ©.) Landshut, Thomann. 16 * 

3106. Zwingli (8., Pfr. u. Dekan). — Siona. Freundesgabe auf den Altar 
der häuslichen Glücfeligkeit ober Anfichten, Belehrungen und Zröftungen im 
Geifte der Bibel. Den Nachdenkenden und Belümmerten unter bem weiblichen 
Geſchlechte gewidmet von 2c. 2te, burdhgefehene Auflage. Gr. 8. (vin u. 268 ©. 
mit 1 Titeltpfr.) Zürih, Schulthef. Geb. ifEH 





Preisherabsetzungen. 


Officielles Adress-Buch für Rheinland-Westphalen. Zum Vortheil armer 
Kranken herausgegeben von Rüttger Brüning. Bearbeitet von Goswin 


Krackrügge. Gr. 8. Elberfeld. O. J. [Schönian, 1834.] (2 #16 X) 14 
Die einzelnen Abih. I. Für Rheinlayd (1 Tbir. 8 Gr.) 16 Gr.; Il, Für Westphalen 
(1 Thir.) 12 Gr.; Rang - und Quartierliste (16 Gr.) 6 Gr. 


Byron’s sämmtliche Werke. Herausgegeben von Adrian, 12. Bde. Gr. 12. 
[8.] Frankfurt, Sauerländer. Ausg. ohne. Stahlst. (6 4 18 g) 4 ‚8 

©. Cnobloch in Leipzig hat ein Verzeichniss „ausserordentlich wohlfeiler 
theologischer und philosophischer Schriften‘ herausgegeben, enthaltend 490 
Artikel seines Verlags, welche zu sehr erniedrigten Preisen erlassen werden. 

Das Literarische Museum in Leipzig gibt die in seinem Verlage erschiene- 
nen Romane in Partien zu billigen Bedingungen. 


Künftig erscheinen: 


Systematische Beschreibung der Plagiostomen von Joh. Müller und Henle. 


Fol. Berlin, Veit u. Comp. (Probeblatt von Text u. Abbild.) 
Das Ganze wird aus etwa 6 Lief. bestehen, wovon die erste, 8 Bgn. Text und 7 
eol. Sieindrucktafeln enthaltend, im Druck vollendet ist und 8 Thir. 8 Gr. kostet, 


Eisenhart (Hugo). — Geschichtliche Einleitung in den Neuhegelianismus. 
Gr. 8. Halle, Anton, 

Systematisches Repertorium der in- und ausländischen Literatur der ge- 
sammten Philosophie. In vierteljährigen Lieferungen. Herausgegeben von 
D. Hubert Beckers. ister Jahrgang. 1838. 4 Hefte. Gr. 8. Nürnberg, Fr. 
Campe. 3 »# (Prospect.) j 


Mebersetyungen. 


Bastide. — Vie religieuse et politique de Talleyrand de Perigord. 
Cassel, Krieger’sche Buchh. 

Bulwer. — Leila or the siege of Granada. Uebersetzt von Fr. Notter. 
Stuttgart, Metzler. 

—— Calderon, the courtier. A Tale. Uebersetzt von G. Pfizer. Stutt- 
gart, Metzler. 

Extrait des memoires du prince de Talleyrand-Perigord, par M. la 
Comtesse O0. du C.... 2 vols. Cassel, Krieger’sche Buchh. 

Luchet. - Frere et soeur. Uebersetzt von L. Kruse. Leipzig, Kollmann. 
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374 Ausländische Literatur, 155770. (MR 28.) 
DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





==> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
"die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
(a Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


. 1557. Anquetil. — Histoire de France, depuis les tems. les plus recules 
usqu’a la mort de Louis XVI. Nouvelle edition, revue et continee jus- 
qu’en 1830, par M.. TA. Burette; avec des considerations sur l'histoire, par 
M. de Chäteaubriand. T. I. Livr. 1—10.. In-8. (7°, B. u. 4 Kpfr.) Paris. 

1558. Bauchery (Roland). — M&moires d’un homme du peuple. T. II. 
In-8. (22%, B.) Paris. (Vgl. Nr. 916.) 

1559. Beauvais. — Clinique homoeopathique, ou Recueil de toutes les 
observations pratiques publiees jusqu’a ce jour. T. VI. In-8. (86 B.) Paris. 
9 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2361.) 

1560. Bignon. — Histoire de France sous Napol&on. Deuxieme &poque, 
depuis la paix de Tilsitt, en 1807, jusqu’en 1812. T. X. In-8. (33%, B.) 
Ders, > Diet, Leipzig, Brockhaus et Avenarius. Jeder Band 2 .£ 
.$ & “ r, . F Ri — 3 

1561. Caillaux (Charles). — La plaine'et la mer. In-8. (163. B.) Paris. 

Gedichte. BR 


1562. Les grandes Chroniques de France, selon qu’elles sont conservees 
en l’&glise de Saint-Denis en France; publiees par M.-Paulin Päris. T. Ul. 
In-12. (1734 B.) Paris. 6 Fr. 50 c. . (Vgl..1837, Nr. 2806.) 

1568. Collection de portraits des contemporains, d’apres les medaillons 
de P. J. David, d’Angers; publiee sous la direction de MM. P.J. David, Paul 
Delaroche et Henriquel Dupont, par la societE du Tresor numismatique et 
de ‚glyptique. Proc&des de. M. Achille Collas. 1re livr..In-4. (4Y, B. u. 
12 Portraits.) Paris. - 9 Fr. Chines. Papier 16 Fr. 

Monatlich soll eine Lief. erscheinen, 

1564. @aste (L. F.). — Du calcul appliqu& à la medecine comme com- 
pl&ment de la theorie, des faits et des raisonnemens sur lesquels doivent 
etre fondees la pathologie, la therapeutique et la clinique. Me&moire pre- 
sent à l’acad&mie de medecine, en reponse à celui sur le Calcnl des pro- 
babilites appliqu& à la medecine, par M. Risueno d’Amador. In-8. (12 B.) 
Montpellier. . 3 Fr. 50 c, 
- 1565. Girardin (Emile de). — De l’instruction publique: 19 &l&mentaire, 
generale, nationale; 2° compl&mentaire, speciale, professionnelle. In-8. 
(25%, B.) Paris. a 7 Fr. 50 c. 

1566. Gretsch (N.). — La femme noire. Traduit du rüsse par Mme. 
Sophie Conrad. 2 vols. In-8. (63%, B.) Paris. | 15 Fr. 

1567. Hoffmann (E. T. A.). — Contes; traduction nouvelle de M. 
Theodore Toussenel, avec une preface par. M, P’H.... 2 vols. In-8. (55 B. 
u. 8 Lithogr.) Paris. 15 Fr. 

1568. Human (J. G.). — Nosographie des maladies vendtiennes, ou 
Etude comparde des divers agens therapeutiques qui ont &t& mis en usage 
pour combattre ce genre d’aflections. In-8. (40%, B.) Paris. 6 Fr. 

1569. Jacobi (G. A.). — Etat actuel de l’artillerie de campagne en 
Europe. Ouvrage traduit de l’allemand, revu, corrige, augmente et accom- 
pagne d’observations, par le capitaine d’artillerie Maze. Artillerie de cam- 
pagne anglaise. In-8, (12', B. u. 5 Kpfr.) Paris. 5 Fr. 75 60. 

1570. Jauze (F',). — Medecine legale hippiatrique: Abrege de la -pra- 
tique veterinaire, ou Guide du commerce des animaux domestiques, d’apres 
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la nouvelle legislation sur l’uniformit& des cas redhibitoires et la durde de 
la garantie dans tonte la France. Ire livr. In-&\ (3 B.) Paris. 60 c. 
Das Werk erscheint in 10 wöchentlichen Lieferungen, 

1571. Lancelot (J. F.). — Precis historique sur l’ancienne Marseille: 
topographie, 'population, cominerce, industrie, sciences et arts de cette nou- 
velle Athenes des Gaules, Ouvrage couronne par V’acad&mie de Marseille, 
däns sa seance publique du 4 juin 1837. In-8. (4'; B.) Paris. 


‚1572. Laridais (Napol&on). — Dictionnaire general et grammatical des 
dictionnaires francais. Extrait et compl&ment de tous les dictlonnaires anciens 
et modernes les plus eeiebres, etc. me Edition. 2 volss In-4. (208 B.) 
Paris. Ä | 26 Fr. 

1573. Lodin de Lalaire (Theophile). — Les victimes, po6sies. In-8. 
(20 B.) Dijon. Zr ' 5 Fr. 
"1874. Macquet. — Essai sur les moyens d’am£liorer le sort des enfans 
trouves, precede d’un discours de M. de Lamartine, sur le même sujet, et 
suivi de quelques reflexions morales. In-12. (12'/, B.) Paris. 

1575. Marchant (Francois). — 'Fenelon, poöme. me Edition, précédée 
d’une Notice sur la vie et les ouvrages de l’auteur, par Rene Marchant, 
son frerez suivie: 1° de deux Eloges de: Fenelon, l’un par M. de Laharpe, 
l’autre par M. Dumolart; 2° d’une Epitre adressee par M. Mejan de Luc a 
Vauteur.du po&me;z.3° d’une Ode de M. Miel à la ville de Cambrai sur 
l’inauguration, etc.; 4° d’une Notice historique sur la decouverte, l’exhuma- 
tion et. la translation des restes de l’immortel prelat; :5° d’une Liste des 
Ouvrages du savant et vertueux archev&que. In-8. (6 B.) Paris. 2Fr. 50 c. 

- 1576. Martin (Aime).. — Caligula, tragedie en cing actes. In-8. (2%, B.) 
Paris. . 1. 60. €, 

1577. Mémoires d’un touriste; par l’auteur de Rouge et noir. 2 vols. 
In-8.. (50%, :B.) Paris. —— 15 Fr. 

Verfasser: de Stendhal, F Br 
.» 1578. Moreau de Jonn&s (Alex.). — Statistique de la Grande-Bretagne 
et de l'Irlande, avec une carte, T. Il. In-8. (24Y,:B:} Paris. 7 Fr. 

- Vgl,,1887, Dr. 1462. ’ Seen 

-1579. Les Mille et une Nuitg, contes arabes, traduits en francais par 
Gatland. Nouvelle Edition, augmentee de plusieurs contes, et accompagn&e 
de notes et d’un essai historique sur les Mille et une nuits, par A. Loiseleur 
Deslongchamps.. Publie sous la direction de M. Aimé Martin. In-8. (51 B.) 


Paris. RE 10 Fr. 
Collection du Pantheon litteraire, J | 
1580. Pautet (J. F. Jules). — Chants du soir, po6sies, prec&dees d’un 
coup-d’oeil sur notre litt&rature et sa nationalit@, ainsi que d’une lettre de 
Jean Reboul, de Nimes, ä l’auteur. In-8. (24'% B.) Dijon. 7 Fr. 50 c, 
1581. Penot (A.). — Phrenologie des gens du monde. Legons publiques 
donndes a Mulhouse. In-8. (45%, B. u. 3 Kpfr.) Mulhouse. 7 Fr. 50 c 
- 1582. Plantes phanerogames qui croissent naturellement aux environs de 
Toulon. In-8. (16%, B. u. 1 Karte.) Toulon. Ä 
1583. Reeueil des depeches, rapports, instructions et m&moires des am- 
bassadeurs de France en Angleterre.et en Ecosse pendant le seizieme siecle, 
conserv&s aux archives du royaume, à la bibliotheque du roi, etc., etc., et 
— pour la premiere fois sous la direction de M. Charles Purton Cooper. 
. I, 11. In-8. (57 B.) Paris. Jeder Band 8 Fr. 
1584. Regnier (J.). — Le Robinson chretien. In-8. (30 B.) Paris. 6Fr. 
1585. Riviere (A.). — Etudes g6ologiques faites aux environs de Quimper 
et sur, quelgues autres points de la France. oceidentale, accompagndes d'une _ 
carte et de 12 coupes geologiques. In-8. (4%, B. u. 2 Kpfr.) Paris. 
1586. Roland (Charles). — Cadenet historique et pittoresque. T. I. In-18. 
(7Yı B. u. 1 Lithogr.) Paris. 4 Fr. 
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' 1587. Solard (A.). — Le dernier fils de France, ou le Duc de Nor- 
mandie, fils de Louis XVI et de Marie Antoinette. In-8. (9%, B.) Paris. 2 Fr. 

1588, (Talleyrand-Perigord.) — Extraits des memoires du prince de 
Talleyramd-Perigord, ancien Ev&que d’Autun; recueillis et mis en ordre par 
Mme. la comtesse D..... du C....., auteur des M&moires d’une femme de 
qualit6. T, I, I. In-8. (47%, B.) Paris. 16 Fr. 

Es wird noch ein Ster und ter Band erscheinen. 

1589. Trait& el&mentaire de statique; par le baron Reynaud et C. Gerono. 
In-8. (22 B. u. 6 Kpfr.) Paris. 5Fr 

1590. Violle (B.). — Trait& complet des carrés iques pairs et impairs, 
simples et composes, à bordures, eher Ser — a. equerres, 
bandes détachées, etc.; suivi d’un Trait& des cubes magiques, et d’un Essai 
sur les cercles magiques. 2 vols. In-8. (76 B. u. 54 Kpfr. in Fol.) 
Paris. 86 Fr. 





BELGISCHE LITERATUR, 


1591. Craon (Princesse de). — Une soirde en famille. In-18. ‚Bro- 
xelles. 

- 1592. Documents inedits concernant les troubles de la Belgique sous le 
regne de l’empereur Charles VI; publi&s avec des notes et une introduction 
par M. Gachard. T. I. In-8. Bruxelles. (Bonn, Marcus.) n.2$f4 gl 


1593. Dumortier (B. C.). — La Belgique et les vingt-quatre articles. 
Zme edition. .Gr. in-8. Bruxelles. i Fr. 50 c. 
1594. Esquirol (E.). — Des maladies mentales, considerdes sous les 
rapports medical, hygienique, et médico-lé gal. Accompagnees de 27 planches 
gravdes. 2 vols. In-8. Bruxelles. 16 Fr. 
159. .. des faits appuyés sur r documents et relatifs à tout ce 
ui a prec&de et suivi l’enlevement de Monseigneur de Droste, archev&que 
& Cologne; publi6 à Rome sous la date du 4 mars 1838. In-8. Louvain. 
— +1. Be. 

1596. Francoeur (L. B.). — Uranographie, ou traité &l&mentaire d’as- 
tronomie, à l’usage des personnes peu versees dans les math&matiques, ac- 
compagne de planisplieres; dedie a M. Arago. 6me Edition. In-83. Bru- 
xelles. 7 Fr. 50 c. 
‚1597. — Greomötrie analytique. In-8. Bruxelles. 4 Fr. 


1598. Karr (Alphonse). — Einerley. 2 vols. 'In-18. Bruxelles. 7 Fr. 


1599. (Mouskes.) — Chronique rimée de Philippe Mouskes, publiee par 
le Baron De Reiffenberg. T. IL Gr. in-4. Bruxelles. (Bonn, Marcus.) 
n.8,$ (Vgl. 1837, Nr. 234.) 

Collection de chroniques belges inddites, publides par ordre du gouvernement. 

ol . ; 

1600. Muller (Jean de). — Histoire universelle, traduit de l’allemand par 
J. G. Hess. Avec un suppl&ment depuis 1783 jusqu’& nos jours. 2 vols. 
In-8. Bruxelles, _ 15 Fr. 

1601, Belgisch Museum vor de nederduitsche Tael- en Letterkunde en 
de Geschiedenis des Vaderlands uitgegeven op last der Maetschappy tot 
bevordering der nederduitsche tael- en letterkunde door J. F. Willems. 
2de — + afever. Gr. 8. Gent. (Bonn, Marcus.) Jedes Heft n. 16 # 

+ Nr. 1081. 

1608. Namur (P.). — Bibliographie acad&mique belge, ou Repertoire 
syst&matique et analytique des me&moires, extraits de m&moires, observations, 
essais et m&moires des prix publics publies jusqu’& ce jour par l’ancienne et 
la nouvelle Acad&mie de Bruxelles. Prec&dee d’un precis historique de 
YAcademie et suivie d’un repertoire alphabdtique göneral des noms d’auteurs. 
In-8. Liege. (Bonn, Marcus.) n.1f8 KH 


m— —— — — — — — — — — m 
Beosorgt von G. Otte u. J. E. Richter. — Druck u. Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 
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Menu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration an 
re oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Th erhöht werden,) 


3107. Aeschyli tragoediae. In scholarum academiarum usum recensuit 
et illustravit Joannes Minckwitz. Vol. I. Eumenides. 8. (va u. 185 8.) 
Lipsiae, Kummer. is 

3108. Aeſchylos' Werke nachgedichtet von Johannes Mindwig. 1ftes 
Bändchen. Die Eumeniden. 8. (xxx u. 86 ©.) Leipzig, Kunımer. ‚104 

8109. Bauer (X. C.). — Kilian ber chriſtliche Glaubenshelb Apoſtel der 
Franken, deſſen Lebensgeſchichte und Martertod; nebſt Meß-Beicht- und Roms 
munion:Gebeten zur Verehrung des heiligen Kilian. Kür Fatholifche Franken. 
Bearbeitet von 2. Ste Auflage. 16. (x u. 117 ©.) Würzburg, Etlinger. 
' Geh. 2 

3110, Beiträge zur ältern Litteratur oder Merkwürdigkeiten der Herzogl. 
öffentlichen Bibliothek zu Gotha. Herausgegehen von Fr, Jacobs und F. 
A. Ukert. Stes er Sten Bandes 1stes Heft. Gr. 8. (ru u. 8, 1— 212.) 
ii rs 18 Gr. — Vgl, 1887, Nr. 8558. 214 
3111. Beumer (P. J., Lehrer). — Das betende Kind, ober: Gebetbüchlein 
für die Liebe Jugend: Zum Gebrauch in Schul und Haus. Herausgegeben von zc. 
12. (24 ©.) Wefel, Bagel. Geh. 2 Hd 
3112. —— Pädagogifche Gold» und Gilberftufen. Cine Sammlung claffis 
ſcher Stellen aus den deſten Scheiften diterer und neiterer Seit, in fachgemäfer 
Anordnung: Allen Freunden der Erziehung gewidmet von ıc. Gr. 12. [8:] 
(vırı u. 104 ©.) MWefel, Bagel. Geh. 8 Hd 

3118. Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des alten und neuen Zeftamentg 
nad) ber beutfchen Meberfegung D. Martin Luthers. 14te mit Stereotypen 
jebructe Ausgabe. — Das Neue Zeftament unfers Deren und Deilandes Jeſu 
hrifti nach der deutſchen Ueberfegung D. Martin Luthers. Ldex.«8. (1070, 
808 ©.) Frankfurt a. M., Brönner. n. 1,6 12 

3114. Allgemeine, wohlfeite Bilderbibel für die Katholifen ober die ganze hei⸗ 
lige Schrift des alten und neuen Zeftaments u. f. w. 2ifte bis 24fte Lief. 4. 
(N. T. ©. 137— 360, Schluß.) Reipzig, Baumgärtner. Geh. 16 # 
u preis des Ganzen geb. 4 Thlr. 10 Gr. — Mol. 1837, Nr. 4224 u. auch Nr. 3146, 
8115. Defterreichifches naturhiftorifches Bilber-Gonverfationg:Rrricon. Ein un 
entbehrliches Handbuch u. f. w. [41fte bis 48fte Eief.) 6ter Bd. Mit 30 colorirten 
Kupfertafein. Gr. 4. (Nat.— Rind, 256 ©.) Wien, v. Hirſchwald. (Leipzig, 
Kummer in Comm.) In Umfhlag n. 5 #8 gl (Vgl. 1837, Rr. 5780.) 
III. Jahrgang, 29 
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3116. Alphabetifche Bilderleſe zur leichten Erlernung der Buchftaben. [Mit 
Zert von P. 3. Beumer.) 8. (24 lith. u. illum. BI. u. 82 ©. Zert ohne 
Pag.) Weſel, Bagel. D. 3. Geb. 18 A 

3117. Billharz (Zaver). — Anleitung, Alles in beutfcher Sprache Gedachte 
mit den einfachften Zeichen und dem größten Zeitgewinn deutlich und vollftändig 
darzuftellen, ober die zweckmaͤßigſte Stenographie ber deutſchen Sprade. Ein 
Verſuch, die Stenographie, durch Befreiung von ihren bisherigen abſchreckenden 
Eigenſchaften und Unvollfommenbeiten, allen Ständen nüglid und angenehm zu 
machen, von ꝛc. Mit 1 ftenographifchen Beilage. Gr. 4. (16 Sp. u. 8 lith. ©.) 
Bern u. St. Gallen, Huber u. Comp. in Comm. Geh. u. verklebt. Subfer.Pr.n. 16 

3118. Bifchoff (Dr. Chriſtoph Heinrich Ernſt, geh. Dofr., 0. d. Lehrer an d. 
Univ. zu Bonn ꝛc.). — Die Lehre von den chemifchen Heilmitteln oder Handbuch 
der ArzneisMittelsLcehre ald Grundlage für Vorlefungen und zum Gebrauche 
praftifcher Aerzte und Wundärzte bearbeitet von ꝛc. After Band, enthaltend bie 
Einleitung, die allgemeine Arzneimittellehre 2c,, nebft älteren und neueren Nach— 
trägen. 2te vermehrte und verbefferte Auflage. Gr. 8. (zır u. 580 ©., Neuere 
Nachtraͤge: 86 ©.) Bonn, Weber. , n.2 #12 fd 

83119. — (Dr. Gottlieb Wilhelm). — Handbuch ber botanifchen Ter— 
minologie und Syſtemkunde. IL Hälfte Ste Abth. Gr. 4. (8. 583— 740, Er: 
—— der Taf.: 62 ©., lith. Abbild.: Taf. 47—58.) Nürnberg, er 


L, II 1. 2, Ebendaſ. 180 —33, 6 Thlr. 12 Gr. 

3120. Altdeutsche Blätter von Moriz Haupt und Heinrich Hoffmann. 
2ten Bds. 2tes Heft. Gr. 8. (8. 121—216.) Leipzig, Brockhaus. Geh. 
\ n. 16 

Ba. I, II. 1, 2: n. 8 Thir. 12 Gr. — Vgl. 1887, Nr. 5270. ; X 

3121. Bloomfield. — Engliſcher Trichter oder Anweiſung, bie emglifche 

Sprade in acht Stunden theoretifch und praktifch zu erlernen. 8. (46 ©.) Leip⸗ 
zig, Frieſe in Comm. Geh. n. 6 

8122. Neuefte vollftändigfte Blumenſprache. Ein Geſchenk für Liebende vom 
Kleinen Gupibo. 2te Auflage. 16. (48 ©.) Wefel, Klönne. Geh. 4 d 

8123. Bode. — Geschichte der Hellenischen Dichtkunst. 2ter Bd. 2te 
Abth. — Auch u. d. T.: Geschichte der Lyrischen Dichtkunst der Hellenen 
bis auf Alexandros den Grossen von etc. 2ter Theil. Dorische und Aeolische 
Lyrik. Gr. 8. (xvı u. 481 8.) Leipzig, Köhler. 28H 

. Vgl. Nr. 965. 

3124. Boduszunsft (Auguftin, Dr. d. R. u. Prof. emeritas an d. Krakauer 
Zagellon. Univ.). — Phyſikaliſch-aſtronomiſcher Verſuch über bie Welten-⸗Ordnung. 
Eine populäre Darftellung von x. Mit 3 Steindrud:Zafeln [in gr. 4.). Gr. 8. 
(iv u. 172 ©.) Leipzig, Brodhaus. Geh. 1 


225. \>I LI zul) AUS RE ZA-AUSU RR: 
RESET a Boman-ed- Dini Es-Sernädji Enchiridion 


studiosi. Ad fidem editionis Relandianae nec non trium codd. Lipss. et duorum 
Berolinn. denuo arabice edidit, latine vertit, praecipuas lectt. varr. et scho- 
lia Ibn-Ismaälis selecta ex cod. Lips. et Berolin. adjecit, textum et scholia 
vocalibus instruxit et lexico explanavit Carolus Caspari Dessaviensis. Prae- 
fatus est Henricus Orthobius Fleischer in acad. Lips. p. o. 4waj. (xıv u.80 S., 
48 S. arabisch.) Lipsiae, Baumgärtner. 2 

3126. Bredow (Hermann). — Ueber das Verhältniss der specifischen 
Wärme zum chemischen Mischungsgewichte und die sich daraus ergebenden 
Folgerungen für die Cohäsion der Körper. Gr. 4. (88 S.) Berlin, Hi - 
wald in Comm. Geh. ER 

8127. (Bruckmann.) — Vollftändige Anleitung zur Anlage, Fertigung und 
neueren Nutzanwendung der gebohrten ober fogenannten Artefiichen.. Brunnen. 


/ 
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bearbeitet von 3. &. von Brudmann und feinem Sohne Dr. %. €. Brude 

mann. Mit 9 Steintafeln. 2te Auflage. Gr. 8. Heilbronn — — Claß. 

Geh. 2* 12 X 
Neuer Titel. 


8128. Das Buch für Winterabende zum Nugen und Vergnügen für Bürger 
und Landleute. Gnthaltend: hiſtoriſche Merkwürbigkeiten ꝛc. ꝛc. Mit 1 [Iith.] 
Abbildung des Brodenhaufes. (Aus dem Kalender für 1838 befonders abgebrudt.) 
8. (140 ©.) Quedlinburg, Ernft. Geh. 6A 

8129. Burhenne (Dr. H.). — Die Mathematik , als System betrachtet. 
Eine Skizze von etc. Gr. 4. (228.) Cassel, Luckhardt in Comm. Geh. n. 12 X 
. 8180. Camphauſen (2.). — Verſuch eines Beitrages sur ERROR 
gebung. Gr. 8. (160 ©.) Köln, DuMont: Scauberg. Geh. - Hd 

ölöl. de Candolle. — Anleitung zur Botanik, — Grundriss der 
Wissenschaft etc. Aus dem Französischen übersetzt und mit einigen An- 
merkungen versehen von Dr. Alxdr. v. Bunge. 2ter Theil. Gr. 8. (rı u. 
814 8.) (Als — — 

2 Thle. 8 Thlr. 18 Gr, — Vgl. Nr. 968, 

8182. Dreihundert hiſtoriſch-militairiſche Charactergüge und Anekboten. Bei 
Gelegenheit der berühmteften und wichtigften Kämpfe, Schlachten und Belage- 
zungen, vorzüglich unter Friedrich dem —— Napoleon und — pr 
beim III. 8. (280 ©.) Quedlinburg, Ernſt. Geh. 2 KH 

3185. Conrad von der Fulda. — Der Phoͤnix und bie kirchlichen = 
ren. Zraumgefiht von ac. it 1 llith.] Zitelkupfer. Gr. 8. (59 ©.) Eaffel, 
Luckhardt. Geh. n.8 X 

8134. Nouvelle Description de l’Oberland bernois & l’usage des voyageurs. 
Accompagnee de 5 cartes topographiques et d’une perspective r&cemment 
retouchees et exactement corrigees sur les lieux, In-8. (xı u. 40 8. u. 9 
lith. Bl.) Berne, Burgdorfer. Geh. n. 1ß 4 de 


3135. Das gewerbfame Deutfchland. Darftellung der künfttichen Sattler: Pros 
feffion in ihrem ganzen Umfange. Mit Beiträgen berühmter Meifter und nach 
Selbſterfahrungen; herausgegeben von Friedrich Adolph Bides. Mit 6 
Zafeln er lithographirte Abbildungen enthaltend [gr. 4.). Deilbronn a. R., 
Claß. Geh. 1*15 4 (Bal. 1837, Nr. 8969.) 

a — Bolftändige Farb: Fabrik für Zimmer:, Tapeten⸗ und Kunfl« 
maler, fo wie hauptſaͤchlich für den Betrieb von größeren und Eleineren Fabriken. 
Nah praktifcher Erprobung und den Grundfäzen ber berühmteften Fabriken 
Deutfchlands gefammelt von 8. M. E. Mokler. Mit 8 aa 8. 
(75 ©.) Heilbronn a. N., Claß. ur 4 

8157. Das malerische und romantische Deutschland u. s. w. 6te — — 
Auch u.d. T.: Das malerische und romantische Rheinland von Karl Simrock. 
Mit 60- Stahlstichen. [1ste Lief.] Lex.-8. (8. 1—32 u. 3 Stahlst.) Leipzig, 
G. Wigand. Geh. n.3 X (Vgl. Nr. 2135.) 


8138. Dibelins (W.). — Collettanea für Anfänger im Lateinfchreiben von x. 

iftes Heft. 8. (65 ©.) Königsberg i. d. N., Windoiff u. Striefe. Geh. 6 AH 

8139. Dies (Friedrih). — Grammatik der romanifchen Sprachen. 2ter Theil. 

Gr. 8. (414 ©.) Bonn, Weber. 
2 Khle.: 3 Thlr. 16 Gr. — Bol. 1836, Nr. ZIIL. 

8140. Dobler (Kriedrich, Benefiziat). — Erneſt und Albert, ober der Prinzen⸗ 
Raub. Eine Geſchichte aus dem Jahre 1455 für die reifere Jugend. 12. (48 Br 
Straubing, Schorner. Geh. 2A 

8141. — Gott verläßt die Seinen niemals. Dargeftellt in einem —* 
liengemaͤlde aus dem Leben. 8. (96 ©.) Straubing, Schorner. Geh. 4 KH 


8142. Drechsler (Dr. Morig, a. o. Prof. zu Erlangen). — Die Einheit und 
Üchtheit der Genefis oder Erklaͤrung ‚derjenigen Erſcheinungen in ber Genefi i6, 
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welche wider den mofaifchen Urfprung berfelben geltend gemacht werden, von ⁊c. 
‚Gr. 8. (vi a. 270 ©.) Hamburg, Er. Perthes. 112 H 
83143, Dufler (Eduard). — Kaiſer und Papft. Roman von ze. 4 Theile. 
8. (2834, 425, 376, 284 ©.) Reipzig, Brodhaus. Geh. 5*181 
8144. Ausführliche Encyklopãdio der gesammten Staatsarzneikunde. Im 
Vereine mit mehreren Doctoren der Rechtsgelahrtheit, der Philosophie, der 
Arzneiwissenschaft und Wundarzneikunst, praktischen Aerzten, Physikern 
und Chemikern bearbeitet und herausgegeben von Georg Friedrich Most. 
ister Bd. 4tes Heft. Gefässblutung — Hautdecken. Gr. 8. (S. 577 — 768.) 
Leipzig, Broekhaus. Geh: Subser.-Pr. n. 20 X (Vgl. Nr. 2143.) 

8145. Encyklopaͤdie der gefammten theöretifchen und praftifchen Pferde: und 
Rindpieh:Heiltunde in atphabetifher Orbnung bearbeitet von J. I. Rychner, 
Thierarzte, Dr. ıc. zii Bern und Eduard Im- Thurn, Thierarzte u. Sanitäts⸗ 
rath zu Schaffhauſen. A4ter Bd. 2te bis Ste Lief. (Rindsgalle— Zwiebel; Anhang 
u. Regifter.) Gr. 8. (8. 145— 716, Schluß; 16 u. xv &.) Bern, Fifcher ü. 
Gomp. Geh. (Als Reft.) . Preis des ten Bis. mit Rachſchuß »F 20 AH 

4 Bde. 10 Thlr. 8 Gr. — Bol. 1837, Nr 6248, 

8146. Kurze Erläuterungen ber Bilder« Bibel nach der Vulgata überfegt und 
mit einem alten katholiſchen Geiftlichen in Bayern nach bewährten und bereits 
von mehreren Bifchöflihen Orbinariaten gutgeheißenen Schrifterfiärungen verfaßt, 
Mit Genehmigung bes katholiſch⸗geiſtlichen Eonfiftoriums im Koͤnigreiche Sachſen. 

[Ste £ief.] Supplement zum neuen Zeftamente. 4. (56 ©.) Reipgig, Baum: 
“ gärtner. 1837. ad 


Dad Gange 12 Er. — Wal. 1897, Nr. 4252. 
8147. Hiſtoriſch⸗ romantiſche Erzählungen. Inhalt: 1) Maria Balthafar. 2) Hans 
Grote. 3) Henning Brote. 4) Hammer und Schale. 8. (289 ©.) Königsberg 
i. d. N., Winbolff u. Strieſe. Geh. 1, 
3148, Die Erzbilhöfe von Coͤln und Pofen. Darftellung bee welthiftorifchen 
Bedeutung ber Eatholifhen Krage in Preußen. Bon Anton Graf von *, Doms 
capitular im 5. Metropolitancapitel zu *. 8. (viu u. 155 ©.) Leipzig, Müller in 
Comm. Beh. 16 A 
3149. Kleiner Fabelſchatz zur Bildung und Veredlung ber Jugend. Mit 12 
illum. [Hitp.] Bildern. 16. (116 ©.) Wefel, Bagel. D. 3. Geb. HK 
8150. Fiedler (Dr, Franz, Oberlehrer am Gymn. zu Wesel). — Die Vers- 
kunst der lateinischen Sprache nebst metrisohen Aufgaben. Zum Gebrauch 
auf Gelehrten - Schulen bearbeitet von etc, 2te, verbesserte und mit Auf- 
gaben vermehrte Auflage. 8. (xxıı u. 288 S.) Wesel, Klönne. Geh. 20% 
Partiepreis bei 30 und mehr Exemplaren 12 Gr, - 

8151. Fingerzeige Gottes, in — Dffenbarungen fuͤr einer Somnambule 
himmliſches und irdiſches Heil. Von 2. v. S. Gr. 8. (vııu. 128 ©.) Weimar. 
(Leipzig, Brodhaus in Comm.) n. 16 X 

Der Ertrag iſt für einen wohlthätigen Zweck beflimmt. 

3152. (Fraucke.) — Predigten von Auguft Hermann Francke über 
evangelifche und epiftolifche Zerte vom erften Advent bis E. dritten Dftertage. 
Aus bisher ungebrudten Handfihriften herausgegeben von Emil Krande, Dr. 
ph. Nebft einem Vorworte von Dr. A. Tholuck. Er. 8. (x u. 614 ©.) keip⸗ 
sig, Kummer: . | 1f 21H 

3153. Frauenſtädt (3.). — Die Freiheit des Menfchen und die Perföntich 
feit- Gottes. Ein Beitrag zu den Grundfragen ber gegenwärtigen Speculation 
von ꝛc. Nebft einem Briefe bes Dr. ©. A. Gabler, o. Prof. d. Pbilof. an b. 
Univ. Berlin, an ben Verfalfer. Br. 8. (xxxıv u. 141 ©.) Berlin, Hirſchwald. 

n. 1 


3154. Freeſe (Dr. C.). — Ueber Deutfche Affonanzen. Eine Monographie 
von x. Gr. 8. (83 ©.) Stralſund, Löffler. Geh. 12 x 


8155. Kleines Gebet» und Erbauungsbudh, gewidmet ben Verehrern bes b. 
Antonius von Pabua. Mit Approbation ıe. 12. (48 ©.) Straubing, gedr. bei 
8 ©. Lerno. (Schommer.) 1A KH 
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8156. Geſet und Evangelium. Gin Wort der Liebe an alle Diejenigen, welche 
fid) nach dem Frieden und der Freude der wahren Kinder Gottes —ãa Gr. 8, 
(iv u. 56 ©.) Bern, gedr. bei C. Raͤter. 1837. (Bafel, Spittler im won * 


Sch. 
Belonberes Abdrud aus Ph. J. Spener’s Schriften. 
8157. Gigl (Georg Godhard). — Keuntniß bes Landgerichts Wezirkfes Alter 
un ‚ zum geograpbifchen Unterricht in der zweiten Kaffe der deutſchen Volks⸗ 
im Banbgerichte gg -_ einem gefchichtt Abriße der Stadt 
ee von x. 8, (81 ©.) Straubing, Schorner. Geh. 2 u 
8158. Gilbert (Nobert Otto, Lic. u. Privatdoc. d. Zheol. x. zu Relprig). — 
Bier Predigten bei dem —— Fruͤhgottesdienſte gehalten von x. Gr. 8. 
(vw u. ©. 5— 51.) Leipzig, Böhme 6A 
8159. Golöhorn (Ioh. David, Br. y. Prof. d. Theot. m. Paftor in Leipzig). — 
Predigten und Kafualreden von zc. Aus beffen hinterlaffenen Bandfchriften aus 
gewählt umd herausgegeben von Robert Otto Gilbert, Lic. u. Privatboc. d. 
Theol. zu Leipzig. After Theil. Predigten. — Auch u. d. Z.: Predigten u. 5 w. 
Gr. 8. (xrır u. 560 ©.) Leipzig, Böhme. 212 A 
3160, Golbperlen. ine Auswahl von Kindergebicdhten, Denkſpruͤchen und 
Parabein, aus Deutfchlands Klaſſikern gegogen. Für Kinder von 8 bi 12 Jahren 
berechnet. Mit 12 [tith.] Bildern. m (140 ©.) Weſel, Bagel. O. 3 Geb. 
& A Ausg. mit 6 col. Bildern geb. 12 4 
8164. Görwitz (Bernhardt). — Buch der Mähren. Mit 1 — — 8. 
(8 ©. ohne Pag. u. 312 ©.) Leipzig, Schumann. Geb. 112 Hd 
8162. Gruber (Johannes von, Oberlehrer am Gym. zu Stralfund), — Grunds 
riß einer hiftorifhen Geographie für Gymnaſien entworfen pon ic. Gr. 8. (xxvrı u. 
146 ©.) Etralfund, Löffler. 12 4 
8163. Grunert (Johann August, Dr. d. Philos. u. o. Prof. zu Greifswald). — 
Leitfaden für den ersten Unterricht in der höhern Analysis von etc. Mit 1 
Kupfertafel [in gr. 4.]. Gr.8. (vıru.2568.) Leipzig, Schwickert. 146% 


3164. Guerife (Deinr. Ernft Ferd., Theol. M). — Handbuch ber Kirchen: 
geſchichte. Ste vermehrte und verbefferte Auflage. [iftes bie 6tes Heft.] 1fter Band, 
weicher die Einleitung enthält und die ältere und mittiere Kirchengeſchichte. I 8. 
. (706 ©.) Halle, Gebauer. Geh. 2 

8165, (Dr. Karl Heinrich Mitglied ded Appellationsͤgerichts — — 
Alphabetiſche Zuſammenſtellung der in dem ae He für das Koͤnigreich 

Sachfen, fowie in den neueſten dazu erſchienenen u unb Berorbnungen ent: 
baltenen Beftimmungen. Perausgegeben von 2. @r. 8. (vıu. 218 ©.) ** 
Brockhaus. Geh. 

8166. Harder (H. W., Bauptmann)., — Gebrauch der Artillerie vor gie 
Feinde, erläutert durch Beifpiele aus der Kriegsgeſchichte. In Vorleſungen 
nebft Beilagen artilleriftifchen Inhalte. ifter Band. x Hefte.) hr 5 9 
Plänen [in Fol.). 8. (228 ©.) Stralſund, Löffler. Geh. 2* 12 4 

Mer Bb., 5 Hefte, jegt Ebendaſ., n. 2 Ihlr. 12 Gr. — Bol. u. Nr, 6680, 

8167. Haslbeck (Joſeph, Kantor u. Schullehrer in Velburg). — Hälfsbächlein 
in der deutfchen Sprache und Rechtſchreiblehre, Geographie, bayerſchen Geſchichte, 
Naturgefhichte, Naturlehre, Himmels koͤrperlehre, Zeitredhnung, im Kalenderwefen 
und in ber Körpers und Seelenlehre, für die Hand ber Werk⸗ und Feiertag: 
fhüler in ben beutfchen Schulen beftimmt. Geſammelt, .georbnet, nad) * 

neueften Beſtimmungen eingerichtet und herausgegeben von x. Gr. 8. (iv u 
©. 5—208.) Sulzbach, dv. Seibel. 6 

8168. Künfhundert befte Bausarzneimittel gegen 'alle Krankheiten ber ee 
als Huften, Schnupfen u. f. w. unb u Daus» und Reifeapothele. 8 
vn 4 200 ©.) Queblinbur —— Geh. 12 gi 

— es u. .. Bolläarzne 


ebenbafeibf raten Sau nn A — er auch 
8169. Hävernick (Heinrich, d. Theol. Dr. u. a. 0. Prof. on d. Univ. Koſtoc). — 
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Neue kritiſche Unterfuchungen über das -Bucdy’Daniel. Gr. 8. (104 ©.) -Hams 
burg, Fr. Perthes. A: 14 # 
3170. Heinfins, — Allgemeines Buͤcher⸗Lexikon ober vollftändiges Alphabe⸗ 
tifches Verzeichniß allee von 1700 bis zu Ende 1834 erfchienenen Bücher u. f. w. 
Ster Band, welcher die von 1828 bis Ende 1834 erſchienenen Bücher und bie 
Berichtigungen früherer Erfcheinungen enthält. Bearbeitet und heratisgegeben von 
Dtto Auguft Schulz. 2te Abth. M—3. [12te Lief. Vellejus —Zyro.  Nebft 
drei Beilagen.) — Auh u. d. T.: Allgemeines Deurfches Bücher - Lerilon ober 
vollftändiges alphabetifches Verzeichniß derjenigen Schriften, welche in Deutfchland 
und in ben angrenzenden, mit deutfcher Sprache und Literatur verwandten Laͤn⸗ 
bern gebrudt worden find. Mit ausführlichen Angaben der Verleger, Drudorte, 
Preifen, Auflagen ꝛc. Bearbeitet und herausgegeben von Dtto Auguft Schulz. 
1fter Band, die von 1828 bis Ende 1834 erfchienenen Schriften enthaltend. 2te 
Abth. M—3. Nebft drei Beilagen. [12te, legte Lief.] Gr. 4. (8. 361474, 
Stu.) Leipzig, *—* — n. 1 K — gr 1 »f 16 
Die Fir * ———— Im ermäß de 20 Thir. Fe —* — 
8171. Henke (Eduard), — Handbuch bes Criminalrechts und der Criminal⸗ 
politit von zc. “ter Theil. Gr. 8. (x u. 894. ©.) Berlin u. Gtettin, 
Nicolai. H — ACH 


3172. Hergenröther (Dr. 3. B.). — Predigten auf die Sonn: und Feſt⸗ 
tage des katholiſchen Kirchenjahres. Ster Band. Nach des Verfaſſers Tode her» 
ausgegeben. Mit hoher Approbation ıc. .Gr. 8. (xır u. 884 ©.) Sulzbach, 
v. Seidel. 2 PS HA (3 Bde. 5 $ — Bol. 1886, Nr. 5496.) 


8173. Serloßfohn (&.). — Scherben von zc. 8. (vım u. 222 ©.) Leipzig, 
— eh. 14*12 Hd 
edichte. eo . 


8174. Hoch (M. Immanuel). — Geſchichte der wiürtembergifchen Veſten 
Hohenurach und Bohenneuffen und ihrer merfwürdigften Staatsgefangenen. Gr. 8. 
(iv u. 95 ©.) Stuttgart, Fri, Geh. 12 A 

3175. — Die neufatholifhe Kirche im Ei, oder: Die Vereinigung ber 
chriſtlichen Hauptparteien. Cine Epiftel an Paulus über deſſen Bibelfchrift für 
bie ganze Chriſtenheit. Mit Gloffen, nebft angehängten biftorifchen Vorbildern 
zu dem Porträt des Kölnifchen Erzbifhofs Drofte in der Schriftz Entweder — 
Dder. Gr. 8. (52 ©.) Stuttgart, Friz. Geh. 15 A 

8176. (Hofmann.) — Der merkwürdigfte Injurienprogeß diefes Jahrhunderts, 
ober die britte Unterfuchung gegen den Pfarrer Hofmann, von Sprendlingen, 
gegenwärtig zu Darmftabt. Bon ihm felbft herausgegeben, und allen Juriſten⸗ 
facultäten und Rechtögelehrten ber beutfchen Bundesftaaten mit ber Frage ger 
widmet, ob bie hoben conftitutionellen Monarchen und Kürften dieſer Staaten 
nicht das Recht haben, in Fällen, wie ber gegenwärtige ift, befondere Immebiats 
commiffionen zu beren Entfcheidung niederzufegen. Gr. 8. (184 ©.) Bern, 
Fiſcher. Geh. 16 # 

3177. Howard (E.). — Ardent Troughton der verunglüdte Kaufmann. 
Roman von ıc. Aus dem Engliſchen von &. Richard. Ster Bd. Gr. 12. [8.] 
(846. ©.) Aachen, Mayer. 1837. Geh. (Als Reft.) 

- 3 Bde. 8 Thlr. — Vgl. 1837, Nr. 2753, 

3178. Hülfemann (Dr. W., Schulinſpect. u. evang. Pfr. in Elfay). — 
Predigten und Gefänge über die Epifteln der Sonns und Feſttage des Kirchen: 
jahres von 2c. 2ter und legter Band. Gr. 8. (x u. 582 ©.) Leipzig, Köhler. 

3179. Hummel (3. N., Oberlehrer ıc. zu Hildburghaufen). — Fünfzig leichte 
eins und zweiftimmige Lieder verſchiedener Gomponiften für die Schuljugend. 
Gefammelt und herausgegeben von 2c. Ate Auflage. Gr. 8. (52 ©. Notendr. 
u. Zert.) Schleufingen, Glafer. Geh. n. 44 


3180. Huther (Paul, Lehrer ꝛc. zw Regensburg). — Sammlung von arith⸗ 


. 
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metifchen Aufgaben, in foftematifcher Ordnung entworfen von ic. 8. (m u 
164 ©.) Sulzbach, dv. Seibel. 94 

8181. Jahrbuch des Paͤdagogiums des Cloſters unſer lieben Frauen in Magde⸗ 
burg: Neue Fortſetzung. Stes Heft. 1838. Herausgegeben von Carl Chris 
ftoph Gottlieb Zerrenner, Propft x. Gr. 8. (99 ©.) Magdeburg, Deins 
eicpehofen. O. 3. Geh 10 d (Bat. 1837, Nr. 2100.) 


Inha Beitrag zur hiſtorifchen eng dir Lehre von den Temporibus und 
Modis F— griedifäpen Verbums, von C chwalbe, Lehrer ıc. 


3182. Index omnium rerum et sententiarum quae in corpore juris justinianei 
continentur. Quem verborum ordine observato edere coepit Dr. Robertus 
Schneider , juris in acad. lips. prof. p. e. o., in cujus locum ab hoc fasciculo 
successit Dr. Guslelmus Gustavus Busse, jus in acad. lips. priv. docens, adv. ete 
Vol. I. fasc. 2. Acta— Ademtio. Cum clementissimo reg. saxon. — 
4maj. (S. a, Lipsiae, Focke. Geh. Subser.-Pr. n. 16 X Velin- 


pap. n. 1 (vgl. 1837, Nr. 8131.) 
Das Ganze iet auf etwa 16 Lief. berechnet. Mit der Sten Lief. soll der Ladenpreis 
zu 1 Vhlr., Velinpap. 1 Thlr. 12 Gr. eintreten. 


8188. Journal für Geburtshülfe, Frauenzimmer- und Kinderkrankheiten 

von Dr. A. Elias von Siebold. Fortgesetzt von Eduard Casp. Jac. von 

Siebold, Prof. etc. zu Göttingen. 17ter Bd. (Mit 1 lithogr. Abbildung.) — 

Auch u. d. T.: Neues Journal u. 8. w. 1iter Bd. [3tes Stück.] Gr. 8. 

(S. v—vırı u. 465—680, Schlus&) Leipzig, Engelmann. Geh. n. 1 f8 X 
Vgl. Nr. 2442. 

8184. Der Jugendfreund. Eine Auswahl von poetifchen Erzählungen, Parabeln 
und Denffprüden, aus Deutfchlands Kiaffitern gezogen. Kür Kinder von 8 bis 
e —— berechnet. Mit 12 [lith.Y Bildern. 16. (140 ©.) Weſel, n.. 

8185. Kalb (Leonhard, Ganb. ıc.). — Predigten, gehalten in Frankfurt a. M. 
von ıc. Gr. 12. [8.] (x u. 282 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. 15 4X 


3186. Kämper (3. 9. H.). — Übungs: Bud für Elementar: Schulen zum 
Lefenlernen gefchriebener teutfcher und Lateinifher Schrift, auch praktiſche Ans 
weifung für den Bürger und Bauernftand zum Briefſchreiben 2c. in fehr vers 
ſchiedenen Handfhriften abgedrudt. Tte verbefferte Auflage. 4. (201 ©. lith. * 
Weſel, Bagel. Geh. n. 14 4 

8187. Kaeuffer (Jo. Ern. Rud., theol. et philos. dr. ete.). — De biblica 
ZRHE AIQ2NIOY notione scripsit etc. 8maj. (xıv u. 197 8.) Dresdae, 
Walther. Geh. 1 »ß 
3188. Kennauer (G. X., Kaffenrendant ıc). — 648 Zabellen durch welche 

aus den gegebenen Geldwerthen ber Einheit von "oo Pf. bis zu 4000 Rthlr. der 
Geldbetrag für jede Anzahl von 1 bis 10000 Stüde einſchließlich nebſt den Bruch 
theilen Y,, ”, und %,, und umgekehrt aus jedem gegebenen Gelbbetrage für eine 
beliebige Stüdzahl der Werth der Einheit genau und richtig ausgemittelt werben 
fann. Schmal gr. 4. (vı u. 162 ©.) Frankfurt a. O., — — Comm. 

ch: 112 Hd 

8189. Kern aller Lieder für fröhliche Zirkel, ober Auswahl ber een. Ge: 
fellfchafts=Lieder. 16. (111 ©.) Wefel, Kloͤnne. Geh. 6 4 

8190. Kerndörfer (Prof). — Carlo Bosco des Juͤngern Das Ganze der 
Taſchenſpielerkunſt, oder leicht faßliche Anleitung zur geſellſchaftlichen Unterhaltung 
in den neueſten Taſchenſpieler⸗ und Kartenkünften, enthaltend: 10 Kunſtſtuͤcke 
durch Mitwirkung eines Gebülfen. 40 mechaniſche Künfte und 11 mechanifche 
Künfte mit Geräthiaften. Herausgegeben vom ıc. 8. (vı u. 160 ©.) Queblin- 
burg, Ernft. Geh. 14 d 

8191. Keyſerlingk (Herrmann von, Dr. d. Philoſ.). — Novellen und Er: 
zählungen. 8. (295 ©.) Königsberg in d.N., Windolff u. Striefe. Geh. 1F16 


3192. Klio. Unterbaltungen aus der alten Geſchichte für die Jugend zur Be: 
lebung ihres Eifers für diefe Wiffenfchaft. Mit 6 Gteingeichnungen. * — 
[8.] (Fau u. 308 S.) Weſel, Bagel. Geb. 84H 


384 Deutsche Literatur, 3193— 3207. : (JE 2.) 


8193. KRONE und TJARA. Friedensſtimme aus Münfter. Von einem 
Katholiten. In Bezug auf die Kölner und Pofener Angelegenheiten. - 8. 
(116 ©.) Münfter, Wundermann. Geh. 2A 

3194. Krug (Guiliel. Pistoth., theol. et philos. dr. hujusque in — —* 
prof. o.). — Commentationes academicae partim ad theologiam partim ad 
philosophiam hujusque inprimis historiam spectantes, Collegit emendatasque 
denuo edidit auctor etc. 8maj. (vı u. 221 S.) Lipsiae, Boehme. 1, 

3195. Kühn (Ferdinand), — Wie ging Chriftus durch des Grabes Thür? 
Ein ſchrift⸗ und zeitgemäßes Zeugniß von dem Auferftandenen mit Rüdficht auf 
zen fche Analyfe von x. Gr. 8. (x u. 101 S.) Gtralfund, gr 

81%. Kühne (F. Guftav). — Weibliche und männliche Ebaroltere rer 
8. (337, 385 ©.) Leipzig, Engelmann. Geh. 3412x 

8197. (Labram.) — Singulorum generum curculionidum unam alternamve 
speciem additis iconibus a David Labram ad natura delineatis illustravit 
L. Imhoff, Med. Dr. Die Gattungen ber Ruͤſſelkaͤfer erläutert durch bildliche Dar- 
ftellung einzelner Arten von David Labram. Rach Anleitung und mit Ber 
f&preibungen von Dr. 2. Imboff. [iftes Heft.] Gr. 8. (8 lith. u. color. Taf. 
u. 20 ©. Text ohne Pag.) Bafel, Schweighaufer. In Umfchlag 12 & 

8198. Lafitte (Eduard), — Gedichte von ıc. 2te Sammlung. 8. (4 — 
Leipzig, Boͤhme. Geh. 58H 

ifte Sammlung, Dreöden, Arnold, 1831, 9 Gr. 


3199. Das Land Dtuquis in Bolivia. Nach einem Driginalberihte des Herrn 
Moriz Bad, Secretaͤrs d. Prov., mit Beziehung auf allgemeine Gübamerifas 
nifche Verhättniffe befchrieben von Dr. Georg Ludwig Krieg. Nebft 1 
[titg.)] Karte. Gr. 8. (ıx u. 54 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. Geh. 104 


3200. Lehmann, jeune ($., Dr. en med. ete, a Muri). — Des suites fu- 
nestes de l’abus des boissons spiritueuses, et des moyens a employer pour 
combattre cet abus. Memoire couronne par la societ& de medecine et de 
chirurgie du canton de Berne, et livré par elle a l’impression. Traduit de 
l’allemand par les soins du departement de l’interieur. In-8. (68 S.) Berne, 
Fischer et en: 1837. Geh. IH 

Das Original ist 1837, Nr. 2355 angezeigt. 

3201. Löffler (Adam). — Wolfgang Menzel und id, ober Grundlinien eines - 
neuen innern Rechtszuſtandes der Preſſe. Ein Wort an bie Urtheilskundigen 
beutfcher Nation und ge kritiſchen Blättern zu Öffentlicher Beantwortung ehrer- 
btigE — fohlen durch ꝛc. 8. (END ©. —* Berlin, Babe. Geh. nm. 8 

n Be pebung u ber 1897, ezeigten Schrift bed Serſeners „Ueber 
bie ut er Prefie. Ein erh zur "ur Gi ung ihrer Aufgabe’’ 

3202. Lohmayer (Gorbinian, Pfr). — Sagen aus grauer Borgeit. Erzaͤhlt 
für die gebildete Jugend von ꝛc. 8. (98 ©.) Straubing, Schorner. Geh. 44 


8203. Low (David). — Der ausübende Landwirth, ober die praktifche Lands 
wirtbfchaft auf ihrem jesigen Standpunkte, in Bezug auf Aderbau, Pflanzenbau, 
Viehzucht und Wirthſchaftsdirection von ic. Nach der zweiten Ausgabe bes enge 
—* Originals Bars, und bearbeitet von Dr. Bictor Jacobi. 1fte Lief. 
Gr. 8. (S. 1— 164 u. 4 lith. Taf. in gr. 4.) Leipzig, Wienbrad. Geh If 

Erſcheint in 4 Lief., welche nicht vereinzelt werden, 

3204. Magnin (Charles). — Les origines du th&ätre moderne ou Histoire 
du genie dramatique depuis le J. jusqu’au XVI. siecle, précédée d’une en 
duction contenant les &tudes sur les origines du theätre antique. T. I 
In-8, Leipsic, Brockhaus et Avenarius, n.2 »f 


8205. Manerer (Wolfgang). — Beifpiele zur Belehrung und Warnung ber 
. wnerfahrnen Zugend. 8. (159 ©.) Straubing, Schorner. 1837. Geb. 3H 


8206. Minckwitz —— — Graf von Platen als Menſch und ae 
eiteraturbriefe von zc. (xıv u. 346 ©.) Leipzig, Kummer. Geb. 14 10 


3307. Montanus = Jangere Niſida. Zwei Novellen vom Verfaſſer einer 


\ 
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Altagsgefhichte.- Berausgegeben von I. &. Haiberg. Aus dem — von 
W. C. Ehriftiani. 8. (462 ©.) Leipzig, Kummer. Geb. RP 
3208. Moravia. Ein Blatt zur Unterhaltung, zur Kunde des Baterlandes, 
des gefellfchaftlichen und induftriellen Fortfchrittes. Herausgegeben und —8 
von Rudolph Rohrer. ifter Jahrg. 1838. 104 Nrn. [Y, Bgn.] Gr. 4 
Brünn, Rohrer. n.3fi2 4 
Nr. ı ift vom 1. Mär, d. 9. 


8209. Naegele (Dr. Herm. Franz). — Die geburtshölfliche Auscultation. 


Gr. 8. (xır u. 140 8.) Mainz, v. Zabern. Geh, | 18 4 

8210. Nante Strumpfs hinterlaffene Papiere. 2ter Bd — Auch u. d. T.: 

Ein —— im Colloſſeum. 12. (36 ©.) Berlin, Babe. Geh. GH 
8 922. 


—— un wen 8, Birtehetrai)., = Kun, Door, Bofiete und 
allen en zuträgliche Duͤngererzeugungsweiſe, imsbefondere für den Gart 
bau. Nebſt in ef ge außerorbenilic —— feine Ges 
und Feldfruͤchte von der vorzüglichfien Gute zu erzeugen. 8. (xvi u. A .). 
Leipzig, Müller. Geh. 24H 
3212, — Naturgemäße Anlage, Behandlung. und Verbefferung ber a 
gelbeete. Eine Anleitung zur fchnellen und ſichern Erzeugung bes feinften, ſtaͤrk⸗ 
ften und gefünbdeften Spargelä von 20. Nebft 1 Kupfertafel.. 8. (vıı u. 64 ©.) 
Leipzig, Müller. Geh, 9: 
8213. Nork (F.). — Etymologifches Handwoͤrterbuch ber Iateinifhen Sprache 
mit fleter Beziebung anf. die naturphilofophifchen Ideen des Drients u. f. w. 


ter Theil. 2-3. Lex.8. (458 ©.) ir: — 8 ri 12% 
2 Ihle. 7 Thlr. 6 Gr. — Wal. 1897, Nr. 
8214. —— Das Leben Mosis, aus = ——— Standpuukte 


betrachtet von etc. Gr. 8. (xu u. 258 8.) Leipzig, Köhler. 18H 


8215. Biographifche Notizen über Ludwig van Beethoven von Dr. ®. « 
Wegeler, Geh.⸗ u. Reg: Med. Nath xc. und Kerbinand Ries. Mi 
Schattenriß bes ſechszehnjaͤhrigen Beethoven und mit lithographirten — 
menten. 8. (xır u. 164 ©.) Goblenz, Baͤdeker. Geh. 66H 


8216. Panlucei (Hamilcar Frhr. von, Hauptm. ıc). — Der — 
in England mit beſonderer Ruͤckſicht auf die dortigen Schlegelſtein- und macada⸗ 
miſirten Straßen, theils nach perſoͤnlich an Ort und Stelle gepflogenen Erhebuns 
gen, theils nach den muͤndlichen Mittheilungen der vorzuͤglichſten engliſchen ars 
Ben: Bauverftändigen, zufammengeftellt von 20. Mit 1 Plane [in qu. Fol]. 

(var u. 96 ©.) Wien, Heubner. Geh. 

8217. Perty (Marimilian, Dr. d. Philoſ. u. Meb., 5. 0. Prof. ıc. zu Bern). — 
Allgemeine Raturgeſchichte, als philofophifhe und Bumanitätswiffenfchaft 
Naturforfcher, Philofophen und das höher gebildete Publikum bearbeitet. Ste Lief. 
2ten Bds. ifte Hälfte. Gr. 8. (S. 1— 240.) Bern, Fiſcher. Geh. ‚ı1# 

Bd. 1: 2 Thir. — Bgl. 1837, Nr. 6210, 

8218. Petrus. — Das neue ae von Paulus, geprüft von zc. 

Gr. 8. (36 ©.) Leipzig, Böhme. : 9 
Berfaffer: Prof. Dr. W. T. — — Bol. die angezogene Schrift Nr. 1258, 

5219. Rheinifches Pfennig-Magazin oder Sammlung der merfwürbigften Er 
fheinungen der neuern Zeit. Redigirt von Dr. B. Rave, verlegt von Beruparb 
Rave u. Comp. Ster Jahrg. 1838. 12 Lief. Gr. 4 (ifte Lief.; 32 ©. u. 6 
Lithogr.) Köln, Verlag db. Rhein. Ph.Magazins. Geh. Jede Lief. n. 6 


8220. Pfiſter's (3. C. v.), Dr. d. Philof., weil. Generalfuperintend, von Thã ⸗ 
ringen ꝛc. Geſchichte der Verfaffung des Wirtembergifchen Haufes und Landes. 
Rach deſſen hinterlaſſenen Papieren bearbeitet von Carl Jaͤger, D. d. Phüeſ. 
— Buͤrg ıc. Ifter Theil, Gr. 8. (vıı u. 310 ©.) re ER 

a 


8221. Platonis dialogi selecti. In usum scholarum edidit Dr. J. €. Held. 
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I. Crito. — Auch u. d. T.: Platonis Crito. In usum scholarum edidit Dr. 
J. ©. Held. 8maj. (1v u. 8. 5—44.) Solisbaci, de Seidel. 4 Hd 


8222. Predigten auf alle Sonn: und Feſttage des Kirchen» Jahres. Aus ben 
Schriften der Kirchenväter ausgewaͤhlt, überfest und mit kurzen biftorifchen und 
philologiſchen Anmerkungen erläutert, von Dr, Johann Ehriftian Wilhelm 
Augufti.:-ifter Band, welcher die erfte Hälfte des Kirchen » Jahres enthält. 
Gr. 8. (440 ©.) keipzig, Dyk. 2 2# 

- 8228. Quhndt (J. G. v.). — Kleines A-B-C-Buch für Anfänger im Leſen 
und Schreiben. Synonymen und Homonymen. Gr. 12. [8.] (xv u. 568 ©.) 
Leipzig, Brockhaus. Geh. 2# 

8224. Rafn (Carl Christian). — Die Entdeckung Amerikas im zehnten 
Jahrhundert. Aus der dänischen Handschrift von Gottlieb Mohnike. Gr. 8. 
(88 S.) Stralsund, Löffler. Geh. 64 
* ‚Der Inhalt ist entnommen aus der Schrift: Antiquitates americanae sive Scriptores 


septentrionales rerum Ante-Columbianarum in America. Euidit Soc. reg. antiquar 
septentr. 4imp. Hafniae, 1837. (Hamburg, Perthes - Besser et Mauke.) 


.. 8225. Haumer’(Friedrih von). — Geſchichte "Europas feit dem Ende bes 
funfzehnten Jahrhunderts von zc. 6ter Band. Mit Königl. Würtemb. Privi⸗ 
legium gegen den Nachdruck. Gr. 8. (xır u. 611 ©.) Leipzig, Brodhaus. 
346 c Velinpap. 6 A 12 Hd 
ifter bis Ster Bb., Ebendaſ. Subfer:Pr. 14 Thlr. 16 Er. Velinpap. 29 Thlr. 8 Sr. 
3226. Allgemeines Recenfionen:Berzeichniß. Wiſſenſchaftlich geordnete Ueberficht 
fämmtliher im Jahre 1838 in beutfchen und ausländifchen Zeitfchriften recen— 
firten in Deutfchland erfchienenen Bücher. Jahrg. 1838. 12 Nrn. [I—1Y, Ban.) 
Hoch 4. Leipzig, Weber. n. 2 


Kür Abnehmer der „, Allgemeinen Beitung für Buchhandel und Wücherkunde ‘’ (val. 
RR ee Preis n. 1 Thlr. 8 Gr. — Nr. 1 entbält den Monat Januar und if erfi 


8227. Ricardo’s (David) Grundsätze der Volkswirthschaft' und Be- 
steuerung. Aus dem Englischen übersetzt und erläutert von Dr. Edw. 
Baumstark, Prof. in Greifswalde. 2ter Band. Erläuterungen. — Auch u. d. 
T.: Volkswirthschaftliche Erläuterungen vorzüglich über David Ricardo’s 
System von Dr. Edw. Baumstark, Prof. in Greifswalde. Gr. 8. (x u. 830 S. 
nebst 6 Tab. in 4.) Leipzig, Engelmann. 34124 
Aaelde Bände zusammen jetzt nur 4 Thlr. 12 Gr. — Vgl. 1886, Ne. 6054. 





5229, 
&r.12.[8.]) (212 9.) Hamburg, Rafu. Magnus. (Reipgig, Böhme.) Geh. n.1f 
Snbalt; Der Reiche und der Arme Drama nadı dem Franzsdfifben von _D. 
Rihard. — Beide lieben, oder: Vernunft und Wahn. Drama nad) os p 
er ee — Neun. br. Schaufpiel. Nach der englifchen Geſchichte von D. 
3230. Michter (Frz. Wiüh., Prof. u. Dir, d. Gymn. zu Quedlinburg). — 
Heöperien. Ein Gicerone für Italien, vornehmlich für Rom und Neapel. Gr. 12. 
[8.] (vı u. 496 ©.) Queblinburg, Ernft. Geh. 116 Ad 
8231. Niemann (G.). — Naturhiftorifch:technologifcher Leitfaden für Bürger: 
und Worbereitungsfchuten. I. Abth. Thierkunde. Gr. 8. (vrıu.91 ©.) Magde: 
burg, Rubach'ſche Buchh. Geb. SH 
8232. — Boölogifch:technologifcher Leitfaden für Realfchulen und Gym: 
nafien von ıc. Gr.3. (xu.142&.) Magdeburg, Rubach'ſche Buch. Geh. 14 
8233. Robinfon Krufoe oder wie gut ift eö, daß man etwas lernt und unter 
Menfchen lebt. Mit 16 illuminirten Kupferftichen gefhmüdt. Qu. 16. (16 ©.) 
Leipzig, Baumgärtner. Gart. na. 8* 
Kleinkinderbuch. 
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3234. Molle (Th. F. K., Konfilt.sPräfident x. zu Preuſchdorf). — Die Biene. 
Eine fentimentale, humoriſtiſch⸗-didaktiſche Epopee, von ꝛc. Iſter Gefang. Gr. 12. 
[8.] (tv u. 130 S.) Straßburg, Drud-von ©. 8. Schuler. 1837. (Trier, Ling 
in Comm.) Geh. n. 10 4 

8235. (Salomo.) — Die Proverbin Salomos, mit Benugung älterer 
und neuerer Manuffripte edirt, erklärt und metrifch überfegt von 8. H. Loewen⸗ 
flein. Ya TOR ‚MSOR DWHn mR janD Dr ‚ma "own “Bd 
* "anon b9n oa mern MO maka Tnmen HR TAmnD ORT 

(iv u IEDWIIYIND 7 > Wishd 19:9 ‚Drosn DI DINnTp 
296 ©.) Franffurt a. M., Schmerber. Geh. n. 1416 X 
In Partien zum 1 The. B Gr. 


8236. Salomo ben Gabirol. — Könige: Krone von 10 Msn "n> 


Be’ 55223 a mund '"b Metrifch überfegt von Leopold Stein. 8. 
(xxxx u. 101 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. Geh. 12 A 


8237. Samans (F.). — Praktiſche Guitarr : Schule ober gemeinfafflihe Anz 
leitung, in Eurzer Zeit felbft ohne alle Notenkenntniff bekannte Lieder auf ber 
Guitarre begleiten zu lernen. Nebft 365 Liedern mit Angabe ber Begleitung 
nad biefer Methode. 1ftes Heft. Enthaltend 65 Lieder. Zufammengeftellt und, 
allen Freunden und Freundinnen des Gefanges gewibmet von ıc. 12. (vıu. 
©. 7— 102 Rotendr. u. Text.) Wefel, Bagel. Geb. Prän.sPr. für 4 Hefte, 

n. 14 Labenpr. 1f8 Ad 

3238. Saphir. — Humoriſtiſche Damenbibliothet. Ster Band. — Aud u. d. 
T.: Wilde Rofen an Hertha. 1ftes Bochn. — Ater Band. 12. (172, 480 Pe 
Wien, —— Leipzig, Magazin f. Induſtrie u. Lit. Geh. 244 A 

Bol. Nr 

8239. Schaden (Adolph von). — Sentimentale und humoriſtiſche Ruͤckblicke 
auf mein viel bewegtes Leben. Herausgegeben von %. 8. (x u. 224 = Leipzig, 
Engelmann. Geh. 112 4 

8240. (Schmidt.) — NEON Azkıkbn MPOXEIPON AILA0- 
EAAHNIKON-TAAAIKON KAI TEPMANIKON, HAPA TOY 1A. 
E. ZMIT. Nouveau dietionnaire complet grec-moderne-frangais-allemand, 
par J. A. E. Schmidt, Prof. etc. a Leipsie. Neues vollftändiged Neugriechifch = 
Franzöfifch : Deutfches Handwörterbuch. EKAOZSIE ZTEPEOUOTYURGEIZEA. 
Breit 8. (vı u. 576 ©) EN AEIWIAı, KOYMMEP. Geh. 2fEH 

Bol. 1837, Nr. 4893, 

8241. Schoemann (Georg Frid.). — Antiquitates juris publici Graeco-' 

rum. Delineavit etc. 8maj. (vırı u.462 8.) Gryphiswaldiae, Koch. 2,618 X 


3242. Schulz (Ludwig Auguft Ferdinand). — Methode eines Zirailleur: Coups, 
mit einleitendem Vorworte. Herausgegeben zum Beſten des Koͤniglichen — 
liden-Fonds Gegen Nachdruck privilegirt. 8. (28 S.) Königsberg i. d. N., 
Windolff u. Strieſe. Geh. 6 A 

3243. Sjöborg (Guſtav). — Schwediſche Spracdhlebre für Deutſche von ıc. 
Ate durchgefehene und berichtigte Auflage. Gr. 8. (189 ©.) Stralſund, Ay 
ler. 

8244. Spenden ber Zeit. Enthaltend: neue Dichtungen von A. v. Chamiffo, 
Gohnfeld, Ferrand, Förfter, v. Gauby, Gengel, Grumbach, Möllenbed, Quien, 
Relftab, v. Reisenftein, Röfel, v. Sallet, Seidelman, Smidt, und ge 
Anderen. 8. (161 ©.) Berlin, Boß. Geh. 6 HA 

8245. Speyer (3. C., Dekan u. Stabtpfr. in Crailsheim). — — auf 
alle. Sonn: und Feſttage des Jahres, nach dem. erſten Jahrgange der wuͤrtem⸗ 
bergifchen evangelifhen Perikopen, gebalten und herausgegeben von ıc. Gr. 8. 
(xv u. 704 ©.) Heilbronn a. N., Claß. 2# 

8246. und Lieder-Büchlein für Elementarfhüler. 8. (48 ©.) Rür 
berg, Korn. 3 Hd 


8247. Eine Sinne aus ber Eatholifchen Kirche Preußens in Sachen bes Herrn 


1} 
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Erzbiſchofs Clemens Auguft von Köln. Enthaltend: Preimäthige aber unpar: 
eiifche Beantwortung der gegen ben Herren Erzbiſchof öffentlih erhobenen Ans 
lagen. Zugleich Kritik der Schrift: „Die Gefangennehmung bed Erzbiſchoft 

von Köln und ihre Motive”, von einem praftifhen Juriften; und bes Auffages: 

„Vom Fuße ber Alpen”, in d. W. 3. 15. December 1837. Gr. 8. (68 ©.) 

Pofen, gebr. bei W. Deder u. Comp. (Berlin, Hirfhwalb in Comm.) Geh. n.6 4 


8248. Sydaw (Kriebrih von), — Der allzeit fertige Tiſchredner. Gine 
Sammlung von gang neuen Originals Gefundheiten, (oder Toaſten) wie auch 
Beantwortungen ausgebrachter Gefundheiten. Sowohl auf pflichtmaͤßige Anforbes 
rungen, ald auch auf Erhöhung ber Zafelfreuden, und für gewöhnliche unb 
er Fälle berechnet. 12%. (xıı u. 96 ©.) Gangerhaufen, — 

eh. 


3249. Tholuck (%., Dr. d. Theot. u. Philoſ., Conſiſtorialraih u. d. Theol. o. 
Prof. in Halle). — Predigten über Hauptſtuͤcke des chriſtlichen Glaubens und Er 
bens von zc. Neue Ausgabe ber vier Sammlungen von alabemifchen Predigten, 
2 Bände. Er. 8. (nxu u. 366, 429 ©.) Hamburg, Fr. Perthei. BF 124 

3250. vom Tillier. — Geſchichte des eidgendffifchen Freiftaates Bern u. f. w. 
1. Band. Gr. 8. (589 ©.) Bern, Fiſcher. Geh. BSubfer.:Pr. n. 2 
gabenpr. n. 2, 16 HK (Bol. Nr. 751.) 

8251. Ueber Gemifchte Ehen. Mit Bezug auf die in Betreff berfelben in ben 
weltlichen Provinzen der Preufifchen Monarchie in den neueften Zeiten zur Sprache 
gekommenen Gonflicte kirchlicher und bürgerlicher Gefeggebung. Verſuch einer 
Verftändigung. Gr. 8. (74 ©.) Frankfurt a. M., Schmerber. Geh. 84 


8252. Verhandlungen ber Staͤnde-Verſammlung bes Großherzogthums Baden 
am außerorbentlichen Landtage 1838. Enthaltend die Protokolle ber zweiten 
Kammer mit deren Beilagen von ihr felbft amtlich herausgegeben. Gr. 8. (vıs.u. 
608, Beilagen: 128 ©.) Karlörube, Gabinet für Lit., Kunft u. Muſik. D. 3. 
(Artiftifches Inftitut: Gutſch.) Geh. 1 

Die Anlegung einer Eifenbahn von Manheim nad ber Schweizergrenge betreffend. 
. 8253. Verſon (Kranz Xaver, d. Heilk. Dr., Arzt am Givils Krankenhaufe x. 
zu Trieſt). — Der Arzt am Krankenbette der Kinder und on ber Wiege bey 
Säuglinge. 3 Theile. Gr. 8. (I. xii u. 321, UI. vı u. 328 ©., rest III.) 
Wien, Deubner. Subfer.:Pr. n. 5 A 8 Ladenpr. 6 +f 

8254. 18. Verzeichniß der Behoͤrden, Lehrer, Inftitute, Beamten und fämmtr 
liher Studirenden auf der Königlichen Univerfität Breslau. Bei Lepteren noch 
die Anzeige ber Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und Studium. Im 
Sommer⸗Semeſter 1838. Gr. 8. (26 ©.) (Breslau) Gedr. bei Graß, Barth 
u. Comp. Geh. 3 (Bol. Nr. 6%.) 

8255. Volksblätter für’ hombdopathifches Heilverfahren mit Bezug auf Waſſer⸗ 
„beilfunde. Deutſchlands Nichtärzten gewidmet von E. E. Wahrhold. Ater Br. 
24 Nrn. [Ban] Gr. 8. Leipzig, Schumann. 1f12 X 

Bol. 1837, Nr. 4912. j 

8256. Deutſche Volkslieder mit ihren Originals Weifen. Unter Mitwirkung 
des Herren Profeffor Dr. Maßmann in Münden, des Herrn ZBuccalmaglio 
in Warſchau und mehrerer anderer Freunde der Volks »Poefie, nach handſchrift⸗ 
lien Quellen herausgegeben und mit Anmerkungen verfehen von A. Kretzſchmer, 
Kriegsrathe zc. [iftes, 2tes Heft) Gr. 8 (xı m. ©. 1— 136, Rotendr. u. 
Zert.) Berlin, Vereinsbuchh. Geb. n. 16 # 

Die ganze Sammlung wirb aus 10 bid 12 Deften beftehen. 

3257. Vossii (Gerardi Joannis) de historicis graecis libri tres. Auctiores 
et emendatiores edidit Antonius. Westermann, p. p- ©. in acad. Lips. ete. ömaj. 
(xxtıı u, 525 8.) Lipsiae, Dyk. 218 4 

3258. Wander (8. 5. W.). — Nüffe für Kinder aufs ganze Jahr. Der 
Zurnäbungen für Verſtand, Scharfſinn und Wit in einer Sammlung u. ſ. w. 
12. 22 Verfaſſer. Leipzig, Dyk in Comm. Geh. —A 

euer 


zuͤglich aus dem jüngeren Alter. Gr. 8. (xxır u. 215 ©.) Gtuttgart, Schwei⸗ 
zerbart. \ | 14 
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- 3259. Wander. — Allgemeiner Sprichwoͤrterſchaz. Gine Sprichwoͤrterſamm⸗ 
tung ü.f. w. 1fter Band. Gr. 8. Hirſchberg, Verfaſſer. Leipzig, ee 
GR eter Sitel gu dent 18, Sie. 1008 angejrigden Miete. 
3260. Wehrmann (Eduard). — Bunte Bilder auf Reifen gefammelt von ıc. 
8. (804 ©.) Frankfurt a. O., 8 W. Kosdy. Hoffmann (in —, 7 
n. 


3261. Willing (Friedrich Adolph Hennig, Dr. d. Philof., Lehrer x.). — 
Wiffenfchaft der Mathematit nach heuriſtiſch⸗ genetifcyer Methode von ıc. 1fter 
Theil, die Gefege der fieben Operationen mit wirklichen Zahlen, ferner eine Ein« 
leitung über die Methode ber Mathematik als Lehrobject und als Wiſſenſchaft 
und endlich eine Formeln-Tafel enthaltend. Gr. 8. (u u. 407 ©. nebft 1 Tab; 
in $ol.) Berlin, Dümmler. 28H 

8262. Winkler (Georg, Prof. d. Mathem. x. zu Matiäbrunn). — Lehrbuch 
dee Rechenkunft und Algebra. Zum oͤffentlichen Gebrauche für Individuen, bie 
ſich dem Korftfache, der Meß: und Baukunft widmen, fo wie zum Belbftunters 
richte für jeden Liebhaber diefer Wiffenfchaft, bearbeitet von ꝛ⁊c. Ste verbefferte 
Ausgabe. Gr. 8. (vıu u. 366 ©.) Wien, Heubner. n.1 #12 fd 

3263. Würth (Adam). — Belletristische Beiträge von etc. — Auch u. b, 
T.: Belletriftiich dramatifche Beiträge. Enthaltend: 1. Der Nachtwandler. 2. 
Die Wahrfagerin. 3. Die Sömpathie. 16. (208 ©.) Wien, gebr. bei €. Grund. 
(Kaulfuß Wwe. u. Kugler.) Geh. 18 4 

38264. Zeitfchrift für Proteftantismus und Kirche. Rebacteur: Profeffor Dr. 
Sarlef. After Jahrg. Juli bis December 1888. 13 Run. [I—1', Ban.) 
Gr. 4. Erlangen, Biäfing. a. 1 684 

8265. Ziegenbein (Dr. J. W. H., Oonsistorialraih ete. zu Braunschweig). — 
Biumenlese aus Frankreichs vorzüglichsten Schriftstellern für Deutschlands 
Töchter, die bei der Erlernung der französischen Sprache den Geist bilden 
und das Herz veredien wollen. ister prosaischer Theil. 4te verbesserte 
Auflage. 8. (xrır u. 412 8.) Quedlinburg, Ernst. 22 A 

8266. Zinſen⸗ Tabellen zu 4, 4Y, und 5 Progent, auf die Tage eines Monats; 
Auf die Monate eines Zahres und auf ein Jahr, von 1 Pfenning an bis auf 
die Summe von 1000 Thalern auf dad Genauefte berechnet und daher anwendbar 
bei Binfens Berechnungen ꝛc. Gr. 8. (100 ©.) Gtralfund. 1837. (Löffler in 
Somm.) Geh. , n. 84 

3267. Zoller (Karl Auguſt, Rect. ıc. zu Stuttgart). — Franzoͤſiſches Sprach⸗ 
buch. Eine Anleitung, die franzoͤſiſche Sprache zu lehren und zu lernen. Nach 
neuͤem methodiſchem Gange, aus Gründen des eigenen Bedenkens und ber Ers 
fahrung ; zugleich ein Probeblatt des Elementarfpradhunterrichts, bearbeitet von ıc. 
2te, gang überarbeitete und vermehrte Auflage. After Theil, für Anfänger, vor 


x 

8268. — 2ter Theil, für Anfänger, vorzuͤglich aus dem jüngeren Alter. 
Gr. 8. (xvı u. 286 ©.) Ebendaf. 18 * 

8269. — Ster Theil. Neuͤe Zugabe zur zweiten gang überarbeiteten und 
vermehrten Auflage. — Auch u. d. T.: Franzoͤſiſche Aehrenleſe, aus dem Gebiete 
bes profaifchen und dichteriſchen Schriftenthums der frübern und nedern Klaſſiker; 
und aus dem Felde der Spradeigenthümlichkeiten, ber Stylarten und NRebeweifen, 
ber Synonymik und der Regellehre. Kür die Stufe der Vorgeruͤckten, im privat: 
unb öffentlichen Gebrauche. Des franzoͤſiſchen Sprachbuchs ganz neuͤer, britter 
und legter Kurs von ꝛc. Gr. 8. (xvı u. 806 ©.) Ebendaſ. 18 x 

82730. Zschokke (Heinrich). — De Brandewijnpest. Een treurig verhaal 
tot waarschouwing en leering vor rijken en armen, jongen en ouden. Naar 


het H uitsch. Gr. 8. (89 8.) Hanau, König. Geh. .8 
* Original 1887, A ) 6 na 
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_ DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 
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<= Alle Erscheinungen: der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarius in Leipzig 
(& Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


1603. Abr&ge de l’histoire des voyages modernes dans les cing parties du 
monde, faisant suite a l’Abreg& de l’histoire des voyages de L 
Publié et mis en ordre par E. C. Piton. 3me &dition. 2 vols. In-12. 
(20 B. u. —— — Paris. 6 Fr. 
Lahargne, wie auf dem Titel des Buchs steht, soll Laharpe heissen. 
1604. Allonville ‚(Le comte d’). — Me&moires secrets de 1770 & 1830. 
T.1I, I. In-8. (51°, B.) Paris. 15 Fr. 
Graf rer e ist bekanntlich der Verfasser der „Memoires tirés des papiers 


d’un homme d’eta 
1605. Annuaire eccl&siastique et historique du dioc&se de Langres; par P. 
Pochinet et J. C, Mongin. Annde 1838. In-8. (42 B. u. 1 Plan.) Langres. 6 Fr. 


Tome I. 

1606. Archives curieuses de l’histoire de France depuis Louis XI jusqu’& 
Louis XVIII, ou Collection de pieces rares et interessantes, telles que chro- 
niques, m&moires, pamphlets, lettres, vies, proc&s, testamens, ex&cutions, 
siéges, batailles, .massacres, entrevues, fötes, c&r&nionies funebres, etc. Pu- 
bliees d’apres les textes conserves à la bibliothöque royale et aux archives 
du royaume, et accompagnedes de notices et d’&claircissemens. Ouvrage des- 
tineg à servir de compl&ment aux collections Guizot, Buchon, Petitot et Leber. 
Par F. Danjou. T. IV. In-8. (29%, B.) Paris, 7 Fr. 50 «. 

Dun Band enthält fünf Beiträge zur Regierungsgeschichte Ludwig XIII. — Vgl. 


Nr 
1607. Badon (E.). — Montbrui, ou les Huguenots en Dauphine. 2 vols. 
 In-8. (44 B.) Paris. 15 Fr, 


1608. Balbi (Adrien). — Abreg& de geographie, rédigé sur un nouveau 
plan d’apres les derniers trait&s de paix et les d&couvertes les plus récentes. 
Ouvrage approuv& par l’universite. 3me edition, revue et considerablement 
augment&e par l’auteur, et accompagnde de 24 cartes et plans. Livr. 5—12. 
In-8. (54 B. u. 16 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 1 Fr. 75 c. 

Vgl. 1837, Nr. 2040. ‚ 

1609. de Barante. — Histoire des ducs de Bourgogne de la maison de 
Valois. (1634—1477.) 5me edition. T. IX—XL In-8. (84%, B., 2 Karten 
u. 23 Kpfr.) Paris. (Vgl. 1837, Nr. 8437.) 

1610. Bavoux. — Conseil d'état, conseil royal, chambre des pairs, ve- 
nalit6 des charges, duel et peine de mort. In-8. (21Y, B.) Paris. 5 Fr. 

1611. Benoit (Xaver). — Traits du retrait successoral. In-8. (28 B.) 
Grenoble. 7 Fr. 
1612. Berruyer (P.). — Histoire du peuple de Dieu depuis la creation 
du monde jusqu’& la ruine de Jerusalem par Titus (an 70 de J.-C.). Revue, 
corrigee et accompagnee de notes historiques et critiques par uhe réunion 
d’ecclösiastiques, sous la direction de M. l’abb& Glaire. Nouvelle et mag- 
nifique &dition, Enrichie de plus de 400 gravures, vignettes, culs-de-lampe, 
lettres orndes, cartes geographiques, imprimdes dans le texte, et de 100 
gravures sur acier tirdes a part. irelivr. In-8. (2B.u.1Kpfr.) Paris. 50c. 

1613. La sainte Bible (L’Ancien et le Nouveau Testament), pour l’eglise 
catholique, ornee de 40 superbes gravures et d’une carte g&ographique de 
la Palestine. Traduction de Sacy, revue et corrigee sur les textes originaux 
par M. l’abb& Jager. (Grande edition de luxe,) ire livr. In-fol. (6 B. u. 
1 Kpfr.) Paris. 3 Fr. 3 c. 
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1614. La sainte Bible etc. Ornée de 82 gravures. (Belle et grande &di- 


tion.) ire livr. In-4. (2 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 1 Fr, 50 c. 
1615. Brot (Alphonse),. — Seule au monde. 2 vols. In-8. (55°, B.) 
Paris. . 15 Fr. 


1616. Buchon (J. A. C.). — Choix de chroniques et m&moires sur l’his- 
toire de France, avec notices litt6raires. Negotiations du president Jeannin, 


In-8. 49 , B.) Paris. 10 Fr. 
Collection du Pantheon litteraire, 


1617. Bulwer (E. L.). — Alice, ou les Mysteres; suite d’Ernest Mal- 
travers. 'Traduit par Mille. A. Sobry. 2vols. In-8. (61Y,B.) Paris. 15Fr. 
1618. Carlowitz (Mme. la baronne de). — La femme du progres, ou 
l’Emancipation. 2 vols. In-8. (44, B.) Paris. 15 Fr. 
1619. Chasles de Latouche. — Relation du desastre de Quiberon en 
1795, et refutation des Souvenirs historiques de M. Rouget de l'Isle sur ce 
desastre. In-8. (17 B.) Paris. 6 Fr. 
1620. Contes des fees, mis en vers, imit&s de Perrault et autres; par 


A. Creuse de Lesser. In-18. (5'/;, B.) Paris. 
Auf Kosten der „Socidt€ reproductive des bona livres‘‘ gedruckt. 


1621. Cooper (J. Fenimore). — Le paquebot americain, ou la Chasse. 
Traduit de l’anglais par A. J. B. Defauconpret. 4 vols. In-12. (42°/, B.) 
Paris, 10 Fr. 

1622, —— Souvenirs d’Europe. France. 3 vols. In-12. (37', B.) 
Paris. 7 Fr. 50 c 

1623. Dante Alighieri. — L’Enfer, po&me, traduit en vers par J. A. 
Mongis. In-8. (26%, B.) Paris. 6 Fr. 

1624. Dobel (Pierre). — Sept anndes en Chine. Nouvelles observations 
sur cet empire, l’archipel indo-chinois, les Philippines et les 1les Sandwich. 
Traduit du russe par le prince Emmanuel Galitzin. In-8. (23, B.) 
Paris. ’ ’ 6 Fr. 

1625. Estrangin (Jean Julien). — Etudes archeologiques, historiques et 
statistiques sur Arles, contenant la description des monumens antiques et 
modernes, ainsi que des notes sur le territoire. In-8. (26 B. nebst Kpfrn.) 


Aix. 10 Fr. Ohne Kpfr. 7 Fr. 50 c. 
1626. Etudes morales et religieuses. | Souvenirs et meditations. In-8. 
(24 B.) Paris. ‘ 5 Fr. 
1627. Fabre (J. M.). — Memoire pour servir & la statistique du depar- 
tement du Cher. 'In-8. (12', B.) Bourges. - 4 Fr. 
1628. Fortoul (Hippolyte). — Grandeur de la vie privee. 2 vols. In-8. 
(48 B.) Paris. 15 Fr. 


. 1629. Histoire de la vie et de la mort de M. de Talleyrand - Perigord, 
prince de Bendvent, ev&que d’Autun en 1788, député aux dtats-generaux en 
1789, etc., etc., avec un grand nombre de documens et de notes histo- 


riques; par 8. D.*****. In-8. (21 B.) Paris. 5 Fr. 
1680. Jacob (P. L., bibliophile). — Les francs taupins, histoire du tems 
de Charles VII. 6 vols. In-12. (48%, B.) Paris. 6 Fr. 


1631. Jue (Edouard). — La musique apprise sans malitre. 2de &dition, 
revue et augmentde de täbleaux, —— et renseignemens sur la manidre 
d’attaquer et de vaincre les difficultes. In-8. (26°B.) Paris. 15 Fr. 
1632. Le nouveau Layater complet, ou Reunion de tous les systämes 
our &tudier et juger les hommes et les jeunes gens, connaltre et distinguer 
Ir genre d’esprit, etc. In-18. (6', B. u. 34 Kpfr.) Paris. 5 Fr. 
1633. Idem. Pour les dames et les demoiselles. In-18. (8 B. u. 
88 Kpfr.) Paris. 5 Fr. 
1634. Loisel (P. F. C.). — Le 1er mai 1838, ou l’Office de la fidelite. 
Poésies monarchiques, dédiées à tr&s-haute, tres- puissante, tr&s-excellente 
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princesse sa ınajest6 ĩmpériale Victoria I., reine du royaufhe uni de la 
Grande-Bretagne et de l’Irlande, etc., ete. In-8. (3 B.) Paris. 8 Fr. 


1635. Luchet (Auguste). — Frere et soeur. 2 vols. In-8. (51 B.) 


Paris. 15 Fr. 
1636. Maladies des enfans. Affections de poitrire. Ire partie. Pnenmonie. 
Par MM. Rilliet et Burthez. In-8. (14°, B.) Paris. 10 Fr. 


1687. M&moire sur M. de Talleyrand, sa vie politique et sa vie intime; 
suivi de la relation authentique de ses derniers momens et d’une appreciation 
phrönologique sur le cräne de ce — celebre, faite peu d'heures 
Apres sa mort; par Ch. Place et J. Florens. In-8. (10%, B. u. 2 Kpfr.) 


Paris. 4 Fr. 
16388. Perrin (Maximilien). — L'amant de ma femme, roman de moeurs. 
2 vols. In-8. (53 B.) Paris. 15 Fr. 


1639. Raisson (Horace). — La chronique du palais-de-justice, contenant 
Yhistoire des anciens avocats et le r&cit des tr&pas tragiques, tires des ar- 
chives de la Sainte-Chapelle, des olims et des registres du parlement. T. I, 
U. In-8. (55Y, B.) Paris. 15 Fr. 

1640. Renouard (Augustin Charles). — Traits des droits d’auteur, dans 
le litterature, les sciences et les beaux-arts. T. I. In-8, (50, B.) Paris; 

| 7 Fr. 50 «. 

1641. R£pertoire de l’Industrie &trangere, ou Dessins et descriptions des 
machines les plus importantes, brevetees à T’&tranger. Publie par A. Per- 
pigna, Robinet, Renette et Co. Ire livr. In-fol. (8 Kpfr. u.1B. Text in-8.) 

ih, Ä Subser.-Pr. vierteljährlich 16 Fr. 
Monatlich erscheiat ein Heft. ’ 

1642. Rosny (Lucien de), — Histoire de Lille, capitale de la Flandre 
frangaise, depuis son origine jusqu’en 1830. In-8, (17%, B.) Paris. 10 Fr. 

1645. Roux-Ferrand (H.). — Histoire des progres de la civilisation en 
Europe depuis l’ere chretienne jusqu’au dix-neuvieme siecle. Cours .profess& 
a Nimes ‚gordant l’annde 1832. T. IV. In-8. (83%, B.) Paris. 8 Fr. 

Vgl. ‚ Nr. 1810. 

1644, Scribe (Eugene). — Tonadillas, ou Historiettes en action. ire 

serie. 2 vols. In-8. (44, B.) Paris. 15 Fr, 
Dramatischen Inhalts. 


notizen. 


Bücherverbote. In Baiern: Antiromanus, „Das Papstthum im Wider- 
spruch mit Vernunft, Moral und Christenthum. 8 Bde.‘ (Stuttgart, 1838); 

abldorf, „Rom wnd Berlin “* etc. (Leipzig, 1838); Krug, „Gregor VIL 
und Gregor XVI. Oder: Altes und neues Papstthum‘“ (Leipzig, 1838); 
Münch, „Römische Zustände und katholische Kirchenfragen der neuesten 
Zeit‘* (Stuttgart, 1838); „Die Tiara und die Krone oder der Kampf zwi- 
schen Rom und Berlin“ etc. (Stuttgart, 1838). — In Hanover: Scheidler, 
„Ueber die Idee der Universität und ihre Stellung zur Staatsgewalt‘‘ (Jena 
u. Leipzig, 1838). 

Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin biblio- 
graphique de la litt£rature &trangere. 2me annee. 1833. Nr. 13. — 6. In 
Göthe’sche Buchh. in Leipzig: ‚Verzeichniss guter und seltener Bücher aus 
der Medicin, Chirurgie, Anatomie etc., Mathematik, Naturwissenschaft, Tech- 
nologie. (15te Fortsetzung.) — E. Ludewig in Grätz: Antiquarischer Katalog. 
Nr. 6. Enthaltend schöne Wissenschaften, bildende Künste und Belletristik 
nebst französischer Literatur. — W. Neubronner in Ulm: Verzeichniss von 
gebundenen Büchern. (Nr. XXXIIL) 


— — — — 





Besorgt von V. Otte u. J. E. Richter, — Drück u, Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 





Keipig, 30. 27. Juli 1838. 
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Neu erschienene Werke. 


8* mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekün- 
ten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


8271. Adami (Friedrich). — Sonnenblumen aus Süd und Weft. Novellen 
Almanach für 1839. Bon ıc. 8. (363 ©.) Berlin, Stadebrand. Geb. 1f12 4 

8272. Albers (Dr. Joh. Friedr. Herm., a. o. ö. Prof. d. Med. an d\ Rhein. 
Fr.-Wilh.-Univ., Arzt ete.). — Beobachtungen auf dem Gebiete der Pathologie 
und pathologischen Anatomie. Gesammelt von etc. 2ter Theil. Gr. 8. 
(zıı u. 218 8.) Bonn, Kieig. Geh. 1444 
Thl. I, II: 2 Thlr. 4 Gr. — Vgl. 1886, Nr. 6422, 

8273. Zwölf Anfihten aus der Bergftraße und dem Odenwalde. — Douze 
vues de la Bergstrasse et de l’Odenwald. 4. (5 S. Tert u. 12 Kpfr.) Darms 
fladt, Leske. D. I. Geh. n. 2» Color. n. 3 18 

8274. Arago (Dr. Fr., Prof. d. Aftronomie zu Parid), — Populäre Bors 
lefungen über bie Aftronomie von ꝛc. Aus dem Kranzöfifchen überfegt von Dr. 
©. 9. Schnufe Mit 38 lithographirten Abbildungen. 8. (vr u. 205 S.) 
Weimar, Voigt. 20 * 

8275. Archiv für die homoͤopathiſche Heillunſt. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von D. Ernft Stapf, Meb.⸗Rathe, und D. Guſtav 
Wilhelm Groß. 1Tter Bd. 8 Hefte Gr. 8. (1ſtes Heft: 212 ©. ui 
Lithogr. in Fol.) Leipzig, Reclam. Jedes Heft n. 1 »$ 

Bol. 1837, Nr. 576, 

8276. Polytechniſches Archiv. Cine Sammlung gemeinnäsiger Mittheilungen 
uf. w. Unter Mitwirkung ꝛc. herausgegeben von C. T. N. Menbelsfohn. 
2ter Jahrg. Ates Heft. Mit 1 Kigurentafel [in Sort]. Gr. 8. Berlin, Schröder. n.8 
Sr Besen bed Wechſels der Verlagshandlung if die frühere Angabe ungültig. — Val. 


8277. d'Arlincourt's Hiftorifhe Romane u. f. w. 2ter bis Ater Dh. — 
Aud u. d. &.: Die Fremde. Von Ficomte d’Arlincourt. Zeutfch von Paul 
Gauger. 2ter, Zter, Ater Theil. 8. (120, 135, 103 ©.) Stuttgart, Friz. 
Geh. 18 AH (Bgl. Nr. 1189.) 

8278. Arndt (Car. Frid. Ludov., dir. et pref.). — De IJliadis poematis 
compositione sententiam proponit etc. 4maj. (26 S.) Schönbergae, typis 
L. Bickerl. (Lüneburg, Herold u. Wahlstab in Comm.) Geb. n.8 x 

Einladungsschrift zur öffentlichen Prüfung der Schule zu Ratzeburg. 

8279. (von Azevedo.) — Leben und Wunder des heiligen Antonius von 
Padua. In italienifher Sprache verfaßt von Emanuel von Azevedo aus 
Soimbra. Aus dem Italieniſchen überfegt von Dr. I. v. D. 8 — dem llith.) 


Ill, Jahrgang, 
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Wilbniffe des heil. Antonius. 8. (xv u. 358 ©.) Botzen, I. Eberle. (Regens ⸗ 
burg, Manz.) | Ä n. 18 H 

3280. Bachmann (F., Seometer zu Zorgau). — Die Theorie und Praris 
bes Nivellirens mit befonderer Rüdfiht auf Libellenin ente von c. Mit 6 
lithographirten Tafeln [in $ol.]. 8. (vu u. 239 ©.) Weimat, Voigt 16H 

3281. Bauer (Ludwig, Prof.). — Allgemeine Weltgefchichte für alle Stände, 
mit befondrer Ruͤckſicht auf die Gefchichte der Religionen, forte auf das Beduͤrf⸗ 
niß der gebildeten Jugend beiberlei Gefchlechts zc. Ster Band. Mit 1 Stahlſtich. 
Mit Königl. Würtemberg. Privitegium. [6 Hefte.]) Gr. 8. (768 &. u. 1 Stahlſt.) 
Stuttgart, Belfer. Geh. 14 (Bol. 1837, Nr. 4215.) 

8282, Amtlicher Bericht über die Verſammlung deutfcher Landwirthe zu Dresden 
im Ofttober 1887 von den beiden Vorftehern derſelben, H. W. Pabft und Dr. 
4. ©. Schweiger. Schmal gr. 4. (x u. 206 ©.) Dresden u. Leipzig, Ars 
nold. Gart. 26H 

8283. Berzelius (J. J.). — Lehrbuch der Chemie. Aus der schwedischen 
Handschrift des Verfassers übersetzt von F. Wöhler. Ste, umgearbeitete 
und vermehrte Original- Auflage. Mit königl. sächs. Privilegium. 7ter Bd. 
Mit 1 Kupfertafel. [2tes bis 5tes Heft.] Gr. 8. (xv u. 8. 129—512, Schluss; 
‚ eg —— gr. 4.) —— u. Leipzig, — er —— 8 
5 Hefte Prän.-Pr. 2 ,£ 12 denpr. 3 »£ 8 . 1837, Nr. 

Ba. 1 VI, Lie m Tee. 8 Cr Ds. u De ur 

8284. Befcherer (Julius, Lehrer ꝛc.). — Methodik des naturwiſſenſchaftlichen 
Unterrichts für Schulen überhaupt, höhere Bürgerfchufen, Gymnaften und Real 
re insbefondere von x. Gr. 8. (80 ©.) esben u. Leipzig, re 

0 


4 

8285. (v. Bielfeld.) — Friedrich der Große und fein Hof, oder So war 
es vor 100 Jahren. In vertrauten Briefen des Freiherrn v. Bielfeld, * 
ſchrieben von 1788 — 1760. 2 Theile. 8. (x u. 219, 254 G.) Breslau, 

u. Gomp. Geh. #12 X 

8286. Blanc (D. Ludwig Gottfried, Dompreb. u. Prof. zu Halle), — Hands 
buch bes Wiffenswürdigften aus der Natur und Gefhichte der Erde und ihrer 
Bewohner. Zum Gebrauch u. f. mw. Ste, verbeflerte und vermehrte Auflage. 
f10te8 — 15te8 Heft.) Ster Theil. Ruffifches Reich, Krakau, Afien, Auftralien, 
Afrika, Amerika. Nebft einem vollftändigen Regifter über alle 3 Theile. Gr. 8. 
(688,9) Hall, Echrwetfäte u. Sohn. 1837. Geh. — 27 
Bo. s BR r. 12 Gr. Gin Atlad dazu (24 BI. in qu. gr. 4.) ” 

8287. Böttiger’s (C. A.) kleine Schriften archäologischen und antiquarischen 
Inhalts, gesammelt und herausgegeben von Julius Sillig. 2ter Band, Mit 
7 [lith,] Kupfertafeln. Gr. 8. (vı u. 376 S.) Dresden u. Leipzig, Arnold. 
Geh. Prän.-Pr. 2 ,# 16 # (Vgl. 1837, Nr. 5912.) 

8288. Bourgnon de Layre (Baron). — Die Dampfwäfche, ein hoͤchſt 
einfaches Verfahren, alle Arten ber Leibs, Tiſch- und Bettwaͤſche ıc. mit. großer 
Erfparnig an Zeit und Geld durch Anwendung von Wafferdämpfen blendend weiß 
zu wafchen, obne fie babei, wie nad) der alten Methode, anzugreifen unb abzu⸗ 
nugen. Hoͤchſt beachtungswerth ꝛc. Aus dem Franzöfifchen bes 2c. übertragen 
von Dr. Eh. H. Schmidt. Mit 1 [tith.] Zafel Abbildungen [in Fol.]. Gr. 12. 
[8.) (vın u. 72,8.) Weimar, Voigt. Geh. 8x 

8289. Boz. — Humoriftifche Genrebitder aus dem Londoner Alltagsleben don ıc. 
Nach dem Englifhen von Dr. X. Diezmann. ifter Theil. Mit 1 Federzeich⸗ 
nung nach Cruikſhank. Gr. 12. [8.] (147 &.) Braunfchweig, W er 


82%. Bray. — Hiftorifche Romane. Nach der zweiten Auflage aus dem 
Engliſchen. [24fte bis Aſte Lief.] Iter Bd. — Auch u. d. T.: Der Talba von 
be " a z en en von —833*8 Bruckbraͤu. 
S. 193 312, luß; Augsburg, v. Jeniſch 

u. Stage'ſche Buch. Geh. n. 16 * Gal. Nr. 1294.) ” 
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8291. Brettiter (5. A., Oberiehrer d. Mathem, ze, in Bredlau). — Lehrbuch 
der Geometrie für Gymnaften, Realſchulen und höhere Bürgerfchulen von zc. 
Mit 7 [lith.] Steintafeln [in 4.]. 2te — und vermehrte Auflage. Gr. 8. 
(vıı u. 442 ©.) Breslau, Mar u. 144 

Die erſte Auflage führt den T.: Behrbuch ber Epipebometrie ıc. 2 Thle. 

8292. Bulwer (Edward Lyttan, Esq.). — Calderon, the courtier: a tale. 
8vo. (104 8.) Berlin, Asher. Geh. n. 12 4 

8293. The complete works. Vol. XV. — Auch u. d. T.: Alice 
or the mysteries, a to Ernest. Maltravers by Edward Lytion Bulwer. 
Gr. — ** (579 8.) Leipzig, Fr. Fleischer. Subscr.-Pr. nD, 1 03 
‚ r. 


3294. Bulwer's Werke. Aus dem er 69ſtes bis 78ſtes Bochn. 

er =. bis 6ies Bochn. 16. (134, 1 138, 182, 129 &.) (Als Reft.) 
gl. Nr, 2263. 

8295. Burmeister. — Genera insectorum. Iconibus illustravit et de- 

it. Vol]. Rhynchota. Nr. 2. 8maj. (12 8. ohne Pag. u. 4 col. 

—— ) Berelinl, Burmeister et Stange. In Umschlag n.1 

[4 

3296, G — de Saavedra. — Der ſinnreiche Junker Don Quitote 
von La Mancha. Aus dem Spaniſchen überfestz mit dem Leben von Mi ni 
Gervantes nah Viardot. 2ter Band. 1fte bis I6fte Lief. ern — (©. 

— 288.). Stuttgart, Verlag d. Claſſiker. In Umſchlag 1 12 1 
Bol. Ar. 1208. 

3297. Chevenix (Rich., Esq. F. R. 8. etc). — Ueber Geschichte und 
Wesen der Phrenologie von etc, aus dem Englischen übersetzt von Bernhard 
Cotta, Dr. ph, Gr. 8. (iv m. 140 8.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 18 X 

8298. Ciceronis (M. Tulli) ad Marcum Brutum orator recensuit et illu- 
stravit Franciscus Goeller, dr. phil. prof. urn“ — ad Rhen. cathol. Accessit 
discerepantia scripturae in editione romana p et tribus mss. guelferbi- 
tanis. 8maj. (xxıy u. 494 8.) Lipsiae, Cnobloc 216 Hd 


8209. Clemens Auguft, der große Bekenner und Martyrer unferer Zeit. Ein 
Wort des Zroftes, gegründet auf die Gefchichte wie auf die Verheißungen Ehriſti 
und gerichtet an alle durch die Ereigniffe in Koͤln befümmerten Seelen. ©r. 8. 
(vu. ©. 5—55.) Augsburg, Kollmann. Geh. 6A 

8300. Gohnfeld (Dr, Adalbert). — Die Hofpitaliten. Novelle. 5 Vor⸗ 
theil des er herausgegeben von ic. 8. (256 ©.) Berlin, 
Gurthe. Geh. 18H 

8301. Corda (A. C. J., Zoologiae custos ete.). — Icones fungorum hucus- 
que cognitorum. Auctore etc. Tom I. Abbildungen der Pilze und Pan 
2ter Band mit [8] lith. Tafeln, Gr. Fol. (6 8. ohne Pag. u. 43 8. 

Calve. Geb. n.5 f 14 # :.(T.1,U: 10,£6 gt — Vgl. 1837, 

8502, Cotta (Bernhard, Dr, ph. etc), — Geognostische — 
II. — Auch u. d. T.: Die Lagerungsverhältnisse an der Grenze zwischen 
Granit und Quader-Sandstein. bei Meissen, Hohnstein, Zittau und Liebenau, 
untersucht und beschrieben von ‘etc. Mit 3 lithographirten Tafeln In er. 
Gr. vu me. 64 S.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 14 

r, 5084. 

8303. Cotta's (Heinrich) Grundriß —— ft. 2te, verbeſſerte Auf⸗ 
lage herausgegeben von feinen Söhnen. 2te Abth. . (xu.227 ©.) Dredben 

u. Leipzig, Arno. 1P6H (2 Abth.: 2,6 538 Vgl. 1836, Nr. 5462.) 

8304. Criminalgeſetzbuch für das Koͤnigreich Sachſen nebſt einem Realregiſter 
und einigen gleichzeitigen damit in Verbindung ſtehenden Geſetzen und Verord⸗ 
nungen mit Anmerkungen zum praktiſchen fuͤr ſaͤchſiſche Juriſten vom 
zu. —— Dr. Groſſ. ifte Abth. Gr. 8. (xvı u. 168 ©.) Dresden, 

Meinhold u. Söhne. Leipzig, Fr. Sleifäyer in Comm. Geh. n. 1 »f 
an Danz (Dr. Joh. Traug. Lebr.). — Kirchenhistorische — 
Gr. Fol. (85 Bgn.) Jena, Cröker. 18*124 


30* 
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8306. De versu, quem vocant, Saturnio scripserunt Henr , Düntzer et 
Laur. Lersch, philos. drs. ete. 8maj. (1vu.79 8.) rate König. Geh. 12% 

8307. Democritos ober binterlaffene Papiere eines lachenden Phllofophen. : [19te 
bis 22fte Lief.] 5ter Band. 2te 2c. Auflage. — Auch u. d. E.: Karı Julius 
Webers en Werke. Ster Supplementband. Gr. 8. (876 ©.) Stutt- 
gart, Brodhag. n.1.f 

Bd. I—V, F 5 Thlr. 12 Gr. — Bol. Nr. 10, 
3308. Das malerische - xomantische Deutschland u. s. w. Ato Section. 


Der Harz von Wilhelm B * * bis 10te Lief. gr" X 81 
— 256, ‚Schl u. 2 — ———— 0. 
yo derungen —— —* rn Harz, Stahlsticben. FA R 


Blumenhagen 
n. 8 Tale 0 Gr Chinee, Papier n. 5 Thir. — Vgl. N 
3309. Deutfchland und bie Repräfentativ » — Gr. 8. (61 — 


Giften, ever, Bater. Geh. 
affer wird als ein „geiftreidher Stanbeöherr eines fuͤrſtlichen Daufes 


Selen bezeichn 

3310. Dittmanı (Beorg Friedrich, Landwirt), — Vollſtaͤndige Anmweifung 
zur Kenntniß und N er ale Betriebe ber ge Pr ri Land« 
wirtbfchaft. 1fter Band. 8. (xx u. 321 ©.) Altona, Hammerih. Geh. 1,12 

3311. —— (J. G.). — Die Bildung des Landwirthes — der weiteſten 
Bedeutung. 8. (zu u. 224 ©.) Stuttgart u. Tuͤbingen, Gotta. 14584 

8312. — Das golbene Bließ ober die Erzeugung und ber —— der 
Merinowolle, in dkonomiſcher, mercantiliſcher und ſtatiſtiſcher — (x u. 
263 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 112 Hd 

8318. Zweimal zwei und funfzig auserlefene Bibliſche Erzählungen aus bem 
Alten und Reuen mente nah Johann Hübner mit Fragen zum Nady 
denken, nüglichen Lehren, gottfeligen Gedanken und Bibelfprüden von Dr. Sa⸗ 
muel Chriſt. Gottfried Zaren; Superintend. x. zu Berlin. 12te durdhges 
fehene Auflage. 8. (x u. 336 ©.) Berlin, Ih. Enslin. 12 “ 

52 Bilder dazu koſten 18 Gr., und find 44 beſonders zu haben. 

3314. —— fuͤr Kinder und Kinderfreunde. Von dem Verfaſſer der 
Oſtereier. Aes Bändchen. Gottfried, der junge Einſiedler. Ste Driginalaufiage. — 
Aud u. d. T.: Gottfried, ber junge Einſiedler. Eine Erzählung u. f. w. Er. 12. 
[8.) (168 &.> Regensburg, Manz. Ad 

8315. Ewald (H.). — Worte für Freunde und Verftänbige. Gr. 8. (64-©. 
Bafel, Schweigbaufer. Geh. er m. 8 
never das erfahren — Sir Beeund — ned Se 
Iegenbeit mit der ded Grabiichofe von Köln. nei ” 

8816. Dekonomifch=technologifches Londoner itiensRecep —— 
Sammlung nuͤtzlicher *5 und —— fuͤr — — Thaͤ⸗ 
we Neu bearbeitet und vermehrt von Heinrich Wiefe Ste Auflage. 

Gr. 8. (xvuıu. 340 ©.) Pefth, Hartieben. (Leipzig, Frohberger.) Geb. 1464 

8817. Fladt (I. M.). — Verſchiebene mathematifche und, bauwiſſenſchaftli 
—* — nebſt deren —5 3 in * Bauhandw —— 
welche Meifter zu werben gedenken. Herausgegeben von ze. 8. (iv u. ” Re 
Coburg, Riemann. Geh. 2 KH 

8318. Franke ). — Gebete, Lieber > te von x. An 
ift eine —— Sittenſpruͤche Cato’s. ee 264 © ©.) Anal 
Leipzig, — eh a. 1484 

8319. Fürſtenthal (Johann Auguſt Ludwig, D.:2.@ersRatt). — Sammlung 
aller noch gültigen, in dem Allgemeinen Landrecht, der Geſetzſammlung, den ». 

Kamptzſchen Jahrbuͤchern und Annalen, ber —— Sammlung und ben 
Amtsblättern fämmtlicher Königl. Regierungen feit ihrer Begründung bis Ende 
1838 enthaltenen, das Kirchen» und Schulwefen betreffenden eu Refcripte 
und Berfügungens ein Handbuch zc. ifter Band, A—H. [Bted, Atch u 
&r. 8. nn ——— Hendeß. 1 

Dad Ganze wird aus 4 Wänden, jeder zu 4 Veften, befie Beheben. 3 ML. Ar. dar 


DZ 
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’ — —— fuͤr —* gr ae ber Schule und = in = 
elben zu gebrauchen. Ste, mit einer ammlung vermehrte ge. 8. 
(32 ©.) Hamburg, Herold. Geh. 4 Hd 
. * — Handbuch der Pharmacie zum Gebrauche bei Vorle- 
sungen u. 8. w. 2ter Bd. etc. 2te Auflage, neu bearbeitet von Dr. Th. Fr. 
L. Nees von Esenbeck, Prof. zu Bonn, Dr. Joh. Heinr. Dierbach, Prof. zu Hei- 
delberg, und Dr. Clamer Marquart. 1iste Abth. Pharmaceutische Minera- 
logie. [3te, 4te Lief.] — Auch u. d. T.: Pharmaceutische Mineralogie von 
Phil. Lorenz Geiger. 2te Auflage, neu bearbeitet von Dr. Clamor Marquart. 
Mit 2 lithographirten Tafeln > gr. 4.]. Mit Privilegium etc. [3te, 4te 
Lief.] Gr. 8. (xxıv u. 8. 198—322, Schluss.) Heidelberg, C. F. Winter. 
Geh. Subser.-Pr. n. 1 »£ 16 A 
2ien Bds, 1ste Abth., pharmaceutische Botanik, n. 8 Thir. 8 Gr. — Der erste Band 
wird in 6 Lief. vollständig sein. (Vgl. Nr. 706.) — 

8322. (von Geramb.) — Der Liebhaber und Anbeter des leidenden Heilan⸗ 
bes, ober Gebete, Betrachtungen und Anbachtsübungen zu Ehren bes Leidens und 
Sterbens unfers Heren Iefus Chriſtus; gefammelt aus den Schriften bes ehrwürbis 
gen Pater Maria:Jofeph von Geramb a. d. Trappiſten⸗Drben, mit einigen 
Zufägen vermehrt buch F. R. Spig, Priefter u. Prof. ıc. in Straßburg, Mit 
Genehmigung bes hochw. Ordinariats. Gr. 12. [8.] (vırı u. 264 ©. nebft 1 
Eithogr.) Straßburg, Derivaux. (Augsburg, Rieger.) Geh. n. 16 X 

Daraus find einzeln gebrudt: 

8325. — An dem Grabe meines Erloͤſers von u: f. w. 12. (36 ©.) 
Ebendaſ. Geh. 8 H 

5824. — Liebes⸗Seufzer zu den allerheiligften Wunden unfers Herrn Jeſu 
Ehrifti u. ſ. w. 12. (18 ©.) Ebendaſ. Geh. 2 KH 

3325. — Litanei zu Ehren bes leibenden Erlöfers, Mufter und Stuͤtze 
ber betrübten Seelen u. f. w. 12. (26 ©.) Ebendaſ. Geh. 34H 

8326. —— Litanei um einen glüdfeligen Tod zu erlangen u. f. w. 12. 
(16 ©.) Ebendaſ. Geh. 2 Hd 
— — Waria am Fuße des Kreuzes u. ſ. w. 12. (54 ©.) —* 
— — Zu Jeſu dem Gekreuzigten u. ſ. w. 12. (23 ©.) — 

. 8829. Vollſtaͤndiges Getreid ⸗Rechnungsbuͤchlein, worin bie ausgerechneten Ge: 
treibpreife von einem Dreißiger an — alle einzelne Maß⸗Unterabtheilungen bes 
bayeriſchen Schaͤffels bis auf einen aͤffel, und von 1 Schaͤffel bis auf 1000 
Schäffel, nad) 6000 Preisgattungen aufgefchlagen werben koͤnnen, nebſt einer 
Anleitung ꝛc. 2te Auflage. 8. (xxııı 0.102 ©.) Eichftätt, Brönner. Geh. n.5 4 


8330. Görlich (Franz Xaver). — Des Chriften Leben, Leiden und Sterben 
nach dem Kreuzwege Jeſu Ehrifti in zwei Reihen Faſtenpredigten bargeftellt von ıc. 
Zum Beften der Urfuliner» Schulen in Schleſien. Voran eine Denkſchrift zur 
QZubelfeier bes breihundert Jahr beftehenden Urſuliner-Ordens. Gr. 8. (8 ©. 
ohne Pag. u. 185 ©.) Breslau, Mar u. Comp. 21 Hd 

8331. Grünler (3., Legationsrath 2). — Beiträge zum Staatsrecht bes 
Koͤnigreichs Sachſen. (Auswärtiges Staatsreht). Gr. 8. (vıı u. 152 ©.) 
Dresden u. Leipzig ‚ Arnold. | 2 HA 

3332. Haas (F., Somnafiallehrer zu Darmſtadt). — Praktiſche Elementar- 
grammatik der Franzoͤſiſchen Sprache für höhere Schulen von ıc. 1fter Eurfus. 
Formenlehre. Gr. 8. (vı u. 356 ©.) Darmftabt, Leske. n.1# 

8833. Hartmann (Carl). — Taschenbuch für reisende Mineralogen, Geo- 
logen, Berg- u. Hüttenleute durch die Hauptgebirge Deutschlands und der 
Schweiz. Nebst 1 Atlas mit 14 Tafeln geologischer Kärtchen und Profile 
Dith. u. illum. in 4.]. 8. (vım u. 414 8.) Weimar, Voigt. Geb. in Einem 
Etui 8.8 18 A 


. 8884. Hegar (Dr. Auguft, Hofmed.). — Die orientalifchen Baͤder in Bezug 


% 
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auf das zu Darmſtadt neu errichtete Lubwigs:Wab von zc. Mit 1 lithographirten 
Grund» und Aufriffe. 12. (vırı u. 88 ©.) Darmftabt, Leske. Geh. 10 # 


8335. Die untrüglichen Heilkräfte der Natur dargestellt in Auszügen aus 
den medicinischen Geheimschriften der Königlichen Leibärzte Ober - Staats - 
Räthe Drs. Le Roi und St. Pierre Le Clerc. Extrahirt durch Heinrich Carl 
Rudolf Huch, in Braunschweig. ister Band. Gr. 8. (vırru. 174 8.) Altona, 
Hammerich in Comm. Geh. 1,f 12 X Velinpap. 2 »f 

3336. Heinſe (Joh. Ph.). — Hausmittels Apotheke oder Sammlung vieler, 
Aus dem allgem. Anzeiger und mehreren vorzüglichen mebicinifhen Schriften zum 
Beften ber leidenden Menfchheit als zuverläffig empfohlenen einfadhen und zufams 
mengefegten Heil⸗ und Hilfsmittel gegen eine große Anzahl von Krankheiten, 
Gebrechen und Unglüdsfällen x. Ein Noth» und Hilfsbuch zunaͤchſt für von 
Aerzten entlegen wohnende Bamilienväter, Bausmütter und Auswanderer. Als 
- freundliche Zugabe Hufeland's Haus» und Reiſe-Apotheke. Herausgegeben von ic. 
8. (zu u. 371 ©.) Blumenau, Berfaffer. Saalfeld, Niefe in Comm. 
Geb. Subfer.sPr. n. 18 A Labenpreis :1 »$ 

8337. Hellenthal's (K. X.) Huͤlfsbuch für Weinbefiger und Weinhändler, 
ober der volllommene Weinkellermeifter auf dem Standpunkte der Inbuftrie und 
Erfahrung, enthält eine Belehrung, wie der Moft, von ber Preffe weg, zu bes 
handeln ift, um aus felbem guten, eblen und haltbaren Wein zu erhalten, nebft 
allen nöthigen Kenntniffen u. f. w. und einer Einleitung über die nöthigften 
Borkenntniffe vom Weinbau. Mit Abbild ıc. [2 lith. Zaf. in 4.]. 6te, 
neu bearbeitete und vermehrte Auflage, von Heinrih Wiefe. Gr. 8. (1xxu 
u. 3852 ©.) Peſth, Hartleben. (Leipzig, Frohberger.) Geh. 112 HK 

3338. Heller (Wilhelm Robert), — Novellen von zc. 2ter Band. Der 
Zreulofe. Der Bettler. Der Kinkenfteller. .8. (251 ©.) Dresden u. Leipzig, 
Arnod. 146 Hd (Bol. 1837, Nr. 1981.) 


3339. Zeremaun (Gottfried, Lehrer zc. in Merfeburg). — Die Weltkunde 
aus bem Standpunkte der Erbbefchreibung. Ein Huͤlfsbuch für Volkeſchullehrer, 
um Raturbefhreibung, Naturlehre, Technologie, Menſchenkunde und Geſchichte 
in einer durch Erbbefchreibung vermittelten Verbindung zu behandeln. Bon ıc. 
Mit einem Vorworte von Dr. Ehriftian Weiß, Reg.: u. Shul:Rath im 
Merfeburg. 8. (xıxır u. 398 ©.) Merfeburg, Nulandt. Geh. 1 


3310. van Heusde. — Die Socratiſche Schule oder Philofophie für das 
bie. u von Dr 


neunzehnte Jahrhundert. 2ter Theil. Die Encyclopädie. Meberfegt ER 
— “8. (194 A ass, re 22 A 


8841. Hille. — Die Heilquellen Deutfchlands und ber Schweiz. Ein Taſchen⸗ 
buch ens und Badereiſende. [4tes Heft.) 2ter Theil. Mit Kärtchen 
und Plänen. [iftes Heft] — Auch u. d. Z.: Die Norbs und Dftfer: Bäder. 
Für Babereifende bearbeitet von ꝛc. Mit 3 [lith.] Kärtchen. 8. (x u. 254 ©.) 
Leipzig, Brodhaus. Geh. nie 

ifter Thl. m. 2 Thlr. — Bol. Nr, 1337. | 

8342. Hirk (Daniel). — Der Jacobötag. ine vaterlänbifi 
Kinder Su it. 12. (105 S. u.1 Eithoge) Straßburg, — F 

8843. Hoffmann (D. J. A. Gottf., a. o. Prof. d. Theol. zu Jena). — KReper⸗ 
torium über Paſtorallehre und Caſuiſtik in alphabetiſcher Ordnung für proteſian⸗ 
tiſche Geiſtliche. 2ter Band. Uſte Abth. Gr. 8. (K-P. 350 ©.) Jena, Croͤker. 


8344. Hutier. — Beautés de la Httérature frangaise ancieane et modeme 
ou recueil etc. T. I. Po6sie. 4me live. Btances, sonnets et dpigrammes. — 


5me live. Epitres et satires. — G6me livr. Ballades et es. In-8. 
(8. a Schluss.) Berlin, Amelang. Geh. 13 A 


3345. Jacobi (M. Eduard, Pfr. zu Reichenberg). — Predigten und Reden, 
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gehalten und herausgegeben von ıc. Gr. 8. (x u. 166 ©.) Dresben u. Belpyig, 
Arnold. 18 K 


8346. Illmenſee (Johann Michael, d. Theol. Dr. u. Gtabtpfr. zu Saulgau). — 
Fünfzig kurze Grabreben ſammt drei Trauerreden für junge Geiſtliche, welche 
auch zu Prebigten und Betrachtungen vom guten Tode können benügt werben. 
2te, vermehrte Auflage. 8. (xıı u. 184 ©.) Augsburg, Rieger. 12 # 
' 8847. Jörg (Dr. Joh. Christ. Gottfr., Hofr., o. Prof. d. Geburtsh. a. d. Univ. 
zu Leipzig ete.). — Wünsche für die Vervollkommnung der Arzneiwissenschaft 
Naturforschern und Aerzten des In- und Auslandes vorgelegt von etc. Gr.8. 
(iv u. S.,5—54.) Leipzig, Gebhardt u. Reisland. Gch. n.8 


8348. Kant's Werke, forgfältig revibirte Gefammtausgabe in 10 Bänden. 

[Bte, Ite Lief.) Iter Band. — Auch u. d. &.: Immanuel Kant’s kleinere 

metaphyſiſche Schriften. [2te, Ste Lief.] Gr. 8. (xvı u. ©. 118—499, Schluß. 

Leipzig, Modes u. Baumann. 1 
Preid des Bten Bos. 1 Thir. 12 Gr. — Bol. Nr. 216, 


3349. — sämmtliche Werke, Herausgegeben von Karl Rosenkranz 
und Friedr. Wilh. Schubert, 2ter Theil. — Auch u. d. T.: Immanuel Kant’s 
Kritik der reinen Vernunft. Herausgegeben von Karl Rosenkranz. Gr. 8. 


(xvım u. 814 8.) Leipzig, Voss. Subser.-Pr. n.8 #6 # 
Vgl. Nr. 801. 
83550. $ter Theil. — Auch u. d. T.: Immanuel Kant’s Prolegomena 





zu einer jeden künftigen Metaphysik, die als Wissenschaft wird auftreten 
können und Logik. Herausgegeben von Karl Rosenkranz. Gr. 8. (xı u. 
844 8.) Ebendas. Subser.-Pr. n. 1 # 10 # 

8351. — Tien Theils 1ste Abth. — Auch u. d. T.: Immanuel Kant's 
kleine anthropologisch- praktische Schriften. Herausgegeben von Friedr. 
Wih. Schubert. Gr. 8. (xvruu.4808.) Ebendas. Subser.-Pr.n.1f18 0 


83352. — Tten Theils 2te Abth. — Auch u. d. T.: Immanuel Kant’s 
Anthropologie in pragmatischer Hinsicht. Herausgegeben von Friedr. wüh. 
Schubert. Gr. 8. (279 8.) Ebendas. Subser.-Pr.n. 13H 


8353. Der mwohlbewanderte Kartenkünftler ober Anleitung 80 ganz neue fehr 
überrafchende und in Erftaunen fegende Kartenkunftftüde leiht und ſchnell auszu⸗ 
führen. Nebft 8 Tabellen zu unverlierbaren Piket⸗ und Whiſt-Spielen. Ste fehr 
verhefferte Auflage. 12. (xıı u. 127 ©.) Weimar, Voigt. Geh. 84 

8354. (Kempis.) — Fromme Mitgabe für katholiſche Pilger auf die Reiſe 
zur Ewigkeit, aus bes ehrwuͤrdigen Thomas von Kempis, regul. Chorherrn 
d, &. Auguftin, Wier Buchern von der Nachfolge Ehrifti, mit Beibehaltung ber 
eigmen Worte deffeiben, für bie drei Wege bes geiftlichen Lebens gefpendet von 
BP. Georg Hefer, d. ©. 3. Priefter. Aus dem Lateinifchen überfegt von J. 
Gerrg Waitdmann. Mit 1 Kupfır. 8. (xx u. 404 &.) Augsburg, A. 
Derpog: (Regensburg, Manz.) 16 H 

3355. Der deutfche Kinderfreund, oder: Sammlung fittlid und nüglich unter: 
haltınder und belehrender Zugendfchriften. Cine Familienbibliothek für alle Staͤnde. 
Sn Verbindung mit mehreren Erziehern herausgegeben von Dr. 8. Bogel, 
Dir, d. Buͤrgerſchulen zu Leirzig. Mit Kupfern und Holzſchnitten. 2te Abth., 
Ster Band. — Auch u. d. Z.: Naturgefchichte für die Jugend, von A. B. Rei: 
chenbach, Dr. d. Phil., Lehrer zc. in Leipzig. Mit 80 Abbildungen auf 5 [tith.] 
Zafein. Gr. 12. [8.] (336 ©.) Leipzig, Fr. Fleiſcher. Cart. Subfer.:Pr. n. 12 4. 

Bol. 1837, Nr. 6278, - \ 

3356. — Me Abth. 6ter Bd. — Auch u. b. T.: Ausführliche Beſchrei⸗ 
lung merfwürbiger Bauwerke, Dentmale, Brüden, Anlagen, Wafferbauten, Kunft: 
verke, Mafchinen, Inftrumente, Erfindungen und Unternehmungen ber neueren 
und neueften Zeit. Zur beiehrenden Unterhaltung für die reifere Jugend beat» 
bitet von Ernſt Schid, Lehrer x. zu Leipzig Mit 2 lithographirten Tafeln. 
&. 12. [8.] (254 ©.) eeiphig, Br Fleiſcher. Gart. Gubfer.:Pr. n. 12 g/ 


Dad Sanze erfcheint in zwei deren jede aus 6 Bänden beftehen fol. Biöher 
wren —e tie Abt. Bd. 1. Babellefe, von K. Bogeh — 2. Mährden und 
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agen, von KR. Wogel. — 8. Moraliſche Erzählungen, von E. 8. W. Hoffmann 
© Kelnbardt u. A. — 4. Beilpiele de Suten und Bbfen von Eh. 24 we — 
6. Schauſpliele, von 2. Reinbarbt. — 6. Bipteie und nöglihe =. äftigungen, von 
K. — —— — Zweite Abth. Bd. 1. Bibliſche Geſchichten von K. Bormann. — 
6. Länder: und Völkerkunde von H. Gräfe. Jeder Bd. koltet im Gubfer.:Pr. n. 12 Gr. 


3357. Kliemt (Kart, Schullebrer in Raͤhnigz). — Materialien zu Vorlege⸗ 
blättern bei dem Schreibunterridht. Auch zu Dictirübungen und als Lefebuch für 
Kinder anwendbar. Zufammengeftellt von 20.5 begleitet mit einem Vorworte 
von M. Eduard Jacobi, Pfr. 8. (vır u. 59 ©.) Dresden und Leipzig, 
Arnold. 66H 

8358. Kraz (Heinrich, Repetent am evang.«theol. Seminar zu Näbingen). — 
er Geſangbuchsnoth in Würtemberg. 8. (125 ©.) Stuttgart, Imie u. * 

eh. 10'% 

8359. Kruͤnitz's ökonomifchetechnologifche Encyklopaͤdie u. f. w. 169fter Theil, 
welcher die Artikel Stahlwafler bis Stärke enthält. Mit 2 [tith.] Kupfertafeln 
und 1 Portrait. Mit ꝛc. Privilegien. 8. (734 ©.) Berlin, Pauli. Prän.:Pr. 
n. 3 4 8abenpr. n. 4 # 12 Hd (Bol. Nr. 126.) 

3360. Lange (M. Chriftian Friedrich, Diak. ıc. zu Dresden). — Feldgaͤrtnerei⸗ 
Kotonieen oder Ländliche Erziehungs: Anftalten für Armenkinder, zur gartenmäßi« 
gen Betreibung des Aderbaues u. f. w. ter Theil, nmebft 1 lith. Abriffe der 
ländlichen Armenerziehungsanftalt in Schönenbühl bei Zeuffen im Kanton Appens 
gel. Gr. 8. (xvı u. 335 ©.) Dresden u. Leipzig, Arnold in Comm. 1837. 
Geh. nn. 20 A (Vgl. 1836, Nr. 6702.) 

8361. Leo (Heinrih). — Sendfchreiben an 3. Goͤrres von ꝛc. 2te unveräne 
derte Ausgabe. Gr. 8. (xvıı u. 147 ©.) Halle, Anton. Geh. 16 # 

8362. Lersch (Dr. Laurenz, Privatdoc. an d. rhein. Fr.- Wilh.- Univ.). — 
Die Sprachphilosophie der Alten, dargestellt an dem Streite über Analogie 
und Anomalie der Sprache von etc. Gr. 8. (204 8.) Bonn, König. 
Geh. . 1ifäg 

8363. Liguori (X. M., Biſchof zu St. Agatha), — Glaube, Hoffnung und 
Liebe. Ein Gebetbuch für Eatholiihe Chriften. Nebft der Andacht des heil. 
Kreugweges, von zc. Ste verbeflerte Auflage. Mit 1 Kupfer. 18. (178 ©.) 
Augsburg, U. Herzog. (Regensburg, Manz.) SH 

3364. Mährchen » Sammlung für die Jugend, 3 Baͤndchen. 12. (96, 72, 
96 ©.) Leipzig, Filher u. Fuchs. DO. 3. Geb. in 1 Bb. 21H 

8365. Manitius (5. A., Dr. u. Lehrer x. zu Dredden). — Auswahl franzde 
ſiſcher Lefeftüde. I. Curſus für untere Gymnafialclaffen, Inftitute und Prirat⸗ 
unterricht, von ꝛc. — Auch u. d. T.: Choix de Lectures frangaises., Cours L 
destine aux classes inferieures des Colleges, aux Instituts et aux Legons 
privees, par etc. Gr. 8. (x u.195 ©.) Dresden u. Leipzig, Arnold. n.15 4 

8366. Mannftein (9. 5), — Der Aufftand in Stralfund, geſchicht iche 
| —— und Mirabeau's Tod, Novellette von ꝛc. 8. (212 S.) Dresden u. Leipzig, 

rnold, I 


8367. Matthaey (Heinrich, Landſchaftsmaler). — Des Kuͤnſtlers erfte Säule 
ober neueftes Lehrbuch der Zeichnenkunft. Figurens, Thier⸗, Landſchafts⸗, Bius 
mens und Frucht-Zeichnung, zum Privat: und Selbſtunterricht für angehende 
Künftler und Dilettanten, entworfen von ıc. 4 Hefte mit 66 lithographirten 
Vorleges-Blättern und erflärendem Text. 2te gänzlich umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 4. (43 ©. Text.) Weimar, Voigt. 28 

Die Preife find einzeln: ifted Heft, 18 Gr.; 2ted, 8 Gr.; Btes, 10 Br. ; dies, 12 Gr. 


83868. Maukiſch (X. E.). — Helden: Gallerie oder Darftellungen bes Rebent 


und Wirkens großer und berühmter Männer verfähiedener Voͤlker und Zeiten 
Dem böhern Jugendalter gewidmet von zc. Mit [6 illum.] Kupfern. 4. (vı u 


222 ©.) Leipzig, Fiſcher u. Fuchs. DO. I. Geb. 1183 
8369. Missae propriae festorum dioecesis Argentoratensis. Fol. (60 8) 
Argentorati, typis F. G. Levrault. j 1167 


8370. Der Moͤnch und bie Nonne oder Bibliothek bee intereffanteften und die 
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ziehendften Gemälde aus dem Kiofterleben: 1ſtes, Ates Baͤndchen. 8.' (320, 
273 ©.) Augsburg, v. Jeniſch u. Stage'ſche Buch. Geh. 216 Hd 


8571. Müller. — Lerikon des Kirchenrechts und der römifch: Fatholifchen Li⸗ 
turgie u. f. w. ifter Bd. 2tes bis 5tes Heft. 2te 2c. Auflage. Gr. 8. (Baus . 
laft — Cymbel. S. 1935 — 836, Schluß.) Würzburg, Etlinger. Sch. n.2 

Bol. Nr. 1362, Fur 

8372. — (Julius, Dr. u. 0. Prof. d. Theol. zu Marburg). — Das chriſt⸗ 
liche Leben, feine Entwidelung, feine Kämpfe und feine Bollenbung, bargeftellt 
in einer Reihe Predigten, von ıc. 2te vermehrte Auflage, Br. 8. (xıı u. 830 ©.) 
Breslau, Mar u. Comp. Geh. 1f8 Hd 

8373. Munde (Garl, Echrer x. zu Breiberg). — Genaue Befdhreibung ber 
Gräfenberger Wafjerheilanftalt und der Prießnigifchen Curmethode. Nebft einer 
Anmweifung u. ſ. w. 2te vermehrte Auflage. 8. (xvı u. 206 ©.) Leipzig, Froh⸗ 
berger. Geh. 12 HK: (Bgl. 1837, Nr. 2501.) 


8374. Zaufend und Eine Racht. Arabifhe Erzählungen zum erſten Male 
aus dem arabifchen Urtert überfegt von Dr. Guftav Weil u. f. w. 49fte bis 
Säfte Lief. Schmal gr. 4. (8. 369— 416 mit eingedr. Holzſchn.) Stuttgart, 
Verlag ber Elaffiter. In Umſchlag n.6 AK (Bol. Nr. 1580.) 


8375. Naumann (Dr. Carl Friedrich, Prof. zu Freiburg). — Erläuterungen 
zu der geognostischen Charte des Königreiches Sachsen u. 8. w. 2tes Heft. — 
Auch u. d. T.: Erläuterungen zu Section XV der geognostischen Charte 
des Königreiches Sachsen und der angränzenden Länderabtheilungen, oder 
» Geognostische Skizze der Gegend zwischen Gössnitz, Oederan, Sebastians- 
berg und Auerbach; herausgegeben von etc. Mit 8 Steindrucktafeln. Gr. 8. 
(vr u. 494 8.) Dresden u. Leipzig, Arnold. Geh. 3 

Vgl. 1886, Nr. 8159, i 

8876. Onsenoort (A. G. van, Med. et Chir. Dr., Generalstabsarzt ete.). — 
Geschichte der Augenheilkunde als Einleitung in das Studium derselben, 
von etc. Aus dem Holländischen übersetzt. Mit einem Vorwort von Dr. 
C. W. Wutzer, Med.-Rathe u, o. ö, Prof, in Bonn. Gr. 8. (vıı u. 88 8.) 
Bonn, König. Geh. | 10 4 

8377. Ortlepp. — Allgemeines beutfches Liederbuch. Herausgegeben von ıc. 
Ste bis Ste Lief. 16. (S. 385 — 735, Schluß.) Stuttgart, Friz. Geh. 12H 

Bol. Nr, 1257. 

8378. Defer (Chr.). — Die guten Mädchen ober ber Pfarrer von Linden⸗ 
heim und feine Kinder, wie fie e8 treiben das Jahr hindurch, um recht gut und 
verftändig zu werden unb eine glüdliche Jugend zu leben. Ein keſebuch für 
Mädchen von 12 bis 15 Jahren, mit eingeftreuten Novellen, Scaufpielen und 
Gedichten von ꝛc. 8. (iv u. 293 ©. mit 1 Kpfr.) Leipzig, Scheld u. Gomp. 
Gh. 1484 

8379. (Paſſek.) — Denkwuͤrdigkeiten des Johann Chryſoſtomus Paf: 
ſek, aus den Regierungsjahren der Koͤnige Johann Kaſimir, Michael Korybut 
und Johann IV. von Polen, vom Jahre 1656 bis 1688. Polniſch herausgegeben 
vom Grafen Eduard Raczyäski, deutſch von Dr. Guſtav Adolf Sten— 
zel, Archiv-Rathe u. Prof. d. Geſch. an d. Univ. zu Breslau. 8. (vııı u. 452 ©.) 
Breslau, Mar u. Comp. Geh. 118 KH 

8350. Petri (Dr. Friedrich Erdmann, Kirchen-Rath ıc. zu Fulda). — Gebräng» 
te8 Handbuch der Fremdwörter in beutfcher Schrift» und Umgangsſprache u. f. w. 
2 Iheile. 8te 2c. Ausgabe. [2te8 bis Btes Heft.] 8. (I. ©. 145—544, Schluß; 
1I. ıv u. 546 ©.) Dresden u. Seipniß, Arnold. **8 (Als Reſt. 
Nr Ru Subfer.:Pr. für 2 Bde. geb. 8 Ahlr. 4 Br., Zabenpr. 4 Thir. — Mol. 1897, 


8881. Phytologiae Aristotelicae fragmenta edidit Frider, Wimmer. &8maj. 
(xzı u. 98 8.) Vratislaviae, Max et soc. in comm. 16 # 
8882. Predigt: Magazin in Verbindung mit mehrerem Eatholifchen Gelehrten, 
Prebigern und Geelforgern herausgegeben von Franz Anton Heim, Prediger ıc. 
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zu Augsburg.. After Band. 1ftes Heft. Gr. 8. (vın u. ©. 119%, Biteratur: 
xvı ©.) Augsburg, Rieger. Geh. n. 20 A 
Erfcheint zwanglos in Heften, deren zwei einen Band bilben. 

8383. Rechtslexikon für Juriſten aller teutſchen Staaten u. ſ. w. rebigirt von 
Dr. Julius Weiske. ifter Bd. Ste Lief. Gr. 8. (Appellation bis Baden. 
©. 8355 — 576.) Leipzig, D. Wigand. Geb. n. 16 KH Bein Pap. n. 20 Hl 

Bol. Nr. 2081, 

8384. Resultate aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins im Jahre 
1837. Herausgegeben von Carl Friedrich Gauss und Wilhelm Weber. Mit 
10 Steindrucktafeln [in Fol). Gr. 8.. (iv u. 140 8. u. 66 S. ohne Pag.) 
Göttingen, Dieterich. Cart. n.2 #8 X (Vgl. 1837, Nr. 8278.) 


8385. Mosuac. (Marie), — Stettiner Koch: Bud. Anweifung auf eine 
feine und ſchmackhafte Art zw Eochen, zu baden und einzumaden. Ate, Der: 
befferte und vermehrte Auflage. Mit — Anhange, enthaltend Speiſen und 
— fuͤr Kranke und Geneſende. 8. (ıv u. 251 ©.) Stettin, — 


— Notteck (Dr. Carl, Hofr. u. Prof.). — Die Coͤlniſche Sache, betrachtet | 
vom Standpunkt‘ des allgemeinen Rechts. Gr. 8. (vırı u. 51 ©.) Speper, 
Landau u. Grünftadt, Neidhard. Geh. | 94 

8387. Die heilige Sage. Der reiferen chriſtlichen Jugend erzaͤhlt von dem 
Verfaſſer der Beatushoͤhle. 6tes Bohn. Mit 1 Titelkupfer. Gr. 12. [8. 
u en RES. 
boͤhle⸗ echt Bou werd 2 Wal. 1897 . Rt. 078 ae u 0 

8888. Sauder (Auguft, Stud. b. Sheot. u RL. — Novellen und Gedichte 
von ıc. After Theil. Gr. 12. [8.] (iv u. 144 ©.) Göttingen, Berf. (Dieterich 
in Komm.) Geh. n. 1 »f 

3339. Scävola (Emerentius). — Briefe eines Bläditlings von x. 4 ru 
8. (vırı u. 245, 248, 235, 259 ©.) Bunzlau, Appun.' 6, 

8390. Schaden (X. von). — kebensbilder. Humoriſtiſch⸗ ſatyriſches Gemaͤlde 
unferer Zeit von ıc. 2Xheile. 8. (236, 183 S.) Bunzlau, Appun. Geh. 18184 

8391. Schlez (Dr. Johann Ferdinand). — Kleine A⸗b⸗c⸗Schule. Auswahl 
und Umgeftaltung der gleichnamigen großen Wanbfibel von ic. Gr. Fol. = Ban.) 
Gießen, Heyer, Vater. In Umſchlag. 14H 

8392. Schmaltz. — Das menfcliche Leben u. f. 10. Predigten ıc. 2ter Bi. 
Gr. 8. (iv u. 200 ©.) (Als Reft.) (Bol. Nr. 2090.) 

3893. —- (De, Morig Ferdinand). — Paffionspredigten. Ates Bände - 
den. — Auch u. : Blide in die legten Leidenstage des Welterlöfere. Pre: 
digten von ⁊c. * * “vo. 136 ©.) Hamburg, gebr. bei 3. W. Wörmer sen. 
Herold in Comm. Sch. m. 12 X (I—IV: n. 2 »# — Bol. 1836, Nr. 4650.) 

8394. Schmidt (Dr. Chr. H.). — Der Haus: Bierbrauer oder kurze und 
gründliche Anmweifung, ein wohlfchmedendes, gefundes und haltbares Bier, das 
dem beften Bayrifchen gleihkommt, ja baffelbe wohl noch übertrifft, mit einfachen 
Mitteln und von ftets gleicher Güte zu brauen, zunaͤchſt für Gutsbefiger, Guts: 
pachter, Landwirthe und Dorfbrauereien. Mit 2 [tith.] Tafeln Abbildungen. 
Gr. 8. (xır u. 110 ©.) Weimar, Voigt. Geh. 16 A 

8395. Schneider (Bernhard). — Erftes Hülfsbuch der lateiniſchen Sprache, 
insbefondere zur allmäligen Einuͤbung ihrer Beugformen, in Beifpielen zum 
rc abgefaßt von ꝛc. Gr. 8. (iv u. 92 ©.) Dresben-u. eißus 

rnold. 

8396. Schrader (Dr., Kreisphysikus). — Nachricht von dem — 
Brunnen bei Thale von etc. Gr. 8. (11S.uw1 ae) 
gedr. bei B. B. Franke. Geh. «2 

88397. Simon (M. Ehr: Fr. L., Beöperprebiger ıc. in Beipsig). — 
Religionslehre, nebſt den Hauptftüden des Lutber’fchen Katechismus. _ Ster Gurfus. 
— — Reue forgfättig durchgefehene, Auflage. 8. (x u: 129 ©.) — 

no 
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3398. Sommer (Johann Gottfried). — Das Königreich Böhmen; ſtatiſtiſch⸗ 
topographifch dargeftellt. Gter Band. Pilsner Kreis. — Auch u. d. &.: Böhmen. 
Pilsner Kreis von ıc. Gr. 8. (xxvı u. 387 ©.) Prag, Salve. 2f Gch.2 fig 

Bol. 1837, Nr. 3897, 

3399. Sonnenburg (Albertus). — Arithmonomia naturalis seu de numeris 
in rerum natura tentamen e mineralogia, botanice et zoologia illustratum 
auctore etc. Cum tabula aenea. 4. (vı u. 124 5.) Dresdae et Lipsiae, 
Arnold. 1f12H 

8400. Kirchliche Statiftil für das Bisthum Mainz im Großberzogthume Heſſen 
und bei Rhein. 2te Ausgabe vom Jahre 1838, als Kortfegung der erften 
Ausgabe vom Jahre 1830. Gr. 8. (v1u.137 ©.) Mainz, Wirth. Geh. 16H 

3401. Stöckler (3. K.). — Praktiſches Hälfsbuch des Kunftfreundes durch 
Mittheilungen aus dem Gebiete des Neueften und Nüslidhften im Kunſtwiſſen, 
ober Anleitung zur Bereitung, Kenntniß und Behandlung aller Karben; zur 
Wachömalerei, Glasmalereis zur Verfertigung der Emailen, kuͤnſtlicher Edel⸗ 
fleine; zur Siberographie, Zinkographie, Kilographie, Lithographie, age in 

u Verbefferungen in der Kupferftechertunft ; zur Bereitung der Firniſſe, der farz 
igen Dinten, ber Gopirblätter, des dicken Zeichenpapiers, Emailpapiers u. dgl.5 
zur Polirung und Ausbefferung des Marmors; zum Färben verfchiebener Holz⸗ 
gattungenz; zur Uebertragung der Gemälde von Holz oder Stein auf Leinwand; 
zur Phyſionotypie; zur Verfertigung kuͤnſtlicher Perlen und anderer nüglidher Ges 
enftände. Nach den neueften Angaben eines R. v. Dillis, I. u. E. Dingler, 
$ R. Fernbach, Karmarfh, 3. C. Leuchs, P. T. Meißner, 5. 8. Runge, 

ogel und eigener Erfahrung bearbeitet und herausgegeben von x. Gr. 8. 
4 u. 215 ©. nebft 1 lith. Zaf. in 4.) Pefth, Hartleben. (Leipzig, Bye) 

3402. Studien bes Goͤttingiſchen Vereins Bergmännifcher Kreunde. Im Namen 
beffelben herausgegeben von Joh. Friedr. Lubw. Hausmann. Aten Bds. 
2tes Heft. Mit 1 Steindrudtafel. Gr. 8. (S. 129— 284.) Göttingen, Diete⸗ 
rich. Geh. n. 1,8 

3403. Suckow (Karl Adolf, Prediger an d. Hofkirche, Lic. u. a. 0. Prof. zu 
Wredlau). — Gebenftage bes chriftlichen Kirchenjahres in einer Reihe von Pre⸗ 
bigten von ıc. ®r. 8. (va u. 172 ©.) Breslau, Mar u. Comp. Geh. 18 4 


8404. Sue's fämmtlihe Werke. 14ter, 15ter Theil. Deutfch von 2. v. Als 
vensleben. Der Salamander. Ates, 5ted Bochn. 16. (92, 68 S.) Leipzig, 
D. Wigand. Geh. n.8 x 

Der Salamander, 5 Bbihn., n. 20 Gr. — Bol. Nr. 2812. 

8405. (Terfon.) — Das Ende ber alten und das Aufleben einer neuen Welt. 
Streifzüge durch rationaliftifche Gebiete. Nach dem Franzöfifchen des Abbe 
Zerfon. ©t. 8. (xxrı u. 331 ©.) Weimar, Voigt. Geh. 14584 


8406. Tholuck (Dr. A.). — Predigten gehalten im akademiſchen Gottesdienfte 
der Univerfität Halle in der Domkirche von 'ıc. Ate Sammlung. 8. (vıı u. 
216 ©.) Hamburg, Fr. Perthes. 21H 

Vol. Nr. 3219 u. 1897, Nr. 2536, 


8407. Unterhaltungen für den Bauer, in Winterabenden. Bon dem Verfaſſer 
des Scarificators ; als geärntete Fruͤchte ber von ihm, feit zwei Jahren, aus dem 
Bauernftande gebildeten bkonomiſchen Gefelfchaft zu Wendiſchbora in den Jahren 
1836 und 1837. Nebft 2 Steindeudtafeln. Gr. 8. (108 ©.) Dresben u. Leip⸗ 
zig, Arnold. Geh. 16 # 

Berfaffer: Major U. ©. Pflugk. 

8408. Die gothischen Urkunden ven Neapel und Arezzo mit zwei Schrift- 
nachbildungen im Steindruck von F. MH. Massmann, Dr. philos., o. Prof. ete. 
zu München. Gr. Fol. (28 Sp. u. 2 lith. Bl.) Wien, Beck. n.2 4 4 


8409. Venedey (J.). — Reiſe- und Rafttage in der Normandie von 3. 
2 Bände. 8. (x u. 506, vı u. 675 ©.) Leipzig, Fr. Fleiſcher. Geh. 4* 12H 


8410. Dramatifches Vergißmeinnicht auf das Jahr 1839 aus den Gärten bes 
/ 
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Auslandes nach Deutfchland verpflanzt von Theodor Hell. 16tes Bänbchen. 
Enthält: Mit dreißig Jahren! Luftfpiel in 3 Alten. Die Präfidentin, Luſtſpiel 
in 1 Akte. Eine homoͤopathiſche Kur, Luftfpiel in 1 Alte. 8. (226 ©.) Dresden 
m. 2eipzig, Arnold. Geh, 1, (By. 1837, Nr. 5701.) 

3411. Verhandlungen bes Bewerb: Bereins für das Großherzogthum Heffen 
rebigirt von H. Roͤßler, Secr. Ifter Jahrg. 1837. Mit 8 Lithographirten Ta⸗ 
fein. [4tes Heft.] Gr. 4. (48 ©. u. 3 lith. Zaf.) Darmftadt, Lest. 10 4 

Bol. Nr. 546. 

8412. Verhandlungen, ber Wandergeſellſchaft fächfifcher Landiwirtpe und Natur: 
forfher, während der Verfammlung in Budiffin. Aus den Acten gezogen, mit 
einem Borwort von Dr. Earl Friedrich Grob, Amtöphpfitus zu Noffen. 
Kebft 1 Steindrudtafel. Gr. 8. (80 ©.) Dresden u. Leipzig, Arnoid. Geh. 

8413. Deutfche Vierteljahrs:Schrift. Stes Heft. 1838. Gr. 8. Stuttgart u. 
Zübingen, Cotta. Geh. m. 120 A (Bol. Nr. 1810.) 

8414. Vion (3. 3. H., Kanonikus uw. Erz Priefter ıc. zu Straßburg). — Ber: 
theidigung des Chriſtenthums gegen bie falfchen philofophiſchen Syſteme des mor 
dernen Unglaubens, und befonders gegen ben in ber gelehrten Welt zur Mobe 

ordbenen Rationalismus und Indifferentismus, vorgetragen in fechs Faſten- 
vedigten von zc. Gr. 8. (151 ©. mit 1 lith. Bilbn.) Straßburg, Derivaur. 
Augsburg, Rieger. Geh. n. 20 A 

34115. Wachdsmann (C. von). — Lilien. Taſchenbuch Hiftorifch «romantifcher 
Erzählungen für 1839, von zc. Aer Jahrg. Mit 6 Stahlſtichen. 16. (486 ©.) 
Leipzig, Bode. Geb. in Etui. n..2 *84 

Der erfte Jahrg. it auf m. 1 Thlr. 8 Gr, ermäßigt. — Vgl. 1837, Nr, 3916. 

8416. Weichſel (F. F.). — Die Rhein »Wefer: Eifenbahn: Actien: Gefellfcyaft, 
ihre Wichtigkeit und rechtliche Beziehung zu ihren Mitgliedern. ine Warnungss 
flimme, für diefe und ähnliche Actien-Gefelfchaften von ꝛc. Gr. 8. (60 ©.) Leip⸗ 


zig, Schumann. Geh. 6 x 
,„Der Ertrag biefer Schrift iſt für die homoͤopathiſche Heilanſtalt zu Leipzig bes 


flimmt.’’ 

3417. [Werber (Dr. W. 3. A., o. 5. Prof. d. Meb. an b. Univ. Freiburg). — 
Die Heilquellen von Petersthal am Fuße bes Kniebis im Großherzogthum Baben; 
mit befonderer Rüdfichtnahme auf die Natur und Entwidlungsweife der wichtig: - 
fen chroniſchen Krankheiten und ihre Heilung durch Mineralmwafftr, gar u 
Stahlfäuerlinge. Für Aerzte und Kurgäfte.e Mit 1 Kupfer Gr. 8. (vım, 
226 ©. u. 1 Tab. in %ol.) Freiburg, Gebr. Groos. Geh. .n. 22 d 

8418, Wikström’s (Prof.) botanischer Jahresbericht über 1835; aus 
dem Schwedischen® übersetzt und mit Zusätzen versehen von Dr. C. T. 
Beilschmied. 1ste Abth. [Umschlag-Titel.] Gr. 8. (S. 1—248.) Breslau, 
Max u. Comp. in Comm. 20 X (Vgl. 1836, Nr. 5505.) 

8419. Wilbrand (Dr. J. B., Geh. Med.-Rath u. o. ö. Lehrer d. Anatomie 
etc. zu Giessen). — Handbuch der vergleichenden Anatomie in ihrer nächsten 
Beziehung auf die Physiologie für wissenschaftliche Aerzte und für Studirende 
der Arzneikunde von etc. Gr.8. (xıru.438 8.) Darmstadt, Leske. 1,f164 


3420. Williams (James). — Der englifche Kammerbiener und Oberkellner 
ober ausführlihe Darlegung zc. rei übertragen aus dem Englifhen und auf 
beutfhe WBerhältniffe anwendbar bargeftellt von Dr. Ehriftian Heinrich 
Schmidt. Mit 9 erläuternden [lith.] Tafeln. 8. (vıı u. 213 ©.) Weimar, 
Voigt. Geh. 1, 

8421. Wolff (Briedrih, Prof). — Vorlefungen über bie Chemie für gebil⸗ 
bete Lefer aus allen Ständen. Nach Lauyier’s Cours de Chimie generale 
von zc. After Bd. Neue mit ber erften Auflage gleichlautende Ausgabe. [1ftes 
Heft.] Gr. 8. (xvı u. S. 1— 240.) Berlin, Voß. Geh 


k 12 
I a Bun raefeht aus 2 Wänden, welche in 4 ‚Heften audgegeben und alfo jegt 


8422, Wurst (R: J., Prof. ı Die. des Lehrerfensin. zu St. Gallen). — XVI 
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Wanbtafeln für ben erften Schreib⸗ und Lefeunterricht in Elementarſchulen und 
mit Beziehung auf: Das erfte Schulbudy für die unterfte Klaffe der Elementar⸗ 
ſchulen „Das elterliche Haus” entworfen. Gr. Fol. (16 Bgn.) Reutlingen, 3. 
C. Mäden jun. n.1f4 Hd 





Preiserhöhung. | 
Goethe’s (J. W. v.) Gedichte. Neue Ausgabe. Mit dem Bildniss des Ver- 
fassers. 2 Bände, 8. Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 1838. (2,85) Ladenpr. 3 ,ß 
—— Faust. Eine Tragödie. Neue Ausgabe. Mit Goethe’s Bildniss in 
Stahlstich. 2 Theile in Einem Band, 16. Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 
1838. (2 »f) Ladenpreis 26 


\ 


Preisherabsetzungen. 


G. Basse in Quedlinburg hat ein Verzeichniss von Romanen und andern 
Unterhaltungsschriften seines Verlags arg ep welche bis zum Schlusse 
d. J. bedeutend im Preise ermässigt sind, i grössern Bestellungen treten 
noch besondere Partiepreise ein. 

Blaul (G. Fr.). — Andachtsbuch für evangelische Christen. Gr. 12. [8.] 
Speier, Neidhard. 1836. (14 X) 8 4 

Dresch (L. F. v.). — Uebersicht der allgemeinen politischen Geschichte, 
3 Bde. 2te Auflage. Gr. 8. Weimar, Landes - Industrie - Comptoir. 1824. 
(8 12%) 3 

Franklin (B.). — Nachgelassene Schriften und Correspondenz etc. 5 Bde. 
Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Compteir. 1816— 19. 8 f6 HA) 28 

E. F, Fürst in Nordhausen hat ein Verzeichniss von 138 Romanen in 202 
Bänden seines Verlags ausgegeben und gewährt bei Abnahme grösserer 
Partien so wie der ganzen Sammlung bedeutende Vortheile. 

Gray (S. F.). — Der praktische Chemiker und Manufacturist. Ueber- 
setzt von T. Richard. Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1829. 


8 2 
( ter (J. G.). — Allgemeines mythologisches Lexikon. 8 Bde. Gr. £ 
Weimar, Landes - Industrie- Comptoir. 1810— 14. (7 4 12 X) 24 
Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbeschreibung von Gaspari, Hassel, 
Cannabich, Guts-Muths, Ukert und Fröbel. 23 Bde. Gr. 8. Weimar, Landes- 
Industrie-Comptoir. 1819— 380. (84 al 23 B 
eises. 


Einzelne Bände zur Hälfte des Ladenpr 
Herschel (J. F. W.). — Die Lehren der Astronomie für Gebildete etc. 


Aus dem Englischen u. 8. w. von F. B; 6. Nicolai. 8. Heilbronn, Class. 
[1835—] 1838. (2 »£f) R 12204 
Loudon (J. C.). — Encyklopädie der Landwirthschaft. Aus dem Eng- 
lischen. 2 Bde. Lex.-8. Weimar, Landes - Industrie- Comptoir. 1826 — 33. 
17 EN 6 
‘ on Mayer in Aachen erlässt eine Sammlung von 154 Bänden — 
seines Verlags aus neuerer und neuester Zeit, welche im Ladenpreise 
168 »# 6 a kosten, zusammengenommen für 58 «# baar. Auch bei kleinern 
Partien treten Ermässigungen von 50 bis 60% ein. Ä 
Oken (L.). — Lehrbuch der Naturgeschichte. 2ter Theil. — Botanik. 
2 Bde. Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1826. (6 »£f) 3,8 
Röse (B.). — Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar , biographisch dar- 
gestellt. 2 Bände, Gr. 8. Weimar, Landes-Industrie-Comptoir. 1828, 29, 
(5 140 2 
Voss (J. H.) Briefe herausgegeben von Abraham Voss. 8 Bde. 8. Hal- 
berstadt, 1829— 33. Jetzt Leipzig, Weinedel. (4 4) n.2# 
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Künftig erscheinen: 


G. Frank in München beabsichtigt.die Herausgabe eines grössern, syste- 
— geordneten Katalogs der in Italien erschienenen_Werke, für Biblio- 
theken, Gelehrte, Buchhändler, sowie für jeden Literaturfreund. Gr. 8. 
(Etwa 80 Bgn.) Der Preis soll 1'Y, X für den Bogen nicht übersteigen. 

Kugler (G.). — Beschreibung der Kunst - Schätze von Berlin und Pots- 
dam. ister Theil. — Auch u. d. T.: Beschreibung der Gemäldegallerie des 
_ K. Museums zu Berlin. 3. Heyınann. 

— 2ter Theil. Beschreibung der in der K. Kunstkammer zu Berlin 

vorhandenen Kunstsammlung. Nebst einer Monogrammen-Tafel. 8. Ebendas. 
Preis für jeden Theil ungefähr 1 Thir. 

Lassen (Chr., Prof. Dr.). — Sanskrit-Lesebuch nebst Glossar. Bonn, 

König. 

—— Geschichte der Griechischen und Indoskythischen —— in Bactrien, 
Kabul und Indien, durch Entzifferung der einheimischen Legend en auf ihren 
Münzen. Bonn, König. 

— Handbuch der Indischen Alterthumskunde, 3 Bde. Bonn, König. 

Der erste Band erscheint noch in diesem Jahr. 

‚Lotz (Georg). — Bilder aus der Camera obscura eines, Blinden. 3 Thle. 

12. Altona, Aue. 


— (Friedr. wann — Gedichte, Ste, vermehrte Auflage. Leipzig, 


a (Carl .). — Allgemeine Weltgeschichte für alle Stände, von 
den frühesten Zeiten bis zum Jahr 1831, mit Zugrundelegung seines grös- 
sern Werks. 6 Bände. 16. Stuttgart, Hoffmann. (P 

Die 1ste Hälfte dieser neuen Ausgabe sol] im September und die 2te im November 
4. J. erscheinen, Subser.-Pr. für das Ganze 2 Tbhir, 15 Gr. 

Scriptorum Arabum de rebus Indiae loci et opuscula inedita recensuit et 

illustravit J. Gildemeister. Fasc. I. Bonn, König. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


= Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind ‚durch 
die Buchhandlung von Brockkaus d. Avenarius in Lei 
(a Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen. 





FRANZÖSISCHE LPTERATUR. 

1645. Abr&g& de l’histoire des croisades, & l’usage - > jeunesse ; 
MM. Michaud et Poujoulat, 2 vols. In-12. (26°, B. 6 Fr. 
1646. Annuaire statistique pour 1838 de l’Europe, ** ”’Afrique, T’Am&- 
ger, ar MM. C. Moreau et A. Sio T. IL 
Asia, Afrigue, | Amerique, Öc&anie. In-18, (7 B.) Paris. Beide Abth. 6 Fr. 

gl. Nr, 1379. 

1647. Beaufort (A. de). — Histoire des papes, depuis saiut Pierre 
Juan a nos jours; avec une introduction par M. Laurentie. Livr. 1, 2. 
B.) Paris Jede Lief. 60 c. 

Das Werk wird aus 4 Bin, bestehen umd in 40 wöchentlichen Lief. erscheinen, 
1648. Böche (Henry T. de la). — L’art d’observer en geologie. Tra- 
deit de V’anglais par H. de Collegno. In-8. (147, B.) Paris et Strasbourg. 
zf12 4 
1649. Boreau (Victor). — nn du moyen äge, sur un nouveau plan, 
avec plusieurs tableaux synoptiques des —— coolbres et des rois 
contemporains par &poques, avec’les arts, — la litt&rature, selon 
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les Ages les plus remarquables de l’histoire. 2 vols. In-12. (31% B.) 
Paris. 4 4 Fr. 50 c 
1650. Broussais (F. J. V.). — Histoire des phlegmasies ou inflamma- 
tions chroniques, fondee sur de nouvelles observations de clinique et d’ana- 
tomie pathologique. 5me edition. 8 vols. In-8. (99, B,) Paris. 22 Fr. 
1651. Carron du Villards (Ch. J. F.). — Guide pratique pour l’etude 
et le traitement des maladies des yeux. 2 vols. In-8. (77 B. ü. 4 Kpfr.) 
Paris. 16 Fr. 


1652. Colombat, de lIsère. — Traitö des maladies et de Vhygiène des 
organes de la voix. 2de edition. In-8. (25 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 
1653. Cournot (Augustin). — Recherches sur les principes math&mati- 
ques de la theorie des richesses, In-8. (13%, B. u. 1 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 
1654. Cousin (V.). — De la metaphysique d’Aristote, Rapport sur le 
concours ouvert par l’acad&mie des sciences morales et —— suivi d’un 
Essai de traduction du ler et du 12e livres de la metaphysique. 2de Edition. 
In-18. (47, B.) Paris. 4 Fr. 
. 1655. Dictionnaire universelle du commerce etc. par une société etc. sous 
la direction de M. Monbrion. 14me livr. In-4. (10 B.) Paris. 1 Fr.50 c. 
Vgl. Nr. 1124. — — 

1656. Esquiron de Saint-Agnän (A. F. d’). — Annales historiques et 
philosophiques de la restauration, la d&cadence et la chute de la branche 
atnde des Bourbons. T. IL, In-8. (24%, B.) Paris, ER 7 Fr. 

-1657. Gendrin (A. N.). — Traite philosophique de medecine prati 
T. I. In-8. (45 B.) Paris. 9 un i 7 Fr. 

1658. Goldsmith (Olivier). — Histoire d’Angleterre; continue jusqu’en 
1815 par Ch. Coote, et jusqu’& nos jours par le traducteur, Mme, Alexandre 
Aragon, avec notes d’apres MM. Thierry, de Barante, de Norvins et Thiers. 


4 vols. In-8. (123 B., 21 Kpfr. u. 4 Karten.) Paris, | 82 Fr. 
1659. Hal&vy (Leon). — Histoire r&sumde de la litterature frangaise. 
2de edition. 2 vols. In-18. (19°, B. u. 2 Portr.) Paris. - Fr. 


1660. Haller (Charles Louis de). — Histoire de la r&volation religieuse, 
ou De la Reforme protestante dans la Suisse occidentale. ° 4me edition. 
In-12. (18%, B.) Paris. — 2 Fr. 25 c. 

1661. Histoire parlementaire de la revolution francaise, ou Journal des- 
assembl&es nationales, depuis 1789 jusqu’en 1815; par B. J. B. Buchez et 
P. C. Rouwe. T. XXXVIII. In-8. (82.B.) Paris. 4 Fr. (Vgl. Nr. 1356.) 

1662. Jacob (P. L., bibliophile). — Les deux fous,:histoire du tems de 

1663. Introduction à l’histoire de France, ou Description physique, - 
tique et monumentale de la Gaule jusqu’a l’&tablissement. * la ul 3 
par Achille de Jouffroy et Ermest Breion. Ire livr. In-fol. (6 B., 5 ru 
u. 1 Karte.) Paris. Jede Lief. 10 Fr. 

Das Werk erscheint in 8 Lieferungen. 

1664. Landouzy (H.). — Du varicocele, et en particulier de la cure 
radicale de cette .affection. In-8. (8%, B.) Paris, 2 Fr, 

1665. Leclero (Jos. Victor). — Nouvelle rhetorique, extraite des meil- 
leurs &crivains anciens et modernes; suivie d’observations sur les matieres 
de composition dans les classes de rhetorique, et d’une serie de questions & 
l’usage de ceux qui se pr&parent aux examens dans les coll&ges royaux et 
à la facult& des lettres. Ouvrage adopte par l’universitt. 5me &dition, 


In-12. (16%; B.) Paris. 8 Fr. 50 c, 
1666. Leciöre d’Aubigny. — Un pretre, ou la Soclété au dix-nenvidme 
sc, T. IL IV. In-8. (61%, B.) Paris 7 Fr. 50 0 


1667. Lesage. — Histoire de Gil Blas de Santillane, Avec 600 vignettes 
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par Jean Gigoux, Edition nouvelle. Lävr. 1, 2. In-8. (4 B.) Preis fürs 
Ganze 15 Fr. 

1668. Le Livre des psaumes, en vers francais, d’aprds le texte hebreu, 
avec des notes; par Alexandre Guillemin. In-8. (24'/, B.) Paris. 6 Fı. 

1669. Londe (Charles). — Nouveaux &l&mens d’hygiene, 2de Edition. 
‚ 1670. Manuels-Roret. Nouveau manuel complet du jardinier, ou PArt de 
eultiver et de composer toutes sortes de jardins; par C. Bailly. Nouvelle 
edition, 2 vols, In-18. (21% B. nebst Kpfrn.) Paris. 5 Fr. 
1671. Nouveau Manuel de chimie agricole, traduit sur la 5me 
edition anglaise des El&mens de chimie anglaise de sir Humphrey Davy, 
avec les notes de M. John Davy sur des faits connus seulement depuis 1826. 
Par Ad. Vergnaud. In-18. (8"%,; B. u. 5 Kpfr.) Paris. 8 Fr. 50 c. 

1672. — Nouveau manuel des ponts-et-chaussdes. ire partie. Routes 
et chemins; par M. de Gayffier. In-18. (13 B. nebst Tabellen u. Kpfrn.) 
Paris. 8 Fr. 50 c. 

1673. Nouveau Manuel à l’usage du commerce, contenant un traite 
d’arithmetique, des tables pour la conversion, etc.; par F. 8. et Ortlieb. 
16me edition. In-8. (25%, B. u. 2 Kpfr.) Paris. 5 Er, 

‚1674. Memoires militaires relatifs A la succession d’Espagne sous Louis XIV. 
Extraits de la correspondance de la cour et des generaux, par le lieutenant- 
general de Vault, directeur-gengral du d&pöt de la guerre, mort en 1790; 
revus, publies et précédés d’une introduction, par le lieutenant- general 


Pelet. T. 11. In-4. (32%, B.) Paris. 
Bildet einen Theil der „Collection de documens inddits aur l’histoire de France, 
— *2 da roi et par les soins du ministre de l’instruction publique. ire serie, 
oire politique, 


1675. Me&moires de la société d’histoire naturelle de Strasbourg. Tome II 
Sme livr. avec planches. In-4. (20 B., 5 Tab. in Fol. u. 7 lith. u. color. 
Taf.) Paris et Strasbourg, Levrault. a. 4412 4 
> Vgl. 1837, Nr, 898, Ä Z f 
1676. Pfister. — Histoire d’Allemagne, depuis les tems les plus recul&s 
jusqu’& nos jours. Traduit de l’allemand par M. Paquis. T. IX, X. In-8. 
(54 B.) Paris. Jeder Bd. 7 Fr. (Vgl. Nr. 885.) . 

. 1677. Potherat de Thou. — Recherches sur .l’origine de l’impot en 
France, In-8. (23, B.) Paris, 6 Fr. 

1678. Protot (C.). — Cours special d’architeeture, ou Legons particu- 
liäöres de geömetrie descriptive. In-8. (4°, B. u. 16 Kpfr.) Troyes. 5 Fr. 

1679. — Stergotomie, ou ‚Art du trait, contenant les &l&mens de 
geömetrie, etc. Ixe partie. In-8. (9%, B. u. 32 Kpfr.) Troyes. 10 Fr. 

1680. Saint-Edme (B.). — Procès de Armand Laity, ex- lieutenant 

d’artillerie, ancien élève de l’&cole Polytechnique, accuse devant la cour 
‘des pairs du crime d’attentat contre la sürets de l’&tat, comme auteur de 
V’eerit intitul&: Relation historique des evenemens du 30 octobre 1836. Le 
prince Napoleon à Strasbourg. In-8. (2', B.) Paris. 
» 1681. Saint-Hilaire (A. Bourjot). — Collection de perroquets pour faire 
suite à la publication de Levaillant, ouvrage contenant les esp&ces laissees 
inédites par cet auteur ou röcemment decouvertes ete. 12me— 20me livr. 
In-4. (Jede Lief. 1 Bgn. Text w 4 color. Kpfr.) Paris et Strasbourg, 
Levrault. Jede Lief. n. 3.f 224 (Vgl. 1837, Nr. 2397.) 

1682. — Dasselbe. Ausgabe in Fol. (Jede Lief. 2 Bgn. Text u. 
4 color. Kpfr.) Paris et Strasbourg, Levrault. Jede Lief.n.4$ 20 d 
. Das Ganze wird aus 100-150 Tafeln bestehen. 

1683. Sepr&s (P. Y. de). — Methode Jacotot. Manuel complet de la 
langue frangaise. 3me &dition. In-16. (7% B.) Paris. _ 8 Fr. 

3684. Souli6 (Frederic). — Les deux cadavres. 5me édition. 2 vols. 
In-8. (44 B.) Paris. ' J 16 Fr. 
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— 1086. Souli6 (Frederic). — L’homme de lettre. 3 vols. In-8. (69% 2) 


er 1086, Tasıy (Auguste). _ Melancolies, In-8. (20 B.) Paris. — * 
“a 1687. — — Le roman de Brut; par Wace, poete du 12me siöcle; 
ubli& pour la premiere fois d’apres les manuscrits des bibliothäques de 
. Paris, avec. un commentaire et des notes, par. Lerous de Lincy. T. II. 
In-8. (84°, B. u. 1 Kpfr.) Rouen. (Vgl. 1836, * ae: 





* BELGISCHE LITERATVR. 


® 1688. Just (Theodor). — Histoire de la Belgique.. Ouvrage publi& pt 
la societ& pour l’&maneipation intellectuelle. In-18.. Bruxelles. hc 
= 1689. Kock (Paul de). — Moustache. 4 vols. In-18, Bruxelles. 8 Fr. 
= 1690. ——— (Alphonse ”) — La chute d’un auge. 2 vols. In-18. 
'* Bruxelles. 8 Fr. 
”= 1691. Lettre d’Eustache Lefrane à Monseigneur Corneille Richard Antoine 
# Yan Bommel, pour la plus grande utilit& du. St.-Siege, pour la mortification 
t et le chatiinent du clerg& Wallon, ev&que de Liege etc., 3me &dition. In-8. 
ü: Liege. 1 Fr. 
e 1692. Lettre a Lord Palmerstou par un ancien depute au congres beige, 
envoyé a Londres en 18331, pres du prince de Saxe-Cobourg. Gr. in-8. 
5 


Bruxelles. 15 c. 
Verfasser: F. de Merode. 
» 1693. Loyau d’Amboise. — La nouvelle Antigone. In-18. Bruxelles, SFr. 
⸗ 


1694. Promenades sur le chemin de fer. Par M. de W. In-18. - Bru- 
xelles. „ 1 Fr. 60 c. 


1695. Roux (Pierre de). — Lettres sur Pftalie, consideree' sous le rap- 
port de la religion. 3me edition. 2 vols. In-12. Bruxelles. 6 Fr. 


1696. Simonde de Sismondi. — Histoire des r&publigues Ataliennes 
du moyen-äge. 5me edition. 8 vols. Gr. in-8. Bruxelles. 60 Fr. 


1697. Siret (Adolphe). — Le dernier jour du christ. In-8. Bruxelles. 2 Fr. 
s. 2698. Souvenirs d’Italie. Par un catholique. In-8. Bruxelles. 7 Fr. 50 c. 


1699. Thiers (A.). — Histeire de la r6volution francaise. 7me &dition. 
6 vols. In-8., Bruxelles. 33 Fr. 


‚2700. Trollope (Mrs.). — Vienne et les Autrichiens; avec q —* de- 


— — 


tails sur la Souabe, la Baviere, le. Tyrol et le Salzbourg, uit par 
‚ Achille M... 3 vols. 18. Bruxelles, Fr. 50 c. 
1701. Wailly — de). — aa Kauffmann. 2 vols. ie Bru- 
xelles. 3 Fr. 





ENGLISCHE LITERATUR, 
1702. Bennet (G. J, ), — A pedestrian’s tour through North Wales. 
8vo. London. 18s 
1703. The Education of the feelings. Small 8vo. London, ds 


1704. Gore (Mrs.). — The rose fancier’s manual; comprising an account 
of the culture and propagation of roses, with a descriptive catalogue of 


2500 varieties. Post 8vo. London, 108 6d 
1705. Hanmer (Thomas). — J——— To which are added 
other relicks of a gentleman’s family. 8vo. London. 148 
1706. Howitt. — On Colonization and christianity. Post 8vo. London. 
108 6d 

1707. Lodge (E.). — Illustrations of British history. New edition. 3 vols. 
8vo. London, if 48 


III. Jahrgang. 3 z 
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1708. Lumley. — Parliamentary practice. 8ve. London, 16* 1s 
1709. Macray’s Translations from the lyric poets of Germany. Fscap. 8vo. 
London. 53 


1710. The Man about town '.By the author of „Glances at Life‘. 2 vols. 
Post 8vo. London. WERTE 12s 
Verfasser: Cornelius Webbe. J 
1711. Marshall. — View of the Silver coinage of Great Britain. Royal 8vo. 
London, 12s 
1712. Martin (M.) — History, Antiquities, etc. of Eastern India. Vol. II. 
8vo. London. . 1 70s 
1713. Mitford’s History of Greece, revised by W. King. New edition. 

8 vols. 8vo. London. Be äf 
1714. Müller (J.). — Physiology, translated by Dr. Baly. Vol. I. 8vo. 
London. ö : 175 
1715. Pope (Charles). — The yearly Journal of Trade, 1837 — 38. 
A sketch of the origin and progress of trade and miscellanous informations. 
Accompagnied by a map, 8vo. London. (Hamburg, Perthes-Besser u. 


Mauke.) ’ 15 6d 
1716. Poriceau (P. 8. du). — A dissertation on Chinese writing. Royal 
8vo. London. 1€ As 
1717. Rundall (Miss E.). — Adele, a tale of France. Post 8vo. 
London. 10s 6d 


"1718. Saunders. — Political reformers. Vol. I. Imp. 8va. London. 1 
| er usg. in Fol. 2£ 108 
1719. Shakspeare and his friends, or „the golden Age“ or merry Enng- 


land. 8vo. Paris. 5 Fr. 
Baudry’s Collection of ancient and modern english authors. Vol. COXXVII. 


1720. Smith’s Wealth of nations, New edition by M’Oulloch. Bvo. 
London. Ä it 18 
1721. Southey. — Poetical works. Vol. IX. F'scap. 8vo. London. 58 


u net (Edmund). — Travels in the Western Caucasus in 1836. 
Including a tour through Imeretia, Mingrelia, Turkey, Moldavia, Gallicia, 
Silesia and Moravia. 2 vols. 8vo. London. 1#£ 8s 

1723. Tyler (J. Endell). — Memoirs of the life and character of Henry 
the Fifth, as prince of Wales and King of England. 2 vols. 8vo. —. 

? 

1724. Vaux’s Rambles in the Pyrenees. Post Svo. London: 10s = 

1725. The Woman of the world. By the authoress of the Diary of 
a Desennuyde. 8 vols. Post Bro. London. - 1# 11s 6d 

1726. Wood. — Sketches in Normandy. Royal 4to. London. 2£ 12s 64 


1727. Wortley (Lady E. S.). — Queen Berengarias Courtesy, and other 
poems. 3’vols. 8vo. London. 1£ 11s 6d 





ITALIENISCHE LITERATUR. 


1728. (Alfieri.) — Vita di Fittorio Alfieri da Asti, scritta da esso. In-16. 
Milano, | 4 L. 50 e. 

1729. Annali del mondo. Fasc. XXXI (Vol. X, fasc. 2.) In-8 gr. 
Venezia. Jedes Heft 1 L. 74c. (Vgl. Nr. 1170.) 

1730. Barzellotti (Giacomo). — Questioni di medicina legale secondo 
lo spirito delle leggi civili e penali veglianti nei governi d’ Italia. Opera 
rifatta da esso sulla forma 'antica e portata a livello delle cognizioni attuali. 
Kdizione ottava italiana e seconda milanese eseguita su quella di Pisa del 
1835—37, ed accresciuta delle disposizioni del codice austriaco, non che di 
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. copiose note e eommenti per cura del dottore Andrea Bianchi, Vol. I. Con 


4 tavole. In-12, Milano. | 6.27 c 
1731. Bertinatti (Francesco). — Elementi di anatomia fisiologica- appli- 
cata alle belle arti —— Yin I. In-8, Torino. = *7 
17332. Bertolonii (Antonii) Flora italica. Vol. III. Fase, 8, In-& 
Bononiae, - 2 L. 6 060. 
1733. Bullarii Romani continuatio Summorum Pontificum Clementis XIII ete, 
Constitutiones etc, Fasc. XXX--XXXVI, (T. III. Fasc 4-10.) Fol,maj, 
Bomae (Wien, Mechitaristen-Congr.-Buchh.) Prän-Pr. n, 4 f 16 4 
gl. Nr. 280. RN aeg 
1734. Colla (Aloysius). — Herbarium pedemontanum juxta methodum. 
naturalem dispositum, additis nonnullis stirpibus exoticis ad universas ejus· 
dem methodi ordines exhibendos. Vol. VII, VIII. 8. Augustge Taurinorum. 


Beide Bände 14 L. 43 c. (Vgl. 1836, Nr. 2447.) 


* 


1735. La reale Galleria di Torino illustrata da Roberto d’ Ageglio. Fasc. 
IX, X. — PH asia Jedes Heft mit 4 Kpfrn. 12'L. 
r. 


Vgl. 1837, . — 

1736. Iconografia italiana degli uemini e delle denne celebri, dall' epoca 
del risorgimento delle scienze e belle arti fino ai ngstri giormi, Fase. X, XL 
In-8 gr. Milano. Jedes Heft 90 c, (Vgl. Nr. 1082.) ar NER 
' 1737. Nannuccei (Vincenzo). — Manuale della letteratura del: prime 
secolo della lingua italiana. Vol. I. In-8. Firenze. | U. 

1738, Notizie biografiche in continuazione della „Biblioteca miödanese ‘* 
del cavalier abate Girolamo Tirabaschi, T. V, fasc..2. In-4. Reggio. 
1 L 20 c. (Vgl. 1837, Nr. 2027,) nr 

1739. Rosellini (Ippolito). — I monumenti dell’ Egitto e della Nubia, 
disegnati dalla spedizione scientifico - letteraria toscana in Egitto; distribuiti 
in ordino di materie, interpretati ed illustrati dal ec. Atlante, Dispensa X; 
—XXKXIV. In-foglio gr. Pisa. Jede Lief. 24 L. (Vgl, 1837, Nr. 55 

1740, Scarpa (Antonio). — Opere. 1a edizione completa, in ciaque parti 
divisa, colla traduzione delle opere latine e francesi, e con unte e anyo- 
tazioni tratte dai Facca, Betti, Laenec, Ollivier, Manec ed altri cura 
del d. Pietro Vannoni. Distrib. XIV— XVII. Con 6 tavole litogr. in-foglio, 
In-8. Firenze. Jedes Heft 2 L. (Vgl. 1837, Nr. 2727.) 

1741. Schiller (Federico). — La morte di Wallenstein, Versione di 
Francesco Vergani, In-18. Milano. 2 L. 388.c. 

1742. L’Universo di Meyer, o sia Disegni e desgrizioni di quanto v’ha iw 
tutta la terra di piüı meritevole d’esser& veduto ed osservato. Versione ita- 
liana sulla sesta edizione tedesca. Vol. I. Disp. 7— 12. Con 20 intagli in 
acciaio. In-4 obl. Hildburghausen, Amsterdam e Nuova-York. Jedes Heft 
1L.4c. : (Vgl. 1837, Nr. 2731.) | 

).748.. Universo pittöresco. Fasc. CLXVIH—CLXXI. In-8. Venezia. Jedes 
Heft 43 c. (Vgl. Nr. 1091.) 

1744. Zuocagni-Orlandini (Attilio). — Corografia fisica, storica & sta- 
tistica dell’ Italia e delle sue isole, corredata di un atlante di mappe geo- 
grafiche e topografiche e di altre tavole illustrative, Distrib. XIX— 
XXIII. (Vol. fi ‚e IV, Italia superiore o settentrionale, parte II: Conti- 
nuazione della corografia fisica, storica, statistica degli Stati Sardi italigni 
di terraferma). In-8. — Atlante. Distrib. XIX—XXL In-foglio gr. Firenze. 
34 L.16 0. (Vgl. 1836, Nr. 2478.) 


HOLLÄNDISCHE LITERATUR. 


1745. Bijdragen voor Vaderlandfche Gefchiedenis en Oudheidkunde, ver- 


zameld en uitgegeven door Is, An. Nijhoff. 2de deel, 1ste stukje. Gr. Bvo. 
Arnhem. 1 Fl. 25 c. (Vgl. 1837, Nr. 118.) a2 
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1746. Busch (F)). — Handleiding tot het geven van huisfelijk onderrigt 
in de Godsdienst. Naar het Hoogduitsch. Gr. 8vo. Amfterdam. 2 FL 65 c. 


1747. Cramer (Hendrik Willem), — Künstreis door Fraukrijk, Zwitfer- 
kand, Italiö en Engeland, ondernomen den 23ften November 1851. 4 deelen. 
Gr. 8vo. Amfterdam. 16 Fl. 40 c. 

'1748. (de Fonseca.) — La —— degagẽe ‚des illusions liberales ; 
Appel aux souverains et aux peuples par Jonkheer Don Antonio Lopez Suasso 
(Zuaso) Diaz de Fonseca. T.1I, II. ie 10 Lithogr.) Gr. in-8. La Haye. 
(Leipzig ,- Weidmann.) m 44 

1749. Gezigten in Holland en Belgie enz. door W. H. Bartlett.. Med enz. 
befchrijving van N. G. van Kampen. 2iste aflevering. Roy. 8vo. Amfterdam. 

ı Fl. 10 c. (Vgl. Nr. 1254,) 

1750. van Hall (M.’C.). — Begtsgsionrde Verhandelingen en losfe Ge- 
fchriften. Gr. 8vo. Amfterdam, $ Fl. 90 c. 

1751. Hoffmann (J. F.). — Specimen geographiön-medicnnn de Europa 
australi. T.]. 8maj. Lugduni Batavorum. (Lipsiae, Weidmann.) n.1fP12% 

1752. — (K. F. Vollrath). — De aarde, hare bewöners en voort- 
— Een Aardrijkskundig Handboek, vrij in het Nederduitsch ver- 
taald en met eenige aanmerkingen en bijvoegfelen vermeerderd, door J. van 
Wijk, Roelandszoon. 6de stuk. Met 1 Plant.‘ Gr. Evo. Amflerdams £FL40c. 

Vgl. 1837, Nr. 1891. —W 

1753. van Houten. — De. Nederlandfche bargertijkie wetgeving. ⁊de 

aflevering. Gr. 4to.. Amfterdam. 4 Fl, ‚(Vgl. Nr. 1255.) 


1754. van Kampen. — Zwitferland en de Alpen van Savoije, enz. 2öste 

en 26ste aflevering. Met platen. Gr. 4to. "Anıfterdan. 3 Fl. 20 c. 
Vgl. Nr. 1256, 

1755. Most. — Encyclopedisch woordenboek der practifche enees-, heel - 
en verloskunde enz. Naar het Hoogduitsch. 6de deel, 2de uk. Gr. vo. 
Amſterdam. 2 Fl. 40 c, (Vgl. Nr. 1104.) 

1756. Raumer (Friedrich von). — De Koningianen Maria Stuart en 
Elifabeth, volgens de oorfpronkelijke ftukken, berustende en het Britisch 
Mufeum en het Rijks-Archief, naar t hot Hoogduitsch. iste deel. Gr. 8vo. 
’s Gravenhage. 2F.23 c. 

Das Original u, d, T.: Beiträge ete. — Vgl. Deutsche Lit. 1836, Nr. 3742, 

1757. Rellstab (L.). — Stillevens. Verhalen. 2de deel. Gr. 8vo. Gro- 

ningen. 2 Fl. 50 c. (Vgl. 1837,4Nr. 1139.) 


1758. Scheffer (Heinrich). — De verftotene Zoon. Een gefchiedkundig 
tafereel uit de volksbewegingen in Italie en Spanje, [edert het jaar 1812, 
vrij naar het Hoogduitsch. iste, 2de deel. Gr. 8vo, s’Gravenhage. 4F1.80c. 


1759. Tels (Hartog Hynian). — Dissertatio historico-literaria inauguralis 
de jure publico usque ad Ulricum Huberum. 8maj. un — 
(Lipsiae, Weidmann,) 212 Hd 

In drei Sectionen und mit dem Anhang: Dissertatio —— inauguralis 
de meritis Ulrici Huberi in jus publicum universale, 

1760. Walther (Ph. Fr. von). — Stelfel der Heelkunde. , Uit bet Hoog- 
duitsch. 1ste uk. Gr. 8vo. Amflerdam. 2 Fl. 

1761. Vſenbeek. — Bijbelsch Handwoordenboek van zedelijke voor- 
beelden en onderwerpen, ontleend nit de Schriften des Oaden en Nieuwen 
Verbonds en eenige uitgezochte plaatfen der Apocryfe Boeken. Gr. 8vo. 
Anfterdam. 4 Fl. 90 ec, 


- 
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Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekün- 
oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


8423. Vollftändiger und getreuer Abbrud der Rechnungs:Abfchlüffe der Jahre 
1834, 1835, 1836 und 1837 der Wirthſchaft Kranichftein, Chatullgut Er. k. 9. 
bes Großherzogs von Heſſen, mitgetheilt von E. v. Ladiges, Herausg. d. Allg. 
Beitfhrift für Lands und Hauswirthſchaft ıc. Beſonders wichtig für diejenigen 
Dekonomen, welche ſich von ber auf die landwirthfchaftliche Rechnungsführung ans 
gewandten boppeiten Buchhaltung vollftändige Kenntniß verfhaffen wollen. In 
zwei Heften. iftes Heft: die Wirthſchafts-Rechnungs-Abſchluͤſſe der Jahre 1834 
u. 1835 enthaltend. Gr. 8. (96 ©.) Darmftadt, Erped. d. allgem. Zeitfchrift 
für Lands u. Hauswirtbfchaft zc. Geh. 

Bildet auch dad 2te Heft des Bten BdE. der genannten Zeitſchrift. — Vgl. Nr. 

8424. Der Adler. Welt: und National⸗Chronik, Unterhaltungsblatt, Literatur⸗ 
und Kunftzeitung für die Defterreihifchen Staaten. Redigirt und herausgegeben 
von A. J. Gross-Hoffinger. ifter Jahrg. 1838. 4 Hefte oder 260 Nrn. [Ban.] 
Fol. Wien, Schaumburg u. Comp. in Comm. n. 12 ,f Mit Kunftbeilagen n. 18 ,$ 

8425. Der wanbelnde Ahnherr oder: Alf von Schroffenfeld mit dem blutigen Har⸗ 
nifh. Romantifhe Ritter:, Räuber:, Klofters und Geiftergefhichte aus der grauen 
Vorzeit. 2 Theile. Mit 1 Lithographie. 8. (224,224 ©.) Norbhaufen, Fürft. 2, 

8426. Album. Unter Mitwirkung vaterländifcher Schriftfteller zum Beſten der 
Berunglädten in Pefth und Ofen herausgegeben von Friedrich Witthauer. 2te 
Auflage. Mit radirtem Umriffe und 1 Mufitbeylage. Gr. 8. (xvırı u. 869 ©.) 
Wien, gebr. bei A. Strauß’s ſel. Wwe. (Mösle’3 Wwe. u. Braumüller in Comm.) 
Ertrag i Unterftügung der Werunglüdt — ih 

er ganıe a ur — 
Auflage i u. nicht N A ee (Bol. Die Notiz ©. 18 d. BL.) * 

8427. Heilige Aloiſi-Andacht. Vollſtaͤndiges Leſe⸗, Tugend» und Gebetbuch gu 
Ehren bes heiligen Aloifftus Gonzaga aus der Gefellfchaft Iefu. Nach der zwölf: 
ten, von Joſeph Start aus dem Stalienifchen überfegten Auflage bearbeitet 
u. f. w. von P. Franz Neumapyer, Priefter a. d. O. d. G. J. Mit Erlaubniß 
ber Obern. 12. (296 ©.) Gräg, Ferſtl. (Leipzig, Kummer.) 10 4 

8428. Archiv für Geſchichte und Altertbumstunde Weſtphalens. Im Namen 
bed Vereins herausgegeben von Dr. Paul Wigand, Dir. des Stadtgerichts zu 
MWeslar. Tier Band. [4 Hefte] Mit 1 lithographirten Tafel. — Nebft: Jahre 
bücher ber Bereine für Gefchichte und Alterthumskunde. 8. (vıı u. 370 ©., 
Jahrbuͤcher: 128 ©.) Lemgo, Meyer. 2 


Geh. n. 
Da d bent . D 
— ce. Su u: 8 en ee Pon im J. 1885 ausgegeben, und bie Bei 


U. Jahrgang. 32 
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3429, Arnold (Fridericus). — Tabulae anatomicae quas ad naturam ac- 
curate descriptas edidit etc. Fasc. I. Icones cerebri et medullae spinalis. 
X tabulae elaboratae et totidem adumbratae. Fol. max. (25 S. u. 20 lith. 
Taf.) Turici, Orell, Fuesslin. et soc. O. J. Cart. n. 8 »f 

Das ganze Werk’ wird aus 10 Lief. bestellen, von demen die —— enthalten: 
2 Sinnesorgan e und Kahlkopf., 8. u ane der Brust und des Unterleibs. 4. Knochen — 
Bänder. 5. Muskeln. Arterien. 'enen und Saugadern. B. Nerven. 8 Anatomie des 
Foetus. 10. Allgemeine Anatomie. — Jede Lief, enthält im Durchschnitt 12 in Kreide- 
manier auf Stein er ezeichnete Tafeln und ebensoviel Lineartafeln nebst erklärendem 
—— Wer sich auf Abnahme des Ganzen verbindlich macht, soll die 10te Lief. gratis 
erhalten. 

Von demselben Verfasser erschien: Ieones nervorum capitis in IX tabulis. Fol 
Heidelbergae, 1834, 8 Thir., und ist jetzt gleichfalls durch obige Verlag»h. zu bezichen. 


8450. Aufgaben zum Ucberfegen aus dem Deutfchen ins Rateinifhe und aus 
dem Lateinifchen ins Deutfche, ein uebungsbuch zu — 6 kleinerer gr 
Sprachlehre. 8. (vı u. 334 ©.) Münfter, Theiſſing. 2 d 

Verfaffer: 3. Hölfer und G. Diedhoff in Minfter. — Bol. auf * 3505. 

8481. Baader (Fran). — Vorlefungen über fpeculative Dogmatik. Stes 
Heft. — Auch ü. d. &.: Ueber mehrere in ber Philofophie noch geltende unphi⸗ 
tofophifche Begriffe oder Vorftellungen mit Berüdfi tigung Alterer Philofopheme, 
befondere bes Philosophus Teutonicus, aus einem Sendfchreiben an. Herrn 
Niembſch von Strehlenau genannt Eenau, von Franz Baader. Gr.8. (105 ©.) 
Münfter, Theiffing. Geh. 14 KH (Bgl. 1836, Nr. 8525.) 

3132. Bachmann (A. 3., Inſpelt. beim Haupfgeftüte zu Trakehnen). — Kurz 
Anleitung zur Verbefferung der Pferdezucht. Ein Huͤlfsbuch für den Landmann. 
4te, vermehrte und _verbefferte Auflage. Mit 2 Steindrudtafeln [in #1, 8 
(vun u. 208 ©.) Paderborn, Grümell. Geh. 54H 

3433. Bannerth (Kiorian, d. Med. u. Chir. Dr., Badearzt zu — — 
Die Heilquellen zu Landeg in ber Grafihaft Glaz. Mit 1 flith.] Anficht der 
Marianenquelle und Abbildungen der Thermalconferven [2 lith. aa Gr. 3 
(vı u. 310 ©.) Breslau, Graf, Barth u. Comp. Geh. 18H 

34314. Systematische Beschreibung der Plagiostomen, von Dr. J. Müller, 
o. ö. Prof. der Anatomie etc. in Berlin, und Dr. J. Henle, Prosector am anatom 
Theater u. Museum etc, in Berlin. iste Lief. [Umschlag - Titel.] Gr. Fol. 


(7bith. u. col. Taf. u. 28 8. Text.) Berlin, Veit u. Comp. In —— SpA 
Das ganze Werk wird etwa 20 Thir, kosten. — Vgl. d. Notiz S. 873 J 


3485. Chriſtliche WBetrachtungen. Ein Erbauungsbud) für Katholiten. Bon 
Bernard Diedhoff, Prof. am Gymn. zu Münfter und Clemens Giemers, 
Oberlehrer am Gymn. zu Münfter. Gr. 8. (vıı u. 397 ©.) Münfter, rn 
Geh. 20 A 

3436. Bibliotheca scriptorum latinorum, curis virorum doctorum emendata 
et commentariis instructa, consilio God. Bernhardy instituta. Pars I. M. 
Tullii Ciceronis libri. T. I. Bratum continens. — Auch u. d. T.: M. Tullü 
Ciceronis Brutus. Emendavit et commentaris instruxit Henr. Meyerus. 8maj. 
(xx u. 286 8.) Halis, sumpt. Orphanotrophei. (Buchh. d. Waisenhauses.) 1 


8437. Bischoff (L., Prof. u. Gymm.sDir.). — Lateinifhe Schulgrammatif. 
Gr. 8. (vıır u. 368 ©.) Wefel, Beder. gu 

3488. Polemiſche Blätter. Herausgegeben vom Verfaſſer ber Schrift: ber 
Erzbiſchof von Köln, feine Principien und Oppofition. 2te Sammlung. 8. (vu 
130 ©.) Leipzig, Engelmann in Comm. (Lemgo, Meyer.) Geh. 15 dä 

Bol. Nr. 2028, 

3459. Blume (Wilhelm Hermann, Dr. d. Theol. u. Philoſ., Dir. u. Prof. ya 
Brandenburg). — Lateinifches Elementarbuch von 2c. After Theil, zum Überfesen 
aus dem Lateinischen in bas Deutſche. Ste fehr verbefferte und vermehrte Aufs 
lage. — 2ter Theil, welcher die Übungen im liberfegen aus bem Deutfchen ta 
das Lateinifche enthält. öte verbefferte Auflage. 8. (vr u. 82 ©., Wortver 


niß: 79 ©; viu u. 79 ©.) Potsdam, Riegel. 
* Bol. 18%, Nr. 3656, ‚vr en —— 


8440. (Böttiger.) — Literariſche Zuſtaͤnde und Zeitgenoſſen. In Schilde⸗ 
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rungen aus Karl Aug. Böttiger's handfchriftlichem Nachlaffe. Herausgegeben 
bon K. W. Böttiger. 2ted Bochn. Gr. 8. (vı u. 813 ©.) Leipzig, Brock⸗ 
haus. Geh. n.1»f 16 A (Bgl. Nr. 824.) ’ 

3441. Boz. — Leben und Abenteuer des Nicolaus Nickleby. Aus dem Eng⸗ 
lifhen von Karl Heinrih Hermes. Mit 6 Febergeichnungen nad Phi. 
ifter Theil. [2te8, Stes Heft. Gr.12. [8.) (vı u. ©. 97—306 nebft 4 Lithogr.) 
Braunfhweig, Weftermann. Geh. 16 X 

ifter Theil, 1 Thir. — Bol. Nr, 2361. 

8442. Bray. — Hiftorifhe Romane u. f. w. 2ifter Bd. — Aud u. db. T.: 
Trelawny of Trelawne; oder: Die Prophezeihung u. |. w. Aus dem Gnglifchen 
übertragen von Dr. G. R. Bärmann. ter Theil. 8. (269 ©.) Kiel, Univ.r 
Buch. 14 4 KA Preis für alle 3 Theile 2* 12 Ad (Vgl. Nr. 2842.) 

8443. Bretfchneider (Karl Gottlieb, Dr. d. Theol., geh. Oberconſiſt⸗Rath ıc. 
su Gotha). — Handbuch ber Dogmatik der evangelifchslutberifchen Kirche, oder 
Verſuch einer beurtheilenden Darftellung der Grundfäge, welche diefe Kirche in 
ihren fombolifchen Schriften über die chriftliche Glaubenslehre ausgefprochen hat, 
mit Vergleichung ber Glaubenslehre in den Belenntnißfchriften der reformirten 
Kirche, von ıc. 2 Bände. Ate verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (xvimu. 
830, x u. 838 ©.) Leipzig, Barth. 5 

3444. Breunlin (F.). — Ueber medjanifche Leinen = Spinnereien, die Bebin« 
gungen zu dem Gebdeihen berfelben, und ihr Einfluß auf ben bisherigen Gang 
ber Leinwand:Induftrie in Suͤddeutſchland, von zc. Gr. 8. (56 ©.) Stuttgart, 
Dallberger. Geh. IH 

8145. Brofmann (3. H., well. Dr. 6b. Theol., Dompropft u. Prof. ıc. zu 
Muͤnſter). — Paftoralanweifung zur Verwaltung der Bußanftalt in der Eathor 
liſchen Kirche, nach. den Bedürfniffen unfers Zeitalters von ıc. 2ter Band. Gr. 8, 
(tv u. 252 ©.) Münfter, Theiffing. Geh. 20 A (Vgl. 1836, Nr. 6821.) 


Mit d. Umfhlag: Zitel: Paftoralanweifung zur Verwaltung der Seelforae in ber 
katholiſchen Kirche. äter Theil.) Bußanftalt: dk Br. 8 8 


8446. Bruckner (Friedrich Konrad, Subrect. ꝛc. zu Neuftadt a. d. H.). — 
Jugendbibliothek beutfcher Claſſiker. Gefammelt, angeordnet und mit Erlaͤute⸗ 
rungen verfehen von ıc. Iſter Band: Erzählungen, Parabein, Kabeln. Ste Auf: 
lage. Gr. 12. [8.] (xx u. 412 ©.) Neuftadt a. d. H., Gottfchid. 12 X 


84147. Bufch (Georg Friedrih). — Cinthio oder: Die gebeflerten Weberrefte 
aus dem furdptbaren Bunde der verfchwornen Brüder. Eine romantifche Räubers 
und Bamiliengefhichte von 2c. 2 Bände. 8. (232, 192 ©.) Nordhaufen, Fürft. 2 £ 

3448. Gaglioftro. — Drei Abende auf der Bühne ober: ſaͤmmtliche Künfte 
eines berühmten Zafchenfpielers. 2te 2c. vermehrte Auflage. 8. (114 ©.) Norbs, 
haufen, Fürft. Geh. 12 A 

8449. Cambi (8. B.). — Nouvelle grammaire italienne r&duite à la veri- 
table methode d’&tudier et d’apprendre facilement cette langue. In-8. (336 8.) 
Leipsic et Paris, Brockhaus et Avenarius. Geh. n.1#6 JH 


8450. Gentralblatt für die Mäßi — — in Deutſchland. Beitraͤge 

zur Fortſetzung von R. Baird’s Geſchichte der Mäßigkeitö:Gefelfchaft. IIL.,IV., V. 

Des Möäßigkeits: Journald für Deutfchland 5tes bis 7tes Heft. 8. Reipzig, 

— Comm. (Quedlinburg, Baſſe.) O. J. Jedes Heft 84 
gl. Nr. 877. - 

8451. Converſations⸗Lexikon der Gegenwart. Gin für fich beftehendes und in 
fi) abgefchloffenes Werk, zugleich ein Supplement zur achten Auflage des Gon- 
verfationgsteritons u. f. w. 8Stes Heft. Baini— Beflfon. Gr. 8. (S. 321—480.) 
Leipzig, Brodhaus. Geh. Ausg. auf Drudpap. 8 a Schreibpap. 12 X Velinpap. 
18 A (Bgl. Nr. 2182.) 

8452. Gornelia Taſchenbuch für Deutfche Frauen auf das Jahr 1839. Heraus: 
gegeben von Aloys Schreiber. 24fter Jahrg. Neue Folge 16ter Jahrg. 16. 
(x u. 808 S. mit 7 Stahlſt.) ‚Heidelberg, Engelmann. n. 2 »f 8 gl Ausg. 

mit Abdr. auf chinef. Pap., eleg. geb. n. 3 »f 8 


eb 
. 1828-81 . 2 Ihlre.; 1882-34, n. 2 I 86-87, . 5 Thir. 
er 5 A0öichle. ; her, m. Be . _ : — 
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8153. Cotta (Heinrich, Oberforſtrath). — Tafeln zur Beftimmung bed In 
haltes der runden Hölzer, der Klafterhölzer und bes Reifigs, fo wie zur Berech⸗ 
nung ber Nutz- und Bauholz: Preife. Auf allerhöchften Befehl entworfen von ıc. 
Ste verbefferte Auflage. Nebft 1 Kupfertafel. Gr. 8. (iv u. 179 S.) Dresden 
u. keipzig, Arnold. Geb. 0o.14124 

8454. Creuzer (Dr. Friedrich, .Geh.-Rath, o. Prof. d. a. Lit. an d. Univ. 
Heidelberg ete.). — Das Mithr&um von Neuenheim bei Heidelberg erläutert 
von etc. Mit 2 lithographirten Tafeln [in gr. 4.]. Gr. 8. (96 8.) Heidel- 
‚berg, C. F. Winter. Geh. 16 A 

8455. Daub (3. H., Prediger in Münfter). — Chriftlicde Stimmen von den 


‚ Bergen von x. Gr. 12. [3.] (ıx u. 404 ©.) Effen, Bäbeler. Sch, 14 44 


8456. Der luſtige Declamator im fröhlichen Zirkel. Enthaltend 53 ſcherzhafte 
Gedichte zum Declamiren. Ste, vermehrte und verbeiferte Auflage. 12. (116 ©.) 
Nordhauſen, Fürft. Geh. 8 Hd 

3457. Malerifcheromantifches Denkbud des Oeſterreichiſchen Kaiferftaates. Mit 
Stapiftihen ꝛc. Ste bis 7te Lief. Ler.:3. (S. 97—123 u. 9 Stahlſt.) Peſth, 
Hartieben. (Leipzig, Frohberger.) Geh. n. 1 P 16 A (Bol. Nr. 1588.) 

5458. Dentfchriften der Nordamerikanifchen Akademie der homdopathifchen Heils 
kunſt. 1fte Lief. — Auch u. d. T.: Wirkungen des Schlangengiftes, zum ärzt: 
lihen Gebraude vergleihend zufammengeftellt duch Gonftantin Hering. 
Mit einer Einleitung über das Studium der homoͤopathiſchen Arzneimitteilehre. 
Schmal gr. 4. (vııı u. 116 ©.) Allentaun a. d. L., H. Ebner. 1837. (Leipzig, 
Kummer.) Gch. n. 112 X 

Diefe Denkſchriften erſcheinen in Lief. von verſchiedener Stärke zwanglos. 

3459. Dethmar (F. W., Pfr. zu Anholt), — Freundliche Erinnerung an 
Holland und seine Bewohner. Zugleich ein Wegweiser für Reisende von etc. 
I. Gr. 12, [8.] (14 S. ohne Pag. u. 150 S.) Essen, Bädeker. Geh. 16 

3460. BHomdopathifche Diätetit. Allen, die ſich mit Erfolg bomdopathifch heis 
Ien laffen wollen, gewibmet von einem Verehrer der Homoͤopathik. 8. (40 ©.) 
Nordhaufen, Fürft. Geh. 6A 

8461. Dieedmann (€. H.). — Verfuch über das Schöne und Geſchmackvolle. 
Für Handwerker und Künftter. 8. (iv u. 60 ©.) Hamm, Schulz. Geh. 6 KH 

8462. Döllinger. — Muhammeb’s Religion nad) ihrer inneren Entwidlung 
und ihrem Einfluffe auf das Leben ber Völker. Eine hiſtoriſche Betrachtung, 
u. f. w. Gr. 8. Münden, Dr. E. Wolffhe Buchdr. (Kranz ee 

n. 


Geh. 
. 2787 igten Ausgab d „ 
ee — 
ungs-⸗Tages“. 
3463. Druckeriana. Schnurrpfeiffereien aus dem Gebiete der Wahrheit und 
der Phantaſie, geſammelt in den Drucker'ſchen Soireen, und herausgegeben von 
Eulalia Rindfleiſch. Afte Lieferung. Mit dem wohlgetroffenen Bilde des 
Kapellmeifters. (Das Original befindet fi in ber Sammlung des Deftillateurs 
Kierfchle in Bromberg.) 2öfte Auflage. (Die erften 24 find nur in der Hands 
fchrift vorhanden.) 8. (32 ©. u. 1 lith. u. color. Bildn.) Berlin, Rubady. 
Geh. 6 * 
3464. Ellendorf (J.). — Die Karolinger und bie. Hierarchie ihrer Zeit. 
ifter Band. Gr. 8. (xx u. 308 ©.) Effen, Bäbeler. 1f12 KH 
8465. Eris, oder die Kriegsführung in den gigantiſchen Formen ber Zukunft. 
Ein Fragment. (Aus den Propylden zu einer Imperatorit.) Mit 15 Holzes 
fohnitten und 7 lithographirten Blättern [in Fol.]. Gr. 4. (vıı u. 280 ©.) 
Nürnberg, Renner u. Comp. Geh. | 3 
8466. Ernft Spafvogel in Berlin. Ates Heft. — Auch u. d. T.: Berliner 
ne —— [8.] (22 ©.) Berlin, Stackebrand. Geh. n.4# 
. T, 


3467. Exauwillez. — Der gute Dorfpfarrer, ober Widerlegung ber Eins 
würfe, die auch vom Wolke gegen die Religion gemacht werden. Won zc. Aus 
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dem Franzöfifchen überfegt von 3. Probft, Rector ber bündner.s kalhol. Kantonds 
a. 8 (844 ©.) Luzern, Gebr. Raͤber. 1837. Augsburg, Kollmann. 

. 16 A 

8468. Erempeltafeln, bas ift: 144 Zafeln mit beinahe 2000 abgefondert auss 
gerechneten zwedmäßigen Erempeln. Ein unentbehrliches Hülfsmittel beim Re— 
chenunterridhte in Volksſchulen und daher als Anhang zu dem Handbuche gemein: 
nügiger Kenntniffe herausgegeben von befien Verfaſſer. Gte, verbeiferte Auflage. 
8. (22 Bon.) Dalle, Buchh. des Waifenhaufes. 16 

Daffelbe als „Lte, verbefierte Auflage der Ausgabe für die Preuß. Staaten in Sils 
bergrofchen’’ bat gleicdyen Umfang und Preid. DVerfaffer: Friedr. Augufi Junker. 

3169. Fick (Dr. Friedrich, Geh. Oberbaurath). — Zweiter Beitrag zur oh: 
ftructionä-Berbefferung der Eifenbahnen von 2c. Als Beilage zu den Gewerbes 

‚blättern für Kurheſſen abgedruckt. Mit 2 [lith.] Tafeln [in gr. Fol.). Gr. 8. 
(24 &.) Kaflel, Drud von 3. Hotop. (Kriegerfhe Buch. in Komm.) Geb. 
n.6 Hd (Vgl. Nr. 3489.) | 

8470. Förfter’8 Gedichte. Aes Buch. — Auch u. d. T.: Friedrich Foͤr— 
fter’8 Romanzen. Erzählungen. Legenden. 8. (340 ©.) Berlin, Heymann. 
Gch. 1 fE AH (Bol. Nr. 704.) 

8471. Fortmanm (H.). — Gallerie ber merfwürbigften und anziehendften 
Begebenheiten aus ber Weltgefchichte vom Beginn der chriftlichen Zeitrechnung 
bis zum weftphätifchen Frieden. Dargeftellt u. f. w. Mit 1 Stahlſtich. (Crom⸗ 
well.) [11te bis 16te Lief.] Ster Theil. Gr. 8. (iv u. 570 ©.) Leipzig, Koll: 
mann. Gch. 1» 6 (Bd. I—III: 8 #8 dd — Bol. 1837, Nr. 5927.) 
PR. 8 —— „bis auf die neueſte Zeit’ ſoll aus 10—12 Lief., welche 2 Bände 

5472. Franz (Agnes). — Andachtsbuch für die Jugend reifern Alters. its 
baltend: Gebete für junge Ehriften vor der Zeit ihrer Cinfegnung und nad) ders 
felben. Mit 1 Stahlſtiche. Gr. 8. (8 ©. ohne Pag-u. 253 ©.) Effen, wu 


Geh. 1, 6 
3475. — Gebete für Kinder von ıc. Mit 1 Stahlftihe. Gr. 12. [B.] 
(35 ©.) Effen, Bädeler. Geh. 10 #8 


8474. Die Frauen. Novelle von ber Berfafferin der Freundinnen, der Goufinen 
u. a. m. Aus dem Schwediſchen überfegt von C. Eichel, 2 Theile. 8. 
(234, 229 ©.) Leipzig, Kollmann. 24 

3475. Fried (J. E., Sprachlehrer in Caſſel). — Franzoͤſiſche Gedaͤchtnißkunſt 
oder Sammlung von franzoͤſiſchen Woͤrtern, nach einem neuen Plane geordnet, 
um dad Auswendiglernen derſelben zu erleichtern, von ꝛc. — Auch u. d. T.: 
Mnémonique française ou collection de mots frangais arrangés d'après un 
nouveau plan, pour faciliter les operations de la m&moire. Gr. 8. (vı u. 
148 ©.) Gaffel, Krieger’fhe Buch. (Fifcher.) Geh. ; 12 H 

84176. Fröhlich (C. F.). — Das fürchterliche Schloß Pobiebrat und feine 
unheimlichen Gäfte. Cine Erzählung aus den Zeiten bes breißigjährigen Krieges 
von ıc. 8. (186 ©.) Nordhaufen, Fürft. 14 

3477. Füßli (3., Antiſtes u. Pfr. in Neumuͤnſter). — Rebe gehalten bei der 
Eröffnung der außerordentlichen Zürcherifchen Synode den 8. Mai 1833. Gr. 8. 
(16 ©.) Züri, Schultheß. Geh. 2 H 

8478. Gervinns. — Hiftorifhe Schriften von ꝛc. Tter Bd. Gefammelte 
Eleine Schriften. — Auch u. db. E.: Gefamnielte Eleine hiſtoriſche Schriften von zc. 
Gr. 8. (xvı u. 618 ©.) Karlörube, F. W. Hasper. (Altona, Dammerid.) 
Gch. n. 24 16 Ad (Bol. Nr. 790.) 

5479. Geſchichte der chrifttichen Kirche vom Anfange des vierten bis zum Ende 
des achten Jahrhunderts. Herausgegeben von dem chriftlichen Vereine im noͤrd⸗ 
lichen Deutfchlande. ifte Abtheilung. Enthaltend die Gefchichte der dußern Aue: 
breitung der Kirche. 8. (vıu.163 ©.) Halle, Waifenhaus. [Buchh. des _ 


ufes.] Geh. 
Bildet die erfte Abth. des ziveiten Bandes der Kirchengeſchichte bed Paflor F. A. B. 
533* > Kot e * deren erſter Rs d. T.: „„Der Anfang der Heil Ken Klee 1887, Ne 
1} f) 
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8480. Der Luftige Gefelfchafter. Eine vorzügliche Auswahl von 36 fcherzhaften 
Stüden zum Declamiren, 24 Wein» und Wonnestiebern u. f. w. Ste, vermehrte 
und verbefferte Auflage. 12. (vırı u. 208 ©.) Norbhaufen, Fuͤrſt. Sch. 12 A 

8481. Gfrörer (X. Fr., Prof. u, Bibliothelar in Stuttgart). — Geſchichte bes 
Urchriſtenthums, durch zc. [Iſtes Bud N Abth.]. — Auch u. d. T.: Das 
Sahrhundert des Heils, durch ıc. 1fte, 2te Abth. Gr.8. (xxviii u. 424,444 ©. 
Stuttgart, Schweizerbart. Geh. n. 3 A 16 A (Bol. auch 1836, Nr. 525. 

8482. Glafer (Friedrich, proteft. evang. Pfr. zu Nedarel;). — Predigten gehalten 
von ꝛc. Aus deffen hinterlaffenen Schriften herausgegeben von G. Hoos, Pfr 
zu Finkenbach. 8. (xx u. 373 ©.) Neuftabt a. b. H., Gottſchick. Geb. 1 


Das Bud) it, obgieich mit ber Sabredzahl 1888 d i ER er 
aber nicht or her, en Beendet rn 1888 verfeben, ſchon I. J erfchienen, 


8483. Grundsätze der Strategie und Anwendung derselben auf einen an- 
genommenen Kriegsschauplatz. Entworfen von der Hand des Meisters, com- 
mentirt aus der Feder des letzten welthistorischen Feldherrn. Mit 1 Charte 
fin Fol.], 1 mathematischen Kupfertafel und 1 ‚strategischen Marschtableau 
[in Fall. Gr. 4. (vu u. 804 8.) Nürnberg, Renner u. Comp. Geh. 4,ß 

Weiss Pap. 4 »# 16 a ‚Schreibvelinpap. 5 f 4 

8484. Grünebanm (Elias, Rabbiner). — Gonfirmanden » Unterricht für Is 
raeliten, zunaͤchſt für die Schulen des Rabbinatsbezirts Landau. 8. (xu u. ©. 
13— 58.) Neuftadbt a. d. H., Gottfhid. Geh. 64 

8485. Enzyklopädisches Handbuch der gerichtlichen Arzneikunde für Aerzte 
und Rechtsgelehrte u. s. w. herausgegeben von Dr. Friedrich Julius Sieben- 
haar. ister Bd. A—J. [ätes Heft.] — Auch u. d. T.: Enazyklopädisches 
Handbuch der gesammten Staatsarzneikunde u. s. w. Iste, die gerichtliche 
Arzneikunde enthaltende Abth. ister Bd. [4tes Heft.] Gr. 8.. (Gemüths- 
bewegungen — Junggesellenschaft, xxxvıu u. S. 577-740, Schluss.) Leip- 
zig, Engelmann. Geh, Subser.-Pr. n. 20 X 

Bd, I. n. 8 Thlr. 8 Gr. — Vgl. Nr, 1448, 

8486. Hafiler (Dr. Ludw. Ant., Generalvikariatörath in Rottenburg a. N.). — 
Die immerwährende Verehrung Gottes. Ein katholiſches Gebetbuh u. f. w. 
Ate Auflage. [Mit 2 Kpfın.] 8. Rotweil, Wilmann. (Herber.) 1837. Geh. 20 

Geb. a. 14 18 FH 
Neuer Titel zur dritten Auflage. 

3487. —* (Friederich). — Marſchall Vorwärts und bie Freiheits⸗ 
Eriege in Liedern von ꝛc. Gr. 8. (vıu.98 ©.) Magdeburg, Greug. Geh. n.3 HM 

8488. Hempel (Gar! Friedrich, Adjunkt u. Pfr. in Stuͤnzhayn). — Gitten, 
Gebräude, Trachten, Mundart, häusliche und landwirthſchaftliche Einrichtungen 
der Altenburgifchen Bauern. Ste, gänzlich umgearbeitete Auflage der Kronbiegel? 
fhen Schrift, von ıc. Mit einem Kürwort von dem Bauer und Anfpanner 3as 
charias Kreffe in Dobrafchäs an feine Stammgenoffen. Rebft 10 colorirten Lithos 
grapbien. Gr. 8. (xviu u. 127 ©.) Altenburg, Schnuphafe. 1839. Geh. Mit 

i ſchwarzen Eithogr. n. 1 Pf 4 KH Mit color. Kithogr. n. 2 

8489. Henfchel (C. A., Ober⸗Bergrath). — Beitrag zur Gonftructions:Berbefs 
ferung ber Eifenbahnen von ꝛc. Beſonders abgedrudt aus den Gemwerbeblättern 
für Kurbeffen. Mit 8 [lith.] Zafeln [in 4.). Gr. 8. (84 ©.) Kaffel, Krieger’iche 
Buch. (Fifcher.) Geb. 2 n.6 Ad 

8490. Hertha (Irene). — Die mwohlunterrichtete Wäfcherin oder Anwelfung 
u. ſ. w. Nebft vollftändiger — uͤber das Ausmachen aller Arten von 
Flecken u. f. w. Nach zwei und breißigjährigen Erfahrungen von zu 8. (120 ©.) 
Nordhaufen, Fuͤrſt. Geh. 10 A 

8491. Heyfelder (Dr., Lefbarzt u. Med.-Rath in Sigmariogen). — Studien 
im Gebiete der Heilwissenschaft von etc. ister Band. Gr. 8. (vru. 3098 
nebst 1 lith. u. col. Taf. in 4.) Stuttgart, Hallberger. Geh. 118 4 

3492. Hitzig. — Leber belletriftifche Schriftftellerei. [2te8 Heft.] Anders 
weitige Mittheilungen. Gegenrebe. Zur Prüfung und Beherzigung von Journal⸗ 
— — * ©.) Berlin, Vereins⸗Buchh. Geh n. 4 
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3193. Hodiesne (V. R., Prof). — Temps primitifs des verbes frangois 
reguliers. Stammzeiten ber franzöfifchen regelmäßigen Beitwörter, Ate Auflage. 
Kol. (2 Bl.) Cassel, Krieger’sche Buchh. (Fischer.) n. 4 A 

3494. Hofmann (Dr. Jul. A.). — Encyclopaͤdie der Diätetif ober allacs 
meines Gefundheitsstericon. Bte, 9te Lief. Gr. 8. (Rachgeburt — Schlafwachen. 
©. 673—864.) Leipzig, Baumgärtner. n. 16 A (Ral. 1837, Nr. 2477.) 

8495. Hoppe» — Neues System der Heilmittel. II. Bd., 2te Lief. Gr. 8. 
(S. 177— 384, Schluss.) (Als Rest.) (Ygl. Nr. 49.) 

8496. Hofchfe (Heinrich). — Die höhere Bürgerfhule, Worte zur Verftän: 
digung über Zwed und Bedeutung bderfelben, von ꝛc. 8. (1x u. 101 ©.) Leipzig, 
Rein. Geh. 12 X 

8497. Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele. Herausgegeben von F. W. Gubis. 
18ter Jahrg., für 1839. 8. (328 ©.) Berlin, Vereins: Buch. 1839. Geh. 
1 16 d (Vgl. 1837, Nr. 3683.) 

Inhalt: Das graue Männlein. ne von E. Devrient. — Wad,den Einen 
«ödtet, aiebt dem Ändern eben. Dramati EN Scherz, von Albint. — Ein Schiefals: 
tag in Spanien. Gomöble mit Gefang. Nahlaf, von 2. Robert. — Gin thrurer 


Spaß. Dramatifde Anekvote,, von E. — — Guten Morgen, Vielliebchen! 
Luſtſpiel, von Adalbert vom Thale. — Mir gelingt Alles! Luſtſpiel, von Albinmi. 


5498. Fünfter Jahresbericht des evangelifhen Mifjions » Vereins in Kurbeffen, 
erftattet am 6. März 1338 in der GeneralsBerfammiung des Vereins, nebft der 
durch Herrn Pfarrer Wendel gehaltenen Keftrede. Beigefügt ift Rede und Gebet, 
weiche bei. der am 4. März 1833 Statt gebabten Jahresfeier des Hülfsvereins 
zu Marburg durch Herrn Profeffor Dr. Müller gehalten wurden. Zum Beften 
der Miffion. 8. (69 S.)g Kaffel, Krieger'ſche Buch. (Fiſcher.) Geh. n.3 HK 

3499. Jean Paul. Das Scönfte und Gebiegenfte aus feinen verfchiedenen 
Schriften und Auffägen, nebft deſſen Charakteriſtik, Leben und Bildniß. Aus- 
gewählt, georbnet und bargeftellt von Hofrath Dr. A. Gebauer. Mit einem 
Vorbirigt von Conz. 1fles Bochn. Neuer Wiederabdrud, 16. (xvı u. 334 ©.) 
Leipzig, Klein. Geh. Subfer.Pr. n. 12 A 

3500. Josty (Daniel). — Biere de mon tonneau. Offerte en trois 
langues. Nouvelle edition. In-8. (xıv u. 352 S.) Berlin, Mittler en comm. 
Geh. n. L»f 16 

Scheiut nur eia neuer Titel zur Ausgabe von 1835 zu sein, 

8501. (Juvenal.) — Die. Satiren. des D. Junius Juvenalis. Uebersetzt 
und erläutert von Dr. Wilhelm Ernst Weber, Prof., Dir. der Gelehrtenschule 
zu Bremen. Gr.8. (xıru. 6128.) Halle, Buchh. des Waisenhauses. 1,f8 4 


8502. KEBHTOE IIINAE. Kebes Gemälde. Mit Anmerkungen zum Schul - 
und Privatgebrauch, 8. (1v u. 50 8.) Cassel, Krieger’sche Buchh. (Fischer.) 
n. 6 d 

8503. Kennedy’s fämmtlidye Shriftliche Erzählungen u. f. w. herausgegeben 
von Guſtav Plieninger. 6tes Bochn. — Auch u. d. T.: Dunallan u. — w. 
Lter Theil. Gr. 12. [8.] (172 S.) Reutlingen, J. C. Maͤcken jun. Geh. 44 

Bol. Nr. 18, 

8504. Kern ber fämmtlichen Schriften des ehrwuͤrdigen Thomas von Kem— 
pen. Derausgegeben von Michael Sinsel, o. Beichtvater x. zu Münden. 
ifter Theil. Mit Approbation des Hochwuͤrdigſten Erzbiſchoͤflichen Ordinariates 
.- und Kreyfing. 8. (xvı u. 334 ©. nebft 1 Stahlſt.) Straubing, en 

eh. 13 

8505. Kiſtemaker's Fieinere Tateinifche Sprachlehre. Ste, durchaus umgear: 
beitete Auflage. 8. (vı u. 226 ©.) Münfter, Theiffing. 8 

Neue Bearbeitung von ©. Dieckhoff, Lehrer in Münfter. — Bol. aud Nr. 3430. 

83506. Klein (Iohann Wilhelm, Dir. d. Blinden » Inftitutd in Wien). — Ge: 
ſchichte des Blinden »Unterrichtes und der den Blinden gemwibmeten Anftalten in 
Deutfchland, fammt Nachrichten von Blinden-Anftaltgn in andern Ländern. Gr. 8. 
(iv u. 204 ©.) Wien, A. Pichler. 1837. (Leipzig, Liebestind.) Geh. 1 »£ 

8507. Klima Anton). — Aufgaben über die im bürgerlichen Leben am häufig: 
fien vortommenden Rechnungsarten. After Theil: Das Kopfrechnen. — Auch u. 
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db. T.: Das Kopfrechnen, tbeoretifd durch Regeln und praktiſch bargeftellt durch 
acht(800)hundert Uebungsbenfpiele und Aufgaben u. ſ. w. Bon xc. 8. (vıı u. 
119 ©.) Gräß, Ferfti. (Leipzig, Kummer.) Geh. 10 # 

3508. Klima. — 2ter Theil: Aufgaben zum erften Theile ber Rechenkunft. — 
Auch u. d. T.: Acht hundert Aufgaben zum erften Theile der Anleitung zur Re⸗ 
chenkunſt für die Defterreichifchs deutfchen Schulen. Enthaltend ıc. 8. (vıw 
110 ©.) Ebendaf. Geh. 10 H 

3509. Hoppe (Carl, Dberlehrer am Gpmnaf. zu Soeſt). — Anfangsgründe 
ber reinen Mathematik für den Schulunterricht bearbeitet von ꝛc. Ater Theil: 
Niedere Analyfis. — Auch u. d. T.: Die Niedere Analyfis leicht faßlich dargeftellt 
und durch Beifpiele mehrfach erläutert von ꝛc. Gr. 8. (x u. 135 ©.) Effen, 


——— Theil. Reine Arithmetik ıc., 16 Gr.; ter Theil. Planimetri ‘os x 
eil. ne me ıC. r. 3 n e ıC, x. 
Bier Theil. rigonometrie, 12 Gr. — Bol. 1836, Nr. 6508. ‚ 


8510, ‚Svet krishev pot, ali premifhlovanje bridkiga terplenja ino fmerti 
nafhiga Gofpoda Jesufa Kriftufa. 12. (vı u 8. 7—94, mit eingedr. 
Holzschn.) v’Gradzi, Ferstl. (Leipzig, Kummer.) AH 


8511. Die Kunft Holz zu erfparen, oder Anweiſung eine vollftändige Befeuerung 
des Heerdes und der Defen mit zwei Drittheilen, meift fogar der Hälfte und 
weniger, des gewöhnlichen Bedarfs an Brennholz zu bewirken, für Jedermann, 
mit geringen Koften ausführbar, durch Erfahrung erprobt und mitgetheilt von 
einem Sachkundigen. Mit erläuternden Zeichnungen [lith. BL. in 4.]. 2te Aufs 
lage. 8. (15 ©.) Hanau, König. Geh. 3 

8512. (Lafontaine.) — Sto Bajek podtug Lafontaina z 100 Obrazkami 
przez J. J. Grandville. Zebrane z röznych tiömaczeh przez J. N. Bobro- 
wiesa. [Poszyt 1—4.] 8maj. (S. 1—72 u. 40 Lithogr.) w Lipsku, Breit- 
kopf et Haertel. Preis für 10 Lief. 8 # 8 # 

13. Das Ärgerliche Leben und fchredliche Ende des vielberuͤchtigten Erz⸗ 
Schwarzkuͤnſtlers Johannis Faufti. Erſtlich vor vielen Jahren fleißig befchrieben 
von Georg Rudolph Widmann; hernad) überfehen und wieder hevausges 
geben von Eh. Nikolaus Pfiger Med. D. Nürnb. A. 1674. Jetzo aber auf's 
Neue aufgelegt und mit 16 Holzfchnitten verziert. 2te Auflage. 8. (240 ©.) 
Reutlingen, B. ©. Kurtz. Geh. gg4 

8514. Lehren des Cheiftentyums in Bibelſpruͤchen und Liederverfen für die 
Schüler der Mittelktaffe in Elementarfchulen. 8. (61 ©.) Altenburg, Schnupe 

3515. Leibrock (Aug). — Der junge Garbift in Napoleons Armee im Feld 
zuge von 1812. Hiſtoriſch romantiſche Erzählung von ꝛc. 2 Theile. 8. (301, 
823 ©.) zen 8 Kollmann. | / z# 15H 

3516. Lewald (Auguſt) · — Handbuch für Reifende am Rhein, im Taunus, 
in dem Nahe: und Mofelthale. Mit 1 [Lith. u. illum.] Reifefarte von E. Winckel⸗ 
mann [in $ol. u. in Etui]. 8. (1vu. 164 ©.) Stuttgart, Hallberger. Geh. 21 4 

3517. Loffins (Kafpar Kriebrich). — Gumal und Lina. Eine Gefchichte für 
Kinder, zum Unterricht und Vergnügen, befonders um ihnen bie erften Religionds 
begriffe beizubringen, von zc. 8 Theile. — N. Mit 1 Titellupfer. Bte recht⸗ 
mäßige Auflage. 8. (I. x u. 220 S., Il. 236 S., rest III.) Gotha, J. Per 
thes. 14 12 A Ausg. auf Velinpap. mit 8 Kpfen. geb. 2 f 12 

3518. Löwig (Carl, Dr. d. Med. u. Philos., Prof. d. Chemie zu Zürich). — 
Chemie der organischen Verbindungen von etc. 1isten Bandes iste Lief. 
Organische Säuren. Gr. 8. (S. 1—804.) Zürich, Schulthess. Geh. Preis 

für 2 Bde. oder 4 Lief. 6 »f 18 # 

8519. Lyſer. — Abenbländifche Taufend und eine Nacht ober die fchönften 
Mähren und Sagen u. ſ. w. Stes Bochn. 2 Abth. 16. (236 ©. u. 2 Eithoge.) 
Meißen, Goedſche. Geh. 12 Hd (Bol. Nr. 1961.) 

‚ , 8520. Mailert (8. 2.). — R=p> 9 ober Erſtes Elementarbuch ber 
oe — aan Da Inning sera von ıc. Gr. 12. [8.] (53 ©.) 

a u. 9, Tr er’ c . D. 2 D 

In Partien von 35 CH. 23 > (Side) a he. 6x 


(AR 31.) Deutsche Literatur, 3521 — 34. 421 


3321. Mannsfeld. — DeclamationssAbende, ernften und launigen Inhalts . 
u. f. . ea — ater Abend. 8. (71 ©.) Meiſſen, Goedſche. Geh. 6A 
r. 1 


8522. Meigen (Johann Wilhelm). — Deutfchlands Flora, oder fuftematifche 


Beſchreibung der in Deutfchland wilbwachfenden und im Freien angebaut werden⸗ 


den Pflanzen. 2ten Bds. 2ted, Stes Heft. Gr. 8. (©. 157—500, Schluß; 


u. 33 Steindrtaf.) Eſſen, Bäbeker. 1837, Subfer.:Pr. n. 1 416 4 
Das F iR auf drei Bände beflimmt, nah bern Erſcheinen ein höberer Ladenvr. 
eintreten fol 1. 11: 6 Thlr. — Bol. 1857, Nr. 1 


3528. Das De zu — feinem Rechte, ober Vers 
Ban befjelben und feine Verhandlungen mit bem Apoftolifchen Stuble in ber 
zbiihöflihen Sache. Eine Eanoniftifche Abhandlung mit authentiſchen Akten⸗ 
flüden. Gr. 8. (160 ©.) Koͤln, Eifen. Geh. 18 A 


8524, Murphy (P., esqg.). — Wetters Almanady für 1838. Juli — December. 
Bon ꝛc. Nach ber 42ften Auflage des englifchen Originals bearbeitet von Dr. 
R.P. Zehme. Ste unveränderte Auflage. 8. (82 ©.) Berlin, Rubach. Geh. 44 


5525. National⸗Bilder, dargeſtellt in Novellen und Erzählungen, bearbeitet von 
Ludwig Frei. After Theil. Das Zrauerfpiel im Haufe. Gemälde aus dem 
engliſchen Kamitienleben. Die — — lei Scene nah Mery 
Die lebendige Leiter. Erzählung nah 3. Janin. — 2ter Theil. Die Spar 
nierin. Erzählung aus dem fpanifchen Freiheits-Kampf, von der Derzogin von 
Abrantes. Das unerwartete ‚Zufammentreffen. Scene aus dem wirklichen 
Leben, nah de Balzac. Antonio Gasperoni. Scene aus dem heutigen Jta« 
lien. Der Grifetten:Bal. Scene aus dem Parifer Leben, von Paul de eo 
8. (iv u. 288, 221 ©.) Breslau, Leudart. Geh. 2# 


3526. Der Nationaldfonom. 39fte bis 42fte Lief. (Schluß.) [umfchlag:Zitel.] — 
Auch mit d. &.: Andeutungen über die Grenzen der Givilifation. Von M. von 
Prittwig, Maior u. Feltungd: Bau: Dir. in Pofen, = 8. (vı u. 327 ©.) 
Mannheim, Hoff. Geh. 1 ,# 12 (Bol. 1837, Ar. 5651.) 

Daß Unternehmen ift mit b fer u * abgefehloffen Die erſten 6 Bände (Lief. 1-86) 
koſten im berabgefegten Preife n.6 2 

3527. Die Natur, ihre Wunder gr Geheimniffe, ober die Bridgewater-Bücher. 

[ter Bd.] Geologie. Von W. Buckland. IV. Gr. 8. (8. 85 — 8358 u. 11 


lith. Taf. deren 1 in Kol. u. illum.) Stuttgart, Neff. u Ta 4 
Bol. 1837, Mr. 6848. 
8528. — 8ter Bd. — Auch u. d. T.: Der menfhlihe Körper in feinem 


Berhältniffe zur dufern Natur. — * dem Engliſchen des John Kibd von 
Dr. Guftav Plieninger. Er 2te Lief.] Er. 8. (x u. ©. 1—188.) 
Ebendaf. Geh. 15 KH (Bol. Ne. 2416.) 

8529, Nehm (Wilhelm, Lehrer in Werl). — Methodiſches Handbuch fuͤr den 
uUnterricht in dem deutſchen Styluͤbungen. Ein Leitfaden für Lehrer in Elementar⸗ 
und Bürgerfehulen von ꝛc. Gr. 8. (ıx u. 436 ©. mit 1 Kpfrtaf. in FR —* 
Baͤdeker. 1864 

3530. Nork (F.). — Der Myſtagog oder Deutung ber Geheimenlehren, 
u. und Fefte der chriftiichen Kirche von u. Gr. 8. (x u. 254 ©. nebft 

1 lith. Taf. in gr. 4.) Leipzig, Künzel. Geh. 1, 18 A 

8531. Offterdinger (Ludwig, Vorſt. e. Handelsſchule). — Anleitung zur eins 
fahen Buchhaltung für Gemwerbsleute, den Kleinhandel und zum Gebrauch Mn 
Reale und Gewerbefchuten. Gr.8. (ix u.118 ©.) Stuttgart, Köhler. Geh. 14 gl 

3552. Oken. — Allgemeine Naturgefchichte für alle Stände. 52fte, 5Sfte 
Lief. oder Tten Bos. 18tes, 14te8 Heft. (Zoologie.) Gr. 8. * 1169 — 1360.) 
Stuttgart, Hoffmann. Geh. 10 4 (Vgl. Nr. 2907. 

3588. Ordolff (Dr. H. 2). — Bemerkungen zur Lehre vom animus possi- 
dendi. InauguralsAbhandlung von zc. 8. (43 ©.) Münden, Dr. E. en 
Buchdr. (Lindauer in Comm.) Geh. 6 x 


8584. Orelli (Conrad v., Prof. am Gymn. zu Zürich), — Wörterbuch zum 
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1sten Theil der französischen Chrestomathie von etc, Gr. 8. (47 5.) Zürich, 
Schulthess. a ’ 4d 
Französische Chrestomathie. 2 Theile, jeder 18 Gr. — Vgl. 1637, Nr. 8110. 

3535. Organ der beutfhen Mäßigkeits «Vereine und Gentrafblatt u. f. w. 
Beiträge zur Kortjegung von R. Baird’s Geſchichte ꝛc. VI. Des Maͤßigkeits⸗ 
Sournais für Deutichland Stes, Ytes Heft. 8. Leipzig, Schmidt in Comm. 
Quedlinburg, Balle.) D. 3. Jedes Heft 3 AH (Bgl. Nr. 840.) 

8556. Oswald (Dr.). — Leben Charakter und Phitofophie des Horaz. Ein 
Dialog von & 8. (iv u. 243 ©.) Leipzig u. Paris, Brodhaus u. Avenarius. 


Geh. n. 1 —2 
8537. Parizek (Alex.). — Gebetbuch für katholiſche Chriſten von zc. 18. 
(151 ©. u. 5 Kpfr.) Rotweil, Herder. 1837. Geh. 8 A Geb. 15 KH 


Scheint nur ein neuer Titel zu fein. 

8558. Perfchfe (Wilhelm). — Peter Schmid. Eine kebensgeſchichte. (Aus 
ben Rheinifchen Blättern befonders abgebrudt.) Gr. 8. (x u. 85 ©.) Eifen, 
Baͤdeker. 12 X 

3589. PAAOYIOY PIAOFTPATOY BIOT ZOPIETRN. Flavi Philo- 
strati Vitae Sophistarum. Textum ex codd. Romanis, Florentinis, Venetis, 
Parisinis, Londinensibus, Mediolanensi, Havniensi, Oxoniensi, Gudiano, 
Heidelbergensi recensuit epitomam romanam et parisinam ineditas adiecit 
eommentarium et indices concinnavit Carolus Ludovicus Kayser, ph. d. In- 
sertae sunt notae ineditae I. Casauboni, Bentleii, Huetii, Salmasii, Jacobsii, 
Th. Heysii; editae Valesii, Olearüi, Jacobsii, A. Jahnii. Accedit libellus 
Galeni UEPI APIETHE SIAAEKAATAZ ex cod. Florentino emendatus, 
et qui vulgo inter Lucianeos fertur, NEPQN Philostrato vindicatus et ex 
cod, palatino correctus. Bmaj. (xw.u.416 5.) Heidelbergae, Mohr. 2,f 12% 


8540. Kratke predge na vfe nedele ino [vetke zelega leta. Vkupfpravleme 
ino vundane od Antona Krempl. Pervo.»leto. V’ treh rasdelkih. Gr. 8. 
(241 8.) v’Gradzi, Ferstl. 1839. (Leipzig, Kummer.) Geb. n. 1 »f 16 4 

Predigten iu sloweaischer Sprache, 

8541. Ptolemaei (Claudii) geographiaeo libri octo. Graece et latine ad 
codicum manu scriptorum fidem edidit Dr. Frid, Guil, Wilberg. Fasc. I: 
librum primum continens. Accedunt 2 tabulae [lith.]. 4max. (96 8.) Essen- 
diae, Baedeker. Geh. 1f 12 H 

8542. Quetelet (A., Dir. d. Sternwarte zu Brüssel eto.). — Ueber den 
Menschen und die Entwicklung seiner Fähigkeiten, oder Versuch einer 
Physik der Gesellschaft, von eic, Deutsche Ausgabe, im Kinverständniss 
mit dem Herrn Verfasser besorgt und mit Anmerkungen versehen von Dr. 
V. A. Riecke. Nebst einem Anhang, enthaltend die Zusätze des Herrn Ver- 
fassers zu dieser Ausgabe. Mit 7 [lith.) Tafeln. Gr. 8. (xxıv u, 656 8.) 
Stuttgart, Schweizerbart, Geh, 34 

3513. Remling (Kranz Xaver, Pfr. zu Hambach). — Urkundliche Geſchichte 

(der ehemaligen Abteien und Kloͤſter im jegigen Rheinbayern, von x. 2 Theile. 
Gr. 8. (vırı u. 862, 318 ©.) Neuftadt a. d. H., Gottſchick. 342 

Dad Wert IR ſchön 1836 erfchienen, aber nicht allgemein verfandt und trägt jest die 
Jahres zahl 1838, 

3544. Rose (Gustav). — Elemente der Krystallographie, nebst einer 
tabellarischen Uebersicht der Mineralien nach den Krystallformen von etc. 
2te Auflage. Mit 10 Kupfertafeln. Gr. 8. (xır u. 175 8. nebst 1 Heft mit 
10 Kpfrn. u. 10 Bi. 'Text.) Berlio, Mittler. Geh. n.2,8 

8545. Sailer (Joh. Michael, Biſchof zu Regensburg). — Vollffaͤndiges Leſe⸗ 
und Gebetbuch für katholiſche Chriſten. Neu herausgegeben von einem feiner 
älteften Schuͤler. 1fter Band. 5te verbefferte Auflage. — Auch u. d. T.: Allge⸗ 
meine Andachtsübungen für alle Tage. Ste 2c. Auflage. 8. (234 ©. u. 1 Titelkpfr.) 
Rotweil, Derber. Geh. 12 H Poftyap. 16 X 

Scheint nur ein neuer Titel zur vierten Auflage zu fein. 


Ss. Salzmaun (F. W.). — Alphabetiſches Hülfs» Wörterbuch zur gram- 


“ 
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matifchen Rechtfchreibung und Wortfägung ber Zeit», Eigenſchaftzs⸗ und Vor⸗ 
wörter mit ihren Fällen, ic. 2te verbefferte Auflage, 8. (183 ©.) Kipingen, 
Köpplinger. (Gundelad.) Geh. 8 

8547. Savels (Dr. J. A., Gymn,-Dir.). — Uebersicht der vergleichenden 
Lehre vom Gebrauch der Casus in der deutschen, französischen, lateinischen 
und griechischen Sprache. 1ste u. 2te Abth, Gr. 8. (xır u. 164 8.) Essen, 
Bädeker. 18 # 


8548. Scharold (Dr. Joh. Bapt., Landgerichts⸗Phyſikus zu Erlbach). — Er⸗ 
innerungen aus der Gefchichte der Kurbrunnen und Kuranftalten zu Kiffingen von 
ber Älteften bis zur neueften Zeit. Mit 1 lithographirten Anſicht des neucn Kons 
verfationsfaales. 8. (vın u 131 ©.) Kiffingen, Köpplinger. ging 

Dn. 


Geh. 

3549. Schmidt (Th. A. Ludwig, 8. R. D). — Ueber das poffefforifche Klage⸗ 
recht bes juriftifchen Befigers gegen feinen Repräfentanten. Eine Probefchrift 
von x. Gr. 8. (84 ©.) Gießen, Ferber. Geh. 10 4 

3550. Schoppe (A.). — Zwei Veilhen. 1) Der Unthat Lohn. Der 
Secretair. 8. (223 ©.) Nordhauſen, Fürft. 1I- z 


Die bekannte Schriftitelerin Amalia Schoppe geb. Welfe if nit Derfafie 
biefed Buchs. ade liilh % 


8551. Die Heilige Schrift des alten und neuen Teſtamentes. Aus der Dulgata 
u. f. w. von Dr. Joſeph Franz Allioli. Ste, durchgefehene und verbeflerte 
Auflage. [3te bis Gte Lief.] 2ter, Iter Bd. Mit Approbation zc. Ler.3. (5306 ©. 
u. 2 Stahiſt. 556 ©. u. 2 Stahift.) Landshut, Palm. Geb. 1* 164 Belinpap. 
26H (Bol. Nr. 1448.) 

8552. Schröter. — Spyftematifches NRepetitorium bed Allgemeinen Landrechts 
u. f. w. Ste Rief.: Verträge welche einen Titel zu dinglichen Rechten geben. 
Gr. 8. (98 ©.) Berlin, Heymann. D. 3. Geh. 12 A (Bgl. Nr. 1381.) 

8555. Der höflihe Schüler. Sitten» und Anftandslehren für. die Jugend. 
Neuefte verbefferte Auflage. 16. (94 ©.) Rotweil, Herder. 1837. Sb. 4 KH 

8554. Schüß (G.). — Die eiferfüchtigen Weiber, Poffe in 1 Abtheilung und 
Proben dramatifher Sprihwörter von ꝛc. Nebft einem Wormworte, verbunden 
mit einer Subferiptions» Einladung auf die ſaͤmmtlichen Werke des obigen Vers 
faffere. 8. (107 &.) Güftrow, Opitz. Geh. 12 X 

Die fämmtlihen Werke, welche der Verfaffer In 5 Bänden, 8. (10 Ban.), im 
Sudfer.:Pr. zu 5 Thlr. De asaunehen beabfichtigt, beftehen aus biöhber ungedbrudten 


vers, Schaus und Luftfpielen, Gedichten 20. Der Veriafier hält r den „legten 
Aaffirgen Dichter Deutfehlande" e fier hält ſich für den „let 


8555. Spindler's fämmtlihe Werke. Säfter, 55ſter Bd. Enthält: Rofetten. 
IL, II. — Aud u. d. &.: Rofetten. Erzählungen und Novellen von zc. 2 Bände, 
Mit Königl. württemb. u. Königl. bayer. allergn. Privilegien. 8. (282,381 ©.) 
Stuttgart, Schweizerbart. 3 # 6 A (Vgl. 1837, Nr. 5861.) 

8556. Staats⸗Lexikon ober Encyclopädie der Staatswiffenfchaften u. f. w. ber: 
ausgegeben von C. von Rotted und C. Welder. 6ter Bd. Ste Tief. Gr. 8. 
(Gaunes—Gemifchte Ehen. ©. 821—480.) Altona, Hammerich. Geh. Subfer.:Pr. 
20 HK (Bol. Nr. 2688.) 


3557. Stahmann (Friedr.). — Drei Nächte aus dem Leben ber Königin 
Anna von Deftreih Gemahlin Ludwigs XII. Hiftorifcher Novellenkranz. Ein 
Beitrag zur Chronik des Oeil de Boeuf etc. Die Schauernadht am Haidekrug. 
Romantiſche Erzäblung aus dem Tagebuche eines Polizeyfergeanten von ꝛc. 8. 
(135, 74 ©.) Neuhaldensleben, Eyraud. Geb. 1 ,f 

8558. Stein (Karl, Hoft. u. Prof.). — Ghronologifches Handbuch der allges 
meinen Weltgefhichte u. |. w. Ste Abth. Won ber Julis oder neueften französ 
ifchen Revolution bis auf unfere Zeit. Das Jahr 1837. — Auch u. db. T.: Das 

ahr 1837. ine chronologiſche Ueberficht der Ereigniffe in demfelben. Auch als 
Fortſetzung der Schrift: Ghronologifches Handbuch der allgemeinen Weltgefchichte. : 
Bon xc. Mit dem Bildniß: Abd-el-Kader [in Holzſchn.). Gr. 12. [8.] (22 ©.) 
Berlin, Vereins: Buch. Geh. 3 yf (Vgl. 1837, Nr. 8752.) 


8559. Eine Stimme aus Belgien über den päpfttichen Stuhl und feine Diener 
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hinſichtlich ber Hermeſianiſchen Lehre, ber Göllner Angelegenheit und der Kreis 
maurer. ‚Aus. dem Franzoͤſiſchen. Gr. 8. (55 ©.). Leipzig, Rein. Geh. _ 8 

:3560. Strahl (Dr. Morig, prakt. Arzt ꝛc. in Berlin), — Enthuͤllung des 
raͤthſelhaften Wefens ber Unterleibstrankpeiten u. f. w. Ste Auflage. 8. (xx u. 
191 ©. nebft 1 Zab. in 4.) Berlin, Heymann. Geh. n. 1» 

3561. Stunden der Andacht für Töraeliten, zur Beförderung religidfen Lebens 
und häuslicher Gottesverehrung. Ster Bd. t Königl. Würtemb. Privilegium 
wider den Nachdruck. — Auch u. d. T.: DM M’2 Zempel des Heren für Is 
raeliten. Eine Sammlung von Gebeten auf alle Zeiten und Verhaͤltniſſe, der 
häuslichen Andacht gewidmet von 3. Heidegger, Studienlehrer x. zu Fürth. 
Gr. 8. (xı u. 304 ©.) Dinkelsbühl Raalıpr. Geh. 1# 

ıfter bis Ater Bd. bearbeitet von & W. Rofenfeld, Ebendaf., 1833— 35, er: 
mäßigter Preis jeßt 8 Thlr. 

8562. Stürmer (Dr. Theodor, Militatrarzt in Warfhau). — Der letzte ultras 
bomöopathifche Apoftat oder Dr. Trinks und fein Terrorismus, Eritifch beleuchtet 
von ıc. Gr. 8. (116 &.) Leipzig, Kummer. Geh. 16 X 

Bol. 1837, Nr. 5546, 

8563. Taſchenbibliothek für Neifende u. f. w. rebigirt von Prof. Dr. 3. M. 
Braun. 9Ites Bochn. Frankfurt. — Auch u. d. T.: Wegweifer durch Frant: 
furt und feine Umgebungen. 16. (230 ©.) Stuttgart, Köhler. Cart. 12 A 
“Bol. 1837, Nr. 4060, 

8564. Täuffer (Eugenie). — Erzählungen von zc. 8. (I. Maria. 119 ©., 
Il. Kamilla. 635 ©.) Neuhalbensleben, Eyraud. Geh. 1# 

8565. The british "Theatre. A collection etc. Nr, 16. — Auch u. d. T.: 
The lady of Lyons; or, Love and pride. A play in five acts, by Edward 
—— 8vo. (56 8.) Berlin, Behr. Geh. 8 KH 

« NE. . 


8566. — No. 17. — Auch u. d. T.: The athenian captive.. A Tra- 
gedy in five Acts, by Thomas Noon Talfourd. 8vo. (58 8.) Ebendas. 
Geh. . 64H 


8567. Thiers (M. A.). — Geſchichte der franzoͤſiſchen Revolution von zc. 
Nah) der fünften vermehrten und verbefferten Driginal: Ausgabe von Ferd. 
Philippi. 2te wohlfeile Auflage. ifter Bd. Iſte Lief. Gr. 8. (S. 1— 112.) 
Leipzig, ©. Wigand. Geh. n. 

Dad Ganze wird in 16 Lief. oder 2 Bänden zu 2 Thlr. 16 Gr. verſprochen. 

8568. Ueber die Nothwendigkeit eines allgemeinen Concils in ber Eatholifchen 
Kirche oder einer deutſchen Nationalfpnode. 8. (ıv u. ©. 5—46.) Eſſen, 
Baͤdeker. Geh, 4 d 

8569. Venator (Carl, Paftor zu Quedborn). — Die in unferer Sprache ges 
braͤuchlichen Fremdwörter, mit Angabe ihrer Ausfpradhe, ihrer Verdeutſchung und 
Erftärung, in alphabetifcher Ordnung fowohl zum Hausgebrauch für Jedermann, 
als auch für Schulen, von ꝛc. Ste abermals fehr vermehrte und vielfach ver 
befferte Auflage. 1fte Lief. Gr. 8. (A — Er. x u. ©. 11—176.) Darmftabdt, 
Dabft. Geh. Subfer.sPr. n. 8 4 

Das Ganze foll in 4 Lief. erfcheinen. 

3570. Verzeichnig der Bücher, Landkarten zc., welche vom Januar bis Juni 
1833 neu erſchienen oder neu aufgelegt worden find, mit Angabe der Bogenzabl, 
der Verleger 2c.; zu finden in ber 3. C. Hinrichsſchen Buchhandlung in Leipzig. 
Mit Koͤniglich Saͤchſiſchem Privitegium. voſte Fortfegung, 1838. Angefertigt 
von Joh. P. Thun. 8. (vi u. 272 ©.) 12 x Schreibpap. n. 16 4 

Bol. 1837, Nr. 6869. 

3571. Vollſtaͤndige Wölkfergallerie in. getreuen Abbildungen aller Nationen mit 
ausführlicher Beſchreibung derfeiben. Bd. II. Heft XV. XVI. — Bd. I. 
Heft TI bis VIL. Schmal gr. 4. (Jedes Heft: 4 lith. Zaf. u. 16 ©. Text.) 
Meiffen, Goedſche. O. I. Jedes Heft 5 X IUum. n. 9 4 

Bal. 1837, Nr. 1588, j 
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8572. Vossii (Johannis Henrici) Commentarii Virgiliani. In latinum ser- 
monem convertit Dr. Theod. Frid. Godofr. Reinhardt. Pars I. sive eclogaa 
I—V cum commentarid. — Pars II. sive eclogae VI— X cum commentario 
et tabula de lapide expressa. 8. (244, 261 8. u. 1 lith. Karte in Fol.) 
Lipsiae et Parisiis, Brockhaus et Avenarius. Geh. n. 184 

Das Werk wurde bisher von der Hofbuchh. in Rudolstadt debitirt und kostete n. 2 Thir., 

8573. Wagner (Infpektor M., in Brühl), — Methodifhes Handbuch zu 
dem Uebungsbucdhe für den deutſchen Sprachunterricht in Schulen, von ꝛc. Wort⸗ 
und Saplehre für bie untern Klaffen. Ste, gang umgearbeitete Auflage. — Auch 
u. d. &.: Sad» und Formenlehre ber deutfchen Sprache zunaͤchſt für Schulen, 
dann auch für jeden, welcher feine Sprache genauer Eennen und richtig gebrauchen 
lernen will. Methoden» oder Begriffsentwidlungsbucd. I. Abtheilung der Wort: 
und Satzlehre. Bon ꝛc. Nebft zwei Uebungsbücdern. Gr. 12. [8.] (xxıı u. 186 ©.) 
Eſſen, Baͤdeker. Geh. 12 H 

8574. — uUebungsbuch für den deutfchen Sprachunterricht u. ſ. w. I. Heft. 
Wortlehre für die untern Klaffen. Ste, ganz umgearbeitete Auflage. Nebft einem 
Methodenbuche für Lehrer. — Auch u. d. T.: Sach⸗ und Kormenlehre u. f. w. 
Uebungsbudh. I. Abth. der Wortiehre. Bon ꝛc. Nebft einem Methoden» und 
Begrifisentwidlungsbude. Gr. 12. [8.] (171 ©. u. 5 Tab. in 4.) Eſſen, Baͤ⸗ 
befer. Geh. 6A 

8575. Wahrmimd (Ernft Fuͤrchtegott). — Schurkerei und Dummheit. Ges 
fhichte einer Somnambüle, der 17jährigen Henriette Hildesheim aus ©... im 
Fuͤrſtenthum **. Zur Warnung und Belehrung nad) glaubhaften Berichten dars 
geftellt von ꝛc. Nebft wichtigen Auffchtäffen über das Jahr 1900, über die Ents 
ſtehung der Welt, Sternſchnuppen, Meteore, Kometen, die Suͤndfluth zc. 8. 
(136 ©.) Nordhaufen, Fürft. Geh. 12-4 

3576. Walter (Dr.). — Das Privat: und öffentliche Leben des Erzbiſchofs 
von Köln Freiheren Clemens Auguft von Droſte⸗Viſchering. Nach den beiten 
Quellen gefildert von zc. 8. (zu u. 167 ©.) Hanau, König. Geh. 20 Hd 

8577. Malerische Wanderungen am Rhein von Constaitz bis Cöln u. s. w. 
mit Text von Karl Geib. Nr. 13—16. 8. (I. 8. 129—176, II. 198 S., 
III. 104 S., Schluss. Nebst 24 Stahlst.) Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. 


©. J. Geh. n. 
—— Ganzen in 8 Abth. n. 5 Thlr. 8 Gr. — Vgl. Nr. 850, es * 


8578. Warmholz (Dtto, Zeichenlehrer am Gymn. zu Eisleben). — Ausführliche 
Anweifung zur Linearperfpective und Schattenconftruction. Für Zeichner und 
Maler, Bergfchulen zc. ic. Mit 72 Zeichnungen. Gr. 8. (101 S. nebft 1 Heft 
mit 72 tith. BI. in qu. 4.) Eisleben, Reichardt. Geh. 3 #12 H 

8579. Die Warte an der Donau. Defterreichifche Zeitfchrift für Verftand und 
Gemüth, zur Belehrung und Erheiterung. 2Ofter Jahrg. 1838. Haupt:Redacteur x 
Friedrich Eurich. 210 Nrn. [Y, Bgn.] Gr. 4. Linz, Euridy u. Sohn. 54 

8580. Weber's (Dr. M.3.) Handbuch der Zergliederungs - Kunde und - Kunft 
des menſchlichen Körpers. Zunaͤchſt für die Befiger des anatomifchen Atlaffes. 
1ften Bde. Ste Lief. Gr. 8. (S. 321—480.) Bonn, König, Geh. Subſcr.⸗pr. 

5581. Wegweifer für deutfche Lehrer. In Gemeinfhaft mit Bormann, 
Hentſchel, Hill, Knebel, Knie, Lüben, Mager, Mädler und 
Prange bearbeitet, und herausgegeben von Dr. 5. A. W. Diefterweg, Dir. 
d. Sem. zu Berlin. Neue Auflage in zwei Bänden. After Bd. Gr. 8. (xxxvı 
u. 521 ©.) Eſſen, Bäbeler. 2 

Man verpflichtet ſich durch Abnahme bed erften auch für den zweiten Band, 

8582. Weiße, — Die evangelifche Gefchichte Eritifch und Bbilofopbifih bear: 

beitet. 2ter Bd. Gr. 8. (vı u. 543 ©.) Leipzig, Breitkopf u. Härte. 3,8 
2 Bde. 6 Thlr. — Vgl. Nr. 1172, 

8585. Weth (Johann Nikolaus, Rothgerbermtr. in Feuchtwang). — Lehrbuch 
über bie Roth, Saͤmiſch- und Weißgerberei.‘ Nach ihrem ganzen Umfange und 
in ihrem wahren Beftande. . Durch vieljährige Erfahrungen praktiſch dargeftellt 
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von zc., allen Lehrlingen, Gefellen und angehenden Meiftern gewwibmet. 8. (1x m. 
S. 10—144.) Dinkelsbuͤhl, Walthr. Geh. 1 

8584. Wüllner (Franz). — Über die Verwandtschaft des Indogerma- 
nischen, Semitischen und Tibetanischen, nebst einer Einleitung über den 
Ursprung der Sprache, von etc. Gr. 8. (vıı u. 208 S.) Münster, Theis- 
sing. 1 844 

8585. Zell (W., Pastor in Welz). — Acta Antihermesiana, quibus liber, 
Cictus Acta Hermesiana, quem in causä Hermesii doctrinae per Litteras 
Apostolicas proscriptae edidit D: Academiae Vratislaviensis Professor Elve- 
nich, dilucidatur ac refutatur, quae conscripsit etc. 8maj. (164 S.) Sittardiae, 


typis J. M. Alberts. O. J. (Köln, Eisen in Comm.) Geh. 2.1 
Die Vorrede ist vom December 1836. 


5586. Zimmermann (Dr. Karl, Hofprediger). — Das Leben Iefu in Pro 
un behandelt von 2c. 2te Abth. Jefu öffenttiches Leben und Wirken für das 

ottesreih. B. Bis zum Einzuge in Ierufatem. Gr. 8. (&. 417—635.) 
Darmſtadt, Diehl. Sch. 14 KH (Dgl. 1837, Nr. 6034.) 


3587. Zzuafer (Leo). — Felir Anfelmo, genannt der rothe Amterath. Eim 
— Te aus dem 19ten Jahrhundert von ıc. 6. (213 ©.) => 
aufen, i 
3588. — Peonardo Bellont oder: Der Ahnenruf im Hain ber Nemeſis. 
Eine italienifhe Räubergefhichte. 8. (264 S.) Norbhaufen, Fuͤrſt. 16 44 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES, 





<> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
(a Paris: möme maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 





FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


1762. Balzao illustre. La Peau de chagrin. Etudes sociales. In-8. (25%, B.) 
Paris. 15 Fr. 
- 1763. Barreigeons (Emile). — Nuits provinciales. Ire nuit. Amor, re- 
ligion et patrie. dme &dition. In-8. (10 B., 1 Lithogr. u. 1 Musikbeilage.) 
Toulouse. Preis für 12 Nächte 12 Fr, 

1764. Barthölemy. — Voyage du jeune Anacharsis en Grece, vers le 
milieu du quatriöme siecle avant l'èêro vulgaire. Nouvelle Edition. 4 vols. 
In-12. (68 B. u. 4 Kpfr.) Paris. j 6 Fr. 

1765. Bergier. — Dictionnaire de th&ologie. Nouvelle &dition, augmentee 
du plan de la theologie, et. T. I—IUl. In-8. (103%, B.) Besangon. 

Preis für 4 Bände 14 Fr. 
Der äte Band erscheint baldigst, 

1766. Blanchard. — L’ecole des moeurs, ou R£flexions morales et his- 
toriques sur les maximes de la sagesse. Nouvelle Edition. 2 vols. In-12. 
(83 B.) Paris. 8 Fr. 60 «. 

1767. Bourgon. — Abrégé d’histoire ancienne, avec des tableaux litho- 
graphies de synchronismes. 6me Edition. In-12. (12%, B. u. 2 Tabellen.) 
. Besancon, 2 Fr. 

1768. Brard. — Nouveaux &l&mens de mindralogie, ou Manuel du mine- 
ralogiste voyageur. me &dition, revue, corrigee et mise au niveau des con- 
naissances actuelles. In-8. (87% B.) Paris. a 7 Fr. 

1769. (Champe.) — Trois lettres d’Alix de Champd, dame de Vendiöres, 
au duc de Lorraine Raoul-le-Vaillant, M.CCC.XXXIV — M.CCC.XLVI; et 
de l’abbaye de Beaupre, s&pulture ducale. In-4. (5%, B.) Nanci. 

‚ Herausgegeben von Pierre Jacobi. 
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1770. Collectio seleeta ss. ecclesiae patrum, complectens exquisitissima 
opera tum dogmatica et moralia, tum apologetica et oratoria, accurantibus 
D. A. B. Caillau, presbytero, nonnullisque cleri gallicani presbyteris una 
cum D. M. N. 8. Guillon. T. LXXXXIV. (8. Joannes Chrysostomus, XXV,) 
In-8. (84, B.) Paris. 5 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 14683.) 

1771. Cottu. — Guide politigue de la jeunesse, ou Trait& de l’ordre 
social, à l’usage des jeunes gens qui entrent dans le monde. In-8. (34°/, B.) 
' Paris , 7 Fr. 50 c. 
1772. Feller (F. X. de). — Biographie mmiverselle, ou dictionnaire his- 

torique des hommes qui se sont fait un nom par leur genie, leurs talens, 
“ leurs vertus, leurs erreurs ou leurs crimes, depuis le commencement du 
monde jusqu’a nos jours. Nouvelle Edition, revue et continuee jusqu’en 1838. 
T. I. (A— Byz.) In-8. (46°, B.) Besangon. 

1773. Galfredi de Monemuta vita Merlini. Vie de Merlin, attribüde à 
Geoffroy de Monmouth, suivie des propheties de ce barde, tirdes du qua- 
tritme livre de l’Histoire des Bretons; publiees, d’apres les manuscrits de 
Londres, par Francisque Michel et Thomas Wright. In-8. (12, B.) 


"Ta lateinischen Versen. — 

1774. Guepin (A.). — Histofre de Nantes. Livr. 6—82. In-8. (54 B.) 
Nantes. Jede Lief, 40 c. (Vgl. 1837, Nr. 2441.) 

1775. @uerin (E. L.). — Les soirdes de Trianon, 1770— 1820; suite 
aux Nuits de Versailles. T. I, II. In-8. (45 B.) Paris, 15 Fn 


Vgl. Nr. 906, 

1776. Haudebourt (L. P.). — Le Laurentin, maison de campagne de 
Pline le jeune, restitu&e, d’apr&s la description de Pline. In-8. (15 B. u. 
5 Kpfr.) Paris, 16 Fr. 

1777. Histoire de Panclen et du nouveau testament, depuis la creation du 
monde jusqu’a la ruine de Jerusalem et du temple; par une société d'ecclé- 
siastiques et d’hommes de lettres, sous la direction de M. l’abb& de Genoude. 
& vols. In-8. (53%, B. u. 2 Tabellen.) Paris. .: 15 Fs 


1778. Histoire du bas-empire, depuis l’avänement de Constantin-le-Grand 
squ’a la prise de Constantinople par Mahomed JI. A. M. SS. C. C. 2 vols, 
-8. (56 B.) Paris. 11 Fr 
1779. Hoffmann (E. T. A.). — Contes mysterieux. Traduit de l’alle- 
mand par E. de La Bedolliöre. 4 vols. In-12. (47 B.) Paris. 4 Fr. 


1780. Lamothe-Langon (Baron). — Souvenirs d’un fantome, chroni- 
ques d’un cimetiere. 2 vols. In-8, (42, B.) Paris. 15 Fr. 
1781. Leclerc (J. Vict.). — Des journaux chez les Romains, recherches 
prec&dees d’un M&moire sur les annales des pontifes, et suivies de fragmens 
des journaux de l’ancienne Rome, In-8. (28 B.) Paris. 7 Fr. 


1782. Loiseleur Deslongchamps (A.). — Essai sur les fables Indiennes 
et sur leur introduction en Europe; suivi du Roman des sept sages de 
Rome, en prose, publi6, pour la premiere fois, d’apres un manuscrit de la 
bibliotheque royale, avec une analyse et des extraits du Dolopathos, par 
Lerour de Lincy; pour servir d’introduction aux fables des 12me, 13me et 
14me siecles, publieces par M. Robert. In-8. (33%, B.) Paris. 10 Fr 

1783. Merle d’Aubign& (J. H.). — Histoire de la reformation du sei- 
zieme siecle. 2de Edition. T. I. In-8. (36 B.) Paris. 6 Fr. 50 0 

1784. Ossude. — Le siecle des beaux-arts et de la gloire, ou la M&- 
moire de Louis XIV justifite des reproches odieux de ses detracteurs 
Ouyrage oü sont passes en revue les principaux auteurs qui ont &crit sur 
le in du grand roi, depuis 1715 jusqu’a nos jours. In-8. (24°, 2 
Versailles. 


6 Fr. 

1785. Petigny (Clara F. de). — Contes fderiques. Livr,. I. In-82. 

(3 1) Park: ( - 60 c. 
‚des ganzen Werks 6 Fr. 


‚ 
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1786. Richard (A.). — Legislation francaise sur les mines, minidres, 
carrieres, tourbieres, salines, usines, &tablissemens, ateliers, exploitations, oü 
se traite la matiere minerale; tels que forges, hauts-fourneaux, lavoirs, etc., 
indiquant toutes les formalites A remplir par les exploitans et les industriels, 
dans leurs rapports n&cessaires avec V’edninistratien, 2 vols. In-8. (52 B.) 
Paris. | | 15 Fr. 

1787. Rousseau (J. J.). — Emile, ou De l’&ducation. Nouvelle &dition, 
5 vols. In-13. (29', B.) Paris. 6 Fr. 50 c, 

1788. Julie, ou la Nouvelle Heloise. Nourelle &dition. 5 vols. 
In-18. (26, B.) Paris, 6 Fr. 50 e. 

1789. Tacite (C. C.). — Oeuvres, traduites par ©. L. F. Panckoucke. 
T. TI. (Annales. 'T.I.) In-8. (81°, B., 1 Kpfr. u. 1 Tabelle.) — T. VII 

Nouvel index: Manuscrits de Tacite: Editions princeps: Bibliographie.) 

-8. (31 B. u. 8 Facsimile.) Paris. Jeder Band 7 Fr. 

1790. vattel. — Le droit des gens, ou Princi de la loi naturelle 
appliqu&s & la conduite et aux aflaires des nations et des souverains. T. IIL 

otes et table générale analytique de l’ouvrage, par M. S. Pinheiro Ferreira. 
In-8. (37%, B.) Paris. 7 Fr. 50 c. (Vgl. 1836, Nr. 2642.) A 





SCHWEDISCHE LITERATUR, 


1791. Swenfka traͤdgaͤrds⸗Foͤreningens Ars:Skrift 1838. 8. Stockholm. 1 Rdr. 
1792. Bergman (I. M.). — Hanbskericon für Swenſka Landthushällere, 
innebällande: det wigtigafte i Äkerbruf, Trädgärbsfkötfel, Boffapsfkötfel, Skogs⸗ 
bushällning, Hushaͤllsgoͤromaͤl, Jagt, Fiſke; — om de allmaͤnnaſte Swenſta 
Djur, Waͤrter och Bergarter, famt en teckning af Äkerbruk och Näringar inom 
hwarje Laͤn; foͤrfattadt hufwudſakligen efter Swenſka ſkrifter och med afſeende 
paͤ Sweriges climat och naturliga beſkaffenhet. 8. Fahlun. 1 Ror. 16 ſt 
1793. Halım (Friedrich), — Grifeldis. Romantiſkt Skaͤdeſpel i Fem After. 
Öfiverfättning af E. W. Diurftröm. 12. Norrköping. 32 fe 
Das Driginal u. d. T.: Griſeldis. — Vgl. Deutſche Lit, 1839, Nr. 5452, 

1794. Kongl. Krigs-Wetenſkaps Akademiens Hanblingar och I Ür 
1833. Bde—6te Häftet. 8. Stodholm. 72 fl. (Vgl. Nr. 90. 

179. Hufeland (C. W.). — Enchiridion Medicum ellee Hanblebning ufi 
eaͤkarekonſtens Utöfning. Teſtamente af en Kemtioärig Erfarenhet. Öfiverfatt 
af Vincent Lundberg. Sra Häftet. 8. Gtodholm. 1 Rdr. 24 fü 

Bol. 1837, Nr. 3223, | 

1796. Biographiftt Lericon öfwer Namnkunnige Swenſka Män. Abe Banbet. 
1fta Häftet. 8. Upfala. 28 fe (Vgl. Nr. 07.) 

1797. Lilja (N.). — Stänes Flora, innefattande Skaͤnes fanerogamer ody i 
ett bihang Skaͤnes ormbunkar, de paͤ aͤkren odlade wert» och fäbesflagen och de i 
dfriga Swerige foͤrekommande fanerogamer utom fjällmerterna, med karakterer, 
wextſtaͤllen och nytta, jemte ett wertgeografifft namnregifter m. m. 8. Lund. 3 Ror. 


178. Nilfon (S.). — Skandinawiſka Nordens Urinmwänare, ett förfdE i 

comparativa Ethnographien. Zdra Häftet. Med 5 pl. 4. Chriftianftad. 1 Rdr. 16 fl 
Vgl. Nr. 910, 

1799. Schul (F.). — Befkrifning till Kartan oͤfwer Segelleden frän Stock⸗ 
holm genom Goͤtha Kanal till Götheborg. 8. Stockholm. 1 Ror. 

1800. Wikſtröm (Joh. Em.). — Ürsberättelfe om Botaniſka Arbeten och 
Upptädter fir Ar 1836. Till Kongl. Wetenftaps:Academien afgifwen den 31 
Mars 1837. 8. Stodholm. 2 Rdr. 12 ft (gl. 1837, Nr. 1614.) 

1801. Wiftrand (Aug. Timol.). — Handbok i Forenfifta Medicinen. 8. 
Stodholm. 2 Ror. 8 fe 


Besorgt von G. Otte u, J. E. Richter, — Druck u. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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en oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


3589. Albert (Wilhelm, Prediger in Biendorf). — Welche Zeit iſt's in ber 
evangelifchen Kirche? In einer zur Erdffnung der Hauptverfammlung ber Prediger 
im Herzogthume Anhalt» Kötben, am 20. Zuni 1837, gehaltenen Rebe beant« 
wortet von zc. Mit einem Vorworte begleitet herausgegeben von Dr. Johann 
Ehriftian Gotthelf Shinde. Gr. 8. (xıı u. 20 ©.) Neuftabt a. d. O. 
u. Schleiz, Wagner. Geh. 3 H 

8590. Anleitung zur Kriftlihen Vollkommenheit nach der Regel bed dritten 
Ordens, auch der Buße genannt, bes heiligen ferapbifchen Franziskus. 12. 
(225 ©. u. Lithogr.) Insbrud, F. Rau. (Regensburg, Manz.) 6 4 
+ 8591. Baftide (Louis). — Talleyrand's, Fuͤrſten von Benevent, politiſches 
und religiöfes Leben von ꝛch Aus dem Franzoͤſiſchen. ifte Lief. Gr. 12. [8.] 
(xır u. 38 &.) Gaffel u. Leipzig, Krieger'ſche Buch. (Kifcher.) Sch. n.6 FH 

Erſcheint in 12 Lief. 

3592. Bauer (Jakob, Schullehrer x), — Der Küchengartenfreund ober Ans 
leitung — vortheilhaften Benuͤtzung der Gemuͤſegaͤrten buch zweckmaͤßigen Anbau 
aller Kuͤchengewaͤchſe nebft einer Ueberfiht der in jedem Monat vorzunehmenden 
Arbeiten und einer genauen Anmweifung, alle Früchte und Gemüfe ſowohl einzu⸗ 
maden, als aud in friſchem Zuftande aufzubewahren. 8. (vıı u. 127 ©.) 
Garlsruhe, Braun. Geh. IH 

8593. Behrens (C. H., Paſtor zu Samleben 1). — Sechszehn Prebigten 
über freie Zerte von ıc. Gr. 8. (vıı u. 160 ©.) Braunfchweig, ge 


Geb. 

8594. Geſellſchaftliche Beluſtigungen und Spiele für Knaben und Sünglinge 
ſowohl im Haufe, als auch im Freien. 2te vermehrte Auflage. 12. (xxıv u. 
204 ©. nebft 1 Figurentaf. in Kol.) Neuftadt a. d. D. u. Schleiz, Wagner. I 

Berfaffer: 3. 9. Dehme. 

8595. Bergk (Theodorus, philos. dr., scholae lat. halensis eoll). — Com- 
mentationum de reliquiis comoediae atticae antiquae libri duo. Scripsit etc. 
8maj. (xxv u. 440 8.) Lipsiae, Koehler. 2*312 Ad 

8596. Bericht des proviſoriſch birigirenden Ausfchuffes ber Unternehmer einer 
Eifenbahn von Nürnberg bis Bamberg und von dba über Culmbach und Hof an 
bie nördliche Reichsgrenze über die bisherigen Verhandlungen und Worarbeiten 
ur Ausführung diefer Unternehmung. Mit 6 Beilagen und 1 [tith.] Eharte 
Fin Fol.). Gr. 4. (82 ©.) Nürnberg, Drud der Campeſchen Dfficin. (Riegel 
u. Wießner in Gomm.) Geh. | | n. 12 4 

UI, Jahrgang. 
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8597. Bericht über die Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte 
In Prag im September 1837 von Grafen Kaspar Sternberg und Prof. J, F. 
Edl. v. Krombhols. Gr. 4. (6 8. ohne Pag. u. 235 S. nebst 2 lith. Taf. 
u. 26 8. lith. Facsimiles.) Prag, Druck v. G. Haase Söhne. Geh. 14124 

Vgl. 1897, Nr. 711. 

3598. Bernftein (Rebenftein), A. — Plan zu einer neuen Grundlage für 
die Philofophie der Geſchichte. Wiffenfchaftlicher Verſuch nebft einigen literaris 
fhen Etubien von zc. 8. (vr u. 118 ©.) Berlin, Natorff u. Comp. Geh. 12 H 

8599. Die Bibel ober die ganze Heilige Schrift des alten und neuen Teftaments 
nah Dr. Martin Luthers Ueberfegung. Mit Stereotypen gedrudt. — Das 
Neue Zeftament unfers Derrn und Deilandes Jeſu Chriſti nah Dr. Martin 
Luthers Ueberfegung. Mit Stereotypen gebrudt. Gr. 12. [8.] (1079, 808 ©.) 
keipzig, K. Tauchnitz. Geh. n. 1* MW x 

Das Neue Teſtament einzeln n. 10 Gr. 

8600. Blätter für häusliche Andacht und Erbauung, allen Ständen gemwibmet 
von M. Friedr. Wilhelm Reinhard ıc. und Wilhelm Naumann x. 
ifter Band [Stes Heft]. Gr. 8. (vr u. ©. 148 — 238, Schluß.) Leipzig, 
Schumann. Geh. 8 HA (Bol. Nr. 448.) 

8601. Böttger. — Beiträge zur hiſtoriſch-kritiſchen Einleitung in die Pau 
Yinifhen Briefe. Supplemente zur I— V. Abth. — Auch u. d. &.: Nachträge, 
Verbeſſerungen und Zufäge zur erften bis fünften Abth. der Beiträge ıc. von ıc. 


Gr. 8. (xır u. 64 ©.) Göttingen, Vandenhoeck u. Rupredt. Geh. 6 Ad 
Bol. Nr. 208. . 


8602. Briefwechfel zweier proteftantifchen Geiſtlichen bei dem Uebertritt des 


einen ine tatholifchen Kirche. Gr. 8. (44 ©.) Freiburg, Wagner. Geh. 7A 
ß e beiden Brieffleller find der ehem. Kirhenratb Knittelzu Karlsruhe und der 
früber proteftant. Diaconus Moriz Volz zu Karlörube, fpäter Bathol. Priefter. 


. 8603. Buxhöwden (Peter Wilhelm Baron von, Landmarschall ete.). — 
Beiträge’ zur Geschichte der Provinz Oesell. Mit 1 illuminirten Wappen von 
Oesell. Gr. 8. (xıı u. 296 S.) Riga, Götschel. Geh. 2 


8604. Cavalcada. Eine Skizze aus bem Leben und Treiben ber Guerra'ſchen 
Kunftreitergefeufchaft. Herausgegeben von A. G., Mitverfaffer der „Ironie des 
Lebens.” 8. (x u. 216 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Campe. Geh. if 

8605. Charaktere der franzöfifchen Revolution und der Kaiferzeit herausgegeben 
von Theodor Weft. Schmal gr. 4. (82 ©., 1 Stahlſt. u. 1 Lithogr.) Ber 
lin, Bade. Geb. 6 4 

Dad Werk erſcheint in 12 Lief. 


2606. Chezy (Helmina v.). — Handbuch für Reifende nach Heidelberg und 
in feinen Umgebungen. Ste nad neuem Plane bearbeitete und berichtigte Aus: 
gabe ber Gemälde von Heidelberg, Mannheim x. von x. Ein Wegweifer für 
Fremde und Einheimiſche. Mit 1 Anhange und dem Panotania vom Beidelberger 
Schloſſe, Karten und Plänen. Gr. 12. [8.] (vı u. 164 ©.) Heidelberg, Engel: 
mann. D. 3. Geb. 1s»f12 Hd 

8607. Eooper’s ſaͤmmtliche Werke. 118te8 bis 126ftes Bochn. Die Heim: 
fahrt ꝛc. 3 Theile. — Auch u. d. T.: Die Heimfahrt ober die Jagd. Gew 
roman von James Kenimore Eooper. Aus dem Engliſchen überfegt von 
Dr. ©. F. Nietſch. 3 heile. 16. (I. 312 S., rest II., 111.) Frankfurt 
a. M., Sauerländer. Geh. n. 1, Belinpap. n. 1 »# 16 4 

Bol. Nr. 28, 

8608. Gorrefpondengblatt ber homdopathifchen Aerzte. Ausgegeben durch bie 
N. A. Akademie der homdopathifchen Heittunft in Allentaun a. d. &. 2ter Jahrg. 
1837. 12 Nen. [Bgn.] Gr. 4. Allentaun a. db. 8. (Leipzig, Kummer in 
@omm.) n. 2 # 

3609. von Corvin Wiersbigki (Lieutn). — Die Schwimmkunſt. 
Sclbftunterriht und zum Gebrauh für Schwimmfchulen bearbeitet au 


Srundfägen des Generallieutn. ‚Deren von Pfuel von ıc. 2te Auflage. Mit vie | 


{en Abbildungen. 8. (64 ©. u. 15 lith. Taf.) Dortmund, Krüger. Gb. 84 
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3610. Dammer (Karl Mar, Schullehrer u. Kantor zu Fürtd), — Neuefte 
Schul⸗ Geographie ober Leitfaden zur Erdkunde von Bayern. Nach ber neuen 
Reichseintheilung resp. nad) ber allerhoͤchſten Werordnung- vom 29. Nov. 1837, 
für die deutfchen Schuten bearbeitet von zc. 8. (269 ©.) Nürnberg, Zeh. 14 K 

3611. Dietrich (Dr. David), — Taſchenbuch ber Arzneigemächfe Deutfch« 
lands. Herausgegeben von ıc. Mit 50 illuminirten Kupfertafeln. 8. (xır u. 
962 ©.) Iena, Schmid. Cart. Subfer.Pr. 2 »# 12 HA Rabenpreis 3 »f 12 A 

3612. Döbel's Wanderungen bearbeitet von Heinrih Schwerbt. 1fter Bd. 
Ste8 Heft. Gr. 8. (©. 297—391, Schluß.) Eiſenach. Gotha, Müller in Comm. 
Gh. n. 6 (Bol. Nr. 976.) 

3613. — Des Wagnergefellen €. Eh. Ddbel Wanderungen durch einen 
Theil von Europa, Afien und Afrika in den Jahren 1830 bis 1836, bearbeitet - 
von Heinrich Schwerdt. [6tes Heft.) Kortfegung oder: 2ter Band. Mit 
lithographirten Anfidhten ıc. Gr. 8. (S. 1—168 u. 5 Eithogr. deren 3 in gr. 4.) 
Ebendaf. Geh. n.6 X 

3614. Donne (Dr. Al., Dir. d. Klinik ıc. zu Paris), — Die Mildy und ind: 
befondere die Mitch der Ammen; betrachtet in Bezug auf bie guten und ſchlech— 
ten Eigenſchaften und Alterationen berfelben. Bon x. Aus dem Kranzöfifchen. 
Mit 1 [tith.) Tafel Abbildungen [in Fol.). Gr. 12. [8.] (v u. 63 ©.) Weimar, 
Landes: Induftrie-Eomptoir. Geh. | 99H 
. 8615-Dubois. — Ornithologische Gallerie oder Abbildung aller bekann- 
ten Vögel. 15tes Heft mit 6 ausgemalten [lith.] Tafeln. 4. (Text 8. 118 
— 120.) Aachen, Mayer in Comm. n. 12 X Schwarz n. 7 4 

Vgl. Nr. 329. 

3616. Eckenftein (Rudolph, Pfr.). — Ueber die Belebung des Glaubens an 
Jeſum Ghriftum oder daß Iebendiger Glaube an einen hiftorifhen Chriſtus eine 
Dauptbedingung einer gefegneten Amtswirkſamkeit für den evangelifchen Geiftticyen . 
fei. Ein Vortrag gehalten vor dem reform. Generalcapitel des Gantons Aargau 
den 3. October 1837 von ıc. Nach dem Beſchluſſe des Generalcapiteld zum 
Drud beftimmt. Gr. 8. (44 ©.) Zürih, Schultheß. Geh. 55H 


8617. Entwürfe zu Predigten und Homilien u. f. mw. bearbeitet von mehreren 
Geifttihen. 7tes Bohn. — Auch u. d. T.: Entwürfe zu Predigten und Homi⸗ 
lien über das ganze Neue Zeftament. Bon I. M. Koch, Pfr. in Erfurt. 2tes 
Bohn. Gr. 12. [8.] (144 ©.) Erfurt, Hennings u. Dopf. Geh. 8 H 

Daß Bte Heft iR ſchon erſchienen. (Vgl. Ar. 102.) — Diefed Heft reiht fidy dem 
1886, Wr. 303 angezeigten Hefte an. 

8618. Erfahrungen über bie Holzhaltigkeit gefchloffener Waldbeftände bei ver⸗ 
fchiedener Betriebeweife und über die Derbräume der Holzmaße. Gefammelt bei 
der MWatbabfchägung im Großberzogtbum Baden und amtlich herausgegeben. 
iftes Heft. Mit den Erfahrungen von den Jahren 1836 und 1887. Gr. 8. 
(1v 123 ©.) Carlsruhe, Braun. Geh. 15 A 

8619. Esquirol. — Die Geisteskrankheiten in Beziehung zur Medizin und 
Staatsarzneikunde vollständig dargestellt. In’s Deutsche übertragen von Dr. 
W. Bernhard. 1ster Bd. [3te Lief.] Gr. 8. (vıı u. S. 257—390, Schluss.) 
Berlin, Voss. Geh. 16 X (Bd. I: 2 — Vgl. Nr. 2996.) 

8620. Federigo. — Ueber moderne Malerei von etc. Gr. 8. (vırı u. 
40 8.) Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht in Comm. Geh. 6A 

3621. Fichte (Johann Gottlieb). — Die Bestimmung des Menschen. Dar- 
gestellt von etc. Neue Auflage. 8. (vıu.2138.) Berlin, Voss. Geh.. 164 

8622. Fischer (Ferdinand, in Wettenhaufen 2c.). — Ueberficht vielmehr Re⸗ 
pertorium über die in ben allgemeinen und befondern Landraths⸗Protokollen im 
Sabre 1836 bis 1837 einfchlüffig enthaltenen Verhandlungen a. f. w. Ster. Bb. 
4. (133 ©.) Augsburg. (Münden, Kranz in Comm.) n.1»$ 

3 Bbe. mn. 3 Thle. — Bol. 1837, Ne. 5291, 

8623. Fiſcher (Dr. Georg Friedrich, LandgersPhyfitus zu Waldfaffen). — Das 
Dttobab bei Wiefau. Eine Monographie von x. Gr. 8. (92 ©. u. 1 Tab. in 4.) 
Bayreuth, Drud von H. Höreth. (Negensburg, Manz in Comm.) Geh. n. 18 
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8624. Forke (Karl Wiühelm Friedrich, Hofprediger u. Paftor Prim. zu Gans 
beröheim). — Die Meine Bibel ober biblifhe Gottesiehre in Worten der heiligen 
Schrift. Ein Leitfaden beim Religionsunterrichte der Jugend in Schule und 
Kirche. Im Anhange Dr. Martin Luthers Kleiner Katechismus. 8. (vı u. 
98 ©.) Braunſchweig, Rucius. Geh. n. 44 

8625. Fraatz (Wilhelm Chriſtian Friedrich, Paſtor ꝛc. zu Göttingen). — Die 
Dffenbarung menfhliher Schwaͤche und Niedrigkeit neben göttlicher Kraft und 
Hoheit in der Leidensgefhichte Jeſu Chriſti. Paffionspredigten von ꝛc. Gr. 8. 
(iv u. 58 ©.) Göttingen, Bandenboed u. Rupredht. Geh.) 6A 

8626. Fries (M. G., prof. & Paris). — Bollftändige Anleitung zur franzd⸗ 


fifden und deutfchen Gonverfation. Phraseologie frangaise-allemande, Ste viel‘ 


vermehrte und verbefferte Auflage. Mit E. mwürtemb. Privilegium gegen den 
Nahdrud. Gr. 8. (334 ©.) Aarau, Sauerländer. Geh. 14 A 

8627. Geib (Karl). — Malerische Wanderungen am Bodensee und an den 
Ufern des Rheins, von Constanz bis Basel. Mit 13 Stahlstichen. 8. Carls- 
ruhe, Creuzbauer’sche Buchh. 1837. Cart. n. 1 84 

8628. — Malerische Wanderungen auf der Bergstrasse und durch 
einen Theil des Schwärzwaldes von Basel bis in die Gegend von Strassburg 
nach dem Murgthale und der rheinischen Pfalz. , Mit 23 Stahlstichen. 8. 
Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. Cart. n.2 ,f 

8629. Malerische Wanderungen am Rhein von Mainz bis Cöln, 





Mit einem Ausfluge nach den Bädern des Taunus. Mit 60 Stahlstichen. 8.. 


Carlsruhe, Creuzbauer’sche Buchh. Cart. n.3 16 Ad 
Dies sind die einzelnen Abth, des Nr, 38577 angezeigten Werks. — Ladenpreis des 
Ganzen, cart. n. 6 Thir. 


"8630. Geiger. — Handbuch der Pharmacie zum Gebrauche bei Vorle- 
sungen u. 3. w. 2ter Bd., welcher die pharmaceutische Mineralogie, Botanik 
und Zoologie enthält. 3te u. Ste Lief. [2te Abth. Pharmaceutische Botanik. 
Bgn. 13—36.] Gr. 8. (S. 193—576.) Heidelberg, C. F. Winter. Geh, 
Subser.-Pr. n. 1 »£ 16 A Vgl. 1837, Nr. 6679.) 

Unter Nr, 8321 ist nur die Ste Lief., welche den Schluss der isten Abth. des 2ten 
‚Bands bildet, angezeigt und der Preis dafür n. 20 Gr. — Alle 8 Lief., die „pharmaceu- 
tische Mineralogie‘‘ enthaltend, kosten n. 2 Thir. 12 Gr. 

8651. Gloſſen zu den Erwägungen eines rheinifchen Zuriften und den Rechts⸗ 
grundfägen eines rheinifhen Fandgerichtspräfidenten in der Erzbiſchoͤflichen Sache 
von einem Rheinländer. [Nebft einem Anhange über die Schrift: Die katholiſche 
Kirche in der preußifchen Rheinproving und der Erzbiſchof Clemens Auguft in 
Coͤln. Bon einem Rheinländer.] Gr. 8. (91 &.) Augsburg, Kollmann in Gomm. 

9 


Geh. A 
8632. Göfchen (Joh. Friedr. Ludw.). — Vorleſungen über das gemeine 
Civilxecht von x. Aus beffen hinterlaffenen Papieren herausgegeben von Dr. 
Albrecht Erxleben, Privatdoc. d. R. zu Göttingen. ifter Band. Cinleitung 
und allgemeiner Theil. Gr. 8. (xxvı u. 645 ©.) Göttingen, WBanbenhoed u. 
Rupretht. 2 12 Ad 
8633. Goßler (Fr. Henricus, Priefter a. d. O. d. Obfervanten). — Der Aufs 
ang aus ber Höhe. WBollftändiges katholiſches Gebetbuch aus ganz ausgezeichneten 
ellen bearbeitet für die Gläubigen der Kirche Gottes, von x. Mit 1 GStabifticy. 
Gr. 12. [8.) (xıu u. ©. 43—564.) Regensburg, Manz. 14 H RBelinpap. 
mit 3 Stahlſt. geb. 22 H 
8634. Götz. — Hunde-Gallerie u. s. w. Stes Heft. Qu. Fol. (6 color. 
Kpfr.) Weimar, Lobe. Geh. Subser.-Pr. 20 # (Vgl. Nr. 2865.) 


8685. Gräfe (Dr. H.). — Anweifung zum Rechnenunterrichte für Lehrer an 
Bürgers und Landſchulen. 2ter Theil. Iſte Abth. — Auch u. d. T.: Praßtifche 
Anweifung zum uUnterrichte im elementarifhhen Rechnen für Eehrer u. f. w. 
ifte Abth. Die 8 erften Stufen bes elementarifchen Rechnens mit mehr ald 5000 
ausgerechneten Aufgaben. 8. (vırı u. 319 &.) Neuftadt a. d. D. u. Schleiz, 
Wagner. 15 X (Thl. I, I: 1,6 6 dd — Vgl. 1836, Nr. 8108.) 


78686, Groſſe. — Geſchichte der Stadt Leipzig von der aͤlteſten bis auf die 


’ 


(AR 32.) Deutsche Eiteratur, 8637 —A7. 433 


neuefte Zeit. 6te, Tte Lief. Gr. 8. (©. 257— 884 u. 4 Anfidhten.) Leipzig, 
Polet. Geh. n. 12 Hd (Bl. Nr. 1092.) * 

3637. ber (Joh. Mich., geiſtil. Rath xc.). — Andachts⸗ und Erbauungs⸗ 
buch für katholiſche Chriſten von 2c. 2te verbeſſerte, einzig rechtmaͤßige Originals 
auflage. Mit Bewilligung des Hochw. General:Bicariats des Erzbisthums Müns 
hen: Freyfing. Mit 1 Zitellupfer. 8. (xvı u. 391 ©.) Regensburg, Manz. 

12 X Belinpap. mit 3 Stahlft. Geb. 20 H 

8688. Der neuefte Bausarzt nach den Grundfägen der Naturheiltraft, oder 
Belehrung bei Abmwefenheit bes Arztes in den häufigften und gefährlichften 
Krankheiten durdy den Gebraudy der einfachften Mittel fchnelle Hilfe zu verfchaffen, 
und insbefondere durch die innere und aͤußere Anwendung bes kalten Waffers bie 
Gefunbpeit zu erhalten, ben Krankheiten vorzubeugen, und bie vorhandenen volls 
fommen zu heilen. Nebft einer Anweifung zur Gelbftbereitung der darin vorges 
ſchlagenen Mittel und einer vollftändigen Diätetit. Won einem praßtifchen Arzte. 
Gr. 8. (vırı u. 208 ©.) Peſth, Hartleben. (Leipzig, Frohberger.) Geh. 12 A 

8639. Kafpar Hauſer ober Andeutungen zur Enthüllung mancher Geheimniffe 
über Hauferd Herkunft, die Urſache — Gefangenhaltung und Ermordung, 
Zergliederung des mitgebrachten Briefes, Bezeichnung des Moͤrders, dann Bes 
leuchtung der Verhaͤltniſſe des Lord Stanhope's gegen Hauſer und deſſen naͤchſten 
Umgebung. Herausgegeben von W. C. Gr. A. Gr. 8. (1v u. 130 ©.) Regens⸗ 
burg, Druck von J. Rußwurm. 1837. (Manz in Comm.) Geh. n.20 AH 

8640. Held (J. T.). — Zweiter Blick auf Karlsbad. Ein Sendschreiben 
an den Herrn Johann Ritter de Carro, ausübenden Arzt daselbst, begleitet 
= dessen Bemerkungen. Gr. 8. (28 8.) Prag, Druck von G. Haase Söhne. 

6A 


[Erster] Blick auf Karlsbad ete., Ebendas., 1884, 6 Gr. 
. 8641. Achter Jahrsbericht des Hiftorifchen Vereins in Mittelfranken. Für das 
Jahr 1837. Gr. 4. (83 ©. u. 1 Lithogr.) Nürnberg, Riegel u. Wießner. 
Geh. 15 Hd (gl. 1837, Nr. 5816.) 
8642. Irenäus. — Ueber die cölnische Angelegenheit. Darstellungen, 
Betrachtungen und Vorschläge von etc. Gr. 8. (x u. 204 8.) Leipzig. 
(Göttingen, Vandenhoeck u. Ruprecht.) Geh. 16 X 


8643. Kahlert (Dr. ©. ®.). — Die Hühnerpeft (der Hühnertob) und ein 
ſicheres, durch Erfahrung bewährtes Mittel gegen das plögliche Umftehen bes 
Hausfederviehs. Allen guten Landleuten und insbefondere forgfältigen Hausmuͤt⸗ 
tern zur Darnachachtung mitgetheilt von ꝛc. 8. (20 ©.) Prag, Drud von ©. 
Daafe Soͤhne. Geb: 4. AH 

8644. nasp übersetzt und erläutert von Dr. L. Herzfeld, Assist. d. Braunschw. 
Ländrabbiners. Gr. 8. (vıı u. 195 8.) Braunschweig, Leibrock. Geh. n. 1 »£ 

Das Buch Koheleth in der Ursprache, mit Einleitung, Uebersetzung und Erläuterungen, 

8645. Kreutzberg (D. K. J., Chemiker ıc. zu Prag ic.). — Beiträge zur 
Kultur der Gewerbe von zc. iftes Heft. Enthaltend: „Ideen über bie Nothwen⸗ 
digkeit 20.” — Auch u. d. T.: Ideen über die Nothwenbigkeit einer gründlichern, 
mehr wiſſenſchaftlichen Berufsbildung der Gewerbtreibenden, und über die Mittel, 
ihnen diefe zu gewähren. Bon zc. Nebft 11 Beilagen. Gr. 8. (xvı u. 109 ©.) 
Prag, Drud von G. Daafe Söhne. Geh. 1, 

8646. Krombholz (J. V. v., Dr. u, Prof. d, Med.). — Topographisches 
Taschenbuch von Prag zunächst für Naturforscher und Aerzte. Heraus- 
gegeben von etc. [Nebst 1 Titelkpfr., 1 lith. Taf. u. 1 lich, Plan v. Prag 
— Fol.] 8. (x u. 516 8.) Prag, Druck von G. Haase Söhne. a 

art. 2 
3647. Kukla (Franz, Lehrer x. zu Königfaal). — Rechenkunde mit befonderer 
Anwendung auf die Gewerbe gemeinverftändlidh aufgefegt von ıc. 2ter T 
Mafchinenlehre nebft einem Anhang über die anwendbarſten Lehrfäge der Chemie. 
Gr. 8. (850 ©., nebft 1 lith. Taf. in Fol.) Prag, Drud von G. Haafe Söhne. 


Geh. 1 49 
gr. aa 198 Aden mfien in böhmifger Biyrage — Mil, BSoͤhmiſche Sik 
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8648. Kulik (Dr. Jakob Philipp, ö. o. Prof. d. höheren Mathem. an d. Prager 
Univ. ete.). — Untersuchungen über die Kettenbrückenlinie. Entworfen vom etc. 
Mit 2 Steintafeln. (Aus den Abhahdlungen der böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften.) Gr. 4. (85 8.) Prag, Druck von G. Haase Söhne, 
Geh. . 14 X 

8649. Künzel. — Drei Bücher Deutfcher Profa. Ate, Hte Lief. — Mit d. T.: 
Drei Bücher Deutfcher Profa in Sprach- und Stylproben, von Ulpbilag bis auf 
die Gegenwart. (860—1837.) Herausgegeben von xc. 2ter Theil. Drittes Buch, 
erfte Abth.: Won Bodmer bid Seume. Gr. 8. (vin u. ©. 145—192, Schluß.) 
Frankfurt a. M., Sauerländer. Gef. n. 18 Hd (Bgl. Nr. 1850.) 

8650. Chirurgifhe Kupfertafeln u. f. mw. Herausgegeben von Dr. Robert 
Kroriep. 77ftes Heft. Zafel CCCLXXXVII— CCCKCH. Gr. 4. (7 BL 
Zert ohne Pag.) Weimar, Landes: Induftrie-&omptoir. Geh. 12 X 

Bar. Nr. 1950, 

8651. Das Laboratorium. Cine Sammlung von Abbildungen und Befchrei: 
bungen der beften und neueften Apparate zum Behuf der practifchen und phyſi⸗ 
falifchen Chemie. Aiftes Deft. (Zafel CLXIT-CLXV.) Gr. 4. (16 Bl. Tert 
ohne Pag.) Weimar, Randes:InduftrieGomptoir. Geh. 12 A 

Bot. 1837, Nr. 1669, 

8652. Langbein's (X. F. E.) ſaͤmmtliche Gedichte. Vollſtaͤndig in fünf 
Bänden. 2te durchgefehene Auflage; mit des Verfaſſers Biographie und 7 Stahl⸗ 
ren [1fte Lief.) 5ter Band. Gr. 16. (494 ©. u. 1 Stahlſt.) Stuttgart, 
Scheible. Subſcr.⸗Pr. für das Gange 212 A Ladenpreis 36 H 

8653. Die Kleine Lautenſpielerin. Eine Erzählung für Kinder und Kinder: 
freunde, nad) dem Scaufpiele gleichen Namens. Ste, gänzlich umgearbeitete 
Auflage. 12. (142 ©.) Regensburg, Manz. 1837. 44 

3654. Lefrauk (M.). — Der Humoriſt. Eine Auswahl des Schoͤnſten und 
Beſten aus den bekannteſten humoriſtiſchen Schriften der Deutſchen und Britten, 
(Eetztere nach den beſten Ueberſetzungen.) Nebſt lebensgeſchichtlichen Umriſſen der 
Ste Herausgegeben von 2. 8. (192 ©.) Berlin, Natorff u. rer 

= 1 

8655. Liber Decanorum Facultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. 
Ex autographo edidit Car. Ed. Foerstemann, phil. Dr. 8maj. (v u, 176 S.) 
Lipsiae, C. Tauchnitz. Geh. 1 

8656. Lindley (Dr. John, Prof. d. Botanik zu London). — Botanik für 
Damen. Oder fassliche Einleitung in das Studium des natürlichen Systems 
der Pflanzenkunde. Mit 25 colorirten flith.] Tafeln zur Erläuterung der 
Familiencharaktere. Nach der zweiten Auflage aus dem Englischen über- 
setzt. Gr. 8. (xıv u. 280 S.) Bonn, Henry u. Cohen. Geh. n.3 ,£ 


8657. Die beiden Yolzerolles und Marimilian Robespierre. Dramatifches Ge: 
dicht in fünf Acten. Mebft einem Vorfpiel in einem Act von Earl $r.....n. 
Gr. 8. (146 ©.) Freiburg, Wagner. Geh. n. 18 X 


“8658. {Yo1D am mpg apa Dam "ma Machsor mikol moads 
haschana, oder Cyklus der Festgebete des ganzen Jahres, Geordnet und 
mit einer neuen deutschen Uebersetzung versehen von Moritz Fränkel. 
1ster Band. Gr.8. (vııu. 2448.) Berlin, Lewent. Geh. Preisfür 3 Bde. 
n. 2 ;# 12 x Velinpap. n. 8 »# 12 # 

8659. Mainberger (Charles). — Une semaine a Nuremberg. Description 
pr&cise de la ville de Nuremberg et de ses environs. Guide des &trangers 
par etc. Prec&dee d’une introduction historique par Jean Scharrer et accom- 
pagnee d’un plan [Kpfrst. in Fol.]. Traduite de l’allemand. In-8. (vıu u. 
127 8.) Nuremberg, Riegel et Wiessner. Cart. 124 (Vgl. 1837, Nr. 978.) 
5660. Maſſei (Giufeppe). — Leben Paolo Segneri’s (a. d. G. 3.), des Pres 
digerfürften Italiens und Miſſionaͤrs. Bon ıc. Aus dem Italieniſchen überfegt 


von Dr. Franz Joſeph Schermer. 8. (zxvım u. 196 ©.) Regensburg, 
Manz. 15 # 
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8661. Mayerhoff (Dr. Ernst "Theodor, Lie. d. 'Theol. a. Privatdoe. zu Ber- 
lin). — Der Brief an die Colosser, mit vornehmlicher Berücksichtigung der 
drei Pastoralbriefe kritisch geprüft von etc, Nach dessen Tode herausge- 
geben von J. L. Mayerhoff, Prediger zu Pepernick, Gr. 8. (xı u. 162 8.) 
„ Berlin, Schultze. Geh. | 18 4 


8662. gr ra (Jakob, weil. Pfr. zu Köln). — Kleines Seelen-Para- 
dies, oder: Betrachtungen und Gebethe zum Nugen und Frommen Eatholifcher 
Chriſten. Aus dem Lateinifchen des gottfeligen x. Mit Genehmigung bes hoch— 
würbdigften fürftbifchöfl. Ordinariates Briren. [2 Abth.] Gr. 12. [8.] (xı u. 
‚300 &. nebft 1 Stapift., vııı u. 335 ©.) Innsbrud, F. Rauch. (Regensburg, 
" Manz.) nn iIfIH 

3663. Mielach (3. C.). — Das Johanniskaͤferchen. Schaufpiel in einem 
Aufzuge für die reifere Jugend. Nach bes Berfaffers der Oftereier gleichnamiger 
Erzählung bearbeitet von ıc. 12. (69 ©.) Augsburg, Wolff. (Kollmann.) 3 

8664. — Die Waldkapelle. Schauſpiel in einem Aufzuge für bie reifere 
Zugend. Nah des Verfallers der Dftereier gleichnamiger Erzählung bearbeitet 
von x. 12%. (64 ©.) Augsburg, Wolff. (Kollmann.) 34 

8665. Moliere's ſaͤmmtliche Werke u. ſ. w. Herausgegeben von Louis 
Lax. [i3te bis 15te Lief.) 5tes Bochn. 16. (602 ©.) Aachen, Mayer. 

. n. 1 

, — * —* Re j' a 8 ! a x d a auf dem Zitel ald Mitarbeiter genannt 

8666. Monatsblatt der Königlih Preußifchen märkifchen dkonomiſchen Geſell⸗ 
Ihaft zu Potsdam. 17ter Jahrg. 1838. Redigirt von der Deputation der Königl. 
Preuß. märf. Ökonom. Gefellfchaft zu Potsdam. 4 Hefte. 8. (1ftes Heft: 64 ©. 
u. 1 Lithogr.) Potsdam, Dorvath. n. 14 

‚8667. Muhl (Hofr. Dr. Georg). — Die wefteuropäifchen Eifenbahnen in 
ihrer Gegenwart und Zukunft. Mittheilungen aus einem, während der Eifen: 
bahnfahrten in Belgien geführten Tagehuche, für ſolche, weiche noch auf Feiner 
Eifenbahn gefahren, und doch einen anſchaulichen Begriff von denfelben zu habe 
wünfchen. Nebft 1 litb. Plane. Gr. 8. (32 ©.) Carlsruhe, Braun. Geh. 9 


5668. Münch (M. &., Seminars Rektor, Pfr. zu Unlingen). — Die Pforte 
des Himmels. Ein Gebet: und Erbauungsbuh für Latholifche Chriften jeden 
Standes von 2. Mit [1] Titelbild und Zitel in Stahl geftohen. Mit Bench: 
migung des hochwuͤrd. DOrbinariats zu Rottenburg. 12. (x u. 449 ©.) Nürn: 
berg, Zeh. 1,f 

8669. Münscher’s (Dr. Wilhelm) Lehrbuch der christlichen Dogmenge- 
schichte. Mit Belegen aus den Quellenschriften, Ergänzungen der Literatur, 
historischen Noten und Fortsetzungen versehen von Dr. Dahiel von Coelln. 
Nach dessen Tode fortgesetzt von Dr. Ch. Gotthold Neudecker. Ilter Hälfte 
2te Abth. — Auch u. d. T.: Lehrbuch der christlichen Dogmenge- 
schichte von der Reformationszeit bis auf unsere Tlage, wit Belegen etc. 
versehen von Dr. Ch. Gotthold Neudecker. Gr. 8, (xıv u. 692 8.) Cassel, 
Krieger’sche Verlagsh. | 348 4 

iste Hälfte, 2te Hälfte inte Abth., Ebendas., 1832, 84, 4 'Thir. 

8670. order (E.). — Zanus oder, Erinnerungen einer Reife durch Frank: 
reih, Deutſchland und Italien von zc. Ater Theil. [Stalien.] 8. (378 ©.) 
Damburg, Hoffmann u. Gampe. Geh. 116 4 

1—1V: 6 Thlr. 16 Gr. — Bol. 1837, Nr. 4571. 

561. Paſſy (Anton), — Briefe über Roms Wohlthätigkeitsanftalten. Bei— 
trag zur Gefchichte der Öffentlichen Wohlthaͤtigkeit. Aus der Monatſchrift „Chry⸗ 
ſoſtomus“ befonders abgedrudt. Gr. 8. (96 ©.) Regensburg, Manz. 12 A 

8672. Porter (Wilh. Heinr., Artie Magister, Vicepräsident u. Prdf. ete. ia dem 
k. Collegium d. Wundärzte in Irland). — Beobachtungen über die chirurgischen 
Krankheiten des Kehlkopfs und der Luftröhre besonders in Rücksicht auf 
diejenigen Leiden dieser Organe, welche die Operation der Bronchotomie 
erfordern; mit Einschluss von Bemerkungen über Croup, Cynanche laryngea, 
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Verletzungen durch Verschlucken von Säuren und kochendem Wasser, fremde 

Körper in den Luftwegen, Asphyxia, Wunden u. s’ w. Nach der zweiten 

Auflage aus dem Englischen übersetzt von Dr. Runge. Gr. 8. (424 8.) 

Bremen, Schünemann. - 14 18 4 

3673. Neuestes Post-Reisebuch durch Europa, mit besonderer Rücksicht 
auf die Handelsplätze und Badeörter. Für Reisende von jedem grösseren 
Orte nach allen Richtungen brauchbar und nach den neuesten richtigsten 
Postdistanzen, mit einer Uebersicht der in allen Ländern Kuropa’s beste- 
henden Extrapostritt- und Trinkgeldgebühren, bearbeitet von A..... Ar F 
Postamts-Offizialen. 16. (140 S.) Wien, Schmidl’s Wwe, u. Klang. Geh. 12 

Verfasser: Fierthaler. 

3674. Preuß (3. D. E.). — Friedrich der Große ald Schriftfteller. Wors 
arbeit zu einer echten und vollftändigen Ausgabe feiner Werke. Ergänzungsheft 
von x. Gr. 12. [8.] (xı u. 120 ©.) Berlin, Beit u. Comp. Geh. 14 # 

Bgl. 1837, Nr. 665. 

.. 8675. Namshorn (Dr. Earl). — Griechiſch-Deutſches Handwörterbud von X. 
Stereotyp: Ausgabe. [2te bis Ste Lief.] Gr. 8. (iv u. ©. 81— 691, Schluß.) 
Leipzig, B. Tauchnitz jun. Gef. 1418 HK 

Preis ded Ganzen 2 Thlr. — Vol. 1837, Nr. 2960, 

8676. Repertorium der gesammten deutschen Literatur. [5ter Jahrg. für 
das Jahr 1838.] Herausgegeben im Vereine mit mehreren Gelchrten von 
Dr. E. G. Gersdorf. [3ter] 17ter Bd. 6—7 Hefte. [Beigegeben wird: All- 

emeine Bibliographie für Deutschland.] Gr. 8. Leipzig, Brockhaus. Jeder 

Ba. von etwa 80 Bgn. in i4tägigen Heften n. 3 ,£# (Vgl. Nr. 1882.) 
8677, Rotteck (Hermann von). — Poetiſche Verſuche von zc. 16. (viu m. 

160 ©.) Freiburg, Wagner. Geh. 14 
3678. Sand (George). — Reife-Rovellen von 20. Aus bem Franzoͤſiſchen: 

„Lettres d’un Voyageur‘* von Emilie Wille. 2 Theile. 8. (vu. 94 ©., 

286 ©.) Berlin, Ratorff u. Camp. Geh. 2 


3679. Schenach (Quirin, Katechet x. zu Innsbruck). — Biblifche Geſchichte 
für Kinder. Derausgegeben von ıc. Iſter Theil. Gibliſche Gefhhichte des alten 
Bundes.) — 2ter Theil. (Biblifche Gefchichte des neuen Bundes.) 8. (106, 
138 ©.) Innsbrud, F. Rauch. (Regensburg, Manz.) 8 JH 

3680. Schiff (Dr.). — Gevatter Tod. Ein Mähren. Novelle von ıc. 
2 Bände. 8. (244, 304 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Campe. Geh. 34 

8681. (Schiller.) — Stahiftihe zu Schiller's fämmtlihen Werfen in 
zwölf Bänden. ifte Lief. 16. (3 Bi.) Stuttgart, Rieger’d Kunftverlag. In 
Umfdlag n.6 X 

Das Ganze wird aud 4 Lief. beftehen. 

8682. Schneegloͤckchen. Deutfche Lieder aus den DOftfee: Provinzen gefammelt 
und herausgegeben von Arnold Zideböhl und Wilh. Schwarg. Gr. 12. 
[8-] Cui u. 220 ©.) Riga, Goetfchel. Geh. 14*124 

8683. Schriften und Verhandlungen ber oͤkonomiſchen Geſellſchaft im König: 
reiche Sachſen. 36ſte bis 89ſte Lief. 8. (8Hfte Lief.: vun u. 152 ©., 39fte Lief.: 
vıı u. 175 ©.) Dresden (u. Leipzig), Arnold in Comm. 1857—38. Jede Lief. 
12 4 (Bol. 1836, Nr. 4788.) wu 

5684. Schwenck (Konrad). — Wörterbuch ber deutfchen Sprache in Bezie⸗ 
hung auf Abftammung und Begriffsbildung. Ste vielverbefferte und vermehrte Auss 
—— [1fte Lief.) Lex⸗8. (Aal — Feige. vıı u. ©. 1—192.) Frankfurt a. M., 

auerländer. Gef. n. 16 A 

Wird in 4 Lief. vollftänbig. 

8685. Sprachlehre für Land» und Volks: Schulen, ald Grundlage ber ganzen 
Selenbildung. Bom Berfaffer des Buches: Fortfegung ber Reformation. 8. 
(xxxıv u. 132 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Gampe. Geh. 6A 

8686. Klaffifche Stellen des gelobten Landes u. f. ww. 2te Lief. Gr. 8. (4 Stahlſt. 
u. * — Stuttgart, Rieger u. Comp. Geh. n. 6 


* 
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8687. Sternberg (X. von). — Pfyche. 2 Theile. 8. (297, 245 ©.) Frank⸗ 
furt a. M., Sauerländer. 3,8 
8688, — (Graf Kaspar). — Umrisse der Geschichte des Berg- 
baues und der Berggesetzgebung des Königreichs Böhmen, Ilter Band 
Gr. 8. (351 S.) Prag, Druck von G. Haase Söhne, 1 ;ß 
Bd. 1, 11:5 Thlr. — Vgl. 1837, Nr. 3146. 
8689. Stobaei (Joannis) Florilegium. Ad optimorum librorum fidem 
editum. 3 vol. Editio stereotypa. 16. (361, 408, 548 5.) Lipsiae, C. Tauch- 


nitz. Geh. i 7 10 4 Yellnpap. z# 16 Hd 
m —— Vol. 1. 10 Gr., H. 10 Gr., III. 14 Gr.; Velinpap. Vol. I, 16 Gr., ll, 16 Gr,, 
3 r. 


8690. Stunden der Andacht zur Befoͤrderung wahren Ehriftentbums und haͤus⸗ 
licher Gottesverehrung. 18te vollftändige und verbefierte Original-Ausgabe. Wohl: 
feitfte Ausgabe in Einem Bande. [ifte, 2te Lief.] Schmal gr. 4. Aarau, Sauer: 
länder. Preis bes Ganzen 2 P 16 A 

Neuer Abdrud in 8 Lief. — Bol. 1836, Nr. 6929, 

3691. Sne’S fämmtlihe Werke. 16ter bis 18ter Theil. Deutſch von 8. v. 
Alvensleben. — Auch u. d. T.: Pli und Plod, oder der Zigeuner und ber 
Seeräuber. Novellen von Eugen Sue. Deutfh von &. von Alvensleben. 
3 Bochn. 16. (112, 92, 116 ©.) Leipzig, D. Wigand. Geh. n. 12 4 

Bol. Nr. 3404. 

8692. Tändel:Blätter der deutſchen Jugendzeitung. Herausgeber JoCosus (3. 

& Schneemann) in Dresden. Gr. 4. Meißen, Goedſche. Preis für den 
Jahrg. von 12 Nrn. (Bgn.) 18 gf 


Nr. 1 tft vom 16. Au uf d. ._Bür die Abnehmer der „Deutſchen dzeitung *” 
Aogl. Nr. 286) Eoftet jede Pr. in —* ſchen Jugendzeitung 


8693. Tertullian’s (Q. Sept. Flor.) ſaͤmmtliche Schriften überfegt und 
bearbeitet von Kranz Anton von Besnard. ter Band. Gr. 8. (394 ©.) 
Augsburg, Kollmann. 1 f4y  (Bgl. 1837, Nr. 6185.) 

8694. Sechzehn Thefen welche der Hochwuͤrdigſte Erzbifchof Clemens Augustus 
feinem Glerus zu unterzeichnen vorgelegt hatz mit den Einwendungen gegen bies 
felben und mit ber katholiſchen Dogmatik verglichen von Dr. Gregorius Thomas, 
Biſchof zu Linz. 8. (102 ©.) Ring, gedr. bei 3. Hümem (Regensburg, Manz in 
Comm.) Geh. n. 10 # 

Eine Replik auf die 1897, Nr. 6256 angezeigte Schrift. 

8695. Die Trüffel, deren Naturgefchichte, Fortpflanzung und Zucht nach ben 
Regeln ber Gartenkunft und in Beziehung auf Benugung für die Zwecke der 
feinern Kochkunſt. Eine Gabe für Gaftronomen und Feinfhmeder. Mit 2 illu: 
minirten Kupfertafeln [in 4.]. Gr. 12. 18.) (xır u. 216 ©.) Weimar, Landess 
Snduftries Gomptoir. Geh. 1464 

3696. Türk (von, Regierungs- und Schul⸗Rath zu Klein⸗Glienicke bei Potsdam). — 
Erfabrungen und Anſichten über Erziehung und Unterriht. Gr. 8. (xıv u. 
230 ©.) Berlin, Natorff u. Comp. 18H 

8697. Univerfal:feriton ber Handelswiffenfchaften u. f. w. Herausgegeben von 
Auguft Schiebe. 10te bis 12te Lief. [2ter Bd. Ate bis 6te Lief.] Schmal 
gr. 4. (Litron— Perlen. S. 289— 480.) Leipzig, Fr. Fleifcher. Geb. n. 2 

Vol. Nr. 408. — Der Schluß des Zten BbE. wird in der naͤchſten Lief, enthalten fein, 

8698. Unterredungen mit der Unterclaffe über Dinter's Gedaͤchtnißuͤbungen zur 
Nahrung für Verftand und Herz für Kinder von 6 bis 9 Jahren in drei Proben 
bearbeitet von einem Volksſchullehrer. 8. (iv u. 46 ©.) Neuſtadt a. d. D. u. 
Schleiz, Wagner. dd 

8699. Verhandlungen ber Ständeverfammlung bed Großherzogthums Baden im 
Sahr 1838. Enthaltend die Protokolle der erften Kammer mit deren Beilagen 
von ihr felbft. amtlich herausgegeben. Protokollheft. Gr. 8. (ıv u. 120 ©.) 
Karlörube, Braun. Geh. 8 4 

Die Verhandlungen ber zweiten Kammer vgl. Nr. 3252, 


8700. Voltsbücdher. 6. ‚Herausgegeben von ©. DO. Marbach. Geſchichte vom 
Kaiſer DOctavianus, welcher fein Ehgemahl und feine zwei Söhne in das Elend 
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geſchickt und endlich wieder gefunden hat. 8. (106 &. mit eingebe. Holzfchn.) 
Leipzig, D. Wigand. Geh. n.2 Hd (Bol. Nr. 2821.) 

5701. Wandtafein Zur Erleichterung der erften Lefeübungen, in Verbindung 
mit dem „Erften übungsbuche für Lefefchüter‘ und nad der in der Schrift 
„Legographologie‘’, fo wie in der Dreßler'ſchen Bearbeitung derfelben (Auszu 
aus „...) enthaltenen Anleitung zu gebrauden. [2te verbefferte Auflage = 
18 Taf. Roy.⸗Fol. (17 Ban.) Leipzig, K. Tauchnitz. 144 

Senograpbologie ober Anleitung x. vom Geb. Kirhens u. Schulrath Dr. ©. 


Säulze. ufl., Ebendaf., ‚10 Gr.; Mi a 
Ebendaf, 4 Gr. — Br. auch IE, Nr. 703. Gr.; Erſtes Uebung ud fl. 


3702. Warnfönig (Dr. Leopold Auguſt, Hoft. u. Prof. d. R. in Freiburg). — 
Beiträge zur Geſchichte und Quellenkunde des Luͤtticher Gewohnheitsrechts von ꝛc. 
Gr. 8. (xx u. 220 ©.) Freiburg, Wagner. Geh. 22 dA 

8703. Weiler (Sophie Juliana). — Die gefchidte und wohlerfahrene Köchin 
und Hausfrau. in vollftändiges Kochbuch ſowohi für die bürgerliche als höhere 
Kühe. Enthaltend ꝛc. Nebft einem Anhang verfchiedener Haushaltungsgegen⸗ 
ftände u. f. w. herausgegeben aus den hinterlaffenen Papieren von ihrer Tochter 
Sacobine Weiler. 2te Ausgabe. 8. Regensburg, Manz. Geh 


i 18 A 
Eine im Preife ermäßigte Ausgabe der 1835 erfhienenen amwelten Auflage bes zweiten 
Theils ded ‚„‚augsburger Kochbuchs“ von derfeiben Verfafferin. 


8704. Wichmann (A., Artill.: Offizier d. Legion), — Bilder aus dem Spas 
nifhen Bürgerfriege. Ein Zagebudy der Engliſchen Region während bed Som: 
mers 1837. 8. (x u. 204 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Campe. 20 4 


8705. Wienbarg (Lubolf). — Geſchichtliche Vorträge über altdeutfche Sprache 
und Literatur von ıc. 8. (vııı u. 151 ©.) Hamburg, Hoffmann u. Campe. 
Geh. 20 A 

8706. Wilke (Henriette), — Novellen von ꝛc. 10ter Band. — Auch u. d. 
Z.: Der Lohn des Verderbens. Das Bild ber Diana. Der Gemuͤthskranke. Drei 
Rovellen von ıc. 8. (320 ©.) Braunſchweig, Leibrod. 194 

Bol. 1837, Nr. 5082, 

8707. Neues FranzöfifchsDeutfches und Deutſch⸗Franzoͤſiſches Wörterbuch, nady 
dem Plane des franzoͤſiſchen Wörterbuhs der Herren Noel und EChapfal 
u. f. w. bearbeitet von D. Heinridy Lenz und D. D. 8. B. Wolff, Prof. zu 
Sena. 2ter Band, die Deutſch-Franzoͤſiſche Abth. enthaltend, bearbeitet von Dr. 
D. 8. B. Wolff. Ate bis 10te Lief. Lex.8. (Ben—kau. S. 239 — 960.) 
Weimar, Landes: InduftrieeComMlptoir. Geh. 113 

Bol. 1837, Nr. 1219. 

8708. Waldedifche gemeinnügige Beitfchrift, herausgegeben von Dr. Gabert, 
Dr. Kreusler und A. Schumakder. 2ter Jahrg. 4 Hefte. Gr. 8. (Iſtes 
Heft: vin u. 192 ©.) Arolſen, Speyer in Somm. n. 120 KH 

Bol. 1836, Nr. 6610, 

3709. Zerftreuungen. Cine Sammlung kurzer Erzählungen und Novellen. 
Herausgegeben von Er. Reinhard. ifte Folge. 8. (188 ©.) Berlin, Natorff 
u. Comp. Geh. 16 AK (Bgl. 1837, Nr. 6489.) i 


Preisherabsetzungen. 


C. Cnobloch in Leipzig hat ein Verzeichniss von Jugendschriften seines Ver- 
lags zu ermässigten Preisen ausgegeben, i 

Gebhardt u. Reisland in Leipzig geben eine Sammlung von Romanen ihres 
Verlags (79 Bde.), welche im Ladenpreise 97 4 kosten, für 14 »# 16 # 

K. F. Köhler in Leipzig. hat mehre belletristische Werke seines Verlags, 
welche im Ladenpreise 26 4 12 „| kosten, zusammengenommen auf $,f 16 X 
ermässigt. 

— Zeitschrift für Land- und Hauswirthschaft, herausgegeben von 
E. v. Ladiges, Ister — Ster Jahrg. 1835 —37. Gr. 8. Darmstadt, Expe- 


dition. (6 P) 3. 
Einzelne Jahrg. und Hefte ebenfalls zur Hälfte des Ladenpreises. 
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Aünftig erscheinen: 
Rotteck (Karl von). — Allgemeine Weltgeschichte. 18te vollständige 
Original-Ausgabe. 9 Bände mit 9 Kupfern. 8. Freiburg, Herder. 
as Ganze soll in 15 Lief. zu 8 Gr. erscheinen und in 6 Monaten vollendet sein. 
Supplement zu Shakspeare's sämmtlichen Werken. In neuen Uebersetzun- 


gen etc. Ausgabe in Einem Bande. Leipzig, G. Wigand. Subser.-Pr.n.1»f 

Inhalt: 87 Umrisse io Stahlstich nach englischen Originalgemälden, — Shakspeares 

—— A. Chalmera. — Die Charaktere der Shakspeare’schen Dramen, von William 
.—ıi 


\ 

Die Wanderer um die Welt. Länder- und Völkerkunde in Reisebeschrei- 
bungen für die reifere Jugend. Von Dr. Riecke, E. F. Kauffmann, Rud. Loh- 
bauer und H. Gräfe. 1ster Bd. Süddeutschland. 8. Stuttgart, Balz. (Prospect.) 

In Lief. zu 5 Bgu. a 4 Gr, 
Deutsches Wörterbuch bearbeitet und herausgegeben von den Gebrüdern 


Jacob und Wilhelm Grimm. Leipzig, Weidmann. 
Das Werk wird in 6 bis 7 Bänden und wegen bedeutender Vorarbeiten erst in 
einigen Jahren erscheinen, 


Hebersetzungen. 


de Bernard. — Le noeud gordien. Breslau, Verlags-Comptoir. 

Piorry. — Trait& des maladies du sang. Leipzig, Kollmann. 

de Sarrion. — Histoire de la compagnie de Jesus. Uebersetzt von 
J. V. Hoeninghaus. Aschaffenburg, Pergay. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


= Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
(a Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, i 


1802. Beauvais. — Clinique homoeopathique, ou Recueil de toutes les 
observations pratiques publiees jusqu’a ce jour. T. V. In-8, (86 B.) Paris. 
9 Fr. (Vgl. Nr. 1559.) 0 

1803. Bouchardat (A.). — Elemens de matiere medicale et de phar- 
macie, contenant la description botanique, zoologique et chimique, la pre- 
paration pharmaceutique, Vemploi medical et les doses des drogues simples 
et des medicamens composes; avec des considerations &tendues sur l’art de 
formuler, etc. In-8. (48 B. u. 1 Kpfr.) Paris. 7 Fr. 

1804. de Chäteaubriand. — Le genie du christanisme; illustr& de 
1,000 gravures d’apres les dessins de 'Iheophile Fragonard, gravdes par 
Porret. ire livr. In-8. (1 B.) Paris. c 

Das Ganze erscheint in 84— 36 Lief. nebst 9 Stahlstichen. 

1805. Delandine de Saint-Esprit. — Le cycle des jours chretiens en 
France, chroniques et l&gendes. T. I. In-8. (27', B.) Paris. 4 Fr. 50 c. 

1806. Dickens (Charles). — Le club des pickwistes, roman comique, 
Traduit librement de l’anglais par Mme. Eugenie Niboyet. 2 vols. In-8. 
(41', B.) Paris. | 15 Fr, 


1007, — Qeea u. d. T.: The posthumous papers of the Plekwiek-elub etc. — Vgl. 


1807. Didier (Charles). — Le chevalier Robert. 2 vols. In-8. (45 B.) 

Paris, 15 Fr. 

1808. Diodore de Sicile. — Bibliotheque historique. Traduit du grec 

par = Miot. T. VII. In-8. (29% B.) Paris. 7 Fr. 
& . 


r. 29, 
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1809. Du Cournau de Bousquet. — Elina, ou l’Amie de pension, 
In-12. (11%, B.) Mont-de-Marsan. 

1810. Etudes allemandes. Guillaume Tell, drame de Schiller; par Jules 
Mulhauser (de Geneve). In-8. (14 B.) Paris. 7 Fr. 


1811. Gaspard Hauser, drame en quatre actes; par MM. Anicet Bourgeois 
et Dennery. Represents sur le th&ätre de l’Ambigu Comique, le 4 juin 1838. 
In-8. (3°, B.) Paris. 

1812. Hurter (Frederic). — Histoire du pape Innocent III et de ses 
eontemporains. 'Traduite de l’allemand, sur la seconde &dition, par M. 
Alerandre de Saint-Cheron et Jean-Baptiste Haiber; précédée d’une Intro- 
ductien, par M, Alex. de Saint-Cheron. T. I, In-8. (29% B. w 1 

aris. r. 

Das Original vgl. Deutsche Lit. Nr. 1840. P 

1813. Lecocqg (H.). — Explication des planches de l’Atlas de la richesse 
mindrale de M. le baron Heron de Villefosse. Redigee par ordre du con- 
seiller d’etat, directeur-gendral des pons-et-chaussees et des mines. In-8, 
(30', B.) Paris. 50 Fr. 

1814. Lepec. — Bulletin annot& des lois etc. T. XVIIL. Ire partie, 
In-8. (18, B.) Paris. 2 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 1319.) 


1815. Loupot (C.). — Cours de cosmographie &l&mentaire, redigs sur 
le programme de l’universite, et presentant un ensemble complet et rai- 
sonne de toute la science astronomique. In-8. (23Y, B. u. 5 Kpfr.) 
Paris, 5 Fr. 50 c. 

1816. Manuels-Roret. Nouveau Manuel complet du brasseur, ou l’Art de 
faire toutes sortes de bieres, contenant, etc. Nouvelle &dition, tres-aug- 
mentee, etc., par A. D. Vergnaud. In-18. (8'% B.) Paris. 2 Fr. 50 ec. 


1817. Memoires de l’institut royal de France, Acad&mie des inscriptions 

et belles-lettres. T. XII. (2me partie.) In-4. (56' B. u. 9 Kpfr.) Paris. 
Vgl. 1837, Nr. 1247. 

1818. M&moires pour servir à une description g&ologique de la France. 
Rediges par ordre de M. le directeur de l’administration générale des ponts- 
et-chaussdes et des mines, sous la direction de M. Brochant de Villiers; 
par MM. Dufrenoy et Elie de Beaumont. T. IV. Recherches sur les ter- 
rains volcaniques des Deux-Siciles compar&s a ceux de la France centrale, 
In-8. (25%, B. u. 9 Kpfr.) Paris. 10 Fr. 


1819, Monnard (C.). — Notice biographique sur le général Frederic- 
C£sar de Laharpe, precepteur de l’empereur de Russie, Alexandre ler, di- 
recteur de la r&publique helvetique, citoyen suisse du canton de Vaud. 
In-8. (6%, B.) Paris. 2 Fr. 

1820. Ornemens classiques exécutés d’apres les peintures originales de 
Jules Romain et de ses &leves. In-4 oblong. (*, B. u. 15 Kpfr.) Paris. 15 Fr. 


1821. Recreations arithmötigtes, ou Dix-huit cents probl&mes dont les 
r&sultats pr&sentent des faits numeriques pris dans l’histoire, la g&ographie, 
la physique, la chimie, l’astronomie, etc.; par J. Jaclot et par A. d’Arbel 
aine. 2 vols. In-8, (29%, B.) Paris. | 8 Fr. 


1822. Richelot (Henri). — Esquisse de l’industrie et du commerce de 
l’antiquite. In-8. (23°, B.) Paris. | 7 Fr. 
1823, Scott (Walter). — Connetable de Chester. Traduit de l’anglais 
par A. J. B. Defauconpret. 4 vols. In-12. (86 B.) Paris. 6 Fr. 
1824. sedillot (C.). — Campagne de Constantine de 1837. In-8. (19 B. 
u. 1 Kpfr.) Paris. 5 Fr. 
. 1825. Tableau döcennal du commerce de la France avec ses colonies et 
les puissances &trangöres; publi6 par l’administration des douanes. 1827 à 
1836. iime partie. In-4. (69, B.) Paris 1 Fr. © c. 
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1826, Viel-Castel (Comte Horace de). — Mademoiselle de Verdun. 2 vol. 


In-8. (47%, B.) Paris. 7 Fr. 50 ec. 
8 Abtl, oder vol, 5, 6 von: Le Faubourg Saint-Germain, — Vgl, 1897, Nr. 8478. 





BELGISCHE LITERATUR, 


1827. Abrantös (Mme. la duchesse d’). — Hedwige, reine de Pologne. 
In-18. Bruxelles. | 8 Fr. 
1828. (de Barante.) — Collection de vignettes servant d’illustrations & 
V’histoire des ducs de Bourgogne par M. de Barante. Gr. in-8. Bruxelles. 6Fr. 


1829. — Histoire des ducs de Bourgogne de la maison de Valois. 
Nouvelle &dition enrichie ‚d’un grand nombre de notes par M. Gachard. 
2 vols. Gr. in-8. Bruxelles, 3 28 Fr. 


1830. Boulay-Paty. — Cours de droit commercial maritime, d’apres les 
principes et suivant l’ordre du code de commerce. Nouvelle €dition, aug- 
mentee 1° d’un apercu du droit ‚commercial maritime dans les principaux 
etats de l’Europe; 2% de la conference de l’ouvrage avec la doctrine de 
Pardessus, de Locré et de Delvincourt; 3° d’une table alphabetique rai- 
sonnee des matieres; 4° d’un catalogue raisonne de tous les ouvrages publids 
sur le droit commercial maritime; mise en rapport avec la legislation et la 
jurisprudence de Belgique. 2 vols. Gr. in-8. Bruxelles. 18 Fr. 


1831. Les Codes maritimes des Pays-Bas; savoir: le code de proc&dure 
our l’armee de mer, le code penal, le reglement de discipline. Texto 

Uandais. — Traduction francaise, In-8. Bruxellex. 2 Fr. 
"1832. Complaintes de Xavier Capellari a LL. GG. Messeigneurs les ar- 
chev&que et «v&ques de la Belgique, au sujet de la lettre d’Eustache Lefranc, 
addressde a Monseigneur van Bommel, ev&que de Liege. In-8. Gand. 50c., 

1833. Custine (Marquis de). — L’Espagne sous Ferdinand VII. T. II, 
IV. In-18. Bruxelles. 7 Fr. (Vgl. Nr. 1222.) 

1834. Doverston; par l’auteur de 'Tryvelyan, de Godolphin etc.; tra- 


duit par M. Barcewich. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 Fr. 
18355. Dumas (Alexandre). — Pauline. In-16. Bruxelles. 1 Fr. 50 c. 
18386. Gautier (Th&ophile). — Fortunio. In-18. Bruxelles. 8 Fr. 


1837. Granier de Cassagnac. — Histoire des classes ouvrieres et des 
classes bourgeoises. Introduction à l’histoire universelle. ire partie. In-18. 


Bruxelles, 3 Fr. 50 c. 
1838. Guizot (F.). — De la peine de mort, Nouvelle edition. In-18 
Bruxelles.- | 1 Fr. 60 c- 
1839. Lamartine (Alphonse de). — La chute d’un ange. Episode. 
Gr. in-8. Bruxelles. | 3 Fr. 


Fortsetzung der Oeuvres de Lamartine in Einem Bande, 
1840, Lettres aux Belges sur l’influence des pretres, par un Frangais fıls 
d’un Belge. Lettre I. In-8. Bruxelles. 1 Fr. 75 c. 
1841. (Magendie.) — Lecons sur les phénomènes physiques de la vie, 
professees au college de France et publiees par M. Magendie, recueillies 


par ©. James. T. II, II. In-18. Bruxelles. Jeder Band 8 Fr, 50 c. 
Vgl. 1837, Nr. 1442. . 


1842, Masson (Michel). — Souvenirs d’un enfant du peuple. 2 vols. 





In-18. Bruxelles. 6 Fr, 
1843. Dasselbe. 2 vols. In-16. Bruxelles. 8 Fr. 
1844. Precis historique de la Franc-magonnerie, suivi des dix commande- 

ments et du code des Frrancs-magons. In-32. Tournai. . 50 c. 


1845. Renaudiöre (E. X.). — De la tenue des livres ä parties doubles. 
Cours pratique en dix legons. Ouvrage entierement neuf, comprenant aussi 
les comptes courants et d’interets a toutes marches, la tenue des livres à 


\ 
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parties doubles au moyen d’un seul registre, les factures, billets, lettres de 
change, mandats, bordereaux d’escompte, table d’inter&ts A tous les taux, 
et enfin tout ce qu’il importe de savoir poür tenir les livres avec une regu- 
larit& parfaite. Ouvrage adopt& pour l’enseignement par l’&cole centrale de 
commerce et d’industrie, l’Athende royal, et les principaux &tablissemens 
d’&ducation. In-12. Bruxelles. 2 Fr. 

1846. Salgues (J. B.). — Des erreurs et des prejuges r&pandus dans 
les diverses classes de la societe. 4me édition, revue, corrigde et augmentede. 
Live. 1—10. In-8. Bruxelles. $ Fr. 


ITALIENISCHE LITERATUR. 


1847. Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCLXXVI. 
Le Lagrime di 8. Pietro, di Cristo, di M. Vergine, di S. Maria Maddalena 
e quelle del Penitente, con un capitolo al crocitisso e il lamento di Maria 
Vergine; versi di Zuiyi Tansillo, di T. Tasso, Erasmo da Valvasone el 
Angelo Grillo. Con ritratto del Tansillo. In-16. Milano. 81. 

Vgl. Nr. 1487, 

1848. Biblioteca scelta di opere tedesche tradotte in lingua italiana, Vol. 
XX. Viaggio da Berlino a Nizza e ritorno da Nizza a Berlino, di Gian- 
giorgio Sulzer; preceduto dal viaggio da Milano a Nizza dell’ abate Carlo 
Amoretti. Con le notizie su |’ autore e sul traduttore. In-16. Milano. SL. 


Vgl. Nr. 1488, 
1849. Canziani (Giuseppe). — Principii elementari di frenologia. In-8. 
Milano. Ä 21L. 61 ec 


1850. Chelius- — Manuale di chirurgia. Vol. III, fasc. 1, 2. In-8. 
Milano. Jedes Heft 2 L. (Vgl. Nr. 115.) 


1851. Elena, — Studii per passatempo agli amatori del disegno. Fasc. 
VII. Con 4 disegni litogr. In-4. Milano. 2 L. 61 c. (Vgl. Nr. 123.) 


1852. Eletta di monumenti piü illustri e classici sepolerali ed onorari 
di Bologna e suoi dintorni. Fasc. I. In mezzo. foglio, Bologna. - 


1853. Ferrario. — Corso di chimica generale. T. I, fasc. 8, 4. In-8. 
Milano. Jedes Heft 1 L. 78 c. (Vgl. Nr. 759.) 


1854. Ferrero (Alessandro). — Trattato delle successioni ab intestato 
secondo il disposto nuovissimo del codice civile, con tavole genealogiche sui 
diversi ordini di successione. In-18. Torino. 2 L.50 c, 


1855. Foramitie — Enciclopedia legale ec. Fasc. II, III. (Aff—Ban.) 
In-4. Venezia. Jedes Heft 2 L. 61 c. (Vgl. Nr. 1177.) 


1856. Galleria universale -di tutti i popoli del mondo, ossia Storia dei 
costumi, religioni, riti, governi d’ ogni parte del globo. Con tavole rap- 
presentanti vesti, utensili, armi, monete e vetude di cittä e di monumenti, 
ad uso degli studiosi ed artisti. (T. 1, fasc. 1.) Con 5 tavole litografiche. 
Venezia. 87 c. Mit color. Kpfra. 1 L. 74 c. 

Das Werk wird aus 4 Bdn. bestehen, deren jeder in 2 Abth. oder 10 Heften erscheint, 

1857. Giuria (Pietro). — Poesie. In-8. Torino. 2L. 

1858. Hartmann. — Lo spirito dell’ uomo nei suoi rapporti colla vita 
fisica. 2 vol. In-8. Firenze. 6L.72c. 


Das Original u, d, T.: Der Geist des Menschen etc, Wien, 1832, Uebersetzt von 
Giovanni Castagna. 


1859. Lanzi. — Storia pittorica dell’ Italia ec. Vol. IIT— VI. In-S. 
Venezia. Jedes Bdchn. 87 c. (Vgl. Nr. 506.) 

1860. La Raja (Vincenzo). — Elementi di farmacopea omiopatica, giä 
estratti dalla materia medica di Samuele Hahnemann e dagli archivii omio- 
patici. In-8. Milano. 8L.25c. 

1861, Eissoni. — Frasologia italiana. Fasc. XI. (Dizionario delle italiane 


1 . Vol. IT, fi .5. Gi—In. mi). i .. 
— — Rn 5 n.) In-8,. Milano. Jedes Heft 2L. 61c 
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1862. Lombardia pittoresca, o Disegni ec. Fasc. XXVI, (Vol. II, fasc. 1 
Con 4 disegni. In-4 obl. Milano. Jedes Heft 1L.74c. (Vgl. Nr. 1181. 
1863. Manuale forense, ossia Confronto fra il codice albertino, il diritto 
romano e la legislazione anteriore. Con rapporto ed illustrazioni dei cor- 
rispondenti articoli del codice civile francese ed austriaco. Compilato da 
una societä di avvocati. Vol. I, distrib. 1—3. In-8 gr. Novara. Jedes 
Heft 2 L. 50 c. 
1864. Menin. — Il Costume di tutti i tempi e di tutte le nazioni ec. 
Fasc. LVJ, LVII. Con 6 tavole a contorno. In-foglio. Padova. Jedes Heft 
8 L. Ilum. 8 L.50c. (Vgl. Nr. 1183.) 
1865. Mitscherlich (E.), — Elementi di chimica. Traduzione francese 
dal tedesco di M. B. Valerius, e contemporaneamente italiana di F. Dupre. 
Con 9 tavole in rame. T. Ill. In-8. Venezia. 3 L. 78 6. 


Vgl. 1837, Nr. 2352. . ; - 
1866. (Neumann.) — Larchitettura, pratica dei mulini trattata con me- 


todi semplici ed elementari desunti dal Neumann e dall’ Eytelwein, ec. 
Fasc. X (libro I.). Con 5 tavole. In-4. Milano, sSL4c. 


Vgl. Nr. 284. 

1867. Nippel (Francesco Saverio I. F.). — Comento sul codice civile 
generale austriaco, con ispeciale riguardo alla pratica. Recato per la prima 
volta dall’ originale tedesco in italiano, colla giunta delle particolari dispo- 
sizioni vigenti nelle provincie austro-italiane. 'T'omo I, contenente la patente 
di promulgazione e il comento dal $ 1 al 92 inclusivamente. Fasc. III. 
(CT. I, fasc. 3.) In-8. Pavia, Subser.-Pr. 8 L. 59 c. Ladenpr. 5 L.29 c. 

Vgl. 1837, Nr. 2520. 

1868. Le Opere del pittore e plasticatore Gaudenzio Ferrari, disegnate 
ed incise da Silvestro Pianazzi; dirette e descritte da Gaudenzio Bordiga. 
Fasc. IX, X. Cön 7 tavole a contorno. In-4. Milano. Jedes Heft 5 L. 

Vgl. 3837, Nr. 2521. 

1869. Paoletti. — Il fiori di Venezia ec. Vol. I, fasc, 2. Con 5 intagli. 
In-8. Venezia. 87 c. Mit color. Kpfrn. 1 L. 80 c.  (Ygl. Nr. 1085.) 

1870. Pasi (Carlo). — Sopra alcune proposizioni della matematica ele- 
mentare. Con tavola litografica. In-8. Pavia. "2L60« 

1871. Peschieri (Flavio Ilario). — Dizionario parmigiano-italiano, rifuso, 
corretto, accresciuto. Vol. I, fasc. 2. (Bi—Ca.) In-8. Borgo S. Donnino. 
75 c. (Vgl. 1837, Nr. 1199.) , 

1872. Rasori. — Opere complete, precedute dalla vita del medesimo di 
@. Chiappa. Volume unico. In-8. Firenze, — 5 L. 60 c. 

1873. Rosmini-Serbati. — Opere edite e inedite. Vol. XIII, fasc. 2. 
In-8 gr. Milano. 1 L.74c. d(Vel. Nr. 1185.) 

1874. (Scamozzi.) — L’ idea dell’ architettura universale, di Vincenzo 
Scamozzi, pubblicata per cura di Stefano Ticozzi e dell’ ingegnere Luigi 
Masieri, con trentotto tavole in rame disegnate ed incise da Costantino ' 
Gianni. 2 vol. In-8. Milano, 24 L. 75 c. 

1875. (Scarpa.) — Malattie degli occhi; precedute dalla vita del medesimo, 
di Giacomo Tagliaferri. Coll’ aggiunta di. tutto ciö che scrisse l' autore su tali 
malattie. Opera completa. Con tavola litografica. In-8 gr. Firenze. 6L.72c. 

Supplement zu der Gesammtausgabe der Werke Scarpa's, — Vgl. 1836, Nr, 2469, 

1876. Scelta raccolta di romanzi tedeschi recati per la prima volta in 

italiano. Vol. IV. Gabriella, racconto di Giovanni Schopenhauer. Prima 


versione italiana di 4. C. Vol. I. In-32. Milano. ‚11.380 c. 
1877. Serristori (Conte L.). — Statistica del granducato di Toscana. 
In-4. Firenze. 8 L. 22 c. 


Statistica d'Italia, 5a dispensa. — Vgl. 1887, Nr. 2029. 

1878. Sturm (C. C.). — Le Opere di dio e le meraviglie della natura; 
considerazioni per tutti i giorni dell’ anno. Opera adattata ad ogni genere 
di persone. Tradotta e corredata di utilissime osservazioni. Vol. U—V, 
In-16. Venezia. Jeder Bd. 1 L. 830 [73 (Vgl. 1837, Nr, 2906.) } 
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1879. Supplimento al dizionario enciclopedico di scienze, lettere, arti, 
compilato per la prima volta da Antonio Bazzarini. Fasc. XVII — XXL 
(Eon —Ful.) In-8. Venezia. Jedes Heft 1 L. 24c. (Vgl. Nr. 1089.) 

1880. Universo pittoresco. Fasc. CLXVIII—CLXXVIIN. In-8. Venezia. 
Jedes Heft 43 c. (Vgl. Nr. 1091.) 

1881. Voet: — Commento alle pandette, Fasc. 8, 9, 10. In-8. Venezia. 
Jedes Heft 2 L. 50 c. (Vgl. Nr. 772.) 


SCHWEDISCHE LITERATUR. 


1882. Swenſka Armeens Anciennitdts» Tours och Rang-Rulla, Ar 1888. Paͤ 
Kongl. Maj:ts Naͤdigſte ——— Uppraͤttad af deß ng tie 
bition fr Armeen. 4. Stodholm 2 Kor. 

1885, Nigra Blidar * Tidens Politifta Striber od ——— Tidnings⸗ 
Litteraturen. 8. Stockholm 24 fe 

1884. Dorn (3. 5). — Praktift Handledning wib Uppförande af en Ny 
Flat Zaktädning, Anläggning af konftgiorda Kot: oc Farwaͤgar m. m. Jemte 
Ritning och anmärkningar oͤfwer Eonftruftionen af deßa tat; af I. H. Richter. 
Öfmwerfättning frän 2dra Upplagan. Med 1 pl. 8. Stockholm. 28 ft 

1885. — (Zoh. Henr.). — Laͤrobok i Pharmacien. ge Phar⸗ 

maci. 8. Lund. 1 Rdr. 32 fe 
1886. Fryxell (Olof). — Strifter. 8de Häftet. Om Log och er i 
Politiken. 12. Stockholm. 6 ſt 

1887. Heine (H.). — Den Nyare Skoͤna Literaturen i Iyfkland. —* 
fättning. 8. und. 1 Ror. 
'\ 1888. von Notteck. — Allmaͤn Hiftoria frän De Äldſta Urkunder, til 
Närwarande tid. Bor Taͤnkande Wänner af Hiftorien m. m. Bde, Ibe Delen. 
12. Stockholm. 2 Ror. (Vgl. Nr. 674.) 

1889. Schönlein. — Almän och Enftild Pathologi och Therapi. Öfmwerfatt, 
Raͤttad och Tilldkt af N. Dahlin. 4de Bandet. 8. Stodholm. 2 Ror. 32 ff 

Bol, Nr. 676, 
1890. Stodyolm Forr oh Nu. 6te Haͤftet. Med 4 pl. 4. Stockholm. 1 Rdr. 
Bol. Nr. 1876, 

1891. Fordna och Närwarande Gwerige. xum Haͤftet. Nerike. Haͤft. J. 
Med 4 pl. twaͤrfol. Stockholm. 5 Rdr. (Vgl. Nr. 716.) 

1892. Pittoreflt Univerfum eller Zaflor ur ie Den Kända Werlben m. m. 
1fta Bandet, Zdra—4de Häftet. Med 12 pl. 4. Stodholm. 1 Rdr. 24 fi 

Bol. Nr. 912, 

189. Wahlbom. — Kofterländfla Bilder. 15%0—1632. 3dje Häftet. Med 

4 pl. Fol. Stockholm. 2 Ar. (Vgl. Nr. 1877.) 





Notizen. 


Bücherverbote. In Baiern: „Rhapsodische Bemerkungen über die 
Begebenheiten mit dem Erzbischofe zu Köln“ (Altona, 1838); „Clemens 
August, der grosse Bekenner und Martyrer unserer Zeit etc.“ (Augsburg, 
1838); „Der Hirtenbrief des Erzbischofs von Gnesen. Vom Verfasser: 
Deutschland und Rom“ (Reutlingen, 1838); Hoch, „Die neukatholische 
Kirche im Ei“ etc. (Stuttgart, 1838). 

Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin biblio- 
graphique de la litterature &trangere. 2me annee. 1838. Nr, 14. — 8. 

Schletter in Breslau: Verzeichniss antiquarischer Bücher Nr. 47, 48. 


— — — —— — m oe 
Besorgt von G. Otte u. J. E, Richter, — Druck u, Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig. 
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Meu erschienene Werke. 


* mit u. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration augekũn· 
teır oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden,) 


8710. Abrégé de Grammaire francaise par Demandes et par R&ponses, ou 
Suppl&ment à la Grammaire de Claude et Lemoine et de toute autre Gram- 
maire. In-12. (85 S.) Kempten, Dannheimers Geh. 4 Hd 

Verfasser: P. Lemoine, Lehrer am Gymn, zu Kempten, 

STIL. Schweizeriſche Annalen ober bie Gefchichte unferer Tage feit dem Julius 
1830. Mit Rüdbliden auf frühere Perioden. 6ter Band. — Auch u.d. T.: 
Politifhe Annalen der eibgendffifchen Vororte Zürich und Bern während bes 
Sahre 1834, 1835 und 1836. Aus autbentifchen Quellen gezogen von H. Eſcher 
Mitgl, des zuͤrcher. Reg.:Ratted. ‚ifter Band. Gr. 8. (xıv u. 518 ©.) - Zürich, 
Be ge re f D he 4 

a n . 
nicht erfölenen und fol BIE Ende en Bes a , en 

3712. Arnim (C. DO. € von). — Flüchtige Bemerkungen eines Fluͤchtig⸗ 
. Herausgegeben von 2. Vermehrte Ausgabe. 8. Berlin, — 

eh. 2; 
Vermehrt durch X ©. und Anhang: 17 &. — Wal.’ 1837, Nr. 4928, 

8713. Atzerodt (Friedrich, Lehrer in Langenſalza). — Bibelkunde oder Anleis 
tung zur Kenntniß der Bibel für Lehrer und Schüler in Stadt: und Landſchulen. 
8. (iv u. 92 ©.) Reipzig, Eiſenach. 2 

2714. Aue (Alfred v. d.). — Der Kinder Dichtergarten. Weisheit und Zus 
gend in Kabeln, Parabeln, ®egenden, Erzählungen, Romanzen, Balladen, Sagen, 
Märchen und Liedern zu Gedächtnig: und Redeuͤbungen nach einer ſechefachen 
Abftufung vom Leichten zum Schwereren georbniet und herausgegeben von ꝛc. 
Ein Schul» und Feftgefhent. Gr. 8. (xvrı u. 445 ©.) Anclam, . 


Geh. n. 18 K 
ä715. Baur, — Allgemeine Weltgefchichte u. |. w. Ater Band. Sted Heft. 
Mol. 1837, Nr. 4215, 

8716. Bauriegel (Johann Chriſtoph, Schulmftr. in Pulgar). — Bollftändiges 
Shoralbud für das Dresbner Geſangbuch, aber audy für die übrigen fächfif 
Gefangbücder, bearbeitet, vierftimmig und in zerftreuter Harmonie gefigt und mit 
Bwifchenfpielen verfehen von ıc. 2te Auflage. Breit 4. (xx u. 171 ©. Notenbr.) 

i ig „. Fort. . n. 1 * 12 A 

8717. Bayer (©. C., Königl. Gartenmeifter zu Hannover). — Anleitung zum , 
Anbau und zur Verwerthung der wichtigften Handels⸗-Gewaͤchſe. Bearbeitet im 
Auftrage- der Direktion ded Gewerbe: Vereins für das Königreich Hannover, nad 

in. Jahrgang. | 34 
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—— Materialien, von x. Mit 1 lith. Tafel [in qu. %ol.]. => 
(xvı u. 233 ©.) Hannover „ Dahn. . _, 6A 
ST18. Becker (Dr. Karl Ferdinand). — ehren ben erften — 
in der deutſchen Sprachlehre. 8te Ausgabe. 1)‘ u. 169 ©.) 
Branthurt 6 a. M., Rettembeil. 0.8, (Bol. —— X 
Berangens Lieder. Auswahl in freiek Bearbei tung Von’Adelbert 
von A und Kranz Freiherin Gaudy. "Gr: —*— — an 
Leipzig, Weidmann. Geh. 8 4 
3720. (Berlefe.) — Ueber Camellien oder Verſuch über bie und 
Gattungen —— = — Franzoͤſiſchen des Abbe VBerlefe zu Paris ins 
Deutfche üb x = ee — begkjteh yon einen Gartenfreunde. Br. 8. 
(vum u. 240 uͤmmler. 1» 
3721. Es ga Jakob, Pfarrer zu ©. — bei S. Gallen). — 
Ueber die Auffaſſung des Weſens Shriftus. Eine Predigt, voraetragen Sonntags, 
den 11x März 1838, von x. 8. (23 ©.) St. Gallen, Scheitlin in u 
Seh. A 
3722. Black (B., Dr. Med. c. in London). — Mütterliche Pflege in allen 
garten Angelegenheiten des Eheſtandes, nach Empfängnig und Schwangerfchaft 
bie — Geburt des Kinbes. Berausgegeben von ꝛ⁊ c. "Aus*dem Engliſchen über: 
fest. Br. 12. .(8-] (24 ©., nebſt 1 Zab. in gr. 4.) St. Gallen,» Scheitlin in 


Somm. Geh, ° * 
‚8323. Blumenhagen’s ar Werke. Ster Band. Entbält: 

Heilquelle. IT. Treue ‚gewinnt, , er und Kramer als — v. 
ünftterd Rofens und Dornen r Egoift. ‚18. “a5 En Stuttgart, 


heible. Geh. 18 A .(Bal. Nr. 2978.). 

H13724:(de E hatennbeiand.) — ‘Der Gongreß zu Verona u: w. übetfeät 
x.“ ®. W. Mer Band, 8. (uxxrv u. 424 ©.) Hamburg, Berendfohn. 
Geh. 2 4. (2 Thle If 18 A — Vgl. Rr. 2928.) . 

. 79725. Cheriftiany (X, Pfr. zu Herzlacke). — Bollftändiger, gruͤndlicher und 
friße uaterricht in’ber Rechenkunft. 8. (vu u. 128 ©.) Münfter, 


Sch. 

8726, Cicero (Marcus Tullius). — Laelius über Sefpräch von der Freund« 
ſchaft von ze. Mit deutfcher Weberfegung und Anmerkungen für bie — 8. 
(vıu u. 186 ©.) Amberg, Schmibt. IH 

8727. Ciceronis (M. Tulli) ad Marcum Brutum 'orator recensuit et cum 
brevi adnotatione edidit Franciscus Goeller, dr. ph. prof. gymn. colon. etc. 6.8. 8. 
(rız u. 166 8.) — —— Caobioch. 18 X 

Schulausgabe. — 

3728. Das Franzöfifche Gioitgefetbud; und Handelsrecht, > Bearbeitet von 
Wilhelm Thilo. II. Heft. Von Art. 203— 513. Gr. 8. (6. 145— 804.) 
Karlsruhe, Müller. Geh. Gubfer.sPr. 14 A (Bol. Nr. 2606.) 

" 8329. Landwirthſchaftliches Gonverfations »Lericon für Praktiker und Laien. 

Derausgegeben von Dr. Alerander von Lengerke,. [19tes bis 24ftes Heft. 

ater Band. Ri bis 3. Gr. 8. (1022 ©.) Prag, Calbe. ‚Geh. n. 4 
-4 Bde. n. 16 Thlr. — Vol. Nr. 92. 

3730. Csaplovics (Joannes, Honthensis, Assessor), — Manuale legum urba- 
Kalium Anni 1836. 12maj. [8.] (xxıı.u. 180 8.) Viennae, Mösle et Brau- 
müller. 1837. Geh. 16 Hd 

8731. (Czajkowski.) — Nationalfagen der Kofaken. Nach dem Polnifchen 
des Mihael Szajtomsti von F. Minsberg. 8. (vu u. 200 ©.) . 
Prausnig. Geh. 1 

3782. — Meteorit oder Reue Witterungs + Lehre. Stes bis 10tes 
Deft. Br. 8 (8. 241 —624.) Guben, dechner. Meyer in Comm. Geb. 
n. 112 d (Bol. Nr. 1808.) 

3733. Ellendt (Dr. Friedrich, Dir. d. K. Gnmn. zu Eisleben). — Rateinifche 
Srammatit für bie untern Kiaffen der Gpmnafien. Rad der Anlage der Bill: 
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roth'ſchen Grammatik bearbeitet von ꝛc. 8. (x u. 164 S.) keipzig, en 
mann, 

8734. Engelmann (G. F. A.). — Der Sing-Freund. Kurze und leichte 
1 u. 2stimmige Schulgesänge. Theils gesammelte, theils eigene Arbeit 
von etc. istes Heftchen. Qu. 16. (64 8. lith.) Leipzig, Polet. Geh. 44 


3735. (Ephräm.) — Ausgewählte Schriften des heiligen Kirchenvaters 
Ephräm. Aus dem Griechiſchen und Syriſchen überfegt von P. Pius Zin— 
gerle, Benebiltiner xc. 6ter und letzter Band. — Auch u. d. T.: Reben über 
die Buße und Zerknirſchung, fammt mehrern andern verfchiedenen Inhaltes vom ıc. 


Aus dem Griechifchen u. f. w. Gr. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 346 ©.) Innshrud, 
Wagner. 1837. 


1#8 
ifter bis öter Bb., Daf., 1830— 34, Augdburg, Kollmann in Gomm., 7 PR RA d 

8736. Erzählungen und Gedichte belehrenden, erbauenden und erheiternden 
Inhaltes. Ein Feſtgeſchenk für Deutfchlands gebildete Jugend. Mit 1 Zitel 
£upfer. 2te verbeflerte Ausgabe. 8. (6.6. ohne Pag. u. 216 ©.) Augsburg 
u. Günzburg, Veith u. Rieger. (Rampart u. Comp.) Geb. 94 

SR nur ein neuer Titel zur 2ten Ausgabe. 

8737. Etui- Tabellen über den Flächeninhalt und die Einwohnerzahl aller 
Länder der Erde mit Angabe der vornehmsten Städte und Anzahl ihrer Be- 
wohner. 82. (40 8.) Leipzig, Polet. Cart. 3 X Geb. in Etui n. 4 g 

8738. Fischer (F. Louis). — Examinatorium oder Katechismus der Osteo- 
logie (Knochenlehre) für Studirende der Medicin und Chirurgie bearbeitet 
von etc. 8. (vı a. 90 8.) Leipzig, Polet. Geh. 8 JH 


81789. (Dr. G. M. ©.). — Der Schaf» und Schweinearzt. Ein 
nothwendiges Hülfsbuch für ben Landmann, u. f. w. 8. (iv u. 58 ©.) Reipzia, 
12 X 





Reimann. (Melzer.) Geb. . 

83740. Flora Germanica exsiccata etc. curante L. Reichenbach. Phanero- 
gamine. Centuria XV. Fol. (100 getrocknete Pflanzen und Index.) Lipsiae, 
Hofmeister. In Mappe. n. 6 (Vgl. 1837, Nr. 6812.) 


5741. Der Freihafen. Galerie von Unterhaltungsbildern aus ben Kreifen ber 
Literatur, Geſellſchaft und Wiffenfchaft. Stes Heft. 8. (vı u. 266 ©.) Altona, 
Hammerid, Sch, 1# 12 —— (Bat. Kr. 2042.) r 

r, ’ . f} . ’ . . 
Küdae Für pi ler : Muslaun. 1. ee — 

3742. Fürftenthal, — Sammlung aller das Kirchen: und Schulweſen be: 
treffenden Gefege. 2ter Band. 1ftes Heft. Gr.8. (Jagd— Kirchen. ©. 1—160.) 
Göslin, Hendeß. Sch. n. 12 A (Vgl. Nr. 8319.) 


3743, Germanus (Heinrih). — Handbuch für Reifende durch das lombar⸗ 
difch »venetianifhe Königreich. von ꝛc. — Auch u. d. T.: Heifebilder aus Ober» 
Stalien von xc. Gr. 12. |8.] (203 ©.) Bremen, Heyfe. Beh. n, 1 ,f 


8744. Germar (€. H., D. d. Theol. w. Hofprediger). — Die Vorzüge ber 
boppelten Spurbahn » Straße vor ben gewöhnlichen Kunftftraßen, zur theoretifchen 
und practifchen Prüfung empfohlen von xc. (Mit 1 Steindrud [in gr. 4.).) 
Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 110 ©.) Altona, Aue. Geh. n. 16 X 

8745. Gerzabek (Maximilian). — Praktiſche Anleitung zur Konſtrukzion 
ber unterfcjlächtigen Wafferräder für Schnur» und Kropfgerinne, nebft ihrer Ans 
wendung zum Betriebe der Getreibmahlmühlen. 8. (xıv u. 88 ©. nebft 2 Tab. 
in $ol. u. 6 lith. Zaf. in 4.) Gräs, Damian u. Sorge in Gomm. 1837. Geh. 1,68 4 
3146. Geſchaͤftsanweiſung, melde bei der Abfchägung des Grundeigenthums 
zur Vorbereitung eines neuen Grundfteuerfoftems zu beobachten ift. Gr. 4. (x u. 

65 ©. u. 75 ©. Zab.) Dresden, Meinhotd u. Söhne. (Kr. Fleifcher in Comm.) 
Geh. n. 16 

8747. Das wichtige Gefeg über Einführung Fürgerer Verjährungsfriften vom 
31. März 1838 für Preußen nebft Erläuterung deffelben in einer Anweifung über 
das im deffen Folge zu keobachtende Verfahren für das nicht juriftifche Publitum 


insbefondere aber für Gewerbetreibende und Gefchäftsleute. 8. (24 ©.) Halle, 
Kümmel. Geh. = 6 = 3 AH 
34 * 
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8748. Graff. — Althochdeutscher Sprachschatz. XIV. Lief. Theil III. 
Ben. 89—53. Gr. 4. (Fora— Frist. Sp. 597—836.) (Berlin, Nicolai.) 
Subser.-Pr. n. 1 »# Ladenpr. n.1f8 (Vgl. Nr. 1637.) 

8749. Bergerlihe Haamlichkeite aus ber — odder: Verbott'ne Blicke 
in unverbott'ne Familieſtuͤcker. Vun Aa'm, der ſchun lang ſchwarz is! Iſte Aus⸗ 
wahl. 2te vermehrte Auflage. (32 ©. mit 1 lith. u. illum. nenn). 8. 
Hanau, Ebler. Geh, 4d 

3750. Halbreiter (Dr., Babearzt ıc.). — Die Mineral: Soolbab» Anftalt zu 
Rofenheim in Oberbayern. Befchrieben von x. Gr. 12. [8.] (24 ©.) m... 
Drud von 3. Rösl. (Kleifchmann in Comm.) Geh. Hd 

8751. Handbuch über den Königlich Preussischen Hof und u für 
das Jahr 1838. Gr. 8. (x u. 670 8.) Berlin. gr Comm.) 
Geh. 2 21H 

8752. Handwörterbuch der gesammten Chirurgie u. 3. w. — 
von Dr. Ernst Blasius. Ater Bd. Ph—Z. Mit Königl. Würtemberg. allergn. 
Privilegio. [2te Hälfte.] Gr, 8. (Staphyloma — Zincum. xuix 8. u. S. 399 
— 894, Schluss.) Berlin, Th, Enslin. Subser.-Pr. n. 1 f 12 # 

4 Bde., Subsor.-Pr. a. 12 Thir. — Vgl. Nr. 1298. 

8758. Die drei Hauptbrände des Winters 1837— 1838. Drei hiſtoriſche Nos 
vellen vom Herausgeber bed Georg Schobri. I. Der Brand des Winter: Palaftes 
zu St. Petersburg; ober Wohlthun und Vergeltung. II. Die Börfe zu London; 
oder Alles verloren und doch noch gluͤcklich. III. Das italienifche Opernhaus in 
Paris; oder der Retter aus ben Flammen. 8. (189 &.) Leipzig, Klein. 21 4 

3754. Hennig (Karl Friedrich, Prof. d. Mathem. in Schweinfurt), — Grund: 
riß der Geometrie. Für Forſtſchulen und technifhe Gymnaſien bearbeitet von x. 
ifter Theil. Elementare, ebene Geometrie. Mit 8 Steindrudtafeln [in qu. 4). 
8. (xvım u. 91 ©.) Ansbach, Brügel. DO. 3. (Leipzig, Herbig in Somm.) 12 4 

8755. Heyſe (Dr. Joh. Ehrift. Aug., weil. Schuldir. zu Magdeburg ıc.). — 
Theoretiſch⸗ praftifche deutſche Grammatik ober Lehrbuch zum reinen und richtigen 

Spreden, Lefen und Schreiben der beutfchen Sprache, nebft einer kurzen Ge: 
ſchichte und Verslehre berfelben. Zunaͤchſt zum Gebraud für Lehrer und zum 
Selbſtunterricht. — voͤllig umgearbeitete und ſehr vermehrte Ausgabe. — Auch 
u. d. T.: Dr. 3. ©. &. Henf . ausführliches Lehrbuch der beutfchen Sprache. 
Neu bearbeitet von Dr. K. W. L. Heyſe, Prof. and. Univ. zu Berlin. 1fter Band. 
Ste Abtheilung. Gr. 8. (xxvırı u. ©. 561—916, Schluß.) Bannover, Hahn. 
i$igd dd 13:25 20 Hd — Bil. 1836, Nr, 5829.) 

3756. Hlawaczek (Dr. Ed., ausüb. Arzt ia Karlsbad), — Karlsbad in me- 
dicinischer, pitoresker und geselliger Beziehung. Für Kurgäste. Gr. 8] 

(126 8.) — Kronberger’s Wwe. u. Weber. Geh. 84 


8757. Hof: und Staats⸗Handbuch bes Großherzogthums Baden. 1838, = 8. 
(xvı u. 436 ©.) Carlsruhe, Braun. Geh. Belinpap. 1 P 18 A 
8758. Hoffmeifter (Dr. Karl). — Schiller's Leben, Geiſtesentwickelung und 
Werke im Zufammenhang. ter Theil. — Auch u. d. T.: Supplement zu Schil⸗ 
ler's Werken. 2ter Theil. Gr. 8. (344 ©.) Stuttgart, Balz. Geb. 20 HA 
Die beiden Zitel, el no akbauseige u. f. w. zum iften Theil find diefem 2ten teil 
nn Bol. 
9. Hollandt (Kerdinand)., — Jeſus und Maria. Lyriſches Gedicht im 
u een von ıc. 8. (104 S.) Braunfdweig, Horneyer in Comm. 16 
n. 
3760. Die Hollunder: Apotheke, ober gründliche und deutliche Anweifung , 
Öhnlichen innern und aͤußern Krankheiten durch bie aus bem Hollunder = 
re Theilen bereiteten Mittel balb und ficher zu — Ein Handbuch für 
Zebermann, verfaßt * — praktiſchen Arzte. 8. (vin u. 76 ©.) keipzigs, 
Reimann. (Melzer.) Ge IH 
Neuer Ziter. 


8761. 20 orn (Dr. Johann Woilipp, o. 5. Prof. an db, Univ. zu Wien), — Ges 
fammelte Auffäge über einige der wichtigfteni und am — vorkommenden 
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fliden Operationen, als erläuternder Anhang zu ber dritten Auflage bes 
drb ber Geburtshilfe ꝛc. Nebſt Bemerkungen und Erfahrungen über einige 
Gegenftände der practifchen Geburtshilfe. Zte Auflage, mit 1 —— [in Br): 
®r. 8. (257 ©.) Wien, Ballishauffer. Bufammen 4 +f 
Bu deſſen größerm Werke gehörig. — Bgl. Nr. 2015. 
8762. Hornnug (Shriftoph Karl, evang. Pfarrer), — Bibliſche Lehren und 
Geſchichten in Reime gebracht und nach m in Bayern eingeführten Spruchbuche 
8 Ratehismus geordnet von ıc. Gr. 8. (viu u. 156 ©.) —— 


8763. Der Hut, und warum wir — vn Dt — 
Ein ſtizzirter Verſuch. 8. (31 ©.) — Curths. Ge 6 4 
8764. is (9. D.). — Wanderungen in ben — bes Don Quixote. 
Rad; dem nglifchen des ıc. 8. (x u. 229 &.) Reipzig, G. Wigand. Geh. 1,5124 
8765. Die Infelten, Krebs: und Epinnenthiere, mit befonberer 
ber in Deutfchland Lebenden, bargeftellt in getreuen Abbildungen und mit 
ter Beſchreibung von Dr. Theodor Thon, Prof. zu Jena x. und Dr. 
%. Reichenbach, Lehrer d. Naturgefch. in Leipzig x. Mit 131 [tith.] Tas 
fein, mehr ats 3000 Abbüdungen enthaltend. Schmal gr. 4. (452 &.u.9 ©. 
ohne Pag.) Leipzig, Eifenady. Gart. 6 $ Mit color. Abbild. 14 
8766. Kaftner (8. G. W., Hofr. u. hg: zu Grlangen). — Handbuch ber 
z.. Naturlehre. 6te eief. Gr. 8. (8. 449 — 528.) Stuttgart, Balz. 
Geh. 7A (Bl. 1837, Nr. 6276.) 
8767. Keller (Apotheker in Dillingen). — Handbibliothek für angehende Che⸗ 
und Pharmazeuten, Schüler an technifcyen Anſtalten und Dilettanten fos 
u Lehrvortrage als zum Selbſtunt von ıc. I. Bändchen. — Audy 
Die Stödyiometrie oder die rechnende Chemie. Leichtfaßlich bargeftellt, 
—— einer kurzen Einleitung. Fuͤr angehende Pharmazeuten x. Bon ic. 
Gr. 12. [8.] (vı u. 91 ©.) Kempten, Dannheimer. Geh. 44 
8768. Klemm (Dr. Gustav, Bibliothekar ete. zu Dresden). — Zur Geschichte 
der Sammlungen für Wissensehaft und Kunst in Deutschland. 2te mit einem 
ausführlichen Inhaltsverzeichniss vermehrte Auflage. Gr. 8. (xvı u. 328 8.) 
Zerbst, Kummer, Geh. 1 f 12 #4 (Vgl. 1837, Nr. 8551.) 

8769. Königk (Alerander, Lehrer ıc. zu Bauste). — Vollſtaͤndige — —— 
Tabelle aller ruſſiſchen Hauptwoͤrter. Gr. Fol. (1 Bgn.) Riga, Goͤtſchel. 6 AH 
8770. Krancke (Friedrich, Lehrer am Schulchrer-Seminar at. in Hannover). — 
—— beim Unterricht im Kopfrechnen. 2ter Theil. Methodik und Exempel⸗ 

— Auch u. d. T.: Exempelbuch für den Unterricht im Kopfrechnen, nad 
* vorongefteuten practifchen ——— bearbeitet von x. Fuͤr alle Länder 
Deutfchlands, jedoch mit befonderer Rüdficht auf das Königreich ee 
«8. (x, uxxvar u. 320 ©.) Hannover, Bahn. 1412 4 
ifter heil, Ebenbaf. ‚1828, 1 Thlr. 
8771. Daffelbe, mit befonderer Rüdficht auf das Königreich BEENBER, 
Gr. 8. (xı1, Lxxvnu u. 320 ©.) Ebendaf. 1*12 4 
8772. Kützing (Friedrich Traugott, Dr. d. Philos., Lehrer d. Chemie ete. 
zu Nordhausen). — Die Chemie und ihre Anwendung. auf das Leben. Ein 
nothwendiges Hand- und Hülfsbuch zur Belehrung und Unterhaltung für 
alle Stände. Bearbeitet von etc. Mit 1 litho — Tafel. [istes Heft.] 
Gr. 8. (rıı u. 8. 9— 96.) Nordhausen, Köhne. Geh. 8 4 


3773. Das Leben und Wirken ber Moͤnche und Einſiedler im Geiſte und in 
der Wahrheit dargeftelt. Ein Lehr» und Erbauungsbucd für die Kreunde des 
einfamen Lebens und alle diejenigen, welche ſich über das Klofler» und Einſiedler⸗ 
teben volllommen unterrichten wollen. Bon einem katholiſchen Geiftlichen. 2te 
unveränberte Ausgabe. Gr. 8. (vi u. 822 ©.) Augsburg u. Günzburg, .. 
u. Rieger. (Rampart u. Comp.) Geh. 54H 
Scheint nur ein neuer Zitel zu fein. 


8774. Deutfches Lefebuch für Engländer, welche die deutſche Sprache flubiren, 





\ 
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enthaltend einen vollftändigen Curſus deutſcher keſe⸗ und Weberfegungsübungen 
nebft einer Sammlung gebaltvoller profaifher Auszüge und Gedichte aus dem 
deutfchen Gtaffitern, von Guftav Ragel. — Aud u. d. T.: Flowers of the 
german classics, preceded by a methodical course of german exercises. Being 
intended as a guide to the study of the german language and as an intro- 
duction to the german literature. By Gustav Nagel. Gr. 12. [8.] (ıv u. 
214 ©.) Bannover, Dahn. Geh. 1 


8775. Lichtenberg (3. C.). — Neueftes Lehrbuch der Conditorei oder gründs 
liche und faßliche Anleitung zur Verfertigung aller Arten Zorten, Gonfitüren, ıc. 
für Gonditoren und Haushaltungen und als Anhang zu jedem Kochbuche. 2te Auss 
gabe. 8. (17 ©. ohne Pag. u. 224 ©.) Leipzig, Eifenadh. Geh. 124 

Neuer Titel zu dem (Stettin, Heſſenland, erſchienenen Bude. 

8776. Lichtenstein (H., Dr.). — Über die Gattung Mephitis. Eine 
akademische Abhandlung von etc. .4. (6% S. u. 2 lith. Taf.) Berlin, 
gedr. in d. Dr. d. K. Akad. d. W. Dähnmler in Comm. Geh. n. 16 # 


8777. Lorenz (E. 8. V.). — Sonntagsfchule für Gewerbslehrlinge und Ger 
hilfen aller Klaflen und Induftriegweige, zur Verbreitung gemeinnügiger Kennts 
niffe nach den Anforderungen unferer Zeit. Iſter Band. [1ftes Heft.] 8. (48 u. 
Zugabe 24 ©.) Leipzig, Lit. Mufeum in Comm. Geb. n. 

Als Bugabe ift angebangen: Ded_Sonntagsfhülerd Ideenmagazin. Eine Gratids 
beilage » — on E. F. BV.Löorenz. Auch befonderd für 3 Ban. oder 
ein Heft 3 Gr. — Monatlich fol ein Deft erſcheinen. 

8778, Löwenherz (8. S., Kfm. ıc. in Pyrig). — Praktiſche Bereitung eines 
vorzüglich wohlſchmeckenden und ſtaͤrkenden Doppelbieres durch Zuſammenſetzung 
auf dem einfachften Wege ohne Malz. Ausführbar in großen Brauereien, tie 
in Eeinern Haushaltungen. Nach mehrjährigen Erfahrungen erfunden und zu 
fammengeftellt von ıc. O. D. faſſer. (Glogau), Prausnig in Gomm. Ein 
verfiegeltes Couvert | n.1# 

8779. Lo, — Handbuch der Staatswirthſchaftslehre. ter und letzter Band. 
2te, ıc. Auflage. Gr. 8. (xıı u. 508 ©.) Erlangen, Palm u. Ente. 2484 
3 Bde. 7 Thlr. — Wal. Mr. 1008, 

3750. Luger (Friedrich, Cand.). — Ueber Zweck, Inhalt und Eigenthuͤmlich⸗ 
keit der Rede des Stephanus Apoftelgefhichte Cap. 7. Nebft einem Verſuche zur 
Löfung ihrer geſchichtlichen Schwierigkeiten. Gr. 8. (6 ©. ohne Pay. u. 51 ©.) 
Luͤbeck, Asfchenfelbt. Geh. 6 

8781. Maltitz (X. von). — Gedichte von ꝛ⁊c. 2 Bände. Br. 8. (vui u. 
334 ©. u. 6 ©. WMufit: Beilagen, 322 ©. u. 2 ©. Mufil: Beilagen.) München, 
Drud von G. Franz. Geh. 0.2 f16 X 

3782. Meyer (E., Lehrer). — Wochenſpruchſammlung nach den Evangelien 
geordnet nebit einem Anhange von Feſtliedern und Luther's Eleinem Katehismus 
zum Gebraude für Mittelkiaffen der Stadt⸗ und Landfchulen von ıc. 8. (68 ©.) 

Partiepreid für 35 Er., 2 Thle. 

8783. — (I. Heinrich, Seminarlehrer in Küdnah), — Erzählungen aus 
der Schweizer:Gefchichte und Züge aus dem Leben merfiwürdiger Eidgenoffen. 
Mit 7 [tith.) Abbildungen. 2te, verbefferte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (vı 
u. 298 ©.) St. Gallen, Scheitlin. Geb. 1# 

3784. Allgemeiner Militair- Almanach für Officiere und Militairpersonen 
der deutschen und auswärtigen Staaten. 2ter Jahrg. 16. (ıv u. 295 8.) 
Glogau, Prausnitz. Cart. Subser.-Pr. n. 1 f (Vgl. 1837, Nr. 3412.) 

3185. Mittheilungen des Gewerbe: Vereins für das Königreich Hannover. Jahrg. 
1838. Rebaftoren: Dir. Karmarſch. Amtöaffr. Dr. von Reben. 1öäte Lief. 
Gr. 4 (&p. 1—80 mit 1 Kpfrtaf. u. 1 Zab. [in Fol.)) Hannover, Dahn in 
Comm. Geh. nm. 10 X (Bol. Nr. 1124.) - i 

3786. Mittheilungen des statistischen Vereins für das Königreich Sachsen. 
Re Lief. Gr. 4. (69 8.) Dresden, gedr. in der Hofbuchdr. (Leipzig, Fr. 
Fleischer in Comm.) Geh. n. 1 ,#_ (Vgl. 1836, Nr. 710.) 


3787. Moliere’s fämmtliche Werke. Ueberfegt von &. Braunfels, 8. Demms 


(AR 33.) ‚ Deutsche Literatur , 3788 — 99.) 451 


(er, E. Duller, F. Sreiligrath, W. v. Luͤdemann, M. Runkel, E. Wenden, D 
e. B. Wolff, L. Lax u. X. Herausgegeben von Louis Car. Ausgabe in Einem 
Bande. Mit Moliere's Portrait [in Stapiftih). (te Lief.) — ‚gr. 4. 
(8. 145— 713, Schuß.) Aachen, Mayer. Geh. (Als Reft.) 

PraͤnPr. für bad Ganze n. 5 Thlr. — Bol. 1837, Nr. 6299. 

3788. Monatöblatt für die gefammte Bienenzucht. Herausgegeben in Berbin« 
bung mit mehreren Bienenfreunden von Anton Vitzthum, Schullehrer zu 
Moosburg x. 1fter Jahrgang. 1838. 12 Nrn. [I—1% Bon.) Mit Abbildungen. 
Gr. 4. Landshut, Palm’ 1% Verlagsbuchh. Halbjährlih 22%, KH 

Nr. 1 ift vom Juli db. 

8789. Monod (Adolph, — — Ber fol communiclsen? Predigt gehalten 
in ‚eyon den 20. März 1831 von x. Lyon, Paris und Genf, 1831. Mit 
einigen Anmerkungen des Ueberfegers und ber kurzen Geſchichte der Folgen biefer 
Predigt. 8. (27 ©.) St. Gallen, Scheitlin in Comm. Geh. 35H 

8790. Mühlbach (8.). — Die Pilger der Elbe von ıc. Mit 4 — 
Gr. 8. (298 S.) Altona, Hammerich. Geh. 2 

3791. Müller. — Letiton des Kirchenrechts und der roͤmiſch-katholiſchen ki⸗ 
turgie u. f. w. 2er Bd. D—F. [iftes, Aes Heft] 2te 2c. Auflage. Gr. 8. 
(Datmatit — Domtapitel. &. 1 — 272.) Würzburg, Stlinger. Geh. m. 1 ,f 

Bd. I. n. 2 Zhlr. 12 Gr. — Bol. Nr. 


8792. (Dr. A., pratt. Arzt). — er Wunberfräfte des falten Waffers 
in Heilung ſchwerer Krankheiten. ine allgemein verftändliche Anweifung, u. Y w. 
8. (124 ©.) Leipzig, Reimann. (Melzer.) Geh. 24 

Neuer Titel. 

8795. Münch (Ernſt). — Erinnerungen, Lebensbilder und Studien aus ben 
erften fieben und dreißig Jahren eines teutſchen Gelehrten u. f. w. Ster Band. 
Gr. 8. (vıı u. 512 Bu Garleruhe, Müller. Geh. 1, 18 HK 

Bot. 1837, Nr. 

8794. Deilige — der Buͤßerin Magdalena. Aus dem Italieniſchen 
überfegt von Georg Niedermayr. 2te mit 1 Titelkupfer vermehrte zu 
Mit Approbation des Hochwuͤrdigſten DOrdinariats Augsburg. 8. (156 ©.) Auges, 
burg u. Günzburg, Veith u. Rieger. (Lampart u. Comp.) Geh. IHK 

Scheint nur ein neuer Titel zu fein. 

3795. Nagler (Dr. G. K.). — Neues allgemeines Künstler-Lexicon oder 
Nachrichten von dem Leben und den Werken der Maler, Bildhauer etc, 
6ter Band, Haspel—Keym. [6 Hefte.] Gr. 8. (572 8.) München, Fleisch- 
mann. Geh. 26 (Vgl. 1837, Nr. 6780.) 


8796. Neander (Dr. Auguſt). — Geſchichte der Pflanzung und Leitung der 
chriſtlichen Kirche durch die Apoftel, als felbftitändiger Nachtrag zu der allgemeinen 
Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. 2te, verbeflerte Auflage. Liter 
Band. Mit 1-Karte des Schauplages dieſer Geſchichte [1 Lith. Ban. in gr. Fol.J. — 
2ter Band. Er. 8. (v u. ©. 1—434, 435—770.) Damb ug, A Pers 


2 H 
"Bon dieſer Auflage find Feine Ausgaben von verſchiedenem Papier — 


8797. Neudecker (Maria Anna, geb. Ertl), — Die Baieriſche Köchin in 
Böhmen. Ein Bud ıc. Herausgegeben von ꝛc. Tte, verbefferte Auflage, vers 
mehrt mit 12 neuen Speife-ettein, mit 1 lithographirten Auftragtafel [1 Bgn-], 
und mit ber neueften, einfachften, fablichſten Zrandirkunft. Gr. 8. (47 ©. ohne 
Pag, xx u. 461 ©.) Prag, Kronbergir's Wive. u. Weber. 1839. 14 16 A 


8798. Nicolai (A. H., Dr. med. et chir., prakt, Arzt, Med.-Rath etc. zu Ber- 
lin). — Die Medicinal - und Veterinair - Polizei. Als Qier Theil des Grund- 
risses der Sanitäts - Polizei. Gr. 8. (vıuı u. 608 S.) Berlin, Nicolai. 3 #8 

Grundriss der Sanitätspolizei,, Ebendas., 1835, 3 Thlr. 8 Gr. 

8799. Dltrogge (Carl). — Deutfches Leſebuch für Schulen. 2ter Eurfus. 
Für das mittlere Jugendalter. Ste vermehrte Auflage. Gr. 8. (xır u. 444 ©&,) 
Dannover, Hahn. 16 A d—Il: 248 X — gl. 1837, Rr. 2946.) 
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3300, Obermauu (Fr., praft. Hättenmann), — Ueber das des Roh 
eifens, nebft Anweilung Stabeifen und Stahl von befter Qualität aus den ver: 
ſchiedenartigſten Erzen zu erzeugen, und auf bie wohlfeilſte Art ‚nt gewinnen. 
Nach) vielfältigen rg Erfahrungen bdargeftellt von — 10 * 
Kupfertafeln. Gr. (112 &.) Brünn, Seidel u. Comp. 

8801, Ovidii — Gratii et Nemesiani ar — 
Mauricii Hauptii. Accedunt inedita latina et tabula licthographica. 8maj. 
(xxıx u. 138 8.) Lipsiae, Weidmann, 20 


8802. Perien ber beutfchen Literatur. Mit Beruͤckſichtigung ber Dichter der 
neueren Beit, nebft biographifchen ex ee don u genz. 
Ztes bis 7tes Heft. Schmal gr. 4 49 — 312. Babe, Im Um 
ſchlag Fırz A 

eb Heft, 6 Sr. — Bol. 1837, Mr. 5084. 

8803. Petermann (Dr. Wilhelm Ludwig, Privatdor. d. Bot. zu Leipzig), — 
Das zenreich oder die für Mediciner, Pharmaceuten, Droguiften, en 
Fo ner und Landwirthe insbeſondere wichtigen, ſowie fuͤr Freunde der 
tanik überhaupt intereſſanten Gewaͤchſe mit vorzuͤglicher Beruͤckſichtigung (best 
Nutzens oder Schadens in vollftändigen Beſchreibungen dargefteit, nach dem natürs 
lichen Syſteme geordnet und in —— — gezeichnet von x. 
iste, 2te Lief. Schmal gr. 4. (ıv u. 8. 1—2%4, ©. 53—60, Bm 12 * 
u. color. Taf.) Leipzig, Eiſenach. Geh. 8 H 

Dad Ganze wird in etwa 30 Lieferungen über 1500 Pflanzenabbilbungen ne 

8804. Ponge (Julius, Lehrer ıc. in Berlin). — Hundert ee in französ 
ſiſcher und beutfcher Sprache Über die verfchiebenartigften WVerhältniffe bes Ge: 
ſchaͤfts⸗ und Geſellſchaftslebens; nebft einer Sammlung der im gefelligen Umgange 
gebräuchlichften Redensarten und der am häufigften vorfommenden Gallicismen 
und Germanismen; ferner eine Auswahl von Sprichwoͤrtern und fprichwörtlichen 
Redensarten. Zur Beförderung des Erlernens ber franzöfifhen Spradye, und 
—— zum Schulgebrauch. — Auch u. d. T.: Cent dialogues allemands 

als sur les diff&rents rapports de la vie pratique, tant de la com- 
—— de l’industrielle que de la sociale etc. Gr. 16. (xıı u. 308 ©.) 
Berlin, Amelang. Geh. 2 HA 

8805. Rang: und Quartier:Lifte der Königlich Preußifchen Armee für das oe 
1838. Mit —— Seiner Majeſtaͤt des Könige. Redacteur: Kriegsrath 
Müller. 8. (xv u. 15—436, nebſt 1 Tab. in Bol.) Berlin, Mittler. 
Geh. 


1 
Regesta sive Rerum Boicarum Autographa e Regni Scrinlis 44 
in Summas contracta. Opus cura C. H. de Lang inceptum nunc autem cura 
Maxmil. Bar. de Fr — Arehbivi regü dir. etc. continuatum. Vol. VII. 
— III.) (386 S.) Monaci, imp. regiis. (Lipsiae, Fr. 
leischer in Comm.) n. 7 # 16 #4 (Vgl. 1837, Nr. 6849.) 


2807. Meinhold (Guido). — Die neuefte Biumenfpradhe, nebft = bisherigen 
orientalifchen. Mit Namenweifer der Deutungen und einem Anhange bie Karben: 
fprache und das Sträußebinden enthaltend. Ein Taſchenbuch für DOM x. 
2te Auflage. Mit 2 —— —“ bedeutungẽvoller Sträuße. 8. (vıu. 
64 = keipzig, Eiſenach. Ge 12 A 

—— Allgemeines * Liederbuch ober —— Sammlung 
der lien und beliebten deutſchen Lieder und Volkageſaͤnge mmelt, plan« 
mäßig zufammengeftellt und mit einem alphabetarifchen Regifter verſehen von zc. 
16. (3238 ©.) Ceipnia, Eiſenach. Geh. 12 X 

2809. — Bollftändiges Melodienbuch oder vollftändige Sammlung ber 
Melodien zu ben befannten und beliedten deutſchen Liedern und Volksgeſangen. 
In die beften und fingbarften Zonarten gebradht und ale re zu jedem Lieber- 


buche dienend von x. 16. (170 S. Notenbr.) Leipzig, Eifenah. Sch. 12 # 

88210. — (Dr. Werner). — Chronik der Stadt Anclam von ꝛc. Stes, 
Ates Heft. Gr. 8. (S. 97— 202, Schluß.) Prenzlau, — bei ©. u. 
Bincent. Anclam, Diese in Comm. 1837, 38. Geb. (Als Reft.) 


Preis ded Ganzen n. I Thir. — Bgl. 1897, Nr. 6746 
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8811. Reinholds Schickſale oder Bott führt bie Seinen wunberbar. Eine Er: 
zäblung für die reifere Jugend aus ben Zeiten des dreißigjährigen Krieges. Mit 
1 Zitelfupfer. Gr. 8. (vi u. 146 ©.) Augsburg, Veith u. Rieger. (Rampart 
u. Comp.) Geh. 99H 

8812, Ritter ha — Die Stupa’s (Topes) oder die architectonischen 
Denkmale an der Indo-Baktrischen Königsstrasse und die Colosse von Ba- 
miyan. Eine Abhandlung zur Alterthumskunde des Orients, vor in 
der Königl. Akademie der Wissenschaften am 6. Februar 1837 von etc. 
Mit 1 lich.) Karte [in gr. 4.] und 8 lithographirten Tafeln, Gr. 8. (vıy u. 
272 5 Berlin, Nicolai. Geh. | 120 4 

3818. Rohault (Karl, D. J., Architeet ete.), — Das naturhistorische Mu- 
seum in Paris, Von etc. Museum d’histoire naturelle a Paris. Roy.-Fol. 
(14 8. u. 15 Kpfrtaf.) Wien, Förster. 1887. Geh. n.8 


8814. Mothe (A., Deton.» Dir. x.). — Der kandwirth, wie er fein follte, 
‚oder Franz Nowak, der wohl berathene Bauer. Ein Volksbuch, in welchem 
naturgetreu und in freundlicher Darftellung bie wichtigen &chren über bie befte 
Benugung bes Grund und Bodens, ein glüdliches Bamilienleben, ic. kurz und 
bündig mitgetheilt werden. Gr. 8. (1x u. 334 ©.) Glogau, Flemming. Gch. 124 

8815. Ruins of the Rhine their times and traditions edited by Charles 
White, Author of Almacks Revisited. Belgic Revolution ete., etc, With 8 engravings 
after original designs by painters of the Dusseldorf school, Gr. 8. (ıv u. 
356 8.) Aix-la-Chapelle and Cologne, Kohnen. Geb, 38 JH 


8816. Der Salon. Eine Sammlung neuer vorzüglier Novellen und Erzaͤh⸗ 
lungen des Auslandes. Ueberſeht und herausgegeben von Mebreren. ifter Theil. 
Gr. 12. 81 a ©.) Jonas, Edler. Geh. Eubfer.:Pr. 12 


ein Band zu dem Gubfer.:Pr. von 12 Br, erfheinen, kein 
Subferibent jedoch zur Abnabme der Fortfegung ir fein. ie — 


3817. Savigny (Friedrich Carl von). — Der zehnte Mai 1788. Beytrag 
Ye Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft von ꝛc. Gr. 8. (16 ©.) Berlin, rn 


8818. Schaefer (Dr. Johann Wilhelm, o. Lehrer ıc. zu Bremen). — Auswahl 
deutſcher Gedichte des achtzehnten und neungehnten Jahrhunderts. Nach der Zeit⸗ 
folge der Dichter geordnet und mit einer literarhiftorifchen Ueberficht eingeleitet 
von ıc. Gr. 8. (xxıv u. 632 ©.) Bremen, Heyſe. n. 112 x 

8819. Scherling (Chriſtian, Go. f. Mathem. ıc. in Führe). — Lehrbuch der 
Geometrie, als Leitfaden bei dem Unterricht in hoͤhern Bürgerfchulen und Gymna⸗ 
fin bearbeitet von ıc. Iſte Abtheilung, bie ebene Geometrie ober Planimetrie 
enthaltend. — Auch u. d. T.: Lehrbuch ber ebenen Geometrie ober Planimetrie, 
als Leitfaden ꝛc. Zwoͤlf Abfchnitte, mit Anhängen verfehen unb in zwei Gurſe 
getbeilt, nebft 3 [lith.] Figurentafeln [in Fol.). Gr. 8. (xvı u. 192 &.) Lübee, 
Asſchenfeldt. 18 X 

8820. Schmidt (M. 3. X. E., Leet. publ. ber ruffifhen und neugriedjifden 
Sprache). — Reugriechiſcher Dotmetſcher, nebft türkifhem und albanefifcdyem. 
Enthaltend: Kleine neugriechiſche Sprachlehre, ſyſtematiſch geordnete Wörter und 
kurze Redensarten. Mit überall beigefügter Ausfprache. Ae Ausgabe; vermebrt 
mit allen, auf die neue Geftaltung Griechenlands bezüglichen Ausdrücden, auch 
—— Balvationds und vergleichenden Tabelle. 8. (1v u. 91 ©.) keipzig, Klein. 

10 


Nur der Anbang ©. 77— 91 iſt neu gedrudt und wirb als „‚2teö Heft” zu 4 Gr. bes 
fonderd audgegeben. 
8821. Schneider (Dr. Zofeph, Ober: Meb.: Rath ıc. in Fulda). — Populäre 


Toxikologie oder Lehre von ben Giften und Gegengiften. Ein Handbuch für höhere, 
niedere Edyulen, Lehrer und Jedermann. Gr. 8. (xıv u. 200 ©.) Frankfurt 
a. M., Kettembeil. 14 A 

8822. — (2). — Der böfe Blid, ober: Die Queiße in ben Jahren 
1538, 1688, 1738 und 1838. Hiſtoriſcher Roman in vier Abtheilungen von x. 
ifte Abtbeilung: Berlin vor 300 Jahren. — Auch u. d. T.: Berlin vor 300 
Jahren. Hiftorifcher Roman von x. 8. (340 ©.) Berlin, Hayn. Geh. 1124 
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3823, Schrader (Friebrih). — Mittheilungen über Pferdezucht mit befonberer 
‘ Beziehung auf Vorpommern in Briefen von x. Mit 2 Steindrucdtafeln [in 4.) 
©t. 8. (vı u. 97 ©.) Anclam, Diege in Somm. Geh. n. 15 A 

8824. Schrödter (Franz Abolph, Kirhenprobft x. zu Oldenburg). — Die 
Chriſtliche Vollkommenheit. Ein Vermaͤchtniß im Bibelwort und Bibelgeift für 
meine Konfirmanden; zur Aufbewahrung in ihrem Herzen, ihren Bänden barges 
reicht in der Abſchiedsſtunde, von 2c. Ate vermehrte und verbefferte Ausgabe. 8. 
(xxx u: 825 ©.) Altona, Aue in Comm. n. 15 # 

8825. Schivab (Dr. Konrad Ludwig, o. d. Prof. an d. Gentral: Veterinär 
Schule x. zu Münden). — Lehrbuch der allgemeinen Pathologie ber Hausthiere. 
ate durchgeſehene Auflage. Gr. 8. (vırı u. 151 ©.) München, Finfterlin. Sch. 184 

3826. (Silliman.) — Die Uebereinftimmung ber neuern Entdedungen der 
Geologie mit der biblifcdyen Geſchichte von der Schöpfung und der Suͤndfluth. 
Nach dem Engliſchen des Prof. Siltiman von Yale College von F. 8. Rhode. 
@r: 12. [8.) (163 ©.) Hanau, Edler. Geh. 16’ 

8827. Simon (Pierre). — Radicale Heilung der Bruͤche ober, Abhandlung 
u. fe m. Nah dem Rranzöfifchen bearbeitet. 2te Auflage. 8. (114 ©.) Gaffel 
u. Reipzig, Krieger’fche Buchh. (Fiſcher.) Geh. 16 X» (Mol. Nr. 1273.) 

3828. Söltl. — München mit feinen Umgebungen u. f. w. Ste u. Ste Lief. 
2te Auflage. Gr. 8. (S. 289—472, Schluß, nebft 9 Stahlſt., Eithogr. zc-) 
Münden, Franz. Geh. 18H 

Preid bed Ganzen geb. n. 4 Thlr. — Bol. Nr. 28203. 

8829. Stier (Rudolf, Pfr. in Frankiesen). — Zaifsbüchlein dis Rehrers zu 
meinem Katehismus für den Konfirmanden » Unterricht. Nebft Probe eines ven 
heſſerten Lutherifhen Katechismus. 8. (xıv u.210 ©.) Berlin, Dehmigke. 12 4 

8830. Stokes (Wilhelm), Dr. d. Med. ete. zu Dublin, Abhandlung über die 
Diagnose und Behandlung der Brust- Krankheiten. Krankheiten der Lunge 
und Luftröhre. Aus dem Englischen von Gerhard von dem Busch, Dr. d. Med. 
u. Chir. ete, zu Bremen. Gr. 8. (xxıv u. 844 S.) Bremen, Heyse. 34164 

8831. Syri (Publii) ‚Sententiae. Adhibito libro scripto Gryphiswaldensi 
membranaceo, nunquam antea collato recensuit et varietate lectionis instruxit 
Dr. Car. Guernherus Reinhold. In Usum Scholarum. Kditio minor. Acce- 
dunt aliquot nova. sententiae ex Libro Gryphiswald, excerptae. 8maj. 
(34 8.) Anclamiae, Dietze. Geh. 

8832. Das Neue Zeftament unfers Deren und Heilandes Sefu Chrifti, vers 
beutiht von Dr. Martin Luther. Neue Gtereotyps Ausgabe, mit größeren 
Lettern. Lex.8. (808 ©. und 4 ©. ohne Pag.) Dannover, Dahn. n.9 H 

8833. Thieme’s (V. W.) Pocket-Dictionary of the english and german 
languages. 2d edition. — F. W. Thieme's Englisch-Deutsches und Deutsch- 
Englisches Wörterbuch. 2te Auflage. 16. (355, 252 S.) Leipzig, G. Wigand. 
Geh. n.16 X (Vgl. 1837, Nr. 6335.) 

8834. Tweſten (Dr. Aug. Detl. Ehr., o. Prof. db. Theol. x. zu Berlin). — 
Borlefungen über die Dogmatik der Evangeliſch-kutheriſchen Kirche, nach dem 
Compendium bed Herrn Dr. W. M. 8. de Wette, von ıc. Iſter Band, welcher 
die Einleitung und den erften, Eritifchen Theil enthält. Ate Auflage, unveraͤnder⸗ 
ter Abdruck der britten. Gr. 8. (xvı u. 456 ©.) Hamburg, Er. Perthes. 2? 

— Bat. 1837, Nr. 6189. , 

8835. Verzeichniss der Elien-Maasse aller europäischen Länder und Han- 
delsstädte, sowie derjenigen der übrigen Welttheile. Nebst einem Anhang 
verschiedener Reductionen. Von J... CO... G. .. Neue Ausgabe. Gr. 8. 


St, Gallen, Scheitlin. Geh, 18 A 


Neuer Titel. 


- 8836. Wachsnann (E. von). — Erzählungen und Novellen von zc. ter 
Band. I. Die Verwandlungen. II. Die Herenprobe. III. Der Befrffene. — Auch 
u. db. T.: Erzählungen und Rovellen von x. Neue Folge. Iter Band. 8. (403 S.) 


Leipzig, Bode. 2 (Bal. 1837, Nr. 2813. 
Sa ; 


ther. — Leitfaden und Lehrſtoff für den geograrhifcgen Unterricht. 


rd 
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Ein Hilfebuch u. ſ. w. 2ter Curfus, bie Erdkunde unb ben erſten heil ber 
Staatenkunde (Deutfchland) enthaltend. Gr. 8. (xı u. 182 ©.) Leipzig, Polet. 

8 A (Bol Rr. 410.) i el 4 — I 
3858. Wenig. — Gebrängtes Handwoͤrterbuch ber beutfchen Sprache u. f. w. 
Mit einer kurzen Sprachlehre und 1 Tabelle der unregelmäßigen Zeitwörter. 2te ıc. 
Auflage. [6te Lief.] Gr. 8. (xvı u. 124 ©.) Erfurt, Müller. Geh. Subfer.:Pr. 
n. 8 # (Bol. Nr. 0.) 
enthält die_auf 


Diefe Lieferun 
Subfer.sPr. für bad Ganze n. 8Thlr 


3839. Weſtphal (Georg). — Grundfäge bed Bankweſens und Bemerkungen 
über den Entwurf der Statuten ber Leipziger Banf von ıc. Gr. 8. (24 ©.) 
Chemnitz, Exped. db. Gewerbeblattes f. Sachſen. Geh. 84 

5840. wilde (Dr. Friedrich Adolph, Privatdoc. zu Berlin’ ete.). — Das 
weibliche Gebär- Vermögen. “Eine medicinisch -juridische Abhandlung zum 
Gebrauch für practische Geburtshelfer, Aerzte und ‘Juristen von etc. Gr. 8. 
(wu. 814 S.) Berlin, Nicolai. 2 

3841. Der Wittwen : und Waifenfreund. Eine päbageolfähe Beitfchrift. Her⸗ 
ausgegeben von dem Lehrer: Vereine in Oberbayern. XV. Bohn. Gr. 8. 
(vı u. 152 ©.) Münden, Finfterlin in Comm. Geh. n. 10 X 

Bat. 1837, Nr. 3467. | | 

8842. Wolf (Dr. Jos. Heinr.). — Ortsgefchichte und Etatiftit der Königs 
lichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. Won der früheften-Zeit bis auf unfere 
Tage. Aus Quellen bearbeitet von 2c. 2te Auflage. 8. (80 &.) Münden, 
Huͤbſchmann'ſche Buchdr. Gleiſchmann in Komm.) Geh. 2.5 X 

3843. Wolff (Dr. Abraham Alerander). — MID Mb12 Predigten auf alle 
Sabbath» und Kefttage des Jahres von ıc.  1ftes Heft. Er. 8. (S. 1— 108.) 
Kopenhagen. (Leipzig, Hinrichs in Comm.) Geh. n.9 

8844. —— (Dr. Abrabam Alcxander, DOber:Rabbiner ı.), — Drei Vorle⸗ 
fungen als Einleitung zu Vorträgen über das Judenthum in ber Erfcdeinung 
und in der Ideez gebalten, in ber Refegefelfchaft: „dem neuen Verein,” zur 
Weckung und Belebung einer größeren. Kenntniß vom Geifte und Weſen bes 
Qudenthumg, von ıc. Gr. 8. (56 ©.) Kopenhagen. (Leipzig, Hinrichs in Comm.) 
Geh. Li; | — n, 9 AH 
. 88545. Wolny. — Die Markgraffhaft Mähren, topographifch, ftatifiifch und 
hiſtoriſch geſchildert. III. Bd. Znaimer Kreis. 2tes bis Stes Heft. Gr. 8. 
(8.,129— 552, Schluß.) (Brünn, Seidel u. Comp. in Comm.) Geh. n.2,f16 

Vogl. Nr. 751, 
. 8846. Zeitfhrift für Givil» und Griminalreht in gleihmäßiger Rüdfiht auf 
il und Anwendung des Rechts, auf Wiſſenſchaft und Gefeggebung von 

. &. $. Roßhirt, Hofr. w. Prof. in Heidelberg, und Dr. 8. A. Warns | 
tönig, Dofr.-u. Prof. in Freiburg. ter, Band. 1ftes.Heft. Gr. 8. (S. 1—152.) 
Deibelberg, Groos. Geh. n. 16 d_(Bgl. 1837, Nr. 2411.) 

8847. Zetterstedt. — Insecta Lapponica, descripta etc. Voluminis unlä 
— (Sp. 577 768.) Lipsiae, Voss. Geh. Subser.-Pr.n. 1,612 

g!. Dr. \ . j : 
- 8848. Zum Preußifchen Kirchenrecht. Eine zeitgemäße Monographie. Gr. 8. 
(rı u. 168 ©.) Schaffhauſen, Hurter. Geh. 16 ;f 

8349. Zumpt (C. G., M. d. A.). — Über Ursprung, Form und Beden- 
tung des Centumviralgerichts in Rom. Eine in der Königl. Preuss. Aka- 
demie der Wissenschaften gelesene Abhandlung von etc. Gr. 4. (25 8.) 
Berlin, gedr: in d. Dr..d. k, Akad. d. W. Dümmler in Comm. n. 10 4 


dem Titel angegebene 9 Kurze Spradlebre” x. 


- Künftig, erscheinen: | 
- Müller (1: 'N:). — Christliche, Bibel für Gefangene und ihre Tröster. 8. 
(Ktwa 27 Bgn.) Freiburg, Wagner. 
° Ranolder (J.). — Hermeneuticae biblicae generälis Principia rationalie, 
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ehristiana et oatholioa,: ussibus Auditorum exhibet est. Quinque ecaolesiis, 
typis Iycei Epp. Gr. 8. Pesth, Hartiebenz;z Eggenberger in Comm, 1,48 & 

Wangenheim (F. Th.). — Johann Ziska. Historischer Roman. 3 Theile, 
8. Leipzig, Weber. F 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 





EEÆA Alle Erscheinungen der ausländischen Literatar sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
. (& Paris: m&me maison,.Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 





/ FRÄNZÖSISCHE LITERATUR, 


” 1894. d’Arcet. — Description d’une- magnanerig salubre, au —— de 
laquelle on pourra toujours procurer aux vers a sole le degr& de ventilation, 
de chaleur et d’humidit& le plus convenable pour la reussite de leur &du- 
cation; suivie de divers documens relatifs a l’amelioration de la production 


des soies. 8me edition. In-4. (11Y B. u. 5 Kpfr.) Paris. 8 Fr. 
1895. Buretey. — Du regime hypothscaire, et. vues d’amelioration de 
ce systöme, In-8. (12%, B. u. 2 Tabellen.) Paris. 5 Fr. 


1896. Chäteaubriand. — Oeuvres T. IV. Voyage en Amérique, suivi 
des Natchez. In-8. (38, B.) Paris, 7 Fr: 50 c. (Vgl. Nr. 1192.) 

1897. Le nouveau Code rural, ou le Jurisconsulte campagnard; eontenant 
le Code rural de 1791, le Code forestier, etc. ;- suivi de modeles de baux & 
ferme, a cheptel, etc, In-12. (9 B.) Avignon, 2 Fr. 50 « 

1898. Dantreygas (P.). — Histoire des naufrages c&läbres, ou Extrait 
fid&le des relations tant anciennes que r&centes des naufrages et aventures 
les plus remarquables de marins, depuis le quinziöme sie@cle justqu'à nos jours, 
2 vols. In-12. (25 B.) Paris, 2 

1899. David (J. A.). — Le dernier marquis. 2 vols. In-8. (43Y, R.) 
Paris. Zu 15 Fr. 

1900. d’Esterno. — Des banques departementales en France, de leur in- 
fluence sur les progres de l’industrie, ‘des obstacles qui s’opposent à leur 
etablissement, et des mesures à prendre pour en favoriser la propagati 
In-8. (16%, B.) Paris. FE Pr 

1901. Gueroult (Adolphe). — Lettres sur V’Espagne. In-8, (81% 

> | gm. 


aris. Ä 

1902. Huguenin (J. F., de Metz). — Les chroniques de fa ville de 
Metz, recueillies, mises en ordre et publides, pour la premiere fois. In-& 
(56'% B. u. 1 Plan.) Metz. 

1903, Italie, drame. In-8. (14%, B. u. 1 Lithogr.) Rouen, 

1904. La Beaume (Jules). — Henri Fremond: physiologie du prötre. 
2 vols. In-8. (43', B.) Paris. 15 Fr 

1995. (Lafayette.) — Mömoires, correspondences et manuscrits du g%- 
neral La Fayette; publies par sa famille. T. IV—VI. In-8. (114 B v. 
1 Karte.) Paris. Jeder Band 8 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 1240,) 

1906. Mandl (Louis). — Anatomie microseopique. Ire serie, Tissus ef 
orjzanes. {re livr. Muscles. In-fol. (5 B. u. 2 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 

4907. Manuel des sous-ofliciers et, caporaux des eorps d’infanterie, conte- 
‚nant, etc. In-18. (13, B. u. 14 Kpfr.) Metz. 

1908. Massillon. — Oeuvres. $ vols. In-8. (164', B.) Paris. 12 Fr. 50c., 


Besorgt von @. Osie u, J. E. Richter, — Druck u, Verlag von: F. 4. Brockhaus in. Leipzig. 
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Neu erschienene Werke. 


” (Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Prännmeration angekön- 
8. oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden,) 


88650. Auserlesene Abhandlungen aus dem Gebiete der Augenheilkunde. 
Herausgegeben von einem Augenarzte. 2tes Heft. Mit 1 Kupfertafel. ‘Gr. 8. 
(8. 125— 247.) Berlin, Förstner. Geh. 16 X (Vgl. 1837, Nr. 6211.) 


8851. Volllemmenfte Anteitung F— Schnell⸗ und Schoͤn⸗Waͤſche welche außer 

ihrer Anwendung auf groͤßere B beſonders aber jedem Haushalte wegen 

ihrer Nuͤtlichkeit und Wohlfeilheit, ſowie ihrer vielſeitig erprobten guten Eigen⸗ 

ſchaften mit vollem Rechte empfohlen zu werben verdient. 8. (15 ©.) Olden⸗ 

burg, gedr. bei Gtalling. (Bremen, Geisler in Comm.) Geh. n. 74 
Herausgeber: U. Voß. y : 

8852. Barth (E. W.). — Das römifche AB und feine Theile in Abbildungen, 
herausgegeben von ıc. Kl. 4. (24 ©. u. 6 lith. Tafeln Abbild.) Reipyig, Derauss 
geber. Wuttig in Comm. Geh. n. 14 X 

8858. Baumgarten (I. ©. F., Rector d. Volks-Zoͤchterſchule in Magdeburg). — 
Scherz und Ernſt. Ein Buch, das Kindern Vergnuͤgen macht, aber auch ihren 
Berftand übt und bildet. Als Zugabe zu ben Aufgaben zu Denkübungen auf Bors« 
legeblättern von ıc. 8. (ıv u. 6) Leipzig, Barth. 15 4 

Deflen Aufgaben zu Denkübungen x. — gl. 1836, Nr. 1926, 

8854. Becker's Weltgeſchichte. Tte zc. Ausgabe u. f. w. [27fte, 28fte, letzte 
Lief.) 14ter Theil. Mit ze. Privilegium. Gr. 8. (vı u. 453 &.) Berlin, 
Dunder u. Humblot. Geh. n. 16 d_ (Bot. Nr. 2469.) 

Vonftändig, 14 Theile, Subfer.:Pr, n. 9 Ihlr. 8 Gr. 
8855. — Daſſelbe. (2ter Abdrud.) [2ifte, 22fte Lief.] Liter Theil. 
Gr. 8. Ebendaf. Geh. n. 16 A (Vgl. Rr. 2470.) 

3856. Bell (Charles). — Grundiehren der Chirurgie von etc. Aus dem 
Englischen von Dr. C. 4. Mörer. Bevorwortet von C. v, Graefe, Geh. Rath 
u. Gen. - Stabsarzt etc. 2 Bände, Gr. 8. (xxıy u. 335 8., rest 2ter Band.) 
Berlin, Herbig. 3412 Hd 

3857. Berlefe (Abbe). — Beſchreibung und Gultur der Gamellia. Nebft 
2 [1 in Fol.] Tabellen, deren eine bie Namen von ungefähr 260 Varietäten in 
Barbe, Geftalt der Blüthen, die Gattung ober bie Warietät, melde fie hervorge⸗ 
bracht hat, ben Ort ihres Urfprungs und ben Zeitraum ihrer Einführung in Gus 
ropa; die zweite aber, in zwei aufiteigenden Abſtufungen, die Schattirungen ber, 
ben befannten Gamellien eigenthümlichen Farben und ihre befondern Benennungen 
enthält, Von dem x. Aus dem Franzoͤſiſchen. Gr. 8. (vım u. 107 ©.) Qued: 


linburg, Baſſe. Geh. 18 A 
UT. Jahrgang, 
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8858. Befchreibung einer neuen, für die Landwirthſchaft Außerft wichtigen und 
vortheilhaften Fütterungsmethode, beſonders für Rindvieh, Schafe, Schweine, 
durdy welche bie Hälfte ber bisherigen Koften durch Erfparung an Futter und 
Brennmaterial erhalten wird, und die fidy bereits dur Einführung auf mehrern 
Gütern, ald allgemein anwendbar und nutzbringend, bewährt hat. Für Lands 
wirthe und andere Vichbefiger. Won einem praktiſchen Landwirthe. 8. (15 ©.) 
Leipzig, Polet. Geh. ; 3 

Bildet den Anhang zu M. Beyer, „Das Branntweinbrennen x.” vgl. Nr. 3800. 

8559. Beurtheilung der allgemeinen. Renten-Anftalt in Stuttgart, fomohl ihrem 
Weſen nad an und für ſich, als namentlich aud in Beziehung auf die angeblich 
wahrſcheinlichen Leiftungen berfelben, und auf das Berhältniß der Anftalt zur 
Direktion. Gr. 8. (ıv u. ©. 5— 39.) St. Gallen, Huber u. Gomp. in Comm. 

6 4 


— 3. Ph. Weibmann. 

8860. Beyer (Morig). — Das Branntweinbrennen von Seiten feiner Nach⸗ 
tbeile für die Landwirthſchaft und als Gewerbe. Mit befonderer. Bezichung auf 
bie fächfifchen Kartoffelbranntweinbrennereien. Nebft einem Anhang, die Beſchrei⸗ 
bung einer neuen, für die kLandwirthſchaft fehr wichtigen und vortheilhaften Fuͤt⸗ 
terungsmethobe. 8. (32 u. 15 ©.) Leipzig, Polet. Geh. 6 4 

Anhang apart, vgl. Nr. 3858, 

3861. Die Biographien der Bibel zur allgemeinen Belehrung. Mit einem hiſto⸗ 
riſch⸗kritiſchen Verſuch über die Daten der Bibel und einem: vollftändigen Regifter 
verfchen. Mit einer Vorrede von Albert Knapp, StiftäsOberhelfer in Stutt⸗ 
gart. Ifter Band. AM. [ifte Abdtheilung oder Iſte bis 6te Lief.) Gr. 8. 
(Aaxon — Gira, vi, 7 ©. ohne Pag. u. S. 1— 176.) Stuttgart, — 

1 


Geh. 

Pont Ganze wird obngefähr 20 Lief. umfaffen. | 
8862. Bromme. — Des Univerfums neue Welt: Nord» Amerika, fin allen 
Beziehungen gefhildert von x. in belehrended Bilderwerk für alle Staͤnde. 
2ter Abdrud, zugleich Pendant zu Meyer’s Univerfum. Ste Lief., mit 6 Taf. 
Abbild. Yer.ıd. (S. 369 —464.) Stuttgart, Scheible. Geh. n. 12 X 

Vgl. Nr. 684. 

3863. Bröndsted (Peter Oluf). — Die Bronzen von Siris. Eine archäo- 
logische Untersuchung von etc. Mit 6 Kpfrn. [in 4. u. Fol.] und 2 Vignetten. 
4. (vui u. 109 8.) Kopenhagen, gedr. bei J; H, Schultz. (Speer in Comm.) 
1837. Geh. 4412 4 
3864. Buchnerin (Crezcentia). — Die erfahrene Münchener Koͤchin, ober 
vollftändiged und geprüftes bayerifhes Kochbuch für herrſchaftliche ſowohl als 
bürgerliche Küchen eingerichtet, weiches auf die faßlichfte und gründlichfte Weife 
bie Speifen gut, nahrhaft und ſchmackhaft zu bereiten lehrt, wobei zugleich auf 
die größt:möglichfte Erſparung Rüdjidt genommen if. Mit einem Anhang von 
einigen nüglihen Sachen für die Haushaltung von ıc. Gr. 8. (xıı u. 468 ©.) 
Münden, Fleiſchmann. Geh. 16 X 

8865. Büffon’s fämmtlihe Werke nebft den Supplementen nad) ber Klaffifix - 
kation des ©. Cuvier u. f. w. [Tier Bd.] Vögel. ifter Band. Ste bis 20Ofte 
gief. Gr. 8. (©. 129—640 u. 40 Taf. in Stapıft.) Düffeldorf, Stahl. Jede 
Lief. in Umſchlag Subſcr.⸗Pr. n. 4 Hd (Vgl. Nr. 1921.) 

8866. Byron. — The complete works. Vol. IV. [5 Nrs.] [With the 
abc et the author.] 16mo. (46% 8.) Mannheim, Hoff. Geh. 20 x 

+ Dir, . 


3867. Carlo Gellini, oder die Männer ber Nacht. Seitenſtuͤck zum Rinaldo 
Rinaldini. 2te Auflage. 8. (223 ©.) Quedlinburg, Baffe. 1ifAgH 


8368. Cervantes de Saavedra. — Der finnreihe Zunfer Don Duirote 
von ka Manda. Aus dem Spanifchen überfegt 2c. 2ter Band, 37ſte bis 48ſte 
eief. Schmal gr. 4. (S. 289 -384 mit eingedr. Holyfchn. u; Vignetten.) Stutt⸗ 
gart, Verlag d. Glaffiter. In Umſchlag n. 12 d_ (Vgl. Ne 8296.) 
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3869. Cicero’s (Marcus Tullius) auserwählte Reden. Herausgegeben von 
Reinhold Klotz. Gr. 8. (ıv u. 280 8.) Leipzig, Barth. 112 Hd 


8870. Gonverfationg » Blatt zur Unterhaltung und Belehrung für alle Stände. 
Ster Jahrg. 1838. 52 Nrn. (Bgn.) Mit 2 bis 300 eingebr. Abbildungen und 
12 artift. Eftra:Beilagen. Gr. 4. Burg, Otto. n.2 $ 

Vgl. 1836, Nr. 4075. 


3371. Dank, — Die Aararifchen Gefege des Preußiſchen Staats feit dem 
Sabre 1806 u. f. w. ſote Abth. ter Theil.) Ater Wd. Gr. 8. (xv, vıa 
1016 ©., nebft 2 SKupfertaf. in 4. uw. 1 Tab. in qu. Fol.) Leipzig, Barth. 
BACH KH (Vgl. 1837, Nr. 8358.) 

3872. Daeves (A.). — Gedichte von ꝛc. Gr. 8. (vııı u. 451 ©.) Bremen, 
Geisler. Geh. n.2 


3873. Döring's (Heinrich) poetifhe Werke. Vom Verfaſſer felbft gefammelt 
und herausgegeben. After Band. Gr. 12. [8.] (vırı u. 448 ©.) Quedlinburg, 
Baſſe. Geh. 1,f 12 

8874. Dümortier (B. C., Mitglied d. belg. Kammer d. Abgeordneten). — 
Belgien und die vier und Ey Artikel. (Mach der Iten Auflage des Drigi⸗ 
nale.) ®r. 8. (ıv u. 108 ©.) Mainz, Kupferberg. Geh. IH 

Ueberfeger: Arendt in Löwen. , 

8875. Duparcque’s (F.) vollständige Geschichte der Durchlöcherungen, 
Einrisse und Zerreissungen des Uterus, der Vagina und des Perinaeum’s, 
nebst Angabe der präservativen und radicalen Behandlung dieser Affectionen. 
In einem sehr erweiterten, die Leistungen aller wissenschaftlich gebildeten 
Nationen der ganzen Erde berücksichtigenden Masse bearbeitet von J. F. 
s W. Nevermann, M. D., prakt. Arzte, Operat. u. Geburtsh. zu Plau etc. Gr. 8. 
(zu u. 529 S.) Quedlinburg, Basse. Geh. 28H 


3876. Ehrenberg (Dr. Christian Gottfried, zu Berlin). — Die Infusions- 
thierchen als vollkommene Organismen. Ein Blick in das tiefere organische 
Leben der Natur. Nebst einem Atlas von 64 color. Kpfrtaf., gezeichnet 
vom Verfasser. Roy.-Fol. (xvım mit 7 eingedr. Holzschn., 4 ohne Pag. u. 
547 S.) Leipzig, Voss. In Mappe n. 90 »$ 


8877. Die fossilen Infusorien und die lebendige Dammerde. Vor- 
getragen in der Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1836 und 1837 
von etc. Mit 2 [color.] Kupfertafeln [in Fol.) und 1 Tabelle. Gr. 4. [Fol.] 
(27 S.) Berlin, gedr. in d. Dr. d. K. Akad. d. W. (Leipzig, Voss in Comm.) 
Geh. n..2 38H 

3878. Einiges über das Nichtfinnliche im Menfchen, mit Beziehung ge 





Kantifchen Gategorien. Gr. 8. (16 ©.) Mannheim, Hoff. Geh. 


8879. Engelbrecht (Xuguftin, Lehrer in Paſſau). — Kurzgefaßte Erzählungen 
aus der biblifchen Gefchichte des Neuen Zeftamentes, mit beigefügten Lehren und 
paffenden Bibelfprüden, zum mündlichen Vortrage für die männtiche und weib⸗ 
lihe Schuljugend von 2. Mit einer Vorrede von einem Schul⸗ und Kinder 
freunde. Gr. 8. (29 &.) Paffau, Winfter. Geh. 2 A Belinpap. 3 # 

8880. — Kurzer Inbegriff des Nothwendigſten und Gemeinnügigften aus 
ber Natur. und dem Menfcyenteben für die Jugend in Stadt⸗ und Landfchulen 
auf die Dauer ihrer Schuipflichtigkeit. Rach der allerhöchften Beftimmung vom 
24. Juli 1833. Bearbeitet von 2c. 2te, verbefferte Auflage. Gr. 12. [8.] (135 &.) 
Paflau, Winkler. 1837. Geb. n.4 Ad (Bgl. 1837, Nr. 1513.) 

3881. — . Kurzgefaßte Vaterlands⸗Geſchichte von der Urzeit bis auf unfere 
Tage. Faßlich dargeftellt mit beigefügten Fragen * Bayerns Volks-Schulen. 
ate, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Gr. 12. [8.] (86 S.) Paſſau, Winkler. 
Geh. 24 (Ba8l. 1837, Nr. 116.) 

: 8882. Ernſt (Alerander, in Sangenfalga). — Die Kunft aus dem gewöhnlichen 
weißen Mohn —— somniferum L.) Opium zu gewinnen. Nebſt Anweiſung 
zur erforderlichen Gultur bes Mohns. Cine nügliche Schrift für Landwirthe und 

* 
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Pharmazeuten. Mit [1 lith. Taf. in 4.] Abbildungen. 8. (13 &.) Duedlinburg, 
Baſſe. Geh. . 10 4 
38853. (Ewald.) — Reife des evangelifhen Miffionar Chriſtian Ferdi— 
nand Ewald, von Zunis nad Tripolis, und wieder zurüd, im Jahre 1835. 
Derausgegäben von Dr. Paulus Ewald. 2te Lief. Mit 1 ſchwarzen u. 8 
ilum. Kupfern. Gr. 8. (S. 81-160.) Nürnberg, d. Ebner. Geh. 12 # 
Val. 1897, Nr. alla. 

3884. Eraminatorium ber praftifchen Theologie, ober Inbegriff des Wichtigften 
aus der Homiletik, der Katechetif, der Paftoratwiffenfhaft und der Liturgif. Zur 
Ueberficht für Prediger und Candidaten der Theologie. Bon einigen praftifchen 
Geiſtlichen. Gr. 8. (vı u. 240 ©.) Quedlinburg, Baffe. if12 KH 

8885. Fiſcher (Dr. Georg Friedrich, Landgerichts-Phyſikus zu Waldſaſſen xc.). — 
Das Dttobad bei Wieſau. Cine Monographie von ıc. Gr. 8. (93 ©.) Baye 
reuth, Druck von Höreth. (Hof, Grau in Comm.) Geh. 15 u 

8886. Fleck. — Wissenschaftliche Reise durch das südliche Deutschland 
u. s. w. 2ten Bds. 2te Abth. — Auch u. d. T.: Theologische Reisefrüchte, 
zur Kenntniss des kirchlich-religiösen, sittlichen, und wissenschaftlichen Zeit- 
geistes im südlichen und westlichen Europa. Herausgegeben von etc. 2te 
Abth. Gr. 8. (xvı u. 216 8. Leipzig, Barth. Geh. 1412 4 

‚ 21,28,1.1—3: 9 Thlr. 21 Gr. — Vgl. Ne. 786. 

3887. Frautz (A.). — Blätter aus der Gelchichte des geiftlichen Standes. 
®r. 8. (x u. 142 &.) Queblinburg, Baſſe. eh. 18 4 

3888. gg (Agnes). — Deutfche Volksſagen von ꝛc. (Wohlfeile Ausgabe.) 
8. —* 2, efel, Klönne. Geh. n. 12 4 
euer Titel. i 


8889. Allgemeine Gefchichte ber Kriege ber Franzoſen u. f. w. bearbeitet von zc. 
Schneidawind. Wohifeile Zafchenausgabe u. f. mw. [4Oftes Bochn.] — Auch 
u. d. T.: Geſchichte des Krieges auf ber pyrendifchen Halbinſel unter Kaifer 
Napoleon; begleitet von Schilderungen u. f. w. Von Kranz Joſeph Adolph 
Schneidamwind ıc. iftes Bochn. Mit 1 Karte [in 4]. 16. (268 ©.) Darm 
ftadt, Reste. Geh. 6 AH (Vgl. Nr. 2501.) s 

8890. Geſchichte der außereuropäifchen Staaten ıc. Ater Bd. Geſchichte von 
Merito. Bon Antonio be Solis. ter Bd. — Auch u. d. T.: Geſchichte 
ber Eroberung von Merito. Aus dem Spaniſchen bes x. überfegt von 8. G. 
Förfter. Aer Bd. Gr. 8. (314 ©.) Quedlinburg, Baffe. Sch, 14 12 KH 

Bol. Nr, 1215. 

8891. Gradmessung in Ostpreussen und ihre Verbindung mit Preussischen 
und Russischen Dreiecksketten. Ausgeführt von F. WW. Bessel, Dir. d. Köuig»- 
berger Steruwarte. Baeyer, Major im Generabtabe. Mit 7 [lith.]) Kupfertafeln, 
' Gr. 4. (xıv u. 452 8.) Berlin, gedr. in d. Druck. d. K. Akad. d. Wissensch. 
(Dümmler in Comm.) Geh. ’ n.5 8 


8892, Grimm (Garl Morig). — Der Fremdenfuͤhrer. Wegweifer für Deutſche 
in Paris. Mit 1 [ilum.) Plane [Roy.:Fol.] und [21] Anfichten der merkwuͤr⸗ 
bigften Gebäude [in Holzſchn.). Schmal gr. 12. (ıv u. 245 ©.) Paris. (Leipzig, 
Brocbaus u. Avenarius.) Cart. a. 14 22H 

3898. der (Arnoid). — Vergißmeinnicht. Poetiſche Freundesgabe von ıc. 
8. (101 ©. u. 3 S. ohne Pag.) St. Gallen, Huber u. Comp. Sch. 12 KH 

3844. Hammer:Purgftall. — Gemaͤldeſaal der Lebensbefchreibungen gro⸗ 

ee moslimifcher Herrſchet ber erften fieben Jahrhunderte der Hidſchret, von x. 
V. Band. XXVI. Abvallah Ben Zabir. XXVII. Amru Ben Leis. XXVIU, 
Naßr Ben Abmed. XXIX. Kabus. XXX. Adhadeddewlet. XXXI Mahmub. 
XXXII. Kutbeddin Ibek. XXXIII. Alaeddin. XXXIV. Firuf Toghluk. XXXV. 
Ahmed Ibn Taulun. Mit 1 llith. u. illum.] Titelvignette. Gr. 8. (268 S.) 
Darmſtadt, Leste. 1837. Sch. 1 * 84 (Bal. 1837, Nr. 6258.) 

— * — — —* en Gärtnerei. III. Abth.: 

aumzucht. Ste Kief. . 2837 — Berlin, Herbig 

Subfer.-Pr. n. 9 Giai. Rr. 2747.) , ”r 
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3898. Banbbibliotbet für Offiziere, oder: Populäre — u. ſ. w. lſter 
Band. Geſchichte des Kriegsweſens. — Auch u. d. T.: Geſchichte des Kriegs⸗ 
weſens. Ate Abth. Geſchichte der Entwickelung des — im 17ten Jahr⸗ 
hundert. Gr. 12. (xıv u. 679 ©.) Berlin, —— Seh. n. 2 

= Dretafers Deiner v. Brandt, Königl. Preuß, Major in Berlin. — Bol. 1 


2897. Handbuch für die Erkenntniss und Heilung der Kinderkrankheiten. 
Nach Evanson etc, bearbeitet von Ludwig Frünkel, 4te Lief. Gr. 8. (xii 
». 8. 577-716, Schluss.) Berlin, Förstner, Geh. 21 KH 
"" Vel. Nr. 2878. 

8898, Hanke. — Der Schmud. In Briefen. Geitenftüd zu Ben Perlen 
von — F a. Gr. 12. (265 ©.) Hannover, Hahn. Gh. 18 JH 

ol. N 

3899, — — Encyklopaͤdiſches Handbuch des Maſchinen⸗ und Fabri⸗ 
kenweſens u. ſ. w. 2ten Theiles Iſte Abth., enthaltend: die Gewinnung und Ver⸗ 
arbeitung der Metalle. Mit 41 lithogr. Tafeln. Gr. 4. (xui ©. u. Sp. 1— 
686.) Darmftadt, Leske. Gart. n. 5 ,f 8 IR 4* l. A 473.) 

uf der Doppel:Zafel XXVI wurde aus ® weihnung „und XKVIL” 
weggelaffen, was zu bemerken iſt, um Tafel XXV 1 in * fehlend su betrachten, 

3900. Seinfe’s ſaͤmmtliche Schriften. Herausgegeben von Heinrich Laube. 
Ster bis Tter Bd. Laidion oder die Eleuſiniſchen Geheimniffe. Anaftafia und das 
Schachſpiel I., II. 8. (xxıv u. 238, vı u. 162, 200 ©.) Leipzig, Volckmar. 
Beh. (As Ref.) (Bgl. Nr. 2508.) 

8901. Henning (St. M.). — Geheim gehaltene Fiſchkuͤnſte sc. 2te rer 
8. (iv u. 63 &. mit 1 Steindre.) Quedlinburg, Baſſe. Geh. 8 Hu 

Bol. 1837, Nr, 2901. 

8902. Heur (Fel.). — Das zweckmaͤßige Fangen, Töbten und Aufberoahren 
der Käfer. Cine kurze Anweifung für Anfänger und Liebhaber der Entomologie 
von . Mit 1 Kupfertafel [6 lith. Zaf.]. 8. (116 ©.) a re Ey: 
caud. on 16 A 

3903. Hildebrandt (G.). — Huͤlfsbuch zur Erklaͤrung ber Bibel. Fuͤr 
Schullehrer auf dem Lande. 8. (iv u. 150 6, Quedlinburg, Bafle. 12 4 

8904. Hippocrates Werke. Aus dem Griechiſchen überfegt und mit Erläu: 
terungen von Dr. 3. J. &. Grimm, Hofe. x. Revidirt und mit Anmerkungen 
berfehen von Dr. ®. Lilienbain, prakt. Arzte in Glogau. [ifter Bd.) Ate, Ste 
Lief. Br. 8. (S. 273—438, Schluß.) Glogau, — 1887 ‚38. Geh. 
Eubfer.:Pr. jeder Lief. X (Bol. 1837, Nr. 5810.) 

8905. Hohnau (X. k.). — Die Zucht und Wartung ber Stubenvögel und 
des Hausgeflügeld, nebft Anweifung zum Range der Vögel, zur Erkennung und 
Heilung ihrer Krankheiten ꝛc. 8; (vı u. 131 ©.) Quedlinburg, Baſſe. 10 


8906. Humboldt (Alexander v.). — Kritische Untersuchungen über die 
historische Entwickelung der geographischen Kenntnisse von. der Neuen 
Welt u. 3. w. Aus dem Französischen übersetzt von Dr. Jul. Ludw. Ideler, 
Privatdoc. a. d. Berliner Univ. 2ter Bd. 2te Lief. Gr. 8. (8. 198— 384.) 
Berlin, Nicolai. Geh. 20 4 (Vgl. 1837, Nr. 2476.) 

8907. Berliner Astronomisches Jahrbuch für 1840. Mit Genehmhaltung 
der Königl. Akad. der Wissenschaften herausgegeben von J. F. Encke, königl. 
Astronom, Ritter ete. Mit 1 —— [in qu. Fol.]. Gr. 8. (vuı u. 315 8.) 
Berlin, Dümaler. 2 ,f 1@ 4 - (Vgl. 1837, Nr. 4989.) 

3908. Jahresberichte über die Kortfchritte der Forſtwiſſenſchaft und forſtlichen 
re x. Eine 3eitfchrift ze. un von Dr. Theodor Bar: 
tig ıc. I. Jahrg. 2tes — Gr. 8. (&. 169 — 310.) Berlin, Foͤrſtner. 
Geh. a. 1 (gl. Rr. 481.) 

8909. Jugendſpiegel, — — Erzaͤhlungen allen Eltern, Kindern u 
Dienſtboten geweiht vom Verfaſſer der armen Hirtenfamilie. Gr. 12. [8.] (114 ©) ) 
Paſſau, Winkter. 1887. Cart. TH 

Verfaffer: Joh. Rep. Sähneib. 
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8910. Karften (9., Diac. in Roſtoc). — Lehrbuch der’ Kriftlichen Religion 
für die obern Klaffen höherer Bildungsanftalten von ꝛc. 8. (xızı u. 134 ©.) 
Roſtock u. Schwerin, Stiller'ſche Hofbuchh. 16 

8911. Römischer Katechismus nach dem Beschlusse des: Conciliums zu 
Trient und auf Befehl des Pabstes Pius V. herausgegeben. Aus dem Latei- 
vischen übersetzt von F, X, Rechenmacher, Beuefiziat zu Oberhaus. iste, 2te 
Lief. Gr. 8. (S. 1—192.) Passau, Winkler. 16 X 

Das Ganze wird aus 6 Lief. bestehen. 

8912. Kennedy’s fämmtlidhe Chriſtliche Erzählungen u. f. w. herausgegeben 
von Guftav Plieninger. 7tes Bochn. — Auch u. d. T.: Dunallan u. f. w. 
ter ** Gr. 12 [8] (154 S.) Reutlingen, J. C. Maͤcken jun. Geh. 44 

Bol. Nr. 3508, 


8913. Kerning (3. B.). — Die Grundzüge ber Bibel in zwei Abtheilungen 
von x. 8. (vı u. 128 ©.) Stuttgart, Brodhag. Geh. 12 X 

3914. Krauß (G.). — Gährungsmittel für Getreide: u. Kartoffelmeifche, das 
den Vorzug gegen die andern behauptet. Zugleich eine Ergänzung der Prämiens 
Schrift: Neue Einmeilhung, welche aus Getreide, ohne größere Koften und ohne 
andere Einrichtung über 16 % mehr Brandwein, und aus 100 % Kartoffeln, 
exclusive Malz, 588 % Alkohol, oder 1124 Berl. Quart zu 50 % nach Zrallet, 
liefert. 8. (48 ©.) Leipzig, Hermann u. Sangbein. Geh. u. verkiebt 1 

8915. Kretzschmer (J. C.). — Soldaten -, Kriegs- und Lager-Leben. 
Blüthen der Erinnerung aus dem Befreiungskriege gesammelt von etc. 2 Bde. 


Zum Besten der Invaliden, Gr. 8. (vu, 256 8. uw. lith, Titel, 285 S.) 
Danzig, Homaun in Comm. Geh. n.3# 


8916. Kuhlmann, — Allgemeine Weltgeſchichte für das gefammte Bolt 
u. ſ. w. fortgeisgt von Emil Ferd. Vogel, Dr. Doppelpeft XIL., XIII. [&ief.] 
Gr. 8. (ll, ©. 521 —480.) Leipzig, Pamburg u. Igehor, Scuberth u.. Nie 

 meyer. Geh. ın. 8 Hd - (Vgl. Nr. 2525.) 
.. 8917. Der Lehrer und die Volks: Schule. Im Vereine mit mehreren Schul 
männırn herausgegeben von Auguftin Engelbrecht. IV. Jahrg. [1838.] 
2 Defte. 8. (1fle6 Heft: 102 ©. rest 2te8 Heft.) Paffau, Winfter. Geh, 12% 
Bol. 1837, Nr. 470. 

SY18. Lieder eines Malers mit Randzeicynungen feiner Freunde. Mit 30 Oris 
ginalRadirungen Düffeidorfer Künftter. Gr. 4. (6 ©. ohne Pag., ix u. 61 ©.) 
Düffeldorf. Coͤln, DüMont-Schauberg. Gart. n.5 

Berfaffer: R. Reinid. 


8919. Liegel (G:, Apothefer zu Braunau). — Gpftematifche Anleitung zur 
Kenntniß der Pflaumen. Oder: Das Geſchlecht der Pflaumen in feinen Arten 
und Abarten. 1ftes Heft. Mit 2 lith. Tafein [in 4.). Gr. 8. (x u. 105 ©.) 
Paſſau, Winkter. Geh. 14 & 

8920. Ludwig. — Der neuefte, vollftänbigfte Univerfal: Gratulant in allen 
nur möglichen Ballen des Lebens; oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahr, zu 
Namens: und Geburtstagen, zur fübernen und goldenen Dochzeitfeier, zu allen 
andern häuslichen Feſten, ſowie Strohfrangreden zc. Für jeden Rang und Stand. 
Gefammelt und berausgegeben von ıc. 8. (136 ©.) Quedlinburg, Baffe. Geh. SH 


-. 8921. (von Marfollier.) — Leben des heiligen Kranz von Sales, Fuͤrſt⸗ 

biſchofs von Genf, Gtifters des geifttihen Ordens Murid: Heimſuchung. Aus 

dem Franzoͤſiſchen des Herren von Marfollier. ifer, 2ter Band. 8. (vırı m. 

S. 9—316, 335 ©.) Wien, Meditariiten: Eongr. » Buchh. if AH 
Der 3te u, legte Bd. folgt in 4 Wochen. 

8922. Magerath (C.). — Meditationen eines rheinifhen Katholiken über 
bie fociale und nationale Seite ber koͤner Frage. Cine Flugſchrift von ıc. 8. 
(78 ©.) Köln, DüMont-Schauberg. Geh. 8 Hu 

8928. (Mirabean.) — Memoiren Mirabeau’s u. ſ. w. Aus dem Kram 
zoͤſiſchen von Dr. Le Petit und Anderen. Tter Band. 8. (348 &.) Quebline 
burg, Baſſe. Sch, BA GGaol. 1887, Wr. 6136.) 
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8924. Möhler (Dr. 3. A., Domdecan zu Würzburg ıc), — Symbolik, ober 
Darftelung der dogmatifchen Gegenfäge der Katholiken und Proteftanten nad 
ihren Öffentlichen Bekenntnißſchriften. 5te vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 
ber Biographie des Verfaſſers von einem feiner Freunde. Gr. 8. (xuu. 640 ©.) 
Mainz, Kupferderg. Wien, Gerold. 248 Hd 

8925. Tauſend und Eine Nacht. Arabifche Erzählungen zum erften yr 
aus dem arabifhen Urtert überfegt von Dr. Buftan Weil u. f. wm. 55fte bis 
6ofte Lief. Schmal gr. 4. (S. 417—464 mit eiggebr. Fe Stuttgart, 
Berlag der Glaffiter.. In Umfdlag n.6 d_(Bäl. 

8926. Nenmann. — Epecielle Pathologie und — der Krankheiten ber 
Senfibilität des Menſchen. 2te Abth. 2te verbefferte Auflage. ®r.+8. (vır bis 
ziv u. ©. 459-852, Schluß.) Berlin, Herbig. (Als Reft,) (Bol. Nr. 2789.) 

8927. Numfen (Dr. H. G.). — Der Mönd und die Nonne. er Gedicht 
in ſechs Gefängen von x. 2 heile. 8. (12 ©. ohne Pag. u. S. 1— 196, 
197 — 456.) Varel a. db. Jade, gedr. bei Welche. (Bremen, nr in Comm.) 
1834. 1f8 4 

8928. Miles: (Zoh. Lubw.). — uUnterrichts⸗ und Erziehungs» Ef für bie 
fogenannten Kleinkinder: Bewabranftalten, aber auch zum Behufe —— 
licher Beſchaͤftigung kleiner Kinder in engeren Familienkreiſen. iftes — 

(x u. 59 S.) Quedlinburg, Baſſe. 

8929, Parthey (Dr. G.). — Das alexandrinische Museum. Eine von F 
Königl. Akadenie der Wissenschaften zu Berlin im Juli 1837 gekrönte Preis- 

schrift von etc. Mit 1 Flane [in 4.] von Alexandrien, Gr. 8. (ıv ei 218 8.) 
Berlin, Nicolai. Geh, 1464 

5980. Paſſions⸗Blume. Lieder zur Feier der ſtillen Woche und ber =. 
Dſter⸗ Feſte. 12. (31 ©.) Bafel, Schneider. O. J. Geh. h AH 

8931. Payen. — Populäres Handbuch der inbuftrielen Chemie ac. Ber: 
deutfcht von Dr. 3. Hartmann. 2ter Band. Mit 2 [tich.] Tafeln Abbildungen 
[in 4.). 8. (iv u. 243 ©.) Quedlinburg, Baffe. 18 X 

I, U: 1 Zhlr. 12 Gr. — Bol. Nr. 2792, 

8982. Penelope, Taſchenbuch für das Jahr 1839. Herausgegeben von Eheobor 
Hell. 2Wſter Jahrg. Mit [6] — 16. (xvı u. 391 ©.) Leipzig, 
Hinrichs. Geb. in Etut 14 16 d Beine Ausgabe n. 2 f 16 KH 

Bol. 1837, Nr. 4128, 

3933. Piette (L., Papierfabritant zu Dillingen x.). — Die Kabrifation bes 
Papieres aus Stroh und vielen andern Subſtanzen im Großen, nady zahlreichen 
Berfuchen befchrieben, und mit 160 Muftern von verfciebenen Papierforten bes 
wiefen, nebft einer Beſchreibung der neueften Erfindungen in der Papierfabrilation, 
für Fabrikanten und alle Kreunde der Fortſchrilte in Cultur und Induftrie. Gr. 8. 
(sıı, vı u. 316 ©.) Coln, Dümont-Schauberg. Gart. n. 4 $ 

8954. Prittwig (M. von, Major u. Beftungd: Baus Dir. in Vofen). — Ans 
beurungen über bie Grenzen ber Givilifation. Gr. 8, (vı u. 327 ©.) Manns 
heim, Hoff. Geh. 112 4 

8935. Prochnow (Gutöbefiger zu Bahn in Pommern). — Befchreibung eines 
eigentbümlich dargeftellten Hack⸗ und Häufelpfluges zum Behaden und Behäufeln 
der Kartoffeln, Runfelrüben und anderer Fruͤchte in Reihen, welcher mit einem 
Pferde befpannt in einem Zage mehr Land durdadert, als breißig Leute vers 
mögen, das Unkraut vertilgt, ohne dabei die Pflanzen zu befchädigen Kr von ic. 
Mit 6 lith. Abbildungen. Schwedt, gedr. bei Zangen. Berlin, Bade in Somm. 
Ein verfirgeltes Coudert 0.33% 

8986. Ramtour (Guſtav, evang. Preb. ıc. in Breslau). — Der Graminator 
in der brandenburgifdh: preußifchen Gefchichte. Gin Huͤlfsbuch für Lehrer und 
Schüler in Stadt: und Landfchulen nach ber vierten Auflage von F. Bormbaum’s 
brandenburgifch» preußiſcher Gejcdyichte bearbeitet von ꝛc. Gr. 8. (vı u. 150 ©.) 
Bresiau, Henge. 1839. Geh. 10 4 

5987. Reiſebilder aus den Pyrenden, nebft Bemerkungen Über Rangueboe, bie 
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Provence und la Gornice. Bon ber Verfafferin der „Reminiscengen dom Rhein.“ 
Aus dem Engliſchen von 8. Bauer. 2 Bände. 8. (ıv u. 316, 855 * Qued 
linburg, Baſſe. Geh. 2*84 


8988. Mettberg (Dr. Friedrich Wilhelm, außerord. Prof. d. Theol. zu Goͤttin⸗ 
gen). — Die hriftlidgen Heilsiehren nach den Grumdfägen der evangelifch « Luther 
rifhen Kirche. Apologetiſch dargeftellt und entwidelt von x. Gr. ji vum u. 
286 ©.) keipzig, Barth. 12 # 
: 8939. Niemann (G.). — u technologifcher — fuͤr Buͤr⸗ 
ger⸗ und Vorbereitungsſchulen. I. Abtheilung. Thierkunde. Gr. 8. (vıı u. 
91 S.) Magdeburg, Rubady'fche Buch. Geh. 8 HA 

8940. — Zoologiſch⸗ technologifcher —58 m Realfulen und _ 
fin von xc. Gr. 8. (x u. 142 &.) Ebendaſ. 4 AH 
8941. Noderich (Mar), — Die franzöfifche —7* nun. eine — 
mantiſche Erzählung aus ben letzteren Regierungs⸗Jahren des Kaiſers Napo—⸗ 
leon. 2 Theile. Iſter Theil. Iſter] Abſchnitt: der Brand von Moskau. 2ter 
Abſchnitt: der Abzug von Moskau. Ilter Theil. ifter Abſchnitt: lebergang über 
die Berezina. 2ter BA. die Schlacht bei Dresden. Bter Abſchnitt 
den Lohn und Ruhe. 8. (264, 216 ©.) Gotha, Müller. 2 y; 84 

8942. Modriguez. — Uebung der Vollkommenheit und der ge Tugen⸗ 
ben, von 2c. Ster Band, oder Uſte Hälfte des Sten Buches. Gr.8. (vıu, S. 9 
. — 4 ©. m Pag) Wien, Meditariften » Kongr. » Buchh« 144 

8943. — auserwählter Heilformeln für die Therapie ddr Frauen - 
und Kinderkrankheiten. Entlehat aus der Praxis der berühmtesten Aerzte 
des In- und Auslandes. Nebst einer praktischen Abhandlung von Rams- 


butham: über die Behandlung der Entbundenen. Gr. 8. (102 8.) — 
Förstner. Geh. 24 


8944. Schem (F., Bicar, biſchoͤſt. Secretaͤr ic. in Muͤnſter). — — der 
Geiftlichkeit der Didced Münfter nach der neueften Eintheilung in Decanate. 
Derausgegeben von zc. [Mit einem Anhange, enthaltend: 1. Ehronologifche er 
foige der Paͤpſte. — 2. Chronologiſche Ueberſicht der Biſchoͤſe des Oochſtifts 
Muünfter, mit Hiftorifchen Notizen. — 3. Bulla de salute animarum. — 4. Dit 
tenbriefe. — 5. Verordnungen über die gefhäftlihen Eingaben u. f. ". Gr. 8. 
de u. Anh. 78 &.) Münfter, Deiters. Geh. 16 4 

5945. Schnizlein. — Beobachtungen, Erfahrungen und ihre Ergebniffe zur 
Begründung ber Waſſerheilkunde, zc. 2te zc. Auflage. 8. (vu m. 111 ©.) 
Mündyen, Franz. Geh. 12 — (Bgl. Nr. 2440.) 

8946. Schönberg (Dr. A. v., Archiater). — Skizze über Algier in medi- 
einischer Rücksicht. Zwei in der Königlichen medicinischen Gesellschaft zu 
Kopenhagen gehaltene Vorträge von etc. 8. (x u. 106 5.) ur 
Speer. 1837. Geh. 84 

8947. Schreuer (Ignatz, Privatlehrer in Bremen). — Die —— 
ober Theoretiſch⸗ practifche Anweiſung zum Kaufmaͤnniſchen Schön» und Schnell⸗ 
freiben, enthaltend Deutſche und Gnglifhe Briefe nebft einer Anleitung gr 
Selbftunterricht mit Ueberbrudtinte gefchrieben und herausgegeben von x. Gr. 4. 
* Zitel, 6 Bl. Vorſchriften u. 4 S. Text.) Bremen, Geister. er 

a n 

3918. —— der Geometrie. Von einem Vereine von Lehrern. 1. Linien⸗ 
Geometrie. Gr. 8. (56 &. u. 9 lith. Bigurentafeln.) Dffendady a. M., Waͤch⸗ 
tershäufer. Geh. ' n.6 4 

VBerfaffer: Dr. Eurtman. 
399, a en — Novellen von x. 8. (202 u. 6 ©. ohne 99) 
eeipaig, Frieſe. 
— > ge Ende eines Dichters. Ginevra Piombo. Ganymedes. 
50. Simonde de Sismondi. — Geſchichte der Auflöfung des römifchen 
Reiches und bed Berfalls ber Givilifation der alten Welt; von zc. Verdeutſcht 


v 


# 
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von Wilhelm Adolf Rindau. Ste Bief. Gr. 8. (uxvın u: S. 385-499, 
— —A Barth. Geh. 1% 
* — ief. iſt ce von Dr. 3. 2, Klee. — Aſſe biß öte Lief. 8 Ahlr. 


* — (Wilhelm Franz, Paſtor). — Freundliche Gabe an die in 
der Heil. Geiſt⸗Kirche zu Magdeburg am 8. April 1838 — IV. Ent⸗ 
haltend die an dieſelben geſprochene Confirmationsrede von ꝛc. 8. (31 &.) Magde⸗ 
burg, Rubach'ſche Buchh. (E. Fabricius.) Geh. AH 
.\ 8952. Neuer Tafchenkalender auf bas Jahr 1858. Schmal 16. (30 * —* 
Pag. u. 34 ©.) Baſel, Schneider. Geh. 4 

8953. Tauler's (Joh.) Senbbriefe an feine geiftlichen Freunde und — 
12. (101 ©.) Paffau, Winkler. Geh. 8 Hu 

8954. Topographie des Erzherzogthums Defterreich, oder Darſtellung ber Ent ⸗ 
ſtehung der Städte, Märkte, Dörfer u. ſ. w. Im drey Haupttheile abgetbeilt, 
und nach den Decanaten georbnet. Das Decanat Groß: Gerungs und das Stift 
Zwetl. Bon Johann von Freft. Der 2ten Abtheilung ter Band, des gans 
gen Werkes 16ter Band. Mit 2 [lith.) Abbildungen und 1 [lith.] Kart . 
Gr. 8. (xxııı u. 354 ©.) Wien, Wimmer in Gomm. Geh. 2* 16 4 

Bol. 1836, Nr. 6933. 

8955. Tschudi I Ad.). — Die Blasenwürmer. ‚Ein monographischer 
Versuch von etc. Gr. 4. (75 8., 4 8. ohne Pag. u. 2 lith. Taf.) Freiburg, 
Wagner. 1837. — n. 20 X 

8956. Zurntieder. 8. [16.] (vı u. 82 ©.) Gotha, Müller, Cart. 6 4 

8957. Ueber Phthisis laryngea, Laryngitis chronica und .die Krankheiten 
der Stimme. Von der Acad&mie royale de Medicine gekrönte Preisschrift. 
Von A. Troussenu, ausserord. Prof. d. med. Fac. zu Paris et. und 4. Bölloc, 
Dr. Med. Aus dem Französischen von Jul. G. Schnackenberg, Dr. d. Med, 
Chir. u. Geburteh. ete. Mit 9 Tafeln in Steinstich [in 4.]. Gr. 8. (vıı u. 
262 8.) Quedlinburg, Basse. 2 

'8958. Umbreit (August Ernst). — Aesthetik von etc. 1ster Theil. Gr. 8. 
(vu u. 273 8.) Leipzig, Barth. 1#12 

8959. Venturini’s (Dr. Karl) neue hiſtoriſche Echriften. Iſter Band entpält: 
Der transatlantifhen Staaten und ber Quabrupelalliang neuefte Geſchichte. Ein 
Beitrag zur Chronik des neunzehnten Jahrhunderts. Mit dem [lith.) Bildniß 
men Gr. 8. (1x u. 446 ©.) Braunſchweig, G. © . Meyer sen. 
Ge 2 


3960. Verhandlungen bes Gewerbvereins für das Großherzogthum Heſſen. 1ftes 

Quarttalheft. 1838. Redigirt von dem Gecretär des Vereins. Gr. 4. (40 © 

u. 3 lith. Taf. in gr. Kol.) Darmſtadt, Leske. Geh. 10 * 
Bol. Nr. 3111. 

8961. Die Verjährungsfriften von 24 Stunden bis zu 30 Jahren nach Preus 
Bifchen Geſezen. Ein Handbuch für jeden Bürger und Landmann, insbefondere 
für- Kaufleute, Gewerbetreibende und andere Gefchäftsmänner. 8. (64 ©.) re 
lau, Leuckart. Geh. 64H 

8962. Verſon. — Der Arzt am Krankenbette ber Kinder u. f. w. Ster Theil. 
Gr. 8. (v u. 304 ©. u. Prän.»Berzeichn. 4 ©. ohne Pag.) Wien, Deubner. 
(Als Ref.) (Bol. Nr. 8253,) 

8963. Vogel (Dir. Dr.). — Worte väterlicher Liebe, bei ber Entlaffung ber 
am 10ten Kor 1838 aus der Bürgerfchule zu Leipzig abgehenben Schüler und 
ag zu ihnen geſprochen vom x. Gr. 8. (16 ©.) Reipzig, .. 

SH 


— Die Waſſerheilkunde in ihrem Fortſchreiten, ober Joſeph Bleile’s 
wundervolle Heilungen durch Waſſer. Mit vielen höchft merkwürdigen ande 
Gr. 12. (46 ©.) — Fleiſchmann. Geh. 38H 

8965. Weber (Dr. M. J., Prof. zu Bonn). — Anatomischer Atlas. 2te 
Auflage. öte Lief. Imp.-Fol. (12 lith. Taf. u. 2 Bgn. Text in gr. 8.) 


t 
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Düsseldorf, Arnz u, Comp. 2ter Subser.-Pr. in losen Bl, n. 5 »# Auf Lein- 
wand gezogen u. 7 Pf 12 X (Vgl. 1837, Nr. 6776.) 
3966. Der vielbeweinte Wiebergefundene. Eine der rührendften Geſchichten ber, 
auen Vorzeit. Für Jugend und Alter. Nach ber Urquelle der biblifhen Ge⸗ 
dichte bearbeitet von dem Verfaſſer der Glocke der Andacht. 3. (84 ©. u. 1 
lith. Zitelbird.) München, Fleiſchmann. Geh. 64 
Verfaffer: W. M. Nebel. | 
3967. Wild (Peter, k. Lehrer d. Kalligr. in Paſſau). — Kurze Geographie 
nebft einer gebrängten Gonftitutionsichre von Bayern. Bearbeitet und berausge 
geben für die höhern Klaffen der deutfchen Werks und Sonntagsfhulen von zc. 
2te, verbeflerte Auflage. Gr. 12. 18.) (24 ©.) Paffau, Winter. Geh. 2% 
Vgl. 1837, Nr. 920. 2.0 
5968. — Kurzer Entwurf ber Naturgefchichte mit Verbindung der Tech 
nologie, mebft einer Kleinen Anmweifung zur Obſtbaumzucht. » Bearbeitet und her⸗ 
ausgegeben für die höhern Klaffen der deutfcyen Wert: und Sonntags- Schulen 
* den Praͤparanden⸗Unterricht von ꝛc. Gr. 12. 18.) (40 ©.) Paſſau, —— 
h. | Ä 


539. — Kleine Naturlehre. Bearbeitet und herausgegeben für bie höhern 
Klaffen der deutfchen Werk: und Sonntags-Schulen und den Präparanden:Unters 
richt von ıc. Gr. 12. [8.] (89 ©) Palau, Winkler. Geh.  ' 2X 


8970. wildberg's (Dr. C. F. L.) gemeinnützige Belehrung über die von 
der Natur des Menschen. bezeichneten Grenzen der Befriedigung des Ge- 
schlechtstriebes und ‘die allemal nachtheiligen Folgen ihrer Ueberschreitung. 
Insbesondere für Jünglinge gebildeter Stände. Gt. 8. (34 S.) Quedlinburg, 
Basse.: Geh. ur u. 10 8 
: 8971. Zeitschrift für die historische Theologie. In Verbindung mit der 
historisch-theologischen Gesellschaft zu Leipzig herausgegeben von D. Cin- 
stian Friedrich Iligen, o. Prof. d. Theol. zu Leipzig. ter Bd. — Auch u. 4. T.: 
Zeitschrift u. s. w. Neue Folge 2ter Bd. [4 Hefte] Gr. 8. (1stes Heft: 


187 8.) Leipzig, Barth. n. 4 # (Vgl. 1837, Nr. 8469.) 
Tter Bd. oder Neue Folge ister Bd, 4 Talr.; lster bis 6ter Bu., jeder von 2 Stäcken, 
zusammengeuonmen 12 Thir. 


3972, Allgemeine Dekonomifche Zeitung, herausgegeben unter Mitwirkung prab 
tifcher Landwirthe von Eduard Zimmermann. 6ter Jahrg. 1853. 156 Nm. 
[Y Ban.) Sr. 4. Naumburg, Zimmermann. —— n. 3* 

Bol. 1837, Nr. 1023. 

8975. Zerrenner (SG. C. G., Dr. d. Theol. u. Philof. ıc. in Magdeburg). — 
Religionsbegriffe in alphabetiſcher Ordnung kurz erläutert. Ein Handbuch für 
Prediger, Lehrer und Lehrerbildungsanftalten von ıc. Gr. 8. (vı u. 161 ©.) 
Leipzig, Barth. 15 X 
.. 8974. Ziehnert (Widar), — Preußens Bolksfagen, Maͤhrchen und Legenden, 
als Balladen, Romanzen und Erzählungen, bearbeitet von ꝛc. iften Bds. 1fte 
Heft. Mit 1 Zitellupfer. [Steindr.) 8. (80 ©.) Leipzig, Polet. Geh. 48 


Br Künftig erscheinen: 

Berger (Therese, geb. Zerrenner). — Geschenk für die Kleinen. Mit 
20 Abbild. Magdeburg, Bühler. Schwarz 1 ,# illum. 1 »# 12 4 

Cazeaux. — Theorie und Berechnung der Wirkungen des Pulvers in 
Minen und Geschützen. Gr. 8. Magdeburg, Bühler. 12 4 

Iris. Ein Taschenbuch für 1839. Herausgegeben von Joh. Graf Mailätk 
=. reg Ss — * rg ro ne ey Pest, Heckenas. 

r. Vr. ı 
Soll bis Ende Beptenher d. N Meta -_. *84 

. Müller (Jul.). — Die Lehre von der Sünde. Ister Band. Vom Wesen 
und Ursprung der Sünde. Gr. 8, Breslau, Max u. Comp. 
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Oehlenschläger’s (Ad.) Werke, Zum zweiten Male gesammelt, vermehrt 
und verbessert. liste, 2te Lief. 8. Breslau, Max u. Comp, 
Plessner (Salomon). — Jüdisch- mosaischer; Religionsunterricht für die 


israelitische Jugend. Berlin, Fernbach jun, 
Soll im Mouat Oetober d. J. erscheinen und aus 3 Lief. a 6 Gr, bestehen. 


- Reuchlin (Dr. Hermann). — Geschichte von Port-Royal. Der Kampf 
des reformirten und des jesuitischen Katholicismus unter Louis XIII und 
Louis XIV. 1ster Band, bis zum Tode der Angelica Renauld, Anno 1661. 
' Gotha, Fr. Perthes. 

Sachs (J. J.). — Medieinischer Almanach für das Jahr 1839. 4ter Jahrg. 
Gr. 12. (21 B.) Berlin, Liebmann u. Comp. 1 ,f 12 X 

Tieck (Ludw.). — Gesammelte Novellen. Vermehrt und verbessert. 2te 
Auflage. 1ster bis 4ter Band. 8. Breslau, Max u. Comp. 
Dasselbe. Ster bis 8ter Band. Ebendas. 








DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


XX Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch _ 
_ die Buchhandlung won Brockhaus d- Avenarius in. Leipzig 
(a Paris: même maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 
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FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


. 1909. Abrant&s (Mme. Junot d’). — La duchesse de Valombray. 2 vols. “ 
In-8. (48% B.) Paris. | 15 Fr. 
- 1910, Adriana Ritter, drame en cinq actes; par MM. Bould et Chabot de 
Bouin. Represente sur le theätre de la Porte-Saint-Martin, le 2 juillet 1838, 
In-8. (8°, B.) Paris. 60 c. 
: 111. Barbeu-Dubourg. — Chronographie, ou Description des tems, 
contenant toute la suite des souverains des divers peuples, des principaux 
&venemens de chaque siecle, et des grands hommes qui ont vecu depuis la 
creation du monde jusqu’a la fin du dix-huitieme siecle. Nouvelle edition, 
tontenant des additions importantes, augmentde d’une table des matieres 
ordre alphabdtique, et d’un essai de statistique royale, par un ancien are 
de l!’&cole Polytechnique. In-fol. (23 B. u. 1 Tabelle.) Paris. . 80 Fr. 

1912. Brot (Alphonse). — Jane Grey, €pisode de l’histoire d’Angleterre, 
3me edition. 4 vols. In-12. (27, B.) Paris. 12 Fr. 
1913. Capefigue. — Philippe d’Orl&ans, regent de France. 1715—1723. 
2 vols. In-8. (54', B.) Paris. | 15 Fr. 

1914. Cousin (V.). — Fragmens philosophiques. 8mo Edition. 2 vols 
In-3. (58 B.) Paris. 15 Fr. . 

1915. Dictionnaire de medecine, ou Repertoire general des sciences médi- 
cales etc. Par MM. Adelon, Beclard, Berard, etc. T. XVIIL (Leg—Mal.) 
In-8. (87%, B.) Paris. 6 Fr, (Vgl. Nr. 805.) 

1916. Dubois (N. A.). — Nouveau cours complet et gradud de troi- 
sieme, ou Recueil choisi de themes, de versions Jatines, de versions greo- 
ques, de matieres de vers puises aux meilleures sources, Matieres et cor- 
riges. In-12. (21 B.) Paris. 4 Fr. 50 «. 
- 1917. Duchatellier (A.). — Histoire de la revolution dans les d&partemens 
de l’ancienne Bretagne. Ouvrage compos& sur des documens inddits, Ti V. 
In-8. (23°, B.) Nantes. 6 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2456.) 

1918. Ducray-Duminil, — Jean et Jeannetie, ou les Petits aventuriers 
parisiens, Nouvelle edition. 5. vols. In-12. (40%, B.) Paris, 8 Fr. 
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1919. Foucault (Mme., nee Husson). — Le passe-tems meral, on la 

Vertu mise en action. Sme &dition. In-i2. (14 B. u. 1 Kpfr.) Paris, 3 Fr. 
1920. Fresse-Montval (Alph.). — Nouveau manuel complet et gradus 

de l’art &pistolaire. 2 vols. In-12. (26°, B.) Paris. 7 Fr 
1921. Hugo (A.). — Histoire de l’empereur Napoleon ; orn&e de 31 vignettes 

dessindes par Charlet. Livr. 1—4. In-8. (2 B.) Paris. Jede Lief, 20 c. 

Das Werk wird ads 30 Lief. bestechen, 

' 1922. Joigneaux. — Histoire géaéralo de la Bastille. T. III. In-18. 

(4 B.) Paris. (Vgl. Nr. 1404.) 

‘ 1928. Jomini (Baron de). — Pröcis de l’art de la guerre, ou Nouveau 

tableau analytique des principales combinaisons de la strat&gie, de la grande 

tactique et de la politique militaire. Derniere edition, 2 vols. In-8. (47%, B.) 
aris. 15 Fr. 

1924. Levy (D. [Alvards]). — Esquisses littöraires, ou Précis mötho- 
dique. de litt&rature europeenne. In-18. (16', B.) Paris. 3 Fr. 50 c. 

1925. Louvet de Couvray. — Vie da chevalier de Faublas. 8 vols. 
In-18.. (34% B. u. 16 Kpfr.) Paris. . » | . 8 Er 

1926. Masson (Michel). — Les romans de la famille. T. I, II. Alber- 
tin. — T. IIL EKugene-Auguste. — T. IV. Henry. In-8. (92%, B. u. 
1 Portrait.) Paris. Jeder Band 7 Fr. 50 c. 

1927. Merson (L.). — Scholies militaires, chants du r&giment. In-18. 
(10%, B.) Paris, | 5 Fr. 

Gesänge. 

1928. Morin (Arthur). — Experiences sur les roues hydrauliques & axe 
vertical appel&es turbines. In-4. (7 B. u. 2 Kpfr.) Metz. - 6 Fr. 
- 1929. — Nourvelles experiences sur l’adhörence des pierres et des 
briques posees en bain de mortier ou scell&es en plätre, le frottement des 
axes de rotation, Ja variation de tension des courroies ou cordes sans fin 
employ6es ä la transmission du mouvement, et le frottement des courroies A 
la surface des tambours, faites a Metz en 1834. In-4. (13 B.) Paris. 7 Fr. 


- 1980. Nodier (Charles), — Les quatre talismans, conte raisonnable; 
suivi de la Legende de soeur B£atrix. 2 vols. In-8. (39 B.) Paris. 15 Fr. 


1931. Nougaret (P. J. B.). — Aventures les plus remarquables des 
marins, ou Precis des naufrages et accidens sur mer les plus extraordinaires, 
depuis le quinzieme siecle jusqu’a nos jours. 4me Edition. In-i2. (13 B.) 
Paris, | 2 Fr. © c 

1932. Le Pätissier à tout feu, ou Nouveaux principes &conomiques de 


—— a l’usage des dames, etc.; par G. P. L., ancien pätissier retiro. 
e edition. In-12. (11%, B. u. 6 Kpfr.) Paris. 2 Fr. 
.1983. Prieur de Sombreuil (D.). — Le tour du monde, ou Relations 
interessantes des plus celebres voyageurs modernes dans les contr&es les 
lus curieuses ou les moins connues des cing parties du globe. In-12. 


(11 B.) Paris. 3 Fr. 50 c. 
"1984. Robertson (T.). — Cours pratique, analytique, theorique et syn- 
thetique de langue anglaise. In-8. (34 B.) Paris. 8 Fr. 


1935, Rogron (J. A.). — Code civil expliqu6 par ses motifs, par des 
exemples et par la jurisprudence, avec la solution, sous chaue article, des 
diffhicultes, ainsi que des principales questions que presente lo texte, et la 
definition de tous les termes de droit; suivi d’un formulaire des actes sous 
seing-prive. 10me edition, augmentde du texts des arr&ts principes. In-18. 
(42'/, B.) Paris. Ä 9 Fr. 

1936. Salme (L.). — Trait& de petspective th&orique et pratique, dans 
lequel les r&gles du dessin d’apres nature sont exposees d’une maniere simple 
et claire, et mises ainsi à la portee de toutes les intelligence. In-i2. 
‘(4 B. u. 6 Kpfr.) Paris. i Fr. 50 c. 
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1987. Scudo (P.). — Les partis politiques en province. In-8. (13 B.) 


Paris. 
1038. de Simencourt. — Nouvel itinersire portatif de France, Non- 
velle edition. In-18. (12'% B. u. 1 Karte.) Paris, 6 Fr. 
1939. Taravel (L. A. C. de). — Assurance contre la mort pr&maturde, 
ou De la Medecine théoriquo et pratique au dix-neuvieme sieche. Im-B. 
(18% B.) Paris. 4 Fr, 
1940. (Tasse) — Jerusalem dslivrde, po@me, traduit de litalien F la 
prince Lebrun. Nouvelle édition, revue et corrigee, enrichie de la Vie du 
Tasse. In-12. (18 B,) Paris, 8 Fr. 
1941. Traitement du cancer, expose complet de la methode du docteur 
Canquoin, excluant toute operation par l’instrument tranchant ; suivi des 
modifications qu’il a apportees dans le traitement ordinaire des ulceres da 
l’uterus, et d’un tres-grand nombre d’observatiens, 2de Edition. In-8, 
(29%, B.) Paris. 6 Fr. 





BELGISCHE LITERATUR, 


1942. Abrégé des lecons frangaises de litterature et de morale; par MM. 
Noel et De la Place. 2ime &dition, presentant un choix plus rigoureux que 
les pröc&dentes, et enrichie de plusieurs nouveaux morceaux. In-8. Bru- 
xelles, 8 Fr. 50 c. 

1943. Bernard (Charles de). — Gerfaut. 2 vols. In-18. Bruxelles, 6'Fr, 

1944. Brot (Alphonse). — Seale au monde. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 Fr. 
* 1945. Goethals (F. V.). — Lectures relatives à l’histoire des sciences, 
des arts, des lettres, des moeurs et de la politique en Belgique, et dans 
les pays limitrophes, commencdes en 1818 et publides en 1837 et 18384 
Avec gravures à l’eau-forte et fac-simile. T.I—Ill. In-8. Bruxelles. 18 Fr. 

1946. Luchet (Auguste). — Fröre et soeur. 2 vols. In-16. Bruxelles. 8 Fr. 

1947. Les Nuits de Berlin par l’auteur des souvenirs de la NMarquise de 
Crequy. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 Fr. 

1948. Scribe (Eugene). — Tonadillas ou historiettes en action. Ire serie, 
T. l, II. In-18. Bruxelles. 6 Fr. 

1949, Severin (Paul, [Michel Raymond]). — Le bouquet de mariage, 
Revelations sur les moeurs du siecle. 2 vols. In-18. Bruxelles. 7 Fr 

1950. Souvenirs pittoresques de la Belgique. Trente-cing vues de la 
Belgique et un plan de Bruxelles [in-fol.], grav&s par les meilleurs artistes 
de 


ndres. In-4 oblong. Bruxelles. a. 44 16 KH 
- 1951. vValery- — Voyages en Corso, & Plle d’Elbe, et en Sardaigno. 


2 vols. In-18. Bruxelles, 8 Fr. 


ENGLISCHE LITERATUR. 
1952. Back. — Narrative of the perilous expedition in H. M. 8. Terror. 
8vo. London, 1€ is 
1953. Balinaye (H.). — Compendium of Lithotripsy; or an account of 
removal of the stone from the bladder without incision. 8vo. London. 
(Leipzig, Hinrichs.) n. 3 $ 12 X 
1954. Baron. — Life of Edward Inner. 2 vols. 8vo. London. 1% 4s 
1955. Carlyle (Th.). — Sartor Resartus, Post 8vo. London. 108 6d 
3956. China opened, by the Rev. C. Gutzlaff', revised by Andrew Read. 
2 vols. Post 8vo. London. 16 As 
1957. The Clockmaker; or, Sayings and doings of Samuel Slick, of 
Slickville. Post 8vo. London. | 108 64 
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198, Faber (G. S8.). — 'The ancient Valdenses and Albigenses. 8vo. 


London. 124 
‘1959. Pisk..— Travels in Europe. 8vo. London. 1£ is 
1960. The Glanville Family. By a Lady of rank. 8 vols. 8vo. London. 

if 11s 6d 
161. Harcourt (leveson ——— .— The doctrine of the deluge. 

2 vols. 8vo. London. 1£ 168 
1962. Hogarth (George). — Memoirs of the musical drama. With nu- 

merous porträits. 2 vols. 8vo. London. 1€ 38 


" Bley Leslie (John). — On natural and chemical philosophy. Crown ao 
ondon. 
1964. Letters from Palmyra, by Lucius Manilius Piso, to his friend Marcus 
Curtius at Rome. 2 vols. Post 8vo. London. 158 
1965. Lindley (John). — Flora medica; or, a Botanical account of all 
the most remarkable plants a Tem to medical practice in Great Britain 
and other countries. 8vo. Londo 18⸗ 
1966. Lingard. — History of England. 4th edition. Vol. VI. Fscap. Bro · 
London, 5s. (Vgl. Nr. 180.) 
1967. Polack (J. T.). — Narrative of a residence and adventures in 
New Zealand, - With numerous illustrations. 2 vols. Sxo. London. 1f 8s 
1968. Price (Thomas), — The Wisdom and Genius of Shakspeare, 
Fscap. 8vo. London. ‚ Ts 6d 
. 1969. Rose (W. G.). — Tbree months’ leave. Post Sro. London. 108 6d 
1970. Sherer. — Imagery of foreign travel. Post 8vo. London. 9s 6d 
1971. Historical Tales of the Southern counties. . 2 vols. Post 8vo. 
London. ' 1f 1s 
1972. Thompson. — Life of Hannah More. Crown 8vo. London. 12% 


‘1973. The Wife Hunter and Flora Douglas. By the Moriarty family. 
Edited by Dennis Ignatius Moriarty. 3 vols. Post 8vo. London. 1£ 11s 6d 


ITALIENISCHE LITERATUR. 


1974. Alfieri. — Tragedie precedute dal discorso sulla vita del mede- 
simo, di Pietro dal-Rio. Volume unico, Con ritratito dell’ autore e 21 in- 
tagli. In-8 gr. Firence, 

1975. Baroli (Pietro). — Diritto naturale privato e pubblico. 6 vol, 
In-8. Cremona. . 236 L. 10 c. 

1976. Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCLXXVII. 
Memorie sulla vita e filosofia d’ Empedocle girgentino, di Domenico Scina. 
2da edizione. In-16. Milano. 2 L. 61 c. (Vgl. Nr. 1847.) 


1977. Biblioteca scelta di opere tedesche tradotte in lingua italiana. Vol. 
XXI. a Ben, di F. A. Klopstock. In-16. Milano. 81.50 « 
r.1 
1908. Biografia degli italiani illustri nelle scienze, lettere ed arti del 
secolo XVII, e dei contemporanei; compilata da letterati italiani di 
vincia, © ar per cura del professoro Emilio de Tipaldo. Fasc. 
Kix. ee Fa Venezia, 2 L. 61 e. 


1939. (Buonafede.) — Della istoria e della indole di ogni filosofia e 
della ristaurazione di ogni filosofia nei secoli XVI, XVII, XVIIL, di Appiano 
Buonafede. Vol. IV. In-8 gr. Milano, 6 L. 78 c. (el. Nr. 372.) 

1980. Castagnoli (Achille). — I Borghigiani di Faenza, poemetto storico 
in tre canti riferibile al principio del secolo XIX. In-8. Bologna. 1 L. 84 e. 

1981. Deutsch (Giacomo). — Manuale dell’ oreficeria e delle arti an- 
nesse, con incisioni in rame, In-8. Venezia. | 4 I. 35 e. 
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1982. Dizionarlo universale della lingua italiana. Dispensa XX. (Voenbolario, 
distrib. XIII: Fos—Gua.) In-4. Torino. JedesHeftSL. (VYgl.Nr. 1440). 
‚ 1988. Le Fabbriche e i monumenti cospicui di Venezia, illustrati da Leo. 
poldo (icognara, da Antonio Diedo e da Giannantowio Selva. 2da edizione, 
T. I; Fasc. 1, 2. Con 9 tavole. In-foglio gr. Venezia. Jedes Heft 8 L. 60 c. 


1984. Iconografia italiana degli uomini e delle donne celebri, dall’ epoca, 
del risorgimento delle scienze e belle arti fino ai nostri giorni. Fasc. XII 
— XIV. In-8 gr. Milano. Jedes Heft 90 c. (Vgl. Nr. 1736.) 

1985. Isnardi (Paolo). — Il codice eivile per gli stati di 8. M. il re & 
Sardegna, compendiato e disposto per ordine alfabetico, con note e spiega- 
zioni pratiche. In-8. Torino. : 61L2%0c, 

1986. Lichtenthal (Pietro). — Idrologia medica, ossia L' Acqua comune 
e l’ acqua minerale, loro natura, uso dietetico e medicinale. Con una 
see descrizione de’ bagni di alcuni popoli antichi e moderni, una 
generale enumerazione delle note sorgenti minerali europee colle essenziali 
proprietä loro, ed una speciale esposizione fisico-chimico-medica delle piü 
rinomate acque medicate, de’ bagni, fanghi ed istituti balneari d’ Europa. 
In-3. Novara, « 4L. 

1987. Nippel (Francesco Saverio J. F.). — Comento sul oodice civile 
generale Austriaco, con ispeciale riguardo alla pratica. Recato per la prima 
volta dall’ originale tedesco in italiano, colla giunta delle particolari dispo- 
sizioni vigenti nelle provincie austro-italiane. T. II contenente dal $ 93 al 
284 inclusivamente, Fasc.]. In-8. Pavia. 2L.13c. (Vgl. 1837, Nr. 2520.) 


1988. Rendiconto delle sessioni ordinarie dell’ accademia delle scienze dell’ 
Istituto di Bologna. Estratto dal „Bullettino delle 'scienze mediche*, Vol. L 
Con 2 tavole litogr. Bologna. 

1989. Righini (Giovanni). — Commentario di preparazioni, analisi ed 
osservazioni. chimiche e farmaceutiche. In-8. Milano, 8L.50 ce. 

1990. Supplimento al dizionario enciclopedico di scienze, lettere, arti, 
compilato per la prima volta da Antonio Bazzarini. Fasc. XXU—XXIV, 
(Ful--Mar.) In-8. Jedes Heft 1 L.24c. (Vgl. Nr. 1879.) 

1991. Tausch. — Il diritto minerale dell’ impero austriaco, ec. Vol. II. 
In-S. Padova. 4 L. 70 c. (Vgl. Nr. 1044.) 

1992. Turconi (F.). — Fabbriche antiche di Roma, disegnate, descritte 
e pubblicate. Fasc. XXV, XXVI. Con 8 tavole. In-foglio. Milano. Jedes 
Heft 3 L. 50 c. (Ygl. 1837, Nr. 1211.) 


1993. Vasari (Giorgio). — Le vite dei pittori, scultori e architetti. Con 
note. Volume unico. In-8 gr. Firenze. 46 L. 

1994. Vocabolario della lingua italiana, giä compilato dagli accademicf 
della Crusca, ed ora nuovamente corretto ed accresciuto dall’ abate Gi 
Manuzzi. Fasc. XXXII—XLIII. (Gia—Mis.) In-4. Firenze. Jedes Heft 
2L. (Vgl. 1837, Nr. 2735.) 

1995. Voet. — Commento alle pandette, Fasc. 11, 12. In-8. Venezia, 
Jedes Heft 2 L. 50 c. (Vgl. Nr. 1881.) 

1996. Winiwarter. — Il diritto civile austriaco, eo. Fasc. IV. In-8. 
Venezia. 1 L.74c. (Vgl. Nr. 1046.) - 





POLNISCHE LITERATUR. | 
1997. Dworzeckiego (Jana) Poezje. 18. Bruxella. (Paris u. Leipzig, 
Brockhaus u. Avenarius.) n. 16 
1498. Gospodarz Wiejski i Miejski czyli dziennik najpotrzebniejszym i 
najpoZyteczniejszym wiadomosciom poswiecony. Wydawany w polgczenia 
prac i staratı —— umiejętnoscĩ przemysiowo-rolniczych, przez Jozefa 
Lipowskiego. ‘Tom I, Zeszyt 1, 2. 8. w Strazburgu. (Paris u. Leipzig, 
Brockhaus u. Avenarius.) Jedes Heft a. 2 „# 
Von dieser Zeitschrift erscheinen jährlich 4 Hefte _ 
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1999. Arozy (Alexandra). — Poezye. Wilno. 

2000. — (Seweryna), — Poezye. Wilno, 

2001. Hazzi. — Nauka chowu i ulepszenis bydia. Z niemieckiego tfum 
E. Lesniewski. 8. Warschau. ee 8 Fl, 

2002. Lamenego Ksiegi ludu. Wydanie drugie. 12. Bruxelia. (Paris u, 
Leipzig, Brockhaus u."Avenarius.) na.. 12 x 

2003, Leibe i Siora. Romans J. U. N. Krakau. 

Verfasser: J. U. Niemcewicz, 

2004. Leiniewskiego (E.) Rybactwo krajowe czyli historya naturalna 
ryb Krajowych. 8. Warschau, Ä 13%, Fl. 

2005. Maty Henrys, powiest moralna przez pewng Polke. 8, Warschau. 4 Fl. 


2006. Mickiewicz (Adam). — Poezye. 8 vols. (Neus durchgesehene 
Auflage.) 18. Paryz i Lipsk. (Brockhaus u. Avenarius.) n. 12 ,$ 
2007. Nicsapominsjkl. Nowprocznik. Warschau. 

Taschenbuch für 1838. Herausgegeben von K. Korwell, 
2008. Ottarzyk polski to jest zbiör nabozeistwa katolickiego. Mieszcezacy 
w sobie naboieistwo zupeine i na wszelki ezas do trojey przenajswietszej ; 
do najswietszej pannyz; do swietych i aniolöw paäskich; — nabozeistwo o 
wszystkich sakramentach s$. ; — modlitwy stosowne w röänych potrzebach, — 
ewanielije i listy apostolskie oraz nauki i ımodlitwy na swieta uroczyste; 
takie piesni koscielne. Cdzie tez chrzescijaiski czytelnik znajdzie röine 
nauki duchowne. Z wielu ksiag krajowych i zagranicznych przez kosciot 5, 
twierdzonych, na czes& i na chwate panu bogu wszechmogacemu w tröjey 
swietej jedynemu, dla uzytku wiernych ‚ulozony, arycinami ozdobiony. (Mit 
10 Biolzschnitten.) 12. Paryz i Lipsk, Brockhaus i Avenarius. n. 14204 
2009. Ottarzyk polski mniejszy. Zbiör katolickiego nabozeistwa co najpo- 
trzebniejszego 2 ksigg przez kosciot s. potwierdzonych dia uzytku wiernych 
ulozony a rycinami ozdobiony. (Mit 6 Holzschnitten.) 12. Paryz i Lipsk, 
Brockhaus i Avenarius. n. 1*3x 
Sowol von dem grössern als vou dem kleinern Werke gibt es zwei Ausgaben, die eine 
für das männliche (dia mezezyza) und eine für.das weibliche (dia kobier) G 
2080. Pierwiosnek. Noworocznik. Warschau, | 
Taschenbuch fur 1838. 
ll. Staweckiego (Ignacego) Poezye. Lemberg. 
2012. Tarsze (Ed.). — Koliszezyzna i Stepy.. Powiese. Warschau. 
2013. Teatra Warszawskie. Oddziat II. 7—12. 16. Warschau 12 Fl. 
Bine Sammlung von Lustspielen nach Scribe, Mallian u. s. w., übersetzt von Riedel 
und Milakowski, - 


— —— 





— 


notizen. 

Bücherverbot. In Sachsen: Gervinus, „Gesammelte kleine historische 
Schriften“ (Karlsruhe, 1838). 

Auction. Am 15. Novbr. d. J. kommt zu Leipzig die umfangreiche 
Bibliothek des verstorbenen Mag. J. 6. Mehnert zur Versteigerung, wovon 
die 2te Abth. des Verzeichnisses, 11000 Nrn. enthaltend, sveben erschienen 
und durch O. A. Schulz zu beziehen ist. 

Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin biblio- 
graphique de la littörature &trangere. Zme annde. 1838. Nr. 15. — 6. L. 
Göthe’sche Buchh. in Leipzig: Verzeichniss guter und seltener Bücher, ge- 
schichtlichen , ne topographischen Inhalts etc. i6tes Heft. — 
Ch. C. Krappe in Leipzig: Verzeichniss einer Sammlung von 118 der vor- 
züglichsten Unterhaltungsschriften in 170 Bänden, welche im Preise bedeu- 
tend herabgesetzt sind, 


RUE m an I ne men Sg I I 
Leusurgt von G. Ute u. J. E, Richter, — Druck u, Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig, 


RK 35. 31. August 1838, 
—E Allgemeine | 
Bibliographie 
A. | 
Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 





Leipzig, 











Neu erschienene Werke. 


Die mit n, bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Pränumeration angekün- 
digten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theilerhöhtwerden,) 


3075. Analekten — ‚Pathologie und Therapie. Herausgegeben 
von ‚Dr. H. Bressler und Dr. J. Jacobson. I. Band. V., VI. Heft. Gr. 8. 
(S. 638 — 748 u. 4 Tab., S. 749-910.) Berlin, Plahn’sche Buchh. Geh. 
1:#.12 # .. (Vgl. Nr. 1407.) Pe 
. 8976.-Andral (M. G., Prof. — * — — Die: specielle Pathologie. Nach 
den bei der. medicinischen Fakultät gehaltenen Vorträgen von etc. Heraus- 
gegeben von Dr. A. Laiour.. Aus dem Französischen übersetzt von. Dr, 
Friedrich ‚Unger. 2ter Theil, [2te Lief.] Gr. 8. (vı u. 8. 161—280, Schluss 
Berlin, Bethge. Geh. 14 X (Vgl, 1837, Nr. 2417.) BEN 
8977. Antiquitates americanae sive scriptores septentrionales rerum ante- 
Columbianarum in America. Samling. af de i nordens oldskrifter indeholdte 
efterretninger om de gamle nordboers opdagelsesreiser til America fra det 
10de til det 14de Aarhundrede. Edidit societas regia antiquariorum ‚septen- 
trionalium. Imp.-4. (xr u 479 8., 6 8. mit ıx genealogischen: Tafeln, 
14 lith, Tafeln in 4. u. Fol. u. 4 Karten in 4, u. Fol,) Hafniae. ( Hamburg; 
Perthes-Besser u. Mauke.) 1837. Geh. | n. 12 e 
Die bemwerkten lith. Tafeln sind mit Tab. I— XVII bezeichnet. Tab. I VII, sowie 


eine unbezeichnete Tafel liefern Fac-simile alter Handschriften auf bräunlichem Grund, 
eine Nachahmung der Originale, - s 3 


8978; Auskünfte über Karldbab. und beffen Umgebung im Jahre 1888: Zur 
fehnellen Ueberficht. alphabetiſch georbnet und herausgegeben . von den Gebr. 
Franieck. Mit 1 Zitellupfer u. 3 Zabellen. 8. (192 S) Karlsbad, Gebr. 
Franied. Geh | 


, — 21 
a, 16 deſonbers Beilage dazu bient 1 Panorama „„Ausficht von der Orientirungsböhe””. 


8979. Barrie’s (Dr. Garl, d. AÄlt.). — Ueber die Herftellung des -Behörs 


bei Zaubftummen. Gr. 8. (24 ©.) Hamburg, Schubert-u. Niemeyer. Geh. 3 2 


8980. Bauriegel. — Katedhifationen über Gottes Wefen, Werke und Willen 
uf. w. Ates Heft? Katechiſationen über die Pflichten gegen Bott. 8. (&. 491 
— 646, Schluß.) Neuftadt a. d. D. u. Schleiz, Wagner. 12 Hd 

Bgl. Nr. 1826. 

3981. Bergt (Auguft, Org. u. Lehrer zu Bubiffin). — Briefmechfel eines alten 
und jungen Schulmeifters über allerhand Mufitalifches von ꝛc. Nach bes Vers 
faffers Tode als ein durch feine reichhaltige Beifpielfammlung nothwendiges und 
nügliches Handbuch für junge Gantoren, DOrganiften und Mufitftubirende herauss 
gegeben und mit. einer Eebensbefchreibung bes Verfiorbenen begleitet von M. ©. 

III, Jahrgang. 36 


- 
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G. Hering, Oberlehrer am Schull.⸗Sem. — Du ge: 4 (v1, 14, — 
Notende. u. 18 ©.) Zittau, Birr. Geh. ra 54 


3982. Buntes Berlin. Stes,Gtes Heft. &. FR (41-52 S.) Berlin, — 
Buchh. Geh. nm. 12 4 (Vgl. Nr. 1417.) 


8983, Vollftändige ka iſche Bibliot * ine Mehretn heraus⸗ 
gegeben — ie —— * J Saga), — Yud 
u. d. T.? Handbuch “2 ee ch midty Lehrer-u. zu 


Aachen. 8. (182 ©.) — Mayer. Geh. 12 B, (Vgl. Nr. 1828.) 

3984. Bock (3. H. D., Lehrer d. kaufm. Rechenkunſt). — Rechenbuch für 
Zöchter-Schulen, und als ——— fuͤr Erzieherinnen, auch zum — 
von x. Gr. 8. (ir u..99 ©.) Berlid, Plahn'ſche Buchh. 


3985. (Boiffi.) — Liebergefhidhten Lubioig des Vierzehnten. Ein — 
zu der Cittengeigice jener Beit. Aus dem Franzoͤſiſchen bes Deren von — ſi. 
Aer Theil. (1x u. 209 ©.) Altona, Hammerich. Geh. 8 Hd 


Bol. * em. 

3986. Bracdenhorft (Dr. T.). — Bolt und Recht, eine Betrachtung über 
die Kenntniß der Rechtsvorfchrift im Wolke ald Erforderniß des Rechts, von ıc. 
Gr. 8. (58 ©.) Altona, Aue. Geb. SH 

8987. Catalog der neueſten Bücher, melde vom Januar bis Juli 1838 ers 
fhienen, und in ber ey Buchhandlung in — ** um beigeſetzte Preiſe 
zu haben find. Gr. 8. (166 ©.) Geh. 64 Ggsi. Re. 1077.) 

8988. Clemens (Fr.). — Mein Spaziergang durch Hamburg. Poleogras 
entf Genre⸗Bildet von u 8. (sv u. 28 © S.) Altona, zn 


12 

Wahrer Name des Berfafferd: Sriedr. Etemens Gerke. — ⸗ 

8989. Cooper's (Sir Astley) theoretisch-praktische Vorlesungen über Chi- 

rürgie u. s. w. Herausgegeben von Alexander Lee; M. A. M. D. Aus dem 

Englischen: übersetzt von-Dr. J. Schütte. 2ter Band. Mit 16 Tafeln illumi- 

nirter Abbildungen. [2te bis 4te Lief.] Gr. 8. (8. 129-504, Schluss, u. 

x 8. mit 12 lich, u, theilweise illum. Tafeln.) Leipzig , Th. Fischer. Geh. 
(Als Rest.) (Vgl. 1837, Nr. 6668.) 


8990. Darftellumg des Erzberzogth Pe 9 unter der Ens, durch ums 
J ende —*6*. aller Burgen, Schi Herrſchaften, Städte, 
Dörfer, Rotten 2c. topographifch : ae » biftorifch” bearbeitet, und 
nady den beftehenden vier Kreisvierteln gereihet. ifter bis 11ter Band. Viertel 
Ober» Wienerwald. Gr. 8. (811 u. 3 ©. ohne Pag., 300 u. 4 ©. ohne Pag., 
800 u. 4 ©. ohne Pag., 800 u. 8 S. FJ Pag., 300 u. ie ohne Pag., 
— 28 me Bear, 00. 2 © ne Pag., 300 u. 4 &. ohne Pag., 
800 u. 4 ©. ohne Pag., 300 u. 4 ©, ohne Pag., 301 u. 38 ohne Pag-; 
jeder Band mit 3 Anfichten.) Wien, (Wallistauffer.). 1835—88. Geh. n.16,F 12H 
8991. Delitzsch (Franeiscus). — Jesurun sive Prolegomenön in concor- 
dantias veteris testamenti a Julio Fuerstio editas libri tres. Auctore etc. — 
Auch u. d. T.: NED YTIYDN Isagoge in grammaticam et lexicographiam 
guae hebraicae. cn G. Gesenium et H. Ewaldum. Auctore A 

(zvı u. 259 8.) Grimmae, Gebhardt. Geh. 

8992. Der Deutfche in Paris. Herausgegeben N 2 
zu. 2 Bändchen. 8. (zı u fer vı u. 225 ©.) Altona, — 
8998. Das malerische und romantische Deutschland — 8. Wr 6te Section, 
Die Rheinländer von Karl Simrock. 2te Lief. Lex.-8: (8. 83—56 u. 3Stahlst.) 

Leipzig, G. Wigand. Geh. n 8% (Vgl. Nr. .) 
8994. Döllinger. — Sammlung der im Gebiete der inneren Staats-VBerwals 
tung tung des Ränge — — — * * — — Den 
nd zweiten Tite zweiten nittes der Abtheilu taatsrecht⸗ 
— der vor.naligen reichsſtaͤndiſchen Fuͤrſten, Geafen und ‚Derren, 
bes Deren Herzogs von Leuchtenberg Durchlaucht und einiger Bürften und 
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Grafen nad) beſondern —— enthaltend. Gr. 4. (xxvır, 6 ©. ohne Pag. 
u. 220 ©.) Münden, (Branz in Comm.) m 1 8 (Bol. Nr. 1804.) 
3935, Döllinger. — 5ter Band: Den IV. V. und VI. Titel des Abſchn. AT. 
der Abtheitung V. Rechte des Bayerifchen Adels, der Guts- und Gerichtöherren, 
dann ber Giegelmäffigkeit enthaltend. Gr. 4. (Lvru. 828 ©.) Ebendaf. n. 555 x 
8996. — sSter Band. Die Abſchnitte III. und IV. der Abtheilung V. 
enthaltend. Verhaͤltniſſe der iſraelitiſchen — — Leiſtung bes 
Staateburg — Tragen ber ‚Nationale Rötante. Gr —— u. 292 ©. 
u. 1 Anhang, 31 ©.) Ebendaf. 1A 
8997, — Ulter Band. Die Abtpeitung AI. Gemeinde» = Stiftungs⸗ 
weſen enthaltend. Gr. 4. (uxxıv u: 902 ©. u. 14 Ban. lith. Beilagen in —* 
& “ . n. 6 * 6 A 
3yy8, — Aater Band. After Theil. Die Abtheilung XIV. Nationals 
Deconomie (Statiftit, Gewerbe, Induftrie, Handel und Greditwefen) enthaltend. 
®r. 4. (xi u.108 &. u. 12 Ban. tabell. Beil. als Anhang.) Ebendaf. n.if6H 
8999. — 15ter Band, Die Abtheitung XVI. UROHONDDERE ” vie 
Gr. 4. (xxxxv u. 984 ©.) Ebendaſ. 
4000, — 16ter Band. Ifter Theil. Die Abtheilung XVII. —* 
haltend. Gr. 4. (571 ©. u. 2 Bgn. Tab.) Ebendaſ. 34*84 
4001. Diei Donau Reife von der Einmuͤndung bes En nad Gons 
flantinopel. . Handbuch für Reiſende von Ulm nad) Wien, Preßburg, Pefth, Gons 
ffantinopel, dem Ardipelagus, Griechentand, über die Joniſchen Infeln nad 
Italien. Als Bortfegung der Reife: Bandbücher in der Schweiz und am Rheine 
von Dr. A. Schreiber. Mit den Ercurfi — 1. Von Ulm nach Hohenſchwangau; 
* von Linz nach dem Salzkammergute; 8. nach den Bädern von Mehadia; 4. 
* Conflantinopel nach den Ruſſiſchen Häfen am Schwarzen Meere ꝛc. Nebft 
aßen von Ulm bis Semlin, fonftigen nuͤtzlichen Notizen, einem Ans 
ung? ar chtlicher Gemälde und Sagen und nr Nachrichten Über den Aufs 
Lord Byron in Briechentand. Mit 2 ea und 2 [lith.] Kar⸗ 
im: a. der Lauf der Donau von Ulm bis in's Schwarze Meer — [in Roy. Fol.)], 
b. Ueberſichtskarte der Europäifchen‘ Tuͤrkey ꝛc. E gr. 4.]. . 18, B] N 
424 ü. 88 ©.) Heidelberg, Engelmann. 1839: Geb. AB H 
4062. Obrle (X). — Eillſabeth. Eine Geſchichte aus den Zeiten ber Kreuz⸗ 
e; neu.ergählt und ber reifern Jugenb gewidmet von ꝛc. 8. (xıv u. 209 ©.) 
ugtburg, Kollmann. 84 
4003. Eginhardt. — Eike, Race, Reue von c. 2 Bände. 8. * 
S.) Altenburg, Pierer. Geh. 2418 AH 
4004. Ellendorf (J.). — Welchen Sinn hat das Breve vom 25. März 
1830 in Betre pi der gemifchten Ehen, und wie verhält ſich zu ſelbem die bekannte 
Inſtruktion? Gin Verſuch die Inftruftion mit dem Breve in Einktang zu brins 
gen. Gr. 8. (uv u. ©. 5—44.) Berlin, Reimer. Geh. 4gd 
4005. Elivert (Wilhelm, zu Hannover, Doct.ıc). — Das Blutlaffen, kritiſch 
unterfut von ꝛc. Gr. 8. (xı u. 94 ©.) Hildesheim, Gerftenberg. Geh. 124 
4006, Engelbrecht (Auguftin). — Neuefte Geographie, oder kurze und rd 
liche Darftelleng der mathematifhhen, phyſiſchen und politiſchen Erbbefchreibung 
für Schulen und den Selbſtunterricht. Bearbeitet von ꝛc. Ate, berichtigte und 
vermehrte Auflage. Gr. 8. (xvı u. 126 ©.) Paffau, Winkler. TH 
4007. Erfens (9. 3., Thierarzt). — Der Pferde⸗Arzt. Ein treuer Rath: 
geber zur Erkenntniß und "Heilung ſowohl der innern als äußern Krankheiten der 
Dferde. Fuͤr Pferde: Züchter, Stallmeifter, Pferde: Liebhaber, Landwirthe und 
Dferde:Befiger überhaupt von x. Gr. 12. [8.] (88 ©. u. 6 ©. ohne 909) 
Aadıen Denfen u. Comp. Geh. 

4008. —— Gemeinnägiges Thierarzneibuch, für Stalfmeifter, —— 
Gutsbeſiter, Oekonome, Landwirthe und Pferdes Befiger überhaupt. Rach viels 
jäbriger Erfahrung herausgegeben von ıc. 2te verbeflerte Auflage. Er. a de] 
(243 ©.) Aachen, Benfen u. Comp. Geh. 6 zu 
36 * 
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4009. Erzählungen. Aus dem Engliſchen von A. Gräfin v. M.t** 2 Bände, 
3 (220, 351 ©.) Altenburg, Pierer. 1839. Geh. 2*18 
4010. Fleurt (Tlaudius, Abt. vom Lor⸗Dieu). — Hiſtoriſcher Katechismus 
kurzer Abriß der heiligen Geſchichte von zec. Aus dem Branzdfifchen uͤberſetzt 
n Fr. Xav. Rechenmacher, Benefiziat zu Oberhaus. Mit Genehmigung 
des Hochw. Biſchoͤfl. Ordinariats Paffau. Iſter, 2ter Theil. Gr. 12. [8.} er 
u. 70, 83 ©.) Paffau, Winkler. 1837. + 64H 
4011. Franklin's (Benjamin) Leben und ausgewählte u in . 
Bande. Kl. 8. (474 ©.) Reipzig, G. Wigand. Geh. 1 
4012. Franque (Dr., Obermed.- u. Reg.-Räth ete. in Ems). — Die Heil- 
uellen des Herzogthums Nassau im Jahre 1837. Aus den Jahrbüchern- für 
eutschlands Heilquellen und Seebäder von v. Graefe und Kalisch, Jahrgang 
1838, besonders abgedruckt. Gr. 8. (108 8. u. 1 lich. Taf. in Fol.) Ber- 
lin, List u. Klemann, Geh, 12 d 
4013. Franz (Dr. Joh.). — Deutſch⸗ Griechifches Wörterbuch: zunächft zum 
Schulgebrauche. Möglichit volftändig nach ben beften Quellen bearbeitet Aufl een mit 
claſſiſchen Beifpielen attifcher Nebeweife ausgeſtattet von ꝛc. 2 Bände. Ker.:d. 
(1. A—K. vin S., 1414 Sp. u. ©. 1415— 1419, U. 8 —3. — Ep. u. 
S. 1183 — 1185.) Leipzig, Dahn. 384184 
4014. Friedrich des Großen letzter Dragoner, Johann Gottlieb len Ge: 
boren 1740 am 10. Auguft. Geftorben 1838 am 19: Mai. (Nebft [tity.] Bilde 
niß nach dem Leben.) Vom Verf. des „Alten Gergeanten.” Zur Unterftügung 
det Familie des gEjägrigen Veteranen. Gr. 8. dr u. S. 7— 483.) —— 
Verlags⸗Comptoir in Comm. Geh. . 8 
Berfaſſer: Guſtav Ried. no 
4015. Geib (Karl). — Malerische Wanderungen am Rhein von Constanz 
bis Cöln, nebst Ausflügen nach dem Schwarzwald, der Bergstrasse und den 
Bädern des Taunus. 3 Abth. mit 96 Stahlstichen,, in 1 Band gebunden. 3. 
(58, _ 194,5.) Garlsruhe, Creuzbauer’ sche Buchh. ‚Geb. 6 


4 Geiße (Friedrich Joftas, Dar d. Theoi. u. Ppitofi, Pfr. x. zu Felsberg) . — 
Friede ſei mit Euch! Philoſophiſch⸗theologiſche Unterredungen über Vernunft und 
Ehriſtenthum von ıc. Gr. 8. (iv u. 199 ©.) Marburg, Garthe.. Geh. 18 A 


4019. ‚Allgemeine Gerichtsordnung für die“ Preussischen Staaten u. s. w. 
herausgegeben von A. J. Mannkopff. Ster Bd. Enthaltend: Theil I. Titel 
85. Din DE. Ge. 8. 1787 8), Beclin, Reimer.  .. n,2,f 12 4 

ß ’ 

4018. Gerke. — Thespis. Original: Spiele für die deutſche Bühne von x. 
2ter Band. Jacob Stainer. Das erfte Wölkchen. Das moberne Drake. Das 
in Sog — * [8.] (an u. 250 ©.) Altona, Hammerich. Geh. 185124 

Bol Nr 
— Geſangbuch fuͤr Gpmnaften. Neue, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
(46 ©., mit Melodien in Steindr. 22.©,) Schwerin, Kuͤrſchner. (Ber 
* Blahn (Che Bucht.) Geh. n. 6 x 

4020. Goltdammer (Leopold). — Der legte Aarhorſt, nebſt einem Gefolge 
von Kindern des Ernftes und Scherzes, der Laune und — Zum Beſten 
bes Nikolaus « Bürger» Hospital® herausgegeben von ꝛc. (zıv u. 175 ©.) 
Berlin, Bechtold u. Hartje in Comm. Geh. 20 A 

4021. Graßmann (8. 9. ©.) — Handbuch der Welt» und Menfchenkunde, 
= Gebrauche in Volksſchulen, von 2. 2te Auflage, 8. (251 ©.) on 

mer. * 

4022. Guerike. — Handbuch der Kirchengeſchichte. Ste zc. Auflage. [7tes 
8tes Heft.) 2ter Band, welcher die neuere Kirchengefchichte enthält, nebſt Zelte 
a rg en x. Gr. 8. (8. 709—898.) Halle, Gebauer. Geh. m. 16 A 


4923. Heguer (I. J.). — Religiöfe Sinngebichte, für nachdenkende Chriſten. 
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8 116.) (tıı u. 177 ©.) Wintertyur, Literar. Gomptoiv. (Hegner.) D. 


. 402. Seller (Georg, —— In Hersfeld). — Die Eiſenbahn von Sof 
nad; Frankfurt a. M. Cine Beleudptung des ſtaatswirthſchaftlichen Gutachtens 
des Heren Geh. Regierungsrathes Dr. Schmitthenner in Giefen über die Frage: 
ob dieſelbe am zwedmäßigften über Marburg ober über Fulda zu führen fey? 
von xc.. Mir 2 llith.] Karten [in qu. 4.]. Gr. 8. (112 6.) Hersfeld, Schufter. 
Geh. n, 12 

4025. Henle (Dr.). — Ueber Schleim- und Eiterbildung und ihr Ver- 
hältniss zur Oberhaut. Vorgelesen in der Sitzung der Hufeland. med.-chi- 
rurg. Gesellschaft d. 16. Februar 1838, Mit 1 Kupfertafel, (Aus Hufel. 
Journ. d. pr. Heilk. Bd. LXXXVI. St. 5. besonders abgedruckt.) 8. (62 A 
Berlin, Reimer. HM 

4026. Herculanum und Pompeji. Vollständige Sammlung etc. bearbeitet 
von Dr..A. Kaiser in Leipzig. Ste bis 12te Lief. Schmal gr. 4. (Serie I. 
Ss. 9—32 u. 24 Kpfrtaf. Serie Il. S. 1—16 u. 16 Kpfrtaf. ) Hamburg, 
Meissner.” Geh. (Als Rest.) (Vgl. Nr. 2751.) 


4027. Hippel’6 (Th. ©. v.) fämmtlihe Werke. 18ter Band. Hippel’s 
Briefe. 8. (xvı u. 196 ©.) Berlin, Reimer. Ord. Pap. n. 16 d Weiß Pap. 
n. 20 Belinpap. n. 1 YA 
el's fämmtlidye Werke, 12 Bde. ., Ebenbaf., 18%8— 35, 7 Thlr. 12 Gr., weiß 
gap 9% bie., **3* 13 Thlx. 12 Gr.; daſſelbe mit 16 Kpfen. u eg — 
Facfimile u. Vign. 10 Thlr., weiß Pap. 15 Thlr. 12 Gr., Vel —— 22 Tolr 
4028. Hofaker (Ludwig). — Elitytha. Oder Halle ber eg "Sin 
Sammelwerk in Bezug auf Entſprechungskunde und Geiftigen Schriftfinn, Weiffa« 
gung und Hernieberkunft bes Neuen Jerufalems, Achte Ehriftentehre nad). deſſen 
Aufſchluſſen, Leben mit Gott hier auf Erben und lichten Einblik in die Emigkeit. 
a Gabe. 2te Abtheilung. After Stern. — Xud u. d. Ziteln: Revifion des 
Chriftenwefens unter ber dreifachen Leuchte des Göttlichen Wortes, der urreinen 
rchenlehre, welches ift die des Neuen Ierufalems, und einzeler Veroffenbarung⸗ 
2te Abth. — Neun Sterne über dem jesigen Dogmenduntel. BZufammengeftellt 
unter der dreifachen Leuchte des Worts, der urfprünglichen Kirchenlehre und bes 
fonderer VBeroffenbarung von ıc. [1. Stern.) Was dem Ehriften nah Chriſtus 
Glaube befagt. Unter Dolmetſchung der Entfprechungsbilder aus Emanuel Swe⸗ 
denborg gezogen von ıc. [1. Eief.] Gr. 8. (9 ©. ohne Pag. u. 83 ©.) Tuͤbin⸗ 
gen, — Guttenberg. Geh. 6 HA 
‚% u. 3. Gabe 1. Abth. ‚find noch nicht erſchienen. 
um. Jahrbuͤcher der Zoll: Geſetzgebung und Verwaltung des Deutſchen Zoll⸗ 
und Handels-Vereins. Herausgegeben von G. T. A. Pochbammer, Geh. 
Binanz ⸗ Rathe ıc. Jahrg. 1858. 4 Hefte. Br. 8. (Iſtes Heft: 176 ©.) Berlin, 
Sonas. Geh. n. 34 (Val. 1837, Ar. 4991.) 
40530. Zohlfon (3.). — TERT 7107 Hebräifche Sprachlehre für Säuten. 
Als zweite Abtheitung der neuen Auflage des bebräifchen keſebuchs "TION nom 
Gr. 8. (xvı u. 238.8.) Frankfurt a. M., Andred. 12 4 


4081. Kalcher (K., Lehrer zu Torgau). — Die biblifchen Gefchichten des alten 
und neuen Zeftaments, für den häuslichen und m. neu bearbeitet 
von x. Mit zwei hiftorifchen Anhängen. Gr. 8. (x u. 150 ©.) Leipzig, 
Dabn. 66H 

4032. Kaltſchmidt (Jakob Heinrich, Prof. Dr. Philoe.). — Sprachvergleichendes 
Woͤrterbuch des deutfchen Sprache, worin die hochdeutfchen Stammmörter in den 
germanifchen, romaniſchen, und vielen andern europaͤiſchen und aſiatiſchen Spraden, 
befonders in ber Sanskrit: Spradye nachgemwiefen, mit ihren Stammverwandten 
zufammengeftellt, aus ihren Wurzeln abgeleitet, und nach ihrer Urbedeutung ers 
klaͤrt, auch die abgeleiteten und die wichtigeren zufammengefegten Wörter kurz ers 
läutert werden. Kür Kreunde und Lebrer der deutſchen Spradye von ıc. im - 
Gr. 8. (8. 1—128.) Leipzig, Hinrichs. Geh. 6A 
‚4083. Rapff (M. ©. C., Pfr. in Kornthar). — Gebet⸗Buch von ıc. an 
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⸗ 
2te vermehrte und verminderte Ausgabe. Mit allergmäd. Koͤnigl. Wuͤrttember⸗ 
ifchen Privilegium. Mit 1 Stahiftih. Gr. 8. (x u. 506, 400 ©.) Stuttgart, 
eifer. 14*834 
4034. Kempis (Thomae a) opera selecta. Tom, I. Editio 8. — Auch 
u. d. T,: Thomae a Kempis de imitatione Christi. Libri 4. Praemittuntur 
Sanctum Missae officium et precationum in usum confitentium et communi- 
cantium delectus, Kdit. 8, 18. (uxxvı, 367 8. u. 1 Titelkpfr,} Franco» 
furti a. M., Andreae, 16 A 
435. Klar (3. B.). — Das Kreuz und bie Taube, Eine Ergählung für 
bie chriftliche Jugend von ꝛc. Mit 1 Zitelbibe. 8. (ıv u. 68 &.) Augsburg, 
Kollmann. Geb. 44 


4036. Klenze (L. von). — Sammlung architectonischer Entwürfe, welche 
ausgeführt, oder für die Ausführung entworfen wurden von etc. öte Lief. 
[Innere Decoration der Pinakotek in München.] Roy.-Fol. (6 Steintaf. u. 
1 S. Text.) München, Literarisch-artistische Anstalt. In Umschlag 2 ,$ i2 

iste bis #te Lief., Ebendas., 1831—85, 10 Thlr. 

4037. Klinkhardt (Friedr. Ant.). — Das Recht der Hilbesheimifchen c 
liſchen Geiſtlichkeit, ohne Feierlichkeiten gültiger Weife legtwillig verfügen zu k 
nen, nebft Bemerkungen über die Zeftamentifaction ber Geiſtlichen in andern 
deutfchen Didcefen. Mit 5 Anlagen. Gr. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 96 ©.) Hildes⸗ 
heim, Gerftenberg. Geh. 12 A 
' 40388. Kobell (Franz von). — Tafeln zur Bestimmung der Mineralien 
mittelst einfacher chemischer Versuche auf trockenem und nassem Wege. 
Ste vermehrte Auflage. Gr.8. (xvımu. 708.) München, Lindauer. Geb. 12% 


4039. Kofegarten (Ludwig Theobul). — Jucunde. Cine ländlide Dichtung 
in fünf Eklogen von 2c. Ste Auflage. 8. (6 S. ohne Pag. u. 191 ©.) Berlin, 
Dehmigke. In. gepreßten Gambric geb. mit Goldſchnitt 1 

4030. Zangenn (Dr. 8. %. von, Geh. Rath xc.). — Herzog Albrecht der Be 
berzte, Stammvater des —— Hauſes Sachſen. Eine Darftellung aus der 
fächfifhen Regenten⸗, Gtaats: und Cultur⸗Geſchichte des XV. Jahrhunderts, 
großentheild aus archivalifchen Quellen, von zc. Gr. 8. (vr u. 626 &.) &i 
zig, Dinriche. 3464 

4041. Leman (C. K.). — Das alte Kulmische Recht, mit einem Wörter- 
buche herausgegeben von etc. Gr. 8. (xxı u. 368 8.) Berlin, Dümnler. 
Geh. 1# 18 4 

4042. Das Lieb der Nibelungen. Aus dem altdeutfchen Driginal überfegt von 
Joseph von Hinsberg, Dbers Appellationsrathe. Ate verbefferte Auflage. it 6 
Kupfern [Lithogr.]. Gr. 8. (vi u. &. 7—279.) München, Lindauer. Geb. 1*54 

gl. 1837, Nr. 5633, 

4043. Marr (Dr. F. 8. H., o. Prof. d. Med. in Göttingen ıc.)., — Zur Behre 
von ber Lähmung der untern Gliedmaßen. Gr. 12. [8.] (mv u. 152 ©.) Carls⸗ 
zube u. Baden, Marr. Geh. 1, 

4044. Mätzler. — Legende der Heiligen auf alle Tage des Jahres. u. f. w. 
ifter, 2ter Bd. Ste verbefferte Auflage. Mit Bewilligung ꝛc. [3te bis 7te Lirf.) 
®r. 4. (I. ©. 381—551, II. 8. 1—432 u. 1 Stahlſt.) Landshut, Palm. Geh. 
Subfer.:Pr. 1 21 KH Velinpop. 2 A Ay Hd (Bgl. Nr 1468.) 

4045. Meifter Konrad, der Binngießer. Eine lehrreiche Geſchichte für Bürger 
und Handwerker in größern und kleinern Städten, und auf bem Lande. Bon 
* Jugendfreunde. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 196 S.) Innsbrud, men 
1 . 

4046. Meixner (Dr. Franz Simon). — Beweis, dass Platon’s Urtheile 
über Perikles als: Ethiker, Politiker und Rhetor im Gorgias, Menon und 
Phaedros ganz gleich sind; nebst genauer Angabe des allgemeinen und be- 
sonderen Charakters der perikles’schen Redekunst und ihres Unterschiedes 
von der platon’schen und sophist’schen. Gr. 8. (xvım u. 83 8.) München, 
Fleischmann in Com. 1836. 64H 
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Meixner. — Neue Prüfung der Echtheit und Reihenfolge sämmtlicher 
ray ger des Grossen (II). Des isten Theiles 2te Abtheilung. 
— ie ausführliche Darstellung und Auslegung des p 
Bruchstückes über den Hippokrates, als: einzig sichere, geschichtlich 
wisse Grundlage zur Herstellung der Eththeit und Reihenfo e sämmtli 
Schriften desselben. Gr. 8. (x u. 8. 11—72) München, Fleischmann in 
Comm. 1837. n. 12 4 (Vgl. 1837, Nr. 8706.). 

4048. Meer? (Th., E. bayer. Regim.⸗Veterinaͤrarzt I. Alaffe x). — Der Haus⸗ 
Thierarzt ale Hausfreund bei allen’ Krankpeiten und Seuchen ber Pferbe, des 
MRindviehes, der Schaafe, Schweine, Ziegen und Bunde. Mit einer kurzen Anlei⸗ 
tung zur Zucht und Wartung der Haustbiere. Ein nüsliches Handbuch für Land: 
wirthe, von ꝛc. — Aud u. d. T.: —— Handbuch der praktiſchen Haus⸗ 
thier⸗Heilkunde, enthaltend alle innerlichen und Außerlichen —— ber Pferde ıc. 
(2te vermehrte und verbeflerte Auflage) Gr. 8. (xx u. 336 ©.) ar 
Fleiſchmann. 1, 

4049, Miruss (Alexander). — Das See-Recht und die Fluss- Schifffahrt 
nach den Preussischen Gesetzen, mit Rücksicht auf die wichtigsten fremden 
Seegesetzgebungen, systematisch bearbeitet von etc, In 2 Bänden. ister Bd. 
‘Gr. 8. (xır u. 564 8.) Leipzig, Hinrichs, 2164 

4050. Mrüglich (D. 3. K. G., vorm. evang. Pfr. zu Hundshuͤbel). — Kleine 
ee von ⁊c. Sr. 8. (xxxır u. 247 ©.) Altenburg, Pierer Tr 


4051. Müller. — Handbuch der — 2 des Menschen fũr Vorle- 
sungen. 2ten Bandes 2te Abtheilung. Mit Königlich easy Pri- 
vilegien. Gr. 8. (S. 249 — 502.) Oeblenz, | HB cher. if12 4 
1,2, IL 1, 2: 6 Thir. 18 Gr. — Vgl. N 

4052. Müller (Dr. Johannes, o. 5. Prof. 2 Auat. u. Physiol. ote. zu Berlin). — 
Ueber den feinern Bau und die Formen der krankhaften Geschwälste von etc. 
In zwei Lieferungen. - 1ste Lief. -Roy.-Fol. (8. 1—60. u. er 1—IV.) 
Berlin, Reimer. In Umschlag 4412 4 


4058. Muxel. — Gemälde Sammlung in Muͤnchen Seiner * Hoheit 
des Dom Augusto Herzogs von Beuichtenberg u. ſ. w. 15te Lief. Gr. 4. (Text: 
©. 57—60 u. 8 Bl. Kpfeft.) Muͤchen, Finſterlin in Comm. O. J. In um⸗ 
ſchliag n. PAgH (Bgl. Nr. 2784. 

Die fehlenden 2 WI. Kpfrfl. werden mit ber 16ten Lief. nachträglich geliefert. 

4054. Tausend und Eine Nacht Arabisch. Nach einer Handschrift aus 
Tunis herausgegeben von Dr. Marimilian Habicht, Prof. ete. zu Breslau. ter 
Band. Gedr. mit Königl. Schriften. 8. (8 u. 388 S. arabisch.) Breslau, 
‚Max u. Comp. Geh.‘ n. 8 £ (Vgl. 1837, Nr. 4561.) 

4055. Mernft (Oder: Poftdir. zu Tilſit). — Ueber bie Brochäre des Deren 
D. M.: „Die Vollbluts⸗Frage“ betweffend. (Berlin, Enslin, 1838.) Mit einem 
Vorwort bes Herausgebers der Hippologifchen Blätter [Graf v. Holmer]. Gr. 8. 
(60 ©.) Kiel. (Hamburg, Pertbes sBefler u. Mauke in Gomm.) Geh. 12H 

4056. Offner (J., Lehrer in Altötting), — Das Nöthigfte aus ber teutfchen 
Sprachlehre, in Bragen und Antworten. Gr. 12. [8.] (iv u. 50 S.) München, 
- Lindauer. 1839. au 

4057. Incerti — Ordo Judiciorum (Ulpianus de edendo) e codicibus 
et editionibus emendavit glossis auxit annotatione critica instruxit Gustauus 
Haenel Lipsiensis. 8maj. (xxıv u. 56 S.) Lipsiae, Hinrichs. 12 x 


4058. Dertel. — Grammatiſches Wörterbuch der beutfchen Sprache u. ü » 

2 Bände. 2ten Bds. 2te Abth. Schwebe bis 3. te, verbeflerte Auflage. Gr 
4314 ©.) Münden, Fleiſchmann. 18 je 
Preid des Ganzen: 3 Thlr. — Bol. Nr. 1256. 

4059. Pausaniae desoriptio Graeciae. Ad codd. mass. Parisinorum ete, et 
editionum fidem recensuerunt, apparatu critico, interpretatione latina et in- 
dicibus instruxerunt Jo. Henr. Chr. Schubart et Chr. Walz. Vol. IL. 8maj. 
(zz u. 655 8.) Lipsiae, Hahn. 3 86H A(Vg. Nr. 1187.) 
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4060. Ploner (Zofeph, Prof.). — Uebungen zum Ueberfegen aus dein Deutſchen 
in das Lateinifche, gefammelt aus ber. Öfterreichifchen Geſchichte, und begleitet mit 
den noͤthigen lateinifchen Rebensarten, und Hinweiſung auf den in den öfter» 
reichifchen Staaten. vorgefchriebenen - zweiten Theil der lateiniſchen Spradtebhre, 
auf Grotefends, Ramshorns, Zumpts lateinifhe Grammatiten und Gryſars 
Theorie des lateiniſchen Stils von ıc. Gr. 8. (10-©. ohne Pag. u. 148 ©.) 
Snnebrud, Wagner. 1837. 1 Te 8 4 

4061. Predigtentwürfe. : Herausgegeben von Dr. Raͤß und Dr.:Weis. ter 
Band. Die heiligen Sakramente der Taufe, der Firmung und des Altars. — 
Auch u. d. T.: Prebigtentwärfe über die fieben ‚Satramente. Herausgegeben 
von ıc. Gr. 8. (xıv u. 656 ©.) Frankfurt a. M., Andred. 2 

Bol. 1837, Nr, 2514. — 

4062. Predigt⸗Skizzen über die alten und neu verorbneten Epiſteln in Ver⸗ 
bindung mit breien andern Geiftlichen, herausgegeben von M. Ernft Stange. 
Ates Heft. Vom 14. bis zum 23. Sonntage nad Trinitatis. Gr. 12. [8.] 
(94 ©.) Grimma, Verlags» Gomptoir. Geh. n.4 Hd (Bgl. Nr. 1778.) 


4065. Preusfer (Karl, Rentamtmann zu Großenhayn). — Ueber Jugenbbils 
dung, zumal häusliche Erziehung, Unterrichtsanftalten, Berufswahl, Nacherziehung 
und Rachſchulen. Eltern, Lehrern 2c. gewidmet von ꝛc. Sted ‚Heft. Gr. 
(196 ©.) Leipzig, Hinrichs. Geh. 9 Hd (Val. 1837, Nr. 5839.) 


4064. Rampold (Dr., in Esslingen). — Ueber die Bäder und Kurorte des 
Königreichs Württemberg. . Aus den Jahrbächern für Deutschlands, Heil- 
quellen ünd Seebäder von v. Graefe und Kalisch, Jahrgang 1838, besonders 
abgedruckt. Gr. 8. (84 S. u. 1 Doppel-Tabelle in Fol.) Berlin, List u. 
XKlemann. Geh, | ‚124 


4065. Neichenbach. — Naturgeſchichte des Pflanzenreichs oder Abbildung 
und Beſchreibung u. ſ. mw. 9Ited, 10te8 ‚Heft. Gr. 4 (S. 149—188 un. 8 lith. 
Taf. Abpild.) ‚Leipzig, Franke. D. 3. Geh. : m. 12 HE Allum. m 1% 

Vgl. Nr. 2431, } 

4066. Reybaud (Charles) ausgewählte Romane. I—IV. — Auch u.d.3.: 
Eheftandsfcenen. Aus dem Franzdfifchen der ıc. von St. Friederich. 3 Bohn. — 
Der Staatsfchave. Aus dem Franzoͤſiſchen der ꝛc. von ıc. 8. (423, 158, 172, 
„102 ©.) Brestau, Verlags: Komptoir. Geh. Jedes Bochn. 9 4 

Wahrer Name ber Verfaſſerin: Mad. H. Arnaud. 

4067. Rödenbeck (Kart Heinrich Siegfried). — Beiträge zur Bereicherung 
und Erläuterung der Lebensbefchreibungen Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs 
bed Großen, Könige bon Preußen ıc. Herausgegeben von 2c. 2ter Bd. [1fte 


Abth.) Gr. 8. (vu u. ©. 9—1238.) Berlin, Plahn'ſche Buch. Geh. n.12 gl 


Bol. 1837, Nr. 4885. ’ 


4068. Rolffs (J. C. F., Dr. d. Med., Chir. u. Geburtsh. etc. in Mülhehn a. R.). — 
Taschenbuch zu gerichtlich-medizinischen Untersuchungen für Aerzte, Wund-' 
ärzte und Justiz- Beamte von etc. 2te, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Gr. 12. [8.] (xvı u. 212 S.) Köln, Eisen. Geh. 


4069. Rothmaler (Joy. Aug. Karl, Conſiſt.-Aſſ., Pfr. zu Bennungen x.).— 
Chriſtliche Epijtelpredigten, vor einer Landgemeinde gehalten,, eine vollftändige 
Sammlung für alle Sonn» und. Fefttage des chriſtlichen Kirhenjahres von iC. 
2 heile. ifter Theil, die Predigten vom 1. Advent bis zum Zrinitatisfefte ent» 
baltend. 2ter Theil, die Predigten ber ZTrinitatisfonntage und der kleineren Feſt⸗ 
tage enthaltend. Gr. 8. (I. xx, 3 ©. ohne Pag. u. 414 ©., U. 3 S. ohne 
Pag. u. 458 ©.) Sonbershaufen, Eupel. 24 
4070. Sailer. — VBollftändiges Leſe- und Gebetbuch für katholiſche Chriften. 
u. f. w. 2ter Band. Ste verbefferte Auflage. — Auch u. d. T.: Andachtsuͤbungen 
für Sonne, Feſt⸗, Beichts und Kommuniontage. Ste x. Auflage. 8. (246 ©. 
wi Zueofe) Ronseil, Herder. Geh. 12 A Poſtpap. 16 A 
x. 


TI. Sammlung ber für bie Koͤnigl. Preuß. Rheinprovinz -feit dem Jahr 
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1813 hinſichtiich der Rechts» und Gerichteverfaffung ergangenen Geſee, a 

nungen , "MinifterialsRefcripte ꝛc. Im Auftrage Eines Hohen Minifterit der 

Geſetzgebung und QJuftizverwaltung der Rheinprovinz und nad) dem’ Ableben des 

QZuftizraths Lottner herausgegeben von F. Wr Leitner, Königl. * ter 

Band. Gr. 8. (671: ©.) Berlin, Sander, AP ib 
Ifter bis Ater Band, 1894, 35, 6 The. 

4072. Schaden (Adolp von). — Neuefte topograpbifch-ftatiftifche Beſchrei⸗ 
bung bes Tegern⸗und Eohlier : Eres; des Wildbades Kreutb und beffen Umges 
‚bungen von 2c. Ae Ausgabe. Mit der [Tith.] Anſicht des Schloſſes zu Tegern 
und 1 Kaͤrtchen umgeben mit 17 malexiſchen Landſchaften [4: in Kpfrft,]. Gr. 8. 
(6 ©. ohne Pag., ıv u. 104 ©.) Münden, Lindauer. Gart. n. 12 # 

4073. Scheu (Eduard von). — Gharitas. Feſtgabe für 1838 von ꝛtc. Ater 
Jahrg. Mit Beyträgen von König kudwig von Bayern, 8. Aurbacher, F. Bauss 
bat, 5. Bed, ©. Darenberger, M. Freyherrn von Freyberg, I. Geiffel, Er. 
Rüdert, 3. M. von Sailer und dem -Derausgeber. [3] Kupfer nad P. von 
Gornelius und G. Eberhard, geflohen von I. Thaͤter. Gr. 12. (4 ©. ohne 
Pag., xıı u. 372 ©.) Regensburg, Puftet. Geb. in Etui „m 1 »f 12 X 

1—3. Jahrg. Jess, 35, 36. Ebendaſ. 5 Thlr. 

4074. Schleiermacher’s ( Beiebei), —— Werke: Uſte Abtheilung. 
Zur Theologie. ter Bd. — Auch : Friedrih Schleiermadher’8 
literarifcher Nachlaß. Zur heotonie, * Bo. — Hermeneutid und Kritik mit 
‚Sefonderer Beziehung auf das Neue Teftament von ꝛc. Aus Schleiermachers 
handſchriftlichem en und nachgeſchriebenen Vorlefungen herausgegeben von 
Dr. Friedrich Lüde. Gr. 8. (xvır u. 389 ©.) Berlin, Reimer. 142048 

Val. 1837, Nr. 3290. 

4075. Schlicht (Eugen v., Gutöbef. in Steglig bei Burg), — Ausführliche 
Darftellung der LupinenDüngung, nebft Anbeutung ihres Erfolges in Verbindung 
mit Kartoffelbrennerei. Mitgetheilt von 2c. 8. (60 ©.) Berlin, Bethge. Geh. n.3g 


4036. Schönbrodt (Geh. Rechnungs: Revifor). — Handbuch des Rechnungs» 
wefens ber Preufiihen Haupt-Zoll⸗ und Haupt» Steuerämter. F * Gr. 8. 
(xvi u. 467 ©.) Potsdam, Riegel. 28H 

Preis bed Ganzen: n. 5 Thlr. — Vol. 1836, Nr. 3751. 

—* Seun (Johann). — Gedichte von ic. 8. (160 ©.) ‚Innebrud, —**— 

eh 6 

4078. Seyfried (Georg, Schullehrer in St. Nikola vor Paſſau). — Das 
Nöthigfte aus der deutſchen Sprachlehre nebſt einem Anhang, über gemeinnuͤtzige 
Kenntnife. Ein Handbüchlein für Schüler einer zweiten, und dritten deutſchen 
Schulklaſſe. Iufammengetragen von 2c. Ste, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Gr. 12. [8.]) (iv u. ©. 5—120.) Paffau, Winkler. 3 

Bol. 1897, Nr. 3748. 

4039. Sintzel (Mihae). — Gebetbüdlein für Eatholifche Kinder. Heraus⸗ 
— von ıc. 12. (182 u. 4 ©. mit 1 Zitellpfs.) Regensburg, Puſtet. 

eh. 

4080. — Das Kind in feinem Wandel und Gebete. Gin Lehr⸗ und 
Gebet: Büchlein für die Fatholifche —— ‚Derausgegeben von ıc. 12. 
(3869 ©. mit 1 Zitelfpfr.) Regensburg, Puftet. Geh. 6 * 

4081. Sporſchil. — Die große Chronik, oder Geſchichte des Weltkampfs in 
ben Sahren 1813, 1814 und 1815 u. f. w. Ste Lief. Roy.:8. (©. 49— 64 u. 

3 rn, „reipsig, PH. Reclam jun., Gh. n. 8 A Pradtausgabe n 16 X 


4082. ae K. von) Historisch - Geographischer Hand- Alan '2ter 
Lieferung 1ste Abtheilung von 7 illuminirten Karten [in Kpfrst. J. Fol, (Mit 
— — * 8. 7—16 in 4.) ‚Gotha, J. Perthes. Geh ' m 2 

Vgl. 1887, Nr. 904 

4083. Stein (K.). — König Mys von Fidibus ober brei Jahre auf der 
Univerfität. — und - Dichtung aus dem Leben eines Kuͤnſtiers von x. 
a — — Re BR): 
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4084. Stiegli (Heinrich). — Bergeagruͤße aus. bem , Zteoler 
und Bayriſchen Gebirge von x. Gr. 8. (vıı u. 834 ©.) Münden, Fleiſch⸗ 

4085. Straffer (Kranz Xaver, Lehrer in Augsburg). — Gyftematifche Ent: 
widelung der Zablverhältniffe zum reinen Denk: und fhriftlihen Rechnen, für 
Lehrer und Eltern nach methobifchen Grundfägen entworfen von zc. [After Theil.)] 
8. (x u. 236. &. mit 1 lith. Abbildung.) Augsburg, Kollmann. 1837. 10 * 

4086. — Softematifche Entwickelung der Zahlverhältniffe zum angewandten 
Denkrechnen, oder vortbeilhafte Berechnungen bei Geld:, Maas: und Gewicht⸗ 
Berpättniffen für Schuten. Bearbeitet von zc. [2ter Theil.] 8. (xvıu. 244 ©.) 
Ebendaſ. 1837. | 10 A 
+ 4087. Theiner (Auguſtin). — Verſuche und Bemühungen des Heiligen Stuhles 
in den legten brei Jahrhunderten bie durch Ketzerei und Schisma von ihm ges 
trennten Völker des Nordens wiederum mit der Kirche zu vereinen. Nach gebeis 
me Staatspapieren. ifter Band. 1fter Theil. — Auch u. d. T.: Schweden und 
feine Stellung zum heiligen Stuhl unter Jobann IM, Sigismund III und Karı IX. 
Rah geheimen Staatspapieren von 2c. ifter Theil. Gr. 8. (vıı u. 448 ©.) 
Augsburg, Kollmann. k 28 
er ifte Shell des iften Bandes ift hiermit nicht abgefhloff fonbern e6_wird 

Bogen, mit nung ein 


demnähft nody eine Nadhlieferung von 8 bis 10 Bo ed Nach⸗ 
ſchuſſes, folgen. 


. Das Land Tirol. Mit einem Anhange: Vorarlberg. Ein Handbuch 
für Reisende. 3 Bände. Gr. 12. [8.] (4 8. ohne Pag., 862 u, 15 S. ohne 
Pag., 600 u. 16 S. ohne Pag., 600 u. 23 S. ohne Pag.) Innsbruck, Wagner. 
1837, 38. Geh. ——4412 4 

ister need —— . Nordtirol, (Ina-, Leeh-, Grossachenregion.) Lier Band. 
Südtirol. (Bisch -, Drau -, Brenta -, Sarkaregion.) Ster Band. !Nebenthäler. Vorariberg. 
4089. Träume und Schäume vom Rhein. In Reifebitdern aus Rheinbaiern 
und den angrenzenden Ländern. Aus den Papieren eines Müden. 2 Bände. 8. 
{282 ©. rest 2ter Bd.) Speyer, Neidhard. Geh. Ä . 24 
4090. Veith (Joh. Emanuel, Dompred. in Wien). — Der verlorne Sohn 
von ıc. Gr. 12. [8.] (852 ©.) Wien, Mayer u. Comp. Geh, 18 
4091. Vicente (Gil) Obras de etc. Correctas e emendadas pelo cuidado 
e diligencia de J. F. Barreto Feio e J. @. Monteiro. III Tomi. Gr. 8. 
«(zcı u. 385, 532, 401 S.) Hamburgo. 1834. (Perthes-Besser u. Mauke.) 
G 


e n. 
Ist erst jetzt in dem Buchhandel gekommen. = * 
4092. Vinet (A.). — Chrestomathie francaise, ou choix de morceaux tirds 
des meilleurs &crivains frangais. Ouvrage destine & servir d’application me- 
thodique et progressive A un cours de langue frangaise; par etc. me Edition, 
revue et augmentee. Tome I. — Auch u. d. T.: Litterature de l’enfance, 
ou choix de morceaux & la portde de l’age de dix & quatorze ans, pris dans 
les differentes branches de l’art d’&crire etc. par etc. me &dition, revue et 
augmentde. Gr. in-8. (xv u. 432 S.) Bale, Neukirch. n. 1 


4093. Die deutfchen Volkslieder mit ihren Singweifen, gefammelt und heraus: 
gegeben von Ludwig Erk, Lehrer der Muſik x. und Wilhelm Irmer, Ledrer 
w. in Berlin. 1ftes Deft. (72 Lieder mit 67 Melodieen enthaltend.) Gr. 12. [8.) 
(72 &.) Berlin, Plahn'ſche Buchh. Geh. n.8 4 

4094. Wallnau (Fugenie), — Die Sträflinge. Erzählung nad Familien⸗ 
papieren von ıc. Kl. 8. (188 ©.) Ehemnig, Billig. Geb. 1 # 
- 409. Walter (Johannes). — Die —— von Jeruſalem. Gin Epos 
von x. Inhalt: „Weihegefang.” Gr. 8. (56 ©.) Augsburg, Kollmann in 
Somm. Sch. . . F 9 

4096. Wasserschleben (Herm., D. d. Rechte etc. zu Berlin). — Beiträge 
zur Geschichte der vorgratianischen Kirchenrechtsquellen. Gr. 8. (vı u. 
191 8.) Leipzig, B. Tauchnitz jun. 1839. , Geh. | 18H 

4097. Wehrer. — Bollftändige Sammlung bee in ben Provinzial⸗ unb 
Anzeige-Blättern erfchienenen Verordnungen u. f. w. Gter Band. 10te bis 186e 
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u, legte Lief. GE. 8. (8. 577-1060, Schluß.) Carleruhe u. Waben, Marr. 
Geh. a. 1 8 12 HA (Bol. Nr. 1815.). 

4098. Wunder (Eduard). — De. Scholierum in. Sophoclia ſtragoedia⸗ 
auctoritate. .Scripsit etc. Particula J. 4maj. (38 8.) Grimae, Geb- 
hardt, Ä — | an n.5% 

409. (Kavier.) — Die Briefe bed großen SIndianer-Apoflels des heiligen 
a, von KZadier aus ber Gefellfhaft Jefıs ac. überjegt und, erflärt don 

ofepb Burg. ter Bb. I. Heft. Mit 1 lith. Abbiidung. Gr. 8. (vr u. 
©. 1143.) Neuwied, Lichtferd in Gommi. Geh. n. 8 4 

Vol. 1837, Mr. 5087. 

4100. EENOBRNTOE TA ZRZOMENA Xenophontis quae extant ex 
librorum scriptorum fide et virorum doctorum conjecturis recensuit et inter- 
pretatus est Jo. Gottlob Schneider Sax. Tomus VI, Opuscula politica, 
equestria, venatica continens. — Auch u. d. T.: Xenophontis opuscula poli- 
iica equestria venatica cum Arrhiani libello de venatione .ex librorum ®tc. 
post Schneiderum iterum recensuit et interpretatus est Gusiavus Albertus 

auppe, Phil, D. Gymn. Torgovani Cpurector. Bmaj. (Lx u. 592 8.) ur 

2. 

4101, Zwickenpflug (K., Pfr), — Der fromme Chriſt in feinem Wandel 
und Gebete. Gin durchgehends nad) ben Lehren und Gchriften des alten unb 
neuen Bundes, ber Kirche, der Heiligen und frommer Diener Gottes verfaßteß 
Erbauungs: und Gebet⸗Buch. Mit Adprobation des Hochw. Biſchoͤfl. Ordinariats 
Paſſau. Gr. 12. [8.] (xv u. 571 ©. mit Zitelkupfer.) Deggendorf, B. Puſtet. 
(Regensburg, Puftet.) 1# 

4102, — Der Himmels: Pilger. Ein Lathofifches Gebetbuch, wie e8 gar 
Viele wünfden. 2te Auflage. Approbirt von dem hochw. bifhöfl. Orbinariat 
Paſſau. Gr. 12. 18.] (336 ©.) Deggendorf, V. Puſtet. (Regensburg, Puftet.) 8 


Preisherabsetyungen. 


H. Hoff in Mannheim hat Heinrich Laube’s neueste Werke bis Ende dieses 
Jahres im Preise herabgesetzt, als: Das Glück. 1 »$ 18 X — Die Krieger. 
2 Theile. 8, 12 X — Die Bürger. 14 18 #4 — Neue Reisenovellen. 
2 Theile. 4 Thle — Liebesbriefe. 1 s# — Die Schauspielerin. 1 f 4 X 
(13 # 4 X) Zusammengenommen für 6 »f 12 X 

T. Löffler in Mannheim hat ein Verzeichniss von Romanen und Unterhal- 
tungsschriften ausgegeben, welche im Preise bedeutend herabgesetzt sind, | 





Künftig erscheinen: 
Almanach fürs Lustspiel.e. Geordnet und mit Vorwort von J. C. Baron 
von Zedlitz. ister Jahrg. 8. Stuttgart, Hallberger. | 
Wird enthalten: Bürgerlich und Romantisch, Lustspiel in 4 Akten von Bauern 


feld. 
Die Frau von dreissig Jahren, Lustspiel in 3 Akten. Nach dem Französischen des 
Bosier. Die Luftschlösser, Lustspiel in 4 Akten, von Weidner. 


Böhm (Dr.). — Ueber die kranke Darmschleimhaut bei der Cholera. 
Berlin, A. Duncker. 

Denkschriften und Briefe zur Charakteristik der Welt und Literatur. II. 
Berlin, A. Duncker. 

Ellendorf (J.). — Gefangennehmung des Erzbischofs von Köln und ihre 
Motive, rechtlich erörtert. 8. Minden, Essmann. Geh. 16 # 

Forschung über die Möglichkeit willkührlicher Erzeugung beider Ge- 
schlechter nach physiolögischen Grundsätzen, mit besonderer Berücksichti- 
gung des bei der Zeugung mit thätigen Einflusses der Psyche. Durch mehr- 
—— Beobachtungen begründet von einem Arzte Wũrtembergs. 8. Reut- 
ingen,. J. C. Mäcken jun. 


_ 


486 Autlündisöhe ‚Esteratuk, 2039-56. (MR 35.) 


Education soeiale de la famille, seience positive et noimellspwurganisse avec 
ses regles et ses lois. (GIntroductioi.) ‚Ih-8: (2%, B.) — m. > 
Das Werk wird aus 4 Bdn, bestehen und in 48 monatlichen Lieferungen erscheinen. 
v2039. Perrey (Alexis). — Legöng de oosmographie; rödigdes d’apres le 
e.de l’universite, et accompagndes de figures et de 2 planisphäres, 

pour la ‚möthode des alignemens.: In-12. (8 B. u. 8 Kpfr.) Dijon. 3 Fr. 
2040. Person (C. C.). — Elemens de physique‘, à Pusäge des dlöves de 
philosophie. ‘Ire partie. In-8: (23%, B.) Paris 10 Fr. 
2041. Physiologie du 'gout, ou Meditations de gastronpmie transcendante. 
Ouvrage theorique, historique et à l’ordre du jour, ‚dedie aux gastronomes 
parisiöns; pär un pröfesseur, membdre de plusieurs socistes sayantes. In-i2, 
(21 B.) Päris, | = 8 8 FR 50% 


" Verfasser: Brillat Bavarin. — 
‚2042. t (C.). — BStatistigus du departement ‘de’ Saone- et- Loire, 
püblige, sous les auspices du cönseil ‚general de ce depärtement et la societs 
d’agrieulture, sciences et belles-lettres de Mäcon. T. I, II. In-4. (126 B., 
1 Kpfr. u i Karte.) "Mäcon. e j — * > 


"2043. Savy (J. Constant). — Pensdes et meditatiönd philosophiques. 1re 
partie. Dieu, et l’homme en cette vie et au delä. — 2me partie. Commen- 
taire du sdtmon sur la miöntagne, — Sme partie. Pensées. In-8, (30 B.) 
Paris. 20 Su u 7 Fr. 50 c. 
"2044. Ttopäni (D. G.). — Dittionnaire francais-espagnol et espagı 

fratigdis, composo sur le Dictionnaire de l’academie et * meilleurs diction- 
naires franrais et espagnols, contenlant etc; Edition diamant. In-32. (10%, B.) 
Dane, 1: 3 —5 — — — tt "6 Fr. 


20. 'Unienville (Baron d’). — Statistique de l’e Maurice et ses d“ 
pendanves , suivi6-Wune -Notice historigtie sur ‚kette ’colowie-et- un Esrei 
æar Ale de Madagascar. Orné de 74 tableaux, dresses avec le plus grand 
moin pöur-lintelligence du texter: .B’vole. In-8. (74%, B.) Parks 22 Fr. 50c. 


°’2046.. Votart (Mine. Elise). — Or, devinez! tradition lorraine, 1272. 





2"vols, In-8. (40°), B.) Paris, 15 Fr. 
| ENGLISCHE LITERATUR, 

. 2047. Ainsworth’s Researches in Assyria. 8vo. London. 12: 64. 

..2048. Anderson (W.). — Landscape Lyrics, Ato. London. - 128 


2049. Brougham (Henry, Lord). — Speeches; upon questions: relating 
to public rights, duties, and interests;: with historical introduotiogis, and a 
oritical dissertation upon the eloquence. ‚of the ancients. 4 vols. Svo. Kdin- 
burgh. 21 
. 2060, (Chatham.) — Tbe correspondance of the great Lord Chaikam. 
Bahnd. by the 'executors of his son, John Earl of Chasham. ‘Vol. L. 3vo, 
ondon, 185 


. 2051. The Doctor, Vol. V. Post 8vo, London. 10s 64 
Vgl. 1837, Nr. 1869, 


‚2052. Elizabeth (C.). — Letters from Ireland. 8vo. London. 85 64 
‚053, Byton, — Monograph of the Anatidae, or Duck tribe. 4to. 


| London. 4£ 


‚2054. Hawker. — Instructions to young sportsmen. New edition. Sro. 
London. 1€ is 


2005. Matartney (James), — A treatise on inlammation. With plates. 
4to. London. 158 


2006. Meek (Emma). — Thoughts on the responsibility of man, with a 
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- view to the Amelidration of societyj 'addressed to th higher and middle 
classes. Fscap. 8vo. London. . 86 6u 

- 2057; Prout ( Samuel). — Hints on-iight and shadow, teinposition, «fc. 
a5 applicable'to landscape au your der 20 plates, containing 88 examples, exe- 
suted in the present improved method of two tints. 4to. London. : 24 3 


a one Aputhey. — Pöetical works. Vol, X. Facap. 8v0. London. 58 
1. 


2059. — (George). — Incidents of travel in Egypt, Edon, — 
etraea, and the Holy Land, ete. 2 vols. Post 8vo. London. 


2060. Thoms (W. J.), — The book of the coutt. Bro. "Londen. 1a 


2061. Transactions of the provintia] medical and: surgienl. associati 
Yo VI. Part II. 8vo. London. — * 

2062, Walker. — On Intermarriage. 8vo. Landon. 144 
2008, — AR D.). —2 iwihrs gi te n.ulateen ’Facap. Bro. 
‚London. 58 
+ 2064. Wood. — On Rail-roads,  8d edition. Bro, London. . 1€ 11s 6d 
 * 2065. Wiight's Early —— and other —— — of the twelfth 

and thirtsontix menturies. — Lond on. 68:'6d 


' I 


. HOLLÄNDISCHE LITERATUR. 


" 2066, De RE in Afrika, Ontmoetingen - efi 
reis. door. hetzPranifche wingewest- in Noord-Afrika en ven op me 
Naar het Hoogdnitsch. iste deel, Met 1 Plaat. Gr. Bvo. Hark. an 75% 
Br us Original u, d, T.: Semilasso an Afrika etc, — Vgl. Deutgehe „Lin, , 1886, 


- 2067. Alphen(Hieroimus van). — Dichtwerken. Volledig verzaindf 
eii met eem-levensberigt van den Dichter verrijkt door Mr. . T. D. Nepven. 
1ste deel. Kl. 8v0. Utrecht. 1 Fi. 50 «, 

2068. Boeles (P.). — Over het Staatsregt, Hervormd Kerkbeftuur en 
Separatismus, naar aanleidiug van het gefchrift van Mr. @. Groen van Prin- 
sterer: „De maatregelen tegen de afgefcheidenen aan het Era —— 
Gr. 8vo. Groningen. Fl. 80 c; 

2069. Dagverhaal der 'ontdekkings- reis van Mr. Jacob — met 
de ‚Schepen den Arend, Tienhoyen en de Afrikaanfche gulei; in de jarem 
1721 en 1722; met toeftemming van Zijne Excellentie den Minister varı 
Kolonien, uitgegeven door het Zeeuwsch Genootfchap der Wetenſchappen. 
Met Portret, Platen en Kaart. Gr. 8vo. Middelburg. +: 2 Fl. 90 c. 

2070. Epifoden uit het eerfte Regerings-jaar van Graaf Willem den Kerſte. 
Een vorfprönkelijk verhaal uit den ouden tijd. Gr. 8vo. Rotterdam. 3 Fi. 

2071. Heläring (0. G.). — De Jenever erger din de Cholera. Een 
Volksboek, in voorbeelden en cijfers, voor arm en Fijk, ‘öud en jong.. 
Kl. 8vo. Arnhem. 50 6. 

2072. Hesz (Johan Jacob). — Gefchiedenis der Terasliten vöör de tijden 
van Jezus. Uit het Hoogduitsch overgezet. 2de druk. iste—8de deel,, 
Gr. — Amſterdam. IE. 

Das Original u. d. T.: Geschichte der Irraeliten etc, Zürich, 1776—88. 


2073. Hilman (Johannes). — Demetrius, Keizer von Rusland. Treurfpei. 


Kl. 8vo. Amsterdam. 90 6. 

2074. Hoffmann. — De aarde, hare bewoners en voertbrengfelen, enz 

7de ftuk. — i Plaat. Gr. 3vo, Amsterdam. ı Fl 40 & 
Vgl. Nr. 17: 


2075. Lastdrager (A. J.). — Gefchiedenis des Vaderlands voor jonge 
lieden. Met Plater.. Kl. 8vo, Haarlem, 2X 
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: 2076. Limburg Biouwer (P. van), .— Diophanes. iste deel. Gr. 8vo, 
Groningen, ‘ 2 Fl. 80 ec. 
2077. Mendel (P. I.). — Album voor de Aardrijkskunde ‚-Natuurkun- 
dige-, Gefchiedkundige en Plaatfelijke Befchrijving van Noord- Nederland, 
volgens de nieuwfte .Ratistieke opgaven en de naauwkeurigfte berigten. Met 
Kaarten en Gravuren. 1ste aflevering. Gr. yo. 'sHage. 70 .«. 
"2078. Rheinwald (G. F. H.). — Verhaal van de verhuizing der Evan- 
— uit het Ziller-dal naar Silezie,, *3. plaatſen zelve, en uit echt⸗ 


— te vertrekken. Met1 —— Gr. Bro. Breda. ar 8 Fl, 50 ec. 
2080. Ruijl (Johannes); — Eduard de Tweede, Koning van 

Treurfpel, in vijf bedrijven. Kl. 8vo. Amfterdam, 

ı 2081. 'Schultz:(K! W,). —'Proeve over het Separatisme, :naar het — 

duitach, door een Christenleeraar. Gr, 80. Nijmegen. AFI. 80 e: 

2082. Spindler (C.). — De Koning: var Sion, een. romantisch tafereel 

uit de zestiende eeuw. Uit het Hoogduitsch. 1ste deel: De Kieedermaker 


van Leijden. Gr. 8vo. — 2 Fl. 80 c 
Das Original u.d.T.; * Der König von Zion etc. — Vgl. Deutsche Lit. 1837, Nr. 2985, 
e 


2083. Het "Testament van den Wockeraar, een romantisch ver- 
haal, Gr. Bro. Amfierdam. - Be J — «BFL7c 
2084. westorman. —. De Batavieren,, ode orerwinuläg van Vetera, 
Treurspel, in vijf bedrijven; - Kl. 8vol 'Arhfterdam. * oe. 
- 2085. "willigen ‘(P. van der). — Verhandeling over’het eigenlijke * 


a Christendoms, | wi door — —— ar oe 
uk. Gr. 8vo., Haar 








"Notizen 


> Auotionen. Am 17. Septbr. und flgde. Tage d. J. sollen zu Wurzen 
die Bibliotheken des verstorbenen Rector Köhler, M. Keller und M. Franke, 
nebst einigen andern Büchersammlungen öffentlich versteigert werden. Das 
Verzeichniss, welches Schriften fast aus alien wissenschaftlichen Fächern 
enthält, ist durch O. A; Schulz in’ Leipzig zu beziehen. — Am 1. Octbr. 
d. J. kommt in Nürnberg eine Sammlung gebundener Bücher, theologischen, 
hilologischen, literarischen und historischen, Inhalts, Schriften des Erasmus, 
upferwerke, 'Kupferstiche und Holzschnitte zur Versteigerung, worüber der 
Katalog vom Auctionator J. A. Börner zu erhalten ist, —.:Am 5. Novbr. 
wird in Jena die Versteigerung der naturhistorischen Bücher und 
Saminlungen aus dem Nachlasse des Hofr. u. Prof. Dr. J. ©, Zenker, sowie 
der medicinischen Bibliothek des verstorbenen —* Hofr. Prof. Dr. 3. Chr. 
Stark stattfinden. Das Verzeichniss kann dürch die Cröker'säie und auch 
durch die Frommann’sche Buchhandlung bezogen werden. 


Kataloge. Brockhaus et Avenarius à Paris,et Leipzig: Catalogue general 
des nouveaut6s de la literature frangaise, allemande, etc. 1833. Nr. 11—14. — 
€. P. Melzer in Leipzig hat ein Verzeichniss "einer Sammlung von Pracht -, 
seitenen und andern ältern und neuern Werken in französischer, italienischer, 
englischer, spanischer, lateinischer, griechischer und deutscher Sprache her- 
ausgegeben, welche zu sehr bedeutend ermässigten Preisen dürch jede Buch- 
handlung zu beziehen sind. ; 


m m a rn nn 
Besorgt von G. Otte u. J, E. Richter, — Drack u, Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


leipzig | N 36. | 7. September 1838, 
= Allgemeine 
Bibliographie 
für 


Deutschland. 
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Heu erschienene Werke. 


Die mit u, bezeichneten, sowie die Preise der auf Subseription und Prännmeration ungekün- 
5* oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theilerköht werden,) 


4103. Abecedaire et syllabaire instructif et amusant. Orné de jolies 
figures. 12. (88 S. u. 3 illum. Kpfrt.) Vienne, Müller. Geb, 16 X 


. 4104, Act& romana ediderunt.Dr. Braun et Dr. Elvenich, 8maj. (xxxı u. 
264 S.) Hannoverae, Helwing. Lipsiae, Engelmann in Comm, Geh, n. 16 16% 

4105. Ahn (Dr. F.). — Erstes Lesebuch für den Unterricht in der eng- 
lischen Sprache von etc, — Auch u. d. T,: Letters of Lady M. WV. Mon- 
tague. With explanatory german notes and a copious vocabulary by etc. 
Gr. in-8, (sm u. 119 S.) Crefeld, Schüller. Geh. 8 JH 


4106. Beck (Karl). — Der fahrende Poet. Dichtungen von x. Ungarn. 
Wien. Weimar. Die Wartburg. 8. (250 ©.) Leipzig, Engelmann. Geb. 14*18 

4107. Berger (G. A.). — Kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter für Schulen und 
um Selbſtunterricht von 2c. Afte Abtheilung. Quer 8. (20 Bl.) Roͤrdlingen, 
Brd. Geh . 8 Hu 

4108. Kurze Betrachtungsreden auf alle -Sonntags» und Muttergottes = Fefte 
bed ganzen Jahres u. f. w. Ster Theil. — Auch u. d. T.: Jeſus und Maria. 
Eine Sammlung u. f. m. tes Bochn. Gr. 8. (214 ©.) Regensburg, Manz. 
Geh. 14 d (Vgl. Nr. 2116.) 

4109. Bibligthek von Vorlesungen etc. über Medizin, Chirurgie und Ge- 
burtshülfe, b.arbeitet oder redigirt von Dr. Friedrich J. Behrend. No. 50. 
Vorlesungen über die Diagnose und die Behandlung. der Krankheiten des 
Uterus etc, von Prof. Lisfranc. Deutsch bearbeitet unter der Redaktion 
des Dr. Friedrich J. Behrend. iste Lief. Gr. 8, (S. 1—96.) Leipzig, 
Kollmann. Geh. Subser,-Pr. 8 X 

4110. —— Nr. 51. Vorlesungen über die Krankheiten der Nerven- 
heerde u. s. w. von Dr. G. Andral. Deutsch bearbeitet unter Redaktion 
von Dr. Friedrich J. Behrend. Ate Lief. Gr, 8. (8. 289— 384.) Ebendas. 
Geh. Subser.-Pr. 8 X (Vgl. Nr. 2836.) x | 

4111. Vollkommene Bierbrauerei nebft Branntwein: Brennerei und Eſſig⸗Fabri⸗ 
Fation. Ein gründlicher Unterricht, alle in Deutſchland, England und Frankreich 
üblichen Arten Bier nach den neueften Erfahrungen zu brauen, Branntwein zu 
brennen und Effig zu fabriziren. Lte verbefferte Auflage. Mit vielen Abbildungen 
[2 tith. Taf. in qu. Fol.]). 8. (864, 166 ©.) Ulm, Ebner. 28H 

Bol. 1836, Nr. 2333. 
III. Jahrgang. 37 
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4112. Bilbergefchent für Kleine Kinder. 8. (24 lith. u. ilum. Wilder mit Un 
terfchriften.) Wien, Müller, Gart. ; 18 LH 

4113. Bittner (Dr; Franz, Prof. d. Theol. in Pofen). — Die Welt und ihre 
religidſe Geſchichte. in Patriſtiſcher Grundriß zu Vorlefungen über roͤmiſch⸗ 
katholiſche Dogmatif von x. Gr. 8. (6 ©. ohne Pag. u, 134 ©.) Breslau, 
Aderholz. Geh. _ Ä un 124 

4114. Blandin (Ph. Kr, Wundarzt, Prof. d. Anat. u. Ehir. 1), — Autoplaftic, 
ober Wieberberftellung zerftörter Körpertheile auf Koften anderer mehr oder minder 
entfernter Theile. Aus dem Franzoͤſiſchen überfest von P. Kapff, Dr. Med. u. 
praßt. Arzt. Gr. 8. (184 ©.) Reutlingen, Enßlin u. Laiblin. Gh. 184 

4115. Boz. — „Leben und Schickſale Nikolas Nidelby's und der Familit 
Nidelby. Herausgegeben von ꝛc. Aus dem Englifhen von H. Roberts. Mit 

eberzeichnungen nad Phiz. Aſtes Wänden. Gr. 12. [8.] (251 ©. u. 8 

eberzeichn.) Leipzig, Weber. Geh. 2158 

Der mahre Name bed Verfafferd: Charles Dickens. 

4116. Brenner. — Spftem der katholiſchen fpeculativen Theologie von x. 
‚2ter Bd. Ate Abth. — Auch u. d. T.: Eonftruction der katholiſchen fpeculativen 
Theologie von ıc. Ate Abth. Gr. 8. (vı u. 304 ©.) Regensburg, Manz. 1 f 

Bd. I, 1, 14: 7 Thlr. 12 Gr. — Bgl. Nr. 2124, 


4117. Die vier Bücher von der Nachfolge Chriſti. Mit Erwägungen und Gr 
beten zu Ende eines jeben Kapitels, nebft Morgen:, Abende, Meß-⸗, Beiht: 
Communion⸗ und Ablaßgeberen. Bon 3. Annegarn, Prof. d. Theol. in Braun 
berg. 2te vermehrte Auflage. Mit 1 Titelkupfer. 8. (x u. 380 ©.) Münfter, 
Goppenrath. 1837. | 10 KH Screibpap. 16 X Relinpap. 1 


4118. Bulwer’8 (Eduard Eytton) fämmtlihe Romane. Aus dem Englifchen 
von Friedrich Notter und Guſtav Pfizer. ifter Band. Pelham [über: 
fest von Guftav Pfizer]. Breit gr. 8. (503 ©.) Stuttgart, Megler. 
Sb Subfer.«Pr. 1 

4119. Chriſt (Melchior, Pfr. in Bredfau). — Betrachtungen über das Gleich 
ni vom MWeinftode, Joh. XV. gehalten für ben Klerus des Breslauer Archi⸗ 
presbyterats während der heiligen Faftenzeit im Jahre 1838, von ꝛ⁊c. Heraus: 
gegeben von Euratus Dr. Sauer und Pfarrer Thiel. Mit Genehmigung des 
Hochw. Fürftbifhöflichen General-Bicariat-Amtes. Gr. 8. (4 ©. ohne Pag. u 
128 &.) Breslau, Aderholz. Geh. 84 


4120. Diepenbrock (3. B.). — Geſchichte des vormaligen muͤnſterſchen Am⸗ 
‚tes Meppen oder bes jetzigen hannoverſchen Herzogthums Arenberg-Meppen, mit 
befonderer Berüdfichtigung der früheren Voͤlkerſihe und Alterthümer zwiſchen der 
Ems und Hafe, der Einführung des Chriftenthumes, bes Religionsrvedhfels zur 
Zeit ber Reformation, der Reiftungen der Sefuiten ꝛc. 8. (xvı u. 751 ©.) 
Münfter, Coppenrath. 2 * 12 A 


4121. Eberhard (X. ©.). — Handen und die Kuͤchlein von x. 7te Auflaar- 
Mit 10 [tith.] Bildern von Dtto Spedter. 8. (5 ©. ohne Pag. u. 213 &‘ 
Leipzig, Renger'ſche Verlags: Buch. Geb. n. 1484 
4122. Eckenſtein (Prof. Dr. J). — Novellen. rei bearbeitet vom x. 
Enthaltend: Die Herzogin von Gaftiglione. (Eine wahre Geſchichte) Arabikik 
Liebe. Das norbifche Alhambra, oder: Der Wechfel des Schidfals. (Eine marzı 
Begebenpeit.)_ Die Wittive der großen Armee. Gr. 12. [8.] (220 ©.) Brau= 
fhweig, &. ©. ©. Meyer sen. Geh. 14 

4123. Encyclopaͤdie der deutſchen Nationalliteratur u. ſ. w. herausgegeben 
F — — — ni = — a Schmal gr. 4. Ye Deun * 

m Oo — Pi ar ” ei . Wi and. 

u 8 5 12 & 


4124. Fraktur⸗Alphabete und Ziffern, zum Behufe des Lefenlernens i 
3 [tith.] Bon, in Folio. Nördlingen, Bed. 1% Y 8 * —— — 


4125. Fürſt (Johann Evangeliſt). — Der wohlberathene Bauer immer 
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Strüf, eine Familien ⸗Geſchichte. Allen Ständen zum Nusen und Intereffe, ber 

fonders aber jedem Bauer und Landwirthe ein Echrs und Erempel:Bud on 2. — 

Auch u. d. T.: Lehr⸗ und Erempel:Buch, worin fonnenklar gezeigt wird, wie 

der Ertrag des geringften Gutes in Eur — Zeit außerordentlich erhoͤht werden 

kann ꝛ⁊c. Mit mehreren andern, ſehr nuͤtzlichen und eintraͤglichen Neben-Hilfs⸗ 

Mitteln. Ater Theil. Gr. 8. (236 ©.) Regensburg, Puſtet. Geh. 16 4 
Ifter bis Bter Theil, Ebenbaf., 1831, 2 Thlr. 


4126. Neues vollftändiges Gartenbuch oder die Gärtnerei in allen ihren Vers 
rihtungen u. f. w. Mit vielen Abbildungen. 2tes Heft. Gr. 8. (Blumenkohl — 
Eintheilung d. Produkte d. Saamen⸗Handels. S. 113 — 224.) um, Ebner. 

Eh. 6 AH (Bol. Nr. 8005.) 

4127. Eine chriſtliche Gebetswoche. 2te vermehrte und verbefferte Auflage. 12. 
(52 ©.) Nördlingen, Bed. Geh. 2 Hd Geb. Belinpap. n. 4 A 

4128. Geppert (Dr. C. E.). — Chronik von Berlin von Gntftehung ber 
Stadt an bis heute. Bearbeitet von zc. Mit vielen Abbildungen. tes * Ites 
Heft. Gr. 8. (S. 97— 320 u. 10 lith. Abbild.) Berlin, Rubach. O. I. Geh. 
1 (Bol. 1837, Nr. 6815.) 

4129. Die witzigſten Geſchichtchen aller Länder. 1ftes Heft. 12. Ss u. © 

7—48.) Berlin, Burmeifter u. Stange. Geh. 4 7 

4180. Kurzgefaßte Geſchichte der Reformation. Von ihrem Anfang bis auf 
ben Religionsfrieden vom Jahr 1555. Ein Lefebuhy für alle Stände. Mit 
— m. > Kpfeft.]. Neue Ausgabe. 8. (va u. 210 &.) Nördlingen, 
Bed. D. 3. | IH 

Neuer — 


4131. Geſchichten aus der Geiſterwelt, als Beweiſe fuͤr das Daſeyn einer 
ſolchen. Von Richard Barter, Verfaſſer der Ewigen Ruhe der Heiligen und: 
Die Wunder der unſichtbaren Welt von Dr. Cotton Mather. Aus dem 
Engliſchen uͤberſezt von Eduard Binder. Mit einer Vorrede von Ju— 
ſtinus Kerner. Gr. 12. [8.] (x u. 158 ©.) Reutlingen, Enßlin u. *— 
Geh. H 

4132. Glaeser (Dr. Joseph, Prof. d. Theol. in Passau). — Grammatik der 
hebraeischen Sprache. 2te verbesserte und mit Uebersetzungs - Uebungen 
nebst dazu gehörigem Wörterbuche vermehrte Auflage. Gr. 8. (119 8.) 
Regensburg, Pustet, Geh. 12 


4133. Görres (3.). — Die Triarier H. Leo, Dr. P. Marheinede, Dr. K. 
Bruno, von ıc. Gr. 8. (ıv u. 188 S.) Regensburg, Manz. Geh. 18 # 


4134. Granville (Dr.). — The principal Spas of Germany. Extract of 
the larger work of etc. With notes and corrections. 18. (xxxıv u. — 
Frankfort o. M., Jũgel. Cart. 1 

4185. Grube (Pr. Adolph Eduard, Privatdoc. a. d. Univ. zu REN 
Zur Anatomie und Physiologie der Kiemenwürmer. Mit 2 Kupfertafeln. 
Gr. 4. (vı u. 77 8.) Königsberg, Gebr. Bornträger. n.1,f12 4 


4136. Die Grundfäge des Preußifchen Rechts über das Verhaͤltniß von mo 
und Kirche. 8. (48 ©.) Königsberg, Gebr. Bornträger. 6A 


4187. mu — Blafedow und feine Söhne. Komiſcher Roman von ır. 
2ter, Ster Theil. (462 ©., rest III.) Stuttgart, Verlag der Glaffiter. Geb. 
4 A (Bl. Sr. 2871.) 

4138. Hagen (Friedrich Heinrich von der), — Erzählungen und Maͤhrchen 
herausgege an —— 2te Ausgabe. 2 Bände. 8. (ıv u. 268, 4 = on 
Pag. u. 346 ©.) Prenzlau, Kalbersberg. Geh. 1 

Neuer Titel bes bereits Ebendaf., 1824— 26, erſchlenenen Werks. Fruͤherer preu 3 Thlr. 

4139. Handbuch der englischen Sprache und Litteratur, oder Auswahl 
interessanter chronologisch geordneter Stücke aus den klassischen englischen 
Prosaisten und Dichtern, nebst Nachrichten von den Verfassern und ihren 
Werken von L. Ideler und H. Nolte. 3ter Theil, die neueste Literatur um- 
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fassend, bearbeitet von Dr. J. Ideler. Gr. 8. (vui u. 580 $. mit lith, Titel 
u. Vign.) Berlin, Nauck. Geh. 2# 
ister, 2ier Theil, Ebendas., 1882, 86, 8 Thlr. 12 Gr. — Vgl. 1836, Nr. 8556. 


4140. Helena. Taſchenbuch für 1839. Ster Jahrg. 8. [12.] (518 ©. nebft 


6 Stahlſt.) Bunzlau, Appun. 2,64 Geb. in Etui 28 HA 
an Beiträgenvon &. led, Bernd von — he und 2. Stord.— 
pl. 1837, Nr. 4272. 


4141. Hell (Jakob). — Das Meffen-Stiftungswefen in Nieder »Öfterreidy. 
Dargeftellt von ıc. Gr. 8. (130 u. 4 ©. ohne Pag.) Wien, Pichlers Wwe. 
(Leipzig, Liebesktind in Comm.) Geh. 14 A 

4142. Hendewerk (E. 8., Dr. d. Philoſ., Licent. d. Theol. ıc. zu Königs 
berg). .— Chriſtliche Predigten. In Wittenberg, Königsberg und Danzig ge 
halten von 2c. Gr. 8. (vı u. 126 ©.) Königsberg i. Pr., Gebr. Bornträger in 
Comm. n. 16 # 

4143. Heſſe (Chr. Auguſt). — Die Cautio damni infecti nach römifchen 
Prinzipien und in ihrer heutigen Anwendung und Anwendbarkeit bargeftellt von ıc. 
2te, nad) dem von der Juriftenfacultät zu Jena mit dem Preis gefrönten latei- 
nifhen Original überfegte und vermehrte Auflage. Gr. 8. (12 ©. ohne Pag. u. 
179 ©.) Reipzig, Göthe. 1 # 

4144. Hoecken (8. Pr. Art. Hauptmann). — Zur Erinnerung an den 3. 
Bebruar 1513. Bei Gelegenheit der Feier der Sjaͤhrigen Wiederkehr diefes Tages, 
den verfammelten Genofjen des deutichen Freiheitstampfes im Jahr 1813, 1814, 
ar freundlichft gewidmet von x. Gr. 8. (26 ©.) Münfter, —— 

eh. 


4145. Höſſli (Heinrich). — Eros. Die Maͤnnerliebe der Griechen; ihre Be 
ziehungen zur Geſchichte, Erziehung, Literatur und Geſetzgebung aller Zeiten. — 
Auch u. d. T.: Die Unzuverlaͤſſigkeit der aͤußern Kennzeichen im Geſchlechtsleben 
des Leibes und der Seele. Oder Forſchungen uͤber platoniſche Liebe, ihre Wuͤr⸗ 
digung und Entwuͤrdigung fuͤr Sitten-, Natur- und Voͤlkerkunde. 2 Baͤnde. 
Gr. 8. (xxxıı u. 304 S., xxxıı u. 352 ©.) Glarus, Verfaſſer. St. Gallen, 
Sceitlin in Comm. 1836, 38. Geh. n.2 

4146. Jaeger (Dr. F. W., Lehrer zu Hamburg). — Grosser Schul-Atlas 
der neuesten Erdbeschreibupg mit einem Abriss des Wissenswürdigsten aus 
derselben. Gr. qu. 4. (12 Sp. Text u. 20 Karten in Stahlst,) Hamburg u. 


Itzehoe, Schuberth u. Niemeyer. O. J. Geh. n.1#6 5) 
Die hier gelieferten Landkarten befinden sich auch in- Meyer’s Atlas in 64 Karten, 


4147. Würtembergifhe Jahrbücher für vaterländifche Gefchichte, Geographie, 
Statiftit und Topographie. Derausgegeben von 3. G. D. Memminger. 
Sahrg. 1837. Iſtes Heft. 8. (ıv u. 227 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Cotta. 
1, (Bol. 1837, Nr. 4841.) 


4148. james. — Hiftorifche Romane von ıc. Neue elegante Zafchenausgabe. 
I. Philipp Auguft in 3 Bändchen. [Ste, 4te Lief.] — Aud u. d. E.: Philipp 
Auguft oder die WBaffenbrüder von ꝛc. Aus dem Englifchen Aberfegt von Dr. 
Ernft Sufemihl. [3te, 4te Lief.] 8. (U. x w. ©. 113—232, Ill. 216 ©. 
Leipzig, Kollmann. Geh. 16 

gl. Nr. 8017. — Bur Berichtigung daſelbſt wird nachträglich bemerkt, daß die 1 
und 2te Lief. enthalten: 1. Bb. S. 1—160, 1. Bb. ©. 161 — 21 . Bb. S. 1— 112, 

4149. Der Jugendführer, oder: Unterweifungen auf dem Wege des Heils für 
Zünglinge und Jungfrauen — audy für Eltern zu beherzigen. — In drei Abtheis 
ungen. Afte Abtbeilung. Belehrungen, Warnungen und Grmahnungen vorzügs 
lich für die heranwachfende Jugend ꝛc. 2te Abtheilung. Lebensregel, vorzüglich 
für erwachfene Juͤnglinge; bearbeitet ꝛc. Ste Abtheilung. Das gute Mädchen 
und der fromme Alte: religidfe und fittliche Belehrungen ıc. In einem Anbange: 
verſchiedene Warnungen und Belehrungen für beide Gefchlechter. 2te vermehrte 
Auflage. Mit Genehmigung hoher geiftlicher Obrigkeit. Gr. 8. (190 ©.) Müns 
fter, Goppenrath. @eb. 5 d_ (gl. 1836, Nr. 4434.) 


4150. Kahlmann (Alois Robert, Weltpriefter). — Neue zum täglichen Ges 


% 
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brauche eingerichtete Andachtsuͤbungen für fromme Katholifen gefammelt, bear⸗ 

beitet und herausgegeben von ıc. 2te Auflage. 12. (260 ©. Schreibſchrift u. 

1 Holzſchn.) Yugsburg, Herzog. (Regensburg, Manz in Comm.) TA 
Bol. 1837, Nr. 510. 

4151. Karmann (Friedrich, evang. Pred.), — Die Weihnachtäzeit. Neun 
Predigten für bie Zeit vom erften Advent bis Neujahr in Verbindung mit meh— 
reren evangel. Geiftlihen Danzigs herausgegeben von 2c. Der Erlös ift zum 
Ausbau der Barbaras Kirche beflimmt. Gr. 8. (130 ©.) Danzig, Anhuth in 
Gomm. Geh. . n. 16 4 

4152. Karmarſch (Karl, Dir. d. h. Gewerbefhule zu Hannover). — Grundriß 
der mechaniſchen Technologie. Als Leitfaden für den technologifchen Unterridht an 
polytechnifchen Inftituten und Gewerbeſchulen. In 2 Bänden. 2ter Bb., enthals 
tendb: Die Verarbeitung des Holzes, Spinnerei und Weberei, Papierfabrifation, 
Verfertigung der Thon- und Glaswaren. [1fte Lief. enth.: die Werarbeitung 
des Holzes.) Gr. 8. (268 ©.) Dannover, Helwing. 1839. Sch. nm. 16 4 

Bol. 1887, Nr. 1985. Mi 

4153. — Daffeibe u. d. T.: Die Holg= Arbeiten in wiſſenſchaftlich⸗ prak⸗ 
tifcher Darftellung.. Ein Handbuh für Lehrer und Schüler der Technologie und 
für Gewerbtreibende, welche ſich mit Verarbeitung des Holzes befchäftigen. Gr. 8. 
(vı u. 2638 S.) Hannover, Helwing. Geh. 14124 

4154. Kehr (Ludwig Chriſtian). — Hundert Gonfirmations:Scheine. Heraus: 
gegeben von ıc. Neues Teſtament. Ste Auflage. 4 (100 Bl. mit Randverzie⸗ 
rungen.) Kreuznach, Kehr. In Umſchlag 20 4 

4155. Keim (Friebrih). — Franzöfifch :deutfher Sprachſchatz, ober Hand⸗ 
wörterbuch aller franzöfifhen Homonymen, Haupts, Beir, Fürs, Nebens und 
Beitwörter, nebft ihren zahlreichen zufammengefegten und abgeleiteten, meiftens 
mit Redensarten verfebenen Wörtern. Nach etymologifchen Grundfägen zum Bes 
bufe des Selbftftudiums bearbeitet von ıc. Gr. 8. (vırı u. 420 ©.) Regensburg, _ 
Manz. Geh. n.1f16 4 

4156. Kern aller Gebete. Auszug aus ber ganz umgearbeiteten Auflage von 
einem Guratpriefter zu Münfter. Ste Auflage. Mit Genehmigung ber Bifchöflichen 
Behörde. 12. (238 u. 72 ©.) Münfter, Coppenrath. 4 KH Schreibpap. 8 A 

Bol. 1837, Nr. 4846. 

4157. Kern aller Gebete oder Gebetbudy u. f. w. 18te zc. Auflage. Mit Ge 
nebmigung ıc. 8. (xiii u. 342 ©. nebft 4 Titelkpfr.) Münfter, Goppenrath. 
6 A Schreibpap. 12 H (Bgl. 1837, Nr. 4847.) | 

4158, Kerner (Juftinus). — Die Seherin von Prevorft. Erbdffnungen über 
das innere Leben des Menſchen und über das Hereinragen einer Geiſterwelt in 
die unfere. Mitgetheilt von ꝛc. Ste Auflage. Mit 8 Steindrudtafeln [in %ol.]. 
Gr. 8. (x u. 488 ©.) Stuttgart u. Tübingen, Gotta. 24124 


4159. Neueſtes Augsburgiſches Kochbuch mit Inbegriff der aͤltern Vorſchriften 
1016 Speiſezubereitungen enthaltend, nebſt angehaͤngter Anleitung, vielerlei zur 
Haushaltung nuͤtzliche Beduͤrfniſſe, als Hefe, Eſſig, Wein ꝛ⁊c. auf wohlfeile Art 
gut und ſelbſt zu bereiten; wobei Alles nach bayeriſchem Maas und Gewicht bes 
flimmt ifl. Aus den Papieren der verftorbenen Verfafferin bes Augsburgifchen 
Kochbuches, Frau Sophie Juliane Weiler, von deren Verwandten zuſam— 
mengetragen und herausgegeben. Berbeffert und vermehrt duch Margarethe 
Johanne Rofenfeld. Ste auf's Neue verbefferte und vermehrte rechtmäßige 
DriginalAusgabe. 8. (vıı u. 688 ©. mit 1 lith. Titelbild.) Nördlingen, gr 
Geh. 

4160. Roc (Sh. Paul de). — Georgette. Frei nach dem — 7 des ıc. 
von Ludwig Domingo. 2 Theile. Gr. 12. [8.] (240, &.) Braun: 
fhweig, G. C. E. Meyer sen. Geh. j 28 

4161. Krug (D. Auguft Otto, Appelationsrath zu Zwidau). — Gtubien zur 
Borbereitung einer gründlichen Auslegung und richtigen Anwendung bes Grimi- 
nalgefegbuches für das Königreich Sachſen vom Jahre 1838 von zc. AIſte Abtheis 
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lung vorzugsweiſe ben allgemeinen Theil des Griminalgefegbuches betreffend. Gr..8. 
grıı u. 150 ©.) Leipzig, Vogel. Geh. 18 Hd 

4162. Küking (Sarl). — Beiträge zur praftifchen Akuſtik als Nachtrag ” 
Fortepiano⸗ und Drgelbaufunft von ıc. Mit 2 Kupfertafeln [Steindrtaf. in qu. 4.]. 
8. (vu. 51 ©.) Bern u. Chur, Dalp. Geh. 18 X 

4163. Qamothe-Langon (Baron v.). — Bonaparte und ber Doge. Aus 
dem Zranzöfifhen von Dr. E. Brindmeier. 2 Theile. Gr. 12. [8.] (332, 
237 S.) Braunfhmweig, G. C. E. Meyer sen. Geh. 2* 


4164. Landauer (M. H.). — Weſen und Form des Pentateuchs. Mit 1 
eithographie. Gr. 8. (xvı u. 110 S.) Stuttgart u. Tuͤbingen, Cotta. 214 


4165. Zange (Eduard). — Erinnerungen an bie ſaͤchſiſche Schweiz und Boͤh⸗ 
men von ıc. — Auch mit d. Umfchlag:Zitel: Der ſaͤchſiſche Touriſt. Ein Weg: 
weifer für Reifende durch die fächfiiche Schweiz und Böhmen von zc. 12. (135 ©.) 
Berlin, Burmeifter u. Stange. Geh. n. 16 d 


4166. Leſebuch für ZTöchterfchulen. Herausgegeben von Eduard Haſſen— 
flein, Rector ıc. d. h. Toͤchterſchule in Infterburg, und Ernft Leyde, Rector x. 
d. h. Toͤchterſchule in Wehlau. Ifter Theil. — Auch u. d. T.: Lefebudh für mitt: 
lere Klaffen höherer oder für Oberklaſſen niederer Toͤchterſchulen. Derausgegeben 
von ıc. Gr. 8. (xıv u. 370 ©.) Königsberg, Gebr. Bornträger. 22 d 


4167. Leſſing's ſaͤmmtliche Schriften. Neue rechtmäßige Ausgabe. Iter Bank. 
®r. 8. (vı u. 445 ©.) Berlin, Voß. Geh. (Als Ref.) (Vgl. Nr. 2893.) 
Snbalt: Beyträge zur Hiftorie und Aufnahme des Theaterd. 1750. Aus der Berli 
niſchen yrivilegirten Zeſtung vom I. 1751. Dad Neuefte aus dem Reihe des Wi 
1751. Zob. Huartd Prüfung der Köpfe zu den Wiſſenſchaften. 1752. Des Abt von Rr 
siono ef&hichte der Araber. I. Theil. 1753. Schriften. Erfter und me heil. 1753. 


uß der Berlinifhen Zeitung von den Jahren 1752 und 1763. Gin e mecum für der 
Hrn. Sam. Gottb. Sense. Ih. Jah für 


4168. Lewald (August). — Tirol vom Glockner zum Orteles und vom 
Garda- zum Bodensee. 2te durchgesehene Ausgabe in einem Bande. Ver- 
mehrt durch: I. Siebzehn ausführliche Reiserouten in Tirol mit den nöthigen 
Bemerkungen für Reisende. II. Eine Beschreibung von „Salzburg, Berchtes- 
gaden und Gastein‘ und dazu gehörigen Routen. III. Eine Beschreibung 
des „Salzkammergutes‘‘ nebst den Routen. Mit 4 Stahlstichen, 1 Postkarte 
von Tirol, mit vergleichender Höhenkarte [1 Portrait in Holzstich] und eini- 
gen musikalischen Beigaben. Gr. 8. (xıy u, 488 $.) München, Literarisch- 
artistische Anstalt. Geb. n. 2 »f 16 d 

4169. Lommit (C. B. A., prakt. Zahnarzt zc. zu Berlin). — Der Zabnarit 
als Hausfreund, ober Anweifung zur Erhaltung ber Zähne und zur Verbütunz 
und Heilung der Krankheiten bderfelben. Kür den Nichtarzt bargeftellt von x. 
Mit einer Vorrede des Herrn Dr. Anbdreffe, prakt. Arzt ıc, zu Berlin. 8. [16.) 
(xır u. 108 ©.) Berlin, Amelang. 1839. Geh. 

4170. Löwenhardt (Dr.). — Diagnoftifchspraftifhe Abhandlungen aus dem 
Gebiete der Medicin und Chirurgie, durch Krankpeitsfälle erläutert von ze. Zu 
Ausgabe. Gr. 8. (xv u. 352 [336] ©.) Prenzlau, Kalbersberg. Geh. nm. 1 ,P3f 

Nur neuer Titel und Vorreden. 

4171. Malven (F. M.). — Über die Quellen einer möglichen Wieberar“ 
findung der verloren gegangenen griehifhen und römifchen klaſſiſchen Schriftjteür 
oder einzelner Schriften und Schriftbruchftüde derfelben. Nach den in einer es 
liſchen Gollectiv:Recenfion aufgeftellten Bemerkungen bearbeitet und mit Zufäse 
und Anmerkungen vermehrt von ıc. Gr. 8. (32 ©.) Wien, Pihiers Wu 
(Leipzig, Liebestind in Comm.) Geh. 6d 

4172. Marr (I. Hermann, Dedant u. Pfr. zu Dfterkappeln). — Gebet: But 
in allgemeinfagliher Sprache für katholiſche Chriften. Ste Auflage. Mit & 
nehmigung bes. hochwuͤrdigen Denabruͤck'ſchen Generals Bikariats. 8. (xx ı 
363 S. nebft 1 Zitelkpfr.) Münfter, Coppenrath. 8 „_ Gchreibpap. 16 7 


Belinpap. W i 
4173. Mayer (Dr. &. C.). — Ueber das Wefen und die Kort zung de 
Erbfünde. Gr. 8. (104 ©.) Regensburg, Manz. ie 9% 


- —B —— ⸗ 
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- A174. Meletemata theologica. Ediderunt Dr. Braun et Dr. Elvenich. Smaj. 


(vı u. 106 8.) Hannoverae, Helwing. Lipsiae, Engelmann in Comm. 
Geh. n. 16 A 
4175. Meyen (F. J. F., Dr. d. Philos., Med. u. Chir. ete.). — Jahres- 
bericht über die Resultate der Arbeiten im Felde der physiologischen Bo- 
tanik von dem Jahre 1837 von etc. Gr. 8. (vı u. 186 8.) Berlin, Nicolai. 
Geh. nn 1f8 KH 
4176. Letzte Mittheilungen aus dem Tagebuche eines Arztes. Aus bem Eng: 
tifchen überfegt von K. Jürgens. 2 Theile. Gr. 12. [8.] (vaı u. 282, 286 ©.) 
Leipzig, Weber. Geh. 2A 
Der Berfaffer der „, —— aus dem Tagebuche eines Arztes“ heißt nichi, 

wie man bisher geglaubt bat, Harrifon, fondern Samuel Warren. 

4177. Mittheilungen aus ben Verhandlungen bes Vorftandes bes landwirth: 
ſchaftlichen Provinzials Vereins für den RLanddrofteis Bezirt Hannover. Zunaͤchſt 
für die Vereins» Mitglieder zum Drud befördert. 1fter Jahrg. 1836 — 1837. 
Gr. 8. (112 ©.) Hannover, Helwing in Comm. D. 3. Geh. n.8 Hd 


4178. Mundt (Theodor). — Der Delphin. 1839. Ein Almanach, berauss 
gegeben von ꝛc. 2ter Jahrg. Nebft einem Bildniß von George Sand in Stahlſtich. 
12. (6 ©. ohne Pag. u. 334 ©.) Altona, Hammerich. Geb. in Etui n.1f12 4 

Der Ifte Jahrg. iſt jest auf 16 Gr. herabgefest. — Wal. 1837, Nr, 6139, 

4179. Nagel (Dr. Friede. Gottl., Paftor zu Gatersleben). — Methobifche 
Schulgrammatif der lateinifhen Sprache auf das Selbftfinden des Schülers. und 
gleichmäßige Beſchaͤftigung bes felbftthätigen Nachdenkens wie des Gedaͤchtniſſes 
berechnet, au zum Privat» und Gelbftunterricht herausgegeben von ıc. Gr. 8. 
(avı u. 374 ©.) Leipzig, Kollmann. 1 »ß 

4180. Melt (35). — Die Aepfel. Eine neue Erzählung für Kinder und 
Kinderfreunde. te Auflage. 12. (69 S. nebft 1 lith. Titelbild.) Nördlingen, 
Bed. Geb. 3 H 

4181. Neumann (Auguſt). — Die Bleichkunſt in ihrem ganzen Umfange, 
ober: gründliche Anmweifung zum Bleichen ber leinenen, baumwollenen und wollenen 
@efpinnfte und Gewebe, fowohl auf natürlihem Wege, als auch durch die Kunft« 
und hemifche Bleihe. Anhang: Die Wachsbleichkunſt. Theoretiſch und praktifch 
bargeftelt von ꝛc. Mit 1 [lith.] Zeichnung. 8. (xır u. 147 ©.) Helmftädt, 
Zledeifen. 1839. 12 X 

4182, Nizze (Dr. Ernft, Dir. d. Gymn. zu Stralfund). — Geometrie von ıc. 
ifter Theil. (Ebene Geometrie.) 2te verbefferte Auflage. Mit 4 Zafeln in Stein⸗ 
drud [in qu. gr. 4.J. Gr. 8. (v u. 134 ©.) Prenzlau, Kalberöberg. n. 18 4 


4183, Peterſen (H. Th., Oberlehrer in Hufum). — Exempelbuch für bie 
erften Anfänger im ſchriftlichen Rechnen. Ein Huͤlfsbuͤchlein für den Lehrer, ber 
eine zahlreiche Elementarclaffe gleichzeitig und ohne Zeitverluft in ben vier Grund: 
rechnungsarten üben will. erfaßt von ıc. 12. (35 ©.) Hamburg u. Itzehoe, 
Schuberth u. Niemeyer. O. 3. Geh. 3 HA 

4184. Der Eatholifche Pfarrer in ben Königl. Preuß. Staaten. Eine vollftän- 
dige Ueberfiht und Nachweiſung aller in den Königl. Etaaten geltenden Geſetze, 
Verordnungen und Vorfchriften, und fanonifchen Rechte, welche in dem amtlichen 
Berufskreife des katholiſchen Pfarr:Geiftiihen in Beziehung auf feine Rechte und 
Hflichten bei Verwaltung des Pfarrers, Kirchens, Schuls und Armenmefens zur 
Anwendung fommen. Bon einem praftifchen Beamten. Gr. 8. (xıı u. 295 ©.) 
Münfter, Coppenrath. Geh. 20 X 

4185. Pilz (A.). — Fuͤnfzig Erzählungen für das jugendliche Alter. Ein 
Geſchenk für Kinder und Kinderfreunde. 8. [16.] (ıv u. 92 ©.) Breslau, 
Richter. Geh. IH 

4186. Pontius Pilatus II. Ein Nachtrag zu feinem Vorgänger. Gleichfalls 
zur Beleuhtung der Gölner Angelegenheiten. Gr. 8. (64 ©.) Regensburg, 
Manz. Geh. 64 (Vgl. Nr. 2795.) 

4187. Nampold (Dr. $r., Arzt in Eplingen ic.). — Die orientalifche Brech⸗ 
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ruhr in München und an andern Orten von ıc. Gr. 8. (x u. 290 — Stutt⸗ 
gart u. Tuͤbingen, Gotta. 116 X 

4188. Ramsler (G., Lehrer in Bern). — Erſtes Leſebuch, oder gruͤndliche 
Anleitung zum Eefen lernen, geftüst auf die Lautirmethode und auf vieljährige 
Erfahrungen im Gebiete diefes Unterrichtögegenftandes. Iſter Theil. Vorübungen 
zum mechanifhen Eefen. Gr. 12. [8.] (vımı u. 80 ©.) Bern u. Ehur, en 
Geh. 

4189. Neboul: Berville (EC. A. von). — Das Leben des heiligen Vincenz 
von Paul. Mit feinem Bilbniffe [in Stahiftih] und llith.) Facſimile. Nach 
der bon der Eatholifchen Gefellihaft zur Verbreitung guter Bücher gekrönten 
Preisfhrift des ꝛc. Aus dem Branzöfi [chen frei le mit Zufägen vermehrt 
und einer Vorrebe begleitet von Dr. 3. N. Müller, Dompräbendar zu $reis 
burg ic. Mit Genehmigung des hohen erzbifchöflichen Orbdinariats in Freiburg im 
Breisgau. Gr. 8. (10 ©. ohne Pag., xı u. 259 ©.) Rottenburg a. R., Bäuerle. 
Sch. / 20 A 

4190. Reichert (Dr. C. B.). — Vergleichende Entwickelungsgeschichte 
des Kopfes der nackten Amphibien nebst den Bildungsgesetzen des Wirbel- 
thier-Kopfes im Allgemeinen und seinen hauptsächlichsten Variationen durch 
die einzelnen Wirbelthier- Klassen. Mit 2 et und 1 Steindruck- 
tafel [in gr. 4.]. Gr. 4. (xıı u. 275 8.) Königsberg, Gebr. Bornträger. n. 4 »ß 


4191. Reifen und Länderbefchreiburigen der dlteren und neueften Zeit u. f. mw. 
Derausgegeben von Dr. Eduard Widenmannıc. undDr, Hermann Hauffıer. 
16te Lief. — Auch u. d. T.: Skizzen aus Irland oder Bilder aus Irlands 
Vergangenheit und Gegenwart von einem rg? iftes Heft. Gr. 8. (158 ©.) 


Stuttgart u. Tübingen, Gotta. Geh. 18 H en 1837, Nr. 6449.) 
5 —— — „Reife durch Abyſſinien im Jahre 1836. Von A, v. Katte,“ iſt noch 


4192. Ritschel (Fridericus, Philos. Doct., Prof. ete.). — Dionysii Halicar- 
nassensis Proovemium antignitatum Romanarım e codicibus mss. ., de quorum 
indole et usu disputatur, emendatum ab etc. Accedunt exempla palaeogra- 
phica lapidi inscripta. 4. (iv u. 27 8.) Vratislaviae, Aderholz. Geh. 12 4 


4193, Nösling (C. W.). — BVollftändig theoretifch: practifches Lehrbuch der 
Land: Baukunft für Werkleute: als Maurer, Bimmerleute und befonders für 
Meifterrechts: Beiverber. After Band. Mit 16 Steindrudtafeln [in qu. BL} 
Gr. 8. (iv u. 494 ©.) Ulm, Ebner. 349 4 


4194. Nothe (Dr. Richard, Dir. d. evang.sproteft. Predigerſemin. 2c.). — War 
fühlt die deutfch = enangelifche Kirche grade in unfern Tagen das Bebürfniß 
Prebigerfeminarien? Denkſchrift der ——— des Großherzoglich 
evangeliſch⸗ proteſtantiſchen Predigerfeminariums zu Heidelberg. Gr. 8. (79 ©.) 
Heidelberg, Mohr. Geh. 8 H 

419. Ruſſa (David). — Drillinge. Hiſtoriſch-⸗romantiſche Erzählungen von 2c. 
Reue — 8. (372 ©.) Wismar, Schmidt u. v. Coſſel. Geh. 21 


A 
ein neuer Titel dem 1835 unter gleihem N 
rat Dreis 1 Zblr. 18 Gr. au dem er gleich amen — Buche. 


4196. Sand (G. [JI. Sandeau])). — Frau von Sommerville. Aus dem 
— ſchen von Dr. F. Brindmeier. Gr. 12. [8.] (207 ©.) — 
.E. E. Meyer sen. Geh. 1, 
a Sartorius (Dr. E., Generalfuperint. u. Oberbofpred.), — Synodal⸗ 
Predigt über Apoftelgefch. 2, 87—42, gehalten am-7. Juni 1838 in ber Obers 
Pfarr: Kirche zu St. Marien zur Erdffnung der Synode der Danziger Geiſtlich⸗ 
keit von ꝛc. Der Erids ift zum Ausbau der St. Barbara: Kirche in ze bes 
flimmt. Gr. 8. (15 ©.) Dana, Anhuth in Comm. Geh. 2 H 
4198. Schilling (Samuel, Lehrer der Naturgeſch. ıc. in Bredlau). — - Gran 
der Naturgefchichte des Thier⸗ » Pflanzen: und Dineralreihs für Gymnaſien 
Real: und Bürgerfchulen, fo wie für Privat:Rehranftalten von ıc. ne [üith.] 
Zafeln ee Gr. 12. [8.] (va, 275 ©. u. ©. LXxvi—ııxx.) Bress 
lau, Richter. © ch. v n. 12 A 





# 
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4199. Schmidt (C. L., Hof-Zahnarzt). — Theoretische und praktische 
Anleitung zur Zahnarzoeikunst. Ein Leitfaden für angehende Zahnärzte. Mit 
22 lith. Tafeln, Gr. 8. (xıvu. 2078.) Hannover, Helwing. Geh. 1,f12 


4200. Schmidt (3. F.). — Allgemeiner Gefchäftsführer für das bürgerliche 
Leben. Bearbeitet von ꝛc. 2 Theile. ifter Theil: Gemeinnügiger Volks: Brief 
ſteller. 2ter Theil: Volftändiger Haus: Sekretair. — Auch u. den &.: Gemeins 
nüsiger Volfe:-Brieffteller oder faßtiche und gründliche Anweifung zur Anfertigung 
allee nur möglichen, Arten von Briefen, weldye in jedem nur denkbaren Verhaͤlt⸗ 
niffe des menſch ebens vorkommen, nebft einem vollftändigen Zitulatur-Budh. 
Bearbeitet von Fe. — Vollftändiger Haus: Sekretair oder gründlicher Unterricht 
zur Abfaffung und eigenen Ausarbeitung jeder Art von fchriftlidhen Auffägen, 
Bittfchriften und Vorftellungen 2c. nebft ausfuͤhrlichem Unterricht der Gefegkennts 
niß für den preuß. Bürger und Sandmann ıc. und einem vollftändigen Fremd⸗ 
wörterbuch. Bearbeitet von ꝛc. 8. (vırı u. 248, 380 ©.) Breslau, Richter. 
Geh. Beide Theile 1 s# 12 Jeder Theil einzeln 1 

4201. Geiftlicher Seelenfreund. Cine Auswahl von Gebeten zum täglichen 





Gebrauche für fromme Katholifen. 2te verbefferte und vermehrte Auflage. 12. 


(264 ©. u. Holzſchn.) Augsburg, Herzog. (Regensburg, Manz in Comm.) 7 4 
Bol. 1837, Nr. 541, 

4202. Sengebufch (Dr.). — Herz und Welt von ıc. 2 Theile. 8. (192 

192 ©.) Wismar, Schmidt u. v. Coſſel. Geh. 18 & 
Neuer Titel. Fruͤherer Preid 1 Thlr. 8 Gr. 

4203. Sonn:, Feſttags⸗, Gelegenheits- und Zrauungsreben, welche bei befon: 
dern Beranlaffungen gehalten wurden. Beiträge zur Batholifhen Kanzelberedſam⸗ 
keit, gefammelt aus der theologifchen Zeitfchrift von Dr. I. Frint, Bifhof von 
St. Pölten. 8. (330 ©.) Regensburg, Manz. 20 HA 

4204. Soulie, (Frederic), — Modernes Zreiben. Skizzen aus Frankreich 
und feiner Pauptſtadt. Aus dem Franzdfifhen von Dr. $. Steger. Gr. 12. 
[8.] (258 ©.) Braunfdhweig, &. ©. E. Meyer sen. Geh. 1,$ 

4205. Spaan (3. Th., vorm. Röm.:Kath. Priefter ıc. zu Haarlem). — Warum 
babe ich den Priefterftand verlaffen und bin in ben Eheftand getreten? Aus dem 
Holländifchen. 8. (72 ©.) Leipzig, Engelmann in Comm. Geb - 6 4 

4206. Staats⸗Lexikon ober Encyklopaͤdie ber Staatswiſſenſchaften u. ſ. w. 
herausgegeben von ©. von Rotteck und C. Welcker. 6ter Bd. Ate Lief. 
Gr. 8. (Gemiſchte Ehen — Geſchlechtsverhaͤltniſſe. S. 481—640.) Altona, Ham⸗ 
merich. Geh. Subſcr.⸗Pr. 12 KH (Vgl. Nr. 8556 

4207. Stechow (8. ©. Fr. von). — Die objective Erkenntniß ber Offen: 
barung Gottes im erfcheinenden Weltfoufteme, nad ihren Grundzuͤgen entwidelt 
und als Beitrag zur Vollendung des Werkes ber Idee dargeboten von zc. Gr. 8. 
(xxxıı u. 668 ©.) Breslau, Aderholz. Geh. s 2484 

4208. Steiger (Karl). — Kleine Wochenpredigten über des Chriſten Stim⸗ 
mung und der Welt Ton. 2te, vielvermehrte und verbeſſerte Auflage. Gr. 12. 
[8.] (8 ©. ohne Pag. u. 199 ©.) St. Gallen, Sceitlin. Geh. 16 X 

Bol. 1836, Nr. 2869. 

4209. Stiegler (3. €. A.). — Einhundert zwei und neunzgig Epigramme 
und Mabdrigale, zehn Gefellfchaftslieder und achtzig Denkfprüde von ıc. 8. 
(vırı u. 96 ©. nebft 1 Mufil:Beilage.) Kreuznach, Kehr in Comm. Geh. 124 

4210. Stromeyer (Dr. Louis, Hofchirurgus ete. zu Hannover), — Beiträge 
zur operativen Orthopädik oder Erfahrungen über die subcutane Durch- 
schneidung verkürzter Muskeln und deren Sehnen, von etc. Mit 8 lith. 
Tafeln, Gr. 8. (vı u. 154 S.) Hannover, Helwing. Geh. 2 

4211. Syphilidologie oder die neuesten Erfahrungen, Beobachtungen und 
Fortschritte des Inlandes und Auslandes über die Erkenntniss und Behand- 
lung der venerischen Krankheiten. Eine Sammlung etc. Herausgegeben 
von Dr. Behrend. 1sten Bds. 8tes Heft. Gr. 8, (S. 321 —480.) Leipzig, 
Kollmann. Geh, 15 # (Vgl. Nr. 1498.) 
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4212. Tanner (Konrad, in Einfiedein.. — Darftellung bes Wefens ber 
Sünde und ihrer zerftörenden Folgen für die Menfchheit. Als Einleitung zu den 
ſieben Todſuͤnden. Dargeftellt von dem frommen Abte ıc. Mit Anmerkungen 
und Zufägen vermehrt herausgegeben von einem katholiſchen Weltpriefter. 8. 
(234 ©.) Regensburg, Manz. | 15 A 


42138. Tarnowski (Ladislaus). — Kreuz und Halbmond. Cine ſpaniſche 
Novelle aus dem dreizehnten Jahrhundert. 2 Bände. 8. (192, 232 ©.) Breslau, 
Richter. Geh. Ä 1#12 4 


4214. Zafchenbuch ber Liebe und Freundfchaft gewidmet. 1839. Herausgegeben 
von Dr. St. Schuͤtze. 16. (12 ©. ohne Pag. u. 332 ©. nebft 7 Stahlft.) 
Frankfurt a. M., Wilmans. Geb. in Etui n.1 #124 

Bol. 1837, Nr. 4603, 


4215. Theätre francais moderne, Publi& par J. Louis. Serie IV. 12me 
livr. [Umschlag - Titel.] — Mit d. T.: L&on, Drame en cinqg actes et en 
rose, par M. de Rougemont. Publi6 par J. Louis. In-16. (140 8.) Dessau, 
mprimerie de la cour. Geh. - Subser.-Pr. n. 4 X Einzeln 6 x 
Vgl. Nr. 1992, 
4216. Töltenyi (Stanislaus, Dr. d. Med., o. ö. Prof. d. Pathol, eto.). — Versuch 
einer Kritik der wissenschaftlichen Grundlage der Medicin von etc. 1ster 


Band. Gr. 8. (8 S. ohne Pag., xt u. 334 8.) Wien, Verfasser. (Heubner 
in Comm.) 


n. 2 3 
Das ganze Werk soll aus 4 Bänden bestehen und I. in eine Kritik der Ar 
pbischen, II. der Pozeieiogisehen etwa 24 Bga.), III. der pathologischen (etwa 50 Ben ) 
und IV. der nosologischen (etwa 85 Bga.) ruudlage der Medicia zerfallen. Der Preis 


des Ganzen wird 8 T'hir. 12 Gr. sein. 
4217. unterweiſungsbuch über bie wichtigften nach Gottes Wort reformirten 
Echren der chriftlichen Religion. Ein zeitgemäßer Katechismus für die Jugend 
von einem Berner » Geiftiihen. Gr. 12. [8.] (vuı u. 51 ©.) Bern u. Chur, 
Dalp. Geh. 5 
"4218. Versuch eines Leitfadens zur taktischen Belehrung für Subaltern- 
Offiziere der Infanterie und Cavalerie, bearbeitet von Ps. Gr. 8. (xvı u. 
605 8.) Adorf, Verlags-Bureau. Geh. n.2 12 J 


4319. Vogelmann (Minifteriatrath). — Die Ichnt: Ablöfung im Großherzog: 
tbum Baden, ihr Bortgang und ihre Folgen. Rebſt dem Zebntgefes und allem 
Vollzugsverordnungen und Inſtruktionen. Gr. 8. (vıı u. 308 ©.) Karlsruhe, 
Groos. Geh. nis 


4220. Vuy (C. F. Alphons., Jur. utr. Dr., Genevensis). — De originibus 
et natura juris emphyteutici Romanorum. Scripsit etc, Commentatio ab 
illustrissimo Jureconsultorum ordine in literarum üniversitate Heidelbergensi 
praemio ornata. 8maj. (x u. 222 S.) Heidelbergae, Mohr. 


21 d 
4221. Wackernagel (Dr. 8. ©. P., Oberlehrer in Berlin). — Auswahl 


deutfcher Gedichte für höhere Schulen, von zc. Ste, vermehrte Ausgabe. 
a Dundse u. Humblot. . * # 12 4 
Vgt. 1836, Nr. 961. 


. 4222. Nürnberger Waren-Kunde, oder Preisverzeichniss der vorzü glichsten 
Nürnberger Manufactur- Waren mit Angabe der Sorten, Grössen und Nun- 


merirungen. 2te sehr vermehrte Auflage. Mit 1 Steindrucktafel [au. Fol. 
Lex.-8. (134 8.) Nürnberg, Leuchs u. Comp. Geh. (au 12 F 


4223. Weber (8. %). — Kritifhserflärendes Handwoͤrterbuch der deu 
Sprache mit Hingufügung ber gewöhnlichen in ber — — 
Fremdwoͤrter und Angabe der richtigen Betonung und Ausſprache. Nebſt einem 
rn re Beitwörter. Gtereotyps Ausgabe. Breit gr. 8. 

x U . eipzi Aauchn 
—— — — 


4224. Kuͤrzeſter Wegweiſer in Wien. Mit 4 Stahlftihen, dem Plane der 
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Stadt und Vorftädte, einer topographifchen Eharte der Umgebungen unb alphas 
betifchen Verzeichniß der Linien, Thore, Straßen, Gaffen, Pläge und Baſteien. 
8. [16.] (xxxvnıı u. 38 ©.) Wien, Müller. Geb. n. 16 # 

4225. Welter (Th. B., Prof. am Gymn. zu Münfter). — Lehrbuch der Welt« 
geſchichte für Gymnaſien und höhere Bürgerfchulen. ifter Theil: Die alte Ges 
ſchichte. Ate vermehrte und verbefferte Ausgabe. 8. (vıı u. 330 S.) Münfter, 
Coppenrath. 1837. 12 ı 

4226. Welter. — kehrbuch der Weltgefchichte für) Schulen. Ein frei bears 
beiteter Auszug aus des Verfaſſers größerem Werke von ıc. 2te verbefferte und 
vermehrte Auflage. Gr. 8. (xv u. 383 ©.) Münfter, Coppenrath. 20H 

227. Wenzel (Dr. Karl). — Handlexicon oder Encyclopädie der ge- 
sammten staatsärztlichen Praxis etc. für Gesetzgeber, Richter etc. 1sten Ban- 
des 2te Abth. Gr. 8, (Cacaobohnen —Fleischbänke. S. 1—136.) Erlangen, 
Palm u. Enke. Geh. 12 X (Vgl. 1837, Nr. 6203.) 


4228. Wilberg (Johann Friedrich Gottlieb, Lehrer zu Angermünde). — Bor: 
legeblätter zum fchrifttichen Rechnen, nebft Facta, Winken und Bemerkungen für 
den Lehrer über die Löfung der Aufgaben aus ber Zeitrechnung und bie der Aufs 
gaben von ben umgelehrten Proportionen an, bis zur Kettenrechnung, für Stadt s 
und Landſchulen von 2c. [5 Abtheilungen in 2 Bänden.] 2te Ausgabe. 1fte Abth. : 
Aufgaben der Abbdition unbenannter Zahl bis zur Regel de tri III. Hauptpunkts 
ohne Bruͤche einfchließlidh, enthaltend. 2te, Ste u. legte Abth.: Aufgaben vom 
Heben ber Brüche bis zur Ketten-Rechnung einfchließlih, enthaltend. 8. (8 ©. 
obne Pag., 147 ©. u. 158 Zaf., 26 S. u. 328 Taf.) Prenzlau, Kalbers⸗ 


ber . n. 1 
— —2 Fa des bereitö Ebenbaf., 1830 u. 33 erfchienenen Werks. Früberer > 

4229. Wildt (Joſeph, Vikarius). — Katholiſches Gebetbuͤchlein zunaͤchſt für 
die kleineren Kinder beſtimmt, doch auch fuͤr die groͤßeren noch ro ra Der: 
ausgegeben von 2c. Ste vermehrte Auflage 18. (250 &.) Münfter, Goppens 
rath. 4 A Schreibpap. 6 A 

4230. Wittmer. — Handbuch des Rechnens mit und ohne Ziffern nebft Ans 
wendung u. f. w. 2ter Theil. — Auch u. d. T.: Handbudy des angewandten 
Kopf: und Zifferrechnens. Methodifch bearbeitet von ıc. Zum Lehr: und Selbſt⸗ 
gebraude u. f. w. Gr. 8. (vııı u. 223 ©.) Karlsruhe, Groos. 16 A 

Vol. Nr. 1606. 

4231. Die Wunberthäterin bed neungehnten Sahrhunderts. Ober: Die heilige 
Jungfrau und Martyrin Filomena. Mit einer neuntägigen Andacht. 12. (vırıu. 
76 ©. mit 1 Ziteltpfr.) Stadtamhof bei Regensburg, Schaupp'ſche Buchdr. 
(Regensburg, Manz.) Geh. 34 








DIE LITERATUR DES AUSLANDES.. 


XE Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d- Avenarius in Leipzig 
(a Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. 


2086. Berthelin (J. B.). — Lecons &i&mentaires de comptabilits et da 
tenue des livres, accompagnees de 13 tableaux lithographies, ou Resume du 
cours gratuit pour les ouvriers, fait de 1834 à 1838, a Paris. In-8. (11 B.) 
Paris. 5 Fr. 

2087. Billard de Veaux (Alexandre). — Brevisire du Vendéen, & l’u- 
sage des habitans de l’Ouest. Biographie des hommes marquans de la Vendée 
et de la chouannerie. La Restauration, ses notabilites, sa politique et ses 
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cons&quences depuis 1792 inclusivement jusqu’a et compris 1830. Livr. 1, 2. 
In-8. (10 B.) Paris, j 
Der Umfang des Werks ist noch nicht bestimmt. 

2088. Boileau = Despr&aux. — Oeuvres poetiques; précédées d’une 
Notice biographique sur l’auteur. In-8. (25%, B.) Paris. 3 Fr. 50 c. 

2089. Boniface (Alex.). — Grammaire frangaise methodique et raisonnee, 
redigee d’apres un nouyeau plan, etc. 5me &dition. In-12. (15% B.) 
Paris. , 2 Fr, 50 c. 

2090. Candolle (Aug. Pyr. de), — Observations sur la structure et la 
-elassification de la famille des composdes. In-4. (6 B. u. 19 Kpfr.) Paris. 15Pr. 


2091. Catalogue analytique des archives de M. le baron de Joursanvault, 
contenant une pr&cieuse collection de manuscrits, chartes et documens ori- 
ginaux, au nombre de plus de 80,000, concernant l’histoire generale de 
France, l’histoire particuliere des provinces, l’histoire de la noblesse et l’art 
heraldique; avec un grand nombre de chartes anglo-frangaises et de- pieces 
historiques sur la Belgique, l’Italie, et quelques autres &tats de l’Eu 
T. II. Io-8. (18% B. u, 1 Kpfr.) Paris, 5 Er. 
. 2092. Chassan. — Trait& des delits et contraventions de la parole, de 
V’&criture et de la presse. T. II. In-8. (36% B.) Paris, 8 Er. 50 «. 
2093. Chateaubriand. — Oeuvres. T. III. Itineraire de Paris ä Jeru- 
salem, Voyage en Italie, etc, In-8. (37, B.) Paris, Lefevre. 7 Fr. 50 c. 
Vgl. Nr. 1896. - 
2094. Chatelin (F.). — Sept ans de regne, ou Statistique generale de 
la chambre des deputes. In-83. (27%, B.) Paris. _ 7 Fr. 50 c. 
2095. Congres scientifique de France, 4me session, tenue à Blois, en 
septembre 1836. In-8. (33%, B.) Paris. 5 Fr. (Vgl. 1836, Nr. 2660.) 
2096. Cooper. — Le bravo. 4 vols. In-12. (42 B.) Paris. 6 Fr. 
2097. Croy (R. C. de). — Etudes statistiques, historiques et scientifiques 
sur le departement d’Indre-et-Loire (ancienne Touraine). In-18. (9 B.) 


Tours. 8 Fr. 50 c. 
2098. Finck (P. J. E.). — Geometrie el&mentaire, basée sur la theorie 
des infiniment petits. In-8. (19%, B. u. 10 Kpfr.) Strasbourg. 5 Fr. 


2099. Giraud (Charles). — Recherches sur le droit de propriets chez 

les Romains, sous la r&publique et sous l’empire. T.I. In-8. (26 B.) Aix. 

2100. Histoire de la confederation suisse, Par Jean de Muller, Robert 

Gloutz-Blozheim et J. J. Hottinger. Traduite de l’allemaud, et continuee 

jusqu’a nos jours par MM. Charles Monnard et Louis Vulliemin. T. IV. 

Jean de Muller, traduit par M. Ch. Monnard. In-8. (33, B.) Paris. 7 Fr. 
Vgl. 1837, Nr. 3455. 

2101. Histoire litt&raire de la France. Ouvrage commencs par des reli- 
gieux benedictins de la congr&gation de Saint-Maur, et continue par des 
membres de l’institut (acad&mie royale des inscriptions et belles-lettres). 
T. XIX. Suite du 13me siecle. Anndes 1256—1285. In-4. (118 B.) 
Paris. 21 Fr. 

An diesem Bande haben gearbeitet: Petit Radel, Daunou, Amauny-Duval, Emerie 
David und Felir Lajerd. 


2102. (Horace.) — Oeuyres completes d’Horace, en six langues: texte 
latin d’apres Achaintre; traduction en francais et en prose, par J. B. Mon- 
falcon; en vers espagnols, par Burgos; en vers italiens, par Gargallo; en 
vers anglais, par Francis; en vers allemands, par Wieland et Voss. (Texte 
latin en regard.) Prec&dees de l’histoire de la vie et des ouvrages d’Horace, 
de Notices bibliographiques, etc. Edition polyglotte, publiee sous la direc- 
tion de J. B. Monfalcon. Livr. 8—10 (et derniere). In-8. Paris. 

2103. Hufeland (C. W.). — Manuel de medecine pratique, legs d’une 


experience de 50 ans. Traduit de l’allemand, sur la 4me ddition, 
Ernest Didier. 2 vols, In-8, (65', B.) Paris. 12 [7 
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2104. Jacob (P. L;, bibliophile). — Medianoches. 4 vols. In-12. 82". B) 
i rs 


Paris, 

2105. Lardier (A.). — Histoire populaire de la revolution en Provence, 
depuis le consulat jusqu’en 1814. T. 1. Livr. 1. In-8. (5 B.) Marseille. 1 Fr. 

Das Werk wird aus 12 monatlichen Lief. bestehen, die 2 Bde. bilden, 

2106. Mallet (C.). — Etudes philosophiques.: T. II. In-8. (17°; B.) 
Paris. 6 Fr. 50 c. (Vgl. 1837, Nr. 2636.) 

2107. Marcel de Serres. — Essai sur les cavernes à ossemens et sur 
les causes qui les y ont accumules. Sme &dition. In-8. (27, B.) Paris. 7 Fr. 


2108. Meissas (N.). — Nouveaux élémens de physique, destines A l’en- 
seignement, suivis des principes du ealcul des interpolations. T. I. In-12. 
(14% B. u. 6 Kpfr.) Paris. 

2109. Merlin (Comtesse). — Les loisirs d’une femme du monde. 2 vols. 
In-8. (45%, B. u. 1 Portrait.) Paris. 15 Fr. 

2110. Les Mille et un jours, contes persans; traduits en francais par 
Petis de Lacroir; suivis de plusieurs autres recueils de contes, traduits des 
langues orientales. Nouvelle édition, augmentee de notes et de Notices 
historiques, par A. Loiseleur Desionychamps; publite sous la direction de M. 


Aime Martin. In-8. (44%, B.) Paris. 10 Fr. 
Collection du Pantheon litteraire, 
2111. Miscellanees. III. In-8. (24 B.) Arras 12 Fr. 


Besteht aus drei Bänden und enthält 101 Aufsätze 1 Prosa und Versen von 41 ver- 
schiedenen Schriftstellern, 


2112. Missale Romanum ex decreto sacrosancti concilii tridentini resti- 
tutum, sancti Pii päpae quinti jussu editum, summorum pontificum Cle- 
mentis VIII et Urbani itidem VIII, auctoritate recognitum et novis missis ex 
indulto apostolico hucusque concessis auctum. In-4. (126 '/, B.) Paris. 48 Fr. 


2113. Montrond (Maxime de). — Tableau historique de la d&cadence et 
de la destruction du paganisme en Occident, de Constantin a Charlemagne. 
306-—-800. In-12. (12/2 B.) Paris. i 2 Fr, 25 c. 

2114. Muret (Theod.). — Les grands hommes de la France. T. U. 
Politique. Magistrature. Armes. In-8. (27 B.) Paris. 

2115. La Normandie pittoresque, ire serie. Le Havre et son arrondis- 
. sement. Livr. 1, 2. In-8. (1 B.) Hävre. Jede Lief. 50 c. 

2116. Newton (J.). — Omicron, ow Quarante-une lectures sur des sujets 
religieux. Traduit de l’anglais. 2de &dition. 2 vols. In-18. (14, B.) 
Paris. 8 Fr. 

2117. Petit (Jean Louis). — Oeuvres completes. 4 cahiers. In-8. (59%, B.) 
Limoges. 8 Fr. 

2118. Querard (J. M.). — La France litteraire, ou Dictionnaire bio- 

phique des savans, historiens et gens de lettres de la France, ainsi que 
da litterateurs etrangers qui ont &€crit en frangais, plus particulirement 
pendant les 18me et 19me siecles. Ouvrage dans lequel on a insere, afın 
d’en former une Bibliographie nationale complete, l’indication, 1° des r&im- 
pressions des ouvrages frangais de tous les äges; 2° des diverses traductions 
en notre langue de tous les auteurs &trangers, anciens et modernes; 3° celle 
des reimpressions faites en France des —— — de ces mêmes 
auteurs étrangers pendant cette &poque. 17me livr. . IX. livr. 1. Sea— 
Tac.) In-8. (19%, B.) Paris. Jede Lief. 7 Fr. 50 c. Auf geleimtem 
Velinpap. 15 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2819.) 

2119. Scott (Walter). — Richard en Palestine. 'Traduit de l’anglais 
- par A. J. B. Defauconpret. 4 vols. In-12. (385 B.) Paris. 6 Fr. 

2120. Traité &lömentaire de geographie et de statistique; par MM. Cor- 
tambert et H. Laurent. In-8. (22 B.) Paris. 38 Fr. 50 ©. 


— 
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ENGLISCHE LITERATUR, 
2121. Alexander (Captain J. E.). — Expedition of discovery into the 


interior of Africa, in 1837. 2 vols. Post 8vo. London. 1# is 
2122. Archbald. — Criminal law. New edition by Jarvis. 12mo, 
London, 19s 


2123. Beck. — Medical Jurisprudence. 6th edition. 8vo. London. 1£1s 
2124. The Book of family Crests; 2 vols. Fscap. 8vo. London. 1# 1s 


2125. Britton. — A Dictionary of architecture and archaeology of the 
middle ages; including the words used by old and modern authors in treat- 
ing of architectural and other antiquities, etc. Illustrated by 41 engravings. 
Royal 8vo. London. | 28 16s 


2126. The Cabinet-Cyclopaedia. By Dr. Lardner. Vol. CIV. History of 
England. Vol. VIII. — Vol. CV. Lives of literary and scientific men of 
France. |; Vol. I. 12mo. London. Jeder Bd. 65 (Vgl. Nr. 1825.) 

2127. Curie. — Practice of Homoeopathy. 8vo. London. % 

2128. Loudon. — Suburban gardener. 8vo. London. 


14 
2129. Raiker (Thomas). — A visit to St. Petersburgh („the City of the 
Czar,‘*), in the winter of 1829— 30. 8vo. London. 18 


2130. Stevenson. — Civil engineering ofNorth America. 8vo. London. 1% 
2131. (Telford.) — The life of the late Thomas Telford, Civil engineer. 
Written by himself; containing a narrative of his professional labours. Edited 
by Mr. Rickman. With an atlas containing 83 plates. 4to. London. 8 8 


2132. Trevelyan (Charles E.). — On the education of the people of 
India. Post 8vo. London. 65 


2133. Urquhart (D.). — The spirit of the East. Illustrated in a Jour- 
nal of travels through Roumeli, during an eventful period. 2 vols. 8ro. 
London, 1# & 


2134. Wallace. — Tireatise on venereal. New edition. 8vo. London. 1% 


ITALIENISCHE LITERATUR. 


21385. Annali del mondo. Fasc. XXXII, XXXIII. (Vol. X, fasc. 8; vol. XI, 
fasc. 1.) In-8 gr. Venezia. Jedes Heft 1 L. 74c. (Vgl. Nr. 1729.) 


2136. Belli (Giuseppe). — Corso elementare di fisica sperimentale. 
Vol. III. Con 4 tavole. In-8. Milano. 10 L. Velinpap. 12 L. 61 c. 
Vol. 1, Il, Ebendas. 1830 — 31; ein 4ter Band wird das Werk beschliessen. 


2187. Biblioteca scelta di opere italiane antiche e moderne. Vol. CCCLXX. 
Istoria d’ Italia, di messer Franc. Guicciardini. Edizione eseguita su quelis 
ridotta a miglior lezione dal professor Giovanni Rosini. Con una prefazion: 
di Carlo Botta su gli autori storici italiani. Vol. I. Con ritratto. In-iß. 
Milano, 3 L. 50 c. (Vgl. Nr. 1976.) 


2138. Brenta (Luigi). — Fenomeni della visione, lettera indiritta ad « 
celebre prof. di fisica in questa cittä. Descrizione di pratici esperimenü 
comprovanti la forza attraente e respingente elettro-magnetica entro l’occhi», 
causa dei diversi fenomeni; il non incrocicchiamengo de’ raggi, e la nessuns 
dipintura degli oggetti sulla retina ne diritti, nè capovolü. Memoria 
posta agli scienziati di tutte le colte nazioni, In-8. Milano. ı L. 7ic. 
- 2139. Casalis (Goflredo). — Dizionario geografico -storico - statistico- 
commerciale degli stati di s. m. il re di Sardegna. Opera molto utile agli 
impiegati nei — e privati ufizii, a tutte le persone applicate äl foreo, 
alla milizia, commercio, e singolarmente agli amatori delle cose patrie. 
Fasc. XIII— XV. (Vol. IV, fasc. 2—4.) In-8. Torino. Jedes Hefi 
2 L. 50 c. Fein Papier 4 L. (Vgl. 1837, Nr. 8070.) 
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— Cassetta (Giuseppe). — Storia del regno di Napoli. Fasc. I. In-s. 
apo * 
2141. Compendio cronologico-eritico della storia di Mantova dalla sua 


fondazione sino ai nostri tempi. Con due memorie inedite sul marchesato 
di Castellaro. T. V. In-8. Mantova, 5 L. 65 ec. 
2142. Dias (Francesco). — Corso di diritto amministrativo, ovvero Kspo- 
sizione delle leggi relative all’ amministrazione civile ed al contenzioso am- 
‚ministrativo del regno delle Due Sicilie. Fasc. 1—3. In-8. Napoli, 


2143. Nuovo Dizionario siciliano -italiano, compilato da una societa di 
persone di lettere per cura del b, e Vincenzo Mortillaro. Fasc.I. (A—Agh.) 
In-4. Palermo. 94 c. 

2141, Ferrario. — Corso di chimica generale. T. II, Fasc. 1. In-8. 
Milano. 1 L. 83 c. (Vgl. Nr. 759.) 

. 2145. GaNuppi (Pasquale, da Tropea). — Elementi di filosofia. Prece- 
“Anti dall’ Introduzione allo studio della medesima dello stesso autore, Vol. I. 
La logica pura. — Vol, II. La logica mista e filosofia morale. 3za edizione. 


Con note del pubb. lettore P. T. 8. In-12. Firenze. 8 L. 40 co. 
2146. Goethe (Volfango). — Il conte Egmond. Prima versione dal te- 
desco. Con intaglio. In-18. Milano, 1 L. 56 c. 


2147. Lissoni.e — Frasologia italiana. Fasc. XII. (Dizionario delle ita- 
liane eleganze, ‚vol. II, fasc. 6. (In—Lu.) In-3. Milano. Jedes Heft 
21.61 c. (Vgl. Nr. 1861.) 

2148. Maffei (Giuseppe). — Storia della letteratura italiana dall’ origine 
della lingua sino a’ nostri giorni. Nuova edizione emendata ed accresciuta, 
colla ‚storia dei primi trentadue anni del secolo XIX. 6 vol. In-18. 
Napoli. 51.88 c, 

2149. Mauri (Achille). — Caterina Medici di Brono; romanzo storico. 
(2da edizione.) 3 vol. In-18. Napoli. 

2150. Menin. — Il costume di tutti i tempi e di tutte le nazioni, ec. 
Fasc. LVIII, LIX. Con 6 tavole, In-foglio. Padova. Jedes Heft3L.4c. 


Vgl. Nr. 1864. 
2151. Mutinelli (Fabio). — Annali urbani di Venezia. Secolo decimo- 
sesto. Con 17 tavole litografiche. In-8 gr. Venezia. 10 L. 44 c. 


2152. Opere dei grandi concorsi premiate dall’ i. r. accademia di belle 
arti in Milano e pubblicate per cura dell’ architetto Giulio Aluisetti. 
Fasc. XXI. Con 12 tavole. In-foglio. Milano, 12 L. 

2153. Pinacoteca Trivigiana. Fasc. XI—XIII. Con 6 tavole. In-foglio gr. 
Treviso. Jedes Heft 2 L. 61 c. 

2154. Rasori (Giovanni). — Teoria della flogosi. In-8 gr. Livorno. 

8 L. 86 c. 
. 2155. Romagnosi. — Collezione delle scelte consultazioni forensj. T. III, 

fasc. 2 In-8 gr. Milano, 1 L. 74 c (Vgl. Nr. 1043.) z 

2156. Universo pittoresco. Fasc. CLXXIX —CLXXXI. In-3. Venezia. 
Jedes Heft 43 c. (Vgl. Nr. 1880.) 

2157. Venezia, ovvero Quadro storico della sua origine, dei suoi pro- 
gressi e di tutte le sue costumanze, ec. T. II. fasc. 10—12. In-8. Venezia. 
Jedes Heft 87 c. (Vgl. Nr. 1187.) 





SCHWEDISCHE LITERATUR. 


- 2158. Ärsberätteife om Swenſka Läfare: Sällftapets Arbeten. Lemnad ben 3. 
Detober 1837 af E. u. Sonden. 8. GStodholm. 40 ſt 
Vol. 1837, Nr. 1907. 


2159. Den Gröna, Wita (!) oh Swarta Boken. 8. Stockholm. 16 fe 
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2160. Dräfele (3. 9. B.). — Predikan om Jeſus; dfwerfatt utaf I. N. 
Holmgren. 8. Gtrengnäs. 16 ft 
2161. Ekelund (Jacob), — Körfdt till Laͤrobok i Nya Allmänna Hiſtorien, 
för Laͤrdoms⸗Scholor. Sednare Delen, Sednare Afdelningen: Fraͤn Franfka 
Revolutionens boͤrjan till naͤrwarande tid. 8. Stockholm. 44 ſt 
2162. Skandinaviens Fiſkar, maͤlade efter kefwande Exemplar och Ritade pä 
Sten af Wilh. von Wright, med tert af B. Fr. Fries ob C. u. 
Efftröm. Ste Häftet. Med 7 pl. 4 Stockholm. 2 Rd. Sum. 4 Ror. 
Bgl Nr. Bl, 
2163. Kongl. Krigs-Wetenſkaps Akademien Handli gar 0G Tidſkrift. Ar 
1838. 7de Häftet. 8. Stodholm. 16 fi (Vgl. Nr. 1794). 
2164. Swenfta Laͤkare⸗Saͤllſkapets Noa Handlingar. 2bra Bandet. 8. Stock 
holm. 2 Rodr. 40 ft (Bgl. 1837, Nr. 1602.) | 
2165. Kongl. Witterhets Hiftorie. och Antigvitets . Acabemiens Banblingar. 
14de Delen. Meb 5 pl. 8. Gtodholm. 2 Rbr. 
2166. Herloßfohn (G.), — Ungraren. Hiftoriff- Romantift Mälning frän 
Hunyadernes Zid. Öfwerfättning. 3 Delen. 8. Stockholm. 2 Ror. 12 fe 
Dad Driginal u. d. T.: Der Unger. Leipzig, 1832, 
2167. Ingelman (G. G.). — Mennifkolifwets Adrar, framftälde uti 
Arets Zider, Med 16 Piancher. 16. Stodholm, i 1 Ror. 
2168. von Maltitz. — Pasquillet, Skaͤdeſpel i Fyra Alter. Öfwerfättning. 
12. Stodholm. 24 fl 
Das Driginal u. d. T.: Dad Pasquill x. Damburg, 1823. 


„2109. Henterdahl (H.). — Swenſta Kyrkans Hiftoria, 1ffe Bandet. 8. 
N 


. 2 Ror. do fi 
2170. Schmidt's (Chriftoph) Beraͤttelſer fir Barn. Öfwerfättning frän 
Zuftan. 8. Stockholm. 2 Rdr. 40 fl 


2171. Zidfkrift för kLaͤlare oh Pharmaceuter. Utgifwen af C. W. H. Ros 
fander oh ©. G. Mofander, i förening med flera Laͤkare. Tde Bandet. 8. 
Stockholm. Jaͤhrlich 6 Bde. 5 Rbr. (Bol. 1887, Nr. 1923.) 





Notizen. 


Auctionen. Ende Septbr. d. J. wird zu Berlin die Büchersammlung 
des Apotheker Döhl zur Versteigerung kommen, sowie Anfang Octbr. die 
Bibliotheken aus dem Nachlasse des Geh. Regierungsr. Lancizolle, des 
Regierungsr. Vettin, des Major v. Wachenhusen, des Hof-Staatssecr. Kiese- 
wetter, des Dr. med. Möck u. Anderer. Das umfangreiche Verzeichniss ist 
in Leipzig von O. A. Schulz’ zu beziehen. — Am 15. Octbr. u. flgde. Tage 
d. J. sollen zu Altona zwei Sammlungen guter Bücher aus verschiedenen 
Fächern der Wissenschaften öffentlich verkauft werden, worüber der Katalog 
durch O. A. Schulz in Leipzig zu erhalten ist. 

Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin biblie- 
graphique de la litterature &trangere. 2me anne. 1838. Nr. 16. — List 
u. Klemann in Berlin: 12tes Verzeichniss vorzüglicher, zum Theil sehr sel- 
tener Werke aus allen Fächern der Wissenschaft und Kunst, welche bei 
ihnen zu haben sind. — 5. Schletter in Breslau: 49stes Verzeichniss von 
83000 Bänden mathematische, astronomische, naturwissenschaftliche, techno- 
logische und andere Werke enthaltend, sowie: 50stes Verzeichniss über 
8000 Bände Gesammt-Ausgaben deutscher Klassiker, Romane und Theater, 
Taschenbücher, schöne Künste etc, umfassend, die von ihm bezogen werden 
können. 


TI 
\-Besorgt von G. Otte u, J. E, Richter. — Druck u. Verlag von F. 4. Brockhaus in Leipzig, 


Ceipzig, MX. 37. 14. September — 
Allgemeine 
Bibliographie 
für 


Deutschland. 


— nn — 








DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS, 





Neu erschienene Werke. 


(De mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Pränumeration angekün- 
igten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theil erhöht werden.) 


4252. Alle (Eduard), — Die neue Demokratie oder die Sitten unb bie 
Macht der Mittelktaffen in Frankreich von zc. ine von der franzöfifchen Aka: 
bemie mit dem von Montbyen für das die Sitten förderlichfie Werk geftifteten 
Preife von 10,000 Fr. gefrönte Preisfchrifl. Im Auszuge bearbeitet von Dr. 
5: 3. Buß, o. d. Prof. d. Staatöwiffenfhaft ıc. im Freiburg. Nebft einem Send: 
Schreiben des Legtern an ben. Verfaffer über die gegenwärtige Weltlage und die 
Grundanſicht feines Werkes. ®r. 8. (x, ovı u. 319 ©.) Karlsruhe, Groos. 
Geh. 116 
- 4283. Aristophanis Comoediae, quae supersunt, emendavit et interpre- 
tatus est Franc. Volcm. Fritzsche, Saxo, in acad. Rostoch, prof. Volumen I. — 
Auch u, d. T.: Aristophanis Tihesmophoriazusae, emendavit et interpretatus 
est etc. 8maj. (xx u. 676 8.) Lipsiae, Köhler. 3 Pf 12 

4234. Bajer (Oberforſtrath). — Handbuch bes badifchen Forſt- und Jagd: 
rechts zum Gebrauch bei ben Vorlefungen an ber Forſtſchule zu Karlsruhe und 
znm Gelbftunterrichte für praktiſche Korfimänner, fo wie für Verwaltungsbeamte 
und Waldbefiger. Gr. 8. (x u. 145 ©.) Karleruhe, Groos. Geh. 16 

4235. Baldauf (Peter, tefign. Pfr.). — Katechetifchehomiletifche Erklärungen 
der Sonn» und Fefttags: Evangelien. Nach der Ordnung und mit Zert bes in 
den k. k. öfterr. Staaten vorgefchriebenen Evangelienbucdhes, mit beigefügten Glau: 
bens⸗ und Sittenlehren, nebft der Leidensgefchichte unfers Deilandes und der Les 
bensgefchichte der heiligen Evangeliften. Zum Gebraudhe bei Katechefen ſowohl 
als homiletifhen Vorträgen bearbeitet von zc. Gr. 8. (295 ©.) Graͤtz, Ferſtl. 
1839. (Leipzig, Kummer.) 20 A 

4236. Bandel (Heine. Anton Cyprian, b. 3. Eathol. Pfr. zu Niederzeli). — 
Mein Gebet, ober erwedende Betradhtungen, Empfindungen und Ergießungen 
des Herzens vor Gott bem Allgegenwärtigen, für Gebildete, und in ber Wahr: 
heit Betende. Gr. 8. (xıı u. 455 ©.) Zübingen, Laupp. Geh. 1fAyH 

4237. Baumgarten (Fr. Ernst, Bergohir. zu Claustbal). — Chirurgischer 
Almanach für das Jahr 1838, von etc. ister Jahrg. 8. (xxıv u. 222 S.) 
Osterode, Sorge. Cart. R 16 4 

4238. (de Beaulien.) — Der zwölfjährige Robinfon oder merkwürdige 
Schickſale eines franzoͤſiſchen Schiffsjungen auf einer unbewohnten Infel. Aus 
dem Franzdfifchen der Frau M. de Beaulieu, nad ber ficbenten Auflage über: 
fest. Mit 5 flith. u. illım.)] Bildern. Crefeld, Scüller. DO. 3. Geb. 15 X 

III. Jahrgang. 38 


506 Deutsche Lateratur, 4239 —53. (A 37.) 


4239. Bedker’s Weltgeſchichte. Tte 2c. Ausgabe u. f. » (2ter Abdruck.) 
[23fte, 24fte Lief.] 12ter Theil. Mit ꝛc. a ium. Gr. 8. Berlin, Dunder 

u. Qumblot. Geh. n. 16 A (Bol. Nr .) 

420. — Weltgefhichte. Supplement; Band zu allen früheren Aus: 
gaben. Von K. A. Menzel. — A Geſchichte der Jahre 1815 bis 
1837. Von 8. 4. Menzel. Aus tert ——— * ſiebente zen 
befonders abgebrudt. Gr. 8. (iv u. 278 ©.) Berlin, Dunder u. Humblot. 1,f 

Bart. 1 PA gl 

4241. Bergens legte — Herausgegeben von C. Eichel. J. Die 
Harfnerin von Warſchau. II. Die ſieben Fräulein von Bethencourt. III. Das 
Grab im Eilauer Walde. 8. (vu. 162 ©.) Meißen, Göbfche. 1839. Geh. 21H 

Der Name bed verfiorbenen Verfaſſers it Heinrich Bergen. 

4242. Bernard (Carl Amb., d. Med. u. Chir. Dr. ete.). — Die Functionen 
des elektrischen Fluidums vorzüglich in Hinsicht des menschlichen Körpers 
im gesunden und kranken Zustande. Gr. 8. 0 85.) Wien. (Rohrmann u. 
Schweigerd in Comm.) Geh. 10 X 

4243. Bignon. — Gefchichte Frankreichs unter Napoleon. Zweite Periche. 
Bon dem Be zu Zilfit 1807 bis 1812. u von 2. v. ———— 
2ter —— Er ©.) Meißen, Goͤdſche. Geh. 1,f 12 


u. — en's geſammelte Werke. 6ter Band. Enthält: I. Die 
Schmuggler. II. Zürftenherzen, oder die Prinzen von Rüneburg. III. Der Con: 
vent zu Hildesheim im Jahre 1640. IV. Das Gewiffen. 18. (427 ©.) Stutt⸗ 
gart, Scheible. Geh. 18 d (Bol. Nr. 8728.) 

4245. Branfe (Wilhelm). — Julianus Apoftata, römifcher Raifer. Ein 
zn Gedicht von x. Gr. 12. [8.] (237 ©.) Freiberg, a 

4246. Buchner (Kart, Suftizrath ıc. in Darmftadt). — Der Herr Fürft Lubds 
wig zu Solms⸗Lich und bie ee Gr. 8. (vırı u. 40 ©.) 


| \ Darmftabt, Geyer, Ihe Hofbuchh. 


ER Beziehung zu der ohne — bed Verfaſſers erſchlenenen, Nr. ns 
4247. Büchner (Dr. Wilhelm). — Feſtbuͤchlein. Eine Sammlung von Be 
trachtungen, Erzählungen, Lebensbefchreibungen und Gedichten für Schulen und 
Zamilienkreife. Derausgegeben von — aa (xı u. 432 ©. mit 1 wre 
Garlöruhe, Creuzbauer che Buchh. 14641 
4248. Cervautes de — Der finnreihe Junker Don Quixote 
von 2a —— Aus dem Spaniſchen überfegt ꝛc. 2ter Band. 49ſte bis 6oſte 
Lief. Schmal gr. 4. (S. 385—480 mit eingedr. Holzſchn. u. Vignetten.) 
Stuttgart, Verlag ber Claſſiker. In umfhlag n. 124Ggl. Nr. 3868.) 
4249. Cosmar (Alex.). — Staub. Bilder und Skizzen aus dem Berliner 
Leben. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 216 ©.) Berlin, Heymann. 1839. Geh. 1 
"4250. Eyanen. Taſchenbuch für 1839. 1fter Jahrg. Mit 7 errang 16. 
(14 ©. ohne Pag. u. 824 ©.) Wien, Pfautſch. Geb. in Etui n.2 #6 KH 
In Seide n. 3 4 16 d 
4251. Diez (C. A., Dr. d.Med. etc. zu Waldkirch). — Der Selbstmord seine 
Ursachen und Arten vom Standpunkte der Psychologie und Erfahrung 
dargestellt von etc. Gr. 8. (xzır u, 452 S/u. 1 Tab. in 4.) Tübingen, 
Laupp. 1 DO gd 
4252. Dirksen. — Manuale latinitatis fontium juris civilis Romanorum etc, 
Fasc. VI. 4maj. (Jul—Nit. 8. 518—624.) Berolini, Duncker et Humblot. 
In Umschlag Subser.-Pr. 1 #_ (Vgl. Nr. 2612.) 


4253. Dralkovi& (Graf Janko). — Ein Wort an Iliriens hochherzige 
Töehter über die ältere Geschichte und neu literarische R eration 
ihres Vaterlandes vom etc. Gr. 8. (vıı u. 8.) Agram, chfeld. 
(Leipzig, Böhme in Comm.) Geh. n.12%# 
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4254. Eiſenhart (Gugo). — Runen. Verſuch einer Erſcheinungtlehre bes 
Reichs, veranlaßt durch die Staatsbegriffe der ‚Herren Stahl und Leo, Mit einem 
Vorwort an David Strauß über ben Grund feiner Verwechslung bes Heilands 
dem Gemeinwefen. (Wrk 8.) Gr. 8. (xviu u. 22 ©.) Halle, nr 

4255. Gifenlohr (Dr. Otto, Privatdoc. x. zu Heidelberg). — Arithmetik und 
Algebra, mit ihrer Anwendung auf die Rechnungen bes Gefchäftslebens. Fuͤr 
atademifche Vorlefungen und zum Gelbftunterridht. In 2 Abtheilungen. — Aud 
u. d. &.: Arithmetit und Algebra. 2ter Theil, weicher bie Lehre von ben arith« 
metifchen Reihen, von den Potenzen, Logarithmen, geometrifchen Reihen und dem 
Gleihungen böherer Grade enthält. Gr. 8. (xxvı u. &. 399 — 796, Schluß.) 
Heidelberg, Groos. (Als Ref.) Nachſchuß 1 (Bgl. 1837, Nr. 6246.) 


4256. Ellendorf (Dr. 3.). — Beurteilung der römifchen Staatsſchrift und 
der Allocution. Gr. 8. (va u. 88 ©.) Rudolſtadt, Froͤbel. (Leipzig, Engels 
mann.) Geh. 12 X 

4257. Feänz! (Moritz, Dr. d. R., Prof. ıc. in Wien). — Statiſtik von ıc. 
Ifter Band. Gnthaltend: I. Die Theorie der Staatenkunde, dann II. die Schilde⸗ 
rung Ozeanien’s, Afrika's, Aſien's und Amerika's, endlich UI. bie erfte Abtheis 
lung der Statiſtik Europa’s, oder Land und Leute der europäifchen Staaten. 
Gr. 8. (xıı u. 396 ©.) Wien, Heubner. n.2 #3 Hl 


4258. Gedenfe Mein! Taſchenbuch für 1839. Ster Jahrg. Mit 7 Kupfer 
und Gtahlftigen. 16. (xıv u. 300 ©.) Wien, Pfautfch. Geb. in Etui n. 236 
In Ceide n. 3 f 16 Ad (Bat. 1837, Nr. 4666.) 


4259. Georgii (Ludwig). — Alte Geographie, beleuchtet durch Geſchichte, 
Sitten, Sagen ber Völker und mit vergleichenden Beziehungen auf bie neuere 
Länder: und Voͤlkerkunde. Zur Belehrung und Unterhaltung für Lefer aus allen 
Ständen und zum Gebraude für höhere Lehranftalten bearbeitet von ꝛc. Nebft 
einem Anbange, enthaltend die Geographie des Ptolemäus im deutfcher Webers 
fegung. J. Adtheitung. Aſia. Afrita. Lex.-8. (vır u. 571 ©.) Stuttgart, 
— — Europa und den Anhang enthaltend, folgt im Fr u 
und = Sanır, wicht über 80 a. wird in 3 Lieferungen Gulaeaeben. — 

4260. Noͤthiges Handbuch über Zucht, Behandlung, Wartung und Fütterung, 
auch Arbeit der Pferde für Dekonomen und jeden Pferdebefiger. Nebft einem 
Anbange enthaltend das Wefentlichfte der Reitkunft und des Zureitens junger 
Pferde. Ausführlich bearbeitet von einem Delonomen. 8. (vır u. 116 ©.) 
Arnsberg, Ritter. 10 X 

4261. Hauff (Dr., in Besigheim). — Die Solidarpathologie und die Hu- 
moralpathologie, oder kritische Bemerkungen über Rösch’s — über pri- 
märe Säftekrankheiten. Gr. 8. (vı u. 8. 7—94.) Stuttgärt, Hallberger. 
Geh. 15 X 

4262. Hausrath (Diaconus Auguſt). — Rede am Grabe Geiner Excellenz 
ded Großherzoglich Badiſchen Staatöminifters und Minifters des Innern Ludwig 
Winter gehalten zu Karlsruhe den 30. März 1838 von x. Gr. 8. (11 ©.) 
Karlsruhe, Groos. Geh. 1, X 

4263. Hendriksz (Wybrand, med. et chir. Dr.). — Descriptio historica _ 
atque critica variarum uteri prolapsum curandi methodorum. Commentatio 
medico-chirurgica auctore etc. Adjectis 3 tabulis aeneis. Amaj. (xıı u. 72 8.) 
Berolini, Hirschwald in Comm. Geh. n. 20 A 

4264. — (C., M. D., Prof. d. homdop. Akad. in Allentaun, Pa.). — 
Homdopathiſcher Hausarzt. Fuͤr die deutſchen Buͤrger der Vereinigten Staaten 
nad) den beſten vaterlaͤndiſchen Werken und eignen Erfahrungen bearbeitet von ıc. 
Ste für Deutfchland unweſentlich veränderte Auflage. Gr. 8. (vı u. 346 ©.) 
Sena, Frommann. a.14 12 4 

4265. Hirsch (Samuel, jüb, Predigtamtscand.). — Was iſt Judenthum und 
was deffen Verhaͤltniß zu andern Religionen? Predigt zus Ginfegnungsfeier feiner 

38 * 
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beiden Böglinge Theodor und Oskar Heymann gehalten am 17. Juni 1833 von ꝛc. 
Gr. 8. (16 ©.) Berlin, Heymann. Geh. 2 

4266. Jahn (Gustav Adolph). — Zafeln-ber fecheftelligen Logarithmen für 
die Sinus und Zangenten von Sekunde zu Sekunde des erften Grades, und für 
‚ bie Sinus, Eofinus, Zangenten und Gotangenten von 3 zu 3 Sekunden aller 
Grabe bed Quadranten. Entworfen von x. 2ter Theil.‘ ——, Tabulae Logarith- 
morum notis decimalibus sex expressorum respondentium sinibus et tangen- 
tibus ad singula minuta secunda gradus primi, et sinibus,' cosinibus, tan- 
gentibus et cotangentibus ad terna minuta secunda omnium quadrantis gra- 
duum. Auctore etc. Volumen II. 4. (vrıru. 463 ©.) Leipzig, Franke. 3 64 

Beide Theile 4 Ahle. — Wgl. 1837, Nr. 2018, , 


4267. Münchner Jahrbücher für bildende Kunft. Herausgegeben von Dr. Ru 
dbolf Marggraff. Mit artiftifchen Beilagen, Abbildungen von Original: 
Kunftiverfen in Umriß, auch Eriäuterungstafeln, gefertigt unter Aufficyt ber 
Königl. Akademie der Künfte in München. iftes Heft. Mit 4 [lith.] Abbildungen 
[2 in gr. 4.) und 1 Erläuterungstafel [in Steinftich]. Lex.8. (ıv u. 115 ©.) 
keipig Engelmann. R. Weigel. Geh. n. 1 8 124 
RER. — 8—4 Defte, von 4—8 Ban. Text und 4—6 Blatt artiſtiſcher Ber 

4268. Jahrbücher bes Deutfchen Reichs unter dem Sächfifchen Haufe. ‚Deraus 
gegeben von Leopold Ranke. Ifter Band. 2te Abth. — Auh u. db. Z.: 
Sahrbücher bes Deutfchen Pr unter der Herrſchaft König Dttos I. 936 bis 
951. Bon Rudolf Anaftafius Köpke. Gr. 8. (127 ©.) Berlin, Dunda 
u. Humblot. Geh. 15 A (Vgl. 1837, Nr. 1748.) 

4269. Iduna. Taſchenbuch für 1839. 19ter Zahrg. Edlen Frauen und Moͤb⸗ 
en gewibmet. Ki. 16. (7 Kpfr. u. 184 ©.) Wien, Pfautſch. Geb. in Etui n. 14 

Bol. 1837, Nr. 4686. 

4270. Judae (C., Recor x. zu Berlin), — Englifhe Grammatik. NR 

Hamilton's Methode bearbeitet -von ꝛc. Gr. 8. (u u. ©. 4—145.) Berlin, 
Partiepreid für 25 Er. 7 Thlr. 12 Gr. 

4271. Kaltenbrunner (C. A.). — Lyrifche und epifche Dichtungen von ıc. 
Gr: 12. [8.) (vı u. 181 ©.) Wien, Rohrmann (u. Schweigerd)., Geh. 20 A 

4272. Kappler (Kriedr.). — Handbuch der Literatur des Griminalrechts und 
deffen philofophifher und mebizinifcher Hülfswiffenfchaften; für Rechtsgelehrte, 
Pſychologen und gerichtliche Aerzte. [ifte Lief.] Lex⸗8. (xvı u. 416 ©.) Stutt⸗ 
gart, Scheible. Geh. 2 

Dad Ganze fol im Laufe d. I. volltändig erfcheinen und aus 3 Lief.. befteben. 

4278. Kloth (Ich. Ad.). — Kurzgefaßter jedoch gründlicher Katechismus bes 
Kunftwiefenbaues nady Siegener Art. Nebft einem Anhange. Enthaltend: 1. Der 
natürliche Wiefenbau. 2. Die Behandlung des Aderlandes, weldes in Wirk 
umgefcpaffen werben fol. 8. Die Zrodenlegung fumpfiger Wiefen durch Konta 
Gr. 8. (60 ©. mit 1 Gteintafel in qu. Fol.) Arnsberg, Ritter. 

. 6 

4274. Kneife (G. Chr., Lehrer zu Weimar). — Das Wiſſenswertheſte für 
den geographifchen Unterricht in Elementars und Landſchulen mit einem Anhang 
die Geographie des alten Paläftina enthaltend. Bearbeitet von ꝛc. Mit 18 Lithe 
geaphieen. 8. (xıı u. 124 ©.) Reichenbach, Schumann u. Comp. 12 d 

4275. Koch (Matthias). — Die Donaureife von Linz bis Wien. Eine um 
faifende Darftelung aller auf diefer Route enthaltenen Merkwürdigkeiten in biftes 
riſcher, topographifcher und artiftifcher Beziehung, nebit einer ausführlichen Bes 
ſchreibung des Schenswerthen in der Haupt» und Refidenzftadt Wien. Mit 
einem Panorama in Bogelperfpective, gezeichnet von K. A. Edien von Lilienbrunn, 
Stabiftic und Bignetten von 9. Hummitzſch. Gr. 12. [8:] (iv, 90 u. 79 ©.) 
Wien, Rohemann (u. Schweigerb). Geh. n.3# 12 4 

Dad Panorama einzeln n. 3 Thlr., ber Tert n. 14 Gr. 
4276. Reues zur Hauspaltung unentbehrliches Kochbuch; für alle Stände, ober 
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neue auderlefene Necepte nach bem neucften Gefhmad in der Kochkunſt; enthal: 
tendb eine beutliche Anmweilung, wie junge Frauenzimmer ohne alle Vorkenntniſſe 
die Speifen auf die wohlfeilfte und ſchmackhafteſte Art zubereiten koͤnnen, nebft 
einem Anhange, der alle Arten Zuderbädereien 2c. und verſchiedene Getränke 
verfertigen lehrt. Gte verbefferte Auflage. 8. (12 ©. ohne Pag. u. 164 ©.) 
Leipzig, Bode. 14 4 

4277. König (F. I., Dr. d. Med. u. Ghir. in Stuttgart), — Neuefte Andeu⸗ 
tungen über bie Seitwärtsbiegung bes Rüdgrathes,-die hohe und volle Schulter, 
befonders bei den Mädchen. Ihre Begründung in der Natur, ihre Urfachen, ihre 
Verhütung und Heilung nad) den Grundfägen ber Gymnaftit. Worte der Wars 
nung und Belehrung über bie zweckmaͤßigſte Art der. phyfiihen Beaufſichtigung 
ber Jugend zum Behufe der Aneignung regelmäßiger Körperformen. Mit lith. 
Abbildungen hı BL. in 4.]. 2te Auflage. 8. (x u. S. 11—57.) Stuttgart, 
Hallberger. Geh. IH 

4278. (Kraus.) — Fernere Nachträge zu L. A. Kraus’s kritisch - etymo- 
logischem medicinischen Lexikon. 2tes Heft. Abdomen — Kormozoa. (Aus 
des Verf. „Freiheften für Natur- und Heilkunde, Heft II,“ besonders ab- 
gedruckt.) Gr. 8. (116 8. ohne Pag. zu S. 1450 des Werks.) Göttingen, 
Deuwerlich. Geh. n. 12 4 (Vgl. Nr. 1112.) 

4279. Kugler (Dr. F., Prof. zu Berlin). — Beschreibung der Kunst - 
Schätze von Berlin und Potsdam. ister Theil. — Auch u. d. T.: Be- 
schreibung der Gemälde-Gallerie des Königl. Museums zu Berlin. 8. (xx u. 
324.8.). Berlin, Heymann. Geh. | n. 1 »f 

4280, — ter Theil. —. Auch u. d. T.: Beschreibung der in der 
Königl. Kunstkammer zu Berlin vorhandenen Kunst- Sammlung. Von etc. 
Nebst 1 [lith.} Monogrammen - Tafel. 8. (xxvıu u. 808 8.) Ebendas. 
Geh. r - i n, 1 * 

4281. Lauteschläger (Dr. Georg, Hofr. u. Lehrer zu Darmstadt). — Figu- 
rentafeln zur Physik, nebst ausführlicher Erklärung. Für Freunde dieser 
Wissenschaft, insbesondere für Gymnasien und Realschulen, Istes Heft. 
[2te Auflage.] — 2tes Heft. Gr. 3. (31 8. u. 6 lith. Taf. in gr. 4., 36 8. 
u. 12 lith. Taf.) Darmstadt, Heyer’s Hofbuchh. 1837. Geh. Jedes Heft n. 1270 


4282. Lehrbuch des Handelsrechts, mit Ausnahme des Seerechts. Frei 
bearbeitet nach Pardessus etc. von A. Schiebe. 6te, 7te Lief. Lex.-8, 
(sxvı u. 8. 641— 853, Schluss.) Leipzig, Gebhardt u. Reisland. Geh, 
Subser.-Pr. 1 f8 A (Subser.-Pr. des Ganzen: 44 16 X — Vgl. Nr. 2891.) 


4283. Leo (Dr. Heinrih). — Die Hegelingen. Actenftüde und Belege zu ber 
ſ. 9. Denunciation der ewigen Wahrheit ———— von ıc Gr. 8. (44 ©.) 
Dale, Anton. Geh. n. 4 A (Bol. Nr. 8361.) 

4284. Leouhardt⸗Lyſer (Caroline). — Herbftgabe. Ein Taſchenbuch auf 
das Jahr 1839 von ıc. 8. (302 ©.) Meißen, —8 Cart. 1, 20 Hd 

Erzählungen. 

4285. Lichnowsty (Fuͤrſt E. M.). — Geſchichte des Haufes Habsburg. 
Ster Theil, von der Ermordung König Albredhts bis zum Tode Herzog Albrechts 
des Wellen. Mit 3 Kupfertafeln. — Auh u. d. T.: Geſchichte der Söhne 
König Albrechts nach feinem Tode, von dem ic. Mit 3 Kupfertafeln. . Ler.sd. 
(356 ©., „Zweite Nadhträge zu dem Verzeichniß der Urkunden 26.” S. cwcıx — 
pri.) Wien, Schaumburg u. Comp. Geh. a.3484 

Bol. 1837, Nr. 3608, 

4286. Liebler (P. A., Oberlchrer in Drannheim). — Abriß der Weltgeſchichte. 
Für Schulen und zum Selbftunterricht bearbeitet von ıc. After Theil: Die Ge: 
fchichte des Alterthums. — Auch u. d. T.: Abriß der Geſchichte des Alterthums. 
—— cs Ate Auflage. Gr. 8. (vu u. 108 ©.) Mannheim, Schwan 
uU. d. a . 6 A 
Vol. 1886, Nr. 6706 u. 1897, Nr. 4205. 


2897. — tier Theil: Die Geſchichte des Mittelalters und der neuern 
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Beit. — Auch u. d. T.: Abriß der Geſchichte bes Mittelalter und ber neuern 
Beit. Für Schulen ıc. Gr. 8. (x, 170 u. 22 ©.) Ebendaſ. 8X 

4288. Lindelof (Dr. Friedrich von, Oberappell.⸗ u. Gaffationdger..Ratd), — 
Bon dem Rechte der Bundes-Austrägaigerichte, Wiedereinfegung in ben vorigen 
Stand gegen Friftverfäumniffe zu ertheilen. Gr. 8. (ıv u. 64 S.) Darmftabt, 
(Heyerſche Hofbuchh. in Eomm.). Geh. n.8 4 

4289. Lyſer. — Abendlänbifche Tauſend und eine Nacht ober bie ſchoͤnſten 
Mährdyen und Sagen u. f. w. 6tes, 7tes Bochn. [4 Abth.]. 16. (254 ©. u. 
2 Rithogr., 254 ©. u. 2 Lithogr.) Meißen, Goedſche. Geh. 1, 

Bol. Nr. 3519, 

4290. —— (3. 9.). — Giacomo Meyerbeer. Sein Streben, fein Wirken 
und feine Gegner. r Freunde der Tonkunſt von zc. 8. (61 &.) Dresben, 
Wagner in Comm. Geh. | n.8 4 

4291. Machiavelli’S fämmtliche Werke. Aus dem Stalienifchen überfest 
von Joh. Ziegler. Hter Band. — Aud u. d. T.: Genbungen und Gefand: 
fhaften des Nicolo Makhiavelli. 2ter Band. Aus dem Italieniſchen über: 
fegt von Joh. Ziegler. Gr. B. (369 ©.) Karlsruhe, Groos. Geh. Subfer.:Pr. 
n. 1 Labenpreis einzeln 1 f 12 4 (Bol. Nr. 1576.) 

4292. Mager (Dr. Karl W. E.). — Verſuch einer Geſchichte und Charakta 
riſtik der Franzöfifchen National: Litteratur, nebft zahlreichen Schriftproben. Ster 
Band. ifte Abth. — Auch u. d. T.: Tableau anthologique de la littErature 

* frangaise contemporaine. (1789—1837.) En Six Livres: Ecole classique. 
Ecole romantique. Orateurs. Histoire. Philosophie. Sciences exactes. T. II. 
ire Partie. ®r. 8. (xvı u. 562 ©.) Berlin, Heymann. 1f 12 KH 

Vogl. 1837, Nr. 4563. 

4293. Mannsfeld. — Declamationss Abende, ernſten und launigen Inhalts 

uf. ni — —— 6ter Abend. 8. (82 S.) Meißen, Goͤdſche. Geh. 6d 
. 3682 

4294. Marx (Adolph Bernhard). — Die Lehre von der musikalischen 
Ko ition, praktisch-theoretisch, zum Selbstunterrieht, oder als Leitfaden 
bei Privatunterweisung und öffentlichen Vorträgen. 2ter Band, Gr. 8. 
(zvı u. 583 8.) Leipzig, Breitkopf u. Härtel. Geh, 34 

Vgl. 1887, Nr. 5689. | 

4295. Militair Converſations⸗Lexikon u. f. mw. herausgegeben von H. E. ®. 
von der Lühe. VII. Band. 2tes Heft. Gr. 8. (Rivoli —Satteln. &. 199 — 
384.) Adorf, Berlags:Bureau. Geh. Subfer.:Pr. n. 12 X Belinpap. n. 16 4 

Bol. Nr. 21%. 

4296. Mohr (Dr. Bernard). — Beiträge zur pathologifchen Anatomie, ent 
baltend die töbtlich abgelaufenen Krankpeitsfälle. ber mebicinifchen Abtheilung dei 
Julius⸗Hoſpitals in Wuͤrzburg, vom 1. Mai bis 31. Dftober 1837. Gr. & 
(vi u. 156 ©.) Stuttgart, Balz. 16 & 

4297. Müller (Alerander). — Bebronius der Neue oder: Grundlagen für dü 

„ Reformangelegenheiten der deutſchen Kirchenverfoffung im Geifte der Bafeler Br 
ſchluͤſe, der Fuͤrſtenkonkordate, der Emfer Punktationen und der Prankfurtır 
me Gr. 8. (xıv u. 411 ©. nebft 1 lith. Titelbild.) a er 

eh. 12 


i 


4298. — (Dr. Xthanafius, prakt. Arzt zu Köln a. d. Spree). — Berlinr 
Vorlefungen über Glauben und Aberglauben in ber Heiltunft, und über verwandt 
Gegenftände.- No.1. Gr. 12. [8.) (u u. 80 ©.) Karlöruhe, Groos. Geh. 84 

4299. — (W. %., Gantor ıc. zu Borna). — 1350 neue Rechnungsunrf 
gaben, aus bem bürgerlichen Gefchäftsteben entiehnt und die Grundrechnuns® 
arten der Brüche, die Regel de Tri, Ketten⸗ und Bafebow’fche Regel, fo we 
Geſellſchaftsrechnung enthaltend, zum Gebrauche beim Unterrichte im Zafelrechne 
für Stadt: und Landfchulen (mit Auflöfungen befonders) von ıc. 8. (35 ©) 
Meißen, Goͤdſche. | Sud 

4300. — Aufloͤſungen der 1350 neuen nungsaufgaben u. f. w. 8 
(vrı u. 34 ©.) Gbenbaf. s Red 1a ' 44 
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4301. Nachtrag für die Inſtruktion zur Abfhägung und Eingidhtung der Wal⸗ 
dungen im Großdergogthum Baden, bie näheren Borfchriften über das Vollzugs⸗ 
verfahren enthaltend. Mit 2 lithograpbirten Tafeln. 4. (38 &.) Karlsruhe, 
Groos. Sch. n. 8 AH (Bol. 1836, Nr. 5848.) 

4802, Roh ein Wort über gemiſchte Ehen in Bezug auf bie Gölner Frage 
Bon einem Proteftanten. Gr. 8. (80 &.) Halle, Anton. Geh. Ad 

4308. Nüsslin (Friedr. Aug., Hofrath, Prof. ete.). — Kriton, ein Plato- 
nischer Dialog über Gesetzlichkeit, Volksurtheil und Selbstbestimmung, 
übersetzt und erläutert von etc. 2te Ausgabe. Gr. 8. (45 5.) Mannheim, 
Schwan u. Götz. Geh. er a. 84 

Nur neuer "Titel, 

4304. Pabst (J. C. G.). — Tabelle zur Berechnung des Manerziegel- 
bedarfs bei Bauten von etc. Imp.-Fol. (1 Bgn.) Leipzig, Gebr. Reichen- 
bach in Comm. 8A 


4305. Permaneder (Michael, 5. R. Dr. u. Prof). — Die kirchliche Baulaft 
ober die Verbindlichkeit der baulichen Erhaltung und Wicderherftellung der Cultus⸗ 
Gebäude. Aus den Quellen des gemeinen canonifdyen und bayer’fchen Particular⸗ 
Rechts bdargeftellt von ıc. Gr. 4. (vı u. 109 S.) München, Lentner. (Leipzig, 
Volkmar.) 1 


4506. Peuchet. — Memoiren aus ben Archiven der Pariſer Polizei u. ſ. m. 
Deutfch von 2. von Alvensleben. 2ter Band. 8. (vi u. 265 ©.) Meiffen, 
Goedſche. 1839. Geh. LPEH (Boy. Nr. 2079.) 

4807. Pfnor (W.). — Neue Gonftruction eines Stuben: Dfens, gr Zweckt 
einer volllommneren Benutzung der Wärme. Rah Grundſaͤtzen der 
mit Berücdfihtigung ber neueren Erfahrungen, entworfen und durch Abbildungen 
erläutert von. ꝛc. Bol. (44 Sp. nebft 6 Ban. lith. Abbild.) Darmftadt, Heyer's 
Hofbuchh. | 18H 

4308. Phillips (Dr. Georg, o. d. Prof. d. R. xc. zu Münden). — Grunds 
fäge des gemeinen Deutfchen Privatredhts mit Einfchluß des kehnrechts von x. 
2te, völlig umgearbeitete Auflage. After Band, Gr. 8. (xvı u. 636 ©.) Berl 
Dümmier. 24 20 
4309. Piſchon (F. %., Archidiak u. Prof. x. In Berlin), — Denkmäler der 
dsutfchen Sprache von ben frübeften Beiten bis jet. Eine vollftändige Beiſpiel⸗ 
jammlung zu feinem Leitfaden der Geſchichte der deutſchen Literatur von ıc. ifter 
Theil, welcher die Zeit bis zum Jahre 1300 enthält. Gr. 8. (xv u. 628 ©.) 
Berlin, Dunder u. Humblot. 24164 

4510, Griechiſche Proſaiker in neuen Ueberſetzungen u. ſ. m. 168ſtes, 178ſtes 
Bohn. — Auch u. d. T.: Heliodor's zehn Buͤcher Aethiopiſcher Geſchichten. 
Aus dem Srichifchen überfegt von Kriedridh Jacobs. 2tes, 8tes Bdochn. 16. 
(©. zn Schluß.) Stuttgart, Megler. Geh. Subfer.:Pr. 6 X 

T, 


4311. — 169fteB, 172ftes Bohn. — Aud u. d. T.: Diobor’s vom 
Sicitien Hiftorifche Bibliothek, überfegt von Julius Friebrih Wurm. 1Stes, 
idtes Bochn. 16. (S. 1567-1833.) Ebendaf. Geh. Subfer.»Pr. 6 A 

4312. — 170ftes Bochn. — Auch u. d. T.: Plutarch's Werke. 32ftes 
Bdchn. Moralifche Schriften überfest von Dr. Joh. Ehriftian Felix Bähr. 
18tes Bochn. 16. (S. 1621—1759.) Ebendaf. Geh. BSubfer.:Pr. 3 4 

4313. — 17TIfles Bohn. — Auh u. d. T.: Dionpfius von Halt 
karnaß Werke. Stes Bochn. Urgeſchichte der Römer, überfegt von Adolph 
Heinrich Ehriftian. Stes Bochn. 16. (8. 531— 652.) Ebendaf. Geh. 
Bubfer.:Pr. IH 

4314. Römifche Profaiker in neuen Ucberfegungen u. f. w. 133fles Bochn. — 
Auch u. d. &.: Sextus Aurelius Victor, überfegt von Auguft Gloß. 
Btes ee — GS. 227—322,) Stuttgart, Metzler. Geh. Subſcr.⸗Pr. 8 

gl. Nr. I 


4315. — 18aſtes Bohn. — Auch u.d. T.: Cajus Plinius Gäcilius 
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4344. Trier und feine Umgebimgen, mit beſonderer Rüdfiht auf feine Ge 
ſchichte und Alterthümer. Ein Wegweifer für Fremde und Einheimiſche. 8. 
(134 ©.) Trier, Troſchel. Cart. 10 4 

4345. Vertheidigung bed Staatsgrundgefehes für das Königreich Hannoven 
—— von Sahlmann. Gr. 8. (x u. 854 ©.) Jena, Frommann. 

ne n.1f 

4346. Vogel (W.). — Der Onkel aus Wien, ober bie ungleichen Pfleger 
töchter, Schaufpiet in 4 Aufzügen, frei nad dem Italieniſchen von x. 8. 
(110 ©.) Augsburg, 1839. (Karlsruhe, Groos in Comm.) 12 X 

4341. Wagner (Wilhelm), — Bunte Blätter. Gr. 12. [8.] (222 &.) 
Darmftabt, Heyers Hofbuchh. Geh. * 

Gedichte und Auffäge verſchiedenen Inhalts. 

4348. Wendroth (D. Wilh. Friedr., Stabs- u. Bat.-Arzt ete.). — Anleitung 
zur Untersuchung der Militairpflichtigen und invaliden Soldaten, mit Angabe 
der in Preussen, Oesterreich, Baiern und dem Grossherzogthum Hessen über 
die Auswahl der Rekruten und Invalidisirung der Soldaten bestehenden ge- 
setzlichen Verordnungen etc., und mit Berücksichtigung der simulirten und 
verhehiten Krankheiten. ister Theil, welcher die Untersuchung der Mili- 
tairpflichtigen und invaliden Soldaten und die gesetzlichen Bestimmungen 
enthält. Bearbeitet und herausgegeben von etc, Gr. 8. (xır u. 350 S.) 
Eisleben, Reichardt in Comm. 1839. n.2444 

4349. 2ter Theil, die Diagnose der bei der Untersuchung vor- 
kommenden Krankheiten und Gebrechen, so wie deren Simulation und Dissi- 
mulation enthaltend. — Auch u. d. T.: Ueber die Erkenntniss der, bei Un- 
tersuchung der Militairpflichtigen und invaliden Soldaten, vorkommenden 
simulirten und verhehlten Krankheiten, Bearbeitet u. s. w.. Gr. 8. (xır 
u. 869 S.) Ebendas. 1839. n.2 #8 Hd 

4350, Ueber die Ursachen, Erkenntniss und Behandlung des con- 
tagiösen Carbunkels, von etc. 8. (208 8.) Sangerhausen, gedr. bei H. A. 
Weichelt. (Eisleben, Reichardt in Comm.) Geh. n. 1 

4351. Wilda (Dr. Wilhelm Eduard, a. 0. Prof. d. R. zu Halle). — Das Gilbens 
wefen im Mittelalter. Cine von der Königlich Daͤniſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Kopenhagen gekrönte Preisfcrift von ꝛc. Gr. 8. (xıı u. 386 ©.) 
Berlin, Heymann. 18 

Neuer Zitel. 

4352. Zahn's bibliſche Hiftorien nach bem Kirchenjahre georbnet. Stereotyp⸗ 
Yusgabe B. Gr. 8. (192 ©.) Meurs, Rheinifche Schul: Buch. (Nürnberg, 
Korn.) n.4 d 

4353. Allgemeine Zeitung des Actienweſens. Bon E. P. Pond. Redacteur 
Dr. Emil Güng. [2ter Jahrg. 1838—39.] 104 Nen. [Y, Ban.) Hoch gr. 4 
Leipzig, Guͤntz. n. 216 Hd (Bat. 1837, Nr. 4343.) 

Der 2te Jahrg. beginnt mit Nr. 107 vom 4. September 1838, 











Künftig erscheinen: 

Bege (K.). — Chronik der Stadt Wolfenbüttel und ihrer Vorstädte. 

Gr. 8. (18—20 Bgn.) Helmstedt, Fleskeisen. (Prospect.) 
Subser.-Pr. bis Ostern 1839 1 Thir. Schreibpap. 1 Thir. 8 Gr. 

Behrends (Peter Wilhelm). — Chronik oder Geschichte des ehemaligen 
Kaiserlichen freien Reichsklosters zu St. Ludgeri vor Helmstedt. Mit eini- 
gen wichtigen Urkunden und einer Abbildung des Klosters. Gr. 8. (18 - 
80 Ben.) Helmstedt, Fleckeisen. (Prospect. 

Subser.-Pr. bis Ende April 1839 1 'Ihir. Schreibpap. 1 Thlr. 8 Gr. 

Emy (A. R.). — Ueber die Bewegung der Wellen und den Bau am 
Meere und im Meere. Aus dem Französischen übersetzt von ©. Wiesenfeld, 
Mit 10 Kpfrtafla. in Fol. Gr. 8. (10-12 Bgn.) Wien, Förster. 

Subser.-Pr. bis Ostera 1889 2 Thlr. 14 Gr. Ladenpreis 8 Thlr. 11 Gr. 


. 
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Francke (Dr. August, Consist.-Rath zu Dresden), — Das Leben Jesu für 
evangelische Christen. Mit 12 Stahlstichen. Schmal gr. 4 (36 Ban.) 
Leipzig, Wunder. (Prospest.) 

Das Werk wird in 6 f. ausgegeben deren jede im Bubser,-Pr, 16 Gr. kostet, 
Prän.-Pr. für das Ganze n, 8 Thlr. 


Krabbe (Dr. Otto). — Vorlesungen über das Leben Jesu, mit Rücksicht 
auf das Leben Jesu von Strauss; für theologische und nicht theologische 
Leser. Gr. 8. Hamburg, Meissner. 

Marggraff (Herm,). — Deutschlands jüngste Literatur- und Cultur- 
epoche. 8. Leipzig, Engelmann. 

Hebersetzungen. 

Genädrin. — Traits philosophique de medecine pratique. Leipzig, Breit- 
kopf u. Härtel. | | 
' Urquhart. — The Spirit of the East. Stattgart, Cotta. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES,. 


=> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d Avenarius in Lei 
(à Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


2172. Almanach royal et national pour l’an M.D.CCC.XXXVIII, presents 
à sa majest& et aux princes et princesses de la famille royale, In-8. (65%, B.) 
Paris, 10 Fr. 50 c, (Vgl. 1837, Nr. 2423.) | | 

2173. Anquetil. — Histoire de France; continude, depuis la r&volution 
de 1789 jusqu’a celle de 1830, par Leonard Gallois. 4 vols. In-8. (159 B. 


un 40 Kpfr.) Paris. 12 Fr. 50 c, 
2174. Beaulieu (Alfred de). — La jolie fille des halles. 4 vols, In-12., 
(29 B.) Paris. 12 Fr, 


2175. Bellay (J.). — Science de l’administration commerciale, ou Com- 
mentaire sur la tenue des livres legale et classique. 2de &dition. In-8, 


(36' B.) Paris. T.Fr. 
2176. Bernard (Mme, Laure). — Les voyages modernes, racontös à la 
jeunesse. 2 vols. In-12. (29 B. u. 4 Kpfr.) Paris. 6 Fr. 


2177. Bourdaloue. — Oeuvres. 5 vols. In-8. (242 B.) Paris. 20 Fr. 
2178. Brenet (Mme. Jenny). — Le secret d’un prötre. 2 vols. In-8. 
(41 B.) Paris. \ 15 Fr. 
2179. Byron (Lord). — Oeuvres complötes, traduites sur la derniere 
Edition anglaise par M. Benjamin Laroche, avec les notes et commentaires 
de sir Walter Scott, Thomas Moore, Francis Jeffrey, etc. etc. Sme &dition, 
et prec&dee d’une Notice sur la vie de lord Byron, par M. E. Sowvestre. 
Io-8. (52 B., 1 Portrait u. Facsimile.) Paris. Ä 10 Fr. 
2180. Cahiers d’histoire naturelle, a l’usage des collöges et des &coles 
normales primaires; par MM. Milne Edwards et Achille Comte. 2me &dition, 
5me et Tme-cahier. In-12. (7%, B. u. 12 Kpfr.) Paris. Jedes Heft 1 Fr. 25 c. 
Vgl. 1887, Nr. 2917. 
2181. Chancel (Charles). — Juvenilia, po6sies; avec une Preface, par 
M. Anatole Piston. In-8. (17', B.) Välence, 
2182. Chesnon (C. G.). — Mineralogie &lömentaire, ou Introduction à 
l’&tude de la geologie. In-18. (3, B.) Bayeux. 1 Fr. 50 « 


% 
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. 2188. Civiale. — Traits de l’affeotion calculeuse, ou Recherches sur la 
formation, les caractöres physiques et chimiques, les causes, les signes et 
‚les effets pathologiques de la pierre et de la gravelle; suivies d’un essai de 
statistique sur cette maladie, In-8. (46°, B., 5 Kpfr. u. 5 Tabellen.) 
Paris, | 11 Fr. 

2184. Corr&ard (Alexandre), — Me&moire sur le projet d'un chemin de 
fer de Paris à Bordeaux, partant de l’entrepöt des wind,& Paris. In-4 


(30 B. u. 8 Karten.) Paris. 20 Fr. 
2185. Couailhac (Louis). — Une fleur au soleil, ou la Femme zimable, 
roman de moeurs. 2 vols. In-8. (42%, B.) Paris. 15 Fr. 


2186. Descamps (J. B.). — Voyage pittoresque de la Flandre et du 
Brabant, avec des reflexions relativement aux arts et quelques gravures. 
Nouvelle edition, augmentee de notes, par M. Ch. Roehn. In-8. (21%, B. 
u. Kpfr.) Paris. 7 Fr. 

2187. Dictionnaire des &tudes medicales — T. I. Live. 2—4. 
In-8. (324, B.) Paris. Jede Lief. 2 Fr. (Vgl. Nr. 1395.) 

2188. Dr&olle (J. A.). — De l’influence du principe religieux sur ’homme 
et sur la societe. Cours profess6 à l’athende royal de Paris. 18387 — 1838. 


In-8. (26Y, B.) Paris. 5 Fr. 
2189. Dulaure. — Histoire de la r&volution frangaise etc., revue et con- 
tinude par M. Auguis. Live. 4—22. In-8. Paris. Jede Lief. 50 «. 


Vgl. Nr. 992, 
2190. Fönelon. — Oeuyres. T. I—IU. In-8. (155%,B.) Paris. 12 Fr. 
2191. Glinski (J. O.). — La loi d’avril, ou Position des proscrits polo- 
nais en France. In-8. (2 B.) Härvre. | 2 Fr. 
2192. Goguel (G.). — Correspondance religieuse: pieces relatives à 
V’entreprise de MM. Chatel et Auzou. Pour faire suite a Variations conti- 
nuelles, etc. T. II. ier cahier. In-8. (1 B.) Strasbourg. 40 c. 
2193. Gomant. — Manuel du chantre, contenant: 1° une nourelle m&thode 
de plain-chant, etc. In-12. (15 B.) Paris. | 8 Fr. 
2194. Isabelle (Auguste). — Joseph le Brave, ou la Fille du noble, 
&pisode. In-8. (20%, B.) Paris. 7 Fr. 50 c 
2195. Lereboullet (A.). — Anatomie comparde de l’appareil respiratoire 
dans les animaux vertebres. These d’anatomie comparee, pr&sentee et sou- 
tenue, le 4 aoüt 1888, pour obtenir le grade de docteur &s-sciences. In-4, 
(20 B. u. 1 Kpfr.) Strasbourg. 
- 2196. Mauny de Mornay. — Livre de l’&conomie et de l’administration 
rurale. Guide complet du fermier et de la m&nagere, contenant, etc.; suivi 
de principes hygieniques, par M. Monneret. In-18. (10 B.) Paris. 2 Fr. 50«.' 
2197. Nisard (D.). — Melanges. 2 vols. In-8. (68 B.) Paris. 15 Fr. 
2198. Rafn (Charles Christian). — M&moire sur la decouverte de VAmé- 
rique au dixiöme siecle, Traduit par Xavier Marmier. In-8. Paris, 
(Hamburg, Perthes-Besser u. Mauke.) n.8 4 
2199. Roisselet de Sauclieres fils. — Luther et M. de Chateaubriand, 
ou l’Eglise catholique faussement accusee d’avoir favoriss la polygamie. 
In-8. (7%, B.) Lyon. Ä " 
2200. Saint-Hilaire. — Collection de perroquets. Qime, 22me live, 
In-4. (2 B. „B Kpfr.) Paris et Strasbourg, Levrault. Jede Lieſ. a. 8 .# 22 4 
el. Nr. 1681. | 


2201. Dasselbe. Ausgabe in Fol. (4B. u. 8 Kpfr.) Ebendas. Jede 
Lief.n.4$ 2 # (Vgl. Nr. 1682.) 

2202. Savignac (Mme. Alida de). — La mere Valentin, ou Contes et histo- 
riettes de la bonne femme, In-12. (13 B. nebst Kpfrn.) Paris, 8 Fr. 50 c. 








ee —— rg — 


Besorgt von G. Otte u, J. X. Richter. — Druck u, Verlag von F. A. Brookkaus in Leipzig. 








Leipzig, N 38. 21. September 1838. 
u Allgemeine 
Bibliographie 


für 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 





Neu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise der auf Subscription und Prännmeration angekün- 
digten oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im Auslande zum Theilerhöht werden.) 


4354. Ahn (Dr. F., Dir. e. Erzieh.⸗Anſt. in Aachen). — Praktifcher Lehrgang 
zur fchnellen und leichten Erlernung ber franzoͤſiſchen Sprache. Erfter Eurfus. 
5te, verbefferte Auflage. Gr. 12. [8.] (iv u. 118 &.) Köln, DuMont: Schaus 
berg. Geh. | 6A 

4355. Alerander Graf von Württemberg. — Liber bed Sturms 
von x. Gr. 12. [8] (240 ©.) Stuttgart, Metzlet. Geh. 14844 


4356. Annalen der Staatsarzneikunde, herausgegeben von Dr. P. J. Schnei- 
der, Dr. J. H. Schürmayer und Dr. F. Hergt. Unter Mitwirkung u. s. w. 
öter Band. 2 Hefte. Gr. 8. (istes Heft: x u. 416 S.) Tübingen, Laupp. 
Geh. n.3f4 Hd (Vgl. Nr. 428.) 

4857. Auffeß (Hans Freiherr v. u. 2, no), — Des ritterlidhen 
freien Adels zu Franken Leben und Sitten in einzelnen hiftorifchen Abhandlungen 
und Erzählungen dargeftellt von ꝛc. ifter Band. Geſchichte des Hauſes Aufſeß. 
Mit Abbildungen. — Auch u. d. J.: Geſchichte des Haufes Auffeg nah Quellen 
bearbeitet von 2c. 1ftes Heft. Aeltefte Gefchichte bis 1338. Mit 2 [tith.] Siegels 
abbilbungen. ®r. 8. (xı, 112 ©. u. 1 Stammtafel in gu. Bol.) Bayreuth, 
Grau. Geh. n. 12 4 

4358. Baumann (J.). — Naturgefchichte für Volksſchulen. Mit 120 in den 
Text eingedrucdten Abbildungen. Gr. 8. (vı u. 162 ©.) Luzern, Meyer. n.10 X 

4859. — Kurze Gebraudhsanleitung zu der Naturgefchichte u. f. w. Mit 
befonderer Rüdfiht auf die deutfche Schweiz abgefaft. Gr. 8. (8 ©.) Ebendaf. 14 


4360. The Beauties of Byron. An Original Selection. 12mo. (4 S. ohne 

Pag. u. 283 S.) Stuttgart, Neff. O. J. Geh. 18 H 
„Welt - Literatur.‘ Stier Band. — Vgl. 1887, Nr. 6062, 

4361. (Berlefe.) — Kultur und Befchreibung ber fchönften bis jegt befann« 
ten Kamellien, nad dem Franzöfifgen des Deren Abbé Berlefe in Paris, bears 
beitet von G. P. von Gemünden, wirkt. Rathe in Münden. 8. (vıı u. 
128 ©. nebft 2 Tabellen u. 1 lith. u. illum. Zafel in Kol.) Weißenfee, Groß⸗ 
mann. Geh. 1 

4362. Bock (Dr. C. E.). — Handbuch der Anatomie des Menschen 
von etc. 2 Bände. — Auch u. d. T.: Handbuch der Anatomie des Menschen 
mit Berücksichtigung der Physiologie und chirurgischen Anatomie von etc. 
ister Band. Enthält: Knochen-, Bänder-, Muskel- — ai — 


III. Jahrgang. 
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2ter Band. Enthält: Nerven- und Eingeweidelehre und chirurgische Ana- 
tomie. Gr. 8. (vı u. 8. 1—494, 495—976.) Leipzig, Volkmar. Geh. 4 ,$ 


4363. Brad (Fr. de). — Die Vorpoften ber leichten Kavallerie. Erinne 
rungen von 2% Aus dem Franzoͤſiſchen überfest von W. &. Gr. 12. (vu 
390 ©. nebft 1 lith. Taf. in 4.) Glogau, Klemming. Geh. 112 

4364. Bulwer. — The complete works. Vol. XVI. — Auch u. d. T.: 
Leila, or the siege of Granada. Calderon, the courtier. The Duchess de 
la Valliere. A play in five acts. The Lady of Lyons, or love and pride. 
A play in five acts. Gr. 12mo. [8vo.] (vıu.541 8.) Leipzig, Fr. Fleischer. 
1339. Geh. Subser.-Pr. n. 1,f (Vgl. Nr. 8293.) 

4365. Carove. — Neorama. 2ter Theil. — Auch u. d. T.: Mittheilungen 
aus und über Frankreich. Bon ꝛc. Gr.8. (vırı u. 448 ©.) Leipzig, O. Wigand. 
Gh. 212 Hd (Bol. Nr. 2127.) 

4366. De Gäfari oder: der Erbfluch des Verbrechens. Abenteuerliche Räuber: 
geſchichte vom Verfaſſer des Galabrefen. 3 Bände. 8. (191, 196, 206 €.) 
Nordhaufen, Fürft. 5, 

Verfaſſer: Friedrich Bartelß, 

4367. Chronik der Königl. Haupt- und Residenz - Stadt Berlin für das 
Jahr 1837 u. s. w. herausgegeben von George Gropius. No. 2—4. Gr. 4 
(S. 33—112 u. 3 Lithogr. [1 in qu. Fol.].) Berlin, Gropius. Geh. n.1$ 

Vgl. Nr. 1709. Ä 

4368. Ciceronis (M. Tullii) de officüs libri tres. Ad solam priscorum 
exemplarium fidem recepsuit adjectisque Jo. Michaelis Heusingeri et suis ad- 
notationibus explicatiores editurus erat Jacobus Friederieus Heusinger. Edi- 
tionem a Conr. Heusingero, Jac. Fr. filio, curatam repetivit suisque animad- 
versionibus auxit Car. Timoth. Zumptius. 8maj. (vi u. 528 S.) Brunsvi 


Vieweg et fill. Geh. « SF 12 HK 
4869. Cieszkowski (August von). — Prolegomena zur- Historiosophie 
von etc. Gr. 8. (157 S.) Berlin, Veit u. Comp. Geh. n. 16 X 


4370. Gonverfationg:Reriton der Gegenwart. Ein für fich beſtehendes und in 
ſich abgefchtoffenes Werk, zugleih ein Eupplement zur achten Auflage bes Con» 
verſations-kLexikons u. f. w. 4tes Heft. Beftelmeyer — Buchdruckerkunſt. Gr. 8. 
(S. 481—640.) Leipzig, Brodhaus. Geh. Ausg. auf Drudpap. 8 A Schreibpap. 
12 KH Belinpap. 18 d (Vgl. Nr. 8451.) 

4571. Cooper’ ſaͤmmtliche Werke. 121ftes bis 126ftes Bochn. — Aud u. 
d. &.: Die Heimfahrt u, f. w. 2ter, Ster Theil. 16. (342, 362 ©.) (Als Reft.) 

Bol. Nr. 3607. 

4372. Curtis (Dr. Sohn Harrifon, Esq.). — Die Kunft lange zu leben ober 
Beobachtungen über die Erhaltung der Gefundheit in der Kindheit, ber Jugend, 
dem Mannes» und GreifensXiter. Nah dem Engtifchen des ıc. bearbeitet von 
* Ludwig Calmann. 8. (xı u. 220 ©.) Hamburg, ar 

ch. ' 1 


4373. Dittmar (Ernft Friedrich, Landgerichts⸗Aſſr.). — Das gerichtliche Rech⸗ 
nungsweſen in drei Abhandlungen. 2te Abhandlung. Das Concurs Verwaltungs 
und Rechnungs Wefen. — Aud u. d. T.: Das gemeinrechtliche gerichtliche Ber 
fahren bei nicht ftreitiger Verwaltung, Verrechnung und Vertbeilung Yon Eon: 
curs Maffen. Berfuh einer vollftändigen, theoretiſch⸗praktiſchen, Grörterung 
diefes wichtigen Gegenftands, von ı Gr. 4 (xxvır u. 232 ©.) Darmfladt, 
Leske. Sch, 2 12H (Bol. 1886, Nr. 4705.) 

4374. Duller (Eduard), — Eraählungen von 2c. ifter Band. Die Quelle 
ber VBerjüngung. Ahasver. Zanbäufer. Graf Stanislaus. — 2ter Band. Des 
Königes Roſenhag. Fürft und Bettler. Zwei und Dreifig in Leben und Tod. 
Baruch der Befreier. 8. (333, 877 ©.) Frankfurt a. M., Sauerländer. Zf18 4 

4375. Ebermaier (Dr. C. H., Kreis-Physious zu Düsseldorf ete.). — Klinisches 
Taschenbuch für practische Aerzte, von etc. ister Theil. Einleitung. Fieber, 
Entzündungen. Exantheme. 8. (vım u. 634 83.) Düsseldorf, Schaub. 2,20% 
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4376. Ebner (©. F., Knabenſchulmſtr. in Ehlingen). — Bibelfprüche und Lieder 
verfe für den erſten AnfhauungssUnterricht. Gefammelt von zc. Gr. 8. (82 ©.) 
Gtuttgart, Megler. 2ıH 

4377. Ehrenberg (&. M.). — Praktifches Elementarbuch zur Erlernung 
ber hebräifhen Sprade. 8. (106 ©.) Berlin, Veit u. Comp. - 10 * 

4378. Die Eiſenbahn. Zeitfchrift zur Befoͤrderung geiftiger und gefelliger Ten⸗ 
denzen. Redigirt und herausgegeben von %. Wieft. Ifter Jahrg. 1838. 156 Nrn. 
[% Bgn.] ®r. 4. Leipzig, Ponike u. Sohn. 2.68 

Nr. 1 it vom 2. Auguft d. 3. 

4379. Eith (G.). — Die Blumenfpradge, u. f. w. Gr. 8: Augsburg, v. Je⸗ 
niſch u. Stage'ſche Verlags. DO. 3. Geh. ö nn 21H 
WReuer Zitel u. ermäßigter Preis. — Vol. 1836, Nr. 1131. 

4380. — VBollftändige Darftellung aller weiblichen Geſchaͤfte im Hauſe 
u. ſ. w. Gr. 8. Augsburg, dv. Jeniſch u. Stage’fche Verlagsh. D. J. Sch. Zi 

Neuer Titel u. ermäßigter Preis. — Bol. 1836, Nr. 1135. — 

4881. Engelbrecht (Auguſtin). — Der belehrende Kinderfreund. Ein Ger 
ſchenk für die Jugend, von ꝛc. 2te unveraͤnderte Auflage. Mit [ohne] Kupfern. 
Gr. - ng ©.) Paffau, Winkler. Cart. IH 

euer Nitel. 

4882. Erforſchung ber Möglichkeit willkuͤhrlicher Erzeugung beider Geſchlechter 
nad) phyſiologiſchen Grundfägen, mit befonderer Berüdfichtigung des bei * Zeus 
gung mit thätigen Ginfluffes der Pſyche; durch mehrjäprige Beobachtungen: er⸗ 
läutert. Von einem Arzte Würtembergs. Er. 8. (B ©. ohne Pag. u. 86 ©.) 
Reutlingen, 3. C. Mäden jun. Geh. 14 # 

4383. Esquirol, — Die Geisteskrankheiten in Beziehung zur Medizin und 
Staatsarzneikunde vollständig dargestellt. In’s Deutsche übertragen von Dr. 
W. Bernhard. Band II. Heft 1. Gr. 8. (8. 1— 128.) Berlin, Voss. Geh. 
16# c(VYel. Nr. 8619.) 

4384. Ewald (Dr. Paulus, evang. Pfr. zu Plech). — Die Verſuchung Chriſti 
mit Bezugnahme auf bie Verſuchung und den Fall der Protoplaſten. Eine theos 
logifche Abhandlung von ıc. Gr. 8. (6 ©. ohne Pag. u. 56 ©.) Bayreuth, 
Grau. Geh. 64 

4385. Falkenstein l, Hofr. u. Ober-Bibliothekar etc.), — Beschreibun g 
der königlichen Sfentlichen Bibliothek zu Dresden von 2 Gr. 8 (vw 
‚ 832 8. nebst 1 Titelvign. in Stahlst.) Dresden, Walther. 1889. Geh. 2.512 x 


4386. Frankel (Dr. 3., Oberrabbiner). — Rede bei der Grundſteinlegung ber 
neuen Synagoge a Dresden, den 21. Juni 1838 (28. Siwan 5598), gehalten 
von x. Zum Beften ber ifraelitifchen Gemeindefchule zu Dresden. Gr. 8. 
(24 ©.) Dresden, gebr. bei C. Ramming. (Arnold in Somm.) Geh. n. 4 gl 
4887. Gallerie dramatischer Künstler der Königlichen Hofbühne zu Berlin. 
2tes Heft, Carl Seydelmann. Gr. 4. (4 lich. Bl. u. 1 Bi. Text.) Berlin, 
. A. Duncker. Geh. n. 1 »# 16 X Color.n. 24#_ (Vgl. Nr. 1725.) 


4388. Gelzer (Dr. Heinrid). — Die drei letzten Jahrhunderte der weizer⸗ 
geſchichte; mit beſondrer Beruͤckſichtigung ber geiftigen und religidfen ee unb 
ber Sittengeſchichte. Worlefungen gehalten zu Bern von ıc. iſter Band. Gr. 8. 
(xıv u. 204 ©.) Aarau u. Thun, Ghriften. Geh. 21 X Welinpap. 1 4 AH 

Der Ze Band erſcheint nod im Laufe d. 3. 

4389. Dos Gefpenfterbudh. Bon 9. Paulmann, Dr. Schiff und W. 
Bernharbi. 8. (iv u. 216 ©.) Zerbſt, Kummer. Geb. 18 X 

43%. Grabau (Dr. W., Privatdoe. zu Kiel). — Chemisch - physiologisches 
System der Pharmakodynamik, oder: Vollständiger Parallelismus des. chemi- 
schen und dynamischen Characters der anorganischen und organischen Stoffe. 
2ter Theil. Allgemeines (Fortsetzung). Specielles, 2te Abth.: Organische 
Stofie. Gr. 8. (vım u. 455 8.) Kiel, Universitäts-Buchh. . 24584 
Vgl. 1837, Nr. 4667. 

4391. Grellet- Wammy. — Handbuch der Gefängnisse oder geschicht- 

S % 2 
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liche, theoretische und praktische Darstellung des Buss- und Besserungs- 
Systems von etc. Aus dem Französischen übersetzt von Karl Mathy. 
'fister Theil.] Gr. 8. (xxıv u. 236 8.) Solothurn, Reuter. Geh. 1f6g 


4892. Gruppe (DO. F.). — Die römifche Elegie. Ifter Band. Kritifche un: 
terfuchungen mit eingeflochtenen Ueberfegungen. Gr. 8. (vıı u. 407 ©.) Leipzig, 
D. Wigand. Geh. 2»f 16 Hd 

4393. Hackewitz (Henriette v.). — Briefwechfel für die Jugend. Heraus: 
gegeben von ıc. 2 Bände. Gr. 12. [8.] (x u. 359, 318 ©.) Glogau, lem: 
ming. Geb. 1,f 12 Hd 

4394. Harms (Dr. Elaus, in Kiel). — Das Vaterunſer. In eilf Predigten 
von x. (Mit dem Bildniffe und der. Handfchrift des Verfaſſers [in Kpfrft.]) 
Gr. 8. (vırı u. 184 ©.) Kiel, Univerſitaͤts-Buchh. Geh. 1444 

439. Hartmann. — Encyklopaͤdiſches Handbuch des Maſchinen⸗ und Fabriken⸗ 
weieng -u. f. w. Aften Theiles Ste Abth., enthaltend: bie Eifenbahnen und den 
Transport auf denfelben. Mit 10 lithographirten Tafeln. Gr. 4. (Ivu. Sp. 487 
— 618.) Darmftadt, keske. Eart. Subier.Pr.n. 18 gl 

Bol. Nr. 3899. ‚ 

4896. Landwirtbfchaftliche Hefte. 1837. 2tes, Its Heft. 8. (47, 51 ©.) 
Kiel, Univerfitäts:-Bucdh. Geh. n. 16 gl (Vgl. 1837, Nr. 4678.) 

4397. — 1838. iftes Heft. 8. (389 ©.) Ebendaf. Geh. 84 

4898. Hilbert (Arthur). — Der Kreuzfahrer und das Saracenenmaͤdchen 
ober: der Treue weicht die Verführung. Eine Erzählung aus ben Zeiten ber 
Kreuzzüge von x. 2 Theile 8. (190, 171 ©.) NRordhaufen, Fürf. 1 ,f 18 4 

4399. Hinze (Dr. Johann Gottfried, prakt. Thierarzt). — Die Klauenſeuche. 
Ihre Geſchichte, Natur und Beilung mit Benugung ber beften Hülfsmittel dar 
geftellt von x. 8. (55 ©.) Juͤterbog, Coldig in Comm. 1837. 84 

4400, Huber (Dr. Fridolin). — Die neue katholiſche GottesdienſtOrduung 
— Bisthum Rottenburg. Mit Beilagen. Gr. 8. (72 S.) Stuttgart, — * 

eh. 12 4 

4401. Hummel (August, d. Med., Chir. u. Geburtsh. Dr.). — Ueber 'Trau- 
matische Gefäss- Blutungen und deren Stllung durch Natur und Kunst, 
Inaugural-Abhandlung der medicinischen Facultät zu Würzburg vorgelegt 
= etc. Gr. 8. (x u. 207 S.) Kitzingen, Köpplinger. (Gundelach.) 

eh, n. 20 

4402. Hunäns (8. Shr. C., Oberlehrer der Mathem. x. am Gymn. zu —— 
Lehrbuch der reinen Elementar-Mathematik zum Gebrauche in Gymnaſien u. f. w. 
2ten Bandes 2te Abth., welche die Anfangsgründe der körperlichen Geometrie 
u. f. mw. enthält. Mit 7 Figurentafeln. — Auch u. db. T.: Lehrbuch der körper: 
lichen Geometrie, der ſphaͤriſchen Trigonometrie und der Kegelſchnitte für Schulen. 
Bon ıc. Mit 7 [lith.) Figurentafein [in gr. 4]. Gr. 8. (x u. 358 ©.) Darm 
flabt, Reste. 186 A (Bol. 1886, Nr. 4726.) 

4403. mermann (Karl). — Mündhaufen. Eine Gefchichte in Arabesten 
von ıc. Ifter Theil. 8. (458 ©.) Düffeldorf, Schaub. Geb. 28 

4404. Knirim (Friedrich). — Die Harzmalerei der Alten. Ein Verſuch zur 
Einführung einer, weit mehr Vortheile ald Del:, Wachs, Kresco- und Temperw 
waffer-Malerei gemährenden und ſowohl zu Wand: als zu Gtaffelei-Gemälden 
von allen Größen braudbaren Malerei, nach dem Beifpiele der Alten, ſowie zur 
BVerbefferung ber Fundamente, unb je Ausbildung der Warbengebung nad 
Goͤthe's Farbenlehre ꝛc. 4. (zu, 282 S. u. 1 Zitelpfr.) Leipzig, Fr. Fieiſchet. 
1889. Geh. 2 p 12 4 

4405. Köhler (Friedrich, Dr. d. Philos., Prof. ete. in Berlin). — Grundris 
der Mineralogie für Vorträge in höheren Lehranstalten. 2te, gänzlich um- 
gearbeitete Ausgabe. Gr. 8. (vı u. 258 8.) Cassel, Krieger’s Verlagsh. n.1 

4406. Krem G.). — Der deutſche Bauerntrieg, befchrieben zur Unterhaltung 
für Jugend und Wolf von ıc. 12. (tv u. 116 ©. nebft 1 Lithogr.) Reutlingen, 
Kurd. Geh. 4 Hd 


(JM 38,) Deutsche Literatur, 4407 — 20, 521 


MT. Die Kunft Baummollens und Beinen» Garn und Zeuge zu färben. Aus 
dent Artikel „L’art de teindre* im Dictionnaire technologique theils überfe 
theils ausgezogen und auch zwedimäßiger geordnet und mit erläuternden Anm 
fungen verfeben von Georg Friedrich Peterfen, Oberkommiſſ. 8. (vı u. 
180 ©.) Hamburg, Berendfohn. Geh. 16 4 

4408. Hünzel. — Drei Bücher ber beutfchen Profa von Ulphilas bis auf 
die Geaenwart (360— 1857). 6te Lief. [Umfchlag-Zitel.] Gr. 8. (IH. S. 65 
— 884.) Rranffurt a. M., Sauerlänber, Gef. n. 16. (Bol. Nr, 8649.) 

4409. Kützing. — Die Chemie und ihre Anwendung auf das Leben. Für 
alle Stände. 2tes Heft. Gr. 8. (8. 97 — 192.) Nordhausen; Köhne, Geh. 
8 X . (Vgl. Nr. 8772.) 

410. Lame (G., Prof. an d. polytehn. Schule zu Paris ıc.), — Lehrbuch der 
Phyſik für höhere polytechniſche Rehranftalten von xc. Deutſch bearbeitet und 
mit den nötbigen Zufägen verfehen.von Dr. ©. 8. Schnuſe. 1fter Banb. 
Allgemeine Eigenfchaften ber Körper. Phyſikaliſche Theorie der Wärme. Mit 
9 Lithographirten Zafeln ſin gr. 4). Gr. 8, (xx u. 531 ©.) Darmftabt, 
Reste. 24124 

4411. Churfuͤrſtlich⸗ Mayngifhe Land» Recht Fuͤr ſaͤmtliche Chur⸗Mayntziſche 
Landen, Ausſchließlich Deren Erffurtiſchen und Eichsfeldiſchen, Sodann Deren 
Gemein-Herrſchafftlichen Orthen vom Jahre 1755. Mit allergnaͤdigſter Erlaub: 
niß aufs neue wörtlich abgebrudt. Gr. 8. (20 ©. ohne Pag. u. 88 ©.) — 
fenburg, Pergay. Geb. 12 X 

4412. Yavater’s (Johann Gafpar) Morgens und Abendgebete auf alle Tage 
der Woche. Nebſt einer Sammlung von Gebeten und Liedern auf die wichtigſten 
Angelegenheiten bes menfchlichen Lebens. Neue Ausgabe, veranftaltet mit: Bor: 
wiflen der Kamilie des Verfaſſers. 12. (vıı u. 242 ©.) Blaubeuren, Mangold. 
18387. (Stuttgart, Neff.) Geh. n.8 Hd 

4418, Refebuch für obere Claſſen in Fatholifchen Elementarſchulen: Bearbeitet 
von praftifchen Schulmännern. Gr. 12. [8.]) (vıı u. 356 ©.) Koͤln, DuMont⸗ 
Schauberg. Geb. n.8 
- 4414. Refefrüchte. Ein Vademecum für gebilbete Lefer. Enthaltend das Wiffens- 
wuͤrdigſte pbilofophifchen,, theologiſchen, moralifchen, hiftorifchen, naturbiftorifchen, 
politifhen und vermifchten Inhaltes. Zur Unterhaltung, WBelebrung und Er: 
weckung eines ernften Nachdenkens aus Elaffifhen Werken und Zeitfchriften ber 
neuern und neueften Zeit gefammelt und herausgegeben von 3. M. P. 1fter Band. 
8.. (8 S. ohne Pag. u. 172 ©.) Bayreuth, Grau. Geh. n. 10 4 

4415. Lessing (Carl Friedrich, Kanzler ete.). — Die Lehre vom Men- 
schen. 4ter Band. Gr. 8. (xıv u. 8. 15—238.) Leipzig, Friese in Comm. 
Geb. 1$#8 4 (I-IV:4 84 dd — Vgl. 1836, Nr. 3457.) 

4416. Levingſton's Geſetzbuch über die Verbefferung und innere Einrichtung 
der Gefängniffe nebft Deffen Einleitung und den Anmerkungen bes Herrn Garl 
Lucas, Generalinfpect. der Gefängniffe Frankreichs u. ſ. w. Ein Beitrag zur 
Theorie des Pönitenziarfoftems, frei bearbeitet nach dem Kranzöfifchen des ‚Deren 
Carl Lucas von Konrad Samhaber, Affeffor ıc. für den Kreis Unterfranken 
vu. f.w. Gr. 8. (vın u. 197 ©.) Darmftabt, Leske. Geh. 20 Hd 
4417. Liebermeifter (Zulie). — Gedichte von ic. 1fte Sammlung. 8. -(ıv 
u. 76 ©.) Nördlingen, Bed in Comm. Geh. 8 Hd 

4418, London (H., Lektor a. d. Univ. ıc. zu Breslau). — The elements of 
english conversation and english grammar. For the use of german schools 
by etc. — Die Elemente der englifchen Unterhaltung verbunden mit der englifchen 
Formenlehre für Schulen und Privatunterricht von ꝛc. 8. (ıv u. 70 ©.) Breslau, 
Schulz u. Comp. Geh. 8 Hd 

4419. Lorentz (Rudolphus, Philos. Dr., Gymu. Luccaviensis Dir.). — Veterum 
Tarentinorum res gestae. Specimen I. Composuit etc. 4. (28 8.) Eiber- 
feldiae, Büschler. 84H 

4420. Low. — Der ausäbende kandwirth u. f. w. bearbeitet von Dr. Vic⸗ 


er 
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tor Jacobi. 2te Lief. Mit 38 Abbild. landwirthſchaftlicher Gegenftäinde auf 
2 1, * Al 4.]. Gr.8. (&.165—322.) Leipzig, Wienbrad. Sch. 1 »£ 


— — — Magazin. Herausgegeben von der Oberlauſigtſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften durch deren Secretair J. Leopold Haupt, 
evang. Pred. ıc. in Goͤrliz. ibter, Neuer Folge Iter Band. 4 Hefte. Rebſt meteoro⸗ 
riſhen Tabellen. — Angehaͤngt ift: Nachrichten aus ber Laufig. 1838. 4 Defte. 

(1ftes, 2te8 Heft: &. 63— 206, 94 ©. u. 1 lith. Ser. in 4) Görlig, 

——— Geh. m. 1 4 164 (Bol. 1837, Nr. 2769.) 

re Magazin von Leichen:Reben. Herausgegeben von einer Geſellſhaft evan⸗ 

en Prediger. Sugleich auch Re Gebraucd bei Lefeleichen be’ amt. Ster 
Gr. 8. (iv u. 324 &.) Bayreuth, Grau. 1 »f 
I—Il: 3 Ihlr. — Bol. 1837, Nr, 517. 

4423. Marryat’s fämmtliche Werke. 89ſter Bd. Die Büßung ober Arbent 
Zroughton. Aus dem Englifhen von Dr. &. N. Bärmann. Ster Theil. 8. 
(236 S.) (Als Ref.) (8 heile 1 A — Bol. Nr. 1357.) 

4424. Mätler. — Legende ber Heiligen auf alle Zage bes Jahres u. ſ. w. 
* Band.] Ste 2c. Auflage. Mit Bewilligung ꝛc. 8te u. letzte Lief. Gr. 2 

4383 — 534, Schluß, u. 10 u. 9 Aug Landshut, * Geh. Subſcr.⸗Pr. 
9 — Belinpap. 10% HK (Bgl. Nr. 4044.) 

4425. Mieier- Ahrens (Dr., prakt. Arzt zu Bärih). — Geſchichte des Zürcher 
riſchen Medizinatwefene. Nach den Quellen bearbeitet von 2c. After Theil. Bom 
— der ——— Kentnip bis gegen das Ende des adhtzehnten Jahrhuns 

— Auch u. : Geſchichte des Zürcherifchen Mebdizinalunterrihtes, vorn 
— fruͤheſten — bi⸗ zum Jahre 1782. Nebit einem Anhange enthaltend 
einen — Abriß der Geſchichte einiger zur Erweiterung und Ausbreitung der 
aͤrztlichen Kenntniſſe benutzten Huͤlfsanſtalten. —— ben Quellen u. ſ. w. Gr. 12. 
[8.] (av 98 u. * Er *8 Orell, Süß u u. Momp. in — Geh. n. 18H 

Der Anban en Buches wirb m n Hefte er wird ei 
Abriß der er Gerafte de a, eturforfgjenden Serie: ** —* — ded botas 
nifhen & u. f. w. enth 

4426. Meigen — Witten). — Syſtematiſche Beſchreibung der bekann⸗ 
ten europaͤiſchen Den Inſekten. Tier Theil oder Supplementband, Mit 
8 GSteintafeln. Gr. 8. (xı u. 434 ©.) Damm, - n. 3 $ 12 dl. Mit 

llum. Taf. . 5 14 
ifter bis 6ter Wb., Ebendaſ., 1818 — 20, 21 Thlr., — 36 Thlr. 

4427. Meissner (P. T., o. 8. Prof. d. Chemie etc. zu Wien). — Neues 
System der Chemie, Zum Leitfaden eines geregelten Studiums dieser Wis- 
senschaft bearbeitet von etc. Ster Band. Chemie der organischen Natur. 
Lex. >. Gr u. 799 8.) Wien. F —* Wwe. u. Braumüller. af 

ände 18 Thir. — Vgl. 1836, N 

_ Landwirthſchaftliche a befonders für bas ——— Luͤne⸗ 
burg, und Verhandlungen des landwirthſchaftlichen — — 
herausgegeben von ber Direction deſſelben, und zunaͤchſt für feine Mitglieder bes 
ftimmt. 4te Lief. Gr. 8. (121 ©.) Lüneburg, Herold u. Wahlftab. Geh. 124 

Bol. 1836, Nr. 6890, 

4429. Momus. Zafefbud; für Freunde und Freundinnen des Gcherzes. Her: 
ausgegeben von einem luftigen Bruber. ifter Jahrg. 2te Auflage. Mit — 
[2 lith.] Abbildungen. 82. (128 ©.) Hamburg, Berendſohn. Geh. 6 4 


4480. Müller. — Lexikon bes Kirchenrechts und ber eg ag ki⸗ 
turgie u. f. w. 2ter Bd. Stes, Ates Heft. 2te ꝛc. Auflage. Gr. 8 

gg gemifähte, S. 273— 692.) Würzburg, Etlinger. Sch. n. F * 

Nr 
4431. Naumann (Johann Andreas). — Naturgefchichte der Vögel D 

lands, nad) eigenen Erfahrungen —— Durchaus mischen en 
aufs Neue herausgegeben von deſſen Sohne 3. F. Naumann. Oter Lbeil. 
Mit 28 color. u. 1 ſchw. Kupfer. [dtes Fr Ste Heft] Gr. 8. (©. 837— 810 
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N. xı ©. u. Taf. 235—247 in Kpfeft. u. col. u. 1 ſchw. Kpfrſt.) Leipzig, ©. 
Sleifher. Im „Umfehlag n. 8 ,P 12 4 — — 1837, —F 6782.) — 
(SW. items hl m col. u. 1 ſchw. Kupfer, n. bir. Text a ’ 
4432. Organ der deutſchen Mäffigkeits Vereine und Gentralblatt. u. f. w. 
Beiträge zur Fortfegung von R. Baird’s Geſchichte zc. VI. Des Mäffigkeits: 
Sournals für Deutfchland 10tes Heft. 8. (48 ©.) Leipzig, Schmidt in Comm. 
(Quedlinburg, Bafle) D. 3. Sch. SH (Bol. Nr. 8585.) 
4433. Wienit (Ernft, Dr. Med. ete.). — Einige Worte über bie Nothwen⸗ 
digkeit der Irrenanſtalten und die Behandlung der Seelenkranken vor Verfegung 
in diefelben von zc. Für Nichtaͤrzte. Gr. 8. (vi u. 31 ©.) Leipzig, Fr. Flei⸗ 
fer. 1839. Geh. 8 KH 
4434. Wlefiner (S., Religiondtehrer), — Materialien für tiefere Einblice in 
das alte Teftament und bie rabbinifchen Schriften für Theologen und Sfraeliten. 
Ster Zahrg. [ifter Bd.) — Auch u. d. T.: 1278 Jar Die koſtbare Perle 
ober das Gebet. Eine Abhandlung über das Gebet und die Gebete Israels ins 
befondere, in dreizehn Vorträgen gehalten im Jahre 5596 (1836) oder Beleh⸗ 
zungen unb Erbauungen. Ster Jahrg. ifter Bb. Gr. 8. (&. 1—194.) Berlin, 
Veit u. Comp. in Comm. Geh. 1 (Vgl. 1837, Nr. 6151.) 
4435. Wohl (Henriette, geb. Kade). — Anleitung zum Kochen und Braten 
im Wafferdampfe. Ein Beitrag zur Verbefferung der häuslichen Kochkunft von ic. 
Derausgegeben von Friedrich Pohl, o. Prof. d. Dekon. x. zu Leipzig ꝛc. Mit 
1 Kupfer. 5te Auflage. 8. (xvı u. 134 ©.) Leipzig, Wienbrad. Sch. 16 AH 
4456. Ramadge (Fr. H., M.D. ete.). — Das Aſthma, in feinen Varie⸗ 
täten und Complikationen; oder Unterfuchungen über das Wefen und die ‚Heilung 
krankhafter Refpiration. Bon dem Verfaffer des Werkes: „bie Auszehrung heil 
bar’ ıc. Aus dem Englifhen, mit Zufägen von Dr. med. Friedrich Ruoff. 
Gr. 12. [8.] (v u. 194 ©.) Stuttgart, Neff. Geh. 21H 
4437. Nengger’s (Dr. Albrecht, ehem. Min. d. Innern b. helvet. Republik) 
kleine meiftens ungedrudte Schriften, herausgegeben von Dr. Friedrich Kor: 
tüm, Prof. d. Geih. zu Bern. »Gr. 8. (8 ©. ohne Pag. u. 242 ©.) Bern, 
Senni, Sohn. Geh. Ä 18 
4438. Ribbeck (Dr. Augustis Ferdinandus, Gymm. Dir.). — Anselmi Can- 
tuariensis doctrina de sancto spiritu, Dissertatio inauguralis etc, 4maj. 
(tv u. 8. 5—24.) Berolini. (Jonas in Comm.) n.8 A 


4439. Nichter (Dr. Morig Friedrih). — Handbuch der Augenheilkunde für 
Richtaͤrzte, enthaltend eine Beſchreibung des Auges und Erklärung ber Gefeße 
bes Sehens, nebft Anmweifung, bis in das höchfte Alter gute Augen zu erhalten, 
Die gefährlichern Augenleiden zu erkennen, die gewöhntlichern zu heilen, und das 
Scielen abzugewöhnen, fo wie auch Belehrungen für Alle, welche Brillen tragen, 
wie biefelben paffend zu wählen und bei Anwendung berfelben die Augen zu ers 
halten und zu verbeffern find. 8. (128 ©.) Norbhaufen, Fuͤrſt. Sch. A2 HA 
4440. Mieger (Jakob Heinrich, ev. Pfr. zu Willſtaͤtt). — Gammlung von 
Gefegen und Berorbnungen über das evangelifch: proteftantifche Kirchen-⸗, Schul», 
Ehe: und Armenwefen im Großherzogtyume Baden. Herausgegeben von ꝛc. 
Ater Theil. Neue Kolge. ifter Theil. Vom 1. Januar 1836 bis 1. März 1838. 
Mit h. Genehmigung des gr. bad. Min. des Innern evangel. Kirchen » Section. 
®r. 8. (vin u.°311 ©.) Dffenburg, Braun in Comm. 18H 
Vol. 1836, Nr. 1886, 
4441. St. Ange (Victor). — Die Sprache des Herzens, eine Auswahl 
schöner Liebesbriefe, Neujahrs- und Geburtstagswünsche, Stammbuchaufsätze 
- etc. von etc. ‘16. (vıı u. 152 8. nebst 1 color. Titelkpfr.) Stuttg 
Imle u. Liesching. O. J. Geb. in Etui | 18 


4442. Scheuerecker (Andr., Pfr. in Raiſting). — Die Weihe der Andacht’ 
ein vollftändiges Gebeth + und Erbauungsbud für Katholiten aus allen Ständen, 
welche bes Herren Tage würdig feiern, zur immer beffern Erkenntniß und Ber: 
ehrung Gottes und fomit zum wahren Frieden gelangen wollen. Ste, mit 2 


I} 
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Kupfern [Bithogr.] verfehene, ſehr verbefferte und vermehrte Auflage. Mit Ge 
nehmigung bes Hochwuͤrdigſten Bifchöflichen, Orbinariated Augsburg. Gr. 12. [8. 
(vırı u. 500 ©.) Kempten, Dannheimer. Geh. | 12 5 

4443. Schiffmer (Albert). — Handbuch der Geographie, Statiftif und Zopo: 
graphie des Königreiches Sachſen von 2c. 1fte Lief., den Zwidauer Kreisdirections: 


bezirk enthaltend. Ler.:8. (vırı u. 532 ©.) eipzig, Fr. Fleifcher. 1839. m. 2 
Das Werk wird aus 5 Bänden beiteben. — Wal. d. Notis 1837, ©. 703 d. BI. 


4444. Schmidt (Dr. F. %., prakt. Arzt in Megingen.. — Die wichtigſten 
Fundorte der Petrefacten Würtembergs, nebft ihren erften Kennzeichen. Fuͤr 
junge Sammler und Dilettanten von ꝛc. Mit einem Vorworte von Graf Fr. 
v. Mandelslohe. 16. (iv u. 196 ©.) Stuttgart, Megler. Geh. 16 # 

4485. Schmittheduner (Karl). — Ueber das Recht der Regenten in kirch— 
lichen Dingen. ine rifttich: ffaatsrechtliche Abhandlung von ꝛc. Gr. 8. (vIiu. 
208 ©.) Berlin, Jonas. Geh. 16 Hd 

4446. Scholl (Guſtav, Pfr. in Afdorf), — Die Spinnftube zu Leingart. 
Zur anmutbigen und nüslihen Verkürzung der langen Winterabende für das 
Volk und deſſen Jugend befchrieben von ıc. Gr. 8. (168 ©.) Stuttgart, Megler. 
Geh. 12 A Fein Papier 16 
4447. Schwab (Guſtav). — Die fchönften Sagen des klaſſiſchen Alterthums. 
Nah feinen Dichtern und Erzählern von ꝛc. 2ter Theil. — Auch 2 db. F. 
Die Sagen Troja’s ‚von feiner Erbauung bis zu feinem Untergang. Nach ben 
Dichtern und Erzählern der Alten von ıc. Mit 1 Ziteibilbe [in Kpfeft.],. Gr. 8. 
(xıv u. 437 ©.) Stuttgart, Riefhing. 1839. Geh. 14 10 X Fein Belinpap. 
geb. 1 »£ 14 d (Bgl. 1837, Nr. 5859.) 

4448. Schwarz (Georg). — Friedrich bei Roßbach, Leuthen und Torgau. 
Eine Skizze von 2c. Herausgegeben zum Beften der Ueberfchwenmten an ber 
Oder. Gr. 8. (32 ©.) Berlin, Gropius in Comm. Geh. n. 44 
- 4449, Siegl (Joſeph). — Gott ift die Liebe! Ein vollftändiges Gebet: und 
Erbauungsbuh für gebildete katholiſche Chriſten. Ate, vermehrte Auflage. Mit 
zwei Erzbiſchoͤflichen und 8 Bifhöflicyen Approbationen.. 8. (xvuaı u. 392 ©. 
nebft 1 Titelkpfre) Köin, DuMont: Schauberg. Geh. 18 d 

4450. Solome (3. A., Lehrer a. d. Mufterfb. in Frankfurt a. M.). — Lehr: 
und Uebungsbuch der franzöfifchen Sprache für den Unterricht in Glaffen. 1ften 
Teiles, 1fte u. 2te Abth. Ste vermehrte und verbefjerte Auflage. Gr. 12. 
(xxxvı u. 324, 852 ©.) Frankfurt a. M., Sauerländer. 1,4 

4451. Soulie (Frederic. — Die Memoiren des Teufels. Frei nach dem 
Freanzöfifhen des 2c. von Zulius Schoppe. 2 Zheile. 8. (265, 250 ©.) 
Altona, Hammerich. Geh. 54 

4452. Stephani Byzantii EGVIQV quae supersunt. Edidit Antonius 
Westermann. 8maj. (xxıv u. 334 8.) Lipsiae, Teubner. 1839. 14 18 4 

4453. Anton Strif, ber wohlberathene Gewerbemann oder: Anleitung für jeden 
in ber Keber weniger geübten Handwerker, fich in allen Källen ſchriftlicher Mit: 
theilung geſchickt auszubrüden und in allen Gefcäftsangelegenheiten fi Raths 
zu erholen, enthaltend: Gefchäftsbriefe, Geſuche, Quittungen, Mabnbriefe, Kia: 

gen, Beftellungen, Rechnungen, Begleitungsfchreiben, Vollmachten, Atteſtate, 
Geſchaͤftsanzeigen, Lehrcontracte u, ſ. w. ferner Zabellen: bie gangbarften Müngen, 
Maafe und Gewichte auf einander zu reduciren, insbefondere: eine Anleitung zu 
der für den Gewerbsmann einfachſten, beften und ficherften Buchführung nebſt 
kurzer Belehrung über Wechfel und Anweiſungen. 8. (viu u. 168 ©.) Otutt: 
gart, Imie u. Liefhing. Geh. 6 4 

4454. Ein Stuͤckchen Jeſuiten-⸗Arbeit oder die Miſſion in Tilft im Jahre 1888. 
Nach den Akten. Aus dem Franzoͤſiſchen. Gr. 8. (94 S.) Berlin, Poſen u. 
Bromberg, Mittler. Geh. 12 4 

4455. Stunden der Andacht für das weibliche Gefchleht. Aus einer weiblichen 
Feder. Zur Beförderung wahren Chriftentyums und häuslicher Gottesverehrung. 
8. (iv u. 170 ©.) Kigingen, Köpplinger. (Gundelad.) Geb. 14 g 
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4456, Tennecker (F. von, Major d. Reit. ıc.). — Erinnerungen aus meinem 
Leben. Zum Theil Studienbilder für Gavallerieoffixiere, Stallmeifter, Bereiter, 
Dferdeärzte, Pferdegücter, gl Zu ändler und jeden Kenner und Freund ber 
Pferde von zc. Ifter Band. 8. (vr. 207 ©.) Altona, Hammeridh. Sch. 14 


4457. Thal (K. von). — . Tod des Raubritters, oder: die Zerflörung ber 
&bersburg. Remantiſche Rittergeſchichte von ıc. 8. (190 ©.) 
Fuͤrſt. 

4458. Thalheim Friedrich). — Der Erzbiſchof von Köln und Herrmann 
von Grein, der kuͤhne Lömenbändiger, oder: ber biutige Aufſtand zu Köln. 
Ritters, Klofters und Raͤubergeſchichte von ıc. 8. (228 ©.) nn 
Fürft. 1*24 

4459: Temme (3. D. H., Inquifit. Dir. w. Kreis Juftigrath), — Gommentar 
über die widptigeren Paragraphen der Preußiſchen Griminalorbnung. Zunaͤchſt 
für Preußiſche Inquirenten. 8. (vırı u. 158 ©.) Berlin, Jonas. 21H 

4460. Tromlit (X. von), — Vielliehchen. Hiftorifch » Romantifches Taſchen- 
buch für 1839. Bon ꝛc. 12ter Jahrg. Mit 8 Stahlſtichen. 16. (468 ©.) 


Leipzig, Baumgärtner. Geb. in Etuin.2 8 Hd 
Bol. 1837, Nr. 4442, = 


4461. Urania. Taſchenbuch auf das Jahr 1839. Neue Kolge. Ifter Jahrg 
ri dem Bildniſſe Lamartine's [in Stahlſt.). 8. (404 ©.) Leiphig rer 
e 


Inhalt: Des Lebens Ueberfluß. Novelle von Ludwig Tieck. — a 6 

Briefe an die Gräfin eg. u Stolberg. — Die Entführung. Novelle von Zof. BES. 

on ige, Sol Honeil — — Novelle von Leopold Schefer. — Irrwiſch— 
wi —* Us Rovelle von Franz 

Y 


old, 
102° er — 2 ze den Aufammen“ jegt n. 4 Thlr. 12 Gr.; jeber einzelne Jahrg. 

4462. Der unfeblbare Vertilger des Ungeziefers, ober: Bewährte Mittel, 
Ratten, Mäufe, Maulwürfe zc. und viele andere ſchaͤdliche Thiere auf eine ein: 
fache und unfchädliche Art ficher zu vertilgen. Auf vieljährige Erfahrung ge: 
gründet. 8. (iv u. 84 ©.) Juͤterbog, Goldig. Geh. 6 Hd 
4465. Akademiſche Borlefungen über ben Gebrauch des Falten Waffers im ges 
funden und Eranten Zuſtande. Gehalten auf der Umiverfität B. vom Profeflor 
Dr. 9. wirkt. geh. Obers Died.: Ratbe x. Kür das gebildete Publitum bearbeitet 
nd herausgegeben von Dr. F. Helmenftreit. 1. Heft. 1—Bte —— 
02. (iv u. 101 ©.) Gaffel, Krieger's Verlagsh. 1839. Geh. 0 4 


4464. Wangenheim (F. Th.). — Hiſtoriſche Novellen von x. — 
Der Todesengel. Der Schlemiehl. Der Bremenſe. 8. (193 ©.) ar 
gr Geh. 0 4 


Wenzig (SG. F., Affeffor ze. zu Breslau). — Repertorium. ber — 
* Gefche erorbnungen und Befanntmadungen für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungss» Bezirt nach alphabetiſcher Materienfolge entworfen von x. 
2te, revidirte Ausgabe. 8. (vıu.135 ©.) Breslau, Schulz u. Comp. Geh. n.8 KH 


4466. — Supplement zum Repertorium u. f. w.; mit befonderer Berüds 
fihtigung ber Vorſchriften über das polizeiliche Verfahren von ıc. 8. (vu. 
212 ©.) Ebendaf. Geh. no. 12 X 


4467. Winckelmann’8 Werke. ifte Lief. [Umfchlag-Zitel.] Schmal gr. 4. 

(8. 1- 304.) Dresden, Waltber. Geh. Eubfer.:Pr. für den Iſten * — n. — 
Die Kupfer ſollen mit der Sten Lief. folgen. — Vgl. d. Notiz ©. 8 

4468. Woolftone (Dr. Francis), — Die Kablköpfigkeit er J Heilung, 
oder: Anweiſung, auf entbloͤßten Stellen des Hauptes den dichteſten und ſchoͤnſten 
Haarwuchs hervorzubringen, nebſt Belehrungen und Vorſichtsmaßregeln fuͤr Alle, 
welche Peruͤcken tragen, wie auch Vorſchriften, das Ausfallen und Ergrauen der 
Haare zu verhuͤten, ergrauten Haaren aber ihre fruͤhere Farbe wiederzugeben. 
Bon ıc. Nah der ſechzehnten Driginals Auflage aus dem Engliſchen — 
von **r. 8. (71 ©.) Nordhauſen, Fuͤrſt. Geh. 84 


460. Zander (H. D. F.). — Naturgeſchichte der Vögel Mecklenburgs von ıc. 
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2te Lief. oder Erften Theiles 2tes Heft. 8. (S. 81—160.) Wismar, Schmibl 
u, dv. Goffel. Sch. n. 7 HA (Bol. 1837, Nr. 4780.) | 
4470. Zander (Paftor zu Teterow). — Das Z5jährige Jubelfeft der freiwilligen 
medienburgifhen Kämpfer von 1813 und 1814, am 27. Märk 1838 zu Güftrom, 
von x. Gr. 12.[8.] (213 ©.) Guͤſtrow, Opitz u. Comp. in Gomm. Geh. 21H 
4471. Zeitschrift für die Entomologie, herausgegeben von Ernst Friedrich 
Germar , Dr. d. Med. u, Philos., o. Prof. d. Mineralogie etc. zu Halle. 1ster Ban 
1stes Heft. Mit 2 Kupfertafeln [1 color.]. Gr. 8. (vır u. 196 8.) Leipzig, 
Fr. Fleischer. 1839. Geh. 2 Hefen.2,$ 84% 
Jährlich sollen 2 Hefte erscheinen, welche einen Band bilden. 
4472. Zincken (Sarl). — Des Felfenthales Winterreiz. Ein Gedicht von x. 
Mit 6 [tith.] Vignetten. Gr. 12. (zıı u.88 ©.) Dueblinburg, Franke. Geh. 164 


Künftig erscheinen: 
Mebersetzungen. 


“ Billing. — First principles of medicine. 8d edition. Kassel, Krieger’sche 
uchh. 

Civiale. — Traits de l’affection calculeuse. Kassel, Krieger’sche Buchh. 
: Graham. — Modern domestic medicine. 7th edition. Kassel, Krieger’sche 

uchh, 

—— Elements of Chemistry, including the application of the science in 
un Deutsch bearbeitet vom Prof. Dr. Otto. Braunschweig, Vieweg 
u. Sohn. 


Magendie,. — Lecons sur les maladies du sang. Leipzig, Kollmann. 





DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


==> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipzig 
(& Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen. 


FRANZÖSISCHE LITERATUR, 


2208. (Augustin.) — Les confessions de Saint A Traduction 
nouvelle, Par l'’abb& Gabriel A. 2 vols. In-18. (24%, B.) Lyon. 8 Fr. 

2204. Baudouin (P. H.). — Code special de la justice de paix, con- 
tenant, par ordre alphabetique, le texte des lois, decrets, etc., etc.; annot& 
d’arrets des cours royales et de la cour de cassation. In-8. G17. B.) 
Paris. 7 Fr. 50 c. 

2205. Becquerel (Alfred). — Recherches cliniques sur la meningite des 
enfans. In-8. (8%, B.) Paris. 

2206. Bibliothöque &trangere, ou Choix d’ouvrages remarquables. (Histoire, 
po&sie, theätre, romans, etc.) Traduits de diverses langues par Mile. R. 
Du Puget. ire serie. Auteurs su6dois, danois, norwegiens et islandais, 
ire livr. In-8. (3 B.) Paris. Jede Lief. 50 c. 
‘ Das Werk erscheint in wöchentlichen Lief. zu 3 Bgn, 

2207. Blanchet (P. H.). — Compl&ömens de mathematiques speciales. 
Methodes pour la discussion des courbes algebriques de degres sup£rieurs, 
donnees par les &quations r&solues. In-8. (11%, B. u. 4 Kpfr.) Paris, 5 Fr. 

2208, Bilumhardt, — Histoire generale de l’&tablissement du christianisme 
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dans toutes les contrdes otı il a pendtre depuis le tems de J6sus-Christ. 
D’apres l’allemand, par A. Bost. T. I], III. In-8. (65°, B.) Valence,. 
Val 


+ Nr. 887. 
2209, Candolle (Aug. Pyr. de). — Statistique de la famille des com- 
posees. In-4. (3Y, B. u. 4 Tabellen.) Paris. & Fr. 


2210. Chatel (Abbe). — Le code de l’humanit, ou l’Humanit& ramende 
à la connaissance du vrai Dieu et au veritable socialisme. In-8. (31 B.) 
Paris. 6 Fr. 50 e. 

2211. Chicoisneau»e — Le citoyen de Zurich, ou Louis Napol&on en 
Suisse. In-8. (6 B.) Paris. 1 Fr. 50 c, 

2212. Foa (Mme. Eugenie). — Contes historiques pour la jeunesse. Livr. 1. 
In-12. (2 B. u; 1 Kpfr.) Paris. Jede Lief. 50 c. 

2213. Foucaud (Edouard). — Les comediens francais, depuis Mloliöre 
jusqu’a nos jours, prec&des d’une dtude sur le theätre en France ; illustres par 
L. Chartes Müller. Ire livr. In-8. (1 B.u. 1 Kpfr.) Paris. Jede Lief, 50 6. 

Das Werk wird aus 4 Bdu. bestehen und in 80 wöchentlichen Lief. erscheinen, 

2214. Fremy (Arnould). — Les rou&s de Paris. 2 vols, In-8. (47', B.) 
Paris. 15 Fr. 

2215. (Gaimard.) — Voyage en Islande et au Groenland, ex&cut& pen- 
dant les anndes 1835 et 1836 sur la corvette la Recherche, commandde par 
M. Trehouart, lieutenant de vaisseau, dans le but de decouvrir les traces 
de la Lilloise. Publi& par ordre du roi sous la direction de M, Paul Gai- 
mard. Geologie et mineralogie, par D. Eugene Robert. Atlas. Ire livr. 
Gr. in-8. (1 B. u. 18 Kpfr.) Paris. 14 Fr. (Vgl. Nr. 1278.) 

2216. Henault. — Abrégé chronologique de l’histoire de France, depuis 
Clovis jusqu’a la mort de Louis XIV; continue jusqu’aux &venemens de 
1830. Ouvrage entierement revue par M, Michaud. In-8. (65, B.) 
Paris. 15 Fr. 

2217. Institut royal de France. Acad&mie frangaise. Seance publique an- 
nuelle du jeudi 9 aodt 1838, m. par M. de Salvandy. In. (20%; B.) 
Paris. (Vgl. 1836, Nr. 718.) 

2218. Jouffroy (Th£&odore). — Melanges philosophiques, 2de Edition. 


In-8. (31 B.) Paris. 8 Fr. 
2219. Lacroix (Jules), — Les premieres rides, ou la Vicomtesse de 
Florestan, 2 vols. In-8. (43 B.) Paris. 15 Fr. 


2220. Manuels-Roret. Nouveau manuel de l’artificier, du poudrier et du 
salpetrier, contenant, etc.; par D. Fergnaud.‘ Nouvelle &dition. In-18. 
(10 B., 2 Kpfr. u. 3 Tabellen.) Paris. 8 Fr. 

2221. Me&moires de la société royale d’&mulation d’Abbeville. 1836 et 
1837. In-8. (28%, B.) Abbeville. 

2222. Mont&mont (Albert). — Lettres sur l’astronomie. me &dition, 
2 vols. In-8. (70%, B, u. 2 Kpfr.) Paris. 10 Fr. 

2223. Monumens de quelques anciens diocèses du Bas-Languedoc, expli- 
6 dans leur histoire et leur architecture, par J. Renowvier; dessinds 
d’apres nature et lithographies par J. B. Laurens. Livr. 4. Le Vignogoul : 
S. Felix de Montseau. In-4. (3 B. u. 7 Lithogr.) Montpellier. 

Das Werk wird aus 12 Lief. bestehen, — Vgl. 1837, Nr. 8382, 

2224. Pezzani (J. A.). — Trait& des empechemens du mariage, ou Com- 

mentaire sur le ch. I” du tit. 5 du Code civ,, contenant, etc. Ia-8, 


(22; B.) Paris. j 4 Fr. 
2225. Plutarque. — Les vies des hommes illustres; traduites en fran- 
cais par Ricard. 3 vols. In-8. (134 B.) Paris, 12 Fr. 


2226. Pyot (R.). — Statistique generale du Jura. Recherches et docu- 
mens pr&paratoires, expos&s conformement au programme donne par l’institut 
de France, d’apres les ordres du ministre de l’interieur. In-8. (36%, B.) 
Lons-le-Saulnier, 
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2227. Rousseau (J. J.). — Oeuvres completes, avec des notes histo- 
riques. Nouvelle &dition, augmentee d’une table alphabetique et analytique 
des matieres, et orade de 24 belles vignettes’d’apres MM. A. et J. Johannean. 
Livr. $— 80. In-8. (156 B.) Paris. | Jede Lief. 50 c. 

Vgl. 1837, Nr. 565. 

2228. de Schlegel, — Philosophie de la vie. Ouvrage traduit de l’al- 
lemand en frangais par M. l’abb& Gudnot. T. U. In-8. (25 B.) Paris. 
6 Fr. 50 c. (Vgl. Nr. 1149.) 


2229. Soulier (E.). — Precis de g&ographie ancienne et moderne. ir 
serie. In-18. (11°; B.) Paris. 2 Fr. 


2230. Toul (Hugues de). — Histoire des Lorrains; extraite des Annale 
du Hainaut, par Jacques de Guyse; r&digee et! commentee par le margus 
de Fortia. In-8. (12%, B.) Paris. 

2231. Trinquier (V.). — Systeme complet de medecine legale. T.L 
Fasc. 2. Medecine judiciaire. In-4. (24, B.) Paris, 7 Fr. 

Vgl. 1836, Nr. 383. . *X. 

2232. Valery. — Voyages historiques, littéraires et artistiques em Italie. 
Guide raisonne et complet du voyageur et de l’artiste. 2de &dition, entiere- 
ment revue, corrigee et augmentee d’un grand nombre de descriptions de 
lieux, monumens, tableaux, etc.; avec une table generale analytique et 
une belle carte routiere de l’Italie, 3 vols. Ina-8. (96 B.) Paris. 24 Fr. 

2235. Vannier (Hippolyte). — Cours de lecture sans &pellation, sur un 

lan simple, rationnel et tres-abreviatif, ou Nouvelle methode qui r&sout 
a difficulte de l’enseignement et de la lecture sans l’&tude prealable de 
Valphabet. In-8. (2 B. u. 24 Tabellen.) Paris. 


POLNISCHE LITERATUR. 


2234. Dwernickiego (Josefa) Odpowiedi na pismo pod tytulem wwagi 
Karola Rozyckiego nad Wyprawa Jenerata Dwernickiege na Rus. 8. 


Londyn. 8 Fr. 
2235. Noworocznik polski na rok tysigc osmset trzydziesty ösmy. 16. 
Pary:. 2 Fr. 
2256. Stowacki (Juliusz). — Anhelli. 8, Pary:. $ Fr. 





Notizen. 


Bücherverbote. In Baiern: Kastner, „Der e Streit über ge- 
mischte Ehen‘ (Regensburg, 1838); Walter, „Das Privat- und öffentliche 
Leben des Erzbischofs von Köln“ (Hanau, 1833); Werner, „Ecce Homo, 
für Kölner und Nichtkölner “. 

Auction. Am 15. Octbr. und figde. Tage d. J. soll zu Frankfurt a. M. 
eine Sammlung gebundener Bücher aus verschiedenen Wissenschaften, Kupfer- 
werke und Kunstgegenstände öffentlich versteigert werden. Das über 7000 
Nrn, starke Verzeichniss kann durch G. F. Kettembeil bezogen werden. 

Kataloge. Brockhaus u. Avenarius in Leipzig u. Paris: Bulletin biblie- 
graphique de la litt&rature &trangere. 2me annde. 1858. Nr. 17. — G@. L. 
Göthe’sche Buchh. in Leipzig: Verzeichniss guter und seltener Bücher aus 
der Rechts-, Staats-, Cameral- und Finanzwissenschaft etc. 17tes Heft. — 
Quirin Haslinger in Linz: Verzeichniss von gebundenen Büchern aus’ver- 
schiedenen Fächern der Literatur, welche um beigesetzte ermässigte Preise 
zu haben sind. — F, W. Kalbersberg’s Buchhandlung in au: Ver- 
zeichniss der bei ihr erschienenen Uebersetzungsbibliothek der griechischen 
und römischen Klassiker. N Ä . 


- 


— — —— — —— — —————— ———— — — 
Besorgt von G. Otte u, J. E. Richter, — Druck u. Verlag von F. A. Broekhaus in Leipzig. 


— 


Ceipzig, RE. 39. 28. September 1826. 





Allgemeine 


Bibliographie 


Deutschland. 


DIE LITERATUR DEUTSCHLANDS. 








Heu erschienene Werke. 


Die mit n. bezeichneten, sowie die Preise’der auf Subseri nd Pränumeration angeküs- 
oder im Preise herabgesetzten Bücher müssen im uslande zum Theilerhöht werden.) 


4473. Übendorf (Emil). — Gormas ber Schredtiche und feine Geeräuber. 
Ein Gemälde des amerikaniſchen Piratenlebens aus ber letzten Hälfte des vorigen 
Sahrhunderts von ıc. 8. (277 ©.) Berlin, Lüderig. 1839, 1» 

4474. Abrantes (Herzogin von). — Der Verbannte. Lebensſchilderungen 
von der ıc. Aus bem Branzöfifchen. 2 Bände. Gr. 12. 18.) (836, 247 ©.) 
Quedlinburg, Baffe. Geh. 28H 

4475. Arnd (B., Prof. d. Physik u. Mathem.). — Lehrbuch der räumlichen 
Formenlehre als Vorschule der Geometrie zum Gebrauche von mittleren 
Classen der Gymnasien, auch Schullehrer - Seminarien, Gewerb- und Real- 
— — zwei — F — Inhaltaberechnung und die 
üblichen Masseinheiten. it 2 [lith.] Figurentafeln [u. eingedr. Figuren). 
Gr. 8. (vıı vw. 40 8.) Fulda, Müller. 6 * 

4476. Atlas ber Hautkrankheiten u. ſ. w. herausgegeben von Dr. Robert 
Froriep. In 68 Tafeln. Tte Eief., enthaltend 6 col. Zafeln [in Kpfeft.] nady 
Rayer und Devergie Gr. 4. (6 BI. Tert.) Weimar, Landes: Indufkrie- 
Gomptoir. Beh. 2 (Bol. Nr. 957.) u 

4477. Auskunft über das Königliche Schullehrer » Seminar zu Weißenfels 
diejenigen, weiche Kinder und Pflegebefohtene darin haben, ober deren Aufna = 
in baffelbe wuͤnſchen. (Gin befonderer Abdrud aus der größern Schrift über 
gr von W. Harnifd.) 8. (80 ©.) Berlin, Lüderis. Geh. IH 

l. Nr. 4540. 


4478. Auswahl der in neuefter Zeit erfchienenen werthvollſten und nüglichften 
Bücher für Gewerbtreibende, Manufacturs und Fabrifbefiger, Mechaniker, Spe— 
kulanten zc., welche in allen Buchhandlungen Deutfchlandse und ber Schweiz zu 
den beigefegten Preifen zu befommen find. 2te vermehrte Auflage. Gr. 8. (48 ©.) 
Quedlinburg, Bafle. Geh. 1 Hd 

Die bierin genannten Bücher find aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg. 

4439. Bachmann, — Handwoͤrterbuch ber praktiſchen Apothekerkunſt. 9Yte 
Lief. Lex⸗8. (U. S. 577—755, Schluß.) Nürnberg, Schrag. O. I. Geh. 
3 d —— ea: eichniß und Haupttitel deB Lie 
EN unit einem volfändigen Regifter ıc. fol no folgen. —— 

4480, Bartels (Carl, prakt. Apotheker). — Tabellarische Uebersicht der 
quantitativen Bestimmung des reinen Ertrags beim Trocknen der frischen 

Il, Jahrgang. 40 


⸗ 
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Blumen, Kräuter und Wurzeln, sowie auch der Ausbeute an Extract und 
ätherischem Oel. Durch viele Versuche ermittelt und darnach entworfen 
von etc. Qu. gr. 4. (8 3.) Quedlinburg, Basse. Geh. 4 d 

4481. Bayrhoffer (Dr. K. Th., außerord. Prof. d. Philof. xc.). — Ueber Idee 
und Wirfüng der proteftantifhen Kirchenvereinigung. » Aus bem Sta nette ber 
Religion und bed Staats. Gr. 8. (11 u. 42 ©.) Leipzig, O. Wigand. . 6gH 

4482. Beck. — Chriſtliche Reden zur Erbauung auf Alle Comm: und Keit: 

Zage des ganzen Jahres. [ifter Bd.) Stes Heft. Gr. 8. (©. 325—480, Schluf.) 
Stuttgart, Belfer. 1837. Geh. 6* 

4488. — ten Bdos. 2tes, IteB (etztes) Heft. Gr. 8. (S. 161 — 474, 

Schluß.) Ebendaſ. Geh. | 12 4 
2 Bde. 1 Thir. 12 Gr. — Wok. Nr. 9, 

4484. Bergmann (Dr. Leo, prakt. Arzt zu Pleinfeld). — Diät Kaltes Waſſer 
und Bewegung die drei Heroen ber Medizin oder Anweifung, durch paffend: 
Diät, durch zwedmäßigen Gebrauch des Falten Waſſers und durch fleifige Be 
wegung Krankheiten zu verhüten und zu heilen. Gin — für Aerzte und 
ebildöte Laien gegründet auf mehrjährige Erfahrung von ıc. 8. (xvırı u. 297 &.) 

ürnberg, Fr. Campe. Geh. 14 

4485. Bernal Diaz del Caſtillo. — Denkwuͤrdigkeiten zc. oder wahrhafte 
Geſchichte der Entdedung und Eroberung von Neu⸗Spanien u. f. w. überfegt x. 
von Ph. 3. von Rehfues. Ster, Ater Band. Gr. 8. (814, 352 ©.) Bonr, 
Marcus. (Als Reft.) (Bgl. Nr. 1615.) 

4486. Bernftein. — Mofait von ꝛc. III. Tafel. [Heft] Gr. 12. (S. 339 
— 506.) Leipzig, Schumann. Geh. 12 & 

Bortfegung der Cotreſpondenz ber Homdopathen Pannoniend. — Vgl. 1837, Ir. 6504 
4487. Beurmann (Eduard). — Brüffel und Paris von ꝛc. Ster Band. &. 
(223 ©.) Leipzig, Th. Fiſcher. ( Krieger'ſche Buch.) Geh. 1f8 4 
3 Bor. 4 Ihr. 8 Gr. — Vol. 1837, Nr. 6011, 
4488. Biblia nowego testamentu dla wiernych katoliköw. Na jezyk polski 
rzetosona przez Ks. Jaköba Wujka 8. J. Nowe Stereotypowe W ydanie 
Ai Nep. Bobrowicza. Ozdobione 170 Obrazkami. Poszyt 2—8. 4. (S. 49 
—410, Schluss.) w Lipsku, Baumgärtner. Gef. 14364 
Preis des Neuen Testaments 1 Thlr. 10 Gr, — Vgl. Nr. 259, 

4489. Bignon. — Histoire de France sous Napolcon. Deuxitme &poque, 
depuis la paix de Tilsit en 1807 jusqu’en 1812. T. IX, X. In-8, (462, 
5223 - — et Paris, Brockhaus et Avenarius. Geh. Jeder Bd.n. 24 

gl. Nr. h 


4490. Bilder⸗Converſations⸗ Lexikon für das bdeutfche Vol. Gin Hanbsus 
zur Verbreitung gemeinnügiger Senntniffe u. f. w. 2ten Be. Ite—11te [des 
Ganzen 24fte bis 26ſte] Cirf. Italienische Kunst, Literatur und Wissenschaft 
bis Kreuth, mit [79] Holzſchnitten und den in Kupfer geftochenen Karten ber 
Gebiete der freien Städte Krakau und Lübel. Gr. 4. (©. 473—664.) Leipzia, 
Brodhaus. Geh, 18 Hd (Bol. Nr. 1198.) 

4491. Blätter zur-Anlage und Verschönerung von ländlichen Gebäuden 
und Gärten, enthaltend: Ideen und Vorbilder zur Errichtung der anf dem 
Lande und in kleinen Städten etc. am häufigsten vorkommenden Bauanlagen, 
als: Land- und andere Wohnhäuser, Meiereien, Forsthäuser; Schulhäuser, 
Schmieden, Kruggebäude, nebst zugehörigen Stallungen für Zugvieh, Wild, 
Vögel etc.; nächstdem zur Verschönerung von Garten- und Parkanlagen: 
Vorbilder für Fruchthäuser, Pavillons, Lauben, Grotten, Bänke, Brücken 
etc. und endlich Vorschläge und Ideen zur Anlage von schönen und male- 
rischen Garten - Parthien selbst. I. Lief. [Umschlag-Titel.] Gr, 4. (11 8. 
u. 8 Bl, lith. Zeichn.) Lissa, Günther. In Umschlag 8 

4492. Bleichrodt (Wilhelm Günther). — Das Kiofter Söllingen in Thür 
ringen; maleriſch, geſchichtlich, antiquarifch von ꝛc. Mit 3 lithographirten Ab⸗ 
bildungen. 4. (11 ©.) Sangerhaufen, Dittmar. Geh. | 1# 

Die Abbildungen bilden 3 Bogen in Bol, 
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4493. Blume (Wilhelm Hermann, 'Dr. d. Theol. u, Philos,, Dir, u. Prof. zu 
Brandenburg). — Anleitung zum Uebersetzen aus dem Lateinischen in das 
Griechische für obere Gymnasial-Classen von etc, 2te, sehr verbesserte 
und vermehrte Auflage. 8. (xvım u. 224 S.) Stralsund, Löffler. 18 A 

4494. Botter (Dr. Alerander). — Über das Wefen und die Behandlung ber 
fopbititifhen Krankheiten von ꝛc. Aus dem Franzoͤſiſchen mon und mit einer 
Nachfchrift begleitet von Dr. Auguft Drofte. Gr. 8.-(8 ©. ohne Das. u 

122 ©.) Dönabrüd, Radhorft. Geh. 8 Hd 

4495. Bouillaud. — Medicinische Klinik. Deutsch bearbeitet von Dr. 
Gustav Krupp. ister Bd. 2tes Heft. Acute Magen- und Darmentzündungen. 
(Acute Peripneumonie.) Gr. 8. (S. 143—238.) Cassel u. Leipzig, Krieger’- 
sche Buchh. (Th. Fischer.) Geh. 9 4 (Vgl. Nr. 1202.) 


4496. Briefe an und von Johann Heinrih Merd. Cine felbftändige Folge 
ber im Jahre 1835 erfchienenen Briefe an 3. H. Merd. Aus ben Handſchriften 
herausgegeben von Dr. Karl Wagner. Mit Facfimilien ber u von 
Göthe, Herder, Wieland, Karl Auguft und Amatie v. Weimar, Zifchbein, 
Glaubius und Merd. Gr. 8. (xıu u. 313 ©. nebft 8 lith. A Darin, 
Diehl. Geh. 14 46 4 
Briefe an Joh. Heine. Merck ıc., Ebendaſ., 1835, 2 Thlr. 16 Gr, 

4497. (Brisset.) — Cine geniale Frau. Nach „Le genie d’une rar par 
M. J. Brisset.“ Ins Deutſche übertragen von ®. Krufe 2 a. 8. «I. 
346 ©., rest 11.) Leipzig, Kollmann. 1839, Geh. 2,12 Ad 

4498. Das Bud für ben Landmann, oder was Pferdes und Wiehbefiger thun 
und laffen follen, um zu Rus und Freud Hausthiere aufzuziehen, .. * A 
füttern und zu pflegen, in gefunden * in kranken Tagen. Mit 3 Holzſ 
[2 in 4. u. 1 in $ol.] ®r. 8. (299 S.) Bern, Fiſcher. Geh. 

4499. Buchmann (Friedrich). — Poetiſcher Blumenkranz, gewunden = xc. 
8. (94 ©.) Rordhauſen, Fuͤrſt in Comm. Geh. 84 

4500. Burdach (Karl Friedrich). — Die Phyſiologie als Erfahrungswiſſen⸗ 
ſchaft. Zter Band. Bearbeitet von ic. 2te, berichtigte und vermehrte Auflage, 
mit Beiträgen von Albert Hayn und Eudewig Mofer. Mit 6 Tabellen 
[2 Ban.) Gr. 8. — u. 883 ©.) Leipzig, Voß. 4 * 18 A 

Bol. 1837, Nr. 

4501. ge (2., Dr. d. Meb., Chir. u. Geburtöhhlfe ꝛc.). — Populäre 
Chemie und ihre Anwendung auf Gewerbe, vorgetragen im Gewerbe» Bergin zu 
Breslau, in den Jahren 1836, 1837 und 1838 von zc. [iftes bis ef Set 
Gr. 8. (S. 1— 2356.) Brieg, Wollmann. Geh. 1,f 

4502. Shriftus und 12 Apoftel. Nach Bertel Thorwaldſen ———— Mit 
Text — von J. P. Silbert. Iſte Lief. enthält: Paulus, ner Andreas. 
Gr. (3 31.) Stuttgart, eible. In Umfchla 


.1»f 15 
Dies Kunſtwerk erfcheint In & Lief. von 8 zu 8 — Die If 2te u. Ste uf 
enteiten je 3 je 8 Fin tter, bie ate aber 4 Bl. und ben 13 WI. ftarken poetifchen Text * 


4503. — — der neueſten eitteratur⸗ Voͤlker⸗ und Steetenge⸗ 
ſchichte. Ein umfaſſendes Gemaͤlde der Jahre 1880 -1888. Ein unentbeh 
Supplementband zu jedem Converſationslexikon. Bearbeitet von einer Geſellſchaft 
deutſ Gelehrten. iftes Heft, Abarka bis Alterthumswiſſenſchaft. :p lags 
Zitel.] Schmal gr. 4. (72 ©.) Leipzig, D. Wigand. Geh. Gy Velinpap.I gl 

4504. Corpus juris canonici edidit Aem. Lud. Richter. Kasc. IX-—XI. 
Deecretalium Gregorü IX. L. I, Tit. XXXTHII—L. V. Tit. XII. continens. 
ame). ( (Sp. — Lipsiae, Koehler et B. Tauchnitz jun. Geh. n. 3* 

el. 


4505. — (Baſtenaire). — Die Kunſt, das echte Porzellan zu 
fabriciren, die Porzellanmalerei und bie ——————— Bon x. Aus dem 
—* iſchen übertragen und mit Zuſaͤten vermehrt von Dr. Chr. Heinr. 

chmidt. ifter Band. Nebft [6] erläuternben Lithographien [in 4.] 8. en u. 
195 &,) Quedlinburg, Baſſe. 40* 8 4 
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— art niit Beicomungm dher bie Kegelfiee, bie Keturihe, Die Siasım 
enithaltenb I e en bie Aetzwaͤſſer, bie Aetz e, 
und ang Gravirmaſchinen. —* Kupfer⸗ —— —* ic. Deutſch bearbeite 
und mit Zuſaͤtzen verſehen von Dr. in. Heiner. Schmidt. Mit 8 Ta 
—— Abbildungen in Steinſtich [in Fol.J. 8. (vur u. 196 ©.) ee 
e. 
4607. Dellaroſa (Ludwig). — Die Belagerung Wien's durch die Tuͤrken 
ober. Graf Rüdiger von Starhemberg's Heldenmuth und Tapferkeit. Eine bite 
ng Erzählung von xc. 2 heile. Mit 2 Zitellupfern: 8. (252 
S.) Wien, Haas. Geh, 1 »f 16 d 

u Denkmahl der Liebe und Freundſchaft. Eine Sammlung der vorzü» 
lichſten Stellen einiger beliebten Schriftfteller, als Stammbuchsauffäge. 32. (64 €. 
Weſel, Klönme. Geb. n. 25 

4509. Deutſchland und -feine Eiſenbahnen. Gr. 8. - (vi u. 85 ©.) * 
D Wigand. Geh. 

: 4510. Diefteriveg (Dr. F. x. W.). — Beiträge zur Loͤſung der RL 
der Givitifation. (Fortfegung.) Ater Beitrag: 1. Ueber Erziehung zum Patris 
tiömus. 2. Ueber ak er —X taͤten. rn 8. (79 &.) Eſſen, Baͤbeker. Ge. 
104 (gl. 1837, Rt. 606 

Al. — (Died. nn 4 in Berlin). — — auf dem Gebiech 


der mal G I. Gr. 8. (80 &.) Effen, Baͤdeker. Geh. 84 
Seo a ar Thierſch. 1. Zur Charakteriſtik feiner Perfon. 2 Gegi⸗ 


4512. "Dittmanı, — Bon ändige Anmweifung zur Kenntnif ‘und, zum do» 
EB ften Betriebe der Schleswig: ge kandwirthſchaft. 2ter . Bank. 
8. (x u. 289 ©.) Altona, Hammerih. Geh. 1, 12 KH (Bol. Nr. 3810) 

. 4518. Allgemeine Encyklopaͤdie der Wiffenfchaften und Künfte in alphabetifche 

e don genannten Gchriftftellern bearbeitet und herausgegeben von J. ©. 

ih und & ®. Mit en und Sharten. Erſte Settion AG. 
“Derautgrgefin von — Grub Softer Theil. Eberhard — Ecklonis. 
®r. 4. (504 ©.) e 58, Brodhaut. 'Sart. Subfer. Pr.n.3 20H Velinpap 
n 5A Prachtausg. n "15P  (Bgl. 1837, Nr. 6927.) | 

"4616. — Dritte Gection O—Z. Herausgegeben von Mi H. E. Meier 
— k. J. Kaͤmtz. 10ter Theil. Pales— Panus. Gr. 4. (500 ©.). Ebendal 

Fe Subſcr⸗Pr. a. 8B$O An 5 nn. 15 


46015. Entdeckungen im Innern ber Erbe. Bericht des. fibirifchen fiſch 
** Demetrius Oſtrow an Sir John Rob Schiffs⸗Kapitaͤn in London. Au 
Adler befonders abgebrüdt. Gr, B. (26 ©.) bien , Bureau bes Adlers 
—* in Comm.) Geh. mn. 64 
16. Ergaͤnzungen und —— ber Preußif 8 fi 
14te, 15te Let. Gerichts-Ordnung.: III. Theil, rn Jr 
(6. 198-576.) Breslau, Aberholz. Geh. 1 ,f 12 A Wal. * Br 
— — -[1öte, 17te Lief.] Ster Theil. Ste Abth. Agrar⸗Geſi 
ste und Grläuterungen. Bearbeitet von J. Koch, . 
ıxıı u. 882 S., Schluß.) Ebendaf. Geh. 14124 
"an —— 1ßte Lief. Hypotheken - und Deposital-Ordn 13 
2. &r. 8. (8. 198 — 384.) Ebendaf. Geh. e * — 
4519. Der wieder erſtandene Eulenſpiegel, das iſt: wunderbare und feitfam 
bes Tyll Eulenſpiegels, eines Bauern Sohnes, gebuͤrtig aus dem Brau— 
Tcjweigifchen. (Bearbeitet nach der Jahrmarkts⸗Ausgabe.) Gr. 12. [8.] — 
Weſel, gedt. in dieſem Jahre. D. I. Klonne.) Geh. 54 
#520. Euripidis Andromacha. Recensuit Godofredus · Cermannuc. — Atch 
%.d. T.: Euripidis tragoediae, Recensuit etc’ Vol. II. Pars IL. Andrömachs. 
Bun. —— u. 109 8.) Lipsiae,. Weidmann. _ 484 


ne Flancée de la capitale. Comédie en prose: et'en bar acte 
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Imitde de. l’allemand Henri Jouffroy. In-8, (66 8.) Leipzig. ot Pa 
Brockhaus et ae’ Geh. Se ( ) — LL Pr 

Nach dem Original der Prinzessin Amalie von Sachsen: „Die Braut aus der Ri 
denz.* — Vgl. Nr, 5876. 

4522. Flora von Thüringen u. f. w. Berausgegeben von Jonathan Earl 
Zenker, Hofe; 0. Prof. ıc. a. d. Univ. Jena, und die nad) ber Natur gefertigten 
Driginalzgeihnungen von Dr. Ernft Schenk, atadem. Beihnenlehrer zu Jena 
s dh 9—15 mit 70 colorirten Kupfertafeln. 8. (140 ©. Text ohne Pag.) Iena, 

edition. Leipzig, Allg. Niederländ. Buchh. in Gemm. O. I. Geh. n.3P12 
Bol. 1897, Nr. 1648. 


4523, — Herausgegeben von D. F. 8. von Schlechtendal, Dr. b. 
Philoſ. Med. u. Chir., 0. Prof. ıc. zu Halle und 2c. Schenk ıc. Heft 16—18 mit 
— — Ar er — 2* he al 

n Derlie 4 ) 
nn — — — 

4524. Fortmann (Dr. Heinrich). — Handbuch der teutſchen Geſchichte fuͤr 
Schulen. Ein frei bearbeiteter Auszug aus des Verfaſſers größerem Werke von ıc. 
Gr. 8. (262 ©.) Wefel, Beder | . + VIEH 

4525. Frank (Johann Peter, Staatsrath ac), — — *5 uͤber die Be⸗ 
handlung der Krankheiten des Menſchen zu akademiſchen Vorleſungen beſtimmt. 
9 Bände. Unter eigener Aufficht des Verfaffers aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. 
Ste vollftändige Ausgabe. Gr. 8. Mannheim, Schwan u. Goͤt · Subſcr.Pr. 

“ bis Oſtern n. 6 
Der Tte Band, welcher und vorliegt, ift nur mit neuem Titel verfehen. 

4526. Franke (F. W.). — Belchreibung der Hoburger Berge, genannt, bie 
Boburger Schweiz, eine Stunde von Wurzen entfernt, nebft ihren Umgebungen, 
Alterthämern und Merkwürdigkeiten. Herausgegeben von ꝛc. Mit 1 [lith.) Abs 
bildung. 8. (23 ©.) Wurzen, Verfaffer. (Leipzig, Magazin f. Induftrie u. Lit. 
in Somm.) Geh. h 64 

"4527. (Franklin.) — The life of Dr. Benjamin Franklin, written by 
himself; to which are added essays by the same author. Mit einem Wörter- 
buche. Zum Schul- und Privatgebrauch. 12mo. (186 u. 41 S. mit 1 
Titelkpfr.) Carlsruhe, Creuzbauer, Geh. 15H 
- 46528. Frautz (A., Pred. zu Schochwitz bei, Halle a. d. S.). — Betrachtungen 
über die Offenbarung des Johannes. [ifte bis Ste Lief.] After Band: Die, fieben 
ar - * ſieben Gemeinden in Aſien. Gr. 8. (ıv u. 303 ©.) —— 

aſſe. -?: 
N ch Ganze wird 2 Bände ſtark, welche in 6 Lief. erſcheinen. u 

4529. Die Freunde. Novelle von der BVerfafferin der Goufinen, ber Frauen 
©. f. w. Aus dem Schwediſchen überfegt von C. Eichel. 2 Bände. 8. d. 
214 S., rest II.) Leipzig, Kollmann. Geh. Rn 

4530. Frommel’s pittoreskes Italien u. s. w. i4te bis 17te Lief.. Gr. 8. 
(8. 209-272 0. 16 Stahlst.) Leipzig, Kollmann. Geh. Subscr.-Pr.n.1 P16g 

g r 4 


2531. Fürst. — Concordantiae Librorum Veteris Testamenti Saororum 
Hebraicae atque Chaldaicae. Sectio VIE Editio stereotypa. 4imp. 8. 721 
—840.) Lipsiae,‘C. Tauchnitz. Geh. Subser.-Pr. n.. 1,12 x 

Vgl. Nr. 2500, Pet 

4532. Gerber (N.). — Die Räuber auf der Mußwieſe ober bie Entſtehung 
des Mesgertanges. Cine moralifche Erzählung für Jung und Alt, befonbers für 
—— Kinder von ic. Ste Auflage. 16. (184 ©.) Schwaͤb. Hau, rn 

h. | F 


- 4533, Die bürgerlichen Gefege der Würtemberger aus dem rdmiſchen und kano⸗ 
mifchen Recht, dem Landrecht und ben neueren Befegen und Berorbnungen zuſam⸗ 
mengeftelt.. Gr. 8. (216 ©.) Sqhwäb. Hall, vaſpei. D. 3. Geh. 16H 
4534. Götz; — Hunde-Gallerie u. s. w. Ates Heft. Qu. Fol. (6 colar. 
Kpfr,) Weimar, Lobe. Geh. Subser.-Pr. 20 X _ (Vgl. Nr. 8634.) 


— 
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4585. Greger (Iohannes, Kreisrath zc. zu Miesbach). — Das bermal Motb 
wenbigfte über Kunfte und gemeine Kahrtweg: Bauten nad vieljährfgen Erfab- 
zungen, mit Bezug auf die Eifenbahnen, das franzdſiſche Geſetz über Bicinalmege, 
und das Bayerſche über Zwangsabtretung von Grundeigenthbum für oͤffentliche 
Zwecke. Mit 2 [lith.] Zeichnungen. 8. (xvırı u. 133 ©.) Nürnberg, Er. — 
Geh. 

4536. Haide (Ernft von der), — Nord und Suͤd. Charafteriftifen uns 
Poeſieen von ꝛc. 8. (11 ©. ohne Pag. u. 291 ©.) Eaffel u. Leipzig, Krieger: 
ſche Buch. (TH. Fiſcher.) Geh. 1,6 12 74 

4587. Hallberger (Pfarrer M.). — Bünfzig Denkfprüde für Gonfirmanden 
mit finnvollen lithographirten Verzierungen am Rande, das Auge Gottes, ben 
Kelch des Abenbmahls, die LO Gebotstafeln, die Bibel, den Anker, das Kreu 
und Grab darftellend; neu ausgewählt von 2. 8. (50 BL) Schwaͤb. Ball 


Bafpel. O. 3. 12 4 
4538. Handbuch für das weibliche Geſchlecht. Gr. 12. (xxır u. 132 ©.) 
Bafel, Fres in Comm. 1837. (Spittler.) Geh. 10 # 


Snhalt: Leben der Frau M. M. Althand. 

4539. Handbuch für angehende Landwirthe, oder Zufammenftellung der Grund 
füge, Anfichten und Angaben verfchiedener Schriftfteller in Betreff der wichtigften 
Gegenftände der Landwirthſchaft. Von I. v. K. [ifte Lief.) Gr. 8. (vırı no. 
©. 1—152.) Leipzig, Rein. Geh. 12 4 

4540. Harnifch (Dir. D. W.). — Das Weißenfelſer Schullehrex- Seminar 
und feine Hülfsanftalten. Ein Eleiner Beitrag zur Geſchichte der Seminarien, 
ber Volksfhulen und der Zaubftummenanftalten; als ein thatfädhlides Lebrbuh 
herausgegeben von dem 2c. 8. (x u. 403 ©. u. 1 Zab. in qu. Bol.) Berlin, 
Luͤderitz. 14124 

4541. Harris (John, Pred. zu Epſom). — Mammon, ober der Geiz, bie 
Sünde ber chriftiichen Kirche, von ꝛc. Aus dem Engliſchen überfegt von Garl 
Beer, Pre. u. Miffionar. Gekroͤnte Preisfhrift. Gr. 8. (x u. 208 ©.) 
Frankfurt a. M., Brönner. Geh. 21 x 

4542. Hecker (Dr. J. F. C., o. Prof. d. Heilkunde zu Berlin ete.). — Ge- 
schichte der neueren Heilkunde von etc. istes Buch. Die Volkskrankheiten 
von 1770. 2tes Buch. Die Wiener Schule. Gr. 8. (xvı u, 614 S.) Berlin, 
Th. Enslin. 1839. 3464 

4543. Heinemann (Dr. J., Religionslehrer x. in Berlin). — Allgemeines 
Gebetbuch für Ifraeliten. Die ſaͤmmtlichen Gebete an den Wochen-, Sabbat: 
und Neumondstagen. Zum Gebrauche in der Synagoge für das weibliche Ge 
fchlecht deutfch bearbeitet. Mit einem Anhange der Tiſch- und Nachtgebete. 8. 
(x u. 297 ©.) Leipzig, Weber. 5598 (1838.). Geh. 1, 

4544. Heußler (A., Lehrer am Gymn. in Bafel). — Peſtalozzi's Leiftungen 
im Erziehungsfade. Einladungsſchrift zur Promotionsfeier des Gumnafiums und 
der Realfhule von xc. Gr. 8. (107 ©.) Bafel, Schweighaufer. Geh. n. 124 


4545. Hill (Morig, Seminarlehrer in Weißenfeld). — Leitfaden für den Unter 
riht der Zaubftummen. Befonderer Abdruck aus Diefterweg’s Wegweiſer für 
deutfche Lehrer. Gr. 8. (54 ©.) Effen, Bäbeler. 6d 

4546. Historia philosophiae graeco-romanae ex fontium locis contexta. 
Locos collegerunt, disposuerunt, notis auxerunt HM. Ritter, L. Preller. 
Edidit L. Preller. 8maj. (x u. 609 8.) Hamburgi, Fr. Perthes. n. 2,6124 

Velinpap. n.8 44 

4547. Hofaker. — Elilytha. Oder Halle ber Gott⸗gelehrten. Ein Sam 
melwerk u. f. w. 2te Gabe. — Auch u. b. T.: Schriften aus Gott, dur Is 
bannes Zennharbt, Bürger in Nürnberg. Nunmehr, da ihre Zeit fi ew 
füllt, unter Dolmetfhung ber göttlichen Wahrzeichen darinn wortgetreu wieder 
ausgegeben von Ludwig Hofaker. After Band. Gr. 8. (G. 289 —490.) 
Tuͤbingen, Bus-@uttenberg. Geh. 10 & 

Bol. Mr. 4028 u. 1887, Nr. mei. 


(AB 39.) Deutsche Literatur , 4548 — 89, 535 


4548. Der Däger. Herausgegeben von DO. von Corvin Wiersbigki. 
156 Nm. [Y. Bgn.] Nebſt Beiblatt „ver Sonntagsjäger.” 52 * Au Ban] 
ifter Jahrg. 1838. Hoch 4. (Leipzig, Wuttig.) 16 # 

Ale 3—3 Boden wird 1 Lithographie gratid beigegeben. Nr. 1 m a2 1. Sept. 

4549. James. — Hiftorifche Romane von ꝛtc. Neue elegante Tafchenausgabe. 
II. Darnley in 3 Bändchen. — Auch u. d. T.: Darniey oder der Schauplag 
der Pradt und des Glanzes von ꝛc. Aus dem Englifchen überfegt von Dr. 
Eduard Heine. Neue Ausgabe mit Stahlſtichen. 3 Bände. 8. (I. xı u. 
204 ©., rest II., III.) Leip; —9 Kollmann. Geh. 1 PS HA (Bol. Rr. 4148.) 

rig 


Die au diefem” Romane gehörigen Stahlſtiche en mit den folgenden Bänden nach⸗ 
geliefert werden. 


4550. — Der Räuber. Ein Roman von ıc. Aus dem Gnglifchen übers 
fegt von Dr. Ernſt Suſemihl. ifter Band. 8. (364 ©.) ceipzig Koll⸗ 
mann. 1839. 18H 

4551. (Jeremias.) — Die Ihränen, oder Klagelieber Jeremias, mit Ber 
nugung dlterer und neuerer Manuftripte edirt, erklärt und metrifch überfegt, von 
8. 9. Loewenftein. — Auch u. d. 2.: DI ‚nWp nsan a Bora bp 
man 8 ',mmanD TOR? MDnaN TOR ‚TISOR DRTN N IIND 
Yp ‚orwoen DI ‚bumasp ‚m sansn ya wer Tank MD MMS 


2 PEPPER. a —* 8. (vmı u. 88 ©.) Frankfurt a. M., — 
€ 

4552. Sjöcher (Albert Franz). — Die Handelsſchule. Reals Enchflopäbie ber . 
en Enthaltend u. f. wm. Ster Band. 2te, vermehrte Auflage. 

&r. 12. [8.] (xıv u. 729 ©.) Quedlinburg, Baffe. 1164 Cart. 1£208 

I1-—1Il: 4 Zhlr. 20 Gr. Gart. 5 Zhlr. 8 Gr. — Bgl. 1836, Nr. 6160. 

4553. Neuer Kranz von ben befannteften dlteren, neuen und neueften Gefängen 
deutfcher Dichter, gewunden für frohe und heitere Girkel. Ste vermehrte Auflage. 
16. (294 ©. u. 7 ©. ohne Pag.) Schwäb. Hall, Hafpel. Geh. 7 Hl Geb. in 

Etui 10 # mit Golbfchn. 12 4 

4554. Chirurgifche Kupfertafeln u. f. w. Derausgegeben von Dr. Robert 
Froriep. 78ftes Heft. Tafel CCCXCIU — CCCXCVU. Gr. 4. (7 Bl. Zert 
ohne Pag.) — Landes-Induſtrie-Comptoir. Geh. 12 4 

Bol. Nr. 3650 

4555. Simmert (4. &., evang. Geiſtlicher). — Chriſtliches Gebet-Buch mit 
Liedern für Alle, die den HEren ſuchen. Herausgegeben von ıc. Mit 1 — 
Kupfer. Gr. 8. (10 ©. ohne Pag. u. 290 ©.) Schwaͤb. Hall, Haſpel. O. J. 

12 X Geb. in Rutteral 18 A 

456. — Lehret alle Völker! Miſſions-Rede von x. Auf Verlangen 
etliher Freunde zum Zwecke vermehrter Theilnahme an dem fchönen Werke ber 
chriſtlichen Miffton in den Drud gegeben. Gr. 8. (14 ©.) Schmwäb. Ball; 
Haſpel. Geh. 1 A 

4557. Allgemeines Landrecht für die Preussischen Staaten u. s. w. heraus- 
gegeben von A. J. Mannkopff. 2ter Theil, Ster Bd. — Auch u. d. T.: 
Allgemeines Landrecht für die Preussischen Staaten. In Verbindung mit den 
ergänzenden Verordnungen herausgegeben von etc. 7ter Bd. enthaltend 


Theil II. Tit. 18—20. Gr. 8. (703 S.) Berlia, Nauck. u. 24 16 d 
Vgl. Nr. 2642. 


4558. Der Lebrerfreund. Zeitſchrift für Erziehung und Schulwefen, Deutſch⸗ 
lands Bolköfchullehrern gewidmet. Herausgegeben von Karl Rofenthal, 
Behrer an ber odnabrädifchen Buͤrgerſchule. Der erften Folge 1fter . 1ftes — 
Ste Heft. 8. (214 ©.) Dsnabräd, Herausgeber. (Rackhorſt in — 

„ae eine Bortfegung ber „Dönabrüdifhen Konſiſtorialblaͤtter.“ — Bol. Nr. 1346. 
4559. Lehrftoffe. Ein praktifches Handbuch zum Gebrauche für Lehrer in 

— beim Unterricht in ben gemeinnügigen Kenntniſſen. Herausgegeben 
von 8. &. Schwabe, Diac. in Kabig, und M. %. B. Zürn, Paſtor in Lob: 
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re —— — und Eharten Gt. Gl) 2 ige 
| Pie R Library a the newest, English Nora, ch 2 Podems. 

en — 2 * —S * pie ee, 


or ee (U, — S. ———— Reval, —* 0x Kanone Iren 
— —7 — SR früher nicht in den Buchdauder x 


4562. (Lignori.) — Des fel: Biſchofs von Gt. Alıpbons Maria 
be Siguori volllommener —— Rach dem alleniſchen der Selva di 
materie ed istruttive eserchzi ai Preti. Distr. in 2:perti. 
2te verbeflerte —— Gr. 8. (wur * S.) Bien, Mausberger. - 
Magazin f. Induſtrie u. Bit. Geh. 14 7 
4A468. Ludovici Regis Bavariae Augustissimi Carmina, quibus -Italia et 
Sicilia ' celebrantur. Latine reddidit Franciseus Riedler , Phil, ‚Dr. etc. -@ym. 
Vesaliensis College: Editio II. 8. (118 8.) Vesaliae, Klönne. Geh. 124 


—— Dr. K. W. E.). — Ueber den uU in fremben Spea 
x. —— ed ca Sika I — ——— ung 
Sr. 8. (52 ©.) Efien, Baͤdeker. a. 


4565. Mar De a RT Su Pen Deutſchland 
wiber unproteſtantiſche Umtriebe und Wahrung ber ee 000 Fan, Cal 
rich Leo's Werkegerungen. ifter Artikel. Gr. 8. ds 6) Beipgig, O Wigand. 
Sb. a. 8A (Dgl. Nr. 4283.) | 

4566. (Markham.) — A History of England, from the first — by 
the Romans to the end of the reign of George the fourth. With conversa- 
tions. at the end of each chapter. By Mrs. Markham. For the use .of 
yo persons. A new edition, revised and emended by J, H. Hedley. 
Gr. 8vo. (vın u. 734 S.) Leipsic, Wunder. Geh, 1412* 

4567. Martineau. — Die Geſellſchaft und das ſociale * in Amerika. 
Nach dem Engliſchen von Dr. E. Brinkmeier. 2ter Theil. 8. (172 ©.) 
m. Ref) (Bol. Nr. 2302.) 

a (Matthias), — Die Hippopbagie in der Schweiz, Dentji 
meizerifchen gemeinnügigen Gefellfcyaften über ben Gebrauch bes fiir 
fein = — Bon ꝛc. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt und mit 

merkungen verſehen von Eduard a Lehrer d. Thierheilkunde a, 
db. Univ. Bafel. 8. (34 ©.) Bern, Fiſcher. Geh. n, 4 * 

4569. Meisner. — Plantarum Vascularium genera eorumque characteres 
etc. Fasc, V. 'Tabulae pag. 187 — eh Commentarius pag. — 
Fol. * Br he Weidmanm In Umschlag 1*584 


1, N 

450. ‚Memoiren aus Algier ober Tagebuch eines — Studenten in fran⸗ 

ſchen Dienſten. gr Hermann DB. 2te6 Bdchn. Gr. 8. (vr u. 210 ©.) 

ern, Fiſcher. Geh. 1 »f (Bgt: 1837, Nr. 2859,) 

4571. Menden (Dr. Joh. —*8 — Der Spiegel für Liebende und New 
vermählte. Oder: Liebe und n phyſiſcher, fittlicher und bidtetifcher Hin 
Eine allgemein faßliche, auf een ‚ Vernunft und Erfahrung gegrim 
theoretiſch⸗ praftifche Anmeifung, das Giae des haͤuslichen und n Lebens 
ungetrübt und im möglichft hohen Grade zu. genießen, die mit bem Cheftande 
verbundenen Unannehmlichleiten zu befeitigen oder zu mildern, glückliche Eltern 
boffnungsvoller Kinder und geachtete und geliebte Familienhaͤupter zu werben = 
u bleiben. Ein unentbehrlicdes — u. ſ. w. 2te neu se ge 

age. Gr. 8. (vı u. 286 ©.) Quedlinburg, Baffe. Geh. 2 Hd 
an Jose. Z Donna —— Comedie en trois actes et em prose. 

mitse de l’espagno ugustin Moreto, par Henri Jou In-8. 111 8.) 
Leipzig ‘et Paris, Brockliaus et Avanaslab, Geh. * ber Ä 
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xSꝛs Morgenland⸗ ür Freunde der heiligen Schri 
Uſter Jahrg. 1838. I— in. er?) nn 2 — flity.] Karten.) —* 
Juni und Juli. Gr 8. G. 4-96.) Baſel, Spittler. Oel: EN für 5 * 
gu.) I 
8 ——— —— Le Bere au aus Dovpetiie, ea au; 
4574 Mörike (Eduard). — Gedi te von ıc. 8. (ix u. 286 ©.) & 
y. Tübingen, Gotta. Geh. ‘ | wir 
‚ #75. Muehlmann (Gustavus Eduard Leges dial 
corum poetae bucolici 6 sunt. Libri —* Dissertatio ab — ae philo- 
sophorum Lipsiensinm ordine praemio ormata. Scripsit etc,, Smaj. (vaı,u. 
159 8.) Lipsiae, Schumann, ig 
4576. Miller (Julius/ Dr. a. 6. Prof. b. "Xheot, in Marburg). — Die chriſt⸗ 
liche Lehre von der Suͤnde. Dargeſtellt vom ze. ifter: Band: — Auch u. d. Tr 
Bom Wefen und Grunde der Sünde. Eine theologifhe Unterſuchung vom zc. 
&r.:8. (xxı 1.547: 8.) Breslau, Mar u. Comp. 1839. Geh. 3# 
4577: NRathanfon. — Daͤnnemark's National» und Staats«Baushalt u. f. w. 
[2te8: Heft.) Gr. 8. G. 105178.) ze. Fr flitut. ( Leip⸗ 
zig, Hermann: u. ——————— (Vgl. Nx. 2066. 
AT7B. (Necker de Saussure.) — * des Menſchen auf ſeinen 
—— Altersſtufen. Ueberſetzung des rt ::De l’öducation progressive 
du cours de ‘la vie par Madame Necker de Saussure, von Uı.von 
Hesgu er und K. von Wangenheim, mit einigen Anmerkungen bes Letzteren. 
. — — u. 470, Anhang: 188 S. u. 1 Tab. in gr. 4.) — 30% 
es. 


Et, Tee ung Sogn gm aus af 
4579, —* Prof. a. K. Gymn. zu Liffa). — Die Wiederein 
Prxes der Leibes ungen jr ben Gymnaffen. Betradte von x. Gr. 8 (vu 
72 ©.) Liffa, Günther. Geh. 10 8 
4580. Panofka (Dr. Theodor) — Der Tod des Skiron und des Pa- 
troclus, ein Vasenbild des Königlichen Museums. Zur Bestätigung der ägine- 
tischen Statuenordnung und zur Restauration der — in Athen her- 
ausgegeben von etc. [Mit 4 lithographirten Tafeln.] Roy. (23 8: mit 
2 Vign.) Berlin, Steffen u. Comp. 1836. (Altenburg, Helbig.) FR 2* 12 x 
4581. Peschier. — Esprit de la conversation frangaise etc. 2de livr.. 
u? „(102 Rn, Stuttgart et Tübingen, Cotta. Geh, _ 16 # 


to: azin des Nüsli ER Ü s und Land⸗ 
zit Pfennt F 2 ale Berge Me 
8 


A583. Ginige Prebigten und — vor einer —— und Landgemeinde ge⸗ 


—— 8. . man 76 ©.) Zeig, Schieferbeder in Somm. Geh. 
PN K ara pt gi unbemittelten Stubirenden him. — Verfaſſer; 


4584. Naab (F. Ch.). + Die Naturlehre als Hinleitung zur rellgioſen Natur⸗ 
betrachtung zum Gebrauche für Volleſchulen unter Mitwirkung One Lehrers 
vereins herausgegeben von zc. Mit 6 [lith.] Tafeln Abbildungen. 8 (vın u, 
117 ©.) Gotha, Neumann in.Gomm. Geh. n. 10 # 

4585. (Nagufa.) — Reife des Marfchalls, Herzogs von Ragufa durch 
Ungarn, Sichenbrgen, Sübdrußland u. f. w. Authentifch unter — * 
aus Auftrag des Verfaſſers beſorgte deutſche Ausgabe. 5ter Band, — 

d. 3: Reife des Marſchalls, Herzogs von Ragufa durch Sizilien. —— 
u. f. w. Ausgabe. 8. (266 ©.) Wien, Heubner. Geh. 1412 4 
I—IV (Stuttgart, Hallberger), 5 Thlr. 10 Gr. — Bol. 1887, Nr. 4576. 


4586. (Haufe) — Der Geift der Gräfenberger Wafferkur. Vom Berfafler _ 


I 
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ber „Reifefcenen aus zwei Welten” (3. H. Nauße.) 8. (vı u. 102 ©.) Zeis, 
Schieferdeder. Geh. - 12 # 

4587. Nauße. — Der Stern der Liebe. Herausgegeben vom Berfaffer ber 
„Reifefcenen aus gwei Welten” (3. H. Rauße.) 8. (xıı u. 287 ©.) 3eis, 
Schieferdecker. Geh. 1f12 ı 

In Briefen. 

4588. Heinhardt (Dr. €. F. v., Dir. d. Würtemb. Gerichtshofä f. d. Donau⸗ 
Ereid in’ Ulm). — Grgänzungen zu Dr. Chriſt. Kried. v. Gluͤck's ausführlicher 
Erläuterung ber Pandecten von ꝛc. Aten Bds. Ifte Abth. Gr. 8. (442 ©.) 
Stuttgart, 3. F. Steintopf. 14 16 H (Vgl. 1837, Nr. 289.) 

4589. Reuss (Dr., Bruinenarzt za Bilin). — Die geognostischen Verhält- 
nisse von Teplitz; und über das Vorkommen des Pyrops in Böhmen, (Aus 
Bd. XI. des Archivs für Mineralogie, Geognosie, Bergbau und Hüttenkunde 
besonders abgedruckt.) Mit 1 [lith. u. color.] Karte [in qu. Fol.]. Gr. 8. 
(37 S.) Berlin, Reimer. 10 4 

4590. Neybaud (Frau Charlotte), — Anton. Bon ꝛc. Ueberfegt von Kannv 
Zarnomw. 2 Theile. 8. (I. 328 ©., rest II.) Leipzig, Kollmann. 1859. Geh. 

2,f 12 

4591. Ritter (Dr. Benjamin). — Geograpbifcyeftatiftifches Gomptoir « & 
Beitungs-tericon oder Beichreibung aller befannten Länder, Meere, x. e. In 
alphabetifcher Ordnung. Fuͤr Öffentliche Büreaus, Comptoirs, ıc. 2te, wohlfeile 
Ausgabe. Schmal gr. 4. (1167 ©.) Leipzig, DO. Wigand. Geh. 1412 HK 

Neuer Titel. — Bol. 1836, Nr. 1562. 

4592. — (Bernhard, Dr. d. Med, uw. Chir., prakt. Arzt ac. zu Nottenburg 
a. N) — Niederau und feine Mineral» Quellen worunter au die Karld: und 
Römer: Quelle. Mit 2 Lithographien. 8. (12 ©. ohne Pag., ıv u. 125 ©.) 
Rottenburg a. N., Bad. Geh. 10 X 

4593. Mömer. — Theater. 2er Band. Die Gönnerfchaften. Liebes : Ins 
triguen. Die feltene Liebſchaft. Gr. 8. (180 ©.) Wien, Mausberger. Leipzig, 
Magazin f. Induftrie u. Lit. Sch. 20 A (RVol. Nr. 1785.) 

4594. Notteck (Dr. Earl v., Hofe. u. Prof. in Freiburg). — Allgemeine Welt: 
geihichte für alle Stände, von ben frübeften Zeiten bis zum Jahre 1831, mit 
Bugrundelegung feines größeren Werkes, bearbeitet und herausgegeben von x. 
4te Driginalausgabe. 1fter Band. Mit dem Bildniffe des Verfaffers [in Stahift.). 
8. (vıu. 314 ©.) Stuttgart, Hoffmann. 1839. Geh. Preis für 6 Bde. 2,415 4 

Bol. d. Notiz ©. 406 d. BI. 

459%. Notter (Undreas Johann, emer. Kaplan zu Groß: Ulleröborf). — Geiſt⸗ 
reiche Andachhtsübungen eines Eatholifhen Ehriften, in auserlefenen geiftlichen Ger 
betben zum katholiſchen Gottesdienfte nebft befonderen Andachten auf bie hoben 
Feſte des Jahres, und bei anderen Gelegenheiten. 7te Auflage. Gr. 12. [8.] 
(479 ©. nebft 4 Kupfern u. 1 Zitelvign.) Wien, Pfaufy DO. I. Gh. 2, 

4596. Nuoff (X. 3. Fr., Dr. med.). — Ueber die Cholera und beren ſpecifiſche 
Behandlung von ic. Gr. 8. (iv u. 84 ©.) Leipzig, Schumann. Geh. 12 

4597. Schneider (3. A.). — Lieder für Volksfchulen, mit Melodien in 
Noten und in Ziffern. Herausgegeben von 2c. Ste Auflage. [2 Heftchen.] 8. 
(vrıı u. 54 ©. u. 38 S. lith. Notende.) Darmflabt, Diehl. Geh. a. 44 

Der Text einzeln koſtet n. 2 Gr. 
. (Otto, Phil. Dr.). — De veterum in Aristophanem scholiorum 
fontibus commentatio. Scripsit etc. 8maj. (132 S.) Sundiae, Löffler. 164 

4599. Scholl (%. X, Haupt-Pohamts-Dffizial). — Das Württembergifche Poſt⸗ 
wefen, eine fuftematifche Darftellung der Organifation der Württembergifchen Poſt⸗ 
Anftalt in ihren inneren und Außeren Berbhältniffen, nebft einer Sammlung der 
auf das Poftwefen fich beziehenden Gefege, Verordnungen und Normalien, fo mit 
einer Gefhichte des Württembergifchen Poftinftituts. Gr. 8. (vırı u. 392 ©. 
mit Tabellen.) Stuttgart, Verfaſſer. (Gebr. in ber I. B. Mepler’fien — — 

n. 


4600. Schönhuth (Ottmar F. H., Pfr. in Dorzbach). — Kern der 
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bergifchen Reformations:Gefchichte in Kragen und Antworten. Eine kurze Ueber 
fit für Jedermann, befonders aber zur Belehrung für das Volk und die Schulen. 
16. (48 ©.) Schmwäb. Hall, Dafpel. Geh. 1Yı AH 

4601. Schumacher (G. M.). — Bufammenftellung bes Geſttzes über bie 
Mirthfchafte- Abgaben vom 9. Juli 1827 mit feinen Inftructionen und den durch 
nadjgefolgte Geſetze, Verordnungen, Normalerlaffe gegebenen Erläuterungen, Abs 
Änderungen und Mobifitationen mit 20 tabellarifgen und andern Beilagen. 
Bearbeitet von ꝛc. Gr. 8. (193 ©.) Schwaͤb. Hall, Hafpel. Geh. 16 # 

4602, Seidl (Johann Gabriel), — Novelletten. Gr. 12. [8.] (295 ©.) 
Wien, Sollinger. 1839. Geh. 18 H 

4603. Seling (I. M., Pfarrlaplan in Odnabräd). — Über bie Einheit Bottes 
und mehreres Andere mit Rüdfiht auf das hermeſiſche Syftem und deſſen Gegner. 
Herausgegeben mit einem Borworte über die Exforberlichkeit der Offenbarung, 
über das WundersKriterium und den Begriff des Möglichen in demſelben Syſteme 
von ıc. Gr. 8. (xvı 4. 80 ©.) Dsnabrüd, Radhorft. Geh. 9 

4604, — Über Dermes ꝛ⁊c. Bemerkungen zu der Kloͤvekorn'ſchen Schrift 
gleichen Namens. Gr. 8. (44 ©.) DOsnabrüd, Radhorft. Geh. 6 4 

Bol. Nr. 606. 

4605. Der Sinat. Reifebilder von Aler. Dumas und X. Dauzats. Aus 
bem Branzöfifchen. ifter, Lter Theil. 8. (268, 238 ©.) Eaſſel u. Leipzig, 
Krieger'ſche Buch. (Ih. Fiſcher.) Geh. | 2#12 Ad 

4606. Smidt (Heinrich). — Die Belagerung von Gluͤckſtadt. Romantiſches 
Seegemaͤlde von zc. 8 Theile. 8. (274, 284, 312 &.) Altona, Aue. Geh. 3,F12 HK 

4607. Neueftes Spielbuch. Enthaltend: P’Hombre, Whiſt, Piguet, Tarok, 
Bofton, Caſino, Rapoufe, Zrefett, Deutfdh » Solo, Branbeln, Alliance, Connec⸗ 
tions unb SImperialefpiel, Preference, Eilfern, Gommercefpiel, le Reversy, 
Baffabewig, Tatteln, Patience, Gabale, Hundertfpiel, Ecarte, Reunion. Nebft 
ben notbwendigen Anſtands- und Klugheitsregein, fo wie als Anhang: Warnende 
Winke über die kuͤnſtlichen Mifchungen unreblidher Spieler. Alles kurz und faßlich, 
auf Erfahrung gegründet dargeftelt und befchrieben für Jedermann. 2te vers 
— und vermehrte Auflage. 8. (vıı u. 205 ©.) Wien, Haas. 

e 12 


4608. Spindler (Ed.). — Des Schufters Zögling. Romantiſches Sitten» 
und Charakters Gemälde aus den Zeiten bed Kaifers Rudolph von Habsburg. 
8 Bände. 8. (807, 319, 224 ©.) Wefel, Klönne, Geh. 3 #12 AH 


4609. Sprache der Blumen allen Jungfrauen und SJünglingen gewibmet. 
2te Auflage. 16. (84 ©.) Schwäb. Hall, Dafpel. ©. 3. Geh. IH 
4610. Steinau (Philipp von). — Volksſagen ber Deutfchen. Derausgegeben 
von x. 8. (xır u. 352 ©.) Zeig, Schieferbeder. Geh. 14184 
4611. Stieffel (Py., Prof. x. zu Karlsruhe). — Lehrbuch der Naturgeſchichte 
für den Schulunterricht und Selbftgebraud von ꝛc. 2te Auflage. Gr. 8. (va u. 
296 ©.) Heidelberg, C. F. Winter. n. 1 
4612. Strahlheim. — Das Welttheater u. ſ. w. [Nr. 30-33.) Ster Bb. 
Lex.8. (S. 449 - 704 u. 17 Stablſt.) Frankfurt a. M., Comptoir für Lit. u. 
Kunſt. Geh. Praͤn.⸗Pr. n. 2 4 Subfer.:Pr.n. 8 (Bol. Nr, 408.) 
4613. Stücker (3., Stadtpfr.). — Das Leiden Jeſu. Cine Oftergabe für 
fromme Verebrer bes Herrn. Metriſch bearbeitet von ꝛc. Gr. 8. (v u. 26 ©.) 
Darmflabt, Diehl. Geh. 2 H 
4614. — Daffelbe. 8. (6 &. ohne Pag., v u. 58 ©.) Ebendaſ. Geh. 
Belinpap. 4 ad Mit 1 Zitellpfr. 8 A 

4615. (Zalleyrand.) — Memoiren des Kürften von Zalleyrand- Perk 
gord, ehemaligen Bifchofs von Autun, Mitglieds der Nationalverfammlung, 
Minifters, Gefandten ıc. ꝛc. Gefammelt und georbnet von der Gräfin D...- 
von &.... Berfafferin der Memoiren einer Frau von Stande. Aus dem Franzds 
fihen von Dr. E. Brintmeier. ifter Theil. 8. (xx u. 275 ©.) Gaffel u. 
Leipzig, IH. Fiſcher. ( Krieger'ſche Buch.) Geh. 14364 
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> 4616. Taruow (Bauny). — Gallerie weiblicher Rationalbilber:  Gevamäges 
geben von 2c. ifter Theil, — Frankreich. Rußland. 8, es =) 
ipzig, Kollmann. Geh. 1#9 8 
4617. Täuber (Isidor). — Erzählungen, Skizzen und Anekdoten. aus-ber 
Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner, aus dem Gebiete ber Völker: unb 
Menfchenkunde. Eine angenehme Erholung und belehrende —— * 
für die gebildete Jugend, von ꝛc. 2 Bändchen. Gr. 16. (140, 136 S.) 
Mausberger. (Leipzig, Magazin f. Inbuftrie u. Lit.) Geh. fi 


4618. Zafchenbibliothet für Reiſende u. f. w. * von Prof. Dr. I Bei 
Braun. 10tes Bochn. Bodenſee. — Auch u. db. T.: Wegweiſer um ben Bor 
benfee unb.feine Umgebungen. Wit 3 Anfichten [in Stahiſt u. 1 Enid. Ratte. 
16. (10 S. ohne Pag. u. 467 ©.) Stuttgart, Köhler. Gart. 1 46 x 

Bol. Nr. 3568, A ı5q 

- 4619, Termin - Kalender für die Preussischen —— 9 — in den’ Pro 
vinzen: ‘Preussen, Posen, Schlesien, Pommern, Brandenburg ‚: Sachs kind 
Westphalen auf das Jahr 1889. Nebst 1 (lich. u. eolor.] Karte [in 4.}'des 
Kammergerichts - De ments; und verschiedenen, aus amtlichen Quellen 
entnommenen, die Justiz- Verfassung und Verwaltung, sowie das Justiz- 

in den genannten Provinzen betreffenden statistischen Ueber- 
sichten und Nachrichten. Mit Genehmigung Sr, Excellenz des Herrm. Justiz- 
Minister Mühler herausgegeben. 12, (226 8. ohne Pag. u 9 Tab; in. 4,) 
Berlin, Heymann, Geb. in Etui 214 


4620. Thierſch (Dr. Bernhardt, Dir. d. K. Gymn. zu — x). — Der 
Hauptſtuhl ded weſtphaͤliſchen Vemgerichtes auf dem Königshofe vor‘ 
nad neu entdeckten Urkunden bargeftellt von ꝛc. Gr. 8. (vıı u. 196 ©. 

1 Eithogr.) Dortmund, Krüger. Geh. r# 


4621. von Tillier. — Geſchichte des eidgendffifchen Freiſtaates Bern w fm 
Hl. Band. Gr. 8. (612 ©.) Bern, Fiſcher. Geh. Sobunpe. n. 2 Fit 
Bol. Nr. 250, 

4622. ueberſicht ber unre —— iſchen Verba. Herausgegeben zunoͤchſt 
um: für das K nigtiche —— zu Putbus. &. 4. er * 

und, Löffler. 

4623. Ullmann (Dr. C.). — Hiſtoriſch oder Mythiſch? Beiträge zur Beant⸗ 
mwortung der gegenwärtigen — ber Theologie von ꝛc. Gr. 8. (zır u 
241 ©.) Hamburg, Zr. Perth 4 #3 

4624. Bent (8. 8. %., a zu Hademarſchen In Holfkein), — _ Homite 
Magazin über die evangelifchen Zerte des ganzen Jahres. Neue, bur —— 
und vermehrte Auflage. Iſter Theil, vom erften Adventſonntage bis Pfing 

2ter Theil, von Pfingften bis zum Ende des Kirchenjahres. Er. 8. (xıv u. 602, 
538 ©.) Hamburg, Fr. Perthes. gÄF 12 A 

4625. Vincent (U. J. H., Prof. d. Mathem. ıc. zu Paris), — Lehrbi 
Elementargeometrie. Von ꝛ⁊c. Nach der dritten ODriginalausgabe aus dem 

ſiſchen uͤberſetzt von Dr. C. H. Shnuſe. Mit 16 llith. Tafeln Abbilbungen 
in 4. u. 1 in 8.]. Gr. 8. (x u. 354 ©.) Quedlinburg, Baſſe. 1 A124 


— Voigtmann (Chriſtoph Gottlieb). — Neue practiſche Uebungen "im 

=. —— hr * Do: F es u. * ſeinet 

n tigen Ausſptache bed Englifchen geben 

* ic. * Auch —e The School for Scandal, en acıs 

by Richard —— "Sheridan. A practical illustration of.the 5* of 

English Pronunciation laid down in a Critical — —* 

Gr. 8. (xvı, 194 u. 121 ©.) Goburg, Riemann ds 

u. De Anhang (121 ©.) enthält die Ueberfegung der — ** Se — Dal. ano 10 


von. Volksbuͤcher. 7. Herausgegeben von G. D. Marb Geſchi 
den ſieben Schwaben. rn he ſchwaͤbiſchen — 8. 888 von 
eingebr. Holzſchn.) En . Wigand. Geh. m. 2 HF (Bgl. Rr. 3700, 
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' 4628, 20 DIRI2I IN oder Deutliche Voller und Schul⸗Bibel für 
Sfraeliten. Aufs Neue aus dem Mafforetifchen Texte Überfegt. Serausgegeben 
von Dr. Gotthold Salomon. [ifte Abth.] — Aud u. d. T.: 5 Fırz 
ran mw Die fünf Bücher Mofe. Stereotypr Ausgabe. 2ter Abdrud. ‘Gr. 3. 
(iv u. 268 ©.) Altona, Hammerich. n. 12 &_(Bgl. Nr. 1905.) 

Diefe Abth. (Pentateudy) wird jegt zu obigem Preife einzeln gegeben. 

4629. Wegweiſer für beutfche Lehrer. In Gemeinſchaft u. ſ. w, bearbeitet 
und herausgegeben von Dr. F. 4. W. Diefterweg. Neue Auflage in zwel 
Bänden. Aer Bd. Gr. 8; (iv u 450:6;) Effen, Baͤdeker. 1820 Ad 

2 Be. 3 Thlr. 20 Gr. — Bol. Nr. 3581. 

4680. (de Weissenthurn.) — La derniere ressource. Comedie en 
Quatre actes et en prose, imitee de l’allemand de Madame de Weissenthurn, 
er _ Jouflroy. In-8. (112 8.) Leipsig * Paris, Brockhaus et Ave- 

Geh. nie A 

—** Wenzel (Dr. Karl, Phpfitus zu Krgeffenbur 8). — Handbuch der mebis 
einifchen und — Diagnoſtik u. ſ. w. In alphabetiſcher Ordnung. 1ften 
Bdé. Ate Abth. Diabetes mellitus — Herpes. Gr. 8. (&. 138—22%0.) Weimar, 
Landes⸗Induſtrie⸗ Comptoir. Geh. 12 Ad (Bgl. 1837, Nr: 6242.) 

4682. wette (Dr. W. M. L. de). — Kurzgefasstes exegetisches Hand- 
buch zum Neuen Testament. isten Bds. 1ster Theil, — Auch u. d. T.: 
Kurze Erkläring des Evangeliums Matthäi. Von etc. 2te verbesserte und 
eh Ausgabe, Gr. 8. (x u. 273 8.) Leipzig, Weidmann. 1 

gl. Nr, 

‚4633. Winkelblech (C., Prof. in Marburg). — Elemente der analytischen 
Chemie, Mit 1 Tabelle und 1 Kupfertafel, [1ste Lief.] Gr. 8. (iv u. 8. 1 
— 192.) Narburg, Elwert. Geh. 2 H 

‘ Die auf dem’ — sing Tabelle nebst Kupfertafel soll mit. der 2ten u, letzten 
Lit, ausgegeben werden 

- 4634. Ammerwährenber , auf 40jaͤhrige Beobachtung gegründeter Witterungde 
Anzeiger zum Gebraudy für Jedermann. Eine Zufammenftellmg u. f. w. 16. 
(86 ©.) Schwaͤb. Hall, — Geh. 2x 

4635. Zimmermann (Dr. Ernſt). — Jahrbuch der theologiſchen Literatur. 
Stee Theil. Kritifche Ueberfi icht ber theologifchen Literatur der Jahre 1880 und 
1881.  Kortgefegt von Dr. Karl Bimmermann, voſprediger. — Auch u. d. 
J.: Die theologifche Eiteratur des vierten Jahrzehnts im neunzehnten Jahrhun⸗ 
berte. ** Karl Zimmermann, Dr. d. Theol., Hofprediger in Darmftabt, 
Ifter Theil. Kritiſche Ueberficht der theologifchen Literatur der Sabre, 100) und 
1881. 8, (x u. 342 Darmftadt, Diehl. 14564 

> Mol. 1836, Nr. 66 ’ 


Künftig erscheinen: 
—— (Theodor Friedrich) Selbstbiographie. Gr. 8. — 


eimer. 
“Erscheint als Einleitang = pädagogischen Schriften des Verfassers , dereü ersten 
Band es bildet, in 6 Heften zu 12 
Laurent. — Geschichte Napoleons. Von seiner Geburt bis zu seinem 
Tode. Mit 500 in den Text eingedruckten Holzschnitten nach’ Zeichnungen 
von Horaz Vernet. Imp.-3. Leipzig, Weber. (Prospe et) 
= ” De welche in Lief. ausgegeben werden vollen. 6 erste Liet. erschefnd 


Merleker (Karl Friedrich), — 'Lehrbüch der historisch 
a phie. In vier Büchern. Gr. 8. Darmstadt, Leske. ae De 
FR Beh soll - Bänden erscheinen, in einem Umfange von 2. zum 
Voght (Freiherr von). — Gesammeltes aus der — der Hambur- 
ge Armen-Austalt während Iren Tuntägjehsigen, D auer. 8. — 
eisner. | 
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DIE LITERATUR DES AUSLANDES. 


=> Alle Erscheinungen der ausländischen Literatur sind durch 
die Buchhandlung von Brockhaus d. Avenarius in Leipæi 
(à Paris: m&me maison, Rue Richelieu No. 60) zu beziehen, 


FRANZÖSISCHE LITERATUR. ; 


2237. Album cosmopolite, ou Choix des collections de M. Alexandre Vat- 
temare, compos& de sujets historiques et religieux, paysages, marines, inte- 
rieurs, costumes, etc.; tous originaux, dessines par les principaux artistes 
de l’Europe. Accompagn&, de texte et fac-simile d’autographes de soure- 
rains, princes, princesses, ministres, savans, etc., etc.; grave& et lithographis 

ar les plus habiles artistes, et publi& sous la direction de M. P. Henrichs. 
In-fol. oblong. (5 B., 8 Kpfr. u. 2 Bgn. Facsimile.) Paris. 

2238. (Andryane.,) — Memoires d’un prisonnier d’etat au Spiel ; 
ar A. Andryane, compagnon de captivite de l’illastre comte Confalonierl. T. III, 
V. In-8. (46°, B. u. 1 Portrait.) Paris, 16 Fr. (Vgl. 1837, Nr. 2911.) 

2239. Annales litteraires d’Avon, ou Choix de devoirs, composés par les 
eleves du petit s&minaire d’Avon. In-8. (19 B.) Fontainebleau, 

2240. (Bidault.) — Notice historique et bibliographique sur la collection 
et les tables du Moniteur, depuis son origine jusqu’a ce jour, accompagnde 
d’un tableau chronologique ‚yo la verification des collections g@nsrales ou 
partielles des numero et de leurs supplömens. Par M. Bidault, ancien dire- 
teuer du Moniteur. In-8. (7%, B.) Paris. 10 Fr, 

2241. Charton (Ch.). — Annuaire statistique, administratif et commer- 
cial des Vosges. i2me annee. In-12. (13%, B.) Epinal. 

2242. Clerjon (P.). — Histoire de Lyon, depuis sa fondation jusqu’a nos 
— continude par J. Morin. T. U— VI. In-8. (146%, B. u, 1 Portrait.) 

yon. 

2248. Cocaigne (J. F.). — De la compe6tence des conseils de pre&fecture. 
Resume de la legislation, de la doctrine et de la jurisprudence relatives à 
cette competence. In-8. (14 B.) Evreux. 3 Fr. 50 c. 

2244. Dassance (Abbe). — Cours de litterature ancienne et moderne, 
tir& de ses meilleurs critiques, avec des discours sur difförens äges de la 
litterature. T. III, IV. 2 vols. In-8. (72Y, B.) Paris. Jeder Band 5 Fr. 

2245. Delaborde (Jules). — Trait& des avaries particulieres sur mar- 
chandises,, dans leurs rapports avec le contrat, d’assurance maritime. 2me 


&dition. In-8. (26 B.) Paris. 6 Fr. 

2246. Encyclopedie des gens du monde. R£pertoire universel des sciences 

etc. — — partie. (F—Fie.) In-8. (25%, B.) Paris. 5 Fr. 
gl. Nr. r 


2247. Fossones — Prix de l’acad&mie royale de chirurgie, accompagus 
de notes indiquant l’&tat actuel de la science, d’une revue biographique des 
auteurs, d’une table alphabetique des matieres et de l’indication des meil- 
leurs ouvrages publies sur ne d’elles. T. VIII. In-8. (41% B.) 
Paris. 7 Fr, (vgl. 1837, Nr. 8468.) 

Die ersten 7 Bde. fuhren den Nebentitel: Memoires et prix etc, 

2248. Gatti de Gamond (Mme.). — Fournier et son syst&me. In-8, 
(27 B.) Paris. .7Fr50c. 

m. Gattel (C. M.). — — — universel de la ... frangaise, 
avec la prononcietion, les &tymolagies synonymes, un relevs eritique et 
raisonn& des fautes &chapp6es aux ecrivains les plus otlöbres. 5me dien. 
2 vols. In-8. (116°, B.) Lyon. | 
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2250. Guerin (E. L.). — La princesse Lamballe et madame de Polignac. 
2 vols. In-8. (40', B.) Paris. ‚15 Fr. 

2251. Hurtrel d’Arboyal. — Dictionnaire de medecine, de chirurgie 
et d’hygiene veterinaires, 2de €dition. T. II. (H— Mal.) In-8, (39 B.) 
Paris. 8 Fr. (Vgl. Nr. 8175.) | 

2252. Journal du palais, etc. me &dition. Par Ledru-Rollin. T. VIIL, 
1X. 1810—1811. In-8. (102 B.) Paris. (Vgl. Nr. 1357.) 

2253. Lheritier (8. D.). — Trait& complet des maladies de la femme, 
etudieces sous les rapports physiologique, nosographique et therapeutique. 
T. I. In-8. (88°, B.) Paris, Ä 7 Fr. 

2254. (Lucretius.) — Titi Lucretii Cari de rerum natura libri sex, cum 
selectis optimorum interpretum adnotationibus quibus zuas adjeeit P. Aug, 
Lemaire. 2 vols. .In-8. (73 B.) Paris, 

2265. Masson (Michel). — Souvenirs d’un enfant du peuple. T. IH, 
IV. In-8. (43°, B.) Paris. 15 Fr. (Vgl. Nr. 1415.) 

2256. Montault (J. J.). — Des fievres typhoides et du typhus: histoire 
et description de ces aflections; analogies et differences qui existent entre 
elles. Me&meire honore d’une medaille de 500 francs : par l’acad&mie royale 
de medecine, dans la séance publique de 1837, sur cette question: „Faire 
connaitre les analogies et les difförences qui existent entre les typhus et les 
fievres typhoides. In-4. (29%, B.) Paris. 6 Fr. 

2257. Muxet (Thö&od.). — Les grands hommes de la France, T. I. 
In-8. (27 B.) Paris. (Vgl. Nr. 2114.) 

2258, Ovide. — Oeuvres completes, avec la traduction en frangais publices . 
sous la direction de M. Nisard, In-8. (56 B.) Paris. 15 Fr. 

2259. Principes de melodie et d’harmonie, deduits de la theorie des vibra- 
tions; par le baron Klein; pr&c&des du rapport fait à l’academie des sciences 
sur cet ouvrage, par M. le baron de Prony. In-8. (9, B. u. 5 Tabellen.) 
Paris. 4 Fr. 

2260, Richard. — Guide aux Pyrénées. Itineraire pedestre des mon- 
tagnes, comprenant, etc. 2de &dition. In-12. (18 B., 4 Kpfr. u. 1 Karte.) 
Pari 


aris. | 7 Fr. 
2261. Saint-Felix (Jules de). — Le colonel Richmond. 2 vols. In-8. 
(43'/. B.) Paris. | 15 Fr. 
2262. Sand (George). — Simon. In-8. (25Y, B.) Paris. 6 Fr. 


2263. Voyages, relations et me&moires originaux, pour servir ä Phistoire 
de la d&couverte de l’Amerique, publies pour la premiere fois en francais, 
ar H. Ternaux-Compans. T. VII. Relation et naufrages d'Alvar Nunez 
Tabeca de Vaca (Valladolid, 1555.) — T. VIIL Cruautes horribles des 
conquerans du Mexique: Me&moire de D. Fernando d’Alva Ixtilxo Chith 
(Mexico, 1829.) — T. IX. Relation du voyage de Cibola, entrepris en 
1540. Inedit. — T. X. Recueil de pieces relatives à la conquete du Mexi- 


que. Inedit, In-8. (19%, 19?/,, 25%, * B. Paris. 45 Fr. 
u, Einzeln: T. VIL. 9 Fr., T. VIN'IO Pr, Ti IK. 12 Pr, T. X 14 Fr. — Vgl. 107, 
5 


2264. Werner (Callixte). — Inez. 2 vols. In-s. (51%, B.) Paris. 15 Fr. 





BELGISCHE LITERATUR, 


2265. Allonville (Comte d’). — Memoires secrets de 1770 41880. T.1. 
In-18. Bruxelles. 6 Fr. 
2266. Bibliographie de la Belgique, publi6e pour l’&tranger par la librairie 
nationale et etrangere de C. Muquardi a Bruxelles. In-8. Preis für den halben 


Jahrg. von 6 Nrn. 12 4 
2267. Decker (Col. C.). — La —— guerre, ou trait& des opératĩons 
secondaires de la guerre; traduit de 


"Allemand, avec des notes par M. Ra- 


21 


544 Ausländische Eiteratur, 2268 — 8}. (AR 3! 


wichio de Peretsdorf, suivie de l’instruction secrèto de Frederic IL In- 
Bruxelles. 4 
2268. Didier (Charles). — Le chevalier Robert. 2 vols. In-16. B 
xelles. 8 
2269. Fallot (L.). — Nouvelles recherches pathologiques et statistio 
sur l’ophthalmie qui regne dans l’armee beige. In-8. Bruxelles: i Fr. 5 
2270. Fetis. — La musique mise ä la portée de tout le monde. Exp 
succinct de tout ce qui est necessaire pour juger de cet art, et pour 
parler sans l’avoir etudie. Derniere Edition augmentee de plusieurs chapit 
et suivie d’un dictionnaire des termes de musique et d’une bibliographie 
la musique. In-18. Bruxelles. 3 Fr. 5( 
2271. M&moires tirés des papiers d’un homme d’dtat, sur les causes 
cretes qui ont determine la —— des cabinets dans les guerres de 
revolution. T. I, II. Id-18. Bruxelles. 6| 
2272. M&moires du prince de Tall d-Pörigord, ancien &vöque d’Aut 
etc.; recueillis et mise en ordre par Madame la Comtesse O0... du C. 
2 vols. In-18. Bruxelles. J 6F 
2273. Me&moires d’un touriste, par l’auteur de Rouge et Noir. 2 vi 
In-18.. Bruxelles. 6! 
2274. Meyer (A.). — Quelques developpements d’analyse combinato 
In-4. Bruxelles. 4, 
2275. Necker de Saussure (Mme.). — Etude de la vie des femı 
In-18. Bruxelles. 8 Fr, 5 
2276. Nodier (Charles). — Les quatre talismans, conte raisonnable, s 
de la l&gende de soeur Beatrix. In-18. Bruxelles. 2 
2277. Persil (Eugene). — Traité de la lettre de change et du bill« 
ordre, ou commentaire du titre VIII du code de commerce. ition a 
mentee en Bel&ique, de la conference de l’ouvrage avec la doctrine 
Scacchia, Jousse, Pothier, Merlin, Vincens, Pardessus, Locre, Hor: 
Fremery, Delvincourt, etc., et de notices puisdes dans la jurisprudence 
nerale de Belgique et de France, par Prosper d’Elhoungne. In-8. 
xelles. 6 Fr. 5 
2278. Peurette (Abbe). — Aux peuples de l’Allemagne, de l’Italie, 
la France, de la Belgique etc. In-8. Bruxelles. 7: 
2279. La Question de la dette hollandaise mise à la portéo des enfa 


2me edition. In-8. Bruxelles. 1 Fr. 5 
2280. Sand (George). — L’Uscoque. In-18. Bruxelles. 3 
2281. Souli6 (Frederic). — L’homme de lettres, 8 vols. In-i8. 1 

zelles. Ä 7 Fr. 5 





Notizen. 


BUcherverbot. In Preussen: Gervinus, „Gesammelte kleine histori 
Schriften “* (Karlsruhe, 1833). 

Auction. — Am 1. October d. J. beginnt zu Nürnberg eine öffent! 
Versteigerung gebundener Bücher, theologischen, philologischen, literaris, 
und historischen Inhalts. Der Katalog ist durch Fr. Heerdegen zu bezie 
‚ Kataloge. Brockhaus et Avenarius a Paris et Leipzig: Catalogue ge£ı 
des nouveaut6s de la litt£rature francaise, allemande, etc. 1838. Nr. 15—17 
Fr. Heerdegen in Nürnberg: Verzeichnis gebundener Bücher, theologis« 
und philosophischen , medicinischen, chirurgischen und pharmaceutis« 
Inhalts, welche bei ihm zu haben sind. (Nr. 100— 102.) | 


—,—,— ———— — — — 
Bosorgt von @. Otte u. J. E, Richter, — Druck u, Verlag von F. A. Brockheise in Lei, 


1 


übe 


Beachtungswerthe Anzeige Jür Philologen;..,. 
Studirende und Schüler. iharırı] 


1 KıtPp 
& . - 0. 


— 4 ü— 
„»ilyX 


In der Mahm'schen Verlags-Buchhandlung in Leipzig ist so 
eben vollständig erschienen, und durch alle Buchhandlun en, zu 
beziehen, auch zur vorherigen Ansicht und Prüfung zu erha ten: 


Deutsch - Griechisches : : .. 


Wörterbuch 


zunächst zum Schulgebrauche. 


Möglichst wollständig u 
nach den besten Quellen bearbeitet und mit classischen 
Beispielen attischer Redeweise ausgestattet | 
von ung 
Dr. Joh. Franz. 





In zwei Bänden. 





82'/, Bogen in gr. Lexikon-Octav. Weifs Druckpapier. 1838. 
Preis 3%, Rilke. — 
Je mehr das Bedürfnifs eines, den Anforderungen der‘ Zeit und 
den Fortschritten des Studiums der griechischen Sprache in höhe- 
rem Srade entsprechenden deutsch-griechischen Wörter- 
buches schon längst gefühlt wurde, um so #illkoıhmener dürfte 
das obige Werk erscheinem 34 K. .+ bnse ‚Det 
Dem durch-frühere: Leis en und durch seine, in versgbiede- 


. ‚nen. kritischen Blättern abgedruckten Aufsätze über griechische Lexi- 


cographie bereits rühmlichst bekannten, für eine Arbeit dieser Arl ganz 
vorzüglich befühigten Hrn. Verfasser, ist es nicht darum zu thun 
gewesen, dem deutsc Sprachreiehthumgeine hinreichende Anzahl 
griechischer Vocabeln gegMmüber'zu'stellen, sondern den man- 
nigfaltigsten Wortausdruck der modern en,Welt durch 
die Alleewandtheit attischer ee gleichsam Auf- 
zuwägen. — So weit es erforderlich schien und der Raum es 
erlaubte, sind classische Beispiele und Citate im Näch- 
schlagen aus den Alten angeführt, die Auetoritäten'beigeserzt, 
die verschiedenen Constructionen sorgfältig angegeben, 'und die 
sinnverwandten Wörter, in'so''fern. es nmnentlich' für den 
Schulgebrauch nützlich war, nach ihren’ verschiederien Beziehungen 
fest. bestimmt und 'unterschieden worden. malı 0 ı: a 

Vorzügliche Sorgfalt 'wurde-auf klare und ‚anschauliche Erklü- 
nr der griechischen - Partikeln ee en auf 
die besseren Grammatiken verwiesen ist. — Überall aber wird der 
aufmerksame Leser ‘in den einzelnen Artikeln diewissenschafttiche 
Anordnung nicht verkennen, welche dem Schüler die richti ge 
Wahl des Ausdrucks sehr erleichtert. 


Der prosaische Sprachgebrauch ist von dem poetischen 
streng geschieden, und so wie diejenigen neuen Begriffe, für welche 
die ältere griechische Sprache keine entsprechende Benennungen 
darbot, sorgfältig in’s Auge gefalst, so sind auch die Länder- 
Städte- Völker- und Eigennamen ganz neu ausgearbeitet, und 
in die Räume des Wörterbuches selbst mit aufgenominen, indem es 
zweckmäfßsiger erschien, dafs der Schüler nur eim Alphabet vor 
sich, und nicht nöthig habe, unter zwei Rubriken nachzusuchen. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung hat gesucht, durch eine 
anständige äufsere Ausstattung und durch die Ansetzung des 
höchst bılligen Preises von 3%, Rthlr. für 82, Bogen com- 

ressen Drucks in erofsem Lexikonformat, auch ihrerseits die Ver- 
breitung und Einführung dieses Werkes zu erleichtern und zu 
befördern. 


Zugleich zeigen wir an, dafs sich von der 3ten sehr vermehrten 
und verbesserten Auflage des rühmlichst bekannten gröfsten Gri« 
chischen Wörterbuches: 


Schneider, Joh. Gottl., grofses kritisches 


riechisch - deutsches Wörterbuch bein 

esen der griechischen profanen Scribenten zu 
gebrauchen. 2 Bände nebst Supplement. gr. 4. 
1819—1821. (227 Bogen.) 


noch ein geringer Vorrath auf unserem Lager befindet, und 
glauben wir, sowohl Philologen vom Fach, als auch unbemit- 
teltern Schülern und Studirenden einen Dienst zu erweisen, 
‚wenn wir ihnen das Exemplar zu dem ganz ungewöhnlich 
wohlfeilen Preise von 3 Rthlr. 13 Ggr. anbieten, wozu dasselb® 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen ist. — Also würden fir 
den verhältnifsmäfsig ai geringen Betrag von 7 Rthlr. 12 Ggr. di 
beiden gröfsten griechisch - deutschen und deutsch - griechische: 
Wörterbücher, zusammen 389, Bogen des reichhaltigsten Druck: 
umfassend, angeschafft werden können. 


Leipzig im August 1838. 
Hahn'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Im Berla 
allen Buchhand 


Dieſes neueſt 
derer Vorliebe 
geachteſten und 
lerinnen iſt al 
welt beſtimmt, 
Anforderungen 
dungsbude | 
So darf dieſt 
größte Sorgfalt 
mehr empfohlen 
zwar Beruf u 
gabe, die, we 
entiprechen joll, 
Geiſt und S 
längſt und vor 
war dieſe Kent 
und fo Elar ai 
neueften Werke 


um jenen unfhägbaren Diamant 
zu bringen, der allein dem Her; 
ſchlechts Werth verleiht. 

Wenn dieſer Schmuck, in Briefe 
als Solche für ſich ſelbſt gelten — 
wohlgefällt, ſondern auch von dem U 
ner gewürdigt wird — wenn er 
tiſche unſerer Damen mandes € 
drangt, reeller Sinn ihm einen ( 


T 


Der Titel dieſes Buches, deſſer 
Blätter weder Prunk noch Flitter 
nur auf die Abſicht hindeuten, ı 
nen ein Geſchenk von bleibend: 
binterlaffen; mindeftens wäre ber € 
chem dieſer Schmud und feine $ 
gefaßt ift, ald ächt anzunehmen. 
über die Idee, von der bie We 
ausgegangen, und über den MWı 
als Tester Endzweck vorliegenden W 
bürfte jedoch hier am rechten Pla; 
dieſes Ziel und fein Kranz erreich 
len wir dem Himmel überlaffen, i 
fegnend ſchützt und hält, und unter 
Schirme auch ber Baum ber Gr 
Früchte trägt. — Diejenigen u: 
nen — und wir denken und vo 
Anzahl ald die größere — benen 
im erften Feuer der Jugend funke 
dem Brillant der Welt das Klein 
Ihe erbliden, empfangen hierin 
gebotene Gabe, Geift und Herz 
Und möchte ihr unverfälichter Beſ 
ligen Erbſtück gleih, daran zu 
daß er Liebenswürdigkeit verleihe 
Glück! — Bie aber, die bereits 
des Lebens eingefehen, deren Blie 
weilen in ftilen Xhränen glän; 
wiffen, daB auch Edelſteine ein 


o 
an zen Mann himmliſchen Dafeyns herabzieht, in das arme, 
son F Schmelz | einfame Leben. 
terſcheiden, Als einige Blätter aus ben alten Schulbüchern 
geft dem blö⸗ ber Liebe, von der Hand der Erfahrung gejam: 
ge Geiſt melt, bürften vorliegende Briefe zu betrachten 
ethei Mädchen, ſeyn. Kein Ideal — ſchwache, abirrende Men: 
auf Gefahren ſchen finden wir in dieſen Zügen, denen es nicht 
Zcheß chweſtern verliehen iſt, ihre höhere Vorſchrift zu erreichen. 
* hrehäufig die Wir wünſchen uns aufmerkſame Leſerinnen, auf 
sen fie ſich daß, was bier und da mit blaſſer Dinte geſchrie— 
zor es Män- | ben iſt — ihnen deutlich werde. Wenn dieſe 
or könnten, Gabe mit Wärme aufgenommen würde, die auch 
beflügelt? ein kaltes Herz durchdränge, wenn es uns ge— 
ı aner zarten | länge, eitler Berblendung zuvorzulommen, oder 
entfpillen ſchö⸗ den richtigen Weg mit einem dienſtwilligen 
inſeion ihnen, Strahl zu beleuchten, da wir doch Alle einſt 
em raben wir, zur Sonne zurückkehren — dieſes Streben wäre 
Zimebensglück belohnt. 
Brieglich war, Ueberzeugt, daß die Feder einer ſchreibenden 
er feinen) Frau keinen ſchöneren Schwung nehmen koönne, 
rfafpbt würde. | als wenn fie jenen Himmelsfunken, der über der 
inſchn befferen | Zeit glimmt, berabholt für ihr Geſchlecht, begeh— 
serfe weil fie ven wir feines andern Ruhmes. Und wenn nicht 
he ft wie eine, alle Dlütbenträume reiften, und die Lejefrüchte 
t mw nicht Lie- dieſes Buches auch nur Ginem edlen Manne 
yer ft, die —— trügen, Einem nur! möge dann immerhin 
def der Mei: unſer Name hinſchwindend gewefen ſeyn — un: 
kenve, welches fterbliche Freude wäre uns geworden! 
nfereer Engel! Die Verfafferin. 
rzugtäfte eines 
das * 
lt, ı 
od ilb auch die folgenden bei ung feither erfchienenen Schriften von 
eine te Hanke, geb, Arndt. 
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zu Zweite Auflage. . — 1. PR: 7 
4, 2 ap: Smeite Auflage. 2m. 
erfeile.. . .: 5 9. 
un: Theile. ki ee re Te 2% F. 
dent: Di er 3Ya F. 
Theile. ER 35 4. 


_Bamilien = Bibliothek, zu — * — alle Buchhandlungen 
we Hahnſche Hofbuchhandlung in Hannover. 
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elche bei Carl god zu beziehen ſind. 
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PERICLES, 


% RL D 2 8 EI ——— 
Zafdben bRIIS SUIS ILLUSTRAVIT 
hiſtoriſch⸗ romantifcher AOLUS SINTENIS,. | 


Erz blunge .—= Fl. 2. 42Kr. rheinl. 
für 1839, 
Don AESTIONES 


€. you WahsmaricAE ET CRITICAE 
Zweiter Jahrgang, ALI . - 
. : QUOT CICERONIS. 
Mit ſechs Stapiftih! Scripsit 
—— gerunden. Preis 24 2: GUILIELMUF DIETRICH. 
: Der Hir = — 
— Das Bad der Walkyren. — — 114 SG: = 40 Kr. rheinl. 
Die bem erften Zahrgange zu ———— — — 
‚raus günftige Aufnahme, hat der jsche Jahrbücher 
Pflicht — pe — ür 
t nd ben reichen R 
oeren Berfafters, weihe nur Rechtswissenschaft. 
enbuche feine Erzählungen finden in mit vielen Gelehrten 
fcheinen deſſelben gewiß fehr willtom? herausgegeben 
rw Der erfte Jahrgang ift ‘ von 
weit der geringe —— —8 Zudwig ‚Rich ter, 

* — dr Rechte an der Univers ig. 
mäplaten Breifesun ang: 1837. 12 Hefte du 
ndlungen zu bez x 63% = FI.12 rheinl. 

Die Stunden de F he 
; A iche ese Zeitschrift, als das geeignetste 
ım häuslich * tniss der neuen u ron Zar 
> mit dem vollsten Rechte empfohlen 
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arnte Herr Verfaffer hat hier ! .rr — 
oaeeee Det WMann Mit bet, Zauberlaterne. 
ebandeltder in das@eihäfte: Ein unterhaltendes und belehrendes Bilde 
erkehr tief eingreift und| buch für die Jugend, mit 42 coloriet 

x Abbildungen fremder Bölfer unb ein« 












an ierigſten — 
r durch ein gediegenes Stu— ⸗ 
zen Hi bieliäbrige praktiſche Titelkupfer. Geſchmackvoll eingebun den. („fl 
öft werden £onnten, als es | Zweite, verbefierte Auflage. % 
gef Sachtenner dem H. Verfaffer| Preis 126Gr: = 15 Sr — 54 Kr. rheinl. 
handlung hofft daher den | 
ie“ F wie Praktikern, nicht 





Erzaͤhlungen aus der Gegenwart und 
Vergangenheit. z 
Ein nüßliches und unterhaltendes Leſebuch für bi 
Sugend, von Amalia Schoppe Mit | 
fein illuminirten Kupfern. 
Zweite verbefferte Auflage. 


Elegant gebunden Preis IZ.14. — 31.2. 6Kr. rheinl 


— 


rthei Geſchäftsleuten damit eine 
bieten. 
f — — — — 
a4 optbet 
Shr Ithiſche Medizin 
‘a medica, 
1 
or aspari. 
ſuflage. 
5Fl. 24. Kr. rheinl. 
n amp enthält: 


ent. Pathologie, 





Erzählungen und Novellen 
von 
G. von Wachsmann. 

Neue Folge, erfter bis dritter Band. 
Simel'g Kr. chein Preis 53.7. — 5.10. 21 Kr. theinf. 
shilnd t it: Inhalt: I. Die Mineurs. — Die Shakfamme 
Brieghen ha des Ynka. — Die Empörung ber Sklaven. _ IE. Der 
eathifche Diagnoftif, Wäringer. — Der Infant, — Die Auserwählten 
efagpb  Darfteltung der Heilfräftej 11. Die Verwandlungen. — Die Herenprobe. — De 
5 koftet befonders 1 ar Peleflene. | 

inſchn 

zerke nd enthält: 
ze fi.npatifde Therapie, 
t w „eitet, nebft Unterfuchungen 
nismus und des Mugnet: 
der t, A Fl.1. 43 Kr. rheinl. 
’ bef — — — —* 
enpe Jopatbifchen Heilme— Preis 3 I. — Fl. 5. 24 Kr. theinl. 
** für Layen. Von Dr.| Inhalt: 1. * — — Die air Bebur 
b, ausübendem Arzte. tage. — Marie. — Das Lazareth, — 1. Dr n,- 
ä 2 „ _ IBier Wochen in Ems, — Memoiren eines — — 
zuge GGr 123 8Gr: = Die, dem Publitum — durch die „Zeitung für ik 
dad elegante Welt‘ bereits vortheilhaft be t geworbene, 
— Jaiinem bohen Geſellſchaftskreiſe angehörige, pfeubonge 
ng unentbehrliches Verfafferin giebt hier eine Sammlung Novellen, welt 


n Krankheiten; und koſtet 


Deutsche Lebensbilder. - 


Novellen 


von 
Amalie Winter 
2 Bände, fauber brod. 
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ieden Gebildeten und vorzüglih dem zarten 
eineite’ U Sinn edler Frauen gewiß fehr anſprechen werben 


zu goͤtaͤnde, 


MN ana dem neueſten 
erfeile, ‚Lunft; enthaltend eine 
| ne junge Srauenzimmer 

derfi, e Speifen auf die mohl: 
Eye) Urt zubereiten fönnen, 
F Für alle Arten Zuder: 
 jte'- „stbirängefottene Früchte, 

w GO sroroffompots, Ge⸗ 


Damit m nn a tan Amasauua — — — 


Schriften von Ludwig Halirsch. 
Balladen und Iprifhe Gedichte 
Preis D. 14 — 3. 2. 15 Kr, heine. T 
Der Morgen auf Capri, Dream. Gedicht 
3 Aufzügen. *— 
18 SG == 22 SGr = 15. 21 Rt. chein 
Dramaturgifhe Skizzen. 2 Bände. 
KH. 2 = B. 4. 57 Re. eheinl, > 
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Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 27. 


a at an DD I an 0 u 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1", Or. 
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In meinem Verlage iſt erſchienen: 


Ergänzungen ber 
Allgemeinen Gerichtäordnung 


und der Allgemeinen Gebührentaren für bie Gerichte, Juſtizcommiſſarien 

und Motarien in den Preußifhen Staaten, des Stempelgefeges, Salariens 

Kaffen: Reglements, ſammt der Inſtruction für die Ober: Rechnungs: 

k Kammer, wie aud) die Verordnungen der General:Sommilfionen u. ſ. w. 
Herausgegeben von 


Friedrich Heinrich von Strombeck. 


Vierter Band. Enthaltend die Nachträge zur dritten Ausgabe berfelben, 
bearbeitet und bis auf die neuefte Zeit fortgeführt von 
Ferdinand Leopold Lindau. 

Gr. 8. Auf Drudpapier 1 Thlr. 4 Gr. AufSchreibpapier 1 Thle. 12 Gr. 

Um den Ankauf diefes durch.bie Nachträge wieder höchft brauchbar geworbes 
nen Werkes zu erleichtern, ri id; alle 4 Bände zufammengenommen auf 
Drudp. jetzt für 4 Thlr. 16 Gr., auf Screibp. für 7 Thlr. 12 Gr. — 
Strombed’s Ergänzungen bes Allgemeinen Landrechts für die preußifchen 
Staaten, fortgefegt von F. 2. Lindau, 4 Bände, koſten nur. 5 Thlr. auf 
Drudp. und 8 Thlr. auf Schreibp. 

Leipzig, im Juli 1838, F. A. Brockhaus. 








In der Unterzeichneten ſind ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
verſandt worden: 


Blüten aus Jakob Söhme's Mystik. 


Bon 
Dr. Wilh. Rudw. Wullen. 
Belinpapier. In Umfchlag brofhirt. Preis 16 Gr., ober 1 Fl. 

- Der Herausgeber, befannt durch feine frühere Schrift über Böhme, welche, 
wie Guſtav Schwab in den Heidelberger Jahrbüchern urtheilt, die ftrengwiffens 
ſchaftliche Seite diefes tiefen, gewaltigen Geiftes meifterhaft barftellt, gibt in 
biefeer Sammlung Bilder aus ber religiöfen und bichterifchen Weltanfchauung bes 
Weifen von Görlis. Sie hat den Vorzug, daß fie ihren Inhalt nicht zufällig 
aneinanberreiht,.fondeen ihn kunſtreich gliedert und zu einem fchönen Ganzen abs 
zundet, das von ben ticfften Bliden in die Geheimniffe des Gemüthes durch⸗ 
leuchtet wird. Man barf deshalb wol fagen, daß mit ihre der Herausgeber feinen 
Zweck, dem lange verfannten, weil nicht genug erfannten,. großen Genius ein 
Denkmal zu fegen, gründlicher erreichen wird, als der Brite, welcher ihm gegen: 
wörtig auf feinem Grabe in Görlig einen Marmorftein errichten läßt. - -. 

Stuttgart und Tübingen, im uni 1838, 
3. G. Cotta’fhe Buchhandlung. 
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150 ; 
Panorama von Deutschland. 


Panorama de FPAllemagne 


par une societ&E d’hommes de lettres frangais et alle 
mands sous la direction de 


Mr. 9. Savoye. 


Alle vierzehn Tage erfcheint vorläufig ein Heft von einem Boga 
Zert und zwei artiftifchen - Beilagen in & 4. | 
Abonnement für 12 Hefte 2 Thlr. 16 Gr. | 


Diefes intereffante Unternehmen verfpricht ein vollftändiges Gemälbe ve 
Deutfchlands Gegenwart und Vergangenheit in allen feinen Beziehungen zu lie 
fern und verbindet mit der Eleganz der franzöfifchen Preffe einen wohlfeite 
Preis. Nicht minder laſſen die Namen der geachteten Schriftfteller Deutfchland 
und Frankreichs, aus deren Vereinigung bas Werk hervorgegangen ift, eine fom« 
getreue ald anziehende Darftellung vorausfegen. 

Das erfte Heft ift bereits erjchienen und durch alle Bud: 
bandlungen von uns er Deaichen. | 


Leipzig, im Juli 
Brockhaus S Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und auslaͤndiſche Literatur. 
(4A Paris: m&me maison, Rue Richelieu, No. 60.) 








Von der 


CENTRAL -BIBLIOTHEK 


der Literatur, Statistik und Geschichte 


der Pädagogik und des Schul- Unterrichts 
im In- und Auslande, herausgegeben von 
Dr. H. 6. Brzoska Prof. in Jena, 
sind bis jetzt 4 Hefte erschienen und an die Abonnenten versandt. 
‘ Die Reichhaltigkeit derselben ist am besten aus nachstehendem Inhalts 


‚ verzeichnisse zu ersehen: 


A. LITERATUR: 1) Dr. F. H. Ch. Schwars in seinem Leben und 
Wirken als Pädagog dargestellt, 2) Mnox: Liberale Erziehung ; oder: 
praktische Abhandlung über die Methode der Erwerbung nützlicher und 
feiner Gelehrsamkeit. 8) Über die hohe Bedeutung, welche die neuerlich in 
der Methode der Psychologie eingetretene Reform für die Pädagogik hat 
Von Dr. F. E. Beneke, 4) Dahlmann: Die Volksbildung. 
5) Jost: Über Unterricht in den alten Sprachen, namentlich für Nicht- 
studirende, im be mit dem Unterrichte in der hebräischen Sprach? 
bei den Juden, 6) Fleck: Ursprüngliche Einheit der Pädagogik un 
der Heilkunst, 7) Mad. Wecker de Baussure: Die Erziehung de 
Menschen auf seinen verschiedenen Altersstufen, Relation von Dr. Mönr 
nich. 8) Dr. Nik. Bach: Über die Grenzen der Gymnasialbildung. 
9) Literarische Anzeigen: a) Die Pädagogik des Hauses vei 
Heinsius. db) Lehrbuch der Katechetik von Müller. c) Licht und Finster- 
niss von Axt. d) Über den Zustand der heutigen Gymnasien von Akt. 
e) Deutsches Declamatorium von Kannegiesser. f) Leitfaden bei dem Un- 
terricht in der israelitischen Religion von Rüdinger. g) Lehrbuch der israe- 
tischen Religion. Ah) Elementarbuch von Presburger. 


/ 


151 


B. STATISTIK: 1) St.-Galler katholisches Sehulvesen. 2) Aleran- 
der von Krusenstern: Abriss des Systems der Fortschritte und 
des Zustandes des öffentlichen Unterrichts in Russland. 3) Über die neue- 
sten mit dem Schul- und Stndienwesen in Baiern vorgenommenen Verän- 
derungen. 4) Verordnung über die gelehrten Schulen im Grossherzogthum 
Baden nebst dem Lehrplane für dieselben. 5) Erlass des königl. Ministe- 
riums des Unterrichts in Betreff der durch die Schrift des Med. - Raths 
Dr, Lorinser: „Zum Schutz der Gesundheit in den „Schulen* veranlassten 
Untersuchungen des Gymnasialzustandes. 6) Fir. Ellendt: Über die 
Verordnung des königl. preuss. Ministeriums vom 24sten Oct. 1857 nebst 
Nachwort von Brzoska. 7) Nik. Bach: Bemerkungen über den 
Erlass des königl. preuss. Ministeriums u. s. w. 8) Brzoska: Über 
die in Schwarzburg-Sondershausen unterm 10ten Febr, 1838 erlassene Ver- 
fügung, die Bestrafung der Schulkinder betreffend. 9) Das Schulwesen des 
Grossherzogthums Hessen, dargestellt von Sckhaumann. 10) Basel- 
landschaft. 11) Brzoska: Über die Verordnung des weimarschen 
Oberconsistoriums vom 13. Febr. 1888 in Betreff der pädagogischen Studien 
auf der Universität zu Jena. 12) Correspondenznachrichten: a) Zur Sta- 
tistik der Realschulen in der preussischen Rheinprovinz. 5) Canton Zürich. 
e) Aus der Schweiz. d) Aus Kurhessen. e) Aus Bern. f) Aus dem 
Grossherzogthum Hessen. 9) Aus Canton Solothurn. 19) Programme: 
a) Frankfurt a. M.: Israelitische Realschule. 5) Berlin: Universität. 

C. GESCHICHTE: Die Gegenwart in ihren pädagogischen Bestrebungen 
und Foderungen. Mit besonderer Rücksicht auf Deutschland, Ein päda- 

ogisch - historischer Versuch von Dr. Fr. Cramer. 

BD. MISCELLANEEN: 1) Pädagogisches Forum. 2) Pädagogische Parä- 
nesen. 3) Preisfrage, das Gewerbewesen betreffend, nebst Nachschrift. 
E, JOURNALISTIK: I. Deutsche Journale. Il. Ausländische Journale. 
A. Pädagogisch - Wissenschaftliches, B. Statistisches. C. Historisches. 

D. Vermischtes. 

F. INTELLIGENZBLATT: Nr. 1— 10, 

VDer Preis für dep-Jahrgang von 12 Monatsheften ist S Thir., wofür 

jede Buchhandlung und jedes Postamt liefern kann, | 

Das 5te Heft erscheint in einigen Tagen. 
Halle‘, den 1sten Juni 1838. 


, C. A. Schwetschke und Sohn. 





Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: 

Iſis. Encyklopaͤdiſche Beitfchrift, vorzüglich für Naturgefchichte, Anatos 
mie und Phnfiologie. Bon Den. Jahrgang 1838. Zweites Heft. 
Mit einem Kupfer. Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 12 Heften 

mit Kupfern 8 Thlr. ‘ . 

Blätter für Literarifhe Unterhaltung. (Verantwortlicher Herausgeber: 
Heinrih Brodhaus) Jahrgang 1838. Monat Juni, ober 
Me. 152 — 181, 1 Beilage: Nr. 4, und 2 Literarifche Anzeiger: 
Mr. XIX und XX. Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Num⸗ 
mern (außer den Beilagen) auf feinem Drud:Belinpapier 12 Thlr. 

Bepertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. @. Gersdorf. 1838. Sechszehnten Bandes viertes und 
fünftes Heft. (Nr. X, XL) Gr. 8, Preis eines Bandes 3 Thlr. 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland, Jahrgang 1838. Monat 
Juni, oder Nr. 22—26, und Bibliographischer Anzeiger: Nr. 22 
—26. Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 Thlr, 


Beipzig, im Juli 1888, F A. Brockhaus. 
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Soeben if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


üb 
Die Idee der Univerfität | 
ihre Stellung zur Staatsgewalt. 
Nebſt einer einleitenden Abhandlung 


über j 
die Bedeutung ber köluer und göttiuger Amtsent⸗ 
fegung für die Staatöfragen der Gegenwart. 


Bon 
Dr. Aarl Hermann Scheidler. 
23 Bogen. 8. Broſchirt. Ladenpreis 1 Thle. 12 Gr. 


Leipzig, im Juni 1833, 
C. Hochhauſen & Fourues. 





Durch alle Buchhandlungen und Poftämter iſt zu beziehen: 


Das Plennig-Magazin 
| für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. 


1838. Juni. Ne. 270— 274. 


Nr. 270. *Don Carlos, fpanifcher Kronprätendent. Die Gloden. *Der 
Waſſerfall des Niagara. Zellenwagen zum Transport der Sträflinge. Bang der 
Bitteraale mit Pferden. Eine zahlreihe Familie. Zur Statiftit des Buchhandels. 
» * Das Grab Engelbert’s von Naffau in bee Kirche zu Breda. — Wr, 271. * Bar: 
eelona. Chronik der Erdbeben im 3. 1857. Ein frangöfifher Prinz am Gene: 
gal. *Die Befteigung des Montblanc. Sicheres Mittel, das Kahnigwerben des 
Weind zu verhüten. Zuſammenhang ber europäifchen und afiatifhen Türkei. 
Amerikaniſche Altertümer, — Mr, 272. *Das Gnu. Das füdlidhe Kre 
Saint⸗Cloud. Steinkohlenverbraud. Senkbrunnen ober negative Quellen. Die 
Eishöhlen und Tolushöhlen. Projectirter Niefenbrunnen. *Xeniers der Jün—⸗ 
gere. — Mr. 275. * Badajoz. Das Neuefte aus der Naturs und Gewerbswiſſen⸗ 
fhaft. Anwendung des Argentans als Küchengeräthe. Actiengefellihaften in 
Frankreich. *Die Befteigung des Montblanc. (Beſchluß.) Feuersbrünſte in Lon⸗ 
don und Paris. Das Zabadögift. — Mr. 274. * Der Juftizpalaft zu Paris. 
Das Neueſte aus der Natur: und Gewerbswiſſenſchaft. (Befchluß.) Landfchaftss 
bilder aus Abyffinien. Nächtliches Treiben in den Zropenländern. *Die Jungs 
frau, nah Murillo. Die Provinz Navarra in Spanien. Schlauheit eines 
Schmugglers. Berbefferte Art, Bücher einzubinden. SKyanifictes Holz. * Die 
Stadt Braubadı. RL 

Die mit * bezgeihneten Aufſätze enthalten eine ober mehre 
a j en 2 xhl Der erſte Jeh 

Preis dieſes Jahrgangs von ummern r. — Der rgang 
von 52 Ren. koſtet The. ‚ ber zweite von 89 Ren. 1 The. 12 Gr., ber 
dritte von 52 Nrn. 2 Thir., der vierte von 53 Nrn. 2 Thlr., ber fünfte von 
52 Nrn. 2 Thlr. 

Leipzig, im Zuli 1838, / 

5 F. A. Brockhaus. 


Drud und Verlag von F. 4. Brodhauß in beipzig. 





Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 28. . 


— — — — — — — — —— — — — — — — 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1", Gr. 





Soeben ift erfihienen und in allen Buchhandlungen vorraͤthig: 


Wanderbuch, 
Ein Gedicht in Scenen und Liedern 


von 
Hermann Schulz. 
| 8. Geb. 18 Gr. 
etipzig, im Juli 1838, $. %. Brockhaus. 


—— — — — — — — — — — — mn — Do 
In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Die chirurgische Muskellehre in 
bbildungen. 


Ein Handbuch für studirende und ausübende Aerzte, 
gerichtliche Aerzte und Wundärzte etc. 


Dr. &. B. Günther. 


Professor der Chirufgie ia Kiel, 


Julius Milde, 


Maler in Hamburg. 
Erstes Heft. Gr. 4. 1 Thir. 16 Gr, 


Mit diefem erften Defte der chirurgiſchen Muskellehre in Ab: 


'pildungen beginnt ber dritte Band eines größern, umfaſſendern Werkes, 


welches ber Berfaffer in acht Bänden unter dem Xitel: Die chirur 


' „Anatomie in Abbildungen nach folgendem Plane zu liefern gebentt: 


1. Theil: Osteologie. 2. Theil: Syndesmologie. 3. Theil: Myologie. 4. Theil: 
. 5. Theil: Neurologie. 6. Theil: Splanchnologie. 7. Theil: 
Locale Anatomie aller Systeme. 8. Theil: Operative Anatomie. 
und worüber der ausgegebene Profpectus das Nähere befagt. 
Es befteht die zuerſt erfcheinende Mustellehre als ein vollftändiges 


' Handbud für fi und wird ungefähr 40 Tafeln colorirter Abbildungen nebft 


dri Tert in Di t Iten, die in 6 * 
—8 * bereits Ä nd erg —— — ee Be 


Das Handbuh der Muskel in Xbbirdun welches 
in diefem eher — —* ai fol, wird 810 Zhaler 8 


Hamburg, im Johann ecaguf 
28 


[4 


VBollendete Serausgabe. 


Das 


Hauslexikon, 


vollſtaͤndiges Handbuch praktiſcher Lebenskenntniſſe für 
alle Staͤnde. 
Unter Mitwirkung vieler Gelehrten und Praktiker 
herausgegeben von 
G. Th. Fechner, 
ordentlichem Profeſſor der Phoſik zu Beipzig. 
8 Bände in Lexikon-Octav, 441 Bogen enthaltend. Mit erlaͤuternden 
Holjfhnitten und Steindrudtafeln. 


Subferiptionspreis 12 Thlr. Sächf., oder DI FL. 36 Kr. Rhein. 


Es gereicht ung zur wahren Freude, die erfolgte Vollendung diefes gemein 
nügigen Werkes ankündigen zu können. Was wir vor vier Jahren verfprade: 
ein Werk zu liefern, welches, tief eindringend in die eigentlichen Bedürfniffe vi 
täglichen Lebens, über Alles, was für baflelbe zu wiſſen nicht nur nüßlich, for 
dern nothwendig ift, Auskunft und Rechenfchaft gäbe, einen fihern Rathgebe 
und Kührer in allen Lagen des häuslichen und bürgerlichen Lebens: das glaube 
wir im Sinne unferer geehrten Abnehmer und nach den Anfoberungen une 
= un. zu haben, indem wir das Hauslexikon ald Ganzes dem PYublicın 

geben. 

Wir unterlaffen es, den Inhalt des Werkes, welcher durch Profpecte un 
Anzeigen hinlaͤnglich befannt ift, hier im Einzelnen zu ns es genügt, 
daran zu erinnern, wie das Hauslexikon fih über alle Fächer des 
praftifchen Wiffens verbreitt. So ift aus der Rechtskunde, der 
Heilkunde, der Lands und Hauswirtbfchaft, mit Einfluß der Gartencultur un 
des Baumefens, aus der Handelds und Gewerblunde, aus ber gefammten Rates 
kunde u. f. w. in ihren Anwendungen auf bie Bebürfniffe des täglichen Lebens, 
überall der geeignete Stoff entlehnt und durch bie bemährteften Praktiker jo wer 
arbeitet, daß der Lefer fichere Anleitung zur unmittelbaren pratfti: 
fhen Anwendung findet. Es ift genaue Kenntniß öffentlicher und anbem 
wichtiger Anftalten und Einrichtungen (als des Poftwifens, der Affecuranım 
der Zölle u. f. mw.) gegeben, und endlich ein reicher Schag von Literaturnete 
über praktiſche Gegenftände beigefügt. Durch diefe Bearbeitung iſt das Haus 
leriton zu einem allgemeinen Erfabrungslerifon gemork 
. — wir es ſchon früher bezeichneten, und Liegt jetzt, in feiner Bollkis 

‚alsem 


Univerfaliverf für da8 Sans 


Benudt Ee macht als eine unzählige Wenge kofifpiekiger « 
Beinen prattifher Werke —— et = 


a ae —* Bibliothek 
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nd feines E end t u n einerbö 
on Bande Dale 
als vollenbetes Wer? feine volle Brauchbarkeit erlangen konnte. Jedt, nachde 


| | 155 


diefe Wolleriarg- eimgetreten, Höffen- wir um fo fidherer, daß eine große allge: 
meine Verbreitung ihm nicht fehlen werbe. | 

Zur Erleichterung dr Anfhaffung laffen wir den Subferiptionspreis 
von AB Thalern für Ganze nody einige Beit beſtehen, und Haben zugleich 
die Einriihtung ‚getroffen, daß das Ha auch bandweiſe, in monatlichen 
ig Bari 2 Band — Thlr., ober D Fl. AB Kr, Khein., buch 

de e werben kann. 

” Seipiig, un üften Zuni 1B8B. 


0 Mereithopf & Mürtel. 
&n der Mntergeöeten MR ſochen erſchienen md an alle Buchhandtangen 
ent 


Die Eifenbabnen 


im Bergleich, mit den Wasserstrassen, 


Bon 
Michnel Chevalier. 
Auf Befehl Sr. Mai. des Königs von, Miicteimberg aus bem Framzoͤſiſchen 
überfegt von, ,, | 
Friedr. Ludw,: Lindner, | 
Gr. 8. In Umſchlag geheftet. Preis 6 Gr, oder 2E Kr. 

3u einer Zeit, wo der Wunſch, überall Eifenbahnen anzulegen, falt zur &eis 
benfchaft geworden, verdient eine Schrift, in welcher diefe Angelegenheit unpars 
teiiſch, mit ruhiger Berechnung unterfucht wird, die Aufmertjamfteit des Publiz 
ums. In der Abhandlung des Herrn M. Chevalier, bie Hier in beutfcher 
Überfegung erfcheint, werden die verfchiedenen Intereffen erwogen, beren Förderung 
die neue Erfindung beabfichtigt; in Bezug auf andere Transportmittel werben 
bie Refultate einander“ gegenübergeftellt, wodurd die Beurtheilung eine fichere 
Baſts erhaͤtt. — Daß diefe Tehrreiche Schrift auf Befehl Sr. des Rös 
nigs überjegt und gebrudt wurde, ift ein abermaliger, in unfern Tagen zwiefach 
erfreulier Beweis von. bee Aufmerkfamkeit des erhabenen Berhüsers der Ins 
duftrie auf Alles, was die Zeitbedürfniſſe zw regeln und fo mit Sicherheit zur bes 
friedigen gerignet iſt. Die Tückſicht auf dieſen Amftand wird die Öffentfide 
Theilnahme an ber Schrift unftreitig erhöhen. 

Stuttgart und Tübingen, im Juni 1838, 

I. G. Cotta’fhe Buchhandlung. 


‘ 


Soeben iſt in Paris erfchienen: , 
Extraits | 
_ des Memoires du Prince de 
Talleyrand-Perigord, 
ancien &v&que d’Autun etv, etc, . 
| recueillis ei mis en erdre 
par Be 
Madame la Tomtesse ©.. de C.. 
B 2 Zn 3 ThAr! 8 Ge. nn 
Reben al α 


„Brofhaus & Woenarins, 
(4 Paris —2 —* Kae eher No) 









- 
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P F- München, den 2, Juni 1888. 
. Ein grösserer, systematisch geordneter Katalog der in Italien 
sowol in italienischer als im —— Iehendem oder. todten ‚Sprachen 
erschienenen Werke - - - I 


für Bibliotheken, Gelehrte, Buchhändler, 
sowie für jeden Literaturfreund, 


ist in Arbeit. Er wird, so viel vorläufig berechnet werden kann, 
circa 30 Bogen gr. 8. compressen. Satzes stark ‚werden, ‚ein complet- 
tes Autorenregister enthalten und der Preis pro Bogen 6 Kr. nicht 
übers 

Jemehr 'ein: solcher Katalog bisher ein ühlbares "Bedürfniss war, 
um so mehr glaube ich,. auf Ihre Bestellungen nicht allein für Ihren _ 
eignen Bedarf als Katalog, sondern auch zum Debit : an Bibliotheken 
und Literaturfreunde rechnen zu dürfen. 

Ich bitte, um die Grösse der Auflage fixiren zu können, um 
Ihre baldige Bestellung. Der Druck kann beginnen, sobald die Her- 
stellungskosten gesichert sind, und wird dann möglichst beschleunigt 
werden. 

Dabei empfehle ich mich Ihnen zur Lieferung von italienischem 
Sortiment und verharre 

| hochachtend 
Georg Franz. 


Durch alle Buchhandlungen unb —— iſt zu beziehen: 
Das Plennig-Magazin 


für Kinder. 
1838. Mai. Ne. 18— 21. 


Tr. 18. *Der Granatbaum. Kleine Rechnenkünfte Eifer be 
Iohnt fi nicht. Der Flafchenbühel, ein Märchen. * Der PA ur Auflöfung 
der Räthfel im vorigen Monat. — Nr. 19. *Der punktirte Waflerfalamander 
oder Waſſermolch. *Der Lob Zefu. Der Flafchenbühel, ein ge (Forts 
fegung.) *Die Haar⸗- ober ſtumme Schnepfe. — Wr. 20. *Die Derwiſche. 
Einige Benugungen ber Hand. Zrobfein und Gutfein. *Der Kabul und das 
Rothkehlchen. Der Flafchenbühel, ein Märchen. (Beſchluß.) *Die Gentauren. 
Rätdfel. — Nr, 2 erdmaridait Bluͤcher, Fürft von —* Artigkeit. 
= Sarah the? an Thorheit und Dünkel, Fleiß und Befcheidenheit. 

er 

Die mit . bezeichneten Auffäge enthalten eine ober mebre 
Abbildungen. 





Preis biefes von 62 Nummern 1 Thir. — Der erfle bis 
ag ton eat ji 1 Spt 
Leipzig, im 


F. U. Brodhaus. 


Drud und Werlag von F. U Brochaus in Leipzig 


Das malerische 
Schweizerland. 


Sammlung 
vn 
hundert der fchönften Ansichten aus der Sichweiz, 


von den beften Meiftern auf Stahl geftochen unter Leitung 
von 
E. Frommel und Henry Winkles. 


Mit einem Worte zur Sharacteriftif der Schweiz 
von 


Auguſt Lewald. 


Vier Abtheilungen, jede mit 25 Anſichten, Subſer. Preis der 
Abtheilung in elegantem Umſchlag 1 Thlr. 18 gr. fächf. ; Ifl. rhein. 


Das die unterzeichnete Verlagshandlung, trotz der vielen vorhan- 
denen älteren und neueren Vilderwerfe über die Schweiz, mit großem 
Koftenaufwand die vorftehende Unternehmung wagen konnte, möge dem 
Funftliebenden Publifum und den Freunden des fhönen Schweizer: 
landes die Ueberzeugung gewähren, daß wir bemübt gewelen find, etwas 
Ausgezeichnetes zu liefern und jomit feine Eoncurrenz zw fürchten 
baten, vielmehr einer großen Theilnahme vertrauensvoll entgegen feben 
durfen. 

Bei dem fürzlich vollendeten und anerkannt trefflihen Werke: „die 
Elaffifhen Stellen der Schweiz, in Stahlſtichen, mit Tert 


29 


von H. Zſchokke,“ hatte man fi zur Aufgabe gemacht, die hiſtoriſch 
merfmwürdigften Orte und Gegenden diefes Landes biltfich darzuſtellen 
und zu befchreiben, wobei natürlich die maleriih ſchönſten und eigen- 
thümlichſten Punkte oft ganz umgangen werden mußten; unier inter: 
nehmen aber ift beftimmt, die pittoresfen Schönbeiten, die zabl: 
seihen Naturwunder und den eigentbümlidhen Character der 
Schweiz dem Auge vorzuführen. Der begleitende Tert des geiftreichen 
Herrn Verfaſſers fihert dem Werfe noch ein beionderes Intereſſe, und 
wird daffelbe durch feine elegante Ausftattung und durch fein swecfmäßi: 
ges Format ein freundlicher Begleiter und ein werthvolles Grinnerung®: 
buch für den Reifenden feyn. Die Künitler, welche für dies Unternehmen 
wirkten, baben die fo fhhwierige Aufgabe, in kleinem Hormat den grof- 
artigen Character der Schweizer Landihaften trem wieder zu geben, mit 
befonderem Geſchick gelöft und wir dürfen behaupten, daß fein andere: 
Merk ähnlicher Art ein fo volllommenes Abbild der Schweizer Natur 
gewährt. Werden Kunftwerth diefer Blätter und die Koftipieligfeit des 
Stahlſtichs zu beurtheilen vermag, wird den ungemein billigen Preit 
kaum für möglich halten; nur durch den ung gefiherten größeren Abſatz 
ins Ausland, iſt diefer niedrige Preis zu erreihen gemeien. 

‚ Wir fonnten und nicht entichließen, dies ſchöne Werk in viele 
Heine Lieferungen zu jerfplittern, wie ed bei äbnliben Unternehmungen 
gebräuchlich ift und wodurch die Geduld der Subſeribenten oft hart ge 
prüft und gemißbrauct wird; das Ganze liegt uns vielmehr vollendet 
vor, und nur um die Anihaffung und größere Verbreitung zu erfeichtern, 
laſſen wir die Erfcheinung in vier gleihmäßigen Abtheilungen ftatr finden, 
welche unfehlbar in Zahresfrift fammtlic in den Händen der verehrlichen 
Subferibenten ſeyn werden. ‘ 
>> Ale Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes nebs 

men Beftellungen an; Subjeribentenfammler erhalten auf 


12 Eremplare eins frei, 
Die erfte Mbtheilung ift bereits erfchienen. 


Carlsruhe und Leipzig im Juni 1838. 
Ereuzbauer’fche Buch- und Aunfthandlung. 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 29. 


———————— — — — — ——— 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
ziy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
sur wnd Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1'), Gr. 
— — —— W5 7“D„77 — — — mwCÇ 6 gT gr— 





In meinem Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bibliothek dentseher Die 
1Tten u: hier ! 


egonnen don 


8 
BEIDE 08: 
9 von 
Karl Körfter. 
Di v8 ‘ 


ierz ändchen. 
8. Geh. 1822— 38. = Thlr. 16 Gr. 
t 


); 
1 hir. 12 Gr.) ; II. Paul Klemming (1 Ihe. 12 ®r.); IV. Rodolf Wed: 


—— 6 Thlr. 4 Gr.); XI. Jakob Schwieger, Georg Neumark und Joachim 
Neander 
Schirmer, Zacharias Lundt, Philipp Zeſen (1 Thlr. Gr.); 
Hoffmann von — — Daniel Kaſpar von Lohenſtein, Chriſtian 
Wernike, Friedrich Rudolf Ludwig Freiherr von ei Chriſtian Weife, Johann 
von Beffer, Heinrich Mühlenpforth, Benjamin Neulich, Johann Michael Mo: 
ſcheroſch und Nicolaus Peuder (2 Thlr. 12 Gr.). | 

Diefe Sammlung, welche dad Beachtenswerthe aus einem intereffanten Zeit: 
raume unferer Literatur in ſich vereinigt, ift mit bem foeben erfchienenen vier: 
zehnten Bändchen beenbigt. ’ « 

Jedes Bändchen enthält die Charakteriftit und Lebensbefchreibung der eins 
zelnen Dichter und ift unter befonderm Titel für ben hemerkten Preis zu erhalten. 

Leipzig, im Juli 1838, 3 A. Beodhaus. 





Preisherabsetzung. 


Wir finden uns veranlaßt, auch folgende anerkannt gute, aber durch ihren 
Umfang ıc. verhältnigmäßig koſtbare Werke unfere Verlags weniger bemittel- 
ten ıc. Käufern zugänglich w machen, indem wir beren Preis von heute an auf 
unbeftimmte Zeit bedeutend herabfegen. 

Dreh, Dr. E. F. v., Überficht der allgemeinen politifchen Ge: 
fchichte, insbefondere Europens. Drei Bände. „Zweite vermehrte und vers 
befferte ee Gr. 8. 1822 und 1828. 8 Thir. 12 Gr., jegt 3 Thlr. 

Fraufklin, B., Nachgelaffene Schriften und Gorrefpondeng, nebſt feis 
nem Leben, Fünf Bände, Gr. 8. 1816—18. 8 Thlr. 6 Gr., jetzt 2 Thlr. 
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Gray, Sam. Fr., Der -praktifche- Chemiker und Manufacturift, 
oder gemeinnügige Erläuterungen derjenigen mechaniſchen Künfte und Fabriken, 
welche auf chemifchen Grundfägen beruhen. Aus dem Englifchen. Mit Benugung 
der von T. Michard beforgten franzöfifhen Überſetzung. Nebft rinem An: 
bange: Meber das Drucken und Färben der Seide. Bon Mac Her: 
nan. Mit 115 Zafeln Abbildungen. Gr. 8. 1829, 8 Thlr., jest 2 Zhlr. 


Gruber, Dr. J. ©,, Allgemeines mythologifches Lexikon ber 
altclaffifhen Mythologien der Ägypter, Griechen und Römer. Aus Original 
an bearbeitet. Drei Bände. Gr. 8. 181014, 7 Zhlr. 12 Gr., jest 

r. 


andbuch, Vollſtändiges, der neueſten Erdbeſchreibung, von 

Dr Chr. GSafpari, G. gen [, J. G. 5. Cannabich, J. Fr. 
GutsMuths, Fr. U. Ukert und J. Fröbel. 23 Bände. Gr. 8. 
(1304 enggedrudte Bogen.) 84 Thlr., jeht Thlr. Einzelne Bände zur 
Hälfte des feitherigen Preiſes. . 

Roudon N J. €, ‚ Encyflopäbie ber Landwirthfchaft, enthaltend bie 
Theorie und Praris der Zaration, Übertragung, Anlegung, Verbefferung und 
Bewirthfchaftung bes Grunbeigenthumes, wie auch die Eultur und Benugung 
der vegetabilifchen Erzeugniffe der Landwirthſchaft in allen Ländern; einer fta 
tiſtiſchen liberficht ihres gegenwärtigen Zuftandes und Fingerzeigen über ihren 
fünftigen Kortfchritt in den britifchen Infeln ꝛc. Aus dem Englifchen. Zwei 
——— Lexikonoctav. 1826—35, Mit 1057 Holzſchnitten. 17 hir, 
etzt 5 

Okenꝰs Lehrbuch der Naturgeſchichte. Zweiter Theil, enthaltend Bota⸗ 
nik. Zwei Bände. Gr. 8. 1826, 6 Thlr., jetzt 3 Thlr. 

Röfe, Dr. B., Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar, bio— 
graphifch dargeftellt. Zwei Bände. Gr. 8. 1828 und 1829, Mit dem Por: 
trait des Fürften und zwei Tafeln Münzen. 5 Thlr., jest 2 Thlr. 

Weimar, ben 26ften Juni 1838. , , 
| Das Landes - Induftrie= Gomptoir 


nd 
das Beographifche Snftitut. 





Neue Memoiren 
vom Berfaffer ber . 
Memoires tires des papiers d'un homme d’elat etc, 


Im Laufe diefes Monats erfcheinen bie beiden erften Bände ber 


Memoires secrets 
de 1770 & 1830, 


Mr. \e Comte d’Allonville, 
Autéur des Medmoires tires des papiters d'un komme d'état ete. 
6 vols. In«-8, " 
Preis jeder Lieferung von 2 Bänden 15 Fr. 
Beftsllungen bitten wir und baldigft zulommen zu laffen. " 


Eeipaäg, im Juli ‚1888, 
— Brodbans F Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und auslandiſche Literatur. 
(A. Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


% 
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Bossens Freunden und Verchrern. 


ob. Heine. Voß hat einen zu wefentlichen Ginfluß auf die deutfche und auf 
die claffifche Literatur geübt, daß es von dem höchſten Intereffe ift, fein, literaris 
fhes Wirken Schritt für Schrift zu verfolgen. 000° 


Bof, J. H., Briefe nebſt erlaͤuternden Beilagen heraus- 
gegeben von Abraham Voß. 3 Bände, 


welche in allen literarifchen Blättern rühmlichft beurtheilt und recht angelegentlich 
als vollftändiges Bild feines wiſſenſchaftlichen und zugleich "häuslichen Lebens 
empfohlen worden ‚find, geben dazu die befte Veranlaſſung. Ich habe foldhe 
bis Ende diefed Jahres auf Zwei Thaler (Ladenpreis 4 Thir.) herabs 
gefept, wofür fie durch alle Buchhandlungen zu beziehen find. 

Leipzig, ben Iften Juli 1838, 


Heine. Weinebel. 








Sn neuer, wöhlfeiler Aufgabe ift erichienen und durch alle Buch— 
handlungen von und.zu beziehen: Be | 


Histo ire, | 
“la Marine Trancaise. 


5 beaux volumes, grand in-8,,- papier velin, avec 40 gravüres 
sur acier, 'r&presentant des :seenes de matine, les  portraits 
des plus grands marins de 'l’epoque, des plans, 

des facsimile ete. ete. 
"Prix du volume 7 Fr. 50 Cent. 

Der durch fo mande bichterifche Darftellungen aus dem Seeleben befannte 
Eugene Sue hat: die Aufgabe, welche er ſich in dem vorfishend angezeigten Werke 
ftellte, eine Geſchichte des Seeweſens unter Lubwig XIV. zu geben, in: ihrem 
größten Umfange erfaßt und mit mufterhafter Gruͤndlichkeit durchgefuͤhrt. Wie 
er auf ber einen Seite die Vorgänge in ihrem großartigen Zuſanmenhange uns 
ſchildert, ſo begleitet er auf der andern ‚bie Seeleute nicht nur in Kampf und 
Gefecht, fondern auch bei friedlichen Han lszügen und in das Innere ihres Pri⸗ 
vatlebens. Was er uns gibt, iſt keineswegs Roman, ſondern auf authentiſche 
Documente geſtützte Geſchichte. Dieſe größtentheils in ungedruckten Actenſtücken 
beſtehenden Documente find aͤußerſt zahlteich md für die politiſche Geſchichte des 
17. Jahrhunderts von hoher Wichtigkeit. — 

Die günftige Aufnahme, welche dem. Werke zu Theil wurde, hat ‚ben, Heraus⸗ 
gebern erlau en Preis diefer ——— Kr. —A Kent. 
per Band zu ermäßigen. nl er | 

Leipzig; im Juli 1888, 4 ‘ a; | ——— eh | 

zur Brockhaus F NLvenariuis,, 
ung für deutſche und Auslänbifche" Literatur. 


# 
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Zolgendes meue Werlagswerk bebiticen wir in Gommiffion : 
Fauna 


von Thüringen 


und den angrenzenden Provinzen. 
cheint ey Sin ber Fiora von Thüringen in Heften (jedoch im be: 
— —— ormate), mit ſehr fchön illuminirten Kupfertafeln, zu denen 
der als Zeichner vieler Kupferwerke bekannte Dr. E. Schenk in Jena bie Dri— 
—— liefert. Den Text haben mehre rühmli R befannte Autoren zu 
ommen 
— zuerſt zu Uefa She find: 
Die Shmerterlinge, 
von Dr. Th. Thon, 
Peofeffor u. f. w., Berf. mehrer entomologifher Werke, 


Die Sängetbiere, 


von Dr. €. R 
Prof. der si Anatomie und Director ber Fe an ber Univerfität Jena. 


Der Preis des Heftes in gr. 8., mit illum. Kupfern, ift 12 ©r. 
Das ifte und * Heft iſt erſchienen. 
Leipzig. €. Ho chhaufen Fournes. 
ee, 


Riu iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Paläſtina. 
Von 
Aarl von Raumer. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit einem Plan von Jerusalem, einer Karte der Umg von Sichem 
und dem Grundriss der Kirche des heiligen Grabes. 
Gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. 

u bie ——— Auflage dieſer ausgezeichneten des heiligen 
Landes Zeit folgt ſo au It biefelbe — nam⸗ 
hafte nn un ur de, wie fi on aus bem erweiterten — 
— aus der Vergleichung einzelner Artikel mit der frühern Bearbeitu 

Die Hinzufügung mehrer wichtigen Abhandlungen über einzelne Gegenftänbe wird 
man nur als einen wefentlichen Gewinn betrachten Tönnen. 
In dem im vorigen Jahre erfchienenen Verſuche: 
Der Zug der Röraeliten nad —— 
Mit einer Karte. Gr. 8. Geh. 


Heferte der Verfaſſer eine Beilage zu feinem „Palaͤſtina“, et feine kr. Di 
über biefen Gegenftand, von dem genannten Werke unabh 
Tauber geftocdhene Karte (in gr. 4.) ift einzeln für 6 Gr. zu *8 


In neuen Auflagen erſchienen von demſelben Verfaſſer: | 
Belchreibung der Erdoberfläche. Eine er ber Erbbefchreibung. 
Dritte verbefjerte Auflage. Gr. 8. 
Lehrbuch der allgemeinen Geographie. —* vermehrte Auflage. Mit 
6 Kupfertafeln. Gr. 8. 1Thlr. 12 Gr. 
Leipzig, im Juli 1888. FJ. A. Brockhaus. 
Drucdk und Verlag von F. A. Brodhaus in Leipzig. 
oo 


und 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. 30. 


————— ee; 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1', Gr. 





In meinem Verlage erſchien foeben und ift in allen Buchhandlungen zu 


_ Alphabetifche Zufammenftellung 
der im Criminalgefeßbuch für das 


Königreich Sachfen, t 
sowie in den neuesten dazu erschienenen Gesetzen und Der- 
SE ordnungen 


enthaltenen Beftimmungen. 
Derausgegeben von 
Dr. Bari Heinrich Haase, 
Mitglied des Appellationsgerichts zu Leipzig. 

m Gr. 8. Geh. % Gr. | 

Dieſe mit großer Sorgfalt bearbeitete Zufammenftellung ber neueften ftraf- 
— Beſtimmungen wird den Gebrauch des Criminalgeſetzbuchs weſentlich 
erleichtern. 

Leipzig, im Juli 1838, 
F U. Brochans, 


An alle Subscribenten ist versandt: 


CENTRAL-BIBLIOTHEK 


der 
Literatur, Statistik und Geschichte _ 
der 
Pädagogik und des Schul- Unterrichts 


im 
In- und Auslande. 
Herausgegeben 
N von j 
Dr. H. &. Brzoska, > 
Professor in Jena. 
Mai-Heft 1838, 
Inhalt. 
A. Literatur. | 
2. Knox: Liberale Erziehung; oder: — Abhandlung über die_ 
Methode der Erwerbung nützlicher und feiner Gelehrsamkeit. 
(Die Fortsetzung im nächsten Heft.) 
8. Literarische Anzeigen. 

Schulatlas der neuern Erdkunde für Gymnasien und Bürgerschulen etc. 
von Dr. Karl Vogel, Director der vereinigten Bürgerschulen zu Leip- 
zig etc. 2 Lieferungen. Leipzig, 1837 und 1835. J. C. Hinrichs’- 
sche Buchhandlung. (Herbart.) EN 30 
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B. Statistik. 
4. Dr. C. A. W. Kruse: Die Air Vorkäienie Air Ried oder höher 
Bürgerschulen zu den Gelehrtenschulen, 
2. Das Schulwesen des Grossherzogthums Hessen, dargestellt von Dr. E. 


Schaumann. 
(Zweites Stück: Realschulen.) 

8. Die Klein-Kinderschule der Stadt Zwolle in den Niederlanden (Provinz 
Oberyssel). (J. Klein.) 

C. Geschichte. 

Die enwart in ihren pädagogischen Bestrebungen und Foderungen. 
— Rücksicht ar, rer Ein pädagogisch-historischer 
Versuch von Dr. Fr. Cramer. 

(Viertes Stück.) 
D. Miscellaneen. 
1. Beurtheilung der Abhandlung: Die Erziehung und die — Kaste 
) der Juden etc., von Gfrörer. 

NB. Die Redaction hat diese Abhandlung, welche vom Hrn. Verf. zam 
Vorgeschmack aus einem, wie es heisst, bald zu erscheinenden 
grossen Werke: „Urgeschichte des Christenthums“ mitgetheilt ist, 
einem ganz besonders dazu geeigneten Hrn. Mitarbeiter zur ge- 
nauesten Beurtheilung übergeben, weil man das Gerücht verbreitet 
hat, das genannte Werk werde noch mehr Aufsehen in der theolo- 
gischen Welt machen, als das vor drei Jahren erschienene Strauss’sche. 

2. Über den Bildungsgang Jesu, besonders über den Einfluss der jüdischen 
Erziehung auf die Entwickelung seines Messiasbewusstseins, von Dr. 

"Kuhn (Jost). 
8. Forum für Philosophen und. praktische Pädagogen zu gegenseitiger 
Aufstellung und Lösung einzelner pädagogischer Probleme. Über die 
ychischen Vermögen — Anlagen — Kräfte. Zur Berichtigung einer 
Cha rakteristik meiner physiologischen Theorie im März-Hefte dieser 
Zeitschrift. Von F. E. Beneke. 
E- Journalistik. 

I. Deutsche Journale, Ä 

IL. Ausländische Journale. — 

Statistisches. 
Halle, im Juni 1888. | J 
C. A. Schwetschke und Sokhna. 


Bon ber Unterzeicd;neten wirb demnaͤchſt verfchidt werben : 
Das 


goldene Vließ 


die Erzeugung * der Verbrauch 
der Merinowolle, 


ökonomischer, mercantilischer und statistischer Hinsicht. 


J. ©. "Elsner. 
Gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 er ‚ oder 2 Fl. 30 Kt, 


Inh a 
—— — nn und Verbrauch von Wolle in 
— J. Die Erzeugung der deutſchen Wolle. A. Von der Menge der 
in Deutſchland erzeugten Wolle. B. Von der Qualität oder Güte der Wolle und 
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dem dabei genommenen Gange ber Vereblung. 1. Die dabei begangenen Mies: 
griffe in Behandlung und Fütterung. 1) Unrichtige Behandlung der Merinos, 
2) Nicht gang ber Natur gemäße Wartung und Pflege. a. Kartoffelfütterung. 
b. Die Getreidefütterung. 6. Verkehrte Fütterung. d. Vernachläffigte Haltung. 
2. Die verſchiedenen Erfolge ber Züchtung. A. Streben nad) Verfeinerung ber 
Wolle. Fehler, in welde man dabei verfil. 1. Das Zwirnen der Wolle. 
a. Entftehung bdiefes Fehlers. b. Ausrottung bdeffelben. c. Die Fütterungsarten 
begü n ober vermindern biefen Fehler. - 2. Das Überbilden der Wolle. 
B. Streben nad Wollreichthum. 1. Durch reihwolligen Stamm. 2, Durdy reichs 
liche . I. Der Verbrauch bdeutfcher Wolle. Zweiter Haupt: 
abfchnitt. Wollergeugung und Verbrauch in ben übrigen Ländern Guropas. 
1) Spänien. 2) Frankreih. 3) Italien. 4) a. Ungarn mit ben zugehörigen 
Ländern. b. Polen. 5) Rußland. 6) Die Zürkei. 7) Schweden und Däne- 
mark. 8) DOfts und Weftpreußen. 9) England. Dritter Hauptabfchnitt. 
Wollerzeugung in den andern Erbtheilen. 1) Afien. 2) Afrifa. 3) Amerita, 
4) Auftralien. Vierter Hanptabfchnitt. Nähere Bezeichnung des edeln 
Bließes. 1. Bon den Merinos,. Bon den verichiedenen Racen berfelben. Krafts 
und Sanftwollige. 1) Bon ben innern oder in der Wolle felbft vorhandenen 
Kennzeihen. 2) Bon ben äußern Kennzeichen, ber Farbe ber Wolle und ber 
Körpergeftalt der Schafe. 3) Die Vereinigung ber beiderfeitigen Eigenfchaften. 
II. Bon den durch fie verebelten Schafen oder den Meftizen. Fünfter Haupt: 
abichnitt. Von der Darftellung bes edeln Vließes. I. Von den innern rs 
ſachen, welche das edle Vließ verunftalten, oder auch günftig darftellen. Erſte 
Urfache in der Erzeugung und Geburt. Zweite Urſache, Haltung und Wartung. 
des Lammes. Dritte Urfache, fernere Behandlung ber Schafe. Vierte Urfache, 
Krankheiten. II. Die äußern Urſachen. I) Die Eindrüde, welche die Witterung 
auf das Vließ madt. 2) Die Eindrüde, welche eine gute oder ſchlechte Schur 
auf das Vließ macht. 3) Die Wäſche. Sechster uptabfchnitt. Die 
Verwerthung des edeln Vließes. Siebenter Hauptabfchnitt. Von dem Eins 
fluffe des edeln Vließes auf Leben-und Verkehr in einem Lande. 1) Auf die Land⸗ 
wirtbfhaft. a. Unmittelbar. b. Mittelbar. 2) Auf die andern Gewerbe unb 
auf den Verkehr des ganzen Landes. Schluß. 

In welchem Grade der Berfaffer der hier angezeigten neueften Schrift feinen 
Stoff zu beherrſchen verfteht, ift dem betreffenden Publicum bereits hinlänglich 
zen: - Bier-hat er gleichfam das Innere feines reichen Schages aufgeſchloſſen. 
orzüglich hohen Werth gewinnt das Werk unftreitig noch dadurch, daß der Autor, 
kr von- aller Gompilation, Allee, was er fagt, aus eigner Erfahrung und aus 
bachtung und Anſchauung an Ort und Stelle gefchöpft hat. Das Bud hat 
übrigens für ben Kameraliften und für den Kaufmann faft ebenfo hohes Intereffe 
wie für den Landwirth, weh es eine überfichtlide Darftellung von der Wichtig: - 
Beit und dem Ertrage der Wollergeugung aller europäifchen Länder gibt. 


3 Die 
Bildung des Landwirthes 


in der weitesten Bedeutung, 


von 
S. ©. Elsner. 
Gr. 8. Preis 1 Thlr. 8 Gr., oder 2 51. 15 Kr. 

Mit dem bier angezeigten Buche glauben wir dem betreffenden. Publicum 
um fo mehr eine Freude zu machen, ald es eine Lüde in ber landwirthichaft: 
lichen Literatur ausfüllt, die man zeither fehr empfindlich gefühlt hat. Sollten 
wir ein Urtheil darüber ausfprechen, fo würden wir behaupten, daß baffelbe unter 
dem vielen Guten, was deſſen Verfaſſer bereits geliefert hat, zu dem Worzüglich- 
ften gehören bürfte. 

Stuttgart und Tübingen, im Juni 1838, 

I. ©. Cotta’fche Buchhandlung. 


30 * 
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Brockhaus & Avenarius 


in Paris X 
machen auf nachſtehende vortheilhaft bekannte Sammlung franzoͤſiſcher 
Reiſebuͤcher aufmerkſam, die von ihnen durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen ſind: 


ITIXERAIRES EUROPEENS In-12. ET In-18,, 
Eomprenant: | 
1° Les tableaux OFFICIELS des routes de chaque contree; 
2° la description archeologique, industrielle, historique des 
’cites; 3° une notice des bourgs, villages que traverse le 
voyageur; 4° l’indication des curiosites de la nature et de 
Yart qu’il doit visiter; 5° d’amples notions sur les objets de 
peinture, de sculpture, les monumens antignes du moyen 
age et modernes que renferment les divers musdes; 6° la 
liste exacte des messageries, voitures,’diligences d’un lieu & 
un autre; 7° la nomenclature des BATEAUX A VAPEUR 
qui naviguent sur les mers, fleuves et rivieres, leurs jours 
et heures de depart, leur prix de trajet; 8° l’indication des 
HOTELS ou doit descendre le voyageur; 9° les reglemens de 
poste et TARIFS de chaque état; 10° la description detaillee 
des bains et eaux thermales; 11’ le tableau comparatif des 
monnaies. 
Avec evaluation des frais de sejour et devoyage. 
Chaque ITINERAIRE-RICHARD offre une CARTE ROUTIERE dressee 
aux bureaux de la guerre, des Panoramas de villes, des WVues, 
' Vignettes etc. 
Detail des Guides dont chacun contient ls matiere de plusieurs 
volumes. 
Europe, 2 vol in-12, et atlas. 20 Fr. \ 
Nord de l’Europe, 1 fort volume in-12, 7 Fr. 
Midi de V’Europe, 1 fort volume in-12. 7 Fr. 
France et Belgique, 1 fort volume in-12, 7 Fr. 50 C, 
France, 1 volume in-18. 5 Fr. 
— 1 volume in-32. 3 Fr, 
Paris, Conducteur de l’ötranger, 1 volume in-18. 4 Fr. 50 C, 
Environs de Paris dans un rayon de 15 lieues, 1 vol. in-18, 5 Fr. 
Pyrenees, 1 volume in-18. 5 Fr. 
Belgique et Hollande, 1 volume in-18. 6 Fr, 
Suisse et Tyrol, 1 gros volume in-12. 9 Fr. 
Suisse, 1 gros volume in-18, 7 Fr. 
Tyrol, 1 volume in-12, 8 Fr. 
Geneve, 1 volume in-18, 1 Fr. 50 ©. 
Savoie et Piemont, 1 volume in-18. 5 Fr, 
Oberland, 1 volume in-18, 1 Fr. 50 C, 
Chamouny (Vallee de), 1 volume in-18. 1 Fr. 50 C. 
Italie, 1 fort volume in-12, 8 Fr, 
— 1 fort volume in-18. 7 Fr. 
Rome, 1 volume in-18. 1 Fr. 50 C. 
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Allemagne, 1 fort volume in-18, 7. g c. 
Bords du Rhin, 1 fort volume in-18. 7 Fr. 

Bade, i volume in-12, 8 Fr. 50°C. 
— 1 volume in-18. 1-Fr. 

Angleterre, Ecosse et Irlande, 1 volume in-18. 6 Fr, 

Londäres, Guide de l’etranger, 1 volume in-18. 7 Fr. 

Paris A Londres (routes de), 1 volume in-18. 3 Fr. 

Espagne et Bertugal, 1 volume in-18, 7 Fr. 





Bei J. J. Weber in Eeipzig iſt erſchienen: 
Leben und Schicksale 


Nikolas Nickelby' 8 
der Familie N Ridelby, 


Herausgegeben von > 
Bo; (Dickens). .. 


Mit Bederzeihnungen nad Phi. 
Aus dem Enstifhen. 
9. Kobe rt8, 
fie Sant, Mie 6 Abbildungen. Geh. 21 Gr „> 
Letzte Mittheilungen 


Tagebude'ein eines Arztes. Ei 
"Aus dem, Enstifgen u ii | 


K. Kürgens. 
2 Bände. Geh. 2 Thlr. 12 Gr. 
. Leipzig, ben Alten Juli 1838, 


— dem unterzeichneten iſt erſchienen ynb durch alle Buchhandlungen zu 
Bei (Michael), | 
Auſicht der Welt: 
Ein Verſuch 
die höchfte Aufgabe der Philofophie zu loͤſen. 


Gr. 8. Geh. 3 The 


Leipzig, im Juli 1838, 
F. %. Brockhaus. 





J 
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Soeben find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Souvenirs pittoresques de la Belgique. 85 vues et un plan 
de la capıtale graves en acier elegamment «sartonng. Gr.4, 4 Thlr. — Ge 


Chevalier, Michel, Des interets materiels en Frances, . i 
«ravaux publics, routes, canaux, .chemind'de. fer, avec . 
wne carte des trayaux publics en France. 1» 12% 
Kock, Moustache., 4 vols,. 1:5, 
— _ Moeurs parisiennes. Vek Se et 40. ur Er ⸗ 


Arındes, Quatre, 1833, 84, 85, 36 dans la Gallicie autri- 


“<hlehne par un prisonnier Polonnais. — ;,; 18 > 
Lettres aux Belges sur. l’jnfluence des-psötres, par un Francais . = 
fils d’un Belge. — ⸗21 s 


Lamartine, Chute d’un ange: Lexikonformat oder Sup⸗ 


—— ſaͤmmtlichen Werke In Einem Bande. = 21 » 
it6 de mécanique, avec planches,. DB. 65 
—— y. aura-t-il une Belgiqus — s 6⸗ 

Ad ten dm es historiques sur le lieu ou est ne 
— — ⸗6⸗ 

Un peuple vol& par un Roi, documens recueillis et publie 
par une societ& de atriotes Belges. 8, — , 21% 

Menaudiere, De la tenue des livres en parties doubles, 
cours pratique en dix leçons. — ⸗21⸗ 
Capefigue, Louis XIV et son Gouverempat. ‘Vol, Se. En — ⸗ 
Abrantes, Hedwig Reine de Pölogne. ' ” » 18 


Cnssagnac,, M. Gxranier de; Histoire des —— = 
ouvrieres et des classes — introduction a l’his- 
toire universelle. ‘Ie Partie.. - .: ls — 2 


— —— 2— ⸗ 
t, M. vo Ent » sur eYhistoire de m‘ 5 23 
" passe franfaise en Belgique, me&moire — le 5 mai “+ 
837 par l’Academie. 1 .vol. Gr. ii su u. 28,3 
Casti, Giambattista,' Opere complete —* un voll "avec por⸗ 
trait de l'auteur. Edition de luxe, er. | in- m a deux 
colonnes. 5 6 s 12 »s 


Brüssel, den 10ten, Juli 1838, 
Karl Muguardt. 
Durch alle Buchhandlungen it von and zu beziehen: 


Des Societes par actions, 
Mr: L Wolows k 1, 


Avocat à la Cour, 2 yale de Parıs. 
In-8. Paris. .50.C. 
Eine höchſt jeitgemäße Seirtt 


Leipzig, im Zuli 1 
VBrockhaus & acvenarius, 
| —— für deutſche und ausländifche Literatur, 
- (4A Paris: m&me maison, Rue Richelieu, No. 60.) 
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2lonb’s Werke zur Erlernung der englifchen Sprache: 
eloyd, H. E., Theoretifchs praktifche englifche —— für Deutſche. 
faßtichen übungen verfehen. Bünfte Auflage. 1887, 22 Gr 
— —, Engliſch- deutſche Gefprähe; ein an fr "Anfänger. 
Na $. Perrin Barbie yes einer Sammlung befonderer Redensarten. 
Achte Auflage. 8. 1833. 16 Gr. 
— — und ©. H.Nöhben, — engliſch⸗ — und beutfchs englifches — 
worterbuch. Zweite Auflage. 2 Theile. Gr. 8, 1836, Cart. 2 Thlr. 1 
Auch unter dem Zitel: 
A new — of the English and German languages. In two: parts. 
By H ı . E. Lloyd * G. M. est Englifäe. 8. 188%; 12 
— — berfegungsb aus bem Dputfchen ins Engliſche. &. 
— — keſebuch. Eine Auswahl aus den beſten neuern engliſchen 
| ellern 
Auch unter dem Titel: 
Gems of the english literature. — 1832. 20 — rt 


Hamburg, on A. Ga 
Bu beziehen u 5. d. Brockhaus in Lei pzig. 


In meinem Verlage erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen zu bes 
kommen: 


Herculanum und Pompeji. 


Vollständige dige Sammlung 


der bis auf den heutigen Tag daselbst entdeckten Malereien, 
Bronzen, Mosaiken u. s. V. Enthaltend sämmtliche in der Antichitä 
di Ercolano, dem Museo Borbonico und den übrigen bisher erschie- 
nenen Werken beschriebenen Antiken, mit neuern noch unedirten 
Gegenständen vermehrt. 


Gestochen von M. Bous dem Ältern und Ad. Bouchet zu Paris. Mit 
erläuterndem Texte, zum Gebrauch für Künstler, Gelehrte und höhere 
Schulanstalten. Deutsch bearbeitet von Dr. A. Kaiser. 








neun J 
Diefes intereffante Unternehmen darf gewiß für alle Kunflfreunde, Künftler 
und Gelehrte eine erwünfchte Erfcheinung genannt werben, ba es ihnen Gelegen= 
beit bietet, eine Lücke in ihren Bibliothefen auszufüllen, die fie bis jegt entweder 
ſchmerzlich fühlten oder nur mit großem Aufwande ausfüllen konnten, da bie 
Werke, welche jene durch die Ausgrabungen in Derculanum und Pompeji auf bie 
Rachmwelt gefommenen Schäge befchreiben und barftellen, und beren Studium fo 
unerlaflih zum Verftändniß bes Alterthbums wie der Kunft und Wiffenfchaft im 
Allgemeinen ift, theils durch ihre hohen Preife, theils durch ihre Seltenheit faft 
ganz außer bem Bereiche der meiften Künftler und Gelehrten liegen. 

Der Überfichtlichkeit wegen erfcheint -diefe Sammlung in Serien nach gleichen 
ober verwandten rn georbnet: 


Abtheilungen des Werkes. 


Malereien. Bronzen. 
1ste Serie. — Architekt. Verzierungen. | iste Serie, — Statuen. 
2te „ — Gruppen von Figuren. |?te „ —- Büsten. 
Site „ — Einz« ne Figuren. Ste „° — Geräthe, Lampen etc, 
äte Er) — Friese etc. 


Geheime Sammlung. 
1ste Serie. — Malereien. 
te — Bronzen. 


Das Ganze wird in 200 Lieferungen, jede von 4 feingeftochenen Abbildungen 


Ste „ — Landschaften, 
6te „ — Mosaiken. 


* 
— 
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mit nöthigem und U im größten Octav t nats 
lich lot am F ſolcher u BER — 
deren jede 5 Groſchen koſtet. 
Die erſten 6 arg en find bereits an alle Buchhandlungen verfandt und 
— er auch die diefes Werk ausgegebenen ausführlichen Proſpecte 
[4 * ne 
* Hamburg, im Juni 1888. 
| Sohann Auguſt Meißner. 


In der Unterzeichneten iſt erfchienen und durch ale Buchhandlungen zu 
beziehen: 1 ü 


utsc 














von De hland 
in 35 Blättern, 
auf Dem topographischen Bureau des königl. bairischen Generalstabs 
| | entworfen 


TR, von 
Anton Klein. 
Blätter Nr. 7 und 8. Hanover, mit Theilen von Preußen, Großherzog⸗ 
tum Heſſen, Sachfen: Gotha, Sachen: Weimar ıc. | 
Preis eines jeden Blattes 1 Thlr. 4 Gr., ober 2 El. 
Stuttgart und Tübingen, im Juni 1838, 
I. &. Cotta’fhe Buchhandlung. 





Badeschriften. 


In meinem Verlage erfchien foeben und ift in allen Buchhandlungen dei 
us und Auslandes zu erhalten: 


Die Nord: und Ditjee:- Bäder. 
Kür Brunnen = und Badereiſende bearbeitet von Dr. Barl 
Ehristion Hille. Mit drei Kärtchen. 8. Geh. 1 Thlt. 
Bisher erfchienen von bemfelben Verfaſſer: 
Die Heilquellen in allgemein wiffenfhaftlicher Beziehung und Deren 
zweckmaͤßige Benugung. 8. Geh. 12 Gr. 


Die Heilquellen des Königreichs Böhmen und ber Markgrafſchaft Maͤh⸗ 
ren. Mit zwei Kaͤrtchen und dem Plane von Karlsbad. 8. Geh. 


20 Sr. 
Die Bäder und Heilquellen Schlefiens und der Graffhaft Gla Mit 
zwei Kärtchen. 8. Geh. 16 Gr. 


Leipzig, im Zuli 1838, 
SF. 4. Brockhaus. 
» Deu und Berlag von F. U. Brodhaus in Leipzig. 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 31. 


— — — — —— — — — —— — — —— 
„Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 

und betragen die Inserlionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1”, Gr. 








#1. 
Neuigkeiten und Fortfegungen, 


verfendbet von 


F. A. Brockhaus in Teipzig. 


1838. April, Mai und Juni. 
(Rz, I dieſes Berichts, bie Werfendungen vom Januar, Bebruar und März ent: 
haltend, findet fih in Nr. 17 des Bibliographiſchen Anzeigers.) 


34. Abolfine, Ideal und Wirklichkeit. 8. 1 Thlr. 6 Gr. 

85. Bibliothek beutfcher Dichter des fiebzehnten Jahrhunderte. Begonnen von 
Wilhelm Müller. Kortgefegt von Karl Förſter. —* Baͤnd⸗ 
chen. — Auch u. d. T.: Auserleſene Gedichte von Chriſtian Hoffmann 
von Hoffmannswalbau, Daniel Kaſpar von Lohenſtein, Chris 
fian Wernike, Friedrich Rubolf nis Schr. von Canitz, 
Shriftian Weife, Iohann von Beffer, Heinrih Mühlpforth, 
Benjamin Neulich, Johann Michael Moſcheroſch und Nicos 
laus PYeuder Herausgegeben von Karl Förfter. 8, 2 Ihe. 12 Gr. 

Preid der ganzen jegt vollſtaͤndigen Sammlung, 14 Baͤndchen, 1822—38, 20 Ihr. 

16 Gr. 

836. Bilder⸗Converſations⸗ Lexikon für das beutfche Vol. in Handbuch zur 
Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe und zur Unterhaltung. Sn vier Baͤn⸗ 
den. Mit bildlichen Darftelungen und Landkarten. Zweiter Band: F—L. 
Ite und 10te Lieferung. — Dritter Band: M—R. Ate Lieferung. Gr. 4. 
Geh. Dede Lieferung 5 | 

87. Altdeutsche Blätter von Moritz Haupt und Heinrich Hoffmann. 
'Zweiten Bandes zweites Heft. Gr. 8. Geh. 12 Gr. 

— ıfte Band in 4 Heften koſtet 2 Thlr. 4 Gr., das Ifte Heft bed Lten Bandes 

16 ©r. 

88. Boduszynski (Auguftin), Phyſikaliſch-aſtronomiſcher Verſuch über bie 
erg Pe populaire Darſtellung. Mit 3 Steindrudtafeln. 

. d. . Ir. 

89. (Böttiger.) Literarifche Zuftämde und Beitgenoffen. In Schilderungen 
aus Karl Aug. Böttigers handichriftlichem Nachlaffe. Zweites Bändchen. 
Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 16 Er. 

Dad Ifte Bdchn. erſchien zu Anfang d. 3. und Eoflet 1 Thlr. 12 Gr. 

40, Converſations⸗Lexikon ber Gegenwart. Zweites und brittes Heft. (Anbors 
ree— Beffon.) Gr. 8. Preis eines Heftes von 10 Bogen auf Drudy. 8 Gr., 
auf Schreibp. 12 Gr., auf Velinp. 18 Gr. 

Ein für fich beſtehendes, in ſich abgeſchloſſenes Werk, zugleich ein Supplement 
zur achten Auflage bed Gonverfationd- Lerilond fowie zu jeder frähern, zu allen Nadhe 
druden und Nachbildungen beffelben. Der Umfang ift nicht genau zu beftimmen, doch 
bürfte dad Ganze 0 — 24 Hefte nicht überfteigen. 

J — —— — und Papſt. Roman. Vier Theile. 8. Geh. 

r. 

42, Ausführliche Encyklopädie der gesammten Staatsarzneikunde. Im Vereine 

mit mehreren Doctoren der Rechtsgelahrtheit, der Philosophie, der Arz- 
31 
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neiwissenschaft und Wundarznefikunst, praktischen Ärzten, Physikern und 
Chemikern bearbeitet und herausgegeben von Georg Friedrich Most. 
Für Gesetzgeber, Rechtsgelehrte, Policeibeamte, gerichtliche Arzte, Wund- 
ärzte, Apotheker und Veterinärärzte. Ersten Bandes drittes und viertes 
Heft. eukiedensıkunda co —— Gr. 8, Subscriptionspreis eines 
Heftes von 12 Bogen 20 Gr. 

43, Fingerzeige Gottes, im göttlichen Dffenbarungen für einer Somnambule 
bimmlifches und m. Deih Von 2. v. ©. Gr 8 Weimar. Geh. 
(In Gommiffion.) 16 Er. Ä 

e3” Der Ertrag it zu einem mwohlthätigen Zwecke beftimmt. 

44, Haafe (Karl Heinrich), Alphabetifche Zufammenftellung der im Grimi 
nalgefegbudy für das Königreidy Sachſen fowie in den neueften dazu erfchienenen 
Gefegen und Verordnungen enthaltenen Beftimmungen. Gr. 8. Gch. 20 Gr. 

45. Heinfius (Wilhelm), Allgemeines Bücher - Leriton, oder Bollftändiaes 
alphabetifches Verzeichniß aller von 1700 bis zu Ende 1834 erfchienenen Bü: 
cher, welche in Deutfchland und in ben d Spradhe und Literatur damit 
verwandten Ländern gedrudt worden find. Nebft Angabe ber Drudorte, der 
Berleger, der Preife 1. Achter Band, welder die von 1828 bis Ende 
1834 erfchienenen Bücher und die Berichtigungen früherer Erfcheinungen ent: 
hält. Bearbeitet und herausgegeben von Dtto Auguft Schulz. Zwölftt 
Lieferung. Enthaltend: Zweite Abtheilung, Bogen . Vellejus—3pyre, 
Nebſt drei Beilagen. Gr. 4 Drudp. 1Thlr. 8 Gr., Schreibp. 1 Ihle. 16 Gr. 

Der Preis dieſes achten, ober der neuen Kortfegung erften Bandes ift 10 Thir, 

132 Gr. Die frühern fieben Bände (1812— 29) find zufammengenommen auf 

20 Thir. im Preife herabgefest; aud einzelne Bände werben billiger gegeben. 

46, Hille (Karl Chriftian), Die Bäder und Heilquellen Deutfchlands 
und der Schweiz. Viertes Heft. — Auch u. d. T.: Die Nord: und Oftfee-Bäber. 
Für Brunnen: und Babereifende bearbeitet. Mit drei Kärtchen. 8. Geh. 1 

‚Die erften drei Hefte enthalten: I. Brunnens und Badediaͤtetik (12 Gri) 3 H. Die 

Bäder und Heilquellen von Böhmen und Mähren (20 Gr.); II. Die Bäder Sälefiend 

und der Grafftaft Glatz (16 Gr.). 

47. Hoepftein (Albert), Praktiſches Handbuch der Buchführungstunde für 
den deutſchen Buchhandel zur Blarften Geſchaͤfts⸗ und Vermoögensüberſicht. 
Bweite Abtheilung. Gefchäftsführung, Schmal gr. & Geh, 2 Ihn 20 Gr. 

Dreid des Ganzen 3 Thlr. 12 Gr. 

43. Krug (Wilhelm Traugott), Allgemeines Handiwörterbuch ber phile 
fophifchen Wiffenfchaften nebft ihrer Literatur und Gefchichte. Nach dem beutis 

„gen Standpunkte ber Wiſſenſchaft bearbeitet, Künfter Band ald Supplement 
zur —— verbeſſerten und vermehrten Auflage. In Abtheilungen. 
— Auch u. d. T.: Encyklopadiſches Lexikon in Beaug auf bie neueſte Literatur 
und Gefchichte der Philofophie. Gr. 8. 4 Thlr. 12 Gr. » 

ifter bis Ater Band, Be Auflage, 182 — 3, 11 Thlr.; alle fünf Wänte 

sufammen gr nel) Knfiht der Welt. Ein B * 

49, Petöcz (Michael), er Welt. n Verſuch die höchſte Aufgade 
der Philoſophie zu löfen. Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 

50. Quandt (3. ©. von), Kleines A-⸗B⸗CE-Buch für —*— im Leſen 
und Schreiben. Synonymen und Homonymen. Gr. 12. Geh. 2 Thir. 

51. Raumer (Friedrich von), Geſchichte Europas feit dem Ende bes funf: 
zehnten Jahrhunderts. Sechster Band. (1661-1715) Gr. & Gubferie 
tionspreis Drudp. 8 Thlr. 6 Gr., Belinp. 6 Thlr. 12 Er. 

Der Subferiptionspreid für den Iflen bis bten Band, 1832-35, beträgt auf 

Drudy. 14 Ihr. 16 Gr., Beliny. 9 Thlr. 8 Gr. 

52. Raumer (Karl von), Paläftin.. Zweite vermehrte Auflage, Mit 
einem Plan von Serufalem, einer Karte ber Umgegend von Sichem und bem 
Grundriß ber Kirche bes heiligen Grabes. Gr. 8. ‚hir, 16 Gr, 

Eine Beilage hierzu: „Dev Bug der Iörasliten aus Ägypten nah Kamaaz“ 

(1837), Eoftet 12 ®r. 


53. Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Berg 5 een mit 
mehreren Gelchrten von Ernst Gotihelf Gersdorf (Beigegeben 
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wird: Allgemeine Bibliographie für Deutachland.) 16ter Band. Gr. 8. 
Jeder Band etwa 50 Bogen in 14tägigen Heften 3 'Thlr, 
54. Schulrede gehalten am Syivefterabend 1837 von Blorian Felbel. Mit 
inclavirten und unterftellten Anmerkungen bes Herausgebers Magifter Wuns 
dergern. 8. Geh. 18 Er. 
203 ulz CB e — „Wanderbuch. Ein Gedicht in Scenen und Liedern. 
e 


56. Stiegtid (Heinrich), Gruß an Berlin. Ein Zukunfttraum. Gr. 8, 
Geh. 20 Er. 





— der Unterzeichneten erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu 

en: 

Freeſe, Dr. C., liber deutſche Aſſonanzen. Cine Mono— 
graphie. Geh. 12 Gr. 

* Die Prüfung der vielbefprochenen Nachbildung der fpanifchen Affonangen in 
überfegungen und Originalgedichten berühmter Dichter feit etwa 30 Jahren bil- 
det den erften Theil diefes Schriftchens, Das Refultat ift bie Verwerfung biefer 
Didtungsform, wie Schlegel, Ziel, Uhland, Heine x. fie gewöhnlich bilde⸗ 
ten. Dafür wird aber eine neue Methode aufgeftellt, vote bie Affonanzen dem 
Genius unferer Sprade angemeffen, Hangvoller und wirkfamer zu bilden find, 
indem unter ben als affonirend angenommenen Worten nur einige nach bes Ber: 
faſſers weitläufig ausgeführter Anſicht wirklich affoniren, Beiſpiele verbeutlichen 
alle Behauptungen. Allgemeine Betrachtungen über die zwedmäßigfte Form ber 
poetiſchen Übertragungen aus dem Spanifchen machen ben Schluß. x 

€. Löffter’fhe Buchhandlung in Stralfund. 


Schriften über Talleyrand. 


orben ſind erfihienen und durch alle Buchhandlungen von uns gu beziehen: 
Extraits des Memoires 
—F du Prince do, 
 Talleyrand-Perigord. 
Recueillis et publies par la Comtesse O. du C...., auteur 
des Memoires djune femme de qualite. 
2 vols. In-8, 15 Fr. | 





Mömeire sur Mr. de Talleyrand: sa vie politique et sa vie in- 
time, suivi de la relation authentique de ses derniers momens 
et d’une appr£ciation phrenologique sur le crane de ce per- 
sonnage celebre, faites peu d’heures apr&s sa mort, par 
Ch. Place et J. Florens. 
Avec. ıne copie de platre de Mr. de "Talleyrand moul& sur son 
visage une heure aprts sa mort. | 
'In-8. 4 Fr. 


Leipzig, im Auguft 1838. 
u Brockhaus & Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Ziteratur. 
(A Paris: mémo maison, Rue Richelieu, No. 60.) 
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Der Freihafen. Ites Heft. 


Soeben iſt bas Ste Heft vom: 


Freihafen. | 
Galerie von Unterhaltungsbildern. 
Mit — 


€. ©, König, Dr. Mi ee Set 
gs —— — late, a v. W. 


36. 
nn 


efe durch bie, feigende Gunft des Publicums ausgezeichnete zum 
— ci, bie bereits zu ben verbreitetften Organen ber Öffentlichkeit 
Deutſchland gehört, fährt fort die wichtigften Beiträge für die —— 
ber Gegenwart zu liefern. Das te Heft enthält: 


„Dergängliches und — im Chriſtenthum 


t> Dr. Strauß. ZI 
(old Vorläufer zu ber ‚neueften Ausgabe von bes: Verfaffers Leben Jeſu vom 
wefentlichften Intereſſe!!!) 
—— durch Belgien, von Dr. Müggez zur Zugendgefhiäte ber Kb 
„nigin Sophie Charlotte von Preußen, n * franzöſiſchen Quellen, von Br. 
ERBERnE in Paris; eine neue Novelle von d. F. v. W.; Gedichte von 
u Guftav Kühne; Literaturblätter; Fortgeſetzte Mittheilungen 
„über Niebuhr und einige ungedrn e Briefe beffelben; Com» 
—* chten ‚aus Paris, Berlin, Prag, Hanau, Leipzig, Dresden, Bro 
„men, Hamburg ꝛc.“ 

In jeder foliden Buchhandlung Deutfchlands find bie bis jetzt erſchienenen 
5 Hefte des Freihafens vorräthig, der Preis für jedes Heft ift 1 Thir. 12 Gr. 





vun a ift bei uns grfchienen und durch alle Buchhandlungen von und zu 

a Edition originale pour PEfranger. 
Nowveaux Klemens 

de botanique et de physiologie vegetale. 


Sixieme edition revue, corrigee et augmentee, des carae 
teres des familles naturelle du regne vegetale, 


ACHIELE "RICHARD, 


ornee de 5 planches nouvelles grav&es sur acier, et de 1% 
gravures intercaledes dans le texte, gravees sur bois. 
Ouvrage adoptö par le conseil royal de — publique eic. 

Un volume. Gr. in-8. 


Leipzig, im Auguſt 1838, 
| au tgl ——* — 
* —* me en Rue Richelion, N No. 60.) 
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Rs eine den tnteveſſanteſten Erſcheinungen ber Unterhaltungsliteratur 
unferer Zelt empfehlen wir die 


Spaziergänge und Weltfahrten 


N) 
Theodor Mundt. 

| 2 Bände. ie — a — N. — 

Dev all, ben dies in jeder Hinſicht ausgezeicgnete em ge: 
bildeten Yan gefunden, ift gewiß um fo gerechter, als auch fämmtliche kri⸗ 
tifche Blätter daſſelbe als eine der wichtigften literar iſchen Erſcheinungen 
bezeichnen, wie demfelben hinſichtlich des Styls einen hohen Platz in ber Eis 

Bee Binte koſten 4 Thlr. und find in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, Öftreichs, der Schweiz zc. zu haben. 





Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt folgendes Werk erfchienen und durch 

alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die orientaliſchen Baͤder in ne Se das zu Darmſtadt neu 
errichtete Ludwigsbad. Won Dr. A. Hegar, großherzoglich 
heſſiſchem Hofmedicus. Mit einem lithographirten Grund: und Auf: 
tiffe des Badehaufes. leg. geh. 12. Preis 10 Gr., oder 45 Kr. 

Mit Herausgabe biefee von einem ber bewährteften Ärzte Darmftadts ver: 
eigen Schrift glaubt die obengenannte Buchhandlung einem wahren Bebürfniffe 
e8 biefigen und auswärtigen Publicums zu entſprechen. Wer wünfcht nicht, 
ſich eine richtige Idee von der ganzen Einrichtung ber nicht paſſend „ruſſiſches 

Dampfbad” genannten Anftalt zu machen? Kür Diejenigen, welche biefe Babes 


methobe befolgen wollen, halten wir aber obiges Werk feines ganzen Inhalts 
wegen für gang unentbehrlich. 





Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 

Sfis. Enchyklopaͤdiſche Zeitfhrift, vorzüglich für Naturgefhichte, Anatos 
mie und Phofiologie. Bon Oken. Jahrgang 1838. Drittes und 
dierted Heft. Mit einem Kupfer. Gr. 4 Preis dei Jahrgangs 
von 12 Heften mit Kupfern 8 Thlr. 

Blätter für Literarifche Unterhaltung. (Verantwortlicher Herausgeber: 
Heinrich Brodhaus) Jahrgang 1838. Monat Juli, oder 
Mr. 182— 212, und 4 literarifche Anzeiger: Nr. XXI— XXIV, 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Nummern (außer den Bel- 
lagen) auf feinem Drud:Belinpapiee 12 Thlr. 

Allgemeine medicinische Zeitung. Herausgegeben von Dr. Karl 
Pabst, Jahrgang 1838. Monat Februar, oder Nr. 10— 17. 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs 6 Thlr. 16 Gr. 

Bepertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. G. Gersdorf. 1838. Sechszehnten Bandes sechstes Heft. 
(Nr. XII.) Siebzehnten Bandes erstes Heft. (Nr. XII.) Gr. 8, 
Preis eines Bandes 3 Thir, 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland. Jahrgang 1838. Monat 
Juli, oder Nr. 27—30, und Bibliographischer Anzeiger: Nr. 27 
—30. Gr. 8. :Preis des Jahrgangs 3 Thlr, : Ä 

Leipzig, im Xuguft 1838, 
| F U Brockhaus. 
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Für wissenschaftliche Merzte und Studirende der Arzneikunde, 
Dharmaceuten, Forstmänner u. 5. w. 


- In jeder Buchhandlung ift zu haben: 
wWilbrand, Dr. 3. EB. (grossh. hess. Geh. Medicinalratä 
. und Professor'zu Giessen), Handbuch der vergleichenden Anatomie 
in ihrer nächsten Beziehung auf die Physiologie für wissenschaft- 
liche Arzte und Studirende der Arzneikunde, Gt. 8. 1838. 
‘4 Thir, 16 Gr., oder 3 Fl. 


Zunädhft zum eignen Gebrauche bei deſſen Vorlefungen ap der Bandesuni- 
verfität zu Gießen entichloß fi der verdiente Herr Verfaſſer zur Herausgabe des 
bier angezeigten Werkes; es wird baffelbe aber gewiß dem geſammten ärztlichen 
Publicum ſehr willlommen fein, da es bisher an einem kurzgefaßten Lehrbuch 
ber vergleichenden, Anatomie mit Berüdfihtigung der Phpfiologie 
fehlte, oder es find bie vorhandenen doch wenig praftifch und ihres Nmfanges 
fowie der enormen Preife wegen Vielen unzugänglid. Kein gründlich wiffen: 
ſchaftlich gebildeter Arzt darf mit der vergleichenden Anatomie unbefannt jdn, 
die Gandidaten der Heilkunde Zönnen hingegen aber auch nur fo viel Zeit bem 
Studium derfelben. widmen, als dieſes mit dem Hauptſtudium der Argneikunde 
in ihrem ganzen Umfange, in theoretifcher und praftiiher Hinſicht, zu vereinbas 
wen ift. Demnach ift das gegenwärtige Werk in feiner gebrängten und doch 
gründlichen Behandlung dem Bebürfniffe am angemefienften und wird fiher auch 
von mandem Altern Arzte mit Vergnügen empfangen werben. 

WVon demſelben Verfaſſer erſchien im vorigen Jahre: | 

Handbuch der Botanik nach den natürlichen Pflanzenfamilien, nebst 
einer Übersicht der Geschlechter nach dem Linn@’'schen Sexusl- 
system als Einleitung in die natürlichen Familien für Nichtkenner 
derselben, enthaltend die Diagnosen der in Deutschland wildwach- 
senden und aller merkwürdigen ausländischen Gewächse, nebst er- 
läuternden Bemerkungen über das Vaterland, über ihre etwaige 

„Nutzanwendung u. s. w. Zum Handgebrauche beim Aufsuchen 
unbekannter Pflanzen für Ärzte, Pharmacenten, Kameralisten, wis- 
senschaftliche Forstmänner und jeden wissenschaftlichen Pflanzen- 
forscher, welcher mit den Pflanzenfamilien näher vertraut werden 
möchte, Gr. 8. 1837. 3 Thlr., oder 5 Fl. 24 Kr, 

Der gelchrte Verfaſſer äußert fich über Inhalt. und Zweck diefes Buches 
folgendermaßen: N 

„Dieſes Handbuch Hat die Beſtimmung, vom Linnéſchen Sy ſtem aus 
— das Studium der natürlihen Pflangenfamilien, wie biefelben 

jest von den verfchiebenen Pflanzenforfhern aufgeftellt werben, einzulei: 
ten. Zu bdiefem Zweck findet fi} zuvor eine —— ſãmmllicher im 
Buche aufgeführten Pflanzengeſchlechter nach dieſem Syſteme. Hieraus folgt 
‚eine ſyſtematiſche berſicht ſaͤmmtlicher natürlichen Familien unter drei Stufen 
und dreizehn Pflanzenkreiſen i 
Es iſt jetzt an der Zeit, daß das Studium der Botanik nach den natür— 
lichen Familien auch in Deutſchland allgemeiner wird; — in Frankreich und 
England iſt dieſe ſogenannte natürliche Methode ſchon die gewöhnliche. In 
meinem frühern Handbuche habe ich ſchon darauf hingearbeitet, — aber bie 
\\ Linne’fche Methode, als die gebräudhlichere, zur Richtſchnur genommen; in 
dem jegigen dagegen nehme ich bie natürliche Methobe zur Richtſchnur, und 
ſuche bie Linne’fche für die Nichtkenner zu benusen, um biefe zur natürli 
hinüber zu führen.‘ 


Der unterzeichnete Verleger hat ſich bemüht, durch deutlichen, alles Bor: 
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kommende gehbrig unterfiheidenden Druck, durch gutes Papier und einen wohl⸗ 
— Preis dieſe gediegenen Werke brauchbar und Iebermann zugänglich zu 
machen. 

Darmfabt, im Juni 1838, 


Karl Wilhelm Leske. 





Nachſtehende auf Koſten der franzoͤſi ſche n Regierung ge- 
druckte Werke, welche nicht im Buchhandel find, können zu den bei 
gefegten Preifen von und bezogen werden: 


Demet:z, Lettre sur le systeme penitentiaire, a MM. les membres 
du conseil general du departement de la Seine. In-8. (2°; Bog.) 
Paris, 1838. 8 Gr. 

Moreau= Christophe, L. M., De letat actuel de la ré- 
forme des prisons de la Grande-Bretague. In-8. (22 Bog) Pa- 
ris, 1838. 2 Thlr, 16 Gr. 


Etats de population, de culture et de commerce des colonies frangai- 
ses, pour 1836, avec le compl&ment des ctats de 1835. In-8. 
(5° Bog.) Paris, 1838. 16 Gr. 

» Notices statistiques sur les colonies frangaises imprimdes par ordre de 
Mr, le vice-amiral de Rosamel, ministre secretaire d’etat etc. 
2 vols. Gr. in-8. (33 Bog.) Paris, 1837—38. 4 Thlr. 12 Gr. 

Tupinier, B., Rapport sur le materiel de la marine presente 
ä Mr. le vice-amiral de Rosamel, ministre secretaire d’etat etc. 
Gr. ın-8. (29 Bog.) Paris, 1838. 4 Thir. 12 Gr. 

Compte-rendu des travaux des ingenieurs des mines pendant Faunde 
1837. In-4. (17 Bog.) Paris, 1838. 4 Thkr, 


Hapports & Mr. le comte de Montalivet, pair de France, ministre 
secretaire d’ctat etc, sur les penitenciers des Etats-Unis, par MM. 
 Demetz &. A. Blouet. Petit in-folio. (65 Bog, 45 lithogr. Ta- 
fen.) Paris, 1837. 8 Thir. 

Tableau de la situation des etablissemens frangais dans l’Algerie, pré- 
cede de l’expose des motifs et du projet de loi portant demande 
de credits extraordinaires et, 2 vols. Gr. in-4. (85 Bog,, 
3 Karten.) Paris, 1838. 17 Tllr. 12 Gr. 

Tableau decennal du commerce de la France avec ses colonies et 
les puissances Etrangeres, publi6 par V’administration des douanes. 
1827 à 1836. fe part, Gr. in-& (48 Bog.) Paris, 1838. 
3 Thlr. 8 Gr. 

Statistique de la France, publi6e par le ministre des travaux publics, 
de P’agriculture et du commerce, (Commerce exterieur.) Gr, ins, 
(69 Bog.) Paris, 1838. 8 Thlr. 


Leipgig, im Auguſt 1838, 


Brockhaus & Avenarius, 


Buchhandlung für deutſche und auslaͤndiſche eratur. 
—* maison, Rus Richelieu, No. 60.) 
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Soeben tft erfäjlenen und durch alle Buchhandlungen gu beziehen: 

FErancoeur, Algebre superienre, 4 Thir. 15 Gr. 

Hasselt, Andre van, Essai sur Phistoire de la po6sie frangaise 
en Belgique, memoire couronne le 5 mai 1837. Bruxelles, In-# 
et 8 2 Thir. 12 Gr, 

Guide artistique et pittoresque du voyageur en Hollande par AM, FE 
Bruxelles, In-12. 1 Thlr. 9 Gr. 

Adisson, A. IR.» Handbook for residents and tourists in Bel- 
gium, In-12, 1 Thlr, 21 Gr, 

Oustine, Le marquis de, L’Espagae sous Ferdinand VIL Tome 
3 et 4. à volume 21 Gr. 

Masson, IM., Souvenirs d’un enfant du peupie, 2 vol 18, 
Bruxelles. 1 Thlr, 15 Gr. 

Brot, Alphonse, Seule au monde, 2 vol. 2 Thlr. 3 Gr, 

Guizot, F\., De la peine de mort. Nouvelle &dition. 12 Gr. 

Magendie, Legons sur les ph&namönes physique de la vie. Tome 
3me. 4 Thir. 21 Gr. 

Brüffel, ben 17ten Zuli 1338, ö 
. | Karl Muquardt. 





um Gollifionen zu vermeiden, kündige ich hiermit an das baldige Erfches 
nen ber beutfchen Überfegung von 


Examen medical et u da Systeme pe£nitentiaire 
par IL. A: GOsse, M,D. ’ 
Dr. med. Dietrih Kühn 


Durch alle Buchhandlungen und —— iſt zu beziehen: 
Das Pfennig-Magazin 
für Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 


1838. Juli. Nr. 275 - 278, 


Nr. 275. * Kanton. Geſchichte des Walfifchfanges. Die Theerſchwelerei. 
Johann Gutenberg’s Statue in Mainz. Ausgrabungen im Birglftein bei Salz⸗ 
burg. Dampffiffahrt von England nach Amerika. *Die Alameba und das 
Klofter unferer lieben Frau del Carmen zu Cadiz. — Mr, 276. *Das Rath 
haus in Ulm, Bergmehl in Lappland und China. *über den Bau der Zähne. 
Das Pflafter mit Erdharz. Ziefe unter dem Meeresfpiegel. *Die Kaften ber 
Hindus. — Nr, 277. *General Jackſon. Die Bewohner von Boothia Felir 
*Saragoſſa. Uber Kaffeeverfälfchung. Lange Lebensdauer von Pflan * Die 
Eidechfen. — Mr. 278. * Boppard. Die Katalomben in Paris, aus 
Kürbiffen. *Der Anbau und die Manufactur der Baummolle. Die Bigeuns ' 
Zahl der Wahnfinnigen in England. *Die Steinblöde bei Garnac. 

Die mit * bezeichneten Auffäpe enthalten eine ober mehrere 
—— — a ER e a6 — 

Preis dieſes Jahrgangs von mmern r. — Der Zahrgang 
von 52 Nrn. koſtet 2 ZThlr., ber zweite von 39 Nrn. 1 Thlr. 12 Gr., be 
ee von 55 Nm. 2 Thlr., der fünfte von 

. rd. 
Leipzig, im Auguft 1838, F. A. Brockhaus. 


Druck und Werlag von F. U, Brochaus in Leipzig. 


y 


. Bibliographischer Anzeiger. 
| 1838. M 32. 


—— — — —— — — — — — — — — — nn 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, heigegeben, 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1’, Gr. 


Eonversafiong- Wexikon 
der 
- Gegenwart. 








Ein 
für fich beftehendes und in ſich abaefchloffened Werk 
zugleich ein Supplement 
zur achten Auflage des Converfationd-Lerifong, 
fowie zu jeder frübern, 
\ zu allen Nahdruden und Nahbildungen deffelben. 


Gr, 8 In Heften von zehn Bogen. ‘- 


Preis eines Heftes: __ | 
Auf feinem Drudpapier S Grofchen. 
Auf gutem Schreibpapier #2 Groſchen. 
Auf ertrafeinem Velinpapier 1S Grofcen, 


Leipzig, bei F U, Brockhaus. 


Inhalt des erften bis dritten Heftes: 


Hal (Jakob) — Abarca (Don Zoaquin) — Abbas Mirza — Abbe 
el:Kader — Abega (Johann Friedrih) — Abegg (Zulius Friedrich Heinrich) — 
Abeken (Bernhard Rudolf) — Abel (Karl von) — Abercromby (James) — 
Ablöſung — Abolition — Abrante® (Herzogin von) — Abſolutis⸗ 
mus — Actenverſendung — Actienweſen — Adam (Charles Adolphe) — 
Adel und Bürgerftand im der neueften Zeit — NAdvocatenvereine — 
Afrika — Afzelins (Bamilie) — Unardh (Karl Adorf) — Aaaffiz (Louis) — 
Manerw (Sir Andreiv) — Aguado (Alerandre Marie) — Haypten — Ahle 
amift (Abraham) — Ahumada (Marquis de las Amarillas, Herzog von) — 





Akuſtik — Alava (Don Miguel Ricardo de) — Aibrecht (Wilhelm Eduard) — . 


Hlerander Karl (Herzog von Anhalt: Bernburg) — Algier — Allard — 
| | 32 


BIN u. ee EEE 
Almodovar (Don Ildefonſo Diez be Ribera, Graf von) — Alohs Mitia 
Joſeph Johann Joachim Franz (Fürft von Liechtenftein) — Alten (Karl Auauft, 
Graf) — Witerthbumsuereine: — Alvensteben (Albreht, Graf von) — 
Amanm (Heinrih) — Amerifa — Amiei (Giovanni Battifta) — Anımon 
(Friedric Auguft von) — Ammon (Friedrich Wilhelm Philipp von) — Ampere 
Andre Marie) — AUmpere (Iean Jacques) — Amsberg (Auauft Philipp 
Ehriftian Theodor von) — Umsler (Samuel) -- Anktarfvärd (Karl Henrik, 
er. — AUnderloni (Pietro) — Anderſen (5. E.) — Audorree — 
ndrada e Silva (Joſeph Bonifaz — Anton Karl — Martin Franz d’) — 
Yuhalt — Anton (Slemens Theodor), König von Sachſen — Appropria: 
tionsclanfel — Aprilprocep in Frankreich — Wprilunruhen in 
—— — Arcana — Archäologie — Archivweſen — Arenberg 
uguft Maria Raimund, give —, Exnft, Freiherr von) — Axxeus Fran; 
Joſeph, Freiherr von) — Urgelander (Friedrih‘ Wilhelm Auguſt) — Argen— 
tanfabrifate — Argout (Apolfinaice, Graf d') — Ariſtokratismus und 
feine Gegenfäge — Arlincourt (Victor, Vicomte d) — Armansperg 
(Sofeph Ludwig, Graf von) — .Uirmoldi (Ernft Wilhelm) — Urriaza y 
Superviela (Don Juan Bautifta de) — Arividsfon (Adolf Iwar) — 
Aſchbach (Joſeph) — Aſiatiſche Gefellfcharten — Aſkelöf (Ichan 
Chriſtopher) — Aſſecura — Aſſociationen — Wit (Georg Anton 
Friedrich) — After (Ernft Ludwig — Karl Heinrih) — Aſthetik — Athen — 
Attentate — Audry de Puyravean (Pierre Francois) — Auffenberg 
CSoferd, Freiherr von) — Auauſt (Paul Friedrich), Großherzog zu Didenburg — 
uguſti (Iohann Chriftian Wilhelm) — Auslieferung — Auswanderun—⸗ 
en — Baader (Franz von) — Babbage (Charles) — Bach (Wilhelm) — 
achmann (Gottlob Ludwig Ernſt) — Bachmann (Karl Friedrich) — Bad 
(George) — Baden — Bähr (Iohann Chriftian Felix, — Baiern — Bairi 
(Biufeppe) — Balbi (Adrian) — Balemann (Georg Ludwig) — Ballauche 
Pierre Simon) — Balzac (Honor de) — Bandtke (Georg Samuel) — 
nten — Baer (Karl EL von) — Barante (Prosper Brugitre, Baron 
de) — Barbier (Augufte) — Bardaji y Azara (Don Eufebio de) — Barry 
Eornwall (Bryan Waller Proctor) — Bartels (Ernſt Daniel Auguſt) — 
Bartels (Karl Morig Nitolaus) — Barthe (Felix) — Bartbele und 
Mery — Barthold (Friedrich Wilhelm) — BafeleLandichaft — 6: 
ten — Batjuſchkow (Kouftantin Nikolajewitfh) — Banfunjt — Baum: 
garten: Grufius (Detlev Karl Wilhelm) — Baumgarten: Grufius (Lu 
wig Friedrich Otto — Guſtav Samuel Theodor — Nathanael Ernft Auguft — 
Morig Auguſt) — — — (Andreas) — Baumgartner (Gallus Je⸗ 
ob) — Baumwolle — Baur (Ferdinand Chriftian) — Bautain (Louis) — 
Bayer (Hieronymus Sobann Paul) — Beaulien :- Marcontay (Wübelm 
Ernft, Baron von) — Beaumont (Iean Baptifte Armand Louis Ldonce Eli 
de) — Bechitein (Ludwig) — Becker (Karl Ferdinand) — Beckmann 
(Sriedrih) — Becquerel (Antoine Elfar) — Beer (Michael) — Beer (Bis 
elm) — Belgien — Bellermann (Johann Joachim) — Bellini (Bincenzo) — 
em (Iofepb) — Bendemann: (Eduard) — Benecke (Georg Friedrib) — 
Benediet (Julius) — Benefe (Kriedrih Eduard) — Bentind — Bers 
—— Heinrich von) — Berg (Jens Chriſtian) — ——— (Jakob) — 
erghaus (Heinrih) — Beriot (Charles Auguſte de) — Berlin, in fenz 
neuen-Geftaltung — Berlioz (Hector) — Berly (Karl Peter) — Bernate: 
wicz (Felix) — Bernhard II. Eric Freund (Herzog von Sachfen-Meiningen)— 
Bernhard Karl (Herzog von Eachfen: Weimar: Eifenah) — Bernhards 
Gottfrid) — Bernonlli (Shriftopp) — Berryer (Pierre Antoine) — 
ertin (Louis Krancois — Pierre Louis Bertin de Yaur) — Berville (Sum 
Albin) — Beſkow (Bernhard von) — Beſſon. 


Die allgemeine Theilnahme, welche das Eonverfations:-Rexzikon 
der neueften Zeit und Riteratur von 1832 gefunden, gab de 
Verlagshandiung Veranlaffung, fhon im Nachmorte am Schluffe dic 
Merkes, zu bemerken, daß der hier abgeriffene Faden Fünftig wieder auf: 
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genommen, und in einer bazu geeigneten Form ein neuer Spiegel der 
Zeit aufgeftelle werden folle. 

Fahre find feitdem verfloffen;z eine neue Auflage (die achte) bes 
Eonverfations: Kexikons, das trog aller Goncurrenz in immer 
weitern Kreifen Verbreitung gefunden hat, ift beendet worden und in dieſe 
das ‚ Eonverfations  Kexifon der neueſten Zeit und 
Eiteratur feinem mefentlichen Inhalte nad) übergegangen. Es hat 
demnach dieſes Merk aufgehört, ein nothiwendiges Supplement des Eon» 
verſations⸗Lexikous zu fein, obfchon es als ein treues Abbild jener 
aufgeregten Zeit von 1830 nicht blos in Dinficht der gefchilderten Begeben: 
heiten, Zuftände und Perfonen, fondern auch durch die Art und Weife der 
Darftellung felbft, in welcher ſich nicht minder deutlih die Zeit feines 
Erſcheinens ausprägt, einen bleibenden Werth behalten wird. 

Dringend ftellt fich bei den immer rafchern Fortfchritten in der Ents 
mwidelung des gefellfhaftlihen Zuftandes und bei der immer Iebendigern 
Theilnahme, welche die Zeitgenoffen diefer Entwidelung widmen, das Bes 
birfniß wieder heraus, die Maffe der Begebenheiten, die die jüngfte Ber: 
gangenheit bewegt, und die Nefultate, welche während dieſer Zeit in Wiſ— 
fenfhaft, Kunft und praktiſchem Leben erftrebt wurden, in einem leben: 
digen Bilde vorgeführt zu fehen. Diefem Bedürfniffe foll das 


Eonverfations:Lerifon der Gegenwart 


dienen, das in Aulage und Form mit der achten Auflage 
des Eonverfotions: Zexrikons ubereinftimmend,. 


ein fir fich beftehended Ganzes 
bildet, infofern alle darin enthaltenen Artikel in ſich abgefchloffene Dar: 
ftellungen find, das aber zugleich die achte Auflage des ———— 
Eexikons, namentlich was die neueſte Zeit betrifft, ergänzt und 


fomit den Vefigern diefer, fowie aller frühern Auflagen, aller Nachdrude 
und Nahbildungen bdeffelben, als ein 


unentbehrliches Supplement 
ſich darbietet. 


In dem Eonverfations:Rexifon kann die Geſchichte, felbft der 
neueften Zeit, nur in allgemeinen Umtiffen ‚gezeichnet, die ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Entwidelungen und andere Erörterungen intereffanter Fragen können 
nur in ihren Refultaten gegeben, eine Menge Gegenftände nur im All⸗ 
gemeinen berührt und nur die ausgezeichnetften Perfönlichkeiten biographiſch 
gefchildert und harakterifirt werden. Das neue Werk wird als Supplement 
in allen den berührten und vielen andern Beziehungen das Hauptwerk 
ergänzen und bis zur Gegenwart fortführen; «3 wird aber 
als ein felbjtändiges Werk nicht immer da beginnen, wo das Hauptwerk 
aufhört; es wird die hiſtoriſchen Darftellungen nit grade von dem 
Punkte aus fortfegen, der ihnen in dem Hauptwerke als Grenze gefegt 
ift; es wird im Gegentheile immer bis zu dem Punkte zurüdgehen, ohne 
deffen Berührung die. Gegenwart nicht volllommen verftanden werden 


kann. 
32* 
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Das Eonverfations: Rexrilon der Gegenwart wird Alles 


umfaffen, was in der neueften Zeit in irgend einer Richtung bedeutend 
hervongetreten if, Es wird in Beziehung auf das Eonverfations- 
Eexikon der neueften Zeit und Literatur von 1832 gleichfam 
ein zweites Zeitbild fein; wie jenes die Zeit von 1829 an fdhilderte, fo ift 
Diefes beſtimmt, die Gegenwart zu fchildern, und ein friſches aus dem 
Leben - gegriffenes Bild derfelben zu geben. Es wird mit einem 
orte Alles enthalten, tvn8 dem Gebildeten zum Wer: | 
ftändnif der Gegenwart dient, und auf diefe Weiſe 
als einen treuen und befonnenen Führer und Berather 
im Gedränge der Ereigniffe fich zu bewähren fuchen. 
Der Standpunkt aber, von welchem bdaffelbe ausgeht, kann fein. anderer 
fein, als der liberale — im edlen Sinne des Wortes —, denn am 
ftändige Freimüthigkeit ift die allgemeine Foderung und das Los 
fungsmwort der Gegenwart. 

Der Verlagshandlung ift es gelungen, in ben meiften europäifchen 
Staaten für die betreffenden gefchichtlihen Artikel Männer zu gewinnen, 
bie die Verhältniffe genau kennen und mit unbefangenem Auge beurtheilen. 
Ebenfo hat fie hinſichtlich der Artikel aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft, 
der Kunft und des praftifchen Lebens ſowie der Biographien der'thätigften 
Mitwirkung der nambhafteften und hinſichtlich der Darftellungsgabe ‚ge 
wandteften Fachgelehrten, Kunftkenner und Techniker ſich verfihert. Was 
endlich die zur Bearbeitung der Biographien nöthigen Materialien betrifft, 
fo haben ſich faft durchgehend mit großer, dankbar zu erfennender Bereits 
willigkeit die zuverläffigften Quellen eröffnet. Die Verlagshandlung darf 
demnach hoffen, ihren Plan auf das befriedigendfte ausführen und nicht 
nur ein nügliches und tüchtiges Werk zum Machfchlagen, fondern 
auch zugleich ein namentlic) durch gewandte Darftellung anziehendes Eeſe ⸗ 
buch liefern zu Eönnen. | 


Das Eonverfations: Rerifon der Gegenwart wird, um 
die Artikel, da fie fid) auf die Gegenwart beziehen, bald nad) ihrer Abs 
fafjung in das Publicum zu bringen und die Anfchaffung zu erleichtern, in 


Heften von 10 Bogen 
zu dem SPreife: 


auf weißem Drudyapier 8 Gr, 

auf gutem Schreibpapier 12 Gr., 

auf ertrafeinem Velinpapier 18 Gr., 
ausgegeben tmerden. Der Umfang läßt fi, da die Beit ſtets Meued 
bringt, nicht genau beftimmen, indeß werden wol 20—24 Hefte zu eine 
‚genügenden Ausführung des Plans hinreihen. Die Hefte follen ſich fe 
raſch folgen, als die auf die Bearbeitung und Redaction zu wenden 
Sorgfalt es irgend geftatten. 
Leipzig, im Auguft 1838, 


F. 9. Brockhaus. 


* 
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Hoͤchſt Intereffant, belchrend und unterhaltend tft nachſtehendes eben erichies 
nene Werk, welches ber Aufmerkfamkeit jedes gebildeten Deutfchen empfohlen wird;: 


| Wentschland 
und | 
"die Deutfden 


- Eduard Beurmann. 


8. Altona. Sede Lieferung nur 9 Gr. 


Diefes Werk erfcheint in 16 Lieferungen, wovon bereits 3 in jes 
ber Buchhandlung Deutſchlands zu haben find. 

Herr Dr. Eduard Beurmann gehört zu den befiebteften Schriftftellern, 
bat Deutfchlend nach allen Richtungen bereift, und befigt neben feiner Beobach⸗ 
tung und geiftreicher Auffaffung eine freimüthige Darſtellung. 





Durch alle Buchhandlungen find 17 Bände ältere Romane von vers 
fhiedenen Verfaſſern, welche nach dem Ladenpreife 16 Thlr. 12 Gr. 
koſteten, zu dem aͤußerſt billigen Preis von 

2 Thlr. 16 Gr. 
zu erhalten. 
Altenburg, den Aſten Auguft 1838, 


Schuupha ſe'ſche Buchhandlung. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen von uns zu beziehen: 


NOUVEAU SYSTEME 
CHIMIE ORGANIQUE 


FONDE 


SUR DES NOUVELLES METHODES D’OBSERVATION, 
et precede 


D’UN TRAITE COMPLET DE L’ART D’OBSERVER ET DE MANIPULER, 
. EN GRAND ET EN PETIT, 
' DANS LE LABORA'TUIRE ET SUR LE PORTE-OBJET DU MICROSCOPE; \ 
AR F.-V. RASPAIL. 
DEUXIEME EDITION ENTIEREMENT REFONDUE. 
Accompagnee d’un atlas in=4. de vingt planches de figures 
DESSINEES D’APRRS NATURE, ET GRAVYEES AVEC LE PLUS GRAND SOIN, 


3 forts vol. in-8. et atlas in-4. — 10 Thlr. 16 Gr. 


„L’ouvrrage que publie M. Raspail est entierement neuf; fonde 
sur un ensemble d’experiences‘ microscopiques rigoureuses; il a 
cherche dans toutes les questions à eclairer la chimie par l’anatomie 
et la physiologie.“ / 

Leipzig, im Auguft 1838, 





Brockhaus S& æ Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur, 
(A Paris: m&me maison, Rue Richelieu, No, 60.) 
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Bel I. I. Weber in Leipzig tft erfchlenen: 
Allgemeines 


NHecenfionen: Verzeichniß. 
Wiſſenſchaftlich geordnete 


UÜberſi icht ſaͤmmtlicher im Jahre 1838 
deutſchen und ausländiſhen Zeitſchriften recenſirten 
Deutſchland erſwienenen Buͤcher. 

Preis fuͤr den Jahrgang 1 Thle. 8 Gr. 


65” Januar bis März ift erfehienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen. | 





Bei ©. Schünemann in Bremen ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Porter, W. H., Beobachtungen über die chirurgischen 
Krankheiten des Kehlkopfs und der Luftröhre, beson- 
ders in Rücksicht auf diejenigen Leiden dieser Organe, 
welche die Operation der Bronchotomie erfodern; mit Ein- 
schluss von Bemerkungen über Croup, Cynanche laryngea, 
Verletzungen durch Verschlucken von Säuren und kochen- 
dem Wasser, fremde Körper in den Luftwegen, Asphyxia, 

“ Wunden etc. Nach ‚der zweiten ns aus dem Englischen 
übersetzt von Dr. Runge. Gr. 8. Preis 1 Thir. 18 Gr. 





Dur Alle Buchhandlungen und Poftäniter ift zu beziehen: 
Das Pfennig-Magazin 


für Kinder. 


4338. Juni. Ne. 22— 26. 


Ser. 22. *Die weißen Ameifen oder Zermiten. * Der Kaffee. Der Pilas 
tusberg,, eine Volksſage. *Die geftreifte Hyäne. Auflöfung der Nätbfel im vo: 
rigen Monat. KRäthfel. — Mr. 23. *Der oftindifhe oder gehelmte Kaſuar. 
Geihihthen von einem Eugen Hunde. *Franz und a ee Peter ber 
Große und das weinende Heiligenbild. *Der Narwal. — Wr. 24. * Jupiter. 
* Der Schnapphans in Sena. Gefellige Spinnen. Der ————— Krieg. 
Der Tintenſchwamm. Räthſel. — Mr. 23.* Der Generalfeldmarſchall Auguf 
Neidhard Graf von Gneiſenau. Von Benutzung der Haare. *Presburg. Der 
Griff vom Klingelzuge. *Der Honigkukuk. — Wr. 26. * Seid mohlthätig und 
barmherzig! * Von der Auferftehung Jeſu. Wefcheidenheit. Der Schein trust. 
* Die Seefhwalbe oder der Seehahn. Raͤthſel. 

Die mit * bezeichneten Auffäge enthalten eine oder mehre 
Abbildungen. 

Preis bdiefes Jahrgangs von 52 Nummern 1 Thlr. — Der erfte bis 
vierte Jahrgang often ebenfalls jeber 1 Thlr. 

Leipzig, im Auguft 1838, 

F. U. Brockhaus. 
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Botanik, 
für Freunde und Kenner bderfelben!! 


Bollftändig in drei Bänden, als claffifch von allen Botas 
nitern anerfannt, fowol für den Botaniker von Fach als au für den 
Freund ber Botanik unentbehrlich, kann die Dritte Anflage von 


J. C. Moessler’s 


Handbuch der Gewächskunde. 


Dritte Auflage 
‚herausgegeben, — und verbessert 


Dr. I. C. L. Reichenbach. 
Gr. 8. 3 Bände. Altona, Hammerich. 6 Thlr. 18 Gr. 
. nicht dringend genug empfohlen werden. : 

% Diele fi Ei zuverläjfige Handbuch hat bereits IR TEEN ber 
Gewädhstunde ſich als höchjt praktiſch bewährt, was wol nichts beſſer bes 
weift, als die allgemeine Berbreifung deſſelden, wedurch es auch moͤglich 
wird, einen ſo billigen Preis zu ftellen. 

Sämmtliche folide Buchhandiungen Deutſchlands, Öftreihe, ber Schweiz ꝛt. 
haben diefes gediegene Wert fterd-vorräthig. 





Soeben erfhien und iſt durdy alle ne zu beziehen: 


Evangelifche Gefchichte 


kritiſch und philoſophiſch bearbeitet 
bon et! 
ch. Weisse. 
we * letzter Baud. 
Preis 3 Ihle., oder 5 Ft. 24 Kr. 
Preis des ganzen Werkes 6'Thle., oder 10: Fl. 48 Kr. 


——— den iften Auguſt 1888. 
De Breitkopf und Haͤrtel. 


Soeben erſchien * iſt in allen Buchhandiumgen; zu haben: 
Supplement zu CTombleson's N 


Rheinifches ches Album 


r der 


Nheingau mit dem Wispertbale 


A. von Siolserfoth „ Stiftsdame. . 

10 Hefte mit 30 Stablftihen von ben beften, engliſchen 
und deutſchen Künftlern nad Driginalgeihnungen. 
Preis 6 Gr. pro Heft. 

Die Strecke von Niederwalluf bis — genannt der Rheingau mit dem 
Wisperthale, iſt in den bisher erſchienenen Werken über den Rhein entweder 
nicht oder nur ganz kurz beſchrieben worden, und getreue Abbildungen von die⸗ 
> fer parabiefifchen Gegend mit ihren romantifchen Burgen, die, wie ein geiftreicher 
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Schriftſteller fagt „von jedem Deuffchen Animal in feinem Leben befucht werben 
ſollte““, fehlten biß jeht gaͤnzlich. Ich habe foldye Talente für die Ausarbeit dieſes 
Werkes gewählt, die demfelben einen dauernden Werth verleihen. Fr. X. von 
Stolterfoth, durch trefflihe Dichtungen befannt und in bdiefem Lande wohnhaft, 
v. getreu und auf eine anzichende Weife die Naturſchönheiten und Gefdichte 
ed, herrlichen Rheingaus, wie dies von einem blos durchreiſenden Schriftſteller 
nicht geliefert werden könnte. Auch die Arbeiten der Zeichner und Stahlſtecher 
geben Zeugniß, daß hier von keiner Kabrifarbeit die Rede ift. 
Erſchienen ift das. Ifte und Zte Heft, die Fortſetzung fölgt raſch. 
. €. ©. Kunze in Mainz. 








In meinem Verlage erſchien ſoeben und iſt duch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen: — 
Griechisch-Deutsches 
Gandwörterbuch 
5. dom 
. Dr. Karl Namsborn, 
. u Stereotyp- Auspabe. 

Broſch. ers. Preis 2 The 00. 
Diefes Merk ift ſowol für den Schul: als — — | 
beftimmt und empfiehlt fich durch feine Da sene und zweckmã ßige 
Bearbeitung wie durch Wohlfeilheit und gute Drudein 
fung vor andern derartigen Erſcheinungen. ee 


Leipzig, im Auguft 1838. ° .. 
mit Bernihs’ Tauchnitz jun. 


1 





Ueber Getängnisswesen. | 
Sorben find erſchienen und durch alle Buchhandlungen von uns’ zu bei: 
Der zweite und dritte Yand von 
De la Reforme des Prisens, _ 
ou de la theorie de l’emprisonnement, de ses principes, 
de ses moyens, et de ses conditions "application; 


i Bar 
.- Mr. Charles: Lucas, 
Paris.‘ In-8. Preis, aller 3 Bände 8 Thlr. 
—E ns „mn ; an 
De la Reforme des Prisons, par Leon. Faücher. Ein Ban 
in 8. Paris. 2 Ihlr. hr u ” 
‚Leipzig, im Auguft 18883. A 
| Brockhaus & Moenarins, 
Buchhandlung für deutfche und auslaͤndiſche Literatu. 
--‘ ' (4 Paris: m&me maison,’ Rue Richrelien, No, 60.) 
Drud und VWerlag von F. A, Brochaus in Letpats. 


Bibllographischer Anzeiger: 
Eur 71888. 3. Mm 33. | 


ee ze — — — nm 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den’ bei F. A. Brockhaus inıLeip> 
#ig erscheinenden Zeitschriften Repertorium der deutschen Liter«* 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beisiepeben, 
und befragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 14, Gr. 





An meinem Verlage find new erfchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig: 


BKaiser und Papst. 


Ro m au 
"Eduard Dutter. 


Vier Theile. 
8. re 5 Thlr. 18 Gr. 


Deal und d Wirklichkeit, 


Von 
Adolfine., 
8 4 Ele 6 Gu. S. 


een! {m aut 1858, 
F. I Brockhaus. 


In Karl Gerdlbs Buchhandlung in Wien 
ift foeden erſchienen und daſelbſt, — in ‚allen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben: 


vehbrbug 


Landwirthſchaft. 


Johaun Burger, un 
Doctor der Oeltunde, 2. ©. Gubernialrath, Mitglied mehrer Geſellſchaſten jur . 
derung ber Landwirthſchaft. 


Zwei Bände. | 
Pilerta verbefferte und vermehrte Auflage. 
Gr. 8. Wien 1838. 1838. Preis 4 Thlr. Saͤchſ. 


ss wird Es gehen A landiwirthfehafttich Yublieum angenehm fein, zu 
TE daß fich die Werlagshandlung in die Lage gefegt ſah eine neue A 
lage biefes berühmten und durch ganz Deutfchland verbreiteten Werkes zu veran- 
falten, über diſſen ausgezeichneten Werth fich gleich anfangs alle Zeitfchriften 
vereinigt Hatten, und ber in der Kolge durch bie ſchnell aufeinander folgenden 
33 | 





* 
Wwitchtiges Werk für Die Ariegsgeschichte. 


Journaux des sieges 


ſaits ou soutenus par les Frangais dans la 
5 Peninsule, 
- de 1807 à 1814; 
rediges d’apr&s les ordres du Gonvernement, sur les documens 
existant aux archives de la gucrre et au — des fortiications. 


Par 4 


J. Belmas,:--- F 
Chef du bataillon du genie. 
4 vols in- 8. * avec un atlas de 24 planches gr. in- falio, 2 Thlr, 6 Gr. 
"Die Sorgfalt, welche auf die Ausführung des großen, dem Werke beigegebenen 
Atlaſſes verwandt wurde, hat -bis jıät die Ausgabe des Buchs verhindert, zu 
deſſen Debit ſ orben die Erlaubniß von Geiten des franzoͤſiſchen Gouvernements 


It 
Fe be eiien une anf ein Werk aufmerkffam ju "machen, wel: 
ches allen Milita EN EIS, unentbehrlich iſt. 


keipzig, im Augufi 1 
Brockhaus Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und auslaͤndiſche Literatur. 
— ur (4 Paris: meıne maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


Im Berlage von W. Kaifer in Bremen find focben erſchienen: 

Gall, KR. von, Reife durch Schweden im Sommer 1836. 
2 Bände. 8. Geh. 1 Thlr. 16 Gr. - 

Uhde, Prof. Dr. A., Grundlehren der. Arithmetit und Al: 
gebra für den höhern Schulunterricht. Gr. 8. 1 Ihlr. 12 Gr. 

Wotermeyer, Dr. H. D., Das Brot: Fideicommiß und 
deſſen Verhältniß zum Erbvertrage, . In einem am Ober: 
gerihte der freien Stadt Bremen und am Oberappellationd: 
gerichte der. vier freien Stadte Deutfchlands zu Lübed ver: 
handelten Rechtöftreite. Gr. 8. Geh. 12 Gr. 


Soeben ift erſchienen und an alle Buchhandlungen verfandt: , 


Literarische. Zustände und Zeitgenossen. 

In Schilderungen aus Karl. Aug. Böttiger's hand 
ſchriftlichem Nachlaſſe. Zweites Bändchen. Gr. 8. Geh. 
L Thlr. 16 Gr. 

Das erſte Bändchen diefer intereffanten Beiträge zur Geſchichte ber deutſ 


diteratur erfchien zu Anfang d. 3. und koſtet 1 Thlr. 12 Gr.; Bi 
fche Sf Efije ® — von en Berfaffer, 1 16 ®r — 


Leipzig, im Auguft 1838 
$. A. Brockhaus. 
Dru@ und Berlag von J. A. Broddaus in Leipzig. 


"Bibliographischer Anzeiger. 
B 1838. m 34. 


——__ nenn 
Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei P, A. Brockhäus in Leip 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, heigegelen 
und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1", Gr. 














vs W: Heinsius’ Bücher-Lexikon. Achter Band. | 


2 Soeben iſt in meinem Verlage vollſta ndig erſchienen: 
Allgemeines deutſches 


2 Bücher-Lerifon, 


jr oder Volftändiges alphabetifches Verzeichniß derjenigen Schriften, welche 
4 in Deutfchland und in den angrenzenden, mit deutfcher Sprache umd 
VLiteratur verwandten Rändern gedrudt worben find. Mit ausfübrlichen 
" Angaben der Verleger, Drudorte, Preife, Auflagen, Jahrzahlen, 
Zormate, Bogenzahlen, artiftifchen Beilagen und vielen buchhandleri- 
Ihen und literarifchen Nachweifungen, Angaben der anonymen 


* | und pfeudonymen Schriftfteller ꝛc. 

ws Bearbeitet und herausgegeben 

v von 

’ Otto Angust Schulz. 


ni Erfter Band, ' | 
die von 1828 bis Ende 1834 erfchienenen Schriften enthaltend. 
Zwei Abtheilungen. 
f Gr. 4 (125 Bogen.) 10 Zhle. 12 Gr. 

Der Verf. begnügte ſich nicht allein, vom Jahre 1828 ausgehend, die 
Erzeugniffe. ber Literatur mit größter Genauigkeit nachzutragen und Mi den frü: 
bern Bänden von Heinfius’ Bücer:teriton genau anzuſchließen, fondern er 
machte durch ftete Nacjweifungen über die frühen Theile band oder Lieferungs« 
weife erſchienener Schriften, durch Literarifche Notizen und Berichtigungen den 
y' Anfang zu einem neuen Wert. An Sorgfalt und Genauigkeit übertrifft diefer 

Band gewiß feine Vorgänger und wird nicht allein dem praktifchen Gebrauche 
des Buchhändler volllommene Genüge leiften, fondern auch Bibliothekaren, Bi- 
y !liographen, Literaten und Bücerfreunden ein bequemes und ficheres Hülfsmittel 


bieten. 

Die frühern Bände des „Allgemeinen Bücher-Lerifous‘‘ von Hein— 
4 fius, 1812—29, habe ich im Preife von 37 Thlr. auf Zwanzig Thaler ers 
f' mäßigt; auch einzelne Bände find zu billigen Preifen zu erhalten. 


Leipzig, im Auguft 1833, 
F U. Vrockhaus. 


| | 

4 "Soeben iſt fertig geworden und. in allen Buchhandlungen zu haben: 

r Müller, Dr. Joh., Handbuch der Physiologie. 
2ten Bandes 2te Abtheilung. 1 Thlr. 12 Gr. 


Die 2te Abtheilung des Iften Bandes (Ste Auflage) ift bereits vor zwei Mo- 
/ naten erſchienen und als Reft verfandt worden. Die dte Abtheilung des Zten Ban: 


34 
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des, womit das Werk geſchloſſen iſt, wird im Frühjahr 1839 ausgegeben, ur 
fomit das Ganze zur Oftermeffe vollftändig zu haben fein. 
Koblenz, den Iften Auguft 1838. 
J. Hoͤlſcher. 


Im eiteratur⸗Comptoir in Stuttgart erſchien ſoeben: 


Der Thierfreund, 
oder über das pflichtmaͤßige Verhalten des Menſchen gegen bir 
Thierwelt. Zur Belehrung und Unterhaltuug für Jung um 
. At, Reich und Arm, Hoch und Niedrig. 
Bon Dr. Joh. Jak. Arımm, 


Verfaffer des Behrbuchd für bie reifere' Sugend, ded Predigerd am Grabe, und ver: 
ſchledener anderer Säriften. 
13 Bogen. Kein 8. Brofh. 40 Kr. Rhein., oder 10 gGr. Preuf. 

Es ift der Zweck dieſes Werkchens, ben in neuerer Zeit ſich bildenden Ver— 
einen gegen Thierquälerei in die Hände zu arbeiten, und es iſt daffelbe deshalb 
zur allgemeinften Verbreitung und befonders zur Einführung‘ als Lefebud fin 
Volksschulen fehr zu empfehlen. Vereine gegen Zhierquälerei und Stabes und 
Landgemeinden, welche diefe in ihren Wirkungen fegenreihe und nüglide Schrift 
in Mehrzahl verbreiten wollen, erhalten von der Verlagshanblung auf 6 Erem: 
plare eins, auf 15 drei und auf 25 ſechs Exemplare fee. Bei Abnahmt 
von 50 Eremplaren wird dagegen das Eremplar nur zu 30 Kr. Rhein., Ober 
7Y, gGr. preuß. Gouränt, bei Abnahme von 100 Eremplaren nur zu 24 Kr. Rhein,, 
ober 6 gGr. preuß. Gourant, berechnet, fobaß durch diefe billigen Verkaufsbedin 
gungen Jedem die Anfchaffung möglich gemacht worben ift. 





Weidmann, F., te des ehemaligen Stiftes 
and der Randfchnft St.:Gallen unter den zween legten 
Fürftäbten von St.:Gallen, befonders während den Jahren der hei: 
vetifhen Revolution bis zur Aufhebung des Stiftes. Mit Drigina!: 
Aetenftüden, Gorrefpondenz = Auszügen und andern Beilagen. Gr. 8. 
&t.:Gallen, 1834. 1 FL. %0 Kr., oder 21 Gr. Due 

Diefes als Anhang und Schluß zu v. Arr’ Geſchichte von St. Gallen u 
betrachtenbe wichtige Werk, ehemals unfer Gommiffionsartifel, iſt nunmehe 
unfer Verlagseigenthum übergegangen. — 

&t.:Gallen, ben Siften Juli 1838. 

| | Huber und Comp. 
ee ee er 

Bei Friedrih Fleifher in Leipzig find folgende Wert: 

foeben erſchienen: J 

Fritzschiorum Opuscula academica Edid. Dr. C. F. Fritzsche Theol 
Halensis; O. F, Fritzsche Theol. Turiceusis; Dr, C. F. A, Fritzsch 
Theol, Rostochiensis, 8maj. 1% Thir. _ nr. ® 

Spring, Dr. A. F., Über die naturhiftorifchen Begriffe von Gattum 
Art und Abart, und über die Urfachen der Abartungen in ben ori 
nifchen Reihen. Eine Preisſchrift. Gr. 8. 1 Zhlr. 

Criminalgefegbucd für das Koͤnigreich Sachſen vom 30. Mai 1838. 
Mit Anmerk. v. Geh. Zuftizrath Dr. Groß. 1fter Bd. Gr. 8. 20 Gr. 


Durch alle Buchhandlungen iſt von uns zu beziehen: 


Voyages, Relations ei Memeoires 
originaux, pour seryir à Ihistoire de la 
ecouyerte 


de FAmerique 
publies pour la premiere fois en frangais par 


H. Ternaux ·Compans. 
In-8. Paris. 
Inhalt der bis jegt erfhienenen Bänbe: 

Narration du premier voyage de Nic. Federmann, d’Ulm (1557). 6 Fr. 
50 C. — Histoire de la province de Santa- Cruz, 'par Péro de Magalhanes 
de Gandavo (1576). 4 Fr. 50 C. — Histoire d’un pr situ6 dans le nou- 
veau monde, nomme Amerique, "par Hans "Staden de Homberg, en Hesse 
(1557). 8 Fr. 50 C. — Relation veridiäde ‘de la cönquete du P&rou et de 
la — de Cuzco, nommée Nouvelle-Castille, par Franc. Xerès (1547). 
6 Fr. — Histoire veritable d’un voyage chrieux fait par Ulrich Schmidel de 
Straubing (1559). 7 Fr. — Conimentaires d’Alvar Nuiiez Cabeça de Vaca, 
Adelantade et Gouverneur du Rio de ia Plata (1555). 14 Fr. — Relation 
et naufrages d’Alvar Nuez Cabecä de Vaca (1555). 9 Fr. — Recueil de 
ieces relatives à la cönquete du Mexique (inedit). 14 Fr. — Cruautes 
orribles des conquerants du Mexique.. M&moire de Don Fernando d’Alva 
Ixtlilxochitl (1829). 10 Fr. — Relation du voyage de Cibola, entreprise 

en 1540 (inedit). 12 Fr. 


Bibliotheque Americaine, ou Catalogue des ouvrages relatifs 
à l’Amerique qui ont paru depuis sa decouverte jusqu’a 
l’an 1700. Par H. Ternaux. In-8. Patis. 1837. 10 Fr. 

geipzig, im Auauft 1838. Ä 
| Brockhaus & WUpennrins, 


Buchhandlung Für deutſche und ausländifche Literatur. 
(A Paris: meme maison, Rue Richelieu, No. 60.) 





Bei 3. M. Gebhardt in Srimma erſchien und ift durch alle Buch: 
hanblungen zu beziehen: Ä | dr ad di 


Jesurun sive Prolegoe€menön in Con- 

cordantias Veteris Testamenti 

‘a Julio uerstio editas libri ires. 
ud unter dem Titel: 


nu nv Isagoge in Grammaticam 
Apulanı inguachen 
Mm ei 









et Lexicozrapbiam 
braicae contra Guil. Geseniu 

Henr. Ewaldum. Auctore Fran- 
:cisco Delitzschio. 18 Bogen in Groß— 
octav. Drudvelin. Broſch. 2 Thlr., oder Z’FL. Conv.M. 


182 
u Karl, Gerolds Sri in, Bien. 


und daſelbſt, R, mie in alle lungen Deutſchlande, 
Doifellüng 
suschenbänes 
N us Ee in 


menfgligen Körpers, 
Angabe der Verhaitniſſe — auf zehn Kupfertafeln. 
Mart. ‚Fischer, 


3 | 
Kath unb Prof. der „90h. Kitsheurrtunft an ber & %, Ylademie der verein, 
bildenden Künfte zu Wien, 
Folio. —* 1838. In Umfchlag broſchirt. 


Hierm ie iſt verbunden: 
RS pre Verfaffers: 


Crträrun ng 


ueisuitäe Statue 


. für 
Künftler, 
Dritte durchaus verbesserte und vermehrte Auflage. 
8. Wien 1838. In Umſchiad broſchirt, zufammen 2 Thlr. Sächf. 


Diefes Wert, obgleid feit eiher Reihe von Jahren an der wiener Akademie 
der bildenden Künfte dem Unterrichte in der Anatomie Grundlage —* 
—— t gleichwol jene t erft, in den Buchhandel, und bie Brisk ale 

eye F — eg ben Dank bes f 9 fee: En, —* in 
tereſſirenden ums um ſo m exwerben nach dem Ur: 
si der. n Dahiee des Fädes Bub belle in X Art iſt. 


— iſt in Tommiſſion erſchienen und in allen Bud- 
— zu erhalten: 


Fingerzeige Gottes in goͤttlichen Offenbarungen für 
einer Somnambule himmliſches und Re * 


Von ®, v, S. Gr, 8, Geh h. 


Die fromme Verf. bietet einen gewiß ſehr merkwurdigen Ef 
schichte des Somnambulismus, indem fte, fi ch gedruingen fühlte, I: RE 
ihres ma gnetijchen Schlafes ſelb 1: Ge hi Re 


ift zu e em wohlth iss. we 3* 
Er — 


Leipzig, im ‚Auguft 1 
Drud und — von F. A. —— in Leipzig. 





_Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 35. 
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Conversations-Lexikon der Gegenwart. 


Ein fuͤr fich beftehendes und in fich abgefchloffenes Werk, 
| zugleich ein Supplement 
‚zur achten Auflage des Gonverfations = Lerifong, 
fowie zu jeder frübern, r 
zu allen Nahdruden und Nahbildungen bdeffelben. 


Gr. 8 In Heften von sehn, Bogen. 


Viertes Heft, Bogen 31 —40. 
Beftelmeyer bie Buchdruckerkunſt. 


Preis eines Heftes: 
Auf weißem Drudpapier 8 Grofden. 
Auf gutem Schreibpapier 13 Grofcen. 
Auf ertrafeinem Velinpapier 18 Grofcen. 


— — — 











Inhalt des vierten Heftes: 

Beſtelmeyer (Georg) — Beſtuſcheff (Alexander) — Bendant (F. 
S.) — Beuth (Peter Kaspar Wilhelm) — Bevölkerung — Bibliogra⸗ 
phie — Bierbrauerei — Biernadi (Alois Prosper) — Bildhauer: 
funft, f. Sculptur — Billroth (Iohann Guftav Kriedrih) — Bifchöfe 
(evangeliihe) — Bidrnftjernn (Magnus Friederich Ferdinand, Graf) — Bla: 
cas deAnlps (Herzog von) — Blanc (Ludwig Gottfried) — Bleek (Fries 
drich) — Blitterodorf (Friedrich Landolin Karl, Freiherr von) — Bluhme 
(Friedrih) — Blum (Karl) — Bobbinetmannfactue — Böckel (Ernft 
Gottfried Adolf) — Böckh_(Fricdrih von) — Bode (Wilhelm Julius Lud⸗ 
wie) — Boguslawoki (Palon Heinrih Ludwig ven) — Bohlen (Peter 
von) — Böhme (Jakob) und jeine Philoſophie — Böhmen — Böh— 
mer (Iohann Friedrid) — Bommel (Gornelius Richard Anton van) — 
Bona — Bouaparte — Borgheſi (Bartolomeo, Graf) — Bornhauſer 
(Thomas) — Bosnien — Böttiger (Karl Wilhelm), in Erlangen — 
Böttiger (Karl Wilhelm), in Upfalae — Bonrbons — Bowles (William 
gisle) — Bowring (Iohn) — Brahe (Magnus, Graf) — Brandes (Rus 
dolf) — Brandis (Ghriftian Auguft — Joachim Dietrid) — Braniß (Chrift: 
lieb Zulius) — Branntweinbrennerei — Brafilien — Braunschweig — 
Breithbaupt (Iohann Auguft Friedrich) — Bremen — Bremer (Frederike) — 
Brefion (Charles, Graf) — Breton de los Herreros (Don Manuel) — 
Bridgeivater (Francis Henry Egerton, Graf von) — Brock (Ludwig: Frie⸗ 
derit) — Brodziufki (Kayimierz) — Brodziſzewoki (Adalbert) — Brönd: 
fted (Peter Dluf) — Brongniart (Aerandre — Adolphe) — Bronikowski 
Alerander Auguft Ferdinand von Dpeln:) — Bronifowsfi (Xavier) — 
ei (Sharks de) — Broufſais (Francois Zofeph Victor) — Brown 
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Thomas S.) — Brüggemann (Johann Heinrich Theodor) — Brulliot 
— Brunnen⸗ und Badeorte — Bruns (Johann Georg Theodor) — 
B—————— uſt 1838 
eipzig, im Aug 
—— | F. A. Brockhaus. 


Im Berlage ber Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 


Müller, J. H. T. (Director des Realgymnasiums zu Gotha), Lehr- 
buch.der Mathematik für Gymnasien und Realschulen, nebst vielen 





Übungsaufgaben ünd Excursen. Gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. (1 Thlr. 


20 Sgr.) 

Vorſtehendes Lehrbuch enthält in ſtufenweiſer Fortſchreitung vom Leichtern 
zum Schwerern in 15 Abjchnitten die Hauptlehren ber gefammten allgemeinen 
und befadifchen Arithmetik. Dabei ift fortwährend. auf ben innern Zufammen: 
bang ber einzelnen Säge, wie fie auf den brei Rechnungsftufen wiederkehren, 
Rüdfiht genommen. | 

Der Recenfent in der A. Lit.» Zeitung, 1838, Nr. 108— 105, fließt die 
kritiſche Beurtheilung diefes Lehrbuchs mit folgenden Worten: 

„Ale Vorzüge jedoch bes vorliegenden Buches einzeln anguführen geftattet 
ber Raum nicht, daher begnügt fi Rec. daffelbe befonders jedem Lehrer aufs 
dringendfte zu empfehlen, Er findet in höchſt zwedmäßiger Anordnung eine fehr 
große Menge Materials, bad er zum Theil noch für fich felbft wird benugen 
tönnen, zum Theil auch nach dem jedesmaligen Standpunkte feiner Schüler das 
für fie Paffende herauszumählen. Aber auch für den von der Schule abgegangenen 
Schüler, der fi ganz dem Studium der Mathemit widmen will, ift es ein 
zweckmaͤßiges Handbuch, um das ganze Gebiet ber Mathematif, fo weit biefe in 
den Kreis der Schule gehört, nodymals ald ein ordentliches Syſtem zu überjehen 
und fi zu den Vorträgen auf der Univerfität tüchtig vorzubereiten. 

Rec. fcheidet von dem Xerf. mit dem Wunfche, daß er dem Zabel, ben Rec. 
mitunter ausgefprochen, nichts Anderes zum Grunde lege ald die freundjchaftliche 
Abfiht, ihn, darauf aufmerkſam zu machen, was wol bei einer neuen Auflage 
die das Buch feiner Gediegenheit und Brauchbarfeit wegen recht bald verdient 
geändert werden Pönnte. Zunächſt -aber möge der Verf. eilen, den verfprochene 
zweiten Band, welcher die geometrifche Abtheilung der Elementar: Mathemat' 
enthalten foll, eheſtens nachzuliefern. Denn wenn dieſer ebenfo trefflich wie di 
vorliegende arithmetifche Theil bearbeitet wird, fo verbient das Ganz 
unbedingt den Vorzug vor allen bisher befannten Schulbüger) 
dieſes Fachs. | 

Papier und Drud find zu loben,’ 





Durch alle Buchhandlungen ift von uns zu beziehen: 
. Oollection — 
des principaux monumens 
d’architecture Bisantine, Gothique etc. de la France, 


Publie par 


I. & DETEAMN. 


. u 3 


1° livraison. Gr. in-Fol. 6 Fr. 


‚Leipzig, im Auguſt 1833, 
Ä Brockhaus & Wpenarius, 
Buchhandlung für deutfche und ausländiſche Literatur. 
(4 Paris: m&me maison, Rue Richelieu, No. 60.) 





— 


— 
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Bom Literatur⸗Comptoir in Stuttgart iſt durch alle Buch- und 
Kunftpandlungen, jedoch nur auf fefte Beftellumg, zu beziehen: 


Dr. ©. F. Strauß, 


„ Berfaffer des Leben Jeſu“. 
Nach dem Leben gezeichnet von Schinidt, in Stahl geflohen 
| I von Karl Mayer. on 


Gvetbe, 
im neunundzwangzigften Sabre. 
Nah May’ Ölgemälde, 1779, in Stahl geftohen 
von Karl Mayer. 
Beide Portraits in drei verfchiedenen Ausgaben zu folgenden Preiſen: 
In Quart, hinefifhes Papier, 1 Fl. 30 Kr. Rhein., oder 22 Gr. 
z : weißes Papier, 1 51. 12 Kr. Rhein., ober 13 Gr. 
In Großoctav — Fl. 48 Kr. Rhein., oder 12 Gr. 


J. Eh. Freih. v. Zedlig, 


Lithographie in Quart, 
| fn nur vierzig Exemplaren abgebrudt. 
Preis 1 Fl. 21 Kr. Rhein, oder 0 Gr. 





Karten-Netze. 
Bon den durch W. Walter entworfenen und von dem konigl. Provinzial: 
Schulcollegium den Gymnafien und Seminarien empfohlenen geogtaphifchen Negen, 
zum Ginzeichnen von Landkarten für den geographifchen Unterricht, find nun 
sche: Europa, Spanien, Frankreich, Deutfhland, Rheinpreu! 
sen, Preußen nebft Sadfen, in meinen Verlage erſchienen. Daß ſich diefe 
Nepe als höchſt zweckmäßig für das Landkartenzeichnen bewährt haben, beweifen 
© gleich nad) deren Erfpeinen von vielen Gymnaſien eingegangenen Beſtellun⸗ 
a. Jedes Blatt fowie die Gebrauchsanweiſung koſtet nur 2 Sgr. 


3. Hoͤlſcher. 


Durch ale Buchhandlungen und Poftämter ift zu bezichen : 

Blätter für .kiterarifche Unterhaltung. (Merantwortlicher Herausgeber: 
Heinrih Brodhaus.) Jahrgang 1838. Monat Auguſt, oder 
Mr. 213— 243, und 4 fiterarifche Anzeiger: Nr. XXV— XXVIH, 
Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Nummern (außer den Bel: 
lagen) auf feinem Drud:Belinpapier 12 Thlr. | 

“ilgemeine medicinische Zeitung. Herausgegeben ven Dr. Karl 
Pabst. Jahrgang 1338. Monat März, oder Nr. 18-26. Gr, 4, 
Preis des Jahrgangs 6 Thir, 16 Gr, 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. G. Gersdorf. 1838, Siebzehnten Bandes zweites und drit- 
tes Heft. (Nr. XIV, XV.) Gr. 8. Preis eines Bandes 3 Thlr. 

Allgemeine Bibliographie für Deutschland, Jahrgang 1838. Monat 
August, oder Nr, 31— 35, und Bibliographischer Anzeiger: Nr. 31 
—35. Gr. 8. Preis des Jahrgangs 3 'Thlr, 

Leipzig, im Auguft 1838. I F. A. Brockhaus. 
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Sn Karl Gerold's Buchhandlung in Wien 


ift ſoeben erfchienen und bafeldft, m — allen Buchhandlungen Deutſchlande 
zu haben: 


Gnomonit, 


oder 


Anleitung zur VBerfertigung 
aller Arten 


i von - | 
Sonnenubhren., 
Ben 
3. 3. von Fittrow, 
Director der Sternwarte und Profeffor der Aftronomie an ber 8. k. Univerfität in 
Wien, Ritter ded k. tuff. St.» Unna sDOrdend zweiter Claffe, Mitglieds mehrer geledt: 
ten Geſellſchaften. 


3mweite, gänzlih umgearbeite Auflage. 
Mit zwei BUnTertaiein, 
Wien 1833, 


Gr. 3. In Umfchlag beofdirt. Preis 12 Gr. Saͤchſ. 


Diefe zweite Auflage unterfcheibet fich wefentli von der erften in Beziehung 
auf Inhalt und Vortrag. Die eine Abtheilung der gegenwärtigen Schrift ijt für 
Lefer aller Stände beftimmt, und zeigt, wie man auch ohne mathematifhe- Vor: 
tenntniffe und chne alle Rechnung eine Sonnenuhr auf jeder gegebenen Flaͤcht 
vorzeichnen Fann, während bie andere Abtheilung, für mit der Analpfis mehr 
bekannte Lefer, die Theorie dieſes intereffanten Gegenflandes enthält. 





Durch alle Buchhandlungen und Poftämter tft zu beziehen: 
Das Pfennig-Magazin 
für Verbreitung gemeinnügiger Kenntniffe. 


1838. Augufl. Mr. 279 — 282, 


Pr, 279. *Golbert. Die Lafen in Kleinaſien. * Die Hanf: und Flacht⸗ 
Gultur. Das Neurcfte aus ber Naturs und Gewerbswiſſenſchaft. Thiere als 
Blindenführer. * Das Capitol zu Wafhington. — Nr. 280. *Bincenz de Paula. 
Erzwungene Mildthaͤtigkeit. *Die Blume Victoria Regina. Das Neu aus 
der Natur- und Gewerbswiſſenſchaft (Beſchluß). Die türkiſchen Gourriere. * Das 
tömifche Amphitheater zu EI Dſchemm. — Mr, 281. * Das heidelberger Schlef. 
*Eroberung von Ganada durch die Engländer. Die baleariſchen Infeln. "Die 
Steinbrühe auf der Snfel Portland. — Nr. 282. *Der Obelist von Lupor in 
ri *Die Trüffel. Skizzen aus dem Leben der Chineſen. *Das Ohr dis 

ionvs. 
Die mit * bezeichneten Auffäge enthalten eine oder mehtt 
Abbildungen. 

Preis diefes Bahrgangs von 52 Nummern 2 Thlr. — Der erfte Fahıganı 
von 52 Yin. koſtet 2 Ihlr., der zweite von 59 Nın. 1 Thlr. 12 Gr., der 
dritte von 52 Nrn. 2 Thir., der vierte von 55 Ren. 2 Ihir., der fünfte von 
82 Ren, 2 Ile. 

Leipzig, im Auguſt 1838, y 

Ä F. A. Brockhaus. 


Drud und Verlag von F. A. Brochaus in Rripzte. 
a — e —ñ—e —ñ— — — —ñ —— 


Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 36. 


——————_——————————— nn 
Dieser Bibliographische —— wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
ziy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beiyegeben, 
wid beirayen die Insertionsgebühren, für die Zeile oder deren Raum 1}, Gr. 


In meinem Verlage erfchien und ift in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Kleined A-B-C-Buch 
für 
Anfänger im Lejen und Schreiben, 
Synonymen and Momonymen. 


Bon J. ©. von Quandt. 
Gr. 12. Geh. 2 Thle.. 
Kein Buch für Kinder, möchte dies Werichen vielmehr Manchen will: 
kommen fein, die vermeinen lefen und fchreiben zu köͤnnen, — Allen intereffant, 


welche auf eine geiftreihe Weife ihren Sinn für wahres Verftändnif der Wörter 
zu ſchaͤrfen wünfchen, 


ee im September 1838, 
F. %. Brockhaus. 


Im Verlage der Enpel’ihen Hofbuchhandlung in Sondershaufen ifl 
foeben — und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Chriſtliche 
Epiftelpredigten 
vor einer Landgemeinde gehalten, 
eine BORTAB Ar Sammlung 


alle Sonn: und Fefttage 


chriſtlichen Sirhenjahre 


Joh. Aug. Karl Bothmaler 
graͤflich ſtolberg. Gonfikorial = Affefior, Pfarrer zu VBennungen in "der Grafſchaft Rople, 
und Director der dortigen Schulconferenzen. 


Zwei Theile in gr. 8.,:59 Drudbogen enthaltend. 
Preis für beibe jeide Theile 2. Xhle. N BR. 


Der Hr. Berfaffer bemerkte feit längerer Beit mit Befremden, wie die epi⸗ 
ſtoliſchen Perikopen bei den öffentlichen Vorträgen, zumal in Landkirchen, fo 
‚gang. vernachläffigt zu werden pflegen. Um aber beim Vorleſen in ber Kirche, 
das doch noch allenthalben in Gebrauch ift, verftanden zu werben, iſt grade ih⸗ 
nen von Zeit zu Zeit eine Erläuterung und fruchtbare Behandlung dringend 
nöthig; fie würden und müßten fonft nur gedankenlös angehört werden.  Diefem 

tflande nach feinen Kräften mit abzuhelfen und die bei vielen feiner lieben 
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Amtsbrüber bemerkte Scheu vor ben In zu überwinden,‘ war fein Zided 
bei Herausgabe biefer „chriſtlichen ftelpredigten‘‘ vor einer Land: 
gemeinde gehalten. Er wünſcht, daß fie ſchon um beswillen eine freund: 
lihe Aufnahme finden mögen, und hofft dies um fo mehr, dba bei allem Reid: 
tum unferer Predigtliteratue doch außer ben Stier' ſchen Epiftelpredigten für 
das chriftliche Volk in der legten Zeit wol Beine ähnliche Sammlung erfchienen 
if. Auf genauere und umfichtige Erforfchung und Darlegung der in den Epifteln 

tieferen religiöfen Wahrheiten kam es ihm babei vornehmlich an, und 
er hat daher immer ben ganzen Text auszulegen und praßtifch zu machen, für 
bie fcheinbar verfchiebenartigften Ideen eine allgemeine Unterlage zu gewinnen und 
aller Willkür in der Auslegung fich zu enthalten geſucht. Die klar erkannte bi: 
biifche Wahrheit, die —* ſelten an der —— ſchwimmt und eine flache 
Popularität eben nicht begünftigt, einfach aber eindringlich zu verkünden, war 
feim theures Beſtreben. 


In unferm Verlage find im Laufe biefes Jahres en und in allen 

Badhandlunaen des u 9 —2 zu — : — 

Biblioteca Seriptor. Latinor., curis virorum doctorum emendata et 
commentariis instructa, consil, G. Bernhardy instituta, Pars 1. 
M. T. Ciceronis libri. Tom. I. Brutum contin. 8maj, 4 Thlr. 

Auch unter dem Titel: 

Ciceronis, M. T., Brutus.. Emendavit et commentariis instruxit 
Henr. Meyer. 

Hiermit eröfinen wir eine Folge lateinischer Autoren, welche theils in 
den Kreis der Gymnasien gehören, theils auch ausserhalb des . 
tischen Gesichtspunktes einen mehr als mittelbaren Werth besitzen, 
und nach den Bedürfnissen unserer Zeit mit Commentaren ausgestattet 
werden, Einen Pränumerations- oder Subscriptionspreis stellen wir nicht, 
dagegen werden wir Schulanstalten besondere Vortheile bewilligen. 

Geſchichte der evangelifchen Miffionsanftalten zu Belehrung ber Heiden 
in Dftindien. Herausgegeben von Dr. 9. A. Niemeyer. 83ftes 
und S4ftes, ober 7ten Bandes 11tes und 12te8 Stud. 4. 1 Xhlr. 
10 Gr. (1 Thle. 12% Ser.) 

Guͤnther, 3., — des Unterrichts im deutſchen Styl für Lehrer 
an mittleren und höhern Bildungsanftalten der weiblichen Jugend. Gr. 8. 
1 Zhle. 12 Gr. (1 Thle. 15 Ser.) 

Hanow, R., Iſt Horatius ein Beiner Dichter? Ein Beitrag zur 
Charakteriftit des Horatius. 4. 8 Gr. (10 Ser.) 

unters Erempeltafeln, das ift: 144 Tafeln mit beinahe 2000 abgefon: 
dert ausgerechneten zwedtmäßigen Erempeln. Ein unentbehrliches Hülft: 
mittel beim Nechenunterricht in Volksſchulen. Gte verbefferte Auflage. 
8. 16 Gr. (20 Ser.) 

— — Diefelden Tafeln für bie preußifchen Staaten. 2te verbeffert: 
Auflage. 8. 16 Gr. (20 Ser.) 

Juvenalis, D. Junius, Satiren, Übersetzt und erläutert von 
Dr. W. E. Weber (Professor und Director der Gelehrtenschule zu 
Bremen). Gr. 8. 2 Thir. 8 Gr. (2 Thlr. 10 Sgr.) 

Koblraufh, Fr., Anleitung für Volksſchullehrer zum richtigen Gebrauch 
der „Geſchichten und Lehren ber heiligen Schrift alten und neun 
Teftaments”. Ate verbefierte Auflage. Gr. 8. 18 Gr. (22% Sgr.) 

Müller, J. H. T., Lehrbuch der Mathematik für Gymnasien und 

Realschulen, nebst vielen Übungsaufgaben und Excursen, Eusster 
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Theil, die gesammte Arithmetik enthaltend. . Gr..8:'4 Thir. 16 Gr. 


(1 Thir, 20 Sgr.) X 
Ist gleich bei seinem in. vier eingeführt. Der 
Recensent in der A. L. „1888, Nr. 105-106, hennt: dieses 
Lehrbuch. am Schlusse der en ung als das 'beste voh 


ellen bisher bekannten Schulbüchern dieses Fachs. - 


Niemeyer, A. H., Geſangbuch fuͤr hohere Schulen und Erziehungs: 
anſtalten. 12te (von Dr. H. U. Daniel) umgearbeitete Yuflage 8. 
10 Gr. (12'2 Ser.) 

Bei dieſer feit längerer Zeit vorbereiteten neuen Ausgabe ift der — Herr 
Herausgeber eifrig bemüht geweſen, alle billigen Anſprüche mög chſt zu 
befriedigen. Die Zahl der Gefänge ift auf 47% geftiegen, befonbers it bas 
Fach der eigentlichen Schullieder bereichert, und fünf Megifter erhöhen die 

Ihe Brauchbarkeit. 


ng des Waiſenhauſes 
| n Halle. m: 





r ru... wette, EURER 
welche durch Ankauf auf unterzeichnete Buchhandlung Übergegangen, um ⸗ 
gefente ehe herabgefegte Preife durch alle Buchhandlungen zu beziehen find: -. 
Spix, J. B, Cephalogenesis sive eapitis ossei structurä, formatio 
et significatio per omnes animalium classes, familias, genera ac 
aetates digesta et tabulis illustrata, legesque simul psychologiae 
cranios, copiae ac physiognomiae inde derivatae. Cum Tab. XVIII. 
Lmperialfolio. Ladenpreis 50 Thaler, jetzt -20 Thaler. -:- 
Meidinger, H., Vergleichendes etymologiſches Woͤrterbuch der gothiſch 
teutonifchen Mundarten. Gr. 8. Cartonnirt. Ladenpreis 6 r, 
jetzt 3 Thaler. en 
— Die deutfhen Volksſtaͤmme. Geographif und gefchichtlic beleuchtet 
mit befonderer Rüdfiht ber Sprachen. Gr. 8. Cartonnirt. Laden: 
preis 1% Xhaler, jegt 1 Xhaler. | 
— Dictionneire etymologique et tomparatif des langues Teaiıto - Go- 
thiques. Gr, io-8. Cartonpirt.. Ladenpreis 6° Thale, jetzt 
3 Thaler. | 
Leipzig, im August 18%. 


Gesdeish Fleischer. 





In Wien erfchien foeben im Selbftverlage des Verfaſſers: 

Die Waffentbaten der Deftreicher im Jahre 
4809. Heraudgegeben von N. v. N. Mit 12 co 
lorirten Schlachtenplanen, Gr. 8. Cartonnirt. 2 3. 30 Kr. 
Eonv.:M. Für das Ausland 1 Thlr. 18 Gr. Preuß. Eour. 
Ausgabe auf Velinpapier 3 FI. 30 Kr. Conv.⸗ M. Kür 
das Ausland 2 Thlr. 10 Gr, Preuß. Sour. 


WBeftellungen befördert 
%. ©. Liebeskind 
in Seipgig. 


Es iſt erſchienen und in: allen Buchhandlungen zu haben: 

Cornelis, Taſchenbuch für deutfche Frauen auf das Jahr 1889, von &. 
Schreiber, Bierundgwangigfter Jahrgang. Mit Staptftihen von Eb. Schuler, 
Rosmäsler und Fleiſchmann. In Einbande. 4 Fl., oder 2 Thlr. 8 Gr. 

Yondbud für Reifende nad Heidelberg und in feinen Umgebungen. 
Dritte, nad neuem Plane. bearbeitete: und tigte Ausgabe der Ge: 
mälbe. von Bräbelbeze, Manheim, eansgirgen ıc. Von Helmina 
v. Chezy. Ein Wegweiſer für Fremde und nbeimifche.. Mit einem An- 
hange und dem Panorama ‚vom beibelberger Schloffe, Karten und Dlanen. 
Gebunden. 2 ZI. 24 Kr., oder 1 Thlr. 12 Gr. 

Die Donaureife von ber Einmündumg bes Ludwigskanals big Konftantinopel. 
Handbuch für Neifende von Ulm nad) Wien, Presburg, Pefth, Kon: 
Rantinopel, bem Ardipelagus, Griechenland, über bie ioniſchen 
JInſeln nah Stalien. Als ezung ber Reife = Handbücher in der Schweiz 
und am Rheine von Dr. X. Schreiber. Mit den Ereurfionen: 1) von Ulm 
nah Hohenſchwangauz 2) von Lina nad dem ———— 
3) nach ben Bädern von Mehadia; A von Konftantinopel nach den 
zuffifhen Häfen am ſchwarzen Meere ıc. Nebft den Poftftraßen von 
ulm bie Semlin, fonftigen nüglichen Notizen, einem Anhange geſchichtlicher 
Gemälde und Sagen, und einigen Rachrichten über ben Aufenthalt Lord By: 
zon’s in Griechenland. "Mit 2 Stahlftichen und 2 Karten. Gebunden. 
. — 5* — 5 "En miung : ber beft che ch 
aug, Fr., Auserleſene Sam en deutſchen Geſellſchaftslieder. 

vn. einem Opferkranze hl ‚Altar ber Gefelligkeit. Neue Auflage. 16. 
Gebundeh in Futteral. Seiten. 1 51. 20 Kr., oder 20 Gr. 

zn tg he Sähweginger Garten. Mit Plan. Gr. 8. 48 Ar, 
oder 12 .@r, 

GSrangobſiſch zu bemfelben: Preife. 
Heibelberg, ben 2Often Zuli:1838, . 


J. Engelmann. 
Soeben ift erfienen und durch alle Buchhandlungen von ung zu beziehen: 


REFER TOIRE 


v ou 6 . 
Dessins et Mescriptions 
DES MACHINES LES PLUS IMPORTANTES, BBEVETEES A 
| L’ETRANGER. | 
PUBLIE 
. "PAR A, PERPIGNA, ROBINET, RENETTE ET. CE. 
Erftes bis drittes Heft. In Folio. Paris. Sabksigtiongpirie 5 Thlr. 8 Sr. 
Sowol durch die Wahl ber en —* nde, als auch die hoͤchſte 
a es De Ber — Bde dene Arche 
ie Ko ‚Aufı 
ve, u; af er Text ift jedem, Hefte belcesaben. Profpecte. find 
. en, ;» \klr I . mr Il. 2 . ... 
Leipzig, im. ‚September. 1888. I ie 6} —— 
ee | ‚Beodhans 5 * — — 
—D——— — —— No, 607 
Drud und Veriag von 4. Brodbaus in Seipzig. 
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Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 3%. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
2ig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beiyeyeben, 


und betragen die Insertionsgebühren — Zeile oder deren Raum 1", Gr. 


Neue ſchoͤnwiſſenſchaftliche Werke 


im Berlage von 


FA. Brockhaus in Teipzig. 


Adolfine, Jpeal und Wirklichkeit. 8 1Thir. 6 Gr. 
Dale F ah Kaifer und Papft. Roman. Bier Theile. 8. 
Frei Guftav von), Meine Neife nadı Zen im 
— A 1836, Zwei Theile. 8. Geh. 3 —— 
ar (U. een): Fortumat. Ein Beenmärden. 8*5. Theile. 8, 


ziek (F- by Bunte "Sfigen ans Oft und Süd. Entworfen und geſam⸗ 
melt in Preußen, —— der Türkei, Griechenland, auf den ioniſchen Ins 
fein © und in Stalien. a ao Theile. Mit einer Mufikbeilage. 8. Geh. 58 — 

Der Cavalier auf Neifen im Jahr 1837. Vom Verfaſſer der ,, 
fihten aus der Sauakterperipectios im Jahr 1835. Gr. 12. 








Sch. 1 Thlr. 20 G 
Daß frühere a * Verf. erſchlen 1886 bei Frohberger in Leipzig und koſtet 
2 Ihle. 


Sfizzen aus dem Alltagsleben. Erſtes Bändchen: Die Töchter 0. 
en — einer Gouvernante. Aus dem Schwediſchen. 8. 
e 


Eckermann (Johaun Peter), Gedichte. 8. Geh. 1 Thlr. 12Gr. 
— ed Wander uch. Ein Gedicht in Scenen und Lies 


Stiegtig (hsinris), Gruß an Berlin. Ein Zutunfttraum. 


Gr. 
— ( F. 6.) gefammeite & —— * Nachlaß. Herausgegeben 
von 3 ‚ Fund . 2 Thlr. 


Fund (3.), Erinnerungen aus meinem Leben. Zweiter Band: 
Aus dem Leben zweier Schaufpieler: Auguſt Wilhelm Iffland's und 
Ludwig Devrient’s. 8. Geh. 1 Thlr. 12 Gr. 

Der Ifte Band: E. T. W. Hoffmann und F. G. Wesel (186), 1 Thlr. 16 Gr. 

»iterarifche Zuftände und Zeitgenofien., In Schilderungen — Karl 
zn Böttigers handfchriftlihem Nachlaſſe. —— von K. W. 

ger. Erſtes und zweites Baͤndchen. Gr, 8 Thlr. 4 ©r. 
Fb Reben, von demfelben Verf., toftet 16 * 





In der G b B dl in Hildeshei d in de 
Jahren 1837 Berfen! A a an pe ieriacch he — n 
ar Dr. W., Das Blutlaffen, kritiſch unterfuht. Gr. 8. 
2 Gr. 
tlinthardt, F. A., Das Recht der hildesheimifchen katholi— 
(hen Geiſtlichkeit, ohne Zeierlichkeiten gültiger Weife legtreillig ver: 
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fügen zu koͤnnen, nebft Bemerkungen über die Xeftamentifaction ber 
Geiſtlichen in andern deutfchen Didcefen. Mit 5 Anlagen. Gr. 8. 12 Gr. 

Lüngel, H. A. Die ältere Didcefe Hildesheim. Mit 2 Karten. 
Gr. 8 2 Thle, 12 Gr. 

NRauterberg, FeG., Predigten. Gr. 8. 20 Gr. 

Sander, A. , Beiträge zur Kritik und Erklärung der griechischen 
"Dramatiker. 1ftes Heft. Beiträge zur Kritik und Erklärung des 
Sophokles und Euripides, Gr. 8. 12 ©r. 

Seffer, 3. 9. Ch., Hanoverſcher Kinderfreund, als dritter 
Theil der erſten Lefeibungen für Kinder. 5te Auflage. 8. 5 Gr. 
Traumann, F., Über die Befugniß zur — — 
Verabreichung homoͤopathiſcher Heilmittel nach den Geſetzen 
des Königreich Hanover, erörtert in einer Vorſtellung an das koͤnigliche 

Miniſtekium des Innern zu Hanover. Gr. 8. 8 Gr. 





Bei Sulius Schieferdeder in Zeig iſt foeben erſchienen und an alle 

Buchhandlungen des Ins und Auslandes verſendet worden: 

Rauſſe (Verf. der Reiſeſcenen aus zwei Welten), Der Geiſt der 
graͤfenberger Waſſercur. (Mit dem Motto: „Waſſer thut's 
freilich.“ 8. Broſchirt. 12 Gr. 

— —, Der Stern der Liebe. (Mehr als Roman.) 8 Broſchirct. 
1 Thlr. 12 Gr. 


—— Ph. v. Volksſagen ber Deutſchen. 8. Broſchirt. 1 Xpr. 
18 


Einige Berbigten und pomitien vor einer Stadts und Land 
gemeinde gehalten (von M. Krriebitz ſch). 8. Broſchirt. 8 Gr. 

Gollmick, E,, Mufikalifche Novellen und Sithouetten. Mit einem 
Vormorte von Ed. Duller. 8 Brofhirt. 1 Zhlr. 18 Gr. 

Sngendorff, H., Ephemeren, Novellen und Erzählungen. 8. 
—— 1 Thlr. e 





Soeben iſt folgende Schrift erſchienen: 
Die untrüglichen 


 Meilkräjfte der Natur. 


Dargestellt in 
Auszügen aus den ae "Geheimschrifte 
der 
königlichen Leibärzte, Oberstaatsräthe 
Drs. Te Roi und St, Pierre Ze Clerc. 
Extrahirt durch 
Meinrich Karl Rudolf Huch- 
in Braunschweig. 
Erfter Band. Gr. 8, Altona, Hammerich. 1838. 1 Thir. 12 ©. 


Dies intereffante Werk enthält —* nur bie Krankheits⸗ und faſt wunde 
bare Heilungsgeſchichte des Herausg durch ſeltſame Fügungen d 
Schiafais in dem Beſtte ber — überlieferungen der PR. he auf be 
Titel angegebenen berühmten Männee gelaͤngte und diefe nun — bee Leidend 
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© ;»fchhelt mım Nuten und Troſte — den Trzten aber zur relflichen unb un⸗ 
parteiifen »YPırfıng — dem Drud übergeben hat, fondern auch Hoch 
intereffante Skizzen aus bem Leben ber beiden genannten Veteranen ber Arzn 
wiſſenſchaft, motaus wol binlänglich erhellt, «auf weldyen dunkeln und unrichtigen 
Wegen bie meiften prakticirenden Arzte bisher zu ihrem Ziele ſtrebten. Der ges 
neigte Leſer wolle das kurze Vorwort nicht überfchlagen ! 

— ſolide Buchhandlungen Deutſchlands ꝛxc. haben Exemplare 
vorraͤthig. 





Traduction nouvelle, avec l’hebreu en regard, accompagne des 
points-voyelles et des accens toniques, avec les variantes de 
la versiondes septante et du texte samaritain, par 


S. SAZEM. 


A Paris, Rue des francs-bourgeois, au Marais, No. 21. 


En vente les Tomes 1 à 9, contenant 
le Pentateuque, Josu, * Juges, Saınuel, les Bois et 
© 


Prix du volume, in-8,, 6 Fr.; papier velin 9 Fr. 


On vend separ&ment les volumes; mais en prenant le Pentatenque seul, 
ou un des volumes du Pentateuque, on paye par volume 1 Fr, de plus. 


On vend aussi s&par&ment: 
Le culte des anciens Hebreux, par Munck; Sur la zone des villes 
levitiques. 3 Fr. 
Sur la femme hebreu. 2 Fr. - 
Traduction de la preface d’Abarbanel et d’ane partie de son com- 
mentaire sur Isaie. 2 Fr. 


On trouve à la m@me adresse: Ä 

Cours de lecture hebraique par 8. Cahen. In-8. 2 Fr. 50 C. 

Livre de prieres, en hebreu, & l’usage des Isradlites du rit portugais, 
In-12. 1 Fr. 50 C. 

Rituel des prieres, à l'usage des Isradlites da rit allemand, hebreu 
et frangais; traduction d’Anspach. In-8. Cartonne, 4 Fr, 

Dictionnaire hebreu-francais par Marchand-Ennery. In-8. 6 Fr. 

Grammaire hebraique raisonnee et analytigue par Sarchi, In-8. 
10 Fr. 

Notice sur la version arabe d’Isaie, par Rabbi Saadia Gaon, et 
sur une version persane manuscrite de la bibliotheque royale, par 
Munck. In-8. 4 Fr, s 

Beitellungen erbitten fich 
Leipgig, im September 1838. 
Brockhaus & Upenarius, 


Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur. _ 
(A Paris: m&me maison, Rue Richelieu, No, 60.) 
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Volftändig iſt jest erfchtenen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Histoire de lordre de la toison d’or depuis son origine 
jusqu’& la cessation des chapitres generaux etc. etc. 
ar le baron de Reiffenberg. Un grand vol. 
in-4. orne de deux portraits, accompagne& d’un atlas in- 
folio avec planches coloriees et rehaussees door et 
dargent. Preis fürs complette Wert 32 Thlr. 


Etwas zur Empfehlung biefes für jede größere öffentliche Bibliothek faft 
unentbehrlidhen prachtvollen Werkes hinzuzufügen wäre überflüffig. 

Der Grund, weshalb. daffelbe erft jest in den Buchhandel kommt, ift ber, 
daß bie Druderei, in welcher daffelbe gedruckt, beim Ausbruche der Revolution, 
als dem Könige von Holland zugehörig, mit Alem was barin unter Befchlag 
gelegf, und der deshalb eingeleitete Proceß erſt jegt gefchlichtet worden ift. 


Ebenbafelbft erſchien 1830: , 
Histoire de Charles-Quint par Robertson traduit de 
Vanglais par ' Sward. 4 beaux volumes gr. in-8. 
6 Thlr. 12 Gr. | | | 
Histoire du regne de Charles le Bon precedee d’un re- 
sume de l'histoire des Flandres par Delepierre 


et Perneel. 1 vol. gr. in-8 I Thlr. 16 Gr. 
Ausführlihe Profpeete find durch alle Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Brüffel, im Auguft 1838, 
| Karl Muquardt. 





Dur alle Buchhandlungen und Yoftämter ift zu beziehen: 
Das Pfennig-Magazin 


für Kinder. 
1838. Zuli. Ne. 27— 30. 


, Mei 27 *Die Kinderzeit. Wer Andern eine Grube gräbt, fällt oft felbft 
binein; ein morgenländifches Geſchichtchen. * Hietz, Mies und .. Aufgepaßt. 
Der Schüge und die Spagen. *Die Knäkente. Auflöfung der Räthfel im voris 
gen Monat. — Wr. 28. *Man kommt nicht immer mit der Angft davon. * Der 
Gomerfee. Bon bem Heringsfange. Der weiße Hirih, von Uhland. *Noch 
etwasdon ben Termiten. Raͤthſel. — Mr. 29 * Die Kirgifen. *Die Himmel: 
fahrt Ehrifti und die Apoftel. Zürkifhe Gaftfreundfchaft. * Der gemeine Feigen: 
baum. — Nr. 80. *Der Nart. Ein türkifches Mittagsmahl. * Die große ame: 
zitanifhe Harpye. Eine Löwenjagd. *Die Mauerkrone. Räthfel. 

Die mit * bezeichneten Auffäge enthalten eine oder mehre 
Abbildungen. | 

Preis biefes Jahrgangs von 52 Nummern 1 Thlr. — Der erfte bis 
vierte Jahrgang Eoften ebenfalls jeber 1 Thlr. 

Leipzig, im September 1838, 

F U. Brocdhaus. 


Drud und Verlag von F. A. Brodhaus in Leipzig. 





Bibliographischer Anzeiger. 
1838. M 38. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
zig erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
ur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigeyeben, 

und betragen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 14, Or. 





In meinem Verlage ift erfhienen und in allen Buchhandlungen bes Ins 
und Auslandes zu haben: 


Haumer (Friedrich von), Geihichte Europas 
feit dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts. Sechs: 
ter Band, Gr. 8 Drudpapier 3 Thlr. 6 Gr. 
Belinpapier 6 Thlr. 12 Gr. 


Alle ſechs Bände Eoften im Subferiptionspreife auf Drudpapier 17 Zhlr, 
22 Gr., auf Velinpapier 385 Thlr. 20 Gr. SE: 
Leipzig, im September 1838. 


F. U. Brockhaus. 





Von der 
Central-Bibliothek der Literatur, Statistik und Geschichte 
- der Pädagogik und des Schulunterrichts im In- und Auslande. 
Herausgegeben vonDr. HM. &. Brzoska, Professor in Jena. 


ist das Juni- und Juliheft an die respectiven Abonnenten versandt, und geben 
wir hierunter die Inhaltsanzeigen beider Hefte: 


Inhalt des Juniheftes. | 
A. Literatur: Familienbriefe über Erziehung, von Madame Guizot. 
B. Statistik: 1) Über die Grundverhältnisse und die Schranken 
der pädagogischen Kunst. Von F. E. Beneke. 2) Das Schulwesen des Gross- 
herzogthums Hessen, dargestellt von Dr. E. Schaumann. (Drittes Stück: 
Gymnasien.) 
©. Geschichtei Kurzer Überblick der historischen Entwickelung 
des Volksunterrichts in den Niederlanden. (Klein.) 
Inhalt des Juliheftes. | 
A. Literatur: 1) Ein praktischer Blick auf christliche Krziehung 
der Kinder im frühesten Alter, Von Thomas Babington. 2) Ansichten über 
Erziehung und Unterricht in gelehrten Schulen. Von Dr. J. @. E. Füh- 
tisch. 8) Ein Wort zur Empfehlung gymnastischer Übungen. 4) Dahlmann : 
Vom Univertitätswesen. | 
B, Statistik: 1) Schulen in den transkaukasischen Provinzen Russ- 
lands. Die Schulen Sibiriens. (Nach Alex. von Krusenstern.) 2) Die neue- 
ste königl. bairische Verordnung über die Universitätsstudien und insbeson- 
dere über das Studium der allgemeinen Wissenschaften. 8) Correspun- 
denznachrichten : a) Fr. Thiersch und die grossherzoglich hessischen Gelehr- 
ı  tenschulen. b) Preussen: Verordnung die Verleihung des Prädicats Ober- 
lehrer betreffend. c) Niederlande. 
©. Geschichte: Die Akademien der Araber und ihre Lehrer. Nach 
Auszügen aus Ibn Schohba’s Classen der Schafiiten bearbeitet von Ferdinand 
Wüstenfeld, Dr. der Philosophie und Assessor der philosophischen Facultät. 
Zur hundertjährigen Stiftungsfeier der Academia Georgia Augusta. Göttingen, 
bei Vandenhoeck und Ruprecht. 1837, (G. Flügel.) \ 
D. Journalistik: I. Deutsche Journale. 1) Pädagogische, 2) Nicht- 
38 
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ädagogische. II. Ausländische Journale. 1) Französische. 2) Holländische, 
) Italienische. 4) Nordamerikanische, ‚ 
A. Pädagogisch - Wissenschaftliches. 

Häusliche Erziehung. 1. 2, 3.4. — — Schul- und Unter- 
richtswesen im Allgemeinen: Über den guten Geist einer Schule 5. — 
Über die Unzweckmässigkeit der öffentlichen Belobungen und Preisvertliei- 
lungen 6. — Über den Einfluss der Sprachlehre auf den Religionsunter- 
richt 7. — Über den deutschen Gesangunterricht in Schulen 8. — — 
Gymnasien: Classisches Heidenthum und die Bibel 9. — Anfoderungen 
an ein Lesebuch fremder Sprache für Schulen 10. — Über den propädeu- 
tischen Unterricht in der Philosophie 11. — — Volksschulwesen und 
Elementarunterricht: Sittliche Wirksamkeit der Volksschule 12, — 

ber die wechselseitige Schuleinrichtung 13. — Leseunterricht 14. — Über 
die hohe Wichtigkeit, die rechte Kenntniss der schönen Kunst unter die.An- 
foderungen an den Lehrer einer niedern Schule aufzunehmen 15. — Was 
ist für einen Schullehrer nethwendiger, dass er gut schreiben (aufsetzen) 
‚oder dass er gut sprechen könne? 16. — — Seminare: Ist es zweck- 
mässiger, dass die Seminaristen zusammen in Einem Seminargebäude oder: 
einzeln inf Privathäusern wohnen? 17. — — Hauslehrerleben: Über das 
Hauslehrerleben der Candidaten der evangelischen Theologie 18. — — Taub- 
stummen- und Blindeninstitute: Einfluss der Religion auf: Taub- 
stumme 19. — Dürfen Blinde auch in den gewöhnlichen Volksschulen - un- 
terrichtet werden? 20. — — Volksbildung im Allgemeinen: Mit- 
wirkung edler Frauen’ zur Belehrung des Volks 21. 


| B. Statistisches, 

IL. Deutsche Länder: Landschulwesen im Herzogthum Sachsen- 
Gotha 22. — Baden 283. — Westfalen: Schulen in Minden 24. — 
Hanover: Schullehrerverein 25. — IL Ausland: Bericht des Ministers 
des Innern über den Zustand der hohen, mittlern und niedern Schulen im 
Königreiche der Niederlande fürs J. 1835. 26. — Dergleichen für 
das J. 1836. 27. — Dänemark: Über das Universitätswesen nach X, Mar- 
mier 28. — Turnübungen in dem dänischen Herzogthume 29. — Norwe- 

en: Kleinkinderschule zu Drontheim u. «. w. 50. — Frankreich: 

berblick des öffentlichen Unterrichts in Frankreich seit dem J. 1791 
bis jetzt 81. — Belege für den Mangel an Erkenntniss von der Wichtig- 
keit der Verbesserung des Schulwesens in den Kammern 82. — Über die 
sogenannten kleinern Seminarien 83. — In den Kammern werden unentgelt- 
liche Musikschulen in dem Hauptmittelpunkte der Bevölkerung verlangt. — 
Das Theater soll zur Volksbildung beitragen 34. — Elementarlehrer sollen 
künftighin auch für den Gesangunterricht examinirt werden 85. — Gesang- 
unterricht in den pariser Volksschulen 386. — Über die Kinder in den Fa- 
briken 87. — Findlingshäuser 88. — Toulon: Neue Katheder für das 
Verwaltungswohl 89. — Prüfungen der Candidaten für das Elementarlehrer- 
diplom in der Sorbonne 40. — Italien: Über die Volkserziehung da- 
selbst 41. — Statistische Übersicht der Zunahme des Elementarschulwesens 
in der Lombardei von 1822-52. 42. — Elementarschulen in der Lombar- 
dei 188233. 34. 85; 48. — Statistische Übersicht der Elementarschulen im 
venetianischen Gebiete im J. 1834— 85; 44. — Israelitische Kleinkinder- 
schule zu Livorno 45. — Zunahme der Schulen des gegenseitigen Unter- 
richts in der Welt 46. — Taubstummenanstalten in Europa und Nordame- 
rika 47. — Nordamerika: Neuengland: Distrietsschullehrer ohne eigne 
Wohnung 48, — Hass gegen öffentliche Schulen in Massachusets 49, — 
Lehrerseminar in Plymouth 50. — Seminare für Lehrerinnen 51, — 
Newburgh am Hudsonflusse: ein Arzt als Vorsteher einer Knabenerzie- 
hungsanstalt 52. — Providence in St.- Rhode-Island: Vorschlag in Be- 
treffi der Obliegenheiten des Vorstehers einer öffentlichen Schnle, 53, — 
Georgien: Neuer Plan zur Anlegung öffentlicher Schulen 54. — Ma- 
rietta: Gesangunterricht soll in den Schulen eingeführt werden 655. — 
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Dedham 56. — Keene 57. — Boston 58; 59. — Sandwichsinseln: 
Missionsanstalten 60. 
Ss | C. Historisches... — 
Biographienr S. Girolamo Mioni 61. — Girolamo "Tagliazuechi 62, — 
Ottavio Assarotti 68. — Walter Soott 64. — Owen 65. — F. W. Klumpp 66. 
D. Vermischtes. Ä 
Von 67— 73. — 
Intelligenzblatt Nr. 1. 


Halle, im August 1838. 
©. A. Schwetschke und Sohn. 





Diefee Tage hat die Preſſe verlaffen und ift an die Gubferibenten verfanbt: 


TANSAURUS 


graecae linguae 


ab 
MENRICO STEPHANO 
constructus. R 
Post editionem anglicam novis additamentis auctum, ordineque 
alphabetico digestum, tertio ediderumt 
Carol. Ben. Hase, Guil. Dindorfius et Ludov. Dindorfius. 
Volumen IV. Fasc. ?2. 
ober des ganzen Werkes IT7te Lieferung. 
Ospansevo — Om. I—Innödgos. 
Folio. Geheftet. Preis 3 Thle. 8 Br. Zu 
Die Ifte bis 16te Lieferung find durch alle Buchhandlungen zu bemfelben 
Preiſe zu beziehen. 
Paris, den 15ten Auguft 1838, 
Firmin Didot freres et Comp. 





Bei Er. Frommann in Jena iſt erfchienen: 


De quadrangulorum proprietatibus 


quibusdam . minus adhuc cognitis 
commentatio geometrica 
‚autore O. F. A. Jacobi, professore Portensi. 


Mit 3 Steintafeln. Geheftet. Preis 12 Gr. 

Der durch feine überſetzung und Erweiterung des van Swinden'ſchen Wers 
tes als gründlicher Mathematiker befannte Verfaſſer entwidelt hier ausführlich 
mehre bisher meijt ganz unbeachtete Eigenfchaften der Vierecke. Zuerſt wird 
ebenfo allgemein als einfach bargethan, daß die Peripherien der Kreife, welche 
um ‚die vier von zwei beliebigen Paaren zugeordneten Viereckſeiten gebildeten 
Dreiede befchrieben werden, einen gemeinfchaftlihen Durchſchnittspunkt haben; 
fodann wird nachgemwiefen das Eigenthümliche der Lage diefes Punktes, ſowoi 
gegen die Seiten ber zugehörigen Dreiede, als gegen ihre Eden und Hohendurdhs 
ſchnitte. Im dritten Abfchnitt wird von der in mehrfacher Hinficht bemerkenswerthen 
Lage ber Mittelpunkte ber zu jenen vier Dreieden gehörigen fechzehn Berüh— 
rungsfreife gehandelt, und im vierten werben ausführlih die Mobdificationen 
unterfucht, welche bie früher gewonnenen allgemeinen Lehrfäge bei den verfchiee 
— beſondern Arten der Vierecke, insbeſondere bei den doppelt centriſchen, 
erleiden. | 
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In ber Unterzeichneten iſt ſoeben erfchienen und an alle Buchhandlungen 
. verfandt worben: 


Die orientalifche Cholera 


e 
in Münden und an andern Orten. 
Bon 
Dr. Rampold. Ä 
Gr. 8. Preis 1 Thle. 16 Gr., oder 2 Fl. 47 Kr. 

Die Tendenz biefer Schrift ift die, einestheils eine Beſchreibung ber mündh: 
ner, durch die prophylaktifche Behandlungsmeife ausgezeichneten Epidemie, ans 
derntheils ein Bild der Cholera im Großen, wie fie ſich bisher in den näher be: 
kannt geworbenen Epidemien gezeigt hat, zu geben. Sie enthält daher das Er: 
gebniß eigner Beobachtung jener Epidemie, und eine Zufammenftellung der von 
jener abweichenden Erſcheinungen, welche andere Epidemien dargeboten haben. 
Ebenfo foll fie eine kurze Eritifche Zufammenftellung der wichtigern unter ben 
mannichfachen bisher bekannt gewordenen Betrachtungs⸗- und Behanblungsweifen 
der Cholera geben, um grade durch dieſe Zufammenftellung und Wergleichung, 
in Verbindung mit ber Gelbftbeobachtung ber Krankheit, fo leichter auf ein mög: 
lichſt richtiges Urtheil über diefelben zu gelangen. 

Obgleich fich fomit die gegenwärtige Schrift von den bisher über bie Cholera 
erfchienenen bedeutend unterfcheidet, und infofern wol nicht außer der Zeit fein 
möchte, als bie Beobachtung der Choleraepibemien an fo vielen verfchiedenen Orten 
ein fehr großes, aber bis jest wenig verarbeitetes Material aufgehäuft Hat, mußte 
doch die bedeutende Zahl ber fchon vorhandenen Gholerafchriften zu möglicfter 
Kürze in Abfaffung ber gegenwärtigen beflinmen, und es wurde deshalb mit 
möglichfter Umgehung bes vielen Theoretificens, wozu die Brechruhr Anlaß gab, 
bauptfächlich nur das Factiſche feftgehalten. 

Wenn auch eine ſchon umfafjendere und befonders mehr das Locale umfaf- 
fende Befchreibung der münchner Epidemie erfchienen iſt, fo wird dadurch die 
—— Schrift gewiß nicht überflüffig, wol aber konnte ber Verf. duch 

enugung bes über jene Epibemie ſchon Erfdienenen fi um fo mehr vergewiffern, 
daß ihm Leine bebeutendere Erfcheinung, welche fie bot, entgangen fei. 

Stuttgart und Tübingen, im Auguft 1838, 


J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
Meuere Geschichte. 


Memoires, 
| Correspondance manuscrits 
u 


Y 
General Lafayette 
publies 
par sa famille. 
6 volumes. In-8. Paris, 1837—38. 15 Thlr. 
Kon diefem interefianten Werke empfingen wir focben den ten 
bis Sten Baud, womit dafielbe fchließt; wir beeilez ung alle 


Freunde der neuern Gefchichte darauf aufmerkfam zu machen. 
Leipzig, im September 1838. 


Brockhaus S Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und auslaͤndiſche Literatur 
(A Paris: m&me maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


Drud und Verlag von F. 4. Brochaus in Leipztg. 








Bibliographischer Anzeiger. 
| 1838. M 39. 


Dieser Bibliographische Anzeiger wird den bei F. A. Brockhaus in Leip- 
2iy erscheinenden Zeitschriften: Repertorium der deutschen Litera- 
tur und Allgemeine Bibliographie für Deutschland, beigegeben, 
und betrayen die Insertionsgebühren für die Zeile oder deren Raum 1", Gr. 


nn 


> In meinem Verlage ift erfchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 
Phyſikaliſch⸗ aſtronomiſcher Verſuch über die 
Welten-Ordnung. Eine populaire Darſtellung von 
Augustin Boduszynski, Prof. zu Krakau. Mit 3 Stein- 


drudtafeln. Gr. 8. Geh. 1 Thir. 
Ohne den herrſchenden Spftemen berühmter Aftronomen unbedingt gu hul- 
digen, gelangte der Verf. durch eigne Forſchungen zu überrafchenden Refultaten, 
deren lichtvolle Darftellung jedem Denkenden von SIntereffe fein müffen. 


Leipzig, im September 1838, 
3 A. Brockhaus. 











In ber Unterzeichneten iſt erfchienen” und durch alle Buchhandlungen zu 
" beziehen: 


kepertorinm bibliographicum, 


in quo libri omnes ab arte typographica inventa 
usque ad annum MD. 
typis expressi ordine .alphabetico vel simplieiter- enumerantur 
vel adcuratius recensentur. 
Opera \ 


Ludovici Hain. 


Voluminis I, pars N. 


Gr. 8. Preis auf Schreibpapier 5 Thlr. 16 Gr., oder 108. Druk 
papier 5 Thlr., oder 8 FL. 48 Kr. 


Wir freuen uns, die Beendigung eines Werkes anzeigen zu Pönnen, das 
feiner Natur nad), bei der unbeſchreiblich mühſamen Ausarbeitung, nur fange 
fam vorrüden Eonnte, und zulest durch den während des Druds der vierten Ab: 
theilung eingetretenen Tod feines Verfaffers für längere Zeit. unterbrochen worden 
war. Die Erfcheinung deffelben wird befonders in dem gegenwärtigen Zeitpunkt, 
ber fo reich an Korfhungen über den Urfprung und Fortgang der Buchdrucker 
kunſt iſt, ebenſo willkommen ſein, als ſie einem laͤngſt gefuͤhlten dringenden Be: 
bürfniß auf eine durchaus befriedigende Weiſe abhilft. So herrlich) und einzig 
in feiner Art Panzer’s unfterbliches Werk über die Drucke des 15ten Jahrhun⸗ 
derts daſteht, ſo ſind doch feitdem ſo viele ihm unbekannt gebliebene Drudichrifz 
ten an das Licht gezogen, andere genauer und gruͤndlicher beſchrieben worden, 
daß eine möglichſt vollftändige Aufzählung derſelben, mit beſonnener Benusun 
er in reichem Maß vorliegenden Hülfsmittel, ein fhon oft ausgefprochener Wuni 
ver zahlreichen Freunde der Literatur und Bücherkunde war, Dieſer Wunſch ift 
n dem Haimſchen Repertorium auf eine fo vollkommene Art erfüllt worden, 
vie fie nur deutfchem, von den günftigften äußern Umftänden unterflüsten Fleiße 
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möglich werben konnte. Des Zugang zu ber an alten Druckwerken fo ungemein 
reihen münchener Bibliothek, die Benutzung ber mwichtigften, in neuerer Zeit im 
In- und Ausland erfchienenen Kataloge, wie 3. B. des Spencer'ſchen, und ans 
derer literarifchen Schriften, die Mittheilungen vieler gelehrten Freunde fegten den 
Verfaffer in den Stand, an unzähligen Stellen die Panzer’fhen Angaben zu 
berichtigen und zu vervollftändigen, und fo ein Werk zu liefern, welches in feis 
ner Gattung Epoche machen und die Bücherkunde in weit höherm Grab als alle 
früher erfdiengnen fördern wird. Wir dürfen daher biefes Repertorium mit 
vollem Recht als ein jedem Bücherfreund und Bibliothefar unentbehrliches Hülfs: 
mittel empfehlen, das man felbft bei dem Befise der Panzer’fchen Annalen noth: 
wendig haben muß, indem es nicht nur eine mit der größten Umſicht und Sorg⸗ 
falt bearbeitete Ergänzung zu den von Panzer aufgeftellten Artikeln barbietet, 
fondern außer ungemein vielen bei diefen fehlenden Druden alle in beutfcher 
Sprade erfchienenen umfaßt, weldye von dem Plane der Panzer’fchen Annalen 
gänzlich ausgefchloffen waren. 
‚Stuttgart und Tübingen, im Auguſt 1838, 
| Ä I. &. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Einladung zur Subscription! 


Galerie 
der denkwürdigsten Staatsmänner 


des 18. und 19. Jahrhunderts, 
welche ihre irdifche Laufbahn vollendet haben. 
. Don “ur + % 

Diefes Werk, das über 125 einzelne Biographien umfaßt, Bann fogleich zum 
Druck beförbert werden, fobald ſich eine hinreichende Anzahl Subferibenten, dern 
Namen bemfelben vorgedrudt werben, gefunden hat. Der Subferiptionspreis it 
auf 1 Thlr. 12 Gr. angefegt, und ed nehmen alle Buchhandlungen, von denen 
auch ein ausführliher Profpectus gratis zu beziehen ift, darauf 


Beitellungen an. r 
Rudwig Schre in Leipzig. 


Bei uns ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu erhalten: 


Des journaux chez les Romains, | 


recherches precedees d’un mdmoire sur les annales de 
Pontifes, et suivies de fragmens des journaux a 
Vancienne Rome; par 


de VT. LE-CSLERG, 
membre de l’Institut de France. \ 
Gr. 8. Geheftet. Preis 2 Ihr. 

Diefe Sammlung, worin alle Urkunden nicbergelegt find, welche uns 
Alterthum über die Tagebücher der Römer Hinterlaffen hat, beweift augenſ 
lich, daß außer der lahmen Veröffentlichung der Annalen der Oberpriefter 
dem gewöhnlichen Leben mehr anpaffende Art ber Publicirung beftand, äh 
ben Tag- und Anzeigeblättern, beren man fi in ben ältern wie neuern 
in Europa bebiente, | 

Paris, im September 1888, | 

Firmin Didot freres et Comp 
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Bei Er. Frommann in Jena if erſchienen: 
Tafeln 


der drei- und fünfſtelligen Logarithmen 
bezüglich für die Zahlen von 1— 1400 und 1— 14000 
georbnet und revidirt von 
Dr. Zudwig Schrön. 
Auf ftartem Schreibpapier. 2’ Bogen in 4. Pryis 6 Gr. 


Bei der Gonftruction biefer Tafeln wurde beabfichtigt: N 

a) Das Aufige Ummenden beim Gebrauch möglichft zu vermindern, indem man 
bei einem noch bequemen Formate 2000 fünfftellige Logarithmen mit einem 
Blide überfieht. 

b) Die Interpolation möglichft zu erleichtern, weshalb die Logarithmen bezüglich 
für die Zahlen bis 1400 und bis 14000 aufgenommen wurben. 

c) Die größte Genauigkeit zu erzielen, welche bei der gewählten Anzahl der Man: 
tiffen möglich ift. Daher wurde die legte Mantiffe unterftrichen, wenn fie um 
eine Einheit vergrößert worben war, weil die darauf folgenden mehr als eine 
halbe Einheit diefer Tegtern betrugen, damit man befonders bei der Interpo: 
lation darauf Rüdfiht nehmen könne. Auch deshalb wurde ben Propor: 
tionaltheilen eine Decimalftelle hinzugefügt. 

d) Die häufigere Anwendung, welche von den Logarithmen der Zahlen gemacht 
wird, — beſondere Tafeln für dieſelben zu unterflügen. 

e) Den Gebrauch der trigonometriſchen Hülfszahlen S und T möglichft zu er: 
leichtern ‚aan zu ihrer allgemeinern Anwendung, welche fie verdiehen, noch 
mehr beizutragen. Deshalb wurden biefe Hülfszahlen für jede Minute bis 
3° 54° angeſetzt. | 

f) Durch deutliche Ziffern auf weißem Papiere die Augen mehr zu fehonen, als 
ed, den jegigen Anfoderungen an typographifche Ausftattung weniger entfpre: 
hend, bei manchen Zafeln ftattfindet. 


— — reset 
Bei H. 2. Brönner in Frankfurt a, M. iſt erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 
Mammon, 


oder der Geiz, die Sünde ber chriſtlichen Kirche, von 3. Harris, Pre: 
diger zu Epfom. Aus dem Englifhen überfegt von C. Beder, Pre 
diger und Miffionar. Gekrönte Preisfchriftl. 14 Bogen. 8. Geh. 
Preis 21 Gr., oder 1 Fl. 30 Kr. 

„ Unter 145 Schriften über biefen fo wichtigen Gegenftand erhielt die obige 
den Preis. Sie machte in England ungemeines Auffehen und es wurden daſelbſt 
in einem Jahre 25,000 Eremplare gebrudt und abgeſetzt. Es ift daher wol zu 
erwarten, daß aud dem beutfchen Yublicum eine fo gelungene Überfegung, wie 
die bier angezeigte, willlommen fein werde. 


Durch alle Buchhandlungen und Poftämter ift zu beziehen: 

Blätter für literarifche Unterhaltung. (WBerantwortliher Herausgeber: 
Heinrich Brodhaus.) Jahrgang 1838. Monat September, ober 
Me. 244— 273, 1 Beilage, Nr. 5, und 5 literarifche Anzeiger: 
Mr. XXIX— XXX. Gr. 4. Preis des Jahrgangs von 365 Num: 
mern (außer den Beilagen) auf feinem Drud:Belinpapier 12 Thlr. 

Repertorium der gesammten deutschen Literatur. Herausgegeben von 
E. G. Gersdorf. 1838. Siebzehnten Bandes viertes Heft. 
(Nr. XVI.) Gr. 8, Preis eines Bandes 3 Thlr, 

Leipzig, im September 1838, F. A. Brockhaus. 
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Mit dem Iten Hefte bes Iten Bandes ift vollendet: 


Lexicon Platonicum 


| sive 
vocum Platonicarum 
Index 
condidit. 
Dr. FRIDERICUS ASTIUS. 
II volumina. ’ 
Der Preis des ganzen Werkes ift 10 Thlr. 12 Gr., wofür es duch jede 
Buchhandlung zu beziehen ift. 


Beipzig. - 
Weidmanm'ſche Buchhandlung. 


Bon 

Sanchuniathonis historiarum ' Phönic. libros IX graece 
versos a Ph. Myblio. Ed. latinaque versione 
donavit. Fr. Wagenfeld 


habe ih, um mit dem Vorrathe zu räumen, den bisherigen Ladenpreis von 
2 Thle. auf 18 Gr. herabgefegt, zu welchem es jest durch alle Buchhandlungen 


zu haben iſt. 
C. Schünemann in Bremen. 


Sotanische Abhandlungen. 


Durch alle Buchhandlungen ift von uns zu beziehen: 

Spach (E.), Revisio generis Tiliarum. In-8. (1 B,'1 Kpf.) 
Paris, 1834. 

—— Conspectus monographiae Hypericacearum. In-8. (1'% B., 
1 Kpf,) Paris, 1836. | | 

—— Hypericacearum monographiae fragmenta. In-8. (1', B., 
2 Kpf.) ‚Paris, 1836, 

— Örganögraphie des Cistacees, In-8. (2B., 2Kpf.) Paris, 
1537. y 





Conspeetus monographiae Cistacearum. In-8. (1'% B.) 
Paris, 1336. Ä 
Revisio Grossularicarum, In-8. (1 B,1 ill. Kpf.) Paris, 
— Synopsis monographiae Onagrearum. In-8. (1 B.) 
Paris, 1835. ne 
— Onagrearum novarum vel minus notarufi descriptiones. 
In-8. (1', B.) Paris, 1835. —* | 
Preis jeder Abhandlung 12 Gr. 
Leipzig, im September 1838. ! 
Brockhaus S Avenarius, 
Buchhandlung für deutſche und auslandiſche Literatur. 
(A Paris: même maison, Rue Richelieu, No. 60.) 


Drud und Verlag von F. U. Brodhaud in Leipzig. 
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